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Offenbarung Johannis 
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dem revidirten Grund = Tert uͤberſetzt 
Durch 
die prophetifchen : Sahfen aufgefchloffen 
und allen, 


die auf das Werk. und Wort des HErrn achten, und 
dem, mad vor der Thür iſt, wuͤrdiglich entgegen zu 
kommen begehren ‚ 


vos Augen geregen 
dur 


Dr. Johann ‚Albrecht Bengel, 


Neues Ausgabe, 
ausgeftattet mit einer Verdeutſchung aller fremden oder 
fhweren Yusdrüde, 
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. Diaconus zu Winnenden, 
nebſt einem Anbange bisher noch ungedruckter apocalpptifcher 
Briefe Bengeld, 
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Vorwort. 





* 


Der Herr Verleger erſuchte mich, dem bekannten Werke, das 
der Leſer hier in die Hände bekommt, einige begleitende Worte 
mitzugeben. Es konnte nicht feine Abſicht ſeyn, der berühmten 
Arbeit eines der ausgezeichnetſten Gottesgelehrten der evan⸗ 
geliſchen Kirche eine Empfehlung aus der ungeübten Feder 
eines dem größern Publikum unbekannten Vorredners zu 
verſchaffen. Dagegen mußte es ihm nothwendig erſcheinen 
bei der von ibm veranſtalteten neuen Herausgabe der „erklärten 
Offenbarung“, an welcher jedoch der VBevorworter feinen 
weitern Antbeil bat, etwaigen Einwürfen zu begegnen. Diefe 
möchten gegen den Werth der Bengel’fhen Schrift 
Erklärung Überbaupt und gegen die Nothmendigkeit eines 
neuen Abdrucks gerade der vorliegenden Schrift befonders 
gerichtet feyn. Um mich nun vorzüglich in erfterer Hinficht 
old einen von denen dankbar zu befennen, die aud ded vers 
ehrten frommen Mannes Schriften Vieles, fehr Vieles und 
zwar gerade ſolches gelernt haben, was feine noch fo gelebrte 
Schule beibringen Fann, nämlih, nah Bengels eigenem 
Ausdrud: „Alles dad, was Gott und vorlegt, mit Ehrerbietung, 
„Dankbarkeit und Lernbegierde anzunehmen und nichtd in 
„eignem Herzenddünfel als unnuͤtz wegzuwerfen und audzus 
„ſchlagen“ (Joh. Albr. Bengeld Leben und Wirken von 
. Pf. Burk Stuttg. 1831 S. 234) — darum habe icy gerne 
die Feder ergriffen. Ich erlaube mir, den etwaigen Einwürfen 
; einige kurze Gegenbemerfungen > die auf Reine erfchöpfende 
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Behandlung deB Gegenftandes Anfpruch machen, entgegen zu 
fegen. Nach feiner eignen Aeußerung ſchon ließe fich erwarten, 
was auch wirklich zu allen beffern Zeiten der Schrifterflärung, 
wie die jebige eine zu werden begonuen bat, dankbar anerfannt 
wurde : dieß nämlich, daß Die Gediegenheit dieſes edlen 
Schriftforfchers eben in der Art ſich beurfundet, wie er, ohne, 
in die Uebertriebenbeiten der fogenannten empbatifchen 
Methode zu geratben, Doch aller verflachenden und die 
phyſiognomiſchen Grundzäge fowohl der ganzen neuteflaments 
lichen Darftellung als einzelner Schriftftellen abfchleifenden, die 
heilige Philologie gänzlich vernichtenden Sleichgültigfeit mit 
würdigem Ernfie entgegen trat. Er behauptete mit vorzüglichem 
Geſchicke und gefundem Maaße für die heil. Schriften des Neuen 
Bundes das Neht des Wortes, weldes die woſtiſche 
Auslegung feiner Zeit und die bequeme der jüngſt vergangenen 
Jahrzehnte ihnen abſprach. Statt zu forfihen und zu hören, 
wad fie fagen, ließ man fie fagen, was man gern hören 
mochte. Befonderd die Ieptere Weife wies daB unerläßliche 
Hineingehen in die heil. Schrift und zwar eben in ihren 
wörtlihen Contest mit der vornehmen Kormel ab: „man 
„müffe daB Kleben am Buchflaben vermeiden‘ und entzog ſich 


fo gerade den eigentlih (prachlichen. Studien, mit denen | 


fih die „Sichter‘ der heil. Bücher Layen gegenüber nicht ſelten 
am meiften brüfteten, und die in Bengeld Schriften, fo wie in 
denen der neueflen Eregeten freilich fo ganz andere, als die 
ihnen beliebigen Refultate lieferten. | 

Was Bengel zu feiner Zeit bauptfächlih der lebloſen 
“(wir fpredhen nicht gegen die wahre, welchen auch Bengel ihe 
unbeftreitbared Recht einräumte) Analogie des Glaubens 
gegenüber that, da8 kann derfelbe Wann fiher auch gegen 
den noch immer in der Eregefe fpucdenden gebaltlofen Ratios 
nalismus leiften. Dort durfte nichts in der Schrift gefunden 
werden, was gegen eine Heußerung der ſymboliſchen Bücher 
“oder Luthers (man nahm dazu alle feine Schriften aud den 
verfchiedenen Zeiten feiner teformatorifchen Thätigfeit im 
Anſpruch) anzuftogen fchien, wie fie eben in den akademiſchen 


Vorwort. v 


Spruch«Eollegien und auf den herrſchenden Kathedern commentirt 
wurden, bier follte da8 Schriftwort : „Pruͤfet Alles und das 
Gute behaltet!“ gegen die Bibel felbft gekehrt und, womoͤglich 
alles wegerflärt und audgefchieden werden, was über ben 


‚bebendarınen nnd geiftlofen Canon des dürren Verſtandes 


binausgieng, den ein Haufe populariftifcher und kantiſcher 
Theologen ſich gebildet hatte. 

Mochten immerbin die Sombole den zu ihrer Zeit im 
Gefolge anabaptiſtiſcher Irrthͤmer in fo graſſer Form und 
auf fo gefährliche Weiſe hervortretenden Glauben an die letzte 
Epoche der Kirche, „an das taufendjährige Reich““ aus guten 
Gründen verwerfen, Bengel zeugt für denfelben als ein 
Ergebniß feiner ganzen Schriftforfihung. Mochten jene den 
Streitknoten Über die endliche Seligkeit aller, und die Ewigkeit 
der Dällenleiden, mieder aus guten Gründen, melche ihre 
Krchlichrpolitifche Erfahrung an die Band gab, Furz durch» 
ſchneiden, Bengel läßt jedem Ausfpruh der Schrift fein 
Recht, daB ihm an feiner Stelle zukommt. Er zieht Feine” 
enge Schnur, in’ welcher alle abweichenden Meinungen erflicden 
wählen, Er verläugnet feine Ueberzeugung nicht, aber er 
will auch nicht durch eine aus Theorien gefpounene Bereinigung 
des (cheinkar Widerfprechenden, durch Abftumpfung der Schärfe 
eines Wortes, durch die bervorgebohene Beflimmtbeit des 
andern mit Einem Gchlage zu Ende bringen, was wohl nie 
auf dem Wege des StreiteB befriedigend entfchieden werden 
fann. Kurz ibm ift ed darum zu thun, den ganzen Gehalt 
jedes biblifchen Gedankens treu und redlich heraus zn wickeln, 
als etwas, dem der Ehrift ſich aufnehmend hinzugeben babe, 
am durch Erfahrung zu lernen, wie reich und feharf ausgeprägt 
dad Wort GOttes von Einem, Mittelpunft aud nach allen _ 
Richtungen fi) audfpricht. Darum ift fein herrlicher Grundfap ; 

Te totum applica ad textum, rem totam applica 

ad te. (Gebe ganz auf den Tert ein, wende den 
"ganzen Tert auf dich ſelbſt an.) 
denn er wußte wohl, daß alle wahre Erflärung am Ende 
mit der Anwendung Hand in Hand gebe, ja dieſe ſelbſt 
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ſey. Eben darum ſpricht er fo ernſt und nachdruͤcklich gegen 

alles Theilen und Trennen und ſagt: 

„Mar bat die bibliſchen Bücher nicht als bloße Spruch⸗ und 
„Spempelbüchlein anzufehen, nicht al8 vereinzelte Ueberbleibfel 
„des Alterthums, daraus nichts Ganzes berauszubringen, 
„sondern als eine unvergleichlihe Nachricht von der göttlichen 
„Delonomie bei dem menfchlichen Gefhleht vom Anfang 
„bis zum Ende aller Dinge dur alle Weltzeiten hindurch, 
„als ein fchöned und berrlich zufammenbängendes Spflem. 
„Denn obgleich jedes biblifhe Buch ein Ganzes für fich 
„iſt und jeder Schriftfteller feine eigene Manier bat, 
„fo weht doch Ein Geift durch alle, Eine Idee durchdringt 
„Ale (Burk a. a. O. ©. 255.; in welcher Schrift übers 
haupt goldene Worte Bengeld über Schrifterflärung ent* 
balten find.) u 

Wie fein Schüler Definger Bämpft Bengel gegen 
willkührliche Geifligkeit in des Auslegung, fomohl von Seiten - 
falfcher Myſtik ald des mit ihr fehr vermandten Nationalidmuß. 

Erftere vermifchte die flarfe Grundlage der Bibel, die Hifkorie, 

welche in endlofer Typik völlig zum Schattenfpiel herabgefegt 

wurde, wodurch denn Alles Halt und Leben verlor, diefer 
will durch fogenannte Bergeiftigung der biblifhen Begriffe, 
die unter einem üppigen Anwuchs orientalifcher Bilderfpradye 
verborgen liegen follen, diefelben in ein kahles Nichts ver⸗ 
flüchtigen oder in einige elende Verſtandesſätze auflöfen. Ge 
werden denn zu dieſei Bebufe fo lange gedreht und gewendet, 
bis fie ale Wahrbeit verloren haben. Kein Wunder, daf dar 
wo ſolche Mißhandlung des Heiligſten auch in die größre 
Maſſe des Volkes eindrang, mit der kernhaften Erkenntniß 
aud daB Fräftige Glaubensleben und die ‚wahre Gottfeligfeit 
verfhmanden. Fand doch rin noch gefünderer Sinn . ig dem, 
was die Kirche als populäre Schriftaußlegung darbot, nichts 
als, ſchaales Näfonnement über jüdifche Nationalbegriffe und 
die Fluge, aufgeflärte Zeit, Die ſich durch folche nicht beberrfchen 
laffen dürfe, die gelebrten Forſcher aber in der eigentlichen 
Eregefe einen Wuſt vermorsener Collectaneen⸗Gelehrſamkeit, 


- 


Bormor ®. vu 


worin :ald in einem trüben Spiegel. nur die eigenen :Iellahigen 
Einfäle ber Ausleger zuruͤckgewprfen wurden. .; Einen den 
Bärkften . Dämme- gagen, dieſes Verderben bildete in: Wärtembeng 
das aus der Schule. Bengels und ſeiner Nachfolger noch 
vorhandene. beſſere Streben, vor allem: aber die Schrifton 
dieſer Männer und unter ibren wieder, mehr als jeht noch 
anertannt wird, feine „erklaͤrte Offenbarung.‘ -. Bat Dach: dieſes 
Bud Das fshönfte und vallendetſts Document dar oben bezeich⸗ 
neten Auslegungdweife Bengels dar, und lieferte im Verein 
wit dem „no mon“ ©) und ben „60 erbaukichen Reden über 
die Offenbarung Johannis“ den unerſchöpflich reihen Inhalt 
der Offenbarung Johannis auf cite Weiſe zu Tage, wie Feine 
der vielen gelehrten und. populären Erlaͤutenungen derſelben. — 
Wäre dahar kein anderer Grund zus neuen Heraunsgabe der 
felben vorhanden, fo iſt ſelbe fehon darum, weil wir in 
der That. einer ſo trefilicheg Anleitung zum genaueren Schrift 
Verſtaͤndaiß, welche weiteron Ferſchiugen mannigfach. zur Orund⸗ 
* dieuen kann, und eines fo ſtarken Borkimpferd gegen 

die auch jeht noch: ſich fortſchlappende traurige Auslegumgsmeiſe⸗ 
wc) nicht ‚gerne entrathen möchten, ein danlenawerthes lierer⸗ 
mhnen des Herrn Herausgabers. 
Noch mehr fonate aber zu derſelben die. porBiegends 
Erfahrung aufmuntern, ‚daß Taufende, beſondera in unſerm 
Baterlands, aus dieſem Buche immer von. neuem. Troſt und 
Muth unter. innerer und Anferer Noth fchöpften, daß es zue 
Erbasung der chriſtlichzan Gemeinde einen Beitrag. bisher 
geliefert bat, wie mwohk: wenige von den ſchrifterklaͤrenden 
Erbauungbbischern (außer ‚etwa den Schriften nen Arndt, 
Spener, Franke und neunerdings D. Biegen): und s 
immen fartfährt, denſelben zu liefern. 

„Genügten aber nicht hiezu die eigendß für. diefen Zurd 

ageſcheiebenen 40. Beben? Rein! dena biefe: f nd nad beim. 


V diel fe 3: 18... v 8 Dinge 

”) Don di em sregetifchen . up er auge as neuer 

(wie von f A ifge ge er, f, Olsbanfen) I immer 
mehr in feinem: bleibenden Werthe wieder anerkannt wird, if 
mohl in kurzer Zeit wieder eine neue Auflage zu erwarten, da 
es fehr felten wird. 





Na | Beorwort.. | 

eigen Ausdruch hres Tilelblattes ein zweiter Theil uud 
‚weitere Erklärung des Hauptwerkes, dad durch denſelben nicht 
entbehrlich, ja ohne welches: dieſer fogar zuweilen unverſtͤndlich 
wird; fie find auf bie „erBlärte Offenbarung‘ ald ihre Grunde 
lage gebaut ind treiben zum Leſen derſelben erſt hin. Ohne⸗ 

dieß iſt der in beiden Büchern enthaltene chrenologiſche Theil 
‚der Auslegung nur im :größern Werke ‚gemeinverfländiih und 
ausführlich genug dargelegt, im kleinen voransgefept. — Gerade 
Diefe Zeitrechnung. aber, an welcher ınan Urſache bat, da un 
Dort einen Fehler, etwas Unzureichended zu finden, ja bie 
fogar jept durch den Gefolg widerlegt fcheint, muß ıman'fle 
nicht geradezu für einen Jerthum Vengels halten und ſich 
alfo vor ihrer Verbreitung büsen ? fol man nicht etwa badı 

Wert von diefem Theil feines Inhaltes frei machen wad bloe 
die erbaulichen und biftorifchen Erläuterungen wiedergeben? — 
Keineswegs! denn hier gerade find beide. fo unzertrennlich/ 
daß ihre Trennung eine Verfändigung an dem feligen Dans 
wäre, der auf bie Zahlen der Apocalppſe daB Wort ange 
wendet hat? „Wasſs Bett zufammengeflger. hat, das fell der . 
Meuſch nicht ſcheiden,“ ob er gleich die Zeitrechnung als 
Schaale von dem füßen Kerne unterſchied. Man leſe, 
um auf den. richtigen Standpunlt der Betrachtung dieſes 
Buches, wie ibn Bengel ſelbſt angiebt, fich ſtellen zu koͤnnen 
nur nach, was Burk in dem genannten Buche (S. 265-— 308) 
gufführt, man höre den Berfafler der Rechnungen fagen: „‚er bitte, 
„dag man nichts Beſonderes von feiner Arbeit halte, er fey 
„kein Propber, der nicht irren dürfe, ſondern ein Außleger‘ 
und halte mit der Zuverſicht, womit er, and wenu alle 
Übrigen Termine. fehl. ſchlügen, das Jahr 1856 als die Schluße 
. zeit der jehigen und Anfang ber neuer Epoche der chriſtlichen 
Gemeinde fe, (Burst ©. 309) die Aeußerung zuſammen: 
„Sollte aber ſelbſt dieſes Jahr ohne merBiche Veränderung 
„vorbeiftreichen, fp wäre freilich ein Hauptfebler in meinem 
„Syſtem und man müßte eine Ueberlegung anftellen, mo er 
„ſtecke ?“ (a..a. O.) Endlich lerne mau noch aus den „apo⸗ 
calyptiſchen Ahnungen und Folgerungen” (Burk S. 295 — 306) 


j 
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‚ Im Maren, von aller Gchwärmerei und Eharlatanerie freien 
SE des edlen Mannes, feine tichtigen faft bis aufs Wort 
ſfwtreffe nden Schilderungen feiner und der Zolgezeit kennen — 
und man wird aufhören zu mwinfcen, dag Bengel dem Verſuch 
einer Rechnung, der fi ibm anbot, nicht audgewichen if. 
Dazu drängt fich jedem Unbefangenen, andy wenn ihn das 
Bengelſche Soſtem völlig gleichgültig if, wenn er eine 
chronelogiſche Unterfachung ber in der Apocalypſe gegebenen 
Zahlen und Perioden fogar verwirft, die Frage auf: „It denn 
darum, weit wirklich eine Hauptzahl nicht zus 
traf, auch daB ganze Soſtem unrichtig? fol darum, weil 
einzefne Fächer im Innern des Gebäudes verrüdt werben 
möflen, das ganze Gebäude zum Abbruch verurtheilt werden 3“ 
ober darf man jede ähnliche Auslegung zum Borauß vers 
werfen, wenn au das Bengel'ſche Syſtem unrichtig fich 
yet, was jedoch erft die Zukunft, und zwar ziemlich weit 
Amfeitd 4856, ganz entfcheidend Ichren Fanıt ? Alle weitern 
Berfuche, haben fie nicht, wie die bisherigen, Bengeld Arbeit 
um Beifpiel und zur Unterlage? Kann geläugnet werden, 
daß jedenfalls die durch und durch chriftlihe, blos auf den 
Bang deB Reiches Gottes mitten im Getuͤmmel der Weltreiche 
gerichtete, mit der Zeitrechnung aber unauflöslich verbundene 
Geſchichts⸗ Betrachtung Bengeld von hohen Werthe bleiben 
wird, ſelbſt wenn er fih in allen oder in den meiften 
Einzelheiten vergriffen hätte? Muß nicht endlih einmal auch 
die Geſammtentwicklung dee Menſchbeit mit dem Lichte diefeß 
bochſten Pragmatißmus beleuthtet merden und, wie bisher fo 
mandye Philoſophien, auch einmal eine Theologie der Welt⸗ 
geſchichte (beſſer Soterinlogie, wiewohl alle diefe Aus⸗ 
drucke fo wenig paſſen, als der gangbare „Phil oſophie“ 
Sad: ſagt, was er will) entſtehen? Noch mehr, wird nicht 
durch Bengel ſelbſt darauf hingedeutet, daß geiſtvolle Betrachter 
in der. Gefchichte eben fo gut oder noch mehr ala in dev 
Natur sie große Symbolik und Typik finden müſſen, in 
welcher eine Periode die andere vorandbeutet, ihr Vor bild ift 
ſie fhon in ſich trägt, fo daß bei allem Neuen doch nichts 
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Neues unter ber Sonne geſchieht und ba die Upocalupfe, 
ſelbſt wenn ihre Weiffagungen in engerem Kreife anit dem 
Sieg des Chriſtenthums über dad Heidenthum unter Sonfantiy 
erfüllt wären, doc) eine Weiffagung bliebe auf den letzten 
und alles umfaßenden Sieg des Reiches Gotted? Wenn eben 


‚ jener. erfte Sieg kaun ale Vorbild des Iepten gelten, «wie 





im 25, Capitel Matthaͤi dad Ende (die Zerflörung Ierıfalems) 
einen unabreißbaren ‚Uchergang auf. da3 allgemeine Eude aller 
Dinge bilde, Doch der Raum diefer Blätter erlauht mir 
nicht, Manches zu fagen, was hieber noch Licht merfen würde — 

Man kann auch der Zeitrechnung ſelbſt nicht einmal 
abftveiten,, daß. fie des Segens durch Erbauung viel geſtiſtet 
bat. Kein VBernünftiger wird ed ihr zum Vorwurß machrn, 


daß da und bort ein Schwacher geärgert, ein. kränuklichts 


Gefühl geflört, ein Skrupel fuchender beunpuhigt wurde, daß 
ein eigentiebiger fich ſelbſt vergötternded Phantaſt einen Stoff 
gefunden bat, :aud dem er ſich das flattliche Gebäude feines 
eingehildeten Prophetenthums errichtet bat, . daß. maucher eine 
Hand voll Sand hier geholt, um ihm einfältigen Hören in 
bie Augen zu ſtreuen. Denn wo if dad miht, und wird 
jemald der Irrthum im Verlegenheit feon, trgendmaher die 
Materie zu nehmen, mit der er, ſich einigermaßen aufpusen 
Tann: Der oberflächfichite. Blick in die täglichen. Ereiguife 
kann bierüber belehren. Sollte diefer Segen aber nicht aufs 
bieen, wenn die Zeitrechnung durch den Lauf ber Dinge 
einmal als ‚unrichtig zurüsfgeftellt würde? Gewiß würde fie, 
aber.im Vereine mit dem, mad Bengel fonfl gefant und: gethan 
batz.ned auf alle nicht Keichtfinnigen,.: denen der Glaube 
nicht entfällt: dag wie alle in der Zeit erfählenenen: Dizige, 
fo auch. dad Erangelium einmal einen. Höhepunkt ‚in: der 
äußern Erſcheinung, alſo einen Sieg der chriſtlichen Kische 
über die entgegenftebenden Meltgipnen eine Disshdringung 
auch der weltlichen VBerbäftniffe von ihrem geifllihen Leben 
erreiche, daß die Cheiftengemeinde einmal. in. ihren größten. 
auf Erden möglichen Reinheit und-Vollendung werde dargeſtellt 

warden — auf alle, welchen diefer auf die Bibel, nicht au 


4 
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Bengel gegründete Glaube bleibt, würde auch die wicht 
eingetroffene .Zeitsechnung nur den Eindruck machen koͤnnen, 
dag Gott auch feinen erleuchtetfien Knechten zwar einzelne 
Blicke im Glauben ſchenke in das Innere feiner Haushaltung, 
aber Lbirfelbe nie ganz vor. ihren Blicken enthülle, daß er 
fogar manches edle Menſchenwerk durchkreuze, um und alle 
vom bloßen Bertrauen auf Menfchen abzuwenden, uns die 
heilige Demuth zu lehren, uns in Glauben, Liebe. und Hoffrung 
deſto eingewurzelter zu machen. 

Dieß zur Antwort den redlichen, ernſten, um das Heil 
der Seelen bekümmerten Gemüthern, welche beſorgen, es 
könnte durch das Nichteintreffen der Bengel'ſchen Aus⸗ 
leguugs⸗Prophetie dem wohlverdienten Anſehen de ehrwürdigen 
Mannes etwas entzogen und ſeinen erbaulichen und herz⸗ 
ergreifenden Schriften etwas von dem Segen benommen werden, - 
welchen fie bisher wirkten. Hat auch Bengel wirklich viele 
feiner Aufmunterungen zur Geduld, zur Liebe, zur Demuth, 
ann Halten am reinen Evangelium u. fw. an die Nähe der 
Enticheidungdzeit gefnüpft, fo wird e8 ja für jeden von den 
ben Bezeichneten nur um fo dringender, jeht fein Hery alle 
Tage zus bereiten auf die Erfcheinung unſeres Heren, damit 
er unter die gehöre, welche fie Iieb haben. Welchen Schaden 
bat e8 denn in-den erften Chriftengemeinden, ja im ganzen 
Lauf der Kirche, wo fie nur immer in einem wahren Lebens» 
fland war, gebracht, daß ſtets diefe letzte Zeit fo nahe gedacht, 
wurde, daß Viele noch meinten, ihr Ende erleben zu Tonnen, 
daß man ſie vielfach durch Zahlen zu befiimmen fuchte, wie 
bie Gefhichte der Auslegung (im vorliegenden Buche und 
bei Burf ©. 313 ff.) nachmeißt. . Liegt es nicht im Wefen 
der menfchlichen Seele, was wir hoffen und fürchten, uns 
nabe und zwar durch eine beflimmte Zeit von und gefchieden 
zu denken? und wird ed nicht fo.bleiben, auch wenn Bengels 
Arbeit könnte vergeflen werdet? — Nichts bat es früher 
gewirkt ald Anhalten am Gebet und ernſter Wachfamkeit. 
Da wirke es auch fernerbin, damit daB Reich Gotted durch 
unfer Warten auf dadfelbe immer mehr in der Gegenwart 
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ſchon bei und ſey. — Vielen Lefern bed Buches werden bie 
obigen Bemerkungen überfläßig erfcheinen, weil fie die genannten 
Zweifel nicht in fih haben. Diefe mögen denn die Vorrede 
‚ Überfchlagen. Der Herr fegne und und alle, die diefed Buch 
Iefen, mit dem, was Fein menfchliches Buch geben kann, nit 
dem heiligen Geiſte! 1 


Winnenden am 4. Sonntag nach Trinitatis 1834. 


W. Hoffmann. 





Borredbe 
% 4. Bengels bei der erfien Auflage 


— — 
— 


HERR JEGSu, 
thue deinen Knechten wohl, daß mir leben und 
dein Work halten: oͤffne uns die Augen, 
daß Mir ſehen die Wunder von deiner 
Offenbarung· | 


Jabalt. 


61. Wichtigkeit der Offenbarung. — STIL. Anlaß zu dieſer Erklärung. — 
6 DI. Und Eintheilung derfelben. — FIV. Unterfchied von etlichen 
andern Auffäsen des Verfaſſers. — 6 V. Haupt⸗Abſicht. — S VI. Gechs 
Gattungen der apocalpptifchen Syſteme. — 6 VIE Erinnerung 
wegen heutiger Auslegungen. — 6 VIII. Grund. der gegenwärtigen 
Erflärung. — (1X. Deren Vollftändigkeit und Abficht auf unfere 
Zeiten, fonderlich des römifchen Pabſtthums halber. — 5 X. Des 
Verfaſſers reine Lehre, iInfonderheit den Chiliasmus betreffend. — 
5 XI Zeit⸗Beſtimmung. — 6XII. Nutz⸗Anwendungen. — 
6 XI, Nothige Warnung und vorläufige Vertheidigung gegen. 
bas, was man künftighin einwenden möchte. — $ XIV. Gchreibs 
Art — 6 XV. Echluß: Nähe der Zeit. 





Mein liebwerther Lefer! 
Ürfer HErr und Heiland JEſus CEheiſtus bat noch vor 
feinem Leiden, und nad feiner Auferſtehung, feinen Jüngern, 
und dieſe, als feine Apoflel, haben nach feiner Himmelfahrt 
denen Glaubigen manches von zufünftigen Dingen gefagt, wie 
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demjenigen, was man mir wieder meinen Sinn beimuſſet, 
begegnet werden moͤchte. Man hat dabei dieß und das 
vermuthet, aber ich dezeuge, daß ich von keiner Cabbala ®), won 
Beinee PunktirsKunft, von keinem aftraliihen Einfluß, von 
feiner Erſcheinung, etwas wiſſe. Dergleichen gar zu ſehr 
unterfchiedene Meinungen; von eines neuen Entdedung der 
alten Waprbeit, rühren daher, weil fo mander nicht erkennet 
oder bedenket, welch eine reiche Schaplammer die heilige 
Schrift fey. Ich bin nichts: ift etwas von der Wahrheit mir 
zu Theil worden, fe if e8 mir auf dem gemeinen. Himmelds 
Weg, bei einfältigem Forſchen des göttlichen Worted sahne 
meine Wahl aufgegangen. Das babe ich zu rath gehalten, 
und nad) dem Maaß der Gewißbelt, die in Reben Sachen 
oft gering genug, aber in den Haupt⸗Grunde durch GOttes 
Gnade feft und klar ift, druͤcke ich es gewiffenhaft aus, wa 
lege es befcheiden zur Prüfung dar. In diefen Schranken 
werde ich mich bei demjenigen, was ic) fage und ſeße, mit dem 
Beiftand der göttlichen Wahrheit. jederzeit finden laſſen, und 
weber vor meinem Abſcheiden, noch hernach zu Schanden werden. 

6 111. Alfo wird. denen, die ed gern annehmen, vorgelegt 
4) der ganze, Text der Offenbarung , .deutfch, auf die Weiſe, 
wie ich vorhin dad ‘ganze neue Teſtament gricchiich nach dem 
bewährteften Eremplaren revidirt babe. Mander, der neue 
Ueberfegungen des ganzen R, T. oder der heiligen Schrift 
nicht gerne fiebt, laͤßt füch doch bei der Audlegung einzelner 
Bücher eine neue Ueberfepung, zum Erempel, Dr. Gebhardi 
zwölf Beine Propheten, gefallen: und diefe Ueberſehung der. 
Dffenbarung kann indeffen zu einer Probe dienen von der 
deutichen Ueberſetzung des ganzen. neuen Teſtaments, die ich 
vor geraumer Zeit gefchrieben babe, aber nicht heraus zu 
geben gedenfe, ed zeige fich. denn eine ziemliche Hoffnung, 
mehr Frucht davon, als Streit: darüber, zu feben: welchen 
Balls diefelbe mit einer nothdürftigen Crläuterung des biß* 





*) Eabbala nennt man die jüdifche Beheinlehre, die von alten 
Weifen bes jüdiſchen Volkes herruͤhrt, und beionders in dent Buche 
. Sehar niedergelegt if, 
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weiilen nicht gar deutſch klingenden Ausdrucks, vielmehr aber 
mit dienlichen Erklärungen der ſchwerſten Stellen und mit 
erbaulichen Anmerkungen an das Licht treten dürfte. Warum 
man in dem Grund⸗Texte fo oder fo leſe, iſt anderwärts 
dargetban.: und daß an einem forgfültig revidirten Texte, 
fenderlich bei der Sffenbarung, viel gelegen fev, das zeigt die 
ih manchen Stücken fich auf denfelben erft gründende Erklärung. 
Bon der Erflärung wird bei dein Tert felbft ein Vorſchmack 
durch ſummariſche Rand⸗Gloſſen gegeben. 2) Die ausführliche 
Erklärung, die in drei Theilen beſteht. Erftlich befindet. 
üh in einer Einleitung eine Analyſe oder Erörterung 
der ganzen Weiſſagimg überhaupt, und beide der Dinge umd 
der Zeiten, die darin enthalten find. Darauf folgt eine 
turkgängige Auslegung des Textes, welcher felbft ſtück— 
weiſe dazwiſchen wiederholet wird. In dem Beſchluß 
werden etliche Punkte, dieſe ganze Ausführung betreffend, 
beigefügt. 

$ IV, Sn meinen lateiniſchen Anmerkungen über. das 
nene Teſtament unter dem Titel, Gnomon, werden zu feiner 
Zeit auch Bemerkungen über die Apofalypfe zum Vorſchein 
fommen: aber von denfelben iſt gegenwärtige Erklärung faft 
durchgehends unterfchieden.. Nachdem etwa etliche® fich 
bequemer lateiniſch den Sprach » Berfländigen, die völlige 
Sache Mber ſich auch andern deutfch vortragen ließ, 10 babe 
ich die Anmerkungen in diefe oder jene Abhandlung eingetragen. 
Eine jede von beiden ift in ihrer Art etwad Ganzed: wer 
aber beide zuſammen nehmen wird, dem wird am beten 
gedient ſeyn. Ehedeſſen babe ich in manchen gefchriebenen 
und gedruckten Auffägen, fonderlich in dem zehnten Theil des 
Alten und Neuen aus dem Rei GOttes *), einen fogenannten 
Srundriß, indem XXIII. Theil der geiftlichen Fama *?) eine 
Berwahrung guter Seelen, und in etlichen vorher⸗ 


Y.Eipe Erbaunngsfchrift, die im Jahre 1733 — 35 in 42 -Theilen 
‚erfchien. - 


>), Ebenfalls eine folche Echrift aus den vorigen Jahrhundert. 
Er) 


! 
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gebenden Tbeilen eine und andere Anzeige ıc. als wozu die 
Berfaffer diefer Sammlungen mie Anlaß gegeben, voran⸗ 


geſchicket: jept aber ift alles in Neſer deutſchen und in der 
lateiniſchen Abhandlung zuſammen getragen, erläutert und 
ergänzet. Nach diefer zweifachen Abhandlung muß und will 
ih mid, von allen Kennern Der Wahrheit richten lajfen. 
SV. Die Haupt: Abficht ift diefe, daß nur eben 
dad, wad in den theuren Morten der Weiffagung Liegt, 
erbaulich heraudgezogen, nicht aber allerlei an fi felbſt gute 
Lehren und Gedanken, bei Gelegenheit ſolcher Worte, angebracht 
werden mögen. Kein übermachtes Grübeln, wie e8 flüchtigen 
Gemütbern biömweilen vorkommen möchte, fondern nur ein 
geziemend genaued Sorfhen findet bier flatt; und dieſes 
wird durch eine befländige. Uebereinflinunung aller Redens— 
arten und Punkte bei den Aufmerkjamen gerechtfertigt 
werden, | | 
KH VI. Wie die Auslegungen der Sffenbarung von den 
erften Zeiten der chriftlichen Kirche bis auf diefen Tog abs 
gewechfelt haben, und wie, unter den biebei immer verlängerten 
Terminen und anfceinender Fehl Rechnung, die Wahrheit, 
ald dad Herz» Blatt, unverfehrt geblieben ſey, auch Die im 
BVerborgenen bie und da zertheilten Wurzeln und Adern der 
rechten Berftändnig in der nunmehr reif- werdenden Erklärung 


fi zufammen finden, dad wird in dem Beſch luß deducirt 


ud dargelegt. Ich meine aber auch, eö ſeyen die vornebinften 
apoealpptifchen Schriften, die heut zu Toge vorkommen, mir 


nicht fo unbekannt, daß ed der Sache ſelbſt ein Hinderniß 
bringen Fünnte. Was ganze appealpptifche Syſteme find, 
die laſſen fih in fech8 Gattungen theilen, und von einer 
jeden will ich ein Exempel beifügen: Etliche gehen meta 
phyſiſch und theofophifh, wie Timotheud Philadelphus; die 
meiften geben biftorifch, und deren bleiben wieder etliche im. 


Allgemeinen, wie Hr. Canzler Pfaff zu Tübingen ; etliche geben 


ins Einzelne ein, und ziehen das meifte entweder auf die jüdischen 
und römifchen Gefchichten der erften Jahrhunderte, wie Ders 
mann von der Hardt; oder fie feben auf die. Zeiten der 
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Reformation, wie Jakob Koch; oder fit marten annoch 
auf Fünftige Dinge, fo daß auch die fieben Gemeinen nur 
Furbildsweiſe, und Übrigens noch nicht einmal dad erſte Sieges 
erfüller ſeyn folle, wie Dr, Joachim Lange; ober fie deuten 
die Weiſſagung auf dad nad einander, was von Johannis 
Zeiten bis auf den heutigen Tag geſcheben iſt, und weiter 
bin bis an dad Ende der Welt gefcheben -foll, wie Per 
Zlühtige Pater. *) Schwerlich wird man unter fo vielen 
Auslegurgen eine einige finden, die noch irgend ein namhaftes 
Stüd mir fih führte, und darin von diefen fechd Klaffen fo 
unterfchieden wäre, als diefe ſechs von einander unterſchieden 
find. Bei dem allen fehet der eine die Zeitrechnung beifeit, ° 
und läßt alfo ein nöthiged Erörterung& » Datum zurück: ber 
andere bant diefelbe auf den prophetiſchen Tag, der gar irrig 
für ein ganzes Jahr gebalten wird, und vielen Proteflanten 
bei ihrer ſonſt guten Sache, fihon lange binderlich enden 
doch aber in Engeland und Holland noch fehr üblich if: 
Deutfchland hingegen nehmen viele nunmehe die Zeiten I 
furg, und allermeift wiederum- in dem gemeinen Berfland; 
ſchränken faft alles vom IV, bid-in das XIX, Kapitel in 
vierthalb jämmerliche Sabre ein, und machen außer denfelben 
das Feld fo weit, daß fie einen, der die von ihnen anerfannteg 
beffeen Zeiten noch um viel Mannes⸗Leben über die Geblibr 
aufzielen wollte, nicht begegnen koͤnnen. 
6 VI. Sonſten halie ich mich mit Widerlegung irriger 
Meinungen nicht viel auf: nur babe ich für noͤthig erachtet, 
tie gemeinſten, befannteflen und neueften Auslegungen, und 
ſonderlich diejenigen, die fo gar viel auf jetzt befagte vierthalb 
Sabr audfebet, bei ihren Haupt Terten zu prüfen, meldes 
denn mit aller Beſcheidenheit gefchieht, Siehe unten Einleitung . 
6. 40. 55. ferner die Erklärung zu Cap. Vs 1., VI. 2. 14., 
VIII. 4. 2, XIL 12., XIII. 1,15, XVR 1, XVII 8. ic. 
vergleiche ferner im Veſching dad Z3te und Ate Srüd. j 





°) Eine Schrift, die unter dem Titel „der flüchlige Pater” in 
mehreren Sheilen um das Jahr 1740 erichien. . 
L: 


-ı 


\ 
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6 VIII. Beide: Extreme, beren das eine den jähragen, 
und das andere den 24ftündigen Tag zum Grunde bat, ſammt 
ibren DBefchwerlichkeiten, vermeide ich durch die in der Weiß: 
fagung befohlene, und von andern noch nicht audgeübte 
Calculation. Diefe wird in dem Ordine Temporum Ben 
HauptsGrund zur gefammten biblifchen Chronologie abgeben, 
und führet und infonderheit bei der apocalpptifchen Zeit⸗ 
Rechnung, faſt in der Mitte, richtig einher. Folglich gebt 
die wahre, Auslegung der Sachen felbfle zwifchen den andern 
Auslegungen ebenmäßig in der Mitte, auf einem geraden 
‚fühern Wege, da noch niemand verieret ift, und da man ſich 
von andern auf beiden Seiten nicht weit entfernet fiebet. Bei 
einer rechten Auslegung der heiligen, und fonderlich ber 
prophetifchen Schrift kommt es bauptfächlich. auf die himmliſche 
Gnaden⸗ Gabe an: und. dabei thut gleichwohl auch eine 
Wiſſenſchaft von Sprachen, Hiftorien und dergleichen, einen 

‚ Dienft. Mancher bat in den ‚einen Stüd etwas, in Dem 
andern aber nicht: ja man follte zwifchen Leuten von diefen 
zwei Gattungen faft einige Antipatbie wahrnehmen, woran 
Doch nicht die Sache felbft, fordern die menfihliche Unvolle 
kommenheit Schuld iſt. Ich ſehe mich gern unter einen jeden 
von der einen oder von der andern Gattung herunter, boffe 
aber dabei, ich werde in beidem zugleich nicht gar unfruchtbar 
erfunden werden. Denn es läßt füh auf diefem Weg, darauf 
wir und befinden, das Unſichtbare, Guted und Bikes, und 
auch daB Sichtbare, oder die Natur⸗, Welt» und Kirchen⸗ 

- Gefchichte, betrachten, und man kann nicht nur überhaupt 

ſondern umfländlich, beides das Vergangene und Zukünftige 
in feinem Berlauf, durch alle Jahrhunderte nach einander, 
ordentlidy aufräumen. Weßwegen zu beffen iſt, ed werden 

Diejenigen, Die ſich gegenwärtige Auslegung richt befannt 
machen, aus allen andern dad Befte heraus Iefen, auch alles, 
was In der Hiftorie von Johannis Zeiten an vorkommt 
und wirklich vorfüllt, ald etwas von den, was gefcheben 
ſoll, an feine eigentliche Ste in der Weiffagung bringen 
können. | 


. 
N. 
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$ IX. Dan wird etwa gedenken, ich hätte alleın das⸗ 
jenige, was in die gegenwärtige zeit geböret, umftändlich 
ausführen, und von dem übrigen nicht vieles melden follen, 
damit jened einem jeden defto leichter in die Augen fallen 
mödte. Nun wird dasfelbige ein jeder der in das XLIT. 
XVII. und XVIH, Capitel hinein geben wird, gar leicht 
erſehen: und eben diefe Capitel bangen mit den übrigen 
genau zufammen. ine folde Erörterung muß vollftändig 
feon,. Was den einen nicht einleuchtet, ift einem andern 
tauglich, Bei einer Maklpit kann man ſich nicht nad) eines 
einigen wertben Gaſtes Geſchmack richten: man fiellet vielerkei 
auf, und läßt einem jeden Die Wahl. Doc iſt ed für dieſe 
unfere Zeit fonderlich nöthig, daß man ſich nad ermelbeten 
wichtigen Capiteln richte. Ginmat bleibet das ‚bisher 
öffentlich behauptete apocalyptifhe Zeugniß der 
Reformation, gegen das Pabſtthum und Rom, 
unbeweglich flehen, und kraft desſelben wird bie 
Sache, in Erwägung deſſen, was unten gemeldet worden, und. 
mit Beiſtimmung aller denn, die einen unverrücdten Sinn 
babın, auf das deutlichfte folgender maffen zu entfcheiden 
ſeyn. Diejenigen find nicht recht daran: 1. die alle Texte, 
jo nur erſchrecklich Tauten, nach allem Bermögen auf den 
Pabſt und auf Rom deuten; 2. die das Thier, und die 
Hure oder Babylon, nicht unterſcheiden; 3. die das Thier 
auf eine unfichtbare feindfelige Macht deuten; 4. die daß 
beydnifche, oder das alte chriſtlich⸗ roͤmiſche, oder das roͤmiſch⸗ 
deutſche Kaiſerthum darunter verſtehen; 5. die das Thier ſo weit 
oben anfangen, daß auch die feinſten roͤmiſchen Biſchoͤfe in den 
alten Zeiten darunter gezogen werden; 6. die das gegenwärtige 
Pabſtthum fo anfehen, als ob an demſelben das, was von 
dem fogenannten befondern Antichrift gemeiffaget iſt, nicht 
erſt annsch iin daB Künftige erfolgen würdez 7, die nicht 
erkennen, daß zwiſchem diefem Pabſtthum, und der fonft 
leider genug zerſchellten proteftantifchen Kirche, darin fie 
gleichwohl vieler Freiheit genieffen, die rechte Auslegung ber 
Weiſſagung einen decifiven Unterfihied mache. Hingegen find 
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folgende drei Sähe der Wahrheit gemäß. IT. Das Thier 
aus dem Meer if dad HDildebrandifhde Pabft: 
thum; Babylon aber die Stadt Rom, und folgliih 
in und mit derſelben die römifhe von jener alten 
Reinigkeit abgefommene Kirche. Der Unterfihied iſt 
groß, wie denn viele Katholiken für die römifche Kirche, 
und deren ſcheinbare Vorzüge eifern, ob fie gleich dem Pabfl: 
tbum gar nicht hold find. U: Das Thier aud dem 
Abgrund ift der fogenannte befondere Antichriſt, 
in Perſon, da es mit den auß fo vielen Neuerungen 
erwachfenen Pabſtthum vielärger werden wird, als 
ed jemald war, 1. Nicht nur denen, die das 
Thier ans dem Abgrund, fondern auch denen, die 
vorher das Thier and dem Meer anbeten, gilt 
die Drobung, die in der Schrift die allergrößefte 
ift, und durch jenen dritten Engel, Off, XIV. 9s 11. mächtig 
- erfhallen wird. 

&o jemand anbetet das Thier und deffen Bild, 
und nimmt ein Mabhlzeichen an feiner Stirne ober 
an feine Hand; fo wird er aud trinken von dem 
Wein bed Grimms GOttes, der unvermifcht ein 
geſchenket ift in dem Becher feines Zorus, und 
wird gequälet werden in Feuer und Schwefel vor 
den Engeln und vor dem Lämmlein Und der 
Rauch ibrer Qual fteiget auf in ewige Ewigkeit: 
und fie baben niht Ruhe Tag und Nacht, die daß 
Thier und deifen Bild anbeten, und fp jemand 
das Mahblzeihen feines Namendnimmt, 

8 X, Bei der Nichtfepnur der Wahrbeit ſuche ich 
nicht allein in den GlaubendsArtikeln, fondern auch in andern 
propbetifchen Dingen, und fogar in den Ausdrüden, auf das 
genauefte zu bleiben: und fonderlich wegen ded wahren und 
falſchen Chiliasmi ®) erkläre ich meinen Jautern Sinn in ber 





*) Mit dem Namen Chiliasmus wird der Glaube bezeichnet, daß 
nach der erwarteten Wiederkunft des Erlöſers, ein tauſende 
jähriges Reich Ehrifii anf Erden ſtatt finden werde, 
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Auslegung des zwanzigſten Kapiteld. Dieß Wort an fi 
ſelbſt Bann einen bei verfiändigen Leuten nun nicht mehr zum 
Greuel mahen. In dem Beſchluß werden zehn Längfl 
bewährte Sähe angeführet, .woron der zebende, eben 
diefen Punkt betreffend, mit denübrigen unauflöslich verknüpft 
iſt. Es kommt zwar nicht auf. dad Anfeben der Menfchen 
an: doch wer lieber, etwas Altes, ald etwas Neues prüfet, 
der wolle ſchon dieß Orts beberzigen, daß bie neun Süße 
bei dem theuren Luther beiſammen anzuteeffen feyn, und 
der zebende zu jenen uralten Zeiten einbellig erfannt worden, 
auch heut: zu Tage Feinem erheblichen Widerfprudh mehr 
unterworfen iſt, wiewohl e8 bie oder da noch etliche gibt, die 
desfalld Lie Lepten feyn wollen, der Wahrheit beisupflichten. 
Diefe Säge zieben meine ganze Auslegung nach fich, und 
alſo kann auf feinen Audleger weniger, als auf mich, fo 
etwas bieran gelegen if, der Verdacht einer Neuerung fallen. 

$ xt. Zeit: Beflimmungen darf man bi cine 
ſolchen Grörterung, wann fie nicht einen Haupt⸗Mangel baben 
will, nicht unterſchlagen; aber der Vortrag derfelben kann 
wicmald zu vorſichtig ſeyn. Wann uch nicht bereita fo meit 
damit berguögegangen wäre, und doch wüßte, wie die wenigſten 
einen lautern Gebraud davon machen, fo follte ich mich viel 
fparfamer dabei verhalten. Nun babe ich nicht gar zurücke 
gehen Fonnen, dabei aber durchgehend. meine Befcheidenpeit 
fo häufig bezeuget, daß ich forge, «8 fen billigen Leſern nur 
befhwerlih, und hingegen hoffe, man werde mich Feines Sehle 
ftreih8, «8 gebe wie es molle, ohne Berlaumdung bes 
fchultigen konnen. Dreierlei Stüde kommen bier bei einer 
völligen Erklärung zuſannnen: 1. Die hiflerifche Deutung an 
ih ſelbſten. 2. Die Refolvirung der propbetifiben Zeiten, 
da man. zeiget, was die eigentliche Länge einer jeden ſey. 
3. Die Anknüpfung und Berbindung gewiſſer vergangener 
Geſchichten oder finftiger Pegegniſſe an gewiſſe Jahre, Monate re. 
Diefed dritte Süd wird für das mißliſhſte gehalten, fonderlich 
kei dem, was man fir nächſt künftig hält. Selten aber 
sum Exempel diejenigen Zeiten, deren Ziel wir mit gutem 
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Bedacht erft in dem Beſchluß diefer Erflärung mutbmaßlich 
auddrücen, fpäter oder auch früher auslaufen, fo wird dennoch 
der ganze erfte Punkt beftehen, nämlich die hiftorifche Aus» 
Iegung des XIII. und XVII. Capitels: und der zweite Punkt, 
namlih die Nefolvirung der prophetifchen Zeiten an fich 
felbften, und folglich die ganze Einleitung, darin ich mit 
Fleiß die Zeiten ganz für abgefondert betrachte, und nicht im 
geringften auf gewiſſe Jahre, ja nicht einmal aufdie Hiſtorie 
führe, wird nicht weniger unverfehret bleiben. Wer nun um 
einer einigen wegfallenden Muthmaßung willen ſchnell und. bes 
gierig zufabren, und nicht nur ermeldete® Stück des Befchluffes, 
fondern alled mit einander, aud in der Auslegung und Ein⸗ 
leitung, vernichten wollte, der thäte der Wahrheit felbften 
Gewalt und Unrecht, zu feinem eigenen Schaden. Ließe man 
nicht Lieber, möchte jemand fagen, alle Mutbmaßung gar 
hinweg, und hielte fih nur an dad Gewiſſe? Antwort: Wer 
bier eined ohne dad andere genau nehmen kann, den wollen 
wir loben. Aber haben die Väter im alten Teſtament ihr 
glaubiges fehnliched Warten auf den Meffiad alfo üben 
fönnen, daß fie der Zeit halben ohne Muthmaßungen bleiben 
mußten? Man veripreche nur einem Kinde etwas: aus der- 
Begierde wird alfobald die Frage, Wann: und, fo fern diefe 
Frage nicht beantwortet wird, manche Muthmaßung, die man 
ihm atıch nicht verwehret, entfleben. Laſſet uns nur Wahrbeit. 
als Wahrheit, und Murhinaßungen ald Muthmaßungen vore 
bringen und annehmen. Treffen dieſe nicht ein, fo nimmt 
man fo fern das Gegentheil ald Wahrheit an, welches. ohne 
vorgängige Muthmaßungen nicht fo Leicht mahtzunehmen 
gewefen wäre, und eben defmwegen den Muthmaßungen eine 
gerechte Entfehuldigung bringt. Treffen fie ein, fo fihlägt 
man fie feibft zur Wahrheit, und diefe wird fodann auch ih 
andern Stüden ungemein befräftigt. Man erinnere 
ſich, ich bitte, dieſer Stelle Fünftigbin bei allen 
Ballen, damit Niemand, der einen unnöthigen 
Angriff tbäte, hieher zurüdgemiefen werden 
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$ XII. Hält jemand etwas auf reihe Nupanwen 
dungen, fo wird er bier nicht leer außgeben: doch mache 
ih deren nicht gar rich. Ein Arzt cuyiret den Patienten 
nicht mit Worten, fondern mit der Ihat. Das Wort GOttes 
fönnen wir einander in Öffentlichen Neden und Schriften 
heilſamlich vorrragen, aber eigentlich nur in einem nähern 
Umgang appliciren, ja eine wadere Geele läßt es bei ihr 
ſelbſten am allerbeften durch den Geift der Gnaden arwenben. 
Ein jeder ſoll zum gemeinen Nupen eben dad, was ihm 
verlichen wird, eben fo, wie e8 ihm verliehen wird, vortragen. 
Röm. XII. 6. 7. 8. Ich begehre "andern nichtd eigenes mit⸗ 
zutbeilen, fondern nur dad, was in der Schrift felbften 
liegt, zu zeigen. Diefe führet die heilfamen Kräfte mit fi. 
Ein Ausleger, als Ausleger, (ein anders ift, wann man 
unterweiſet und ermahnet,) iſt einem Brunnenmacher gleich. 
Dieſer darf ſelbſt kein Waſſer in die Quelle gießen, fondern 
nur machen, daß es ohne Abgang, Verftopfung und Unfauterkeit 
durch die Teichel und Nöhren in die Gefäße lauft, fo bekommen 
andere, wie er felbft, Warfer genug. Häufige Nutzanwendungen 
mißbraucht mancher, wird träge dabei, und läßt hernach alles 
verbeiftreichen. Wen eine Strafe oder Troſt befonders angeht, 
dem wird auch bei einem allgemeinen Vortrag daB Gewiſſen 
erreget ober dad Herz geflärket. Der Glaube, die Hoffnung, 
Die Liebe, fpüren ed bald, wo eine Nahrung für fie. um den 
Weg if. Effen und Trinken wird einer fatten Geele vers 
geblih aufgedrungen, fie verliert den Appetit nur deſto mehr: 
aber ein Hungriger und Durſtiger iſt froh, wenn ihm nur 
etwas aufgeſtellt wird, er greift bald felber zu. Auch faͤllt 
bad, was wir ju ums nehmen, mit feiner Wirkung nicht fo 
Rarf und gefhwind in die Augen, als etwa eine Art, mit 
deren: man eine heftig angreifende Rede wergleichen möchte. 
Doch ift beides in feiner Art Präftig. Ich will niemand 
Eintrag thun, und fage nur, wie ich, im Schreiben, geartet 
bin. Doch komme ich bisweilen unverfebens mit einem 
Stachel: das laß einer, dem ed um einen rechffchaffenen 
Rusen zu thun iſt, ihm -felbflen fo lang nachgeben, bis «8 
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eimunal wieder an eine ſolche Stelle geräth. Kommt ihn 
indeſſen manches als ein unfruchtbares Blatt vor, ſo warte 
er, bis er von der ganzen Sache den Begriff bat. Die drug 
wird fich finden. 

$ XII. Ih wünſche, daß ein jeder alled fo, wie es 
ihm dargeboten wird, annehmen, und bei bedenklichen Stelle 
auch die Worte genau erwägen möge: fo wird alled einen: 
tugen, und nichts einigen Schaden bringen. Bisweilen fege 
ich cine Anmerkung, die ganz leicht, unftreitig und aljo übers 
flügig ſcheinen möchte, und doch etwa einer Irrung vorbeuget. 
Mer zerichiedene Auslegungen lieſet, wird ed oft merken, 
. warum ich dirk oder jened erinnere: ein anderer Bann es 
getroft auf fih beruhen laſſen. Bisweilen lege ich folche 
Gedanken, mit vorfihtigen Ausdrüden, dar, die noch nicht: 
gar reif find, und mich felbft befhämen, aber bei ibrer 
Entdedung Gelegenheit geben können, die in der Nähe noch um 
Derborgenen Tiegende beilfame Wabrheit deſto bälder und 
eigentlicher berauß zu bringen. Man febe zum Erempel 
Cap. I’. 25. XV. 3.4. Ich Bann nicht fordern, daß ein 
jeder alles Iefen fell: einem jeden flebet frei, von den, was 
er recht Liefet und failet, zu urtheilen. Wer nur überzwerch 
auf irgend einen Sab füllt, da es unvermuthet, aus der. 
ganzen Erörterung fliegende Partifularien giebt, dem werden 
diefe nicht anders als feltfam vorfommen fönnen, und wenn 
. ein folcher vorſichtig iſt, fo wird er nicht nur den Widerfpruch, 
fondern auch den Beifall anfteben laffen. Wer aber, mider 
dir Warnung Jacobi, Gap. I. 19. doch nad der Weile fa 
vieler Gelehrten, fih nihr zum Hören, zum Leſen, (mail 
er viel zu leſen hat,) mund zum Vernehinen bequemen fan, 
und nur zum Reden, zum Schreiben, zum Urtheilen, ober 
auch zum Zorn und Eifer ſchnell iſt, der bat hier ˖Zeugs 
genug, aber gewiß auch einen Anſtoß vor füh. ch begehre 
nicht, daß ein Lefer mir in Dingen, da ich felbft durc)- vielen 
Zweifel zur Gewißheit gelunget. biu / gefchwind beipflühte: er 
wolle ſich aber auch nicht bereden, dag in Dingen, da er felbit 
noch zweiſelt, Fein andeger eine Gewißheit haben könne. Es 
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ſind mir, wie oben gedacht, ſehr viele Einwürfe zugekommen, 
die mit ihrer Beantwortung einen ziemlichen Band ausmachen 
würden: und mun iſt diefe Arbeit gar nicht übereilet, fondern 
fo eingerichtet, daß fie alle dergleichen Einwürfe ſammt ber 
Antwort, ohne auddrüdliche Anzeige, in der That mit fi 
führer. Etliche wird in der folgenden Einleitung $. 53. 
ausdrücklich beantwortet, Kin jeder Punkt wird an feinem 
eigenen Orte bewieſen, ob er gleich anderwärtd ohne Beweis 
wieder angezogen wird. Da muß denn einer zuvörderft ben 
Test, und fodann auch bei jedem Punkt die nöthigen Stüde 
der Einleitung und Auslegung recht wohl inne haben. Sonft 
möchte er zu feiner Zeit erkennen müffen, dag dasjenige, was 
er eingemwendet, aus einem Mißverftand und einer Hebereilung 
bergekommen ſey. Was in diefer ErBlärung enthalten ifl, 
und aus derjelben durch eine rechtmäßige Folge fließt, das 
gilt: hingegen wolle fid) niemand bereden laflen, daß Ich 
irgendwo etwas, dad doch mit Liefer Erklärung Beine Ver⸗ 
wandtfchaft bat, audgefaget und veranlaßt bätte; fondern 
vielmehr, wenn man mir fhriftlih cder mündlich etwas 
ungersimted, anf jiges, unnübes, hechtrabendes aufbürden 
will, nur fo lange inne halten, bis er fi meined Sinnes 
erfundiget haben wird, welchen ich deſto freier eröffne, nachdem 
ih erfabre, dab doch Feine Borfichtigfeit binlänglich iſt, 
leeren Beihuldigungen vorzufommen, Ich muß um ded ges . 
meinen Nupen willen etwas melden. Mancher kann in einer 
Recenſion oder Widerlegung, aus Unmiffendeit, a8 Ruhms . 
ſucht, aus Mutbwillen, ohne Furcht vor Gott, ohne Reſpect 
gegen dad Publicun, nur darum, meil er nabe bei einer 
Preſſe iſt, feinen Nächften fehmwärzen, ihm etwas andichten, 
feine Worte perſtümmeln, feinen Sinn verkehren, und, in 
Summa, lügen und verläumden. Derjenige, der alfo anges 
griffen wird, meiß ed oft nicht, oder er antwortet am ‚ges 
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wilfes-Urfachen willen nicht, oder die Berantwortung kommt 
nicht fo bald und nicht fo weit herum. Andere laffen fich 
durch jenes einnehmen, loben ed, fehreien und fchreiben es 
nach, jagen noch andere in den Harnifih, halten Die Wahrheit, 
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unser ber ſanatiſchen Einbildung eines Eifers für dieſelbe, 
elendiglich auf, zerſchlagen mehr Erbauung, als ſie ſelbſten 
etwa in langen Zeiten fliften, und laſſen ſich doch für Helden 
und Säulen halten. O eitle, gelebrte Welt! Laß dich warnen 
mein 2efer: ich bin zufrieden, wenn du nichtd Gutes glaubefi, 
was man von mir fagt: laß dir nur auch nichts Böfes beis 
bringen. Höre, was ich felber füge, und bring dieſe Warnung 
au andern bei. Bon denen, die aus der Wahrheit reden, 
nehme ich alle Befferung ebrerbietig an: doch wird man mir 
e8 für einen Eigenſinn ausdenten, wann ich nicht aljobald 
“andern zu gefallen diefeß oder jenes zurüd nehme, was bei 
mir in fo langer Zeit mehr ald einmal durch die Prüfung 
und Länterung gegangen war. Als man mich über der 
Reviſion des edlen Grund = Terted ſelbſten angriff, babe ich 
mich mit wenige, doch mehr als einmal vertbeidigen müſſen;: 
aber um Audlegungen, die man aus einem richtigen Tert 
leicht beurtheilen kann, werde ich meine Zeit noch fparfamer 
auf Derantwortungen wenden, ‚zumal wenn ein Gegner fidh 
nicht nennet, und auch nichts vorbringt, worauf man ihm 
bier nicht ſchon zuvor gedienet hätte. Ja nöthigen Fällen 
dürfte ich einige kurze Antwort ertheilen, und Diefe etwa in 
die Tübingifhen Neuigkeiten geben. 

$ XIV. Auf die Deutlichfeit babe ich, da meine 
Redens⸗ oder vielmehr nur meine Schreib:Art etlichen anders 
vorfam, nicht allein mich felbft befliifen, mie ich mich ſchon 
in der Vorrede der evangeliihen Harmonie ꝛc. erklaͤret 
babe, fondern auch dad, mas ic abgefajlet, geſchickten 
Freunden je und je vorgeleget, und ihre Erinnerungen mir 
zu Nutze gemacht. Dunkelbert kann von vielerlei Uriachen 
berühren: I. Bon der Bewandtniß folcher Dinge, deren 
Ausführung nicht ſowohl auf die VBorftellung befannter und 
audgebildeter Lehren, ald auf mühfame Unterfuchungen und weit 
berumgeführte Beweiſthümer anfommt. 1. Bon einen Uns 
vermögen, deutlich zu fein, da mir hingegen nicht unbewußt 
ft, was für Handgriffe zur Deutlichkeit gehören, und ich in 
der That, wie ich hoffe, meiftens, auch diefen Augenblid, 
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deutlich ſchreibe, und alſo deutlich ſchreiben kann. III. Von 
ter bald grögern, bald geringern Heiterkeit der Erkenntniß und 
Gewißbeit bei einem Ausleger, welcher eine berfelben pro» 
portionirte Mede Gewiſſens halben führen muß, und alfo in 
dem Gemüthe feined Leferd erft neue Fragen veranlaffet, deren 
Erläuterung diefer mit jenem anf das fünftige nach GOttes 
Willen erwarten fol. IV, Bon der aufrichtigen Sorgfalt 
eined Auslegerd, der, wo etwas fihmeres vorkommt, fich nicht 
rerdrießen läfftt, alle auseinander zu wideln, da er es 
fonften, ohne daß jemand ed merkte, in der Stille übergeben 
könnte. V. Don der Unluft, fich, bei den in einiger Menge 
fliegenden Gedanken, mit vielen Worten und Ausdrücken aufs 
zubalten. VI. Bon einem aflzugroßen Pertrauen zu ber 
burtigen Bähigfeit eines jeden Leſers. VII. Don bed’ Leſers 
Gemäaͤchlichkeit, der etwa mit der Sache gern fein geſchwind 
fertig wäre, und den Inhalt zu vernehmen, oder auch dffenflich 
eine Recenfion davon zu geben, kaum fo viel Muße anwenden 
mag, ald wenn er einen Zeitungds Artikel zu Iefen oder zu 
ſchreiben hätte, da bingegen eine genau zuſammenhangende 
Vorftelung, ob die Methode noch fo leicht und die Schreibs 
art nech fo verftändlich wäre, dennody einem jeden, der diefelbe 
nit ganz, und nicht recht, und nicht mehr als einmal, Liefet, 
ein Räthſel bleibe. Bei ermeldtem Grund⸗Riß, welder 
etlichen, nicht allen, gar zu fchwer vorkommen ift, bat es 
VID. noch eine befondere Urfäche ‚gehabt. Es war ein Ent 
wurf eines weitläufigen, mannigfaltig durcheinander gebenden 
und in gewiſſem Maaße neuen Inhalts: und dazu babe ich 
mit gutem Bedacht nicht alles fo deutlih, als ich ed andern 
bereits in den ſogenannten Oſter⸗Gedanken ſchriftlich mit⸗ 
getbeiler hatte, in den Drud gegeben. Es war damals Zeit, 
etwas an dad Licht zu Arllen, zu. einem Zeugniß auf fünftige 
Bier: es war aber noch nicht Zeit, alles gar auszuſchütten. 
Bei etlichen Stücken ift es auch jetzt noch nicht Zeit: im 
übrigen aber habe ich es nun, wie ich vermutbe, beutlich 
genug, ja bißweilen deutlicher, als manchem lieb ſeyn möchte, 
gemachet. Wem hieran nicht genüget, dem fiehet es frei, 
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dieſe Auslegung zu leſen oder nicht zu leſen, und erſteren 
Falls wird er gebeten, Geduld mit mir zu haben, wie id) ibm 
zu Dienft bei meiner Arbeit feleft Geduld haben mußte. Hat 
jemand die Gabe einer größern Deutlichfeit, und kann eben 
diefe Sachen, die id) vortrage, leichter abfaſſen, fo werde ich 
demfelben ohne Abgunft, ja mit Freuden zufeben. Doch find 
wir chen, ed recht zu fagen, delicat, galant und niedlich 
worden. Wo geiftliche Armuth, wo ein Appetit nah Wahr⸗ 
beit ift, wo man diefe nicht nur ald eine Speiſe, fondern 
auch ald eine Arznei fchäbet, da wird man nicht begehren, 
daß alles fo gar füße fihmeden, und alfobald auf der Zunge 
zerfchmelzen felle, fondern wohl auch zumeilen etwas ans und 
einnehmen, wenn es ſchon faner oder bitter, und nicht ih 
einer- berrlichen Schaale angerichtet, übrigens aber nur heil» 
fam if. Wie fern Biejenigen, die nach der mathematifchen 
Methode fragen, bier ihre Rechnung finden werden, weiß ich 
nicht. Eines bindigen Beweiſes babe ich mich befliffen, wie- 


wohl bei demfelbeh die Durchgängigen Signaturen der Saͤhe wicht 


nöthiger find, al8 auf den Elavibus eined muficalijchen In⸗ 


ſtruments die Buchſtaben. Genug von diefen Umfländen. 


$ XV. Ein ermweiterted und von dem oft fo fubtilen Eigens 
finn gereinigteö Herz, dad den großen GOtt in allen feinen 
Onaden > Gaben erfennet und preifet, iſt nicht jedermanns 
Ding: und fonderlich geböret ſehr viel dazu, bis die feltfame 


und dennoch wahre, bunte und dennoch einfältige, unfcheinbare 


und dennoch der göttlichen Weisheit gemäße Erklärung diefes 
fonderbaren Buchs ſich durch fo vieled, das ihr in dem Wege 
ftebet, durchſchlägt. Diejenigen, die fi in einer ſolchen Sache 
am längften geübet haben, Fönnen ſich am wenigſten in etwas 


ungewohntes finden. Es find etwa zwei, die ſich in ihren 


\ 


Meinungen fo weit von einander entfernet haben, daB fie 


unmöglid zugleich Recht haben Fönnen, und doch halten beide 
fih für überzeugt. So nimmt denn eim jeder von ihnen 
geſchwind etwas, dad er vorbin audgemadht zu baben ver: 
meinet, zur Hand, gibt der Wahrbeit, die ihn medien mollte, 
faft Fein Gehör, und ſchlaͤft auf feine vorhin belichte Meinung 
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ron neuem ein. Solche werden es für abrig genug balten, 


wenn ſie fügen, dieſe oder jene Anmerkung (darinn sch näͤmlich 


ron ihnen nicht abgebe), ſey ſchon gut: aber in die Haupt⸗ 
fache werden fie fih fehwerlih finder. Neuer Bein: 
neue Schläuche! Ich begehre niemanden vorzudringen. 
GOtt bat mich von Jugend auf gelehret, auf Ihn allein zu 
feben: und indeffen bin ich durch fo viel und vielerlei menſchliche 


Urtbeile gelaufen, daß es mir, was dad Gewiſſen betrifft , 


eben fo viel it, ob GOTT und Menſchen, oder eb GOTT 
allein mein: Thun gut heiffet. An ſich felbft ift eine Sache 
darum weder gut noch böfe, es mögen menig oder vide 
Menfhen gefhminden Beifall geben. Auf die Nachkommen 
wartet eine größere Erfenntniß. Da wird manded, dad jebt 
verſchmaͤhet wird, zu einem Grunde werden, worauf man ned 
mehr bauet: manches, dad jept gäng und gebe iſt, wird vers 
alten: mancher Beweis, der jebt den wenigften yenugfam ift, 
wird überflüffig feyn. Finden indeifen diejenigen, die die 
Erfheinung JEſu Chrifti lieb gewonnen haben, bier «ine 
Spur der Wahrheit, fo wollen fie mit mir den Namen GOttes 
loben, und aud der Gnaden⸗ und Wahrbeitd : Fülle JEſu 
Eprifti alle Erftattung meines Mangels mir für ſich und mich 
erbeten beifen, welche auch bei denjenigen erfolgen wird, bie 


droſſenem Nachſinnen und forgfältiger Erwägung prüfen, bei 
einer größern Erleuchtung und genauern Wiflenfchaft es zu 
einer weitern Reife bringen, ‚umd im Glauben, Geduld’ und 
Standhaftigfeit fih zu Nupe machen. 

Run bier ift die erklärte Offenbarung im Mittel: 
man mag fie anfehen, wie man will: jept gilt es in einem 
befondern Verfiande, die Zeit iſt nahe. Kloſter Denkens 
darf, aın Tage des HErrn den 4. Sept. 1780, 





J 


das, was bier vorgeleget iſt, unter eifrigem Gebet, unver⸗ 
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Die tefläcte Dffenbarung rubet auf folchen Gründen, 
dag man bei den Hauptftüden derfelben an Feine Anderung 
bat gedenken können. 

5 11. Indeſſen bat dasjenige, was in der erſten Vorrede 
gemeldet ward, von den unterfchiedenen Gedanken der Menfchen, 
die Offenbarung fowehl, als deren Auslegung betreffend, dennoch 
 fortgewähret. Es if aber nichts dazu gekommen, das nicht 
vorbin befannt gewefen, und alfo in Diefer Erklärung vorhin 
beantwortet wärt. . | 

$ 11. Etliches iſt überdieß in dem Gnomone N. T. 
Anne 1742, in der Berthbeidigung des griechiſchen N. 
T. 1745 und im WeltsAlter 1746, noch mehr erläutert 
worden, nachdem die Tübingifchen Neuigkeiten, deren 
in ermeldter Vorrede gedacht, aufgeböret haben, Vielen ift 
in diefer neuen Auflage dadurch abgeholfen, dag ich die Worte, 
welche den Nervum (die Hauptfache) in ſich halten, durch cine 
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Heine Aenderung ſtringiret, oder fie nur mit andern Pettern 
babe fepen laſſen. Im Beſchlüß fihd, verndge der Freiheit, 
die idy mir immer vorbebalte, etliche Particularien nach dem 
Anblick der neuern Geſchichten eingerichtet, zu Einem Beifpiel; 
wie man fich bei der Aufinerfiamkelt auf diejenigen Weiffagungen; 
deren Erfüllung inı Gang ift, zu verhalten habe, damit bie 
geiftlihde Klugheit beides durch die Wachſamkeit und durch 
Die Befcheidenheit audgeübet werde. Wer ed für gut befindet; 
beide Ausgaben gegen einander zu halten; der wird atıdy 
Cap: Vil: 9. VID). 13. IX. 15. X. 2: XII. 6. MNII. 1.5.11: 
ZiV. 6. 15. XVII. 3. 40: ıc. etwas geändert ahtreffen,, und 
daffelbe ſich bald bekannt gemacht haben. Beſitzet er die vorige 
Auflage; fo wird er deren eben fo froh bleiben, imd bie 
Aenderung wird ihm felbft feinen Schaden, ja noch größerit 
Nutzen, denn einem ganz neuen Lefer bringen. Weswegen ee 
erfuchet wird, ſolches dus Liebe zılin gemeinen Beſten defto 
günſtiger anzufeben. 

F IV: Bon dem Zweck der Weiſſagung baben etliche ihre, 
Augen ab, und auf den ſchwächſten Zeug in diefer Auslegung; jd 
in deren Zugabe bingewendet, und dabei meine häufigen Eins 
ſchränkungen aus der Acht gelaffen. Solchergeftälten kann man bei 
der erbaulichſten Erdrterüung leer ausgeben, und atidere zugleich 
verleiten. Alle, denen ed um die theure Wahrheit zu than iſt, 
bitte dich, fie wollen doch den .Unterfchled zwiſchen Haupt» und 
Neben⸗Sachen, den ich geböriger Drten forgfältig anzeige, in 
Acht nehmen. Haupfſachen find folche Stücke, die zur Ber⸗ 
ſtändniß Liefer ganzen hochwichtigen Weiſſagung geboͤren. 
Dergleichen wird man Einleitung $. 2. 6. 10. 11. 13. 14: 51. 
43. ,2c. in beiden Auflagen finden. Nebenſachen find ſolche 


Stüde, da es befpudere; künftige, nahe Erfüllungen betrifft, 


und Die eigentlihfte Beftimniung, durch unſere Unvollkommen⸗ 
beit. in eine befcheidene, doch zur Warnung binlängliche, und 
ſich iminer näher aufraumende Muthinaßung verwandelt wird. 
Man fehe unten. Da fällt denn oft dad; was an ſich 
felbft ein Kleinod iſt, als eine Kleinigkeit ind Ges 


sicht: hurtige Gemüther, wenn man ed ihnen wicht ganz 
N sus 
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categoriſch in beide Hände hineingelegt, werfen es weg, fie 
wollten gern auf einmal willen, wo man daran fiy: und 
Hoffärtige treiben gar ihren Spott damit. GOtt bat feine 
Heiligen von Anbeginn durch ein ſtetes Warten gelibet, und 
diefed Warten ging und gehet noch vornehmlich auf Chriſtum 
und auf feine Zukunft, die ebedeilen in der Niedrigkeit ges 
ſchah, und noch in der Herrlichkeit _gefcheben fol. Alſo geböret 
zum innern Gotteödienft auch die Hoffnung: die Hoffnung 
ſtellet ich nicht allein das ewige Leben, fondern auch diejenigen 
Berheißungen in Ehriflo ver, welche der HERR an feinem 
Volk noch erfüllen wird: bei der Hoffnung ifi ein Verlangen, 
und aus dem Verlagen entipringt die Frage, wann das pers 
boffte Gut kommen werde. Den Glaubigen alten Teſtaments 
wurde die Zeit des Meffiad nach und nach angedeutet, und 
dabei Fonnten fie nicht ohne Suchen und Forfchen bleiben, 
weiches Petrus an den Propheten felbft lobet. Berner vers 
tröftet dad N. T. die Liebhaber Chrifti auf feine fichtbare 
bersliche Zufunft: die wackeren erften Chriften warten fihon 
darauf, und es fihadet ihnen ja nichts. Es iſt zugleidh ge⸗ 
weiffaget, wa8 vor fothaner Zukunft bergeben fol: und Die 
zeiten find haufig in ſolche Raͤthſel cingefaffet, die fich felbft 
durch die Erfüllung und durch die immer größere Jahrzahl 
nach und nach aufloſen. Mit folchen Zeugniſſen folen und 
dürfen die Heiligen fin den fpütern Welt⸗Zeiten je eben fo. 
begierig., fo treuberzig und einfältig umgeben, ald in ‚den 
vorigen Zriten ded alten und neuen Teflaments, Aber ſo⸗ 
thanes Suchen und Forſchen bat erft bei der gegeliwärtigen 
Generation und ihrer flrengen Klugheit jo abgefchlugen, als 
ob es lauter Aberwig wäre: und bis für dajfelbe wieder eine 
Dahn gemacht wird, müſſen nur etliche getrette Vorgänger 
mit ihrer Exiſtimation dran. Sch meines theild wii nich 
GOtt zu Ehren, unter die Wahrfayger eine Weile rechnen 
laſſen, ob ich fchon auf der andern Seite von Wahrfagern 
angezapft werde. Die Jünger der fanfte und demütbigen 
Weisheit bekommen duch. auf foldhen Wegen etwas zu ihrer 
beilfamen Uebung. 
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F. V. Was in der Offenbarung Cap. XIII. XVII. u. f.w. 
anf die mittlere ‚Zeiten, darin wir noch leben, zielet, und 
vornebinlich zur Verwahrung anzumenden wäre, das deuten 
etliche Antiquarii (Alterthbumsforfcher) bebarrlih auf jene, 
was vorlängft, zu der Apoftel Zeiten, und bald. hernadh, 
Jeruſalem getroffen bat: und in einer andern Gegend wollen 
viele fonft feine Lehrer daſſelbe durchaus auf eine noch ganz 
künftige furze und fcharfe Drängſal verſtehen. Dieß find zwei 
Ertreme, die weit um fich greifen: und alfo leidet in biefem 
Stück das Zeugnig der Wahrheit, welches feit dem eilften 
Tahrhundert fortgeführt worden ift, in dieſen fpäten Tagen 
zus böchften Unzeit, große Noth. Man gibts faft Üppiger 
Beife auf: viele Seelen fünnen deßwegen zu Grunde geben: 
and niemand will Über diefe Abweichung reflestiren. Diejenigen, 
die in generalibus (beim Allgemeinen) ſtehen bleiben, oder 
zwar ad specialia (auf das Einzelne) geben, aber noch 
immer den jährigen Tag bebalten, belfen jenen zwei Ertremen 
lange nicht ab. Bei andern beginnt es eine Weisbeit zu 
fpn, Daß man: fih um die Offenbarung Johanuis nicht bes 
tammere. Sie balten das prophetifche Wort für Feine Seelen 
Rabrung, oder fie trauen ihn nicht mehr. Diefe VBerlegens 
beit, die ihres gleichen niemald gehabt, ift ein Zeichen, daß 
es nabe vor der Thür iſt. 

$ VI. Was noch ferner dienlich ſeyn miche, das wird 
in ſechzig erbaulichen Offenbarungsreden folgen, 
wovon der sechtichaffene Abt, Herr Johann Adam Stein: 
metz, in der Cloſter-Bergiſchen Sammlung etliche 
Muftes gibt: und diefen Reden wird eine Nachlefe. oder 
befräftigted Zeugniß der Wabrbeit beigefügt 
werden, darinn viele Einwürfe, fo gegen diefe erklärte 
Dffenbarung bin und wieder gemacht worden find, ans 
geführet und beantwortet, und allesıneift dem zwei jetzt ges 
ahndeten Extremen begegnet werden fol. Denket jemand, ich 
halte mich gar zu viel bei diefen Betrachtungen auf, fo gebe 
ih folgende Antwort: Die Summa des Chriſtenthums, 
Staube, Hoffnung, Liebe, it allgemein: und bieranf 
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gehet auch meine tägliche Hauptſorge, wie diejeiligen willen, 
die mich hören und kennen. Aber dahin ſoll es kein ſchein⸗ 
barer Menſchenwitz bringen, daß man deßwegen das kindliche 
Forſchen der ganzen heiligen Schrift und inſonderheit der 
prophetiſchen Dinge und Zeiten, für eine unnöthige Emſiakeit, 
oder gar für eine Hinderniß an dem Wichtigfien, achten 
ſollte. Die Gaben nnd Geſchäfte find mannigfaktig. Unter 
fo vielen Zeugen A, T. war doch ein Daniel: und unter fo 
vielen Apofteln war doch ein Johannes im Patınod. Unter 
fo gar vielen Auslegern der heiligen Schrift kann man nad 
Proportion bisweilen einen meines gleichen mit ımterlaufen 
loffen, welcher andern bei dem, was ihnen verlieben tft, gern 
allen Vorzug läffet, und daß, was ibm ohne feine Wahl in 
die Hände gegeben wird; nicht im Schweißtuch behält: Wer 
im Cigenwillen an beiligen Dingen arbeitet, der kann übere 
drüßig werden: mer aber mit dem Wort GOttes umgehet, 
als mit GDtted Wort, der Ebnnte einerlei bid an den jüngften 
Tag forttreiben, 

$ vil, Wohlen; für dießmal ift nan die erflärte 
Dffenbarung auf dad neue im Mittel. Dan mag fie 
anfeben, wie man will: jeßt gilt es im einem befondern Ber: 
flande, die Zeit iſt nabe. Kl. Berbredhtingen, am Tage 
des HErrn, den 20. März; 1746. | 





Die Dffenbarung 
St. Fohannis des Theologen. 


(Dentfche Ueberſetzung.) 





— 


1. 


Ofeenbarung Je CEbriſti, die ihm GOtt gegeben bat, ſeinen 1 
kuechten zu zeigen, was in einer Schnelle gefiheben muß, und 
bat’ cB angedaitet, da er es fandte durch feinen Engel feinem | 
Knecht Jobanni, *der bezeuget bat dad Wort GOltes, und? 
dad Zeugniß JEſu Chrifli, fo viel er gefeben hat. * Selig 3 
iſt, der da liefet und die da hören die Reden der Weiffagung, 


und bewahren, was in derfelben gefchrieben iſt: denn bie Zeit 


| 
| 


it nabe. 

® Johannes den ſieben Gemeinen, die in Alien find: Gnade 4 
widerfabre euch und Friede von dem der ift, und der war, 
ond der Pommt, und von den ficben Geiftern, welche find vor 
ſeinein Thron, ꝰ und von JEſu Ebriſto, welcher iſt der getreue 
Zeugt, der Erſtgeborne von den Todten, und der Füuͤrſt der 
Könige der Erden. Dem der und liebet und und gemwafchen 


| bat ron den Sünden mit feinem Blut, * und bat und gemacht 6 


zu einen Königreich, zu Prieſtern, feinem GOtt und Bater, 
dem ſeye die Herrlichkeit und die Kraft in ale Emigfeit. 
Enmmarifhe Anmerkungen. Gap. L. V. 41-3. Herrlicher 


itel des Buches. 4— 6. Ueberfchriit, die dieg Buch einem 
ief ähnlich macht. 


1 





2 | Dffenbarung I. 


⸗ 


7 ©. Siebe er kommet mit den Wolfen, und ed wird ihn 
feben alle Auge, und die ihn zerftochen haben, und werden 
webklagen über ibn alle Stämme der Erden. Ja, Amen. 

8 * Sch bin das A und O, fpricht der HERR, GOTT, 
der iſt und der war und der fonmt, der Allmächtige. 

g ° Ich Johannes, euer Bruder und Mitgenoß an Bei 
Drangfal und dem Königreih und der Geduld JEſu, befant 
mich anf der Inſel Patmos, um des. Wortes GOttes willen 

10 und dei Zeugniſſes JZESU: * ich befand mich in dem Geifl 
an dan HErrens Tag, und börete hinter mir eine große 

41 Stimme, als einer Trompete, * die ſprach: Was du fiebefl, 
dad fchreib in ein Buch, und fende es den fieben Gemeinen, 
gen Epheſum, und gen Smyrnen, und gen Pergamum, und 
gen Thyatira, und gen Sarden, und gen Philadelphia, und 
gen Laodicea. 

12 s Und ih wandte mich um, zu feben die Stimme, bie 
mit wir redet: und als ich mid mandte, fahe ich fieben 

13 goldene Leuchter, * und in der Mitte der fieben Leuchter einen, 
der war einem Menſchen⸗Sohn gleich, der mar angezogen mit 
einen Talar, und umgürtet bei der Bruft mit einem goldenen 

14 Gürtel. ° Sein Haupt aber und die Haare waren weiß wie 
weiße Wolle, wie Schnee, und feine. Augen wie eine euere 

15 Flamme, * und feine Süße gleich dem lauterften Erz, wie t 
einem Sfen glübend gemadt, und feine Stimme mie ei 

46 Stimme vieler Waller. * Und er batte im feiner recht 
Hand fieben Sterne, und aus feinem Munde ging ein zwe 
fehneidiges ſpitziges Schlachtſchwert, und fein Geſicht war, w 
die Sonne leuchtet in ihrer Macht. | 

47 “ Und als ich ihn fabe, fiel ich zu feinen Füßen w 
todt: und er legte feine Nechte auf mich, und ſprach: Fuͤrch 










7.8. Eumme des Buches. 
9— 20. Johannes erzüblet, wie er zu diefer wichtigen Weillagu 
verordnet worden der: Patmos liegt in der Mitte Der Wel 
gegeuden, wo die Weiſſagung erfüllet wird. 
135. Aus diefer herrlichen Befchreibung JEfn Chriſti fließt feine Titulat 
in den folgenden, Anfprachen an die neben Engel der ſieben Semein 


— 
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dich nicht: Itch bin der Erfie und der Reßte, °. Und der 13 
Lebendige, und war todt, und ſiehe ich . bin lebendig in die 
ewigen Eroigkeiten, und habe die Schlüffel des Todes und ber 
He, = Schreibe denn die Dinge, die du gefehen haft, und 19 
die find, und die gefchehen werden hernach: 2 das Geheimniß 20 
der Heben Sternen, die du gefeben haft in meiner Rechten, 
und die fieben goldnen Leuchter. Die fieben Sterne find 
Engel der fieben Semeinen, und ‚die fieben Leuchter find ſleben 
Gemeinen. 
II. Dim ( Engel der Gemeine, fo zu Eppefo if, ſchreibe: 1 
Das ſaget, der da hält die ſieben Sterne in feiner Rechten, 
der da wandelt in der Mitte der fieben goldenen Leuchter, 
»Ich weiß deine Werke, und deine Arbeit und Geduld, und 2 
daß du die Ben nicht fragen kannſt: und haſt verſucht die 
ſo da ſagen, ſie ſeyen Apoſtel und ſinds nicht, und haſt ſie 
lügenhaft befunden, ° und haft Geduld, und haft getragen 5 
um meines Namens willen, und bift nicht müde worden. 
s Aber ich babe wider dich, daß du deine erfte Liebe verlaffen 4 
haft. * Gedenke denn, woraus bu gefallen bift, und thue 5, 
Buße, und thue die erfien Werke: Wo aber nicht, fo komme 
ih die, und werde deine Leuchter aus feiner- Stelle ruͤcken, 
wann du nicht Buße thun wirft. * Aber dierd haft du, 6 
daß du die Werke ber Nievaliten baffeft, da. auch Ich fie 
haſſe. 
© Mer ein Ohr bat, ber boͤre, was der Geiſt bei den 7 
Gemeinen fage: Dem Ueberwinbenden, dem merde ich geben .7 
za effen von dem Holy bdes Lebend, dad in dem Paradies 
meines Gottes if. 
© Und dem Engel der Gemeine, fo zu Smornen if, 8 
ſcheeibe: Daß ſaget der Erſte und ber Letzte, welcher todt 
ward und ift lebendig worden. * Ich weiß: deine Drangfal 9 


m. pi „Die fieben Gemeinen in Afien und vornemlich ihre Engel 
— Buße und Standhaftigkeit ermahnet, und ihnen die 
Aufun t des HErrn bedeutet. Dem Ueberwindenden werden 
—5 Dinge verheißen. Die drei erſtern und die vier letztern 
Anfprachen haben eine beſondere Berbindung mit. einander: 


1 * 
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t 


und Armuth, aber reich biſt bu, und Lie Läfterung ven 
denen, die da fagen, fie feven Juden, umd finds nit, ſon⸗ 

10 dern eine Berfammlung des Gatand. * Fürchte nichts, mas 
du leiden wirft. Siehe e8 wird der Teufel etliche aus euch 
ind Gefängnig werfen, auf daß ihr verfuchet werdet, und 
ihr merdet Drangfale haben zeben Tage. Sey getreu bid an 
den Tod, fü werde ich dir die Krone Led Lebens geben. 

14. 7er ein Ohr hat, der höre, was der Seift bei den 
Gemeinen fage: der Uebermwindende wird nicht beleitigt werden 
von dem zweiten Tode. 

12 © Und dem Engel der Gemeine, die zu Pergamo ift, 
fhreibe: Das faget, der da bat das zweiſchneidige ſpitzige 

13 Schlachtſchdert. © Ich weiß mo bu wohneſt, da wo der Thron 
des Sataus iſt, und bälteft un meinem Namen, und bafl 
meine Treue nicht verläugnef in den Tagen, da Antipas, 
mein getreuer Zeuge, war, welcher getödtet werden iſt bei 

14 cab, da wo der Satan wohne. * Aber ih babe wenige 
Dinge wider di, daß du dort haft, die an der Lehre 
Balaam halten, welcher Iehrte dem Balak zu lieb ein Aerger⸗ 
niß anrichten vor den Söhnen Iſraels, Böpenopfer zu effen 

‚45 umd gu bären. *° Afo haft auch Du, die an der Lehre der 

48 Ricolaiten halten. * Thue gleicher Weile Buße: wo aber 
nicht, fo komme ich dir, und werde mit ihnen Rreiten mit 
dem Schlachtfihwert meines Mundes. 

17 >” Wer ein Ohr hat, der höre, maß der Geiſ bei den 
Gemeinen füge: Dem Ueberwindenden dem werde ich geben vom 
dem verborgenen Manna, und ich werde ihm geben vineg 
weißen Stein, und auf dem Stein. einen neuen Namen g 
fehrieben , welchen niemand weiß, als der ibn empfähet. 

48 ® Und dem Engel, der zu Thyatira ift, fchreibe: 
faget der Sohn Gotted, der die Augen bat wie Fene 

19 Flamme, und feine Füße find lauterem Erze gleih. * 3 
weiß deine Liebe und Treue, und deinen Dienft und Gedu 
und deine lepten Werke, die mehr find, als die erfte 

20 * Aber ich habe wider dich, daß du läſſeſt dad Weib Jeſab 
die fagt, fie fen eine Propbetin, und fie lehret und verführ 
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meine Knechte, zu bien und Gößenopfer zu eſſen. ® Und 21 
ih habe ihr Friſt gegeben,’ dab fie Buße thun möchte, und. 
fie will nicht bußfertig ablaſſen von ihrer Hurerei. .@ Siebe 23 
ich werde fie in ein Bett legen, und, Die Ehebruch mit ihr 
treiben, in große Drangſal, wann ſie nicht hußfertig ab⸗ 
laſſen werden von ihren Werken, und ihre Kinder werde ich 23 
durch ein Sterben umbringen: und ed werden alle Oemeinen 
erfeunen, daß Ichs bin, der Nieren und Herzen forichet, 
und euch einem jeden geben merde nach euren Werken, * uch 24 
aber. fage ich, den übrigen, die zu Thyatira find, fo viel 
dieſe Lehre nicht haben, welche nicht haben erkannt die Tiefen 
des Satans, mie fie fügen: ich werde nicht auf euch legen 
eine andere Laſt; * nur was ihr babt, das haltet, bis daf 25 
ich daher kommen werde. * Und wer Aberwindet, und wer 26 
bewahret meine Werke biß ans Ende, dem werde ich Macht 
geben über die Nationen, "und er wird fie weiden mit einem 27 
eiſernen Stab, mie die irdene Gefihirre zerſchmettert werden, 
wie auch Ich ed von meinem Vater empfangen babe: * Und 28 
id werde ibın geben den Morgen Stern. * Wer ein Ohr 29 
bat, ber höre, mas der Geift bei den Gemeine fage. | 
It, *% Und dem Engel der Gemeine, die zu Sarben if, 1 | 
ihreibe: Das ſaget, der die fieben Geiſter GOttes bat und 
die ĩeben Sterne. Ich weiß deing Werke; daß du einen 
Namen bufl, daß du lebeſt, und biſt todt. © Werde wachend 2 
und ſtaͤrke das übrige, das flerben wollte. Denn ich babe 
deine Werke nicht erfüllet gefunden vor meinem GOTT. | 
® Gedenke nun, mie dur es empfangen und geböret haft, und 3 | 
bewahre e8 und thue Buße. So du nun nicht wirft wachen, | 
werde ich daherkommen wie ein Dieb, und wirft nicht wiſſen, 
velche Stunde ic, über dich daherkommen werde, ° Aber ä 
du haſt wenige Namen zu Sarden, die ihre Kleider nicht 
befunelt haben, und fie werden mit. mir wandeln in Weiß, 
weil fie es werth find. 
® Der Ueberwindende, diefer wird mit meißen Kleidern 5 
getan werden, und ich werde frinen Namen nicht and: . 
Biden aus dem Vuch des Lıbend, und ih werde ſeinen 





u 
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Namen belennen vor meinem Vater und vor feinen Engeln. 
6* Wer ein Ohr hat, des höre, maß ber Geiſt bei den Ge⸗ 


meinen ſage. 
7 a Und dem Engel der Gemeine, die zu Philadelphia iſt, 


ichreibe: - Das faget der Heilige, der Wahrbaftige, der da hat den 
Schlüffel David, der da aufthut, und niemand fchleußt zu, und 


B er fchleußt zu, und nisınand thut auf. * Ich weiß deine Werke: 


fiebe ich babe vor dir gegeben eine eröffnete Thür, welche 


niemand zuzufchliegen vermag: daß du eine Peine Macht haft, 


und haft mein Wort bewahret, und meinen Namen nicht. 
9 verläugnet. © Siehe ich gebe aud der Werfammlung des 
Satand etliche deren, die ba fagen, fie feyen Juden, und. 
finds nicht, fondeen Lügen: fiehe ich werde fie machen, daß 


fie daher fommen follen und anbeten vor deinen Füßen, uud 


10 erkennen, daß Ich dich Lieb gewonnen habe, * Dieweil bu 


haſt bewahret mein Gredult: Wort, fo werde auch ich Dieb be- 


wahren für der Stunde der Verſuchung, die kommen wird 


Über den ganzen Weltkreis, zu verfuchen, die da wohnen auf 
‘11 der Erden. ° Ich komme ſchnell; halt, was du haft, auf 


daß. niemand deine Krone nehme. | 
42 9 Mer Ueberwinder ift, den werde ich machen zu einem 


Pfeiler in dem Tempel meined Gottes, und er wird nit 
mebr hinaus kommen, und ich werde auf ibn fchreiben den 


Namen meineb GOttes, und den Namen der Stadt meines 


GOttes, des Neu-Jeruſalems, fo aus dem Himmel ber- 


nieder kommt von meinen GDtt, und meinen Namen - den 


15 neuen. 9 Mer ein Obhr bat, der höre, was ber Geift bei | 


den Gemeinen fage. 


14 * Und dem Engel der Gemeine, die zu Laodicea iſt, 
ſchreibe: Das faget der Amen, der getreue und wahrhaftige 
8 Zeuge, der Urfprung der Schöpfung GOttes. 7 Ih weiß 


deine Werfe, daß du weder kalt noch heiß bit: ach daß du 


16 falt oder heiß mwäreft; ° alfo, weil du lau bift, und weder. 
‚Salt noch heiß, werde ich dich ausſpeyen aus meinem Munde. | 
179 Weil du fprihfl: ich bin reih, und babe mich bereichert, 
und bedarf nichts; umd nicht meilfeft, dab Du bift der elende 


\ 


| ‚ 
Offenbarung IV. 7 


md ber jämmerliche, zumal arm und blind und naß: *-fo 
teile ich dir den- Rath mit, daß du Gold von mir Faufeft, 
daB vom Feuer durchläutert iſt, damıt du reich ſeyeſt; und 
wife Kleider, daß du dich anthueſt, und nicht dffenbaret 
werde die Scham deiner Blöße, und Augenſalbe, deine Augen 
zu beſtreichen, damit du ſehen moͤgeſt. * Alle die ich liebe, z9 
üßermeife und züchtige Sch: fo feye nun eifrig und thue 
Buße. ° Siehe ih bin vor die Thür zu fieben kommen, 20 
und Hopfe an, mann jemand meine Stimme anhören wird, 
md die Thür auftbun, fo werde ich zu ibm eingeben, und 
Abendmahl mit ibm balten, und er mit mir. 

Mer Ueberminder if, dem werde ich geben fi mit 24 
mir auf nyeinen Thron zu fegen, wie auch Ich überwunden 

‚ und babe mich gefebet mit meinem Bater auf feinen 
Tron. ? Wer ein Chr bar, der höre, was der Geift bei 22 
den Gemeinen fage. 

I. Nach diefem ſahe ich, und fiehe eine eröffnete Thür g , 
am Himmel, und die erfle Stimme, die ich geböret batte 
ald einer mit mir redenden Trompete, ſprach: Steig berauf, 
fo werde ich dir zeigen, mad nach diefem gefcheben. muß. 
"Und alsbald befand ich mih in dem Gef: und fiehe ein 2 
Iheon war geftellet in dem Himmel, und auf dem Thron 
ſaß einer, © nnd der da faß, war gleich anzufehen wie ein z 
Stein Yafpis und Sardis, und ein Negenbogen war rings 
um den Thron, gleich anzufeben ald etwas von Smaragd. 
"Und zingd um ben Thron waren zwanzig vier Thronen, 4 
und auf den Thronen zwanzig vier Aelteſten, fibend, mit 
weißen Kleidern angetban, und auf ihren Häuptern goldene 





M. 20, Die Zukunft des Herrn wird in allen Anfprachen (nur die 
an den Engel der Gemeine zu Emyrnen, ans einer beiondern ' 
Urſache, ausgenunimen) in einer immer zunehmenden Annäherung 
augefündigt: und deßwegen heißt es hier zuletzt: Siehe ich bin 
dor die Thürezufichen fommen. \ 


2. Hier fängt das Haupt:Geficht an, welches bis Cap. XXII. 5. 
Vinreiche 


8 Offenbarung V. 


5 Kronen. ® Und von dem Thron geben aus Blißen und 


"Stimmen und Donner: und fieben Geuers Lampen brannten 


6 vor dem Thron, welche find die fieben Geifter GOttes: ? Und 
vor den Thron war wie ein gläfern Meer gleich eimen 


Eryſtall. Und mitten in dem Thron, und rings nm den 


7 Thron vier Thiere, voll Augen vornen und hinten. * Und 


dad erfie Thier war gleich einem Löwen, und daß zweite 


Thier war gleich einem Kalbe, und das dritte Thier hatte 
das Angeficht wie ein Menſch, und das vierte Thier wur 
8 gleich einem fliegenden Adler. * Und Die vier Ihiere hatten 
ihrer ein jegliches befonder ſechs Flügel, rings umher und 
von innen find fie voll Augen, und baben Feine Rube Tag 
und Nacht und fprehen: Heilig, Heilig, Heilig ift der 
HERR, GOTT, der Allmäcdtige, der war und der ift und 
9 der kommt. * Und wann die Thiere geben Herrlichkeit und 
Ehre und Danffagung den der auf dem Thron fipet, ber 
49 lebet in die ewigen Ewigfeiten, *° fo fallen die zwanzig vier 
Yelteften nieder vor den, der auf dem Thron fihet, und beten 
an den der lebet in die ewigen Emwigfeiten, und legen ihre 
11 Kronen vor den Thron bin, und fpredhen: = Würdig bift du, 
HERR. unfer GStt, zu’ nehmen die Herrlichkeit und die Ehre 
und die Macht: denn du haft alle Dinge gefchaffen, und von 
beined Willens megen.mwaren fie, und find gefchaffen. 
1 V. Und ich fab auf der Mechten des, der anf den Thron 
faß, ein Buch gefchrieben inwendig und auswendig, verfiegelt 
A mit fieben Siegeln. * Und ich ſahe einen flarfen Engel, der 
rief aus mit großer Stunme: Wer ift würdig dad Buch 
3 aufzuthun, und feine Siegel aufzulöfen? * Und niemand 
konnte in dein Himmel noch aufder Erden, noch unter der Erden, 
4 das Buch auftbun, noch daſſelbe beſehen. ° Und ich weinete 
febr, daß niemand würdig erfunden ward dad Buch aufzuthun, 
s noch daſſelbe zu beſehen. * Und einer von den Aelteſten 


V. 1. In denen fieben ‚ohne Zeit:Raum geichwind nach einander &: 
öffneten Siegeln wird alle dem Laämmlein im Himmel und auf Er⸗ 
Den gegebene Gewalt befchricben. 





Sffenbarung VI. 9 


fpriht zu mir: Weine nicht. Siebe es bat überwunden der 
!dwe, der iſt aus den Stamme Juda, die Wurzel David, 
aufzuthun daB Buch umd feine fieben Siegel. * Und ich fahe 6 
in der Mitte des Throns und der vier Thiere, und in der 
Mitte der Aelteften ein Lämmlein ftebend, wie ed gefchlachtet 


vak, daB hatte fiehen Hörner und fieben Augen, melde find 


die ſieben Geiſter Gottes, die gefandt find auf die ganze 
Erde, ? Und e8 kam und nahm das Buch aus der Rechten 7 
des der anf den Thron ſaß. * Und da «8 das Buch nahm, 8 
filen die vier Thiere umd Die zwanzig vier Aelteften vor den 
Lämmlein nieder, und batten jeglicher eine Harfe, und goldene 
Schaten vell mancherlei Rauchwerks, welches find die Gebete 
der Heiligen. * Und fie fingen ein nenes Lied und fprechen: 9 
Wirdig diſt du zu nehmen dad Buch und aufzuthun feine 
Oiegel: dieweil dur dich haft fihlachten laſſen, und und erfauft 
wit deinem Blut aus allen Stammen und Sprache und 
Volk und Nation, ° und haſt fie unferm Gott zu einem 
Königreich und zu Priefiern gemacht. und ſie werden regieren 
aber die Erden. 

= Und ic) ſahe und hoͤrete eine Stimme vieler Engel rings 
nm den Thron und die Thiere und die Aelteſten, und ihre 
Zahl war Zebentaufende zebentaufendfach, und Tauſeude 


ein 


w. 


0 


1 


tanfendfach, die ſprachen mit großer Stimme: Würdig iſt 12 


das Laͤmmlein, das ſich bat ſchlachten laſſen, zu nehmen die 
Maht und Reichthum und Weisheit und Stärke und Ehre 
und Herrlichkeit und Segen, ° Und alles Geſchöpfe, das in 
dem Himmel iſt, und auf der Erden, und unter der Erden, und 
in dem Meer, und was in demſelben iſt, alle hörete ich ſagen: 
Den, der auf dem Thron fipet und "dem Laͤmmlein jene der 
Segen und die Ehre und die Herrlichkeit und die Kraft in 
die ewigen Ewigkeiten. * Und die vier Thiere ſprachen: 1 
Aınen, Und die Aelteſten fielen nieder und beteten an. 

VI. Und ich ſahe, dag das Lämmlein eines von dem ficben g 


— — 


M, Die vier erſieren Siegel gehen anfdad Si chthare, wie in der 
Sewalt des Lämmleins alle 3) ſieghafte, oder 2) triegeriſche 





3 


4 
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5 Kronen. Und von dem Thron geben aus Blihen und 
" Stimmen und Donner: und fieben Zeuers Lampen brannten 
6 vor dem Thron, welche find die fieben Geiſter GOttes: "Und 
vor den Thron war wie ein gläfern Deer gleich einem 
Eryſtall. Und mitten in dem Thron, und ringd um ben 
7 Thron vier Ihiere, vol Augen vornen und hinten. * Und 
das erſte Thier war gleich einem Löwen, und daß zweite 
Thier war gleich einen Kalbe, und das dritte Thier hatte 
das Angeficht wie ein Menſch, und das vierte Thier wur 
8 gleich einem fliegenden Adler. * Und Die vier Ihiere hatten 
ihrer ein jegliches befonder fech8 Flügel, rings umber und 
von innen ſind fie vol Augen, und baben keine Ruhe Tag 
und Wacht und fprechen: Heilig, Heilig, Heilig iſt der 
HERR, GOTT, der Allmächtige, der war und der iR und 
9 der kommt. # Und wann die Thiere geben Herrlichkeit und 
Ehre und Dankſagung dem der auf den Thron fipet, der 
+0 lebet in die ewigen Ewigfeiten, * fo fallen die zwanzig vier 
Yelteften nieder vor dem, der auf den Thron fiber, und been 
an den der lebet in die ewigen Ewigfeiten, und legen ihre 
11 Kronen vor den Thron hin, und fpredhen: = Würdig bift du, 
HERR unfer GStt, zu nehmen die Herrlichkeit und die Ehre 
und die Macht: denn du baft alle Dinge gefihaffen, und von 
deined Willens wegen. waren fie, und find gefchaffen. 
1 V. Und ich ſah auf der Mechten des, der anf dem Thron 
faß, ein Buch gefchrieben inwendig und auswendig, verfiegelt 
a nit ficben Siegen. * Und ich fabe einen flarfen Engel, der 
rief aus mit großer Stimme: Wer ift würdig das Buch 
S aufzuthun, und feine Siegel aufzulöfen? * Und niemand 
Eonnte in dein Himmel noch aufder Erden, noch unter der Erden, 
4 das Buch aufthun, noch daſſelbe befeben. * Und ich weine 
febr, dag niemand würdig erfunden ward dad Buch aufzutbun, 
s noch bajlelbe zu beſehen. * Und einer von den Aalteſten 





V. 1. In denen fieben ‚ohne Zeit-⸗Raum geichwind nach einander 8: 
öffneten Giegeln wird alle dem Lämmlein im Himmel und auf &- 
Den gegebene Gewalt beſchrieben. 


Sffenbarung VI. 


fpricht zu mir: Weine nicht. Siebe es bat überwunden de 
vöwe, ber iſt aus den Stamme Juda, die Wurzel Davit 
aufzuthun daB Buch und feine fieben Siegel. * Und ich fah 
in der Mitte des Throns und der vier: Thiere, und in de 
Mitte der Aelteften ein Lämmlein ftebend, wie es gefchlachte 
wat, das hatte ſieben Hörner und fieben Augen, welche fin 
die ſieben Geiſter Gottes, die gefandt find auf die ganz 
Erde, ° Und es Fam und nahm das Buch aus der Nechtei 
de& der anf dem Thron fa. 7 Und da es das Buch nahnı 
fielen die vier Thiere und die zwanzig vier Aelteften vor den 
Lämmlein nieder, und batten jeglicher eine Harfe, und golden 
Schalen vell mancherlei Rauchwerks, welches find die Gebet 
der Heiligen. * Und fie fingen ein neues Died und fprechen 


Ä Müsdig biſt du gu nehmen das Buch und aufzurbun fein 


Siegel: dieweil du dich haft fchlachten laſſen, und uns erkau 
wit deinem Blut aus allen Stammen und Sprache un 
Volk und Nation, * und haſt ſie unſerm Gott zu einer 
Königreich ımd zu Pricftern gemacht, und fie werden regiere 
hber die Erden. u | 

"= Und ich fabe und hoͤrete eine Stimme pieler Engel ring 
nm den Thron und die Thiere und die Aelteften, und ihr 
Zahl war Zebentaufende zebentaufendfach, und Tauſent 
tanfendfach, °-die Sprachen mit großer Stimme: Würdig i 
das Lämmlein, das ſich bat fihlachten Taffen, zu nehmen d 
Macht und Reichthum und Weisheit und Stärke und Ehı 
uijð Herrlichkeit und Segen, ° Und alles Gefchöpfe, das i 


dem Himmel iſt, und auf der Erden, und unter der Erden, un 


in dem Meer, und was in deinjelben ift, alle börete ich fager 
Dem, der auf dem Thron figet und dem Laͤmmlein (eye d 
Segen und die Ehre und die Herrlichkeit und die Kraft | 
die ewigen Ewigkeiten. * Und die vier Thiere ſpracher 
Amen, nd die Aelteſten fielen nieder und befeten an. 
Vi. Und ich ſahe, daß das Laäͤmmlein eines won dem fieb: 


Ws, Die vier erfieren Eiegel gehen anf das S ichtbare, wie ind 
Gewalt des Zänmieins alle 3) ſieghafte, oder 2) kriegeriſe 
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Siegeln auftbät, und ich börete eines von den vier Thieren 

2 fagen, mie eine Donnerſtimme; Komm, ſiehe. * Und id 

ſahe, und fiebe ein weiß Pferd, und der auf demfelben faß, 

hatte einen Bogen, und ihn ward eine Krone gegeben, und 
er zog aus, fiegend, auf daß er ſiegete, 

3 .% Und da ed dad zweite Siegel aufthät, börete ich dad 

4 zweite Thier fagen; Komm, * Und ed zog auß ein ande 
Pferd, das war roth, und dem der auf demſelben faß, dem 
war gegeben den Frieden der Erden wegzunehmen, daß ſie 
einander ſchlachteten, und es ward ihm ein groß Schwert ge⸗ 
geben. 

5 s Und da es das dritte Siegel aufthaͤt, hörete ich das 

- dritte Thier fagen: Komm. Und ich fabe, und fiehe ein 
fhwarz Pferd, und der auf demſelben faß, batte eıne Wage 

6 in feiner Hand, # Und ich börete eine Stimme in der Mitte 
der vier. Thiere fagen: Ein Pierling Weizen um einen Zebner, 
und drei Vierling Gerften um einen Zehner, und dem Del 
und dem Wein thue fein Leid, 

7 ® Und da es das vierte Siegel aufthät, hoͤrete ich dag 

BB vierte Thier fagen: Komm, # Und ich jabe, und fiehe ein 
fabl Pferd, und der darauf faß, bat den Namen Tod, und 
die Hölle folget firafs auf in. Uud ihm ward Gewalt ge- 

-. geben über dad vierte Theil der Erden, zu tödten mit dem 
Schlachtſchwert, und mit dem Hunger, und mit dem Sterben, 

und dur) die Thiere der Erden. 

‚9 = Und da ed dad fünfte Siegel auftbät, fabe ich unter 
dem Altar die Seelen deren die gefchlachtet waren um des 
Wortes GOttes willen, und um des Zeugniffed willen, daß 

10 fe gehabt batten, = Ind ſchrieen mit großer Stimme und 


Er 


Ä 


Zeiten, 3) alle Silterung, Morrath und Theurung, 4) alle Land⸗ 
lagen fiehen: und, von allem wird bei Traiand Regierung ein 
ufter gegen Morgen, Abend, Mittag und Mitternacht gegeben. 

» Di drei letzteren Siegel geben auf dad Unfichtbure: und zwar 
Duf fünfte auf die felig Verfiorbenen und Märtnrer: das fechste 

auf. die unfeligen Todten: das fiebente auf die Engel, fonberiih 

auf die fieben, denen die ficben Trompeten gegeben werden. 


d 
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fprachen: Wie lange, HErr, du Heiliger und Wahrbaftiger, 
richteſt du nicht und rächeft unſer Blut an denen, die auf 
der Erde wohnen? ? Und ed wurde ihnen gegeben einem 11 
jeglichen ein weißer Red, und ward zu ihnen gefagt, fie 
jollten noch eine Frift ruhen, bis vollendet wirden auch ibre 
Mitknechte und ihre Brüder, Die getödtet werden fellten, wie 
auch fie. 0 | | 

A Und ich fabe, da es das fechfte Siegel aufthät, und es 12 
ward ein großed Erdbeben, und die Sonne mard fchmarz wie 
sin härner Sad, und.der ganze Mend ward wie Blut, * und 13 
die Sterne ded Himmels fielen auf die Erde, wie cin Feigen⸗ 
baum feine umnzeitigen Zeigen abpirft, wann er von einem 
großen Winde bewegt wird, ° und der Himmel marb meg- 44 
gefchafft wie ein Bush, dad man zuſammen wigelt, und alle 
Berge und Inſeln wurden gevüdt aus ihren Orten. * Und 13 
die Könige der Ende, und die Großen, und die Oberflen, und 
die Meichen und die Starken, und alle Knechte und Freien 
verbargen fih in die Höhlen. und im die Felſen der Berge, 
= und ſprachen zu den Bergen und ˖ zu den Felſen; Fallet auf 16 
und und bedecket und vor dem Angeficht ded, der auf dem 
Thron fihet, und vos dem Zorn ded Lämmleins. * Denn ed 47 
ift gekommen der grofie Tag feined Zornes, und wer fann 
beſtehen. | Ä 
VII. Und nach diefen ſah ich vier Engel fliehen auf 1 
vier Eden der Erden, die hielten die vier Winde, daß Fein 
Wind bliefe über des Erdeu, noch über dem Meer, noch über 
sinen Baum. * Und ich ſah einen andern Engel auffteigen 2 
von der Sonnen Aufgang, der hatte das Siegel des lebendigen 
GOttes, und er fchrie mit großer Stimme zu den vier Engeln, 
welchen gegeben mar zu beleidigen die. Erde und dad Meer, 
? und fprach: Belcidiget die Erde nicht, noch) dad Meer, no 3 


u 


44. Diefer Chronus, oder dieſe Friſt, erſtrockt fich dan Anno 97 bis 1208, 
da zu den Märtyrern unter dem heidniſchen Rem die Märtyrer 
unter den römiichen Pabſtthum kamen. 

WM, 3. Durch die Verfiegelung wird der auserwählte Saame aus Jfrael 

gegen die flgenden Plagen verwahret 
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die Bäume, bis wir verfiegelm die Knechte unſers GOttes 
« an ihren Stirnen. * Und ich hörte die Zahl der. Verſiegelte, 
bundert vierzig vier taufend verfiegelte aus alfen Stämmen 
5 der Söhne Iſrael. * Aus dein Stamme Juda, zwoͤlf tauſend 
verſiegelte; aus dem Stamme Ruben, zwölf tauſend verſtegelte; 
6 aus dem Stamme Gad, zwölf tauſend verſiegelte; * aus dein 
Stamme Aſer, zwölf tauſend verſiegelte; aus dem Stamme 
Napbthali, zwoͤlf tauſend verſiegelte; ans dem Stamme Manaſſe, 
7 zwölf tauſend verſiegeltez auß dem Stamme Simeon, zwoͤlf 
taufend verſiegelte; aus dem Stamme Levi, zwölf faufend 
verſiegelte; aus dem Stamme Iſachar, zwoͤlf tauſend verſiegelte; 
8 ® aus dem Stamme Zabulon, Zwölf tauſend verſiegelte; aus 
dem Stamme Joſeph, zwölf tauſend verſiegelte; aus dem 
Stamme Benjamin, zwölf taufend verfiegelte. | 

9 ↄ Nach dieſem ſab ich, und ſiebe eine große Schaar, welche 
niemand zählen konnte, aus aller Ration und Stämmen und. 
Völfern und Sprachen, die fhunden vor dem Thron und vor 
dent Lämmlein, apgetban mit weißen Rüden, und Palmen 
10 in ihren Händen ° Und fie fehreien mit großer Stimme 
und fprechen: - Das Heil fey unjerm GStt, der auf dem 
41 Thron fipet, und dein Lämmlein. # Und alle Engel flunden 
rings um den Thron und die Aelteſten und die vier Ihiere, 
und fielen vor dem Thron auf ihre Angefichte, und beteten 
12 GOtt an, * Und fprachen: Amen, der Segen und die Herr: 
lichkeit und die Weisheit und die Dankjagung und die Ehre 
und die Macht und die Stärke fey unferm GO in Die 
15 ewigen Ewigkeiten. * Und ed antwortete einer von den 
Aelteften und fprach zu mir: Dieje die mit den weißen Nöden 
angetban find, wer find fie, und woher find ſie kommen? 
14 = Und ich fagte zu ihm; Mein Herr, Du weißt ed. Und er 
fprab zu mir: Diefe finds, die fommen aus der großen 
Drangfal, und fie haben ihre Roͤcke gewaſchen, und weiß 


9, Bier iſt eine Schaar von folchen, die aus diejer in jene Welt ſelialich 
übergüngen jmd. Hernach Iaren jich mehr dergleichen Schaaren 
ehen 


— — — —— 
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gemacht in dem Blut des Lämmleins. * Deßwegen find fe is - 
vor dem Thron GOttes, und warten ihm Tag und Naht 
anf iu feinen Tempel: und der auf dem Throne fibet, wird 
über ihnen wohnen. © E8 wird fie nicht mehr bungern noch 16 
dürften, es wird auch nicht auf fie fallen die Sonne noch 
irgend eine Hibe. * Denn das Lämmlein, das zwifchen den 47 
Thron ift, wird fie meiden, und wird fie leiten zu Lebenss 
Baffer : Brunnen, und GOtt wird abmifchen alle Thränen von 
ibeen Augen. _ Ä | 

VIU. Und da e8 daB fichente Siegel aufthat, ward ein yg 
Stillſchweigen in, dem Himmel Bei einer halben Stunde. * Und 5 
ih fab die fieben Engel, die vor GOtt fieben, und ed wurden 
ihnen fieben Trompeten gegeben. ® Und ein anderer Engel.z 
fan, und trat bei den Altar, und hatte eine goldene Rauch⸗ 
pfanne : und ed murde ihm viel Nauchwerf gegeben, auf daß 
er es gebe bei den Gebeten aller Heiligen auf den goldenen 
Altar, Der vor dein Thron iſt. * Und es flieg auf der Rauch 4 
des Rauchwerks bei den Gebeten der Heiligen atı8 der Hand 
des Engeld vor GOtt. * Und der Engel nahm die Rauch⸗ 
pfanne, und füllte fie von dem Feuer des Altard, und marfß 
auf die Erde Und ed gefchaben Donner und Blipen und 
Stimmen und Erdbebung. | 

© und die ſieben Engel, die bie fieben Trompete hatten, 6 
rüfteten fich, daB fie troinpeteten. © Und der erfle trompetete, 7 
und ed wurde ein Hagel und Feuer, mit Blyt gemenget, und 


VI. 6. Don den fieben Engeln blafet einer nach bein andern auf der 

im gögebenen Trompete. Dädurch wird eine Lücke in die Welt: 

acht geleget, daß endlich bem Reich JEſuChriſti alles heimfallen mag. 

Die ganze Weifagung und die Erfüllung derſelben gehen immer in 
einer Ordnung mit einander einher. 

?. Die Trompeten der vier erſteren Engel haben eine befondere Vers 
bindung hiteinguder, und gehen auf das Gichthare: Die Trompete 
des erfien Engels iſt im Morgenlaud an der großen Niederlage der 
Juaden in dem 2. Jahrhnudert; des zweiten, im Abendland, in 
dem 3. Jahrhundert , bei dem Einfall der fremden Völker; des 
dritten, im Mittagslande, in dem 4. Jahrhundert, bei dem " 
arianifchen Jammer; des vierten, im mitternächtigen Gegenden in 
dem 5 Jahrhundert, bei Aufhebung Des römiſchen Kaiſerthums 
erzület. 





14 Offenbarung IX: 


wurden auf die Erbe geworfen, und der Dritte Theil der Erde 
wurde verbrannt, und der dritte Theil der Bärnıne wurde ver⸗ 
brannt, und alled grüne Gra® wurde verbrannt. -» 

8 © Und der zweite Engel trompetete; und ed warb wie ein 
großer Berg mit Feuer brennend in da8 Meer geworfen: 

g und der dritte Theil ded Meered war Blut, ? uud es flarb 
der dritte Theil der Gefchöpfe im Meer, die Beelen batten, 
und der dritte Theil der Schiffe wurde verderbt: 

10 s Und der. dritte ‚Engel trompetete, und es fiel aus dem 
Himmel ein großer Stern, der mie eine Lampe brannte, und 
fiel auf den dritten Theil der Ströme, und auf die Waſſer⸗ 

44 brunnen. ꝰ Und der Name ded Sterned heißt der Absinihus: 
und es wurde der dritte Theil der Warfer zu Wermuth: und 
der Menfchen viele flarben von den Waſſern, weil fie bitter 
geworden waren. 

22 > Und der vierte Engel teompetete, und es ward geſchlagen 
der dritte Theil der Sonnen, und der dritte Theil des Mondes, 

und der dritte Theil der Sterne, daß ihr dritter Theil vers 
finſtert wurde, und der Tag ſeinen dritten Theil nicht ſchien, 
und\die Nacht gleicher Weiſe. 

13... ° Und ih ſah und hörte einen Adler fliegen in der Mitte 
des Himmels, der fprach mit großer Stimme: Web, meh, weh! 
denen die auf der Erde wohnen für den übrigen Trompeten⸗ 
Stimmen der drei Engel, die trompeten werden, 

1 IX. Und der fünfte Engel trompete, und ich ſah einem 
Stern aus dem Himmel gefallen auf die Erde, und ed ward 

2 ihm der Scylüffel des Brunnens des Abgrunds gegeben, * und 
er tbat den Brunnen des Abgrundes atıf. Und ed ging ein 

auch aus dein Brunnen auf, wie ein Rauch eined großen 
Dfend, und ed ward verfinftert die Sonne und die Luft von 





13 Die Trompeten der 3 letztern Engel haben eine befondere Verbindung 
Miteinander und führen 3 Weh mit fich, die in einem Strich von 
Morgen gegen Abend ziehen. Das zweite iſt um den Euphrath 
ausgebrochen, das erſte weiter gegen Morgen, das dritte gegen 
Adend. Das Erfie iſt groß; Das zweite noch fchwerer; das dritte, 
das ärgfte. Allemal dir ein Stillſiaud dazwiſchen. 
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dem Ranch ded Brunnens. ꝰ Und aud dem Rauch Famen 3 
Heufchreden heraus auf .die Erde, und Ihnen ward Macht 
gegeben, wie die Erd:Scorpionen Macht habe. * Und es 4 
ward zu ihnen gefagt, daß fie nicht beleidigten. dad Gras auf 
Erden, noch fein Grünes, noch feinen Baum, fondern allein 
die Menfhen, die nicht haben das Siegel GOttes an ihren - 
Stirnen. * Und es ward ihnen "gegeben, daß fie fie nicht 3 
tödteten, fondern daß fie gequälet würden fünf Wonate: und. 
ihre Qual iſt, wie die | eined Scorpions, wenn er einen 
Menfchen hauet. * Und in ‚denfelbigen Tagen werden die 6 
Menfhen den Tod fuchen, und ihn nicht finden: und werben 
begebren zu fterben, und der Tod wird von ihnen fliehen. 
® Und die Heufchreden find an ber Geſtalt foldden Pferden 7 
gleich, die zum Streit bereitet find, und auf ihren Köpfen 
wie Kronen dem Golde gleih, und ihre Angefichte wie 
MenfhensAngefihte, ꝰ und hatten Haare wie Weiber⸗Haare, 8 
und ihre Zähne waren wie der Löwen, * und batten Panzer 9 
wie eiferne Panzer, und das Naffeln ibrer Flügel wie das 
Rarfeln vieler Wagen mit Pferden, die in den Streit laufen, 
© Und fie haben Schwänze gleich den Scorpionen, und Stacheln 10 
find in ihren Schwänzen. Ihre Macht ift zu beleidigen die 
Menfchen fünf Monate. * Und fie .baben über fi einen 11 
König, den Engel des Abgrund: den Namen bat er hebräiſch 
Abaddon , in dem Griechifhen aber bat er den Namen, 
Apollyon. 

© Das eine Weh iſt dahingegangen, fiehe es kommen die 12 
zwei Weh darnach. | 

® Und der fechöte Engel trompetete, und ich börte eine 43 
Stimme aus den Hörnern des goldenen Altard, der vor GOtt 


IX. 4. Die Verfiegelten find ans Iſrael: fo find die Menfchen, die das 
Siegel nicht haben, die übrigen Juden. Weber dieſe ıft ehedeflen in 
erjien, nachdem jie ſeht mächtig worden waren, eine fehr große 
rangial ergangen, 
5. Fünf Monate, prophetifch, find 79 Jahre völlig : von Anno 510 big 589, 
da ed id) fu Perſien für die Suden wieder beſſer anlieg. 
11. Abadden, Appollyan, Nerderber. 
15. Das zweite Weh iſt das farazenifche Ertödten der Menfchen. 
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14 iſt, * ſagend zn dem fechäten Engel, der bie Trompete hatte: 
Löie auf die vier Engel, gebunden an dem großen Strom 
a5 Eupbratid. * Und es wurden aufgelöfet die vier Engel, bie 
bereitet waren auf die &tunde und Tag und Monat und 
Jahr, daß fie tüdteten den dritten Theil der Menfchen. 
46 ° Und die Zabl der Kriegsheere zu Pferde war, zwei hundert 
und aber zwei hunderte Millionen. Jh babe. ihre Zabl 
47 geböret. 9 Und alfo fabe ich die Pferde in dem Geſi ichte, 
und die darauf ſaßen, die hatten feurige, dunkelblaue und 
ſchwefelichte Panzer, und die Köpfe der Pferde waren wie 
Loͤwen⸗Köpfe, und aus ibren Mäulern gehet Feuer und Ranch 
18 und Schwefel. * Bon diefen drei Plagen ward ertödtet der 
dritte Theil der Menſchen, von dem Feier und Rauch und 
19 den Schwefel, fo aus ibren Mänlern gieng. *° Denn Be 
Macdht der Pferde ift in ihrem Maul und in ibren Schwaͤnzen: 
denn ihre Schwänze find den Schlangen "gleich, uud haben 
20 Köpfe, und mit denfelbigen beleidigen fie. * Und die übrigen 
von det Menichen, die nicht getödtet wurden mit diefen 
Plagen, Liegen nicht bußfertig ab von den Werken ihrer 
Hände, daß fie nicht anbeteten Die Dämonen, und die goldenen, 
und die filbernen, und die ebernen, und die fleineriien, und die 
hölzernen Söpen, welche weder fehen, noch bören, noch wandelt 
. 21 fönnen, * und liegen auch nicht bußfertig .ab von ibren 
Todſchlägen, noch von ibren Zaubereien, noch von ihrer 
Hurerei, noch von ihren Diebjtäblen. | 
4 x. Und ich fabe einen andern flarten Engel ans dem 
Himmel herabſteigen, der war mit einer Wolfe umgeben, und 
„der Regenbogen über feinem Haupt, und fein Angeficht wie 
2 Die Sonne, und feine Füße mie Seuers Pfeiler. 7 Und er 
hatte in feiner Hand ein Meines Büchlein, eröffnet, und er 


= — —— — — 


15. Etunde, Tag, Monat, Jahr, prophetifch: macht etwas über 
200 Juht von Mahrmed an. | 
20, Ale das farazeniiche Wuͤrgen nachließ, ward der Heiligen - und 
Ä ilder- Dienst feſt neftellt. 
X. 12- XI. 13. Hler iſt eine vorgängige Anzeige von dem Ziel Ber 
allerwichtigſten Trompete Des ſiebenten Engels. 
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feste feinen rechten Fuß auf daB Meer, den linken aber auf 
die Erde, und er fchrie mit großer Stunme, wie ein Lowe 3 
brüllet. Und da er-fchrie, sedeten die fieben Donner ihre 


Stimmen: und da die fiehen Donner redeten, wollte ich * 


chreiben. Da hoͤrete ich eine Stimme aus dem Himmel 
ugen: Berfiegele, was die fieben Donner geredet haben, und 


ieſes fchreibe nicht. * Und der Engel, den ich ſabe fliehen 5 - 


wmf dem Meer und auf der Erden, bub feine rechte Hand 
auf in den Himmel, * unb fhwur bei dem der da lebet ine 
te ewigen Ewigkeiten, welcher. gefhaffen hat ben Himmel, und. 
was darinnen ift, und die Erde und was darimmen ift, und 
dad Meer und was darinnen ift: Es folle keine Frift mehr 
ion, *fondern in den Tagen der Stimme des fiebenden Engels, 7 
wenn er trompeten wird, fo wird vollendet werden dad Ges 
deimniß Gottes, wie er ewangelifiret bat feinen Kncchten den 
Propbeten. 

* Und die Stimme, die ich geböret hatte auß dem Himmel, g 
redete wieder mit mir und fprach: Geh, nimm das eröffnete Bud) 


in ber Hand des Eugeld, der auf dem Meer und auf der Erde 


ſtehet. "Und ich ging hin zum Engel, und ſprach zu ihn: Gib 9° 


Munde wird ed füße feun, wie Honig. * Umd ich nahm das 10 


mis dad Buch. Und er fpricht zumir: Nimm und iß es auf: 
ſo wird es dich im Bauch für Vitterkeit grimmen, aber in deinem 


Su; aus der Hand des Engels, und. aß ed aufs und es 
war in meinem Munde wie Honig fo füß:, und als ih ed aß, 


grimmete mich die Vitterfeit im. Bauch. =Unb er fpricht zu 14 


mis: Du mußt abermal weiffagen über Bölfer und Nationen 
and Sprachen und viele Könige hinaus. 
XI. Und ed ward mir eine Meßruthe ‘gegeben einem 1 


Stecken gleich, und ſprach: Stehe auf: und mi den Tempel 


GOttes und den Altar und die darinnen anbeten: * und den 2 
Hof der außer den Tempel if, wirf hinaus und miß den 





5. Dieſer Non - chrenus (Nicht⸗Friſt) erfredt Id von dem Schwur 


des els bis zur Gefangenſchaft des Sataus. 

nn 2. 3. fe 42 Monate uud dieſe 1260 Tage merden in gewöhn⸗ 
lichem Verſtande gefetzt, und. ſind noch zukünftig; werden aber 
doch nicht unbequem fo weil oben gemeldet, weil der ganze Ver⸗ 


2 


X 
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14 iſt, * ſagend zu dem fechdten Engel, ber bie Trompete hatte: 
2die auf die vier Engel, gebunden an dem großen Strom 
a5 Eupbrated. * Und es wurden aufgelöfet die vier Engel, die 
bereitet waren auf die Stunde und Tag und Monat und . 
Jahr, daß fie tödteten den dritten Theil der Menfchen. 
46 * Und die Zabl der Kriegsheere gu Pferde war, zwei bundert 
und aber zwei hundert Millionen. Jh babe ibre Zabl 
47 geböret. S Und alſo fabe ich die Pferde in dem Geſi ichte, 
und die darauf ſaßen, die hatten feurige, dunkelblaue und 
fhmwefelichte Panzer, und die Köpfe der Pferde waren mie 
Löwen: Köpfe, und aus ihren Mäulern gebet Fener und Ranch 
48 und Schwefel. * Bon diefen drei Plagen ward ertödter der 
dritte Theil der Menſchen, von dem Feuer und Rauch und 
19 den Schwefel, fo aus ihren Mäulern gieng. * Denn Die 
Madht der Pferde ift in ihrem Maul und in ibren Echwänzen : 
denu ihre Schwänze find den Schlangen "gleich, nnd baten 
20 Köpfe, und mit denſelbigen beleidigen fie. * Und die übrigen 
von der Menfchen, Die nicht getödtet wurden mit diefen 
Plagen, Liegen nicht bußfertig ab von den Werfen übrer 
Hände, daß fie nicht anbeteten die Dämonen, und die goldenen, 
und die filbernen, und die ebernen, und die fleinernen, und die 
bölgerten Goͤtzen, welche weder feben, noch bören, noch wandeln 
. 21 fönnen, * und ließen auch nicht bußfertig ab von ibren 
Todfchlügen, noch von ihren Zuaubereien, noch von ihrer 
Hurerei, noch von ihren Diebjtäblen. | 
1 x. Und ich ſabe einen andern ſtarken Engel aus dem 
Himmel herabſteigen, der war mit einer Wolke umgeben, und 
der Regenbogen über ſeinem Haupt, und fein Angeſicht mie 
2 die Sonne, md feine Füße wie Keuter: Pfeiler, 7 Und er 
batte in feiner Hand ein Feines Büchlein, erdffnet, und er | 


= a — — — 


15. Ctunde, Tas, Monat, Jahr, prophetiſch: nach etwas über 
200 Fahr, von Maͤhomed an. | 
20, Als das ſarazeniſche Wurgen nachlieg, ward der Heiligen - und 
lder= Dienst feſt neitellt. 
X. IX 13. Hfer iſt eine vorgängige Anzeige von dem Stel der | 
alterwichtigfien Trompete Des pebenten Engels. 
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feste feinen rechten Fuß auf daB Meer, den linfen aber auf 
die Erde, und er fchrie mit großer Stimme, wie ein Lbwe 3 
erüllet. Und da er- fchrie, redeten die fieben Donner ihre 
Stimnten: und da die fieben Donner redeten, wollte ih * 
chreiben. Da börete ich eine Stimme aud dem Himmel 
ugen: Verfiegele, was die fieben Donner geredet haben, und 
iefeß fchreibe nicht; * Und der Engel, den ich ſabe fleben 5 - 
mf dem Meer und auf der Erden, bub feine rechte Hand 
auf in den Dimmel, * und fhmur bei dem der da lebet in 6 
die ewigen Ewigfeiten, welcher. gefhaffen bat den Himmel, und 
was darinnen ift, und die Erde ımd was darimen ifl, und 
dad Meer und was darinnen ift: Es folle Keine Frift mehr 
pa, *"fondern in den Tagen der Stimme des fiebenden Engels, 7 
wenn er frompeten wird, fo wird vollendet werden das Ges 
deimniß Gottes, wie er evangeliſi ret hat ſeinen Knechten den 
Propheten. 

Und die Stimme, die ich geböret batte aus dem Himmel, g 
redete wieder mit mir und fprach: Geh, nimm das eröffnete Buch 
in der Hand des Engeld, der.auf den Meer und auf derErde 
ſtehet. "Und ich ging hin zum Engel, und fprady zu ihm: Gib 9 
mie dad Buch. Und er fpricht zu mir: Rimm und iß es auf: 
(0 wird e8 dich im Bauch für Bitterkeit grimmen, aber in deinem. 
Munde wird ed füße feun, wie Honig. * Und ich nahm. das 10 
Buch aus der Hand ded Engeld, und: aß ed auf; und es 
war in meinem Munde wie Honig fo fü, und als ich es aß, 
grimmete mich die Bitterkeit im Bauch. "Und er fpricht zu 14 
mis: Du mußt abermal mweiffagen über Bölfer und Nationen 
und Sprachen und viele. Könige hinaus. 
X, Und ed ward mir eine Meßruthe gegeben einem 1 
Steden gleih, und ſprach: Stebe auf. und miß den Tempel 
GOttes und den Altar und die darinnen anbeten: * und den 2 
‚ai der außer den Tempel iſt, wirf hinaus und miß den 

/ 

6 Dieter Neu ehren, Chic a —— ſich von dem Schwur 

ze⸗ 3. fe 42 Monate und dieſe 1260 Tage nerden in gewöhn⸗ 


lihem Berkande gefent, und. ſind noch zukünftig; werden aber 
doch nicht unbeauen fo weil oben ‚gemeldet, weil der ganze Ders 
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14 ift, * ſagend zu dem fechsten Engel, ber die Trompete hatte: 
Loͤſe auf die vier Engel, gebunden an dem großen Steom 
a5 Eupbratid. * Und ed wurden aufgelöfet die vier Engel, Die 
bereitet waren auf die Stunde und Tag und Monat und 
abe, daß fie tödieten den dritten Theil der Meuſchen. 
46 8 Und die Zabl der Kriegsbeere zu Pferde war, zwei hundert 
und aber zwei bundert Millionen. Jh babe: ihre Zahl 
47 geböret. 3 Und alfo jabe ich die Pferde in dem Geſichte, 
und die darauf ſaßen, die batfen feurige, dunkelblaue und 
ſchwefelichte Panzer, und die Köpfe der Pferde waren mie 
Kömwen = Köpfe, und aus ibren Mäulern gebet Zeuer und Rauch 
48 und Schwefel. * Bon diefen Drei Plagen ward ertödtet der 
dritte Theil der Menſchen, von dem Feuer und Rauch und 
419 den Schwefel, fo aus ihren Mäulern gieng. * Denn Die 
Madht der Pferde ift in ihrem Maul und in ibren Schwaͤnzen: 
denn ihre Schwänze find den Schlangen "gleich, und babe 
20 Köpfe, und mit denfelbigen beleidigen fie. * Und bie übrigen 
von den Menichen, Lie nicht getödtet wurden mit diefen 
Plagen, ließen nicht Lußfertig ab von den Werken ihrer 
Hände, dag fie nicht anbeteten die Dämonen, und die goldenen, 
und die filbernen, und die ebernen, und die fleinernen, und die 
dölzernen Goͤtzen, welche weder feben, noch bören, noch wandeln 
. 21 fönnen, * und ließen auch nicht bußfertig .ab von ibren 
Todſchlägen, noch ven ihren gaubereien, noch von ihrer 
Hurerei, noch von ihren Diebjläblen. 
1 X. Und ich ſabe einen andern ſtarken Engel anf dem 
Himmel berabfleigen,, der war mit einer Wolfe umgeben, und 
„der Regenbogen über feinem Haupt, und fein Angeficht wie 
2 die Sonne, und feine Füße wie Zener =: Pfeiler. ° Und er 
batte in feiner Hand ein Feines Büchlein, erüffnet, und er 


= Ga 4 nm 


35. Ctunde, Tas, Monat, ‘ihr, prophetiich: macht etwas über 
200 Jaht, von Mähonıed an. 
20, Als das ſarazeniſche Würgen nachließ, ward der Heiligen - umd 
ilder-Dieuſt feſt neitellt. 
X. 1— X 13. Hier iſt eine vorgängige Anzeige von Dem Ziel der 
allermichtigfiei Trompete Des ſebenten Engels. 
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jegte feinen rechten Fuß auf daB Meer, den linken aber auf 
die Erde, und er fhrie mit großer Stimme, wie ein Lowe 3 
beüllee. Und da er-fchrie, redeten die fieben Donner ihre 
Stimmen: und da die fiehen Donner redeten, wollte ih 4 
dweiben. Da börete ich eine Stimme aus dem Himmel 
ugen: Verſiegele, was die fieben Donner geredet haben, und 
ieſes fchreibe nicht. * Und der Engel, den ich ſabe eben 5 - 
mf dem Meer und auf der Erden, bub feine rechte Hand 
auf in den Himmel, * und fihmur bei dem der da lebet in 6 
die ewigen Ewigfeiten, melcher. gefchaffen hat ben Himmel, und. 
was darinnen ift, und die Erde und was darimmen ifl, und. 
dad Meer und was darinnen ift: Es folle keine Frift mehr 
ſeyn, *fondern in den Tagen der Stimme des fiebenden Enge, 7 
wenn er trompeten wird, fo wird vollendet werden das Ges 
beimnip Gottes, wie er evangeliſi ret hat ſeinen Knechten den 
Propbeten. 

* Und die Stimme, die ich gehöret batte auß dem Himmel, g 
redete wieder mit mir und fprach: Geh, nimm dad eröffnete Buch 
in der Hand ded Engeld, der .auf dein Meer und auf derärde 
ſtehet. "Und ich ging bin zum Engel, und fpradh zu ihm: Gib 9° 
mir dad Buch. Und er fpriche zu mir: Nimm und ip es auf: 
ſo wird e& dich im Bauch für Vitterfeit grimmen, aber in deinem 
Munde wird ed fühße ſeyn, wie Honig. ° Und ich nahm das 10 
Buch aus der Hand ded Engeld, und: aß ed auf; und es 
war in meinem Munde wie Honig fo ſüß, und als ich e8 aß, 
geimmete mich die Bitterfeit un Bauch. Und er fpricht zu 14 
mis: Du mußt abermal weiffagen über Bölfer und Nationen 
und Sprachen und viele Könige hinaus. 

X, Und «3. ward mir eine Meßruthe gegeben einem 1 
Steden gleich, und ſprach: Stebe auf. und miß den Tempel 
GOttes und den Altar und die darinnen anbeten: * und den 2 
Hof der außer den Tempel ift, wirf binass und miß den 
6. Dieſer Non - chrenus (Nicht⸗ Friſt) erſtredt id von dem Schwur 

des els bis zur Gefangenſchaft des Sat 
U. 2. 3. Diefe 42 Monate und dieſe 1260 Tage nerden in gewöhn⸗ 


lichem Berfande gefent, und. ſind noch zukünftig ; ; werden aber 
doch nicht. unbenuem fo weil oben gemeldet," weil der ganze Ver⸗ 
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wicht, denn er ift den Heiden gegeben, ud die heilige Stadt 

3 werden fie zutreten vierzig zween Monate. : ®. Und ich merde 
meinen zween Zeugen geben, und fie werden weiffagen taufend 

4 zweibundert fechzig ‚Tage, angethan mit Süden. * Diefe find 
die zween Delbäume und die zween Leuchter, bie vor dem 
5 Heren ber Erde fieben. ° Und fo jemand fie.mill beleidigen, 
fo gebet Feuer aus ihrem Munde, und verzehrer ihre Feinde: 
unb fo jemand fie tödten will, fo muß er.alfo getödtet 

6 werden; * Diefe haben Baht den Himmel zu ſchließen, 
daß es keinen Regen gebe die Tage ihrer Weiffagung: und 
baben Macht über die Maffer, .diefelbe zu wandeln in Blut, 
und zu fehlagen die Erde mit.aller Plage, fo oft. fie wollen. 
7° Und wann fie ihr Zengniß vollendet haben, fo wird bad 
hier, Bad aus dein Abgrund aufilciget, mit ihnen einen 
Streit halteh und wird fie überwinden, und wird fie tödten. 
8° Und ihr Leichnam wird feyn auf dein Plap der genen 
Stadt, die da gerftlich. heißet Sodoma und Egypten,, wo 

9 auch ihr Herr gekreuzigt worden iſt. *: Und es ſehen etliche 
don den Völkern und’ Stämmen und Sprachen und. Nationen 

‚ Ihren Leichnam drei Tage und einen balben, und werden ihre 
16 Leichname niecht Taffen in ein Grab legen. * Und die auf der. 
Erde. wohnen „ freuen fi über ihnen, und merden fich luſtig 
Machen, und Geſchenke ımtereitiander fenden, weil biefe zween 
11 Propheten: quaͤleten, die duf der Erde. wohnen * Und nad). 
den: dteich Tagen und eimein.Yalben kam in fie ein Lebens⸗ 
Ddem: aus Gott, und fie traten auf ihre Füge, und ei 
43 große. Furcht fiel über die. fie ſahen. ° Und ich börete ein 
große Stimme aus dem Himmel zu ihnen fagen: Steige 
berauf, und fie fHegen auf. in deri Himmel in einer Welten, 
13 umdı di ſchaueten fie ihre Feinde: Fund gu.derfelbigen Stundd 
ward ein groß SErdbeben, und. der zehente Theil der ‚&t 
fiel; und wurden ertödtet in «dei Erdbeben fieben dauſen 
Menfhens Namen: und die übrigen kamen in Furcht, un 
gaben Herrlichkeit dem Gott des Himmels. | 


lauf, darein fie gehören, (hen vor dem Hingang des zweite 
Weh augefaugen hat; j 













ig 
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© Dad zweite Weh iſt dahin gegangen » Sehe das deitte 
Weh kommt ſchnell— 

2 Und der ſiebente Engel koinpetete, und ed wurben große 
Stimmen im Simmel, hie fprachen: Es iſt das Königreich 
der Welt des HERRN und feined Gefalbten worden, und er 
wird regieren-in die ewigen Emigkeiten. * Und die zwanzig vier 
Aeſteſten; die vor dem Thron GOttes anf éhran Thronen 
üpen, fielen auf ihre Angeſichte, und beteten Gott an, * und 


14 


15 


16 


17 


ſprachen: Wir danken bir, HERR, GOtt; Alinächtiger; der 


if und der war, daß Du bafl ergriffen beine große Macht, 
und die Regierung ‚angenominen. * Und die Nationen fihd 
zernig worden, und es ift kommen dein Zorn, Und iſt die 
Zeit der Todten; Gericht: zu balten Und zu gebef®-den Lohn, 
deinen Anechten, den Propheten und den Heiligen, und denen 
die deinen Mamen fürchten,.deit Seinen und, den Großen, 
md zu verderben, Die die Erde vwerderbetem . 

= nd ed ward erbffnet der Tempel GOktes in dein Himinel, 
und es ward gefeben die Lade des; Teftaments In ſeinem 
Tempel: und es wurden Blitze und Stimmen und Domer 
und Erdbeben und großer Hagel. XI. * Und es ward ge⸗1 
fehen ein groß Zeichen m dem Himmel: ein Weib mit der 
Sonnen befleidet, und dei Mond ter ihren Füßen, und auf 
ihrem Hanpt eine. Krone von zwölf Sternen, * und. fie ifl 
fhwanger und ſchreiet und bat Beben und Schmerzen . zur 
Gehukt. 


ya 


8 


2 


-S Und e8 warb sefebeh ein ander Zeichen In dein. Hlitis 3 


mel, und ſeb ehe ein großer rotber Drach ber hatie ſieben 


15. Die Zrömpete des fiebenten Engels erfiräckt fich von ber Mitte 
‚des 9, Jahrhunderts bie an das Ende aller Dinge; uud wir fichen 

- wirklid unter derfelbigen. 
KIT, 1. Hier fängt die Beifagun nicht wieder. ‚oben an, ſondern es 
wird ereignet, wie die Trpmpete des fiebenten Engels deren Inhalt 
ap. Al. 15,18 beſchrieben war, Cap. Ri. 19. X. 1. XXIL 5. 
—— wird, und deren Erfolg bis in die Ewigfeit ſelbſt 


hinein reichet. Die zwölf Sterne find die zwölf Stimme Iſraels 


in ihrer Bekehrung. 
1 Des Sataus ward von Cap. AV: nicht gedacht: jent aber tritt 
er bein gränliches auf: | 
3% 
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Häupter und zebn Hoͤrner, und auf ſeinen Haͤuptern fieben 
4 Konigsbinden: * und ſein Schwanz ſchleppet den dritten Theil 
der Sternen des Himmels, und warf ſie auf bie Erde.” 
"Und der Drache trat vor das Weib, bie gebären follte, 
5 auf daß, wenn fie geboren hätte,’ er ihr Kind fräße. * Und 
ſie gebar einen männlichen Sohn, der alle Nationen weiben 
fol mit einem eifernen Stab: und ibr Kind ward enträdt 
6 zur Gott und zu feinem Thron. und dad Weib flobe in die 
Wuͤſte, woſelbſt fie bat einen Ort bereitet von Gott, daß 
fie fie daſelbſt ernähreten taufend ‚ziweihundert fechzig Tage. 
7 # Und ed ward ein Streit in dem Himmel: der Michael 
und feine Engel hatten zu flreiten mit dem Draden, und der 
8 Drache ſtritt und feine Engel," und fag nicht ob, es ward 
auch ‚feine Stätte mehr für ihn gefunden indem Himmel. 
9 8 Ind ed ward geworfen der große Drache, die uralte Schlange, 
der fogenannte Teufel, And der Satanas, der den ganzen 
Erdfreiß verführete, ward geworfen auf die Erde, und feine 
10 Engel mit ihm marden ‚geworfen. * Und ich hörete eine 
große Stimme in dem Himmel fprehen: Jeho iſt das ‚Heil 
und die Macht, und Das Königreih unſers GOttes, und 
die Gewalt, ſeines Geſalbten worden: weil bingeworfen iſt 
der Ratigor (Ankläger) unſerer Brüder, der fie verklagte 
11 vor unſerm Gott Tag und Nacht. ẽ* Und fie baben ihn 
kberwunden von wegen des Blutes ded Lämmleins, und von 
wegen des Wortd ihres Zeugniffes, und haben nicht geliebet 
42 ihre Seele bis an den Tod; A. Darım machet euch froͤblich 


1 





6. Dieſe 1260 Tage, prophetiſch, ſind mehr als fiebenthalb hundert 
gemeine Jahre, und faſſen Die Böoöhmiſche Kirche in ſich, vom 
Kaifer Dito dem Großen an, bis diefelbe von der Reformation 
abaelöfet ward, Bei dem Ausgang Der 1260 Tage hat ſich die 
Reformation ndllig gefaflet, und bei den Ausgang der viert» 
halb Zeiten gehen Die 1000 Jahre an. Jene Kevolution ift groß 
und aut, diefe noch mehr. ie verhalten fich gegen einander, wie 

die Morgeuröthe und der Aufgang der Sonnen; u 

42. Die Weh it das dritte Weh. Das erfie bat der Engel des Ab- 
arunds, und das zweite haben die vier losgelaffene Engel an dem 
Fnphrat gebracht: dag dritte erreget der Satan felbf. Dir 
wenige Zeit macht 888% jahre, wie bernach Die vierthatb 
Zeiten 727% Jahre: diefe beide Zeitläufe fangen nacheinander 


⸗⸗ 


w 
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ibr Himmel, und die ihr in denfelben wohne. Wob der 
Erden und den Meer, denn der Teufek iſt zu euch hinab» 
gekommen, und bat .einen großen Grimm, da er weiß, dag 
er wenige Zeit bat. © Und da der Drache fabe, daß er auf 
die Erde geworfen war, verfolgte er dad Weib, welche das 
Männlein geboren hatte. * Und ed wurden dem Weibe die 
zween Flügel ded großen Adler& gegeben, daß fie flüge in 


13 


14 


die Wüſte an ihren Ort, allwo fie ſich nähret eine Zeit 


md Zeiten und eine balbe Zeit, vor dem Angeſichte der 
Schlange. * Und die Schlange ſchoß aus ihrem Munde nach 
dem Weibe ein Waffer . wie einen Strom, daß ſie meg- 
ſchwemmen möchte. * Und die Erde half dem Weibe, und 
hät ihren Mund auf, und verichlang den Strom, den der 
Drache aud feinen Mund ſchoß. * Und der Drache ward 
gornig über dem Weib, und ging bin Streit zu balten 
mit den Übrigen ihres Saamens, die da bewahren die Gebote 
GOttes, und haben dad Zeugniß JEſu. 

* Und ich rat auf den Sand bed Meers, XII. 
% und fabe aus dem Meer ein Thier auffteigen, das batte zehn 
Höruer und fieben Häupter, und anf feinen Hörnern zehn 
Konigsbinden, und auf feinen Häuptern einen Namen dir 
Läſterung. ° Und das Thier, Das ich fabe, war gleich einem 
Pardel, und feine Füge, wie eines Bären, und fein Maut 
wie eined Löwen Maul. Und der ‚Drache gab ibn feine 
Macht und feinen Thron und große Gewalt, * Und emes 


an, amd hören miteinander auf: in beide Fällt die Zahl des 
Thiers. Diefe machet 42 prophetilche Monate oder 666% Jahre. 
Bald hetnach folgen die 1000 Jahre, welche in gleicher Figur 
999% Jahre find, gleichiwie ein Chronus oder Friſt 1111 % Qabre, 
und 2 Chroni ein Aevam €. XIV. 6. oder gemeſſene Ewigkeit 
find. Der Beweis ik in der Einleitung. Das dritte Weh, die 
pierthalb Zeiten des Weibes, und die Zeiten des Thierd, find 
fchon löngft, and noch jent, in dem Gang, und eilen nun bald 


is 


d 


u Ende gegen dieſes Ende wird auch dasienige, was im X. und 


I. Capitel vorläufig bedeutet ward, vollendet werden. 
Für uns if das AU. und XIV. Kapitel zu bedenken fehr nöthig. 
est ift die eigentlichfie Zeit, den Nutzen aus diefer Weiſſagung 
zu ziehen. 
2111. 1. Unter dem Mecr wird dns Abendland verfiauden. Hier vird 
das Hildehrandifche Pabſithum heſchrieben. t 
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von feinen Bauptern als gefchlachtet zum Tede, und ſeine 
toͤdtliche Wunde ward heil. Und die ganze Erde folgte für 

4 Berwunderung. dem Thier nach, * und fie beteten den Drachen 
an, weil er dem IThier die Gewalt gab, und beten das 
Thier an und fprahen: Wer iſt dem Thier gleich? und wer 

5 kann mit ihm fireiten?! 9 Und es ward ihm gegeben ein 
Mund, der redete große Dinge und Läflerung: und ed ward 

6 ihm Gewalt gegeben vierzig zween Monate. ° Und es tbät 
feinen Mund auf zur Lälterung gegen Gott, zu lüfter feinen 

Namen und feine Wohnung, die in den Himmel wohnen. 

7 = Und es ward ibm gegeben, Krieg zu führen mit den Hei⸗ 
Jigen umd fie zu überwinden, Und es ward ibm Gewalt 
gegeben über allen Stamm und Volk und Sprache und 
Nation. . 

8 : = Und es werden ihn anbeten alle die auf der Erden 

‚ wohnen, deren Namen nicht gefchrieben tft in dem Buch des 
Lebens des Laͤmmleins, das ſich bat ſchlachten laffen von 
der Stellung der Welt. 

8 10 * So jemand em Ohr bat, fo höre er. 9.60 jemand 
Gefangene zuſammen beinget, fo gebet er in die Gefangen» 
(haft bin: fo jemand mit dem Schwert tödtetj"fe muß er 
mit dem Schwert getödtet werden. Hier ift die Wedult und 
der Glaube der Heiligen. 

41 °# Und ich fahe ein ander Thier auffteigen aus der Geden, 
und es hatte zwei Hörner einem Lämmlein gleich und redete 


12 wie ein Drache. * Und es thut alle die Gewalt des erften 
Thiered vor ihm: und machte die Erde und bie darauf 


wohnen, daß fie anbeten daB erfte Thier, deffen tödtliche 
15 Wunde heil worden war. ” Und es thut ‘große Zeichen, daß 
e8 auch Feuer machet berabfallen aus dem Himmel auf die 
44 Erde, vor den Menſchen. * Und es verflihret die auf der 
Erde wohnen, um der Zeichen willen, die ihm gegeben ift zu 


thun vor dem Thier, da. es deuen hat, die auf der Erden 


Die andere T hier wird nun bald mit feinen Gräneln ane⸗ 
brechen. Hernach wird es öfter der falſche Fropd et genannl. 


| 
| 


y 
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wohnen, daß fie ein Bild machen ſollen dem Thier, welches 
die Wunde vom Schwert. bat, und beim Leben bliebe. ® Und 15 
es ward ihm gegeben, daß ed dem Bilde des Thiers einen 
Ddem gab,. daß daB Bild des Thierd redete; und ed wird 
machen, daß alle Die das Bild des Thiers ‚nicht anbeten, er: 
tödtet werden. * Und es madet ale, ‚die Kleinen: und tie 16 
Großen, umd die Reichen umd die Armen, und die Freien 
und die Knete, dag man ihnen ein Malzeichen «gehe on 


ihrer rechten Hand oder. an ihre Stirn, ’ dag. niimand 17 


faufen ober verkanfen kann, als der da bat das Malzeichen, 
den Namen des Thiers oder die Zahl feines Namens. * Hier 18 
iR die Weisheit, Wer: Verfland hat, der ‚berechne Die Zaplv: 
des Thierd::dem ed iſt eined Menſchen Zadl, und feine Zabl 

iſt ſechshundert ſechſszig ſechß. 

XIV. Und id ſahe, und ſtebe das Lammle in ſtund auf 1 
dem Berge Sien, und mit ihm hundart vierzig vier Tauſende, 
die hatten ferien Namen und den Namen ſeines Vaters ger 
ſchrieben an ihren Stirnen. © Und ich hörete eine Stimme 2 
aus dem Himmel, wie eine Stimme vieler Waflı jer, und wie ? 
eine Stimme eines großen Donners: und die Stimme, dfe 
ich boͤrete, war mie von Darfenifion, ‚die auf ibren Harfen ' 
fpielen. - ? Bnd ſie ſingen ein neues Lied nor dem Thron und 3 
vor den vieren Thioren und den Aelteſten. Und niemand 
konnte das Lied Ionen, ohne die hundert vierzig pier Tauſende, 
die erkauft find von der Erden, ® Diefe finds, die Ach 4. 
mit Weibern nicht befledet haben, denn: ‚fie find Auge Geſellen; 
diefe finds ,. die dem Römmlein nachfolgen, wo es hingebes. 
Diefe find erkaufet von den Menſchen zu einem Erſtling 
GOtte und dem Laͤmmlein: 4 und in ihrem Munde iſt feine 5 
Lügen funden, untadalich find fie. - | 
9 U ich ſabe sinn andern Engel ‚fliegen in der Mitte 6 
des Himmels, Der; hatte sin emig Evangelium, zu verfündigen 
an die, die auf der Erben ſihen, und an alle Nation und 


XIV. 6. Mieſer Engel bat. — zu Yafang des vorigen Zahndunderte 
und ſein Nachſoiger um die Mitte hören laſſen. 








N 
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7 Stämme und Sprahe und Voll,,* der ſprach mit großer 
- Stimme: Fürchtet GOtt und gebet ibm Herrlichkeit, weil Die 
Stunde feines Gerichts gekommen tft: und betet den an, Der 
gemacht bat den Himmel und bie Erde, dad Meer und 
Wafler » Brunnen. | 
8 © Und ein anderer gweiter Engel folgete, der ſprach: Es 
iſt gefallen, es iſt gefallen Babylon die Große: von dem 
Mein ihrer Hurerei bat fie alle Nationen getränket. | 
9. @ Und ein anderer dritter Engel folgete ihnen, der ſprach 
mit großer Stimme: So jemand anbetet das Thier und deſſen 
Bild, und nimmt ein Walzeihen an feiner Stirn oder an 
40 feine Hand: * fo wird er auch trinken von dem Mein des 
Grimme GOttes, der unvermifcht eingefchenfet iſt in dexm 
Becher feined Zornd, und wird gequält werden in Seuer 
11 und Schwefel vor den Engeln und vor dem Lämmlein. * Und 
der Raub ihrer Quaal fleiget auf in ewige Ewigkeit: und 
fie haben nicht Ruhe Tag und Naht, die daB Thier und 
_ beffen Bild anbeten, und fo jemand daB Malzeichen feines | 
12 Ramend nimmt. * Hier ift die Gedult der Heiligen, die 
da bewahren die Gebote Gottes und den Glauben Jeſu. 
153 2 Und ich bhörete eine. Stimme aus dem Himmel, die 
ſprach: Schreibe, Selig find die Todten, die in dem Herrn 
flerben, von nun.an: ja, fpricht der Geiſt: daß fie ruhen 
von ihren Mühfeligkeiten. Ihre Werke folgen ihnen ſtracks 
vr nach. | | ‘ 
14 * und ich ſahe, und ſiehe eine weiße Wolfe, und auf der 
. Wollen ſitzen einen gleih einem Menſchenſohn, der batte 
auf feinem Haupt eine güldene Krone: und in feiner Hand 
45 eine ſcharfe Sichel. * Und ein anderer Engel ging aus dem 
Tempel, der fehrie mit großer Stimme zu dem, der auf 
der Wollen ſaß: Schi deine Sichel und erbte, weil 
bie Stunde zu ernten kommen iſt, weil die Ernte der 





10. 11. Dieß iſt die ſchrecklichſte Drohung in der ganzen heiligen Schrift, 
13. Man fehe unten die Erklärung zu diefem Verſe. 
14.20. Die große Erndte umd Der große Herd find nahe vor der 
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Erden dürre worden if, * Und der auf der Wolken 16 
ſaß, ſette feine Sigel an die Erde, und die Erde ward * 
geerntet. 

s und ein anderer Engel ging aus dem Tempel der in dem 17 
Himmel ift, und auch Er hatte eine fcharfe Hape: * und 18 
ein anderer Engel von dem Altar, der Gewalt Über das Feuer 
bat, rief mit einem großen Schrei zu dem, der die ſcharfe Hape 
Batte, und fprach: Schick deine fcharfe Hape, und lies die 
Trauben des Weinſtocks der Erden ab, denn feine Beere 
find zcif worden. * Und der Engel febte feine Hape an die 19° 
Erde, und las den Weinftod der Erden ab, und mwarfd in 
bie Kelter des Sei nd GOttes, fo groß iſt. * Und die 20 
Kelter ward außer der Stadt getreten, und es ging Blut . 
aus der Kelter heraus, bi8 an die Zäume der Pferde 
taufend fechdhundert Stadien meit. 

XV. Und ich fahe ein ander Zeichen in dem Himmel, daB 1 
war groß und mwunderfam: fieben Engel, die hatten die leuten 
firben Plagen, denn mit demfelben ift vollendet der Grimm 
GOttes. ° Und ich ſahe, wie ein gläfern Meer mit Fener 2 
gemenget, wid die da fiegeten an dem Thier und an feinem | 
Bilde und an der Zahl feined Namens, daß fie flunden an 
dem aläfernen Meer, und hatten Gottes Harfen. * Und 3 
fie fingen das Lied Moſis des Knechts GOttes, und das 
Lied des Lämmleins, und fprehen: Groß und munderfam 
find deine Wake, HERR, GOtt, Allmächtiger: gerecht und 
wahrbaftig- find Deine Wege, du König der Nutionen: * wer 4 
ſellte dich nicht fürchten, HERR, und deinen Namen vers 
berrlichen? weil du allein gnädig bift: weil alle die Ras 
tionen werden daher kommen und anbeten vor bie: weil 
deine Rechte offenbart worden find. 

“ Und nad) diefem ſahe ih, und es ward eröffnet der 5 
Tempel der Wohnung des Zeugniffe in dem Himmel, 
⸗ und es gingen die ficben Engel, die die ſieben Plagen 6 
batten, aus dem Tempel berauß, angetban mit reiner 
beiler Leinwand, und umgimwtet ihre Brüſte mit: güldenen 
Sürtels. *Und eined von ben vier Thieren gab dem fieben 7 





/ 
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Engeln fieben güldene Schalen, die waren voll des Grimms 
8 GOttes, der da lebet in die ewigen Emigfeiten. ° Und ber 
Tempel ward angefüllet mit Rauch vor ber Herrlichkeit GOttet 
und vor ſeiner Macht, und niemand Fonnte in den Tempel 


u geben, bis die fieben Plagen der fieben Engel vollendet 


wären. ) 
4 XVI. Und ich börete eine große Stimme aus dem Teinpel, 


die ſprach zu den fieben Engeln: Gebet bin, gieffet aus Die 

2 ſieben Schalen des Grimms GOttes auf die Erde. * und 
der erſte ging fort und goß ſeine Schale aus auf die Erbe: 
und es fam ein bös Geſchwaͤr an die Menfhen, die daB 
Malzeichen des Thiers hatten; ynd die fein Bild anbeteten. 

3 ® Und ber zweite goß aus ſeine Schale in das Meer: 
und es ward Blut als eines Todten, und alle lebendige 
Seele ſtarb in dem Meefr. 

& ° Und der dritte goß aus feine Schale in die Ströme 


5 und in die Waſſerbrunnen: und ed mard Blut. * Und ih 


börete den Engel der Waſſer fagen : Geredt biſt du, der iſt 
und der war, der Gnaͤdige, daß du dieſes geurtbeilet haſt: 
6% weil fie Heiligen : und Propheten Blut pergoffen haben, 
und ihnen Blut zu trinfen gegeben bafl. Sie fi ndB werth. 
7% Und ich börgte den Altar fagen: Ja, HERR, GOtt 
Allmächtiger, wahrhaftig und gerecht find deine Gerichte. 
8 * Und ber vierte goß aus feine Schale in die Sonne. 
. Und ed ward ihm gegeben den Menſchen heiß zu machen 
9 mit Feuer: ® und den Menſchen ward heiß gemacht mit 
eier großen Hiße, und ne. läfterten den Namen GOttes, 
der die Gewalt hatte über dieſe Plagen, und tpäten, nicht 
Buße , ihm Herrlichkeit zu geben, | 


X. 1. Die Echalen der 4 ertern, und e. augh die Schalen der font 
Engel (haben in Vergleichung der Trompeten) eine befondere er 
J dindung mit einander. Die Trompeten gehen in einem ungen 
Umkreaiée je anf den dritten Theil, und, treffen das 
‚Welt: die Echalen gehen geſchwind, und treffen das nie, 
SGSixe gelten vornemlich dem Thier, wie es ſich in bas —* 
, Welt gimgelleidet bat. Es iſt wicht mehr lang dahin. 


4 
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® Und der fünfte goß aus feine Schale auf den Thron des 10 
Thierd: und fein Königreich ward verfinftert, und fie zer⸗ 
bifen ihre Zungen vor dem Schinerzen, * 'und läfterten den 11 
Gott des Himmel vor ihren Schmerzen und vor ihren Ges 
ſchwären, und liegen nicht Fußfertig ab von ihren Werken. 

” Und der fechäte goß aus feine Schale auf den großen 12 
Strem Euphrates: und trodnete ſein Waſſer, auf daß bes 
reitet würde der Weg der Könige, die von dem Aufgang 
der Sonnen find, * Und ich fabe aus den Munde des 13 
Draden, und aus dem Munde des Thiers, und aus dem 
Wunde des falfchen Propheten drei unreine Geiſter, wie Froͤſche: 

* es find nämlich Seifter der Teufel, die thun Zeichen: ausgeben 14 
zu den Königen ded ganzen Weltkreiſes, fie zu verfammeln in 
den Streit dei großen Taged GOttes des Almächtigen. * (Siehe 15 
ih komme wie ein Dieb: felig ift der da wachet und bewahret 
feine Kleider, daß er nicht bloß mandele, und man feine 
Scham febe.) * Und er verfammlete fie an ben ‚Set, ber 16 
da heißet auf Ebräiſch Armagedon. 

° Und der ficbente'goß aus feine Schale in die Luft: und 17 
es ging aus gine große Stimme aus dem Tempel von dem Thron, 
die ſprach: Es iſt geſchehen. * Und es wurden Blipen und 18 
Stimmen und Donner, und eine große Erdbebung, dergleichen 
nicht wurde, feitden die Menfchen auf der Erden wurden, 
ſelche Erdbeben alfo groß. * Und ed ward die große Stadt 19 
zu drei Theilen, und die Städte der Nationen fielen, und 
Babylon der Großen. ward gedacht vor Gott, ihr zu geben 
den Becher des Wein ded Grimm feines. Zorns. * Und 20 
olle Inſul flohe, und Berge murden nicht funden. * Und 21 
ein großer Hagel, wie eined Talents fchwer, fället herab vom 
Himmel auf die Menfchen: und die Menſchen laͤſterten 
GOit über der Plage des Hagels, weil feine Plage fehr 
groß iſt. | 

XVII. Und. e8 fam einer von den fieben Engeln, die die $ 
ſteben Schalen Betten, und redete mit mir und fpracdh: 
Komm, ich mill dir zeigen daB Gericht der großen Hure, 
weldhe auf vielen waffen fipet, * mit welder gehuret haben 2 











Er . 
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‚die Könige ber Erden, und die die Erde bewohnen, trunken 
3. worden find von dem Wein ihrer Hurerei. * Und er trug 
mich bin in eine Wüfte im Geift, und ich fahe ein Weib 


 fipen auf einem ſcharlachrothen Thier, das war voll Vamen 


der Läfterung, und hatte fieben Köpfe und zehn Hörner. 
4 @ Und das Weib war befl:idet mit Purpur und Scharlach, 
und übergüldet mit Gold und Ebdelgeftein und Perlen, und 
batte einen güldenen Becher in ihrer Hand, voll ten 
5 Greueln und den Unreinigkeiten ihrer Hurerei, ꝰ und auf ihrer 
Stirn einen Namen gefchrieben, Gebeimnig, Babylon bie 
Große, die Mutter der Huren und der Oreueln ber 
6 Erden. * Und ich fabe das Weib trunfen von dem Blut 
der Heiligen und von dein Blut der Zeugen JEſu. Und 
ih verwunderte mich, da ich fie fabe, mit einer großen 
Bermunderung. j 
7 ® Und des Engel fprah zu mir: Warum haft du dich 
verwundert ? ich werde dir fagen das Geheimniß des Weibes, 
und ded Thiers, das fie träget, dad die fieben Köpfe und. 
8 die zeben Hörner bat. * Das Thier, daB du gefeben haft, 
war, und ift nicht, und wird auffteigen aus dem Abgrund, 
und in daB Verderben bingehen: und es werden ſich ver: 
wundern, die auf der Erde wohnen, deren Namen nicht 
gefchrieben find auf dad Buch des Lebens von der Stellung 
der Welt, wann fie fehen das Tkier, daß es war und nicht 
gift, umd zugegen feyn wird. * Hier ift der Verſtand, ber 
Weisheit bat. Die fieben Häupter find ſieben Berge, auf 


f 


zVI. 8. Die Währung des Thiers wird hier in drei Abfchnitie ab⸗ 
getheilet: I. mie es im Esse war, während feiner Zahl: I. wie 
es nicht ift, und wie hingegen das Weib auf dem hier figet: 
BI. wie es auf die Leite als der eigentliche "Menfch der Sünden 
und der Sohn des Verderbens tuben wird. In dem mittleren 
annoch künftigen Abfchnitt fället das, was hier von Babulon 
oder Rom geweiffaget mird. Man muß den Unterfchied zwiſchen 
dem Thier und dem Weib wohl in acht nehmen, aber ibm auch au 
dem rechten Orte ſuchen. -\ 


9. Ein jeder Kopf an dem Thier hat eine villige Bedeutung, aber 
das was bedeutet wird, iſt etwas Zufammengefehtes, nemlich eis. 


Do 
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welchen das Weib ſitzet, und find ſieben Könige. ° Die fünf 10 
ind gefallen, der eine ifl, der andere ift noch nicht 
kemmen, und wann er kommt, muß er 'ein Weniges blei⸗ 
ben, ꝰ Und das Thier, welches war, und nicht iſt, ip dt 
auch ſelber der achte, und iſt aus den ſieben, und gebet 
in das Verderben hin. ° Und die zehen Hörner, die du 12 
seheben baft, find zehn Könige, die das Königreich nicht 
empfangen haben, fondern fie empfangen Gewalt, als 
Könige eine einige Stunde mit dem Thier. ® Diefe 13 
baben eine einige Meinung, und geben ihre Macht und Ges 
walt dem Thier. ° Diefe werden mit dem Laͤmmlein fireiten, 1% 
und dad Lämınlein wird fie überwinden, meil ed Herr über 
Herren und König über Könige ift, und die mit ihm find 
Berufene und Auserwählte und Gerreue. * Und er ſpricht 19 
za mir: Die Waffer, die du gefeben haft, wo die Hure 
get, find Völker und Schaaren und Nationen und Spracen. 
° Und die zeben Hörner, die dus gefeben bafl, und bad 16 
thier, die werden die Hure baflen, und werden fie müfte 
machen und bloß, und ihr vieles Fleiſch effen, und fie ſelbſt 
mit Fener verbzennen. ꝰ Denn Gott bat e8 gegeben in ihre 
Herzen, zu thun deifelben Meinung: und zu thun eine ginige 
Meinung, und zu geben ihr Königreih dem Thier, bis die 
Reden Gottes werden vollendet werden. ° Und das Weib, 18 
dad du gefeben haft, ift die große Stadt, die das Königs 
rih hat Über die Könige der Erden. , 

XVIII. Und nad diefem fabe ich einen, andern Engel 
herabfteigen aus dem Himmel, der hatte eine große Gewalt, 


7° 


me 


vb 





Berg und ein König zualeich. Der erfie Kopf if die Negierung 
der Fäpfie in mente Coelio, in Lateramo (auf dem cöliichen 
Hügel im Iateranifchen Pallafl); der .zweite in monte Vaticano 
(auf dem vaticanifchen Hügel) ; der Dritte in monte Quirinali 
‚(auf dem quirinalifchen Hügel) ; ber vierte in monte Esquilinio 
(auf dein esquilinifchen Hügel) da die Kirche Maria Maggiore if. 
Die drei Übrigen wird die Zeit geben. 
KM Das Thier ſelbſt wird es mit den ihm anhangenden zehen Künigen 
beiten, Die Hure au verwüſten. Diefe hat ſich vor_den Proteſian⸗ 
ten nicht zu fürchten, 
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und die Erde ward erleuchtet von feiner Herrlichkeit. * Und 
er ſchrie mit Macht, und fprach mit großer Stimme: Es iſt 
gefallen, es ift gefallen Babplort die Große, und eine Behauſung 
der Teufel worden, und eine Behältnig alles unreinen Geiſtes, 
und ein Behaͤltniß alles unreinen Thiers, und ein Behältniß 
alles unreinen und feindfeligen Vogels: "denn von dem Wein 
ibrer Hurerei haben ale Nationen getrunken, und die Köntge 


der Erden haben mit ihr Hurerei getrieben, und die Kaufleute 


der Erden find von Ihrer mächtigen Schmelgerei reich worden. 
a Und ich hörete eine andere Stimme von Himmel, bie 


ſprach: Gehet aus von ide, mein Volk, dag ihr nicht theil⸗ 


baftig werdet ihrer Sünden, und daß ihr von ihren Plagen 
nichts empfanget: * denn ihre Sünden babeh bis an dei 
Himmel gereichet, und GOtt hat an ihre ungereihte Thaten 


gedacht. ® Bergeltet ihr, wie auch fie vergolteh bat, und 


zebt ihr noch fo viel nach Ihren Werken. In dem Berher, 


jenn fie eingeſchenket bat, ſchenket Ihr noch fo viel ein. Wie 
tel fie ſich herrlich gemacht und Schwelgerei getricben bat, 
o viel gebt ihr Qual und Trauer. Weil fie in ihrem Herzen 
pricht: ih babe mich geſetzet als Königin, und eine Wittwe 
sin ich nicht, mind Trauer werde Ih nicht Tehen: 7 deßwegen 
derden an Einem Tag ihre Plagen daherkommen, Tod und 


Trauer und Hunger, und mit Feier wird fie verbrannt 
verden: denn ſtark iſt der DERR GStt, der ſie gerichtet 


yat; 


® Und es werben tiber fie weinen und Hagen die Könige 


wr Erden, die mit ihr Hurera und Schwelgerei geteiehben 


yaben, wann fie feben den Rauch von ihrem Brande, * und 
verden von feine ſtehen vor der Furcht ihrer Dual, und 


preden: Weh, weh! du große Stadt Babplen, du flarfe 


Stadt, denn in einer Stunde ift dein Gericht fommen. 


® Und die Kaufleute der Erde weinen und trauern über 


br, daß Ihre Wanre niemand mehr fauft, * Waare ded Goides 


KVIII. 4. Der Ausgang ans Babylon wird zunächſt vor ihren Plugen 


hergeben. 
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und des Silbers, und Edelgeſteins und Perlen, und feinſten 
Flachſes, und Purpur, und Seiden und Scharlach, und allerlei 
thonen Holz, und allerlei Gefäß von Elfenbein, und.. allerlet _ 
Gefäß von fehr koſtbarem Holz, und Erz und Eifen und ° 
Marmer, * und Zimmer, und Amomum, ‚und Räuchmerf, 15 
und Salben, und Weihrauch, und Weinund Del, und Mebl, und 
Getreide, und Vieh und Schaafe, und von Pferden und Earofien, 
(Brachtwagen) und Leibeigenen, und Sclaven. *Und das Obſt,“ 

da deine Seele Luft an hatte, ift dir entgangen, und alles 
was niedlich und prächtig wir, bat ſich polı dir verloren, 
und mirft dadfelbe nicht mehr finden. - * Die Kaufleute diefer 15 
Dinge, die voll ihr find reich worden, werden von ferne flehen 
vor der Furcht ihrer Qual, weinen und trauten *.umd fagen: 16 
Veh, weh! die große Stadt, die befleidet war mit dem feinften 
Flachs und Purpur und Scharlah, und übergoldet mit Gold 
und Cdelgeftein und Perlen: * beim in einer Stunde ift 17 
verwüftet worden der fo große Reichtbum. 

Und jeder Steuermann, und jeder fo auf ein Ort bin» 
ſchiffet, und die Schiffer, und alle die auf dem Meer bandtbieren, 
ſtunden von ferne, *und fchrieen, da fie den Rauch von ihrem 18 
Brande ſaben, und fprachen: Welche war gleich der großen . 
Stadt? ° und fie wurfen Staub. auf ihre. Häupter, und 19 
ſcheieen und meineten und trauerten, amd ſagten: Web, meh! 
die große Stadt, in welder reich worden find alle, die die 
Schiffe auf dem Meer batten, von ihrer Reflbarkeit, denn in 
Einer Stunde ift fie verwüſtet worben. * Mache dich fröhlich 20 
über ihr, Himmel, und ihre Heiligen und ihr Apoftel und ihre 
Propheten, denn GOtt bat euer Gericht an ihr gerichtet. 

8 Und es bob ein Nlarfer Engel einen Stein auf, als 21 
einen großen Mühlftein, Ind warf ibn in dad Meer, und . 
frrah: Alfo wird mit einem Wurf bingefhmiffen werden 
Babylon die große Stadt, und nicht mehr gefunden werden. 
® Und die Stimme. der Sarfen = Spielet und Sänger und 22 


13, Bitten in dem gie Tert it anflatt ber Wagen ein 
tmreinit ches Wort, welches anf Italien zielet; 
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Pfeiffer und Trompeter fol nicht" mehr in dir gehöret werden, 
und kein Künſtler von einiger Kunft fol nicht mehr in bir 
gefunden werden, und die Stimme der Mühlen fol nicht 
23 mehr in dir gebörst werden, * und das Licht der Leuchte fol 
nicht mehr in dir fcheinen, und die Stimme de& Bräutigams 
und der Braut fol nicht mehr in dir geböret werden: weil 
deine Kaufleute waren die Großen "auf. Erden, weil durch 
24 deine Zauberei jind verirret worden alle Nationen. * Und in 
ihre bat fih das: Blut der Propheten und Heiligen gefunden, 
und aller derer, die auf der Erden inngebracht worden find. 
1 XIX. Nach diefem börete ich eine große Stunme einer 
hääufigen Schaar im Himmel, die ſprachen: Hallelujah! Das 
Heil und die Macht und die Herrlihkiit unferm GOtt: 
2* mweil feine Gerichte wahrhaftig und gerecht find, weil er 
gerichtet bat die große Hure, welche die- Erde verderbte mit | 
ibrer Hurerei, und bat das Blut feiner Knechte von ihrer 
3 Hand gerochen. * Und zum zweitenmal ſprachen fie: Halle⸗ 
4 lujah: und ihr Rauch fleiget auf in ewige Ewigkeit. * Und 
Die zwanzig vier Aelteften und die vier Thiere fielen nieder, 
und beteten an GOtt, der auf dem Throne ſaß, und fprachen, 
5 Amen Hallelujab. ° Und eine Stimme ging von dem Throne 
aus, die ſprach: Lobfaget unferm GOtt alle feine Knechte 
6 und die ihr ihn fürchtet, die Eleinen und die großen. *.UMd 
ich börete eine. Stimme einer großer Schaar, und wie eine 
Stimme vieler Waffer, und wie eine Stimme ftarffr Donner, 
die fprahen: Hallelujab: denn der HERR, GLDtt, der 
7 Alınächtige, bat die Regierung angenommen. * Xaffet uns 
freuen und frobloden, und ihm die Herrlichkeit geben: weil 
gefommen iſl die Hochzeit des Laäͤmmleins, und fein Weib 
8 bat fich bereitet, * und ed ift ihr gegeben, daß fie ſich anthue 
mit beller reiner Seiden. Die Seiden nämlich find die 
Rechte der Heiligen. oo 


. \ ’ , \ 
XIX. 2. Hier wird das Begehren der Seelen unter dem Altar, mit 
SBiederholung ihrer eigentlichen Worte, in einen Freudengejung 

causponi:t. 


7 + \ J 
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e Und es fpricht zu mir: Schreibe: Selig find, die gu 9 
dem Abendmahl der Hochzeit des Lämmleind berufen find. 
Und er fpricht zu mir: Dieß find die wahrhaftigen Reden 
GOttes. * Und ich fiel vor feinen Fügen nieder ihn anzubeten: 40 
und er fpricht zu mir: Ei nicht. Ich bin dein Mitknecht 
und Deiner Brüder, deren die dad Zeugnig JEſu haben. 
GOtt bete an. Dad Zeugnig JEſu nämlich ift der Geiſt 
der Weiffagung. 

‚F Und ich fabe den Himmel eröffnet, und fiehe ein weißes 11 
Pferd, und der darauf ſaß, heißet Treu und Wahrhaftig, 
und in Gerechtigkeit richtet und flreitet er: © feine Augen 42 
aber find wie eine Seuer: Flamme, und auf feinem Haupte 
viel Königdbinden, und hat einen Namen gefchrieben ,ı den 
niemand weiß, denn er felbfl, * und ift angethan mit einem 13 
Kteide, dad mit Blut gefärbet ift, und fein Name beiffet, 
dad Wort GOttes. * Und die Kriegdheere, die im Himmel 14 
nd, folgten ihm auf mweißen Pferden, angezogen mit reiner 
weißer Seiden. * Und auß feinem Wunde gehet ein ſcharfes 15 
Schlachtſchwert, daß er damit die Nationen ſchlage, und Er 
wird ſie weiden mit einem eiſernen Stab, und Er tritt die 
Kelter des Weins des Zornes des Grimmes Gottes des 
Allmächtigen: * und er hat auf ſeinem Kleid und auf ſeiner 16 
Hüften einen Namen geſchrieben: König über Könige, und 
Herr Über Herren. 

® Und ich ſahe Einen Engel in der Sonne ftehen, und er 17 
fhrie mit großer Stimme, und ſprach zu allen Vögeln, die- 
in der Mitte des Himmeld fliegen: Kommet verfammelt euch 
zu dem großen Abendmahl GOttes, * daß ihr effet dad Fleiſch 18 
von Königen und: dad Fleiſch von Obriften und das Fleiſch 
von Starken, und dad Fleifh von Pferden und denen Die 
darauf ſitzen, und das Fleiſch von allen, beided Freien und 
Knechten, und Kleinen und Großen. 

© Und ich fahe das Thier und die Könige ber Erden und 49. 





11. Hier gehet die große Schlacht an, da das Thier fammt dem 
falfchen Propheten weggeräumt wird.. 


3 


4 
5 | Dffenbarung XX. 


ihre Kriegtbeere verfammelt, Streit zu balten mit dem ber 
20 auf dem Pferde faß, und mit feinem Kriegsheer. * Und es 
ward gefangen das Thier, und mit ihm der falfhe Prophet, 
der die Zeichen thät vor ihm, durch welche er verführete, die 
das Mablzeichen des Thierd nahmen, unddie fein Bild anbeteten: 
lebendig wurden die beiden geworfen in den See bed Feuers, 

24 fo mit Schwefel brennet. ° Und die Übrigen wurden getbbtet 

mit dem Schlachtſchwert ded der auf dem Pferde faß, daB 
aus feinem Munde ‚gieng: und alle Vögel wurden fatt von 
ihrem Fleiſch. 

24 XX. Und ich ſahe einen Engel, der aus dem Himmel 
herabfuhr, der hatte den Schlüſſel des Abgrundes, und eine 

2 große Kette auf feiner Hand: * -und er griff den Drachen, 
die uralte Schlange, welche ift der Taufel und Satanad, und 

5 band ihn taufend Jahr, * und warf ihn in den Abgrund, 
und fchloß zu und verfiegelte über ibm, daß er nicht mehr 
verführen ſollte die Nationen, bis vollendet würden die taufend 
Sabr. Darnach muß er lo8 werden eine Heine Friſt. 

4 o Und ich ſahe Thronen, und fie ſetzten ſich darauf, und 
ein Gericht ward ihnen gegeben; und die Seelen deren, die 
mit dem Beil hingerichtet worden waren, um des Zeugniſſes 
JEſu und um des Wortes Gottes willen, und die nicht 
angebetet hatten das Thier noch deſſen Bild, und. nicht ges 
nommen hatten daB WMalzeihen auf ihre Stirn und auf 
ihre Hand: und fie wurden lebendig und regierten mit EChriſto 

3 taufend Jahr. * Die übrigen von den Todten wurden nicht 
lebendig, bis die taufend Jaht vollendet wurden. Dieß iſt 
6 die erſte Auferftehung. * Selig und heilig ift, der Tpeil bat, 

an der erften Auferfiebung. Ueber diefe hat der zweite Tod 

feine Macht, ja fie werden Priefier GOttes und Eprifti feyn, 
und mit ihm regieren tkaufend Jahr: 

XX. 4, Der Eatan hatte kurz vorher unter dem dritten Web na 

A Gap. XVI. 13. ein böfes Stück verübet: jetzt wird er nach de 

ne Babylons und nach der Nieterlage des Thierd gefange 


2. Die zweierlei taufend Jahr, Vers 2. 3. 7. und Vers 4.5.6. 
man wohl anterfcheiben. 


Dffenbarung x. 36 


© Und wann die taufend Jahr vollendet find, wird der 7 
Satanad 108 werden aus feinem Gefängniß, * uud wird 8 
ausgeben zu verführen die Nationen, bie in den vier Eden 
der Erben find, den Gog und Magog, fie zu verſammeln In 
einen Streit, deren Zahl ift wie der Sand des Meeres. 
® Und fie zogen auf. die Breite der Erden herauf, und ums g 
tingeten dad Lager der Heiligen und die geliebte Stadt: und 
ed fam Feuer aus dein Himmel herab von GOtt, "und fraß 
fie auf. "Und der Teufel, der fie verfühtete, warb geworfen 10 
in ben See des Feuers und Schwefeld, wo auch dad Thier 
md der falſche Prophet war: und le werden gequälet werden - 
Tag und Nacht in ewige Ewigkeit: 

& Und ich fahe eineh weißen großen Thron; und den der 44 - 
ef faß, vor deffen Angeficht flohe die Erde und der Himmel, 

md ibnen ward keine Stätte erfunden. * Und ich fabe die 12 
Zodten, die großen und die kleinen, fieben vor dem Thron s 
und e8 wurden Bücher aufgetban, und ein ander Buch ward 
aufgethan, welches ift ded Lebens. Und die Todten wurden 
gerichtet, nah dem was gefchrleben war in-den Büchern, 
nach ihren Werken. * Und es gab dad Meet die Todten 43 
die darinnen maren, und det Tod und die Hölle gabeh die 
Todten die in ihnen waren, und fie wurden gerichtet, ein 
jeglicher, nach ihren Werken; ° Und der Tod und die Hölle 44 
wurden geworfen In dein Feuerſee. Dieß ift ber zweite Tod, 
der Feuerſee. ® Und fo jemand nicht ward etfunden in dein (9 
Buch des Lebens geichrieben,; fo ‚ward er geworfen in den 
Feuerſee. 

xxi. Und ich ſabe einen neuen Himinel- und eine neue j 
Erde: denir der erſte Himmel und die erfte Erde iſt vergangen;« 
und. dad ‚Meer ift nicht mehr. * Und die heilige Stadt, 2 
Neu Jeruſalem, fabe ich berabfahren aus dem Himmel von 
GL; zubereitet wie eine Braut, geſchmücket für ibren Many. 

s Und ich börete eine große Stimme von den Simmel, die 5 q 


IXI. 4. Der neue Himmei und die neue Erde, ſawmt dem nenen 
Jeruſalem, gehören in die Ewigkeit. Cap. xxii 
* — 
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ſprach: Siehe, die Wibnung GOttes bei den Menſchen, und 
er wird bei ihnen wohnen: und Sie werden fein Volk feon, 

4 und Er ſelbſt, GOtt bei ihnen, wird ihr Gott ſeyn. * Und 
er wird abwifchen alle Thränen von ihren Augen, und ber 
Tod wird nicht mehr feyn, noch Leid noch Geſchrei noch 
Schmerzen wird mehr ſeyn, denn daß erfte ift dahingegangen. 

5 ® Und es fpradh der auf dem Thron faß: Siehe ih mache 
alled neu. Und er fpricht zu mir: Schreibe: Diefe Reden 

"6 find gewiß und wahrhaftig. * Und er ſprach zu mir: Es iſt 
gefheben. Ih bir das A und D, der Anfang und das 
Ende. Ich werde dem, den es dürftet, geben von dem Brunnen 

7 des Waſſers des Lebens umfonft: * wer überwindet, wird 
diefed ererben, und ich werde ihm Bott ſeyn, und er wird 

8 mir ein Sohn ſeyn. © Aber für die furdtfamen und 
unglaubigen, und greulichen und Mörder, und Hurer und 
Zauberer, und Götzendiener und alle die Lügner, ift ihe Theil 
in dem See der mit Feuer und Schwefel brennet, welches ift 
der zweite Tod. , 

9 ® Und ed fam einer von den fieben Engeln, welche die 
fieben Scaalen hatten, die voll waren der Iepten fieben 
Plagen, und redete mit mir und fprah: Komm, ich werde 

40 dir zeigen die Braut, daB Weib des Lämmleind. ® Und er 
trug mi bin im Geift auf einen großen und hohen Berg, 
und geigete mir die heilige Stadt Jerufalem, berniedergefahren 

41 and dem Himmel von GOtt, * die batte die Herrlichkeit 
GOttesß. Ihr Fenſter war gleich dem Eoftbarften Stein, als 
42 einem cryſtallmaßigen Jaſpisſtein: * fie hatte eine große 
und hohe Mauer, fie hatte zwoͤlf Thore und über den Thoren 
zwölf Engel, und Namen überfchrieben, welche find der zwölf 
13 Stämme der Kinder Sfrael. * Bon Morgen drei Thore, 
und von Mitternacht drei Thore, und von Mittag drei Thore, 
44 und von Abend drei Thore. * Und die Mauer der Stadt 
hatte zwölf Gründe, und auf denfelben zwölf Namen der 
45 zwölf Apoftel des Lämmleins. * Und der mit mir redete, 
batte eine Maaß, eine goldene Ruthe, daß er die Stadt und 
16 ihre Thore und ihre Mauer mäße. ° Und die Stadt Liegt 


\. 
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vierecket, und ihre Laͤnge iſt ſo groß als die Breite. Und 
er maß die Stadt mit der Ruthe, bei zwolf taufend, Stadien: 
ihre Ränge und Breite und Höhe find glei. ® Und er maß 17 
ifte Mauer, hundert vierzig vier, Maaß eines Menfchen, die 
eined Engeld ifl. ® Undider Bau ihrer Mauer war Jaſpis; 18 
und die Stadt war reined Gold, reinem Glaſe gleih. * Die 19 
Grande der Mauer der Stadt waren mit lauter Edelgeftein 
geihmüdet: der erfte Grund war ein Jafpis, der zweite ein 
Sappbir, der dritte ein Chalcedonier, der vierte ein Smaragd, 
° der fünfte. ein Sardonych, der fechbte ein Sardid, der 20 
hebente ein Chryfolithb, der achte ein Beryll, der neunte ein 
Topafier, der zehnde ein Chryſopras, der eilfte ein Hyaciuth, 
der zwölfte ein Ametbhyſt. © Und die zwölf Ihore waren 21 
zwölf Perlen, ein jegliches der Thore war aud Einer Perlen: 
und der Plap der Stadt reined Gold, als durchfcheinend 
Glas. ® Und einen Tempel fähe ich nicht in derſelben: 22 
denn der HERR, GDtt, der Allmächtige, iſt ihr Tempel, 
und das Zämmlein. * Und die Stadt bedarf nicht der 23 
n noch ded Mondes, daß fie ihre fcheinen: denn 
—X — GOttes hat fie lichte gemacht, und ihre Leuchte 
iſt das Lümmlein. 9 Und die Nationen werden bei ihrem 24 
Lichte wandeln: und die Könige der Erden bringen ibre 
Herrlichkeit in diefelbe. ꝰ Und ihre Thore, werden nicht 25 
geſchloſſen des Tages; keine Nacht wird naͤmlich daſelbſt ſeyn: 
⸗ and fie werden die Herrlichkeit und die Pracht der Nationen 26 
in diefelbe bringen. * Und ed wird nicht in diefelbe hinein 27 
kommen irgend was gemeined und wer Gräuel und Lügen 
hät, fonbern die gefeiehen find in dem Buch deB Lebens 
deß Lämmleins. 

XXII. Und er zeigete mir einen Strom Lebenswaſſers, 4 
klar wie Erpflal,, der ging aus von dem Thron GOttes und 
des Lämmleins. ° Fun der Mitte ihres Planes und an dem 2 
Strom auf beiden Seiten ift Holz des Lebens, daB trägt zwölf 
Früchte, und auf jeden Monat bringt ed feine Frucht: und 
die Blätter des Holzes find zur Genefung der Nationen. 
® Und es wird durchaus Fein Bann mehr feyn: und der 3 
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. Xhron GHBtte® und des Lämmleins wird in derfelben fenn, 
& und feine Knechte werden ihn dienen: ® und fie werden fein 
Angeficht: feben, und fein Name wird auf ihren Stimmen fepn: 

5 © und ed wird Feine Nacht dafelbfi fepn, und fie werden nicht 
bedürfen des Lichts einer Leuchte noch des Lichts der Sonnen, 
denn der HERR, GOtt, wird es Aber ihnen licht machen: 
und fie werden regieren in die emigen Ewigkeiten. 

6 ® Und er fprach zu mir: Diefe Reden find gewiß und 
wahrhaftig: und der HERR, der Gott der Geiſter der 
Propheten hat feinen Engel gefandt zu zeigen feinen Knechten, 

7 maß inseiner Schnelle gefchehen muß. ® Giche ih komme 
bald. Selig ift der bewahret die Neden der Weiffagung diefes 

8 Buches. * Und Ich Johannes bin eb, der diefed hörte und 
fahe, und da ich es geböret und gefeben babe, fiel ich nieder 
anzubeten vor den Füßen des Engeld, der mir dieſes zeigete. 

9 = Und er fpricht zu mir: Ei nicht. Ich bin dein Mitknecht 
und deiner Brüder, der Propheten und derer die bewahren 

40 die Neden diefed Buches. GOtt bete an. * Und er fpricht 
zu mir: Verſiegle nicht die Reden der Weiffagung 

41 Buches. Die Zeit ift nahe. * Wer Unrecht thut, thue ferner 
Unrecht; ‘und wer unflätig ift, treibe ferner Unfläterei, und 
der Gerechte thue ferner Recht, und der Heilige heilige fih 

42 ferner. * Siehe, ich komme bald, und mein Lohn ift bei 

435 mir, zu vergelten einem jeglichen, wie fein Werk if. * Ich 

bin dad A und das D, der Erſte und der Lepte, der Anfang 
und das Ende, | | 

14 ® Selig find die feine Gebote thun, daß ihre Macht ſeh 
über daB Holz des Lebens, und zu den Thoren eingehen in 

45 die Stadt. * Draußen find die Hunde und die Zauberer, 

und die Hurer und die Mörder, und die Göpendiener und 
ein jeder, der Lügen liebt und thut. | 


XXII. 621. Mit dem Anfang dieſes 08 kommt bi 

desfelben Rattlic He ieſet Buch dieſer Belſchluß 

10. 11. Auch ein Ausleger ſoll offenherzig feym, und ſich weder an 

_ die Einreden der Spötter und Heuchler, noch an den Mißbrauch 
- ber Geheimniſſe kehreu. 


⸗ 


“ 
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e Ich JEſus habe meinen Eugel geſchickt, euch dieſe 16 
Dinge zu zeigen bei den Gemeinen: Ih bin die Wurzel. 
und dad Gefchlecht Davids, der heile Morgenftern. © Und 47 
der Geift und die Braut fpricht: Komm. Und wer böret, 

Ne fprehe: Komm. Und wen bürftet, der komme: wer will, 
der nehme Lebenswaſſer umſonſt. 

© Jh zeuge einem jeden, der da hoͤret die Reden der 18 
Beiffagung dieſes Buches: fo jemand dazu feßet, fo wird 
GOTT auf ihm zufepen die Plagen, die gefchrieben, find in 
dieſen Buch: * und fo jemand abthut von den Reden des 19 
Buches diefer Weiffagung, fo wird GOtt abthun fein Theil 
vom Holz des Lebens und der heiligen Stadt, die in diefem 
Buch befchrieben find. — 
2 86s ſpricht, der dieſt Dinge zeugete: Ja, ich komme 20 
(Guell >- Amen, komm HERR JESu. oo. 
6 Die Gnade be HErtn JEſu fen mit allen. 21 





18.19. Auch diejenigen ſetzen hinzu und thun davon, die einer gründ⸗ 
lichen und gemwilfenhaften Reviſion des Grundtertes bet dieſer 
“ Henren Weiffagung widerſtehen, und die Leute von der alten 
£auterfeit unter dem Namen einer ſchaͤndlichen Neuerung abſchrecken. 


x. Wer dieß höret, der lerne ſagen und ſage: Komm. 
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| Inhalt. 
I. Betrachtung der Offenbarung an ſich ſelbſt. 


Das Buch ſchließt ſich ſelbſt auf. F1. — Summariſche Tabelle $2.— 


Bei der Auslegung darf man keine willkührlichen Meinungen eine 
Weile zu Hulfe ziehen. F 3. — Die Betrachtung beides der 
fichtbaren und unfichtbaren Dinge gehöret dazu. SA — 
Centrum und Peripherie des Hauptgefichtes: manche Vor⸗ 
ftellung zweifach. 6 5.6. — Siebenzahl, abfonderlich bei den 
- Sendfchreiben, Siegeln, Pofaunen oder Trompeten, und Schalen. 
6 7.8. — Anfang der Erörterung bei den Trompeten, bei den 
Dret Weh, bei dem dritten Weh. $ 9. 10. 11. — Die fieben 
Sendfchreiben, Siegel, Trompeten, Schalen, $ 12. geben nicht 
fieben Zeitläufe: 6 13. fondern vier Bezirke, G14.15. der 
jeder feine Vorbereitung hat. $ 16. — Ordnung bes Textes und 
des Erfolges, einerlei: $ 17. 18. wobei es auch ein Simultaneum 
giebt. $ 49. — Theilung der Sieben in vier und drei: Be 
deutung der vier und ber drei. $ 20. 21. 22. — Gradation 
bei dem allem, 6 23. abfonderlich bei jedem Siebenden, $ 28. 
melches daher feine eigene Vorbereitung hat. $ 25.— Aehnlichkeit 
und Unterfchied mancher Stüde im Zert: ß 26. woraus die 
Erklärung vieldeutiger Wörter zu nehmen. $ 27. — Abliht anf 
Sfrael.g 28 — 


I, Deutung auf die Hiftvrie überhaupt. 


Die Deutung auf die Gefchichten tft nöthig: $ 29. und hat zu unter 


fhiedenen Zeiten unterfchiedlichen Nutzen. $ 30. — Punkte, die 


heut zu Tage zu betrachten find. $ 31. — Vier Schlüffe daraus. 
$ 32. 


Anhalt. | Ar 


IM. Zeitrehnung. 

Auch diefe iſt ndthis. F 33. 35. — Menge der Zeiten im Zert; 
. bat vieles auf ſich. $-35. — Zahlen dabei, genau zu nehmen. 
6 36. — Anfang der Erdrterung wieder bei den drei Web. $ 37. 
— Da ift ein Tag nicht ein gemeined Jahr, $ 38. 39. auch 
nicht ein gemeiner Tag. Hochnöthige Erinnerung megen des 
peterfenifchen Syſtems. $ 50. — Hindernig bei den meiflen Aus⸗ 
legern. $ 41. — Wahrheit, in der Mitte. $42. — Bei Zujiehung 
der Zahl des Thiers ergiebt fi), was die 42 prophetiichen 
Monate beiläufig find: $ 43. und ferger, was ein Chronus oder 
Stift, eine Zeit ıc beiläufig fey $ 44 — Bei Zuziehung der 
taufendb Jahr wird diefes letztere noch eigentlicher beffinmet, 
und dabei eine durchgängige Propmtion famnıt der Giebeus 
zahl wahrgenommen. $ 45 — Hiemit kommt man auf tie 
prophetifchen Zeiten etwas näher. $ 46 — Die 42 Monate und 
Die Zahl des Thiers find gleich lang Siebenzahl auch bei 
den Monaten. $ 47. — Der prophetiihe Monat iſt einem 

Monden Monat ähnlich: und die 1260 Tage des Weibes, 
find prophetifch 6 48 — Eigentliche Fänge der drei Web, 
und der 1260 Tage des Weibes. F 49. — Siebenzahl und 
Präcifion bei dieſen Zeitläufen. $ 50. — Die mit der Zeit 
Kefolvirung übereinftimmende Hiftorie kommt in der Auslegung 
des Zirtes vor $51.— Die beiläufigeLänge des einzelnen 


prophetifchen Tages ıc wird vertheidiget; Die wahre ei gentlide 


Länge deifelben, zum Ueberfluß, nun auch ausgedrücket; die ueben 
der Zwöältzahl daraus erwachfene Rotundität und die fo 
oft vorfallende Zahl 666%5 bemerfet: $ 52. — Einwürfe, 
beantwortet. $ 55. — Die üb rigen Zeitläufe werden in ber 
Auslegung erörtert. $ 54. — Dbige vier Bezirke werden 
hierdurch auf das neue beflättiget: $ 55. eine jih heut zu 
Tag ausbreitende Deutung aber widerleget. $ 56. — Ueber⸗ 
gang zur Auslegung. $ 57. — 


1. 
Dam Propbeten Daniel ift befoblen worden, die ihm ange: 
gebenen Worte zu verfchließen und zu verfiegeln bis auf die 


letzte Zeit: Cap. XII. 4. 9. hingegen ift dem Jobanni lang 


bernach eben dieſes verboten worden. Off. XXII. 10. Alıc ıfl 
die Offenbarung bei aller Länge und Breite und Tiefe umd 


Höhe ihres prophetifchen Inbalts dennoch fo befhaffen, daß 


Sn 
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wir, ſie zu verſtehen, andere Propheten nicht nötbig haben, 
fondern vielmehr vermittelft ber Dffenbarung andere Propheten 
verfteben lernen muͤſſen. Es führet dieß ganz ordentlich aufs 
geräumte Spftem feinen Schluͤſſel felber bei fi; und wegen 
ſeines Inbalts ift e8 zwar ungemein ſchwer, es hat aber and) 


eine beſonders leichte Methode, da es mit fo vielerlei Gelenken, 


Abſaͤtzen, hormeln und Handgriffen zur Eroͤrterung verſehen | 


iſt. 
82. 
Der ganze Inhalt des Buches leget ſich ganz ungezwungen 
in drei Theilen vor Augen. Wir wollen eine Tabelle 


machen, und den nöthigen Beweis hernach gehoͤriger Orten 


anbringen. Da ſind 
1, Die Praͤliminaria: (Der Eingang.) 
1. Der Titel des Buches: Cap. I. 1 — 3. 
2. Die Zufchrjft. 4— 6. — 
3. Die Hauptſumma. | -7— 8 
4, Die herrliche Erfcheinung, da JEſus Chriſtus 
1) Johannem ausrüſtet, und ihm befiehlt zu ſchreiben. 
v. 9 — 20. 
2) die Engel der ſieben Gemeinen zu Epheſus und 
| Smyrna und Pergamus, und Thyatira und Sardes 
feine Zufunft würdig zu bereiten, und dem der 
überwindet, greße Dinge auf das Künftige vers 
heißet, Cap. Il, und II. 


und Philadelphia und Raodicen, erwecket, fih auf 


HD. Die Anzeige deſſen, was geſchehen ſoll. Hier wird in 


einem einigen aneinander hangenden Hauptgeſ chte vor⸗ 
geſtellet, | 
4. Ueberhaupt und auf einmal, alle Gewalt im Himmel 


und auf Erden, welcher Der fo auf dem Thron fipet, 


dem Lämmlein gegeben, bei Auflöfung der fieben 


Siegel ded verfiegelten Buches. Cap. IV. V. Die 


vier erſten Siegel faſſen das fihtbare gegen Morgen, 


Abend, Mittag, Mitternacht, C. VI, 1 — 8. die drei 


— — | 
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lebten das unſichtbare in ſi ch: €. VI. 9. a. und das 


ſiebente, ‚ale das wichtigſte, 


4) bat eine beſondere Vorbereitung: Cap. VII. 


2) hält das Stillſchweigen im Himmel, die fieben 


Engel mit ihren Trompeten, und das große Rauch» 
werk in fih. C. VIII. 1—6. 


. Eine befondere Erefution, da unter denfelben fieben. 


Engeln und ihren Trompeten naceinander an dem 
Reich der Welt eine Breche (Rüde) geleget wird, 
bis dieſes GOtt und Chriſto heimfälet. Da find 
iu betrachten 
1) die vier erften Engel und ihre Trompeten, C. VIII. 
Te 12. "5 
2) die drei letzten Engel und ihre Trompeten‘, fammt 
drei Web, durch die Heufchredien, die Reiterei, 
und dad Thier. C. VIII. 43. 1X. 1 ıc. Die Trompete 
des fiebenten Engeld ift die allerwichtigfte, und 
bei derfelben iſt zu merken 
a) die vorgängig befchworene Zeitbeflimmung und 
umfländliche Nachricht von der unter der Troms 
pete diefes Engeld bei dein Ausgang ded brite 
ten Web gewiß Fünftigen Belehrung der 
großen Stadt, Cap. X. XI. 
b) bie Trompete felbft, und zwar: 
I, der ſummariſche Inhalt. Cap. XI. 15, 
1. die Danffagung der Aelteſten für die Vol. 
giehung. v. 16 — 18. 
"I, die Vollziehung ſelbſt. v. 19. Da kommt vor 
41. die Geburt des männlichen Sohnes, und 
Dee Sturz des Hauptfeindes aus dem 
Himmel, Cap. XII, 1 — 12. 
2. die Hinderniß auf Erden, naͤmlich daB 
ungeheure dritte Weh, da 
4) daffelbe verurfacher wird 
a) durch den Draden. C. XII. 12. 
b) durch die zwei Thiere. Cap. XIII. 


⸗ 
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wir, fie zu verſtehen, andere Propheten. nicht nöthig baben, 
fondern vielmehr vermittelft der Sffenbarung andere Propheten 


verfieben lernen müjfen. Es führet dieß ganz ordentlich aufs 


geräumte Spftem feinen Schläffel: felber bei fih; und wegen 


- feines Inbalts ift e8 zwar ungemein ſchwer, es hat aber and. 


eine beſonders leichte Methode, da es mit fo vielerlei Gelenken, 


Abſaͤtzen, Bormeln und Handgriffen zur Erdrterung verfehen 


N iſt. 


82. 


Der ganze Inbalt des Buches leget ſich ganz ungegmungen | 
in drei Theilen vor Augen. Wir wollen eine Tabelle 
machen, und den nöthigen Beweis hernach geböriger Orten 


anbringen. Da find 

1. Die Präliminaria: (Der Eingang.) . 
1. Der Titel des Buches: Cap. I. 1 — 5. 
2. Die Zuſchrift. 4 — 6. — 
3. Die Hauptſumma. :7—8 
4, Die herrliche Erfcheinung, da JEſus Chriftus 


1) Johannem ausrüftet, und ihm befiehlt zu fehreiben. 


v. 9 — 20. 
2) die Engel der fieben Gemeinen zu Epheſus und 
Smyrna und Pergamus, und Thyatira und Sardes 


| und Philadelphia und Laodicen, erwedet, ſich auf 
ſeine Zukunft würdig zu bereiten, und den der 


überwindet, greße Dinge auf dad Künftige vers 
heißet, Eap. IL. und II. 
H. Die Anzeige deifen, mas geſchehen foll. Hier wird in 


einem. einigen aneinander bangenden Hauptgefi ihte vor 


‚geftellet, 
4. Ueberhaupt und auf einmal, alle Gewalt im Himmel 


und auf Erden, welcher Der fo auf den Thron ſitzet, 
den Lämmlein gegeben, bei Aufldfung der fieben 
Siegel des verfiegelten Buches. Cap. IV. V. Die 
vier erften Siegel faſſen das fichtbare gegen Morgen, 
Abend, Mittag, Mitternacht, C. VI, 1 — 8, die drei | 
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ledten das unſichtbare in fi ch: E. VI. 9, ıc. und das 
fiebente, ‚als das wichtigſte, 
4) bat eine beſondere Vorbereitung: Cap. VII. 


2) hält dad Stillſchweigen im Himmel, die fleben 


Engel mit ihren Trompeten, und daB große Raͤuch⸗ 
werk in ſich. C. VEN. 1—6. 


3. Eine befondere Erekution, da unter denfelben fieben. 


Engeln und ihren Trompeten nacheinander an dem 
Meih der Welt eine Breche (Rüde) geleget wird, 
bis dieſes GOtt und Chriſto heimfälle. Da find 
ju betrachten 

4) die vier erſten Engel und ihre Trompeten. C. VIII. 
12... 

2) die drei letzten Engel und ihre Trompeten‘, ſammt 
drei Web, durch die Heufchredien, die Neiterei, 
und das Thier. C. VIII. 13. IX. 4 ıc. Die Trompete 
des fiebenten Engels ift die allerwichtigſte, und 
bei derfelben ift zu merken 
a) die vorgängig befchworene Zeitbeftimmung und 

umfländliche Nachricht von der unter der Troms 
pete dieſes Engeld bei dem Ausgang ded drit⸗ 
ten Web gewiß Fünftigen Belehrung ber 
großen Stadt. Cap. X. Xf. 
b) die Trompete felbſt, und zwar: 
I, der ſummariſche Inhalt. Cap. XI. 15. 
II. die Dankſagung der Aelteſten für bie Voll 
giehung. v. 16 — 18. 
DI. die Vollziehung ſelbſt. v. 19. Da kommt vor 
4. die Geburt des männlichen Sohnes, und 
der Sturz des Hauptfeinded aus dem 
Himmel. Cap. XI 1 — 12. 
2. die Hinderniß auf Erden, nämlich daB 
ungebenre dritte Web, da 
9) daffelbe verurfachet wird 
a) durch den Draden. C. XII, 12. 
b) durdy die zwei Thiere. Cap. xlii. 


⸗ 
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2) die Menfchen hingegen 

a) durch drei Engel gewarnet, C. XIV 6. 

b) durch die Ernte und den Herbſt 
binweggeraffet, v. 14. 

c) durch die fieben Plagen oder Schaalen 
geftraft und zur Buße angetrieben 
werden. Cap. XV, XVl. 

3) die große Hure fammt dem Thier den 
Sammer bäuffet. E. XVIL 


5. der Fönigliche Sieg, wodurch ermeldete 
Feinde, und zwar in umgewandter Ordnung 


weggeräumet werden. Dean - 

a) die große Hure wird gerichtet, und daß 
Reich GOttes befommt die Oberhand. 
Cap. XVII, XIX. 

b) das Thier und der falfche Propbet 
werden in ben Feuerſee geworfen. 
Cap. XIX, 

c) der Satan wird gefangen gelegt. C. XX. 

die ungebinderte Regierung. Denn nad) 

denen Stufen, welche je und je vor ber 

Trompete des fiebenten Engeld, €. VII. 9. 

und allermeift unter derfelben mit anger 

bradht worden waren, Cap: XIV. 1.13 

XV. 2. gebt nun dad Reich in vollem 

Schmwang. ’ 

a) Die Nationen werden nicht mebr von 
dein Satan verführt, fondern von Ehrifto 
gewaidet. Cap. XX. 3. 

b) Die von der erften Auferftehung regieren 
mit Chriſto. v. c.. 

c) Gog und Magog werden vertilget, und 
der eine kleine Friſt los geweſene Teufel 
wird in den Feuerſee geworfen. v. 7. 

d) Die Todten werden gerichtet. v. 11. 

€) Himmel neu: Erde neu "Neugerufalem, 


\ 
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ködnigliches Herrfhen in bie ewige 
Ewigkeiten. €. XI. xXIL 

IH, Der Beſchluß, der fi) auf obige Präliminarien beziehet, 

und mit denſelben auf das genaueſte übereinkommt. 

XXII. 6⸗ 21. 

Der Leſer wird wohl thun, wenn er ſi ch dieſe Tabelle 
recht befannt macht. Denn in der Auslegung werden wir bei 
angehenden Gefihten und Capiteln meder NRubrifen noch 
Gummarien geben, fondern den Text, den Capiteln und 
Verſen nach, fehlecht und gerade zu, vyr die Hand nehmen. 
Durch die Abtbeilungen in diefer- Tabelle kann ınan den ganzen 
Inhalt am beften begreifen. Denn dieſer ift darin recht 
eigentlich nach feinen wefentlichen Theilen zerleget, und jene 
nicht nur auf irgend einen Behuf der Gedädhtniß "gerichtet. 
So wird auch mit diefer Tabelle nicht undienlich zu vergleichen 
ſeyn eine andere Tabelle, die in dem I. Stüc des Beſchluſſes 
folget. 

$ 5. 


Es iſt bei der Auslegung ber Propbeten eine geitlang 


ber viel Schreibens und Redens von den fogenannten Hypo⸗ 
theſibus (bloßen Muthmaßungen) melde mandem zu einem 
Gerhfte dienen ınüffen, worauf er den Bau feiner Erklärung 
ſtellet. Es fließen aber diefelben indgemein aus menfchlicher 
Willkühr, und man beuget oft dad Wort GOttes fo darnad), 
daß man beraußbringt, was man gern hat. Damit wird 
nicht8 Gutes geftiftet: und ich bitte es ſehr ab, daß mir nies 
mand eine eigentlich fogenannte Hppotbefe beimeffen wolle, 
Man darf, ja man muß den Anfang nur mit folden Ans 
merfungen maden, die in dem Tert Far vor Augen liegen: 


bernady fommt mandurh rihtige Schlüffe immer weiter. 


Bei den Anmerkungen darf ınan fi auf den Tert ges 
troſt verlaffen, und keineswegs gedenken, ald ob ber Eifer 
des Geiſtes, worin der heilige Johannes geſchrieben hat, ihn 
irgendwo übernommen hätte, und feine Rede dadurd) in einige 


Unordnung gefepet worden wäre. Bei unvolllommenem leidet. 


die Drdnung des Bortragd unter großem Eifer einige Noth: 


_ 
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‚aber bei den heiligen Männern GOttes nicht. Alſo ſollen 
wir daß, mas wir vor und finden, fein ebrerbietig, als eben 
. bad, was geſchriehen flebet, aufnehmen, In einer Mede, da 
es deinen Nuben oder Schaden, Ehre oder Schimpf gilt, bes 
weget dich die Selbfiliebe, alle Worte ſehr genau zu erwägen: 
fo wird dir denn die Liebe GOttes, in einer Weiſſagung, die 
Gttes Ehre fo fonderbar angehet. nicht geſtatten, die Worte 
nur obenpin anzufeben. 
84. 
Etliche deuten faſt ale auf die ſichtbaren Dinge, und 
auf die Welt⸗ und Kirchengeſchichten: andere aber führen die 
BWeiffagung allermeift auf das Unfichtbate. Diefed- möchte 
man eine theoſophiſche und philadelphiſche, ober doch pneu⸗ 
matiſche, .und jenes eine bifterifche und emblematifhe Aus⸗ 
Jegung hennen, Beiderlei Auslegung thut oft in ihrer Urt 
der Sache zu viel, und im Uebrigen zu wenig. Wir wollen 
dem Herrn IGſu Chriſti nichts zum Voraus vorfchreiben, wad 
er in feiner Dffenbarung ‚und babe Fund thin follen oder 
nicht; fondern eben das, was Er und zeiget, mit Danf, Eins 
‚falt und Ehrerbietung annehmen. Ale Gewalt, nidt mie 
auf der Erden, fondertt auch in dem Himmel, ift dem Ser 
HEſu, wie: Er ſelbſt nach feiner Anferftehung bezeuget, gageben. 
In feinem Namen biegen fi alle Knie deren, die im Himmel 
und auf Erden und unter der Erden find. Er if gef 
über jeden Namen, der in bdiefer und ti ber fünftigen 
ganennet wird, Er bat die Echlüffel des. Todes und der 
Höllen. Diefe feine Gewalt, und wie Er ibm ſelbſten nach 
und nady alle& untertbänig machet, wird allerıneift in dieſem 
tbeuren Buch befchrieben. Johannem belehrt bald der HErr 
IJEſus felbft, bald ein Engel, bald eined von den vier himma 
liſchen Thieren, bald eines von den zwanzig ‚vier Aelteſten, 
find alfo find auch diefe Feine Pilgrimine, fondern fie gehören 
in jene Welt, in welcher die bimmlifche Liturgie und Gottes⸗ 
dienſt gepflogen. Michaeld Streit gehalten wird ꝛc. Gap. IV. | 
V. vum IX Xu. XIV. XV. ic. Aus dem Unfichtbaren 
entfpringet fodann auch das, was im Sichtbaren gefcheben 
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foßs aber wenn es geſcheben iſt, fo fleußt ed wieder in daß, 
Unfichtbare bin. Alſo wird beides recht mwunderfamer Weiſe 
in einamder geflechten: und wir möüffen Jauterlih bei dem 
bleiben, was wir gefkhrieben vor uns finden. Das Unſicht⸗ 
bare iſt weit edler und micdhtiger: aber in daB Sichtbare 
fonnen wir Erdengäfte uns leichter finden. Und durch dieſes 
fleigen wir zu jenem auf. Alle Welt» und Kirchengefchichten 
dienen zu Beweifung aller Gewalt JEſu Ehrifli auf Erden: 
aber feine Gewalt im HIMMEL begreiffet unvergleihlih 
viel mehr. Wer nun auf da8 eine oder auf das andere allein 
fiebet, dein. wird unfere Erörterung als ſeicht und fparfam 
vorfommen: wer aber, wo Johannes von unfichtbaren und 
bimmlifchen Dingen bandelt, auch auf das Unfichtbare, achtet, 
und wiederum, wo Johannes auf das Sichtbare und Niedrige 


weiſet, einfältiglich folget, der wird fid) auf diefem Mittelweg 


in alled richtig finden koͤnnen. | R 
$ 56. 

Der Thron, und Derjenige der darauf fibet, und daß 
Lämmlein, ift gleichfam- dad Lentrum (der Mittelpunkt) 
dem die 4 Ihiere, und die 24 Xelteften, als Priefler, fans 
des Engeln, am nächften find: die Peripherie find alle un⸗ 
ſichtbaren und fihtbaren Gefhöpfe. Pf. LXXVI. 12, Alle 
die Ihr um Ihn ber ſeyd. Dabero führet dieß Buch gar 
N zerſchiedene, und doch innigft verbundene Abficht auf 

tt und auf Ehriftum, und demnach auf die Engel und 


| auf die Heiligen: und folglich gemwinnet manches eine 


zweifache Vorſtellung. Cap. X. 7. Xl. 3. und Cap. XIV. 
1:5, und Gap. XIV. 10. und Cap. XVII 20. 21=23. 24. 
und Cap. XXI. 1. 9, Durch diefe Anmerkung wird vieled 


. erläutert, und mit derfelben kommt überein, wad.$ 49, 26. 


folgen wird. 
6 6. 


Bisweilen gehet ed a centro ad peripheriam {von dem 


Mittelpunkt auf den Umkreis) wann ein Befehlswort, wegen 


deſſen, was gefcheben fol, yublicist wird und ausgebet; 
Gap. V. 9, bisweilen wieder a peripheria ad centrum (von 
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aber bei dert heiligen Männern GOttes nicht. Alſo ſollen 
wir daß, was wir vor und finden, fein ebrerbictig, als eben 

. daß, was gefhrichen ſtebet, aufnehmen. In einer Mede, da 
es deinen Nusen oder Schaden, Ehre oder Schimpf gilt, bes 
weget dich die Selbfiliebe, alle Worte fehr genau zu erwägen: 
fo wird dir denn die Liebe GOttes, in einer Welffagung, die 
GOttes Ehre fo fonderbar angehet, nicht geſtatten, die Worte 
nur obenhin anzuſehen. 


84. 

Etliche deuten faſt alles auf die ſichtbaren Dinge, und 
auf die Welt: und Kirchengeſchichten: andere aber führen bie 
Beiffagung allermeift auf das Unſichtbate. Diefed- möchte 
man eine theoſophiſche und philadelphifhe, ober doch phens 
matifhe, ‚und jenes eine bifterifche und emblematifhe Muss 
Jegung nennen, PBeiderlei Auslegung thut oft in ihrer Art 

“der Sache zu viel, und im Uebrigen zu wenig. Wir wollen 
dem Herrn IGSſu Chriſti nichts zum Voraus vorfchreiben, was 
er in feiner Dffenbarung und babe fund thun follen oder. 
nicht; fondern eben das, was Er und zeiget, mit Danf, Eins 
falt und Ehrerbietung annehmen. Ale Gewalt, nicht mit 
auf der Erden, fondern auch in dem Himmel, if dem HErrn 
HEſu, wie. Er felbft nach feiner Auferftebung bezeuget, gegeben, 
In feinem Namen biegen fi) alle Knie deren, “ im Himmel 
md auf Erden und unter der Erden find, Er if ge cz 
über jeden Namen, der in diefer und in der fünftigen 
gönennet wird, Er bat die Schlüffel ded. Todes und der 
Höhlen. Diefe feine Gewalt, und wie Er ibn felbften nady 
imd nach alle& unterthänig machet, wird allerıneift in dieſem 
theuren Buch befchrieben. Johannem belehrt bald der HErr | 
JEſus felbft, bald ein Engel, bald eines von den vier bimma 
lifchen Thieren, bald eines von den zwanzig ‚vier Aelteſten, 
tind alfo find auch diefe Feine Pilgrimine, fordern fie gehören 
in jene Welt, in welcher die himmliſche Liturgie und Gottes⸗ 
dienſt gepflogen: - Michaeld Streit gehalten wird ꝛc. Gap. IV. 
V. vim IX XU: XIV. XV. ic. Aus dem Unſichtbaren | 
entfpringet fobann auch dad, was im Sichtbaren gefchehben 
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fohı aber wenn es zeſcheben ift, To fleußt ed mwieber in daß, 
Unfihtbare bin. Alſo wird beided recht wunderfamer Weiſe 
in einander geflochten: und wir müſſen Jauterli bei dem 
bleiben, was wir gefihrieben vor und finden. Das Unfichte 
bare ift weit edler und wichtiger: aber in das Sichtbare 
Können wir Erdengäfte und leichter finden. Und durch diefes 
fleigen wir zu jenem auf. Alle Welts und Kirchengefchichten 
dienen zu Beweifung aller Gewalt JEſu Ehrifli auf Erden: 
aber feine Gewalt im HIMMEL begreiffet unvergleihlih 
nelmehr. Wer nun auf daB eine oder auf das andere allein 
fiehet, dein. wird unfere Erörterung als ſeicht und ſparſam 
vorfommen: wer aber, wo Johannes von unfichtbaren ‚und 
hinmlifchen Dingen handelt, auch auf dad Unfichtbare, achtet, 
und wiederum, wo Johannes auf das Sichtbare ımd Niedrige 
weiſet, einfältiglich folget, der wird ſich auf diefem Mittelweg 
| in afed richtig finden Fönnen. \ M | 
Ä 55. 
| Der Thron, und Derjenige der darauf fipet, und dab 
Laͤmmlein, ift gleichfam dad Lentrum (der Mittelpuntt) 
| dem die 4 Thiere, und die 24 Aelteften, als Priefler, ſamt 
des Engeln, am nüchften find: die Peripherie find alle uns 
ſſichtbaren und fichtbaren Gefchöpfe. Pf. LXXVI. 12, Alle 
die Ihr um Ibn her ſeyd. Dabero führet dieß Buch gar 
18 zerſchiedene, und doch innigſt verbundene Abſicht auf 
| tt und auf Ehriftum, und demnach auf die Engel und 
"af die Heiligen: und folglich gewinnet manded eine 
 meifahe Vorſtellung. Cap. X. 7. XI. 3. und Cap. XIV. 
125. und Cap. XIV. 10. und Cap. XVIIL 20. 21»23. 24. 
und Cap. XXL, 41. 9. Durch diefe Anınerfung wird vieles 
 trlänfert, und mit derſelben kommt überein, was $ 419, 26. 
‚ flgen wird. 


— 


6 6. 
Bisweilen gebet ed a centro ad peripheriam (von dem 
. Mittelpunkt auf den Umkreis) wann ein Befehlswort, wegen 
' Ken, was geſchehen fol, publicirt wird und ausgebet; 
ı Kap. V. 9, pißweilen wieder a peripheria ad centrum (von 
| 





/ 


48 | Einleitung. 9.7.8.9. 


dem Umfreid auf den Mittelpunft) wann es wirflich epequiere 
und vollzogen ifl: Cap. XIX. 2. beides allermeift durch Lob⸗ 
md Danffagung. Wer die in Acht nimmt, der wird zus 
ſammenhängen, was zufammen gehört, und das, was unters 
ſchieden ift, recht unterjcheiden. 

87. 

Die heilige Sieben-Zahl kommt ſebr oft vor: und 
die Siebener, (der Leſer halte mir dieſe nicht aller Orten 
übliche Zahlworte zu gut), oder die Septenarii, von denen 
die kürzeſte Meldung geſchieht, find ſehr tief, gebeim und 
wichtig an ſich ſelbſt, als die ſieben Geiſter GOttes, die 
ſieben Augen und ſieben Hörner des Lämmleins; ſo 
auch die ſieben Donner, ia auch die fieben Häupter des 
Draden. 

s 8. | 

An weittäufigften ab»r werden befchrieben die fieben & es 
meinen in Allen mit ihren Engeln, die fieben Siegelt 
die fieben Engel mit ihren Trompeten, und die fieben 
Engel mit ihren Schaalen. Warummirlieber Trompeten, 
als Pofaunen fagen, wird bei Cap. I. 10. angezeiget. Bon 
den fieben Häuptern des Thierd wollen wir noch, nicht 
seden; fondern nur beinerfen, daß, im Guten und im Böfen, 
dad Unfichtbare und dad Sichtbare in der Siebenzahl über> 
eihlommen, und jened durch dieſes repräfentirt und a 
| ftelet,, diefed aber durch jenes gleichfam animirt und regi 
werde, | 





$ 9. 

Bei der Erörterung bemeldter weitläufiger Siebener 
machen wir. am allerſicherſten und leichteſte den Anfang 
mit den Trompeten, und unter denfelben mit den drei 
Web... Web fage ich, niht Weben, denn es find Feine 
Geburtsſchmerzen, fondern elende fchredliche Plagen, ov, non 
adıveo- Da giebt .ed augenfcheinlich drei Periodos temporum 
oder Zeitläufe, die durch gewiſſe Intervalla oder Abfäge unter 
fchieden, und mit fehr viel deutlichen Characteribus oder 
Merkmalen begleitet werden, welches’ fih weder bei den 


\ 





— 


— 
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Trompeten der vier erftern Engel,‘ noch bei den Gemeinen 
und ihren Engeln, noch bei den Siegen und Schaalen finder. 
In allen Unterfuchungen müſſen gewiffe data specialia (bes 
fondere Angaben) dazu helfen, daB man zuerft diefe felbft - 
und bernacy die generalia (die allgemeinen Angaben) die 
wicht fo viel determinirte Kennzeichen mir ſich führen, erdrtern 
möge. Mer bei feiner Erdreerung foldye data vorbeigehen 
fang, Der bat eben daran, fo er es erkennen will, ein Zcichen, 
daß er es nicht recht angegriffen habe. Ein Schloß an der 
Thäre eines wohlverwahrten Zimmers oder Kaftınd hat gewiß 
feinen eigenen Schläffel, ohne weichen man es nicht anderſt 
als mit Gewalt aufıhun kann. | 
$ 10. 

Das erfie Weh hat feine unftreitigen Grenzen, Cap. IX. 
12411. Das zweite wird befchrieben Eap. IX. 15,21. und 
das dritte ſtehet Cap. XIII. ganz. Wir wollen die zu unſerm 
Vothaben ndihigen Haupiſtuͤcke des Textes deutlic) nach einau⸗ 
der eroͤrtern. 

L Die ganze Siele, Cap. X. 1. XL 13. ztelet augen 
ſcheiulich auf die Trompete des ſiebenten Engels. 

Die Summa der Stelle iſt dieſe: Cs felle Feine Friſt 
sder Chronon mehr anftehen, fondern in den Tagen der 
Summe des ficbenten Engeld, wann er tfomperen wird, fo foll 

werden das Gehrimniß GOttes, wie er evangelifiret 
&ı. Knechten den Propheten. Es har aber diefe Stelle 
wei Theile, Wie nebeneinander parallel gehen. Der erftere 
Theil ift Cap. X. 5=7.. und der zweite, Gap. X. 8. XL 13. 
Der Inhalt beider Tbeile fängt zwar vor dem Ende des 
seiten Weh mit dem Non - Chrono : und mit den vielen 
Königen an, aber in der aweinanderhbangenden Erfolg 
endiget er ſich nicht unter detn-Trompete des fechsten "Engels, 
‚ja er erſtreckt fich vielmehr _i die Trompete des ficbenten 
agels felbit, Und unter: dieſer Trompete bis Über das Eude 
5 ‚dritten Weh hinaus, und zwar ſo, daß alles unzertrennlich 
der Hanger. Alſo beſtehet die Brelle- nicht aus folchen 
ingen, bie ganz vor’ der Trompeie -des fiebenten Engels 

oo h 
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bergiengen; fondern aus einer Auzeige ſolcher Dinge, 
die ıheils vor, meiſtentheils aber unter der Trompete erfolgen. 
Man erwäge folgenden richtigen Beweis: 4) Die Poſtur des 
Engels, da er feinen rechten Zuß auf das Meer, und den 
linden auf die Erde ſetzet, ia dem Himmel aber feine 
Hand aufhebet, dieuet mit zur Anzeige, daß, unter ber Zrompete 
des fiebenten Eugels, die Keinde, ungeachtet alles deſſen, was 
fie noch im Himmel, uud fofort auf dem Meer und auf 
der Erden verjuchen werden, docy den Himmel, das Meer 
und die Erde räumen, und der Vollendung des goͤtilichen 
Gcheimniffes weichen müffen. 2) Das hier ftcigt aus dem Abs 
grand nicht zweimal, fondern nur einmal, zu feiner legten Zeit: 
auf; und ſolches Auffteigen hat feine eigene Stelle in der Bes 
fhreibung des Thiers, nämlich Cap. XVII da ſolches Auf⸗ 
ſteigen noch v. 8. als zukünftig betrachtet wird: hingegen 
Gap. XL 7. wird ſolches Auffteigen nur vor > und beilaͤufig, 
doch zu einer ſehr nothigen Anzeige der Zeit der zwei Zeugen, 
gemeldet. 3) Es ift eine einzige große Stadt, barın 
zwei Erdbebungen geſchehen, und da iſt denn die erſtere Erd⸗ 
bebung unter der Echaale bes fiebienten Eugels, die andere 
aber, unter den zwei Zeugen, hernach. Die erſtere Erdbebung 
iſt allemein, aber die große Stadt wird nicht fo hart ge 
troffen, fondern es merden mur drei Theile aus. derfilben,, ohne 
erfolgende Buße. Die andere iſt nicht. allgemein, fondern fie 
gefchiehet in der großen Stadı beſonders, aber deſto heftiger; 
fiebentaufend Menfchen » Namen merden getaͤdtet, und : die 
übrigen werden im einen heilſamen Schrecken geſetzet. Ger 
wißlich werden aus der nun fo. bifchrten Stadt nicht erft 
durch ein Erdbeben drei Theile werden, 4) Ucberfaupt gehet 
die ſchrecklche Vollendung: ‚dei beiligen Grimmes GOttes 
vorher: und die erwuͤnſchte Vollendang des Geheimniſſes GOttes 
folget hernach. 5) Es find nicht; zwei dergleichen Vollendungen 
des Geheimniſſes und der „Reden GOttes, fondern cine 
einzige, und dieſe hat ihre eigentliche Stelle Cap. XVIL 17. 
bei dem Untergang der Zeinde, hingegen Cap. X. 7. wird 
folche fröpliche Vollendung in antecessum (zum. Voraus) 
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derſprochen. Alſo veicheet das, was Gap. X. XI. das Ge⸗ 
heimniß GOttes, wie auch die heilige Stadt und die zwei- 
zungen betreffend, gemeldet wird, ganz gewiß dem Erfolg nad) 
mit in die Trompete des fiebenten Engels felbft hinein, da 
es denn zu einer Zeit geſchwind vollendet wird. Daher lautet 
and) die.Mede ganz beſonders. Bor und nach reder die Weiſ⸗ 
fagung allermeift in praeterito: (als von Vergangenem) aber - 
Cap. X. XI. reder fie allermeift in futuro, (als von Zukuͤnf⸗ 
figem) und da wird die Gemwißheit der Sache ſelbſt, die Zeit, 
wie lang es bis zu dem Erfolg. anflchen foll, ober nicht, 
der eigentliche Verlauf, der Ort, wo es gefchehen wird, "und 
die Ruͤſtzenge, die dazu ‚dienen werben, vorher Befchrieben: 
och damit Raum gemacht, Daß unter der Trompete bes 
fübenten Engels ſelbſt, die Beſchreibung der Urfächer des dritten 
Weh, und ipre Niederlage ununterbrochen verbleiben möge. . 
IL Die Formel: Das zweite Weh iſt vergangen, 
ſiche das dritte Weh kommt ſchnell, Cap. XL. 14. giebt gar 
wohl zu, daB manches, das vor derſelben in dem X. und XL 
Eapitel gemeldet wird, wicht unter des fechöten, ſondern nuter 
des ſiebenten Engels Trompeten erfolge. 
Ä Es find drei bochwichtige Formeln: Cap. VIIL 13. IX. j2. 
AL 414. Die erfte, weh weh weh denen, die auf der 
Erde wohnen: die zweite, das erſte Weh if ver, 
gangen, fiehe, es Tommen die zwei Web hernach: 
M dritte, Das zweite Web iſt vergangen, fiche 
das dritte Weh kommt fchnall. ‚Und zu diefer dritten 
Formel gehoͤret die wiederholte Ankündigung: Wehe pe 
Erden und _ dem Meer, Cap. XI. 42. Aber Feine vierte 
Formel folget hernach, daß es etwa heiße: das dritte 
Weh iſt vergangen ꝛc. Daraus folget, daß alle dieſe 
Formeln vornehmlich eine Denunciation und Ankuͤndigung 
des jedesmals kuͤnftigen Jammers ſeyen, (eben wie auch das 
kanftige Gute durch dergleichen Formeln augezeiget wird, 
Cap. XVI. 7. XIX. 7. Die Stunde feines Gerichts 
it fommen: die Hochzeit des Laͤmmleins if 
bmmen:) und daß bei ber zweiten und dritten Formel 
A" 
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nicht die Recapitulation von dem Singang des erflern nad 
zrociten Weh,  fondern die Ankunft des ‚zweiten und Dritten 
Meh die meifte Wichtigkeit babe. Daber heißet es auch 
nicht: die zwei Weh find vergangen, ſoudern, das 
zweite Web if vergangen, wobei des erſten Weh 
gleichſam virgeffen iſt. Hingegen fehen die Zormeln immer 
auf die noch Fünftigen Wh zugleih: Web, web, weh: es 
kommen die zwei Weh, nicht, es kommt das zweite 
Weh. Desgleichen ſtehet bei der Anzeige des noch Fünftigen 
° zweiten und dritten Weh, hernach und fchnell, und bei 
beiden fiche. 

Wanu nun jemand cinwenden wollte, daß erſt nach der 
Weiſſagung der zwei Zeugen, nad) ihrem Tod, ihrer Aufer⸗ 
ſtehnug und Aufnahme in den Himmel, das Ende des zwiiten 
Rh geſetzt werde, und deswegen jenes alles unter des fecheren 
und nicht unter des fiebenten Engel Trompete gehöre: fo ift. 
dieß die richtige Antwort: In bemeldter zweiten, und fo auch 
in der dritten Rormel wird das vergangene Weh nur chen 
als vergangen bemerket, und übrigens vielmehr auf das noch 
kuͤnftige gefchen. 

Daraus ergiebt fih nun Har, I: daß das dritte Weh im 
Tert auf dieſe Worte: das zweite Weh iſt vergaugen, 
fiede das dritte fommt fhuell, gar bald folgen müffe. 
Und in der That folger auf diefe Worte, unmittelbar, in 
einer unzertrennlichen Connexion, 1) das Trompeten des ficbens 
ten Engels; chen wie auf Lie erſte und zweite Formel das 
- Trompeten des fünften und festen Engeld folger; 2) der | 
fummarifche Inhalt diefer fonderbaren, fo wichtige und unters 
fhiedene Dinge in fih faffenden Trompete; 3) die Erecution 
ſelbigen Juhalts, und inſonderheit die Urfache, die der Drache 
nimmt, das dritte Weh zu erregen, fammt den dritten Weh 
ſelbſten: eben wie auch bet der Trompete des fünften und 
ſechsten Engeld der Urfprung des erſten uad zweiten Weh, und 
diefe zwei Mich felbft gemeldet werden. | | 

Wie nun die Formel, die fchnelle Ankunft des) 
dritten Weh beireffend, fich nicht hat von jetzibemeldten 
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drei Punkten, als anf welche fie bauptfächlich ſiehet, trennen 
und weiter zurüde ‚ziehen laffen: alfo hätte-fie hingegen IL 
feinen Raum gchabt noch vor der Stelle Cap. X. 4. XI. 13. 
Denn unter der Trompete des fiebenten Engels erfolgen gute 
und böic, vnd wiederum gute Dinge: und. da ift es nun fehr 
gegiemend, daß die gefammte Trompete in folcher Stelle cher 
pröponiret wird, als die nächfte Propofition des dritten Weh 
geſchiehet, welches nur einen Theil, und zwar einen geringen 
Theil der Dinge, mitten unter ſolcher Trompete, ausmachet. 
Hingegen if von Gap. X. 1. bis Cap. XI. 43. nichts vom 
dritten Weh; Daher es auch Cap. XI. 14. nicht heißt, das 
dritte Weh ift gekommen, fondern, es fommt: fo 
war Denn auch vor dem Anfang des X. Eapiteld kein Play 
für Dicfe Verfündigung. Siche das driste Web fommt 
ſchnell. Ja es wäre auch für die Worte: das zweite 
Web ift dahin, am Ende des IX. Eopiteld, wo gleichwohl 
die Beſchreibung des zweiten Weh völlig beſchloſſen wird, zu 
bald geweſen: denn ermeldete Stelle hat bei ihren beiden 
Theilen in der Chat ihren Anfang vor dem Auségang des 
zweiten Weh. Alſo ift es ganz bequem, daß bei der dritten 
Formel der ringere Theil, das zweite MWeh ift ver, 
gangen, einen Saltum oder Sprung uͤber die zwei Zungen 
machet, und auf den Schluß des IX. Capitels zurüde 
fichet. Ä | 

II. Die Trompete des fiebenten Engels fängt €. XI. 15. 


an, und unter diefe Trompete gehdrer das Abrige vom XL. C. 


und fo denn das Ganze XIL XIII, Capirel x. 

Diefer Trompete fummarifcher Jauhalt  fichet €. XI. 15. 
wie auch v. 17. 18. Die Erecusion derſelben aber wird v. 19. 
erdffuer: und von dem Anfang des XII. Capiteld an aus 
füprlicy abgehandelt. Wenn man gedenten wollte, die Weiſ⸗ 
fagung fange bei der Geburt de& männlichen Sohns, Cap. XII. 5. 
wieder ganz von vornen und oben an, fo wird ſolche Meinung 
durch den befondern, deutlichen und wichtigen Parallelismum 
(Einklang) der Stimmen Cap. XI. 415. und‘ der Stimme 
Cap. XII, 10. durchaus widerlegt. Jene Stimmen fprechen: 





\ 
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Es if das Königreich der Welt des HERRN 
and feines Geſalbten geworden. Und hernach fpricht 
diefe Stimme: Jetzt ift das Heil und die Macht und 
das Königreich, unfers GOttes, und die Gewalt 
feines Gefalbten. geworden. Jene Stimmen gehören 
unftreitig unter die Trompete des fichenten Engels: darum 
gehdrer auch diefe Stimme nothwendig unter dieſe Trompete, 


. Denn die Sache iſt ganz einerlei, nur mit diefem Unterſchied, 


daß bei diefer ‚Stimme durch das jet (agrı) der Erfolg 
noch eigentlicher und fchärfer bemerfet, und durch bie dabei 
vorfommenden Morte autführlicher gepriefen wird: woraus 
denn defto klaͤrer zu erfehen ift, daß jene Stimmen vor diefer 
Stimme hergehin, und alfo diefe fo gewiß als jene unter die 


Trompete des fiebenten Engels gehöre. Ja zwiſchen jene 
und dieſe fällt eben der wirkliche Anbruch der Execution 


dieſer Trompete, da der Satan aus dem Himmel geworfen 


| wird. Was hernach auf dieſen Sturz gefchieht, haͤngt alles 


aneinander. | 
Aus .diefen drei Anmerkungen geben fih nun folgende 


Schläfle: - 


1. Von dem, was Gap. X. 4. XI 15. ſtehet, geböret 
nichts zum zweiten Web. | | 

Dieb fließt aus der erfien Anmerfung, und wirb noch 
ferner durch folgenden Gegenfag erwiefen: bei dem zweiten 
Weh lauft es auf eine ſchreckliche Unbußfertigfeit, ‚Cap. XI. 


"20. 21. hingegen aber Cap. XI. 15, bei der Vollendung des 


Geheimniffes GOttes, anf die Belehrung einer fehr großen 
Menge hinaus. Mur gehet das Eude des zweiten Weh, und 
der Anfang deſſen, was Cap. X. 1. XI. 13. flehet, ber Zeit 


noch eine Weile neben einander. 


1I. Das dritte Web wird ausfuͤhrlich befchrieben Cap. KIT, 
und vorläufig Angezeigt Cap. XI. 12. 

Dieß ift in der zweiten Anmerkung erwicfen: man erwäge 
aber ferner Cap. XI. XII. und: XIII, folgende in vielm Punkten 
ſich auf einander bezichende, und finfenweife auffleigende 
Vergleichung: | Ä 





1. Web: 

4. Enlab: Ein Stern, 
der vom Himmel ge» 
fallen, und den Brun: 
nen des Abgrunds 
Öffnet: 

2, Heerführer: Engel 
des Abgruuds. 


5. Heer: Heuſchrecken: 


4. Geplagte, unver⸗ 

ſfegelte Meuſchen: 

5. Waͤhrung: fünf Mo» 
nate: 

6. Gewalt: zu quälen: 
ohne Tod: 
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11. Beh. 
Derjenige, dex aus den 
Hörneru des goldenen 
Altars ruft, löſe auf 
die vier Engel am 
Euphrat: 

Vier Engel, die am 
Euphrat gebunden 
waren: 

Etlich Hundert Mit: 
lionen Reiter. 

Dritttheil der Men: 
ſcheu: 

Stunde, Tag, Monat, 
Jahr: 

Zu tödten: 


5 


CI. Web.) 
Michael, nah deſſen 
Sieg der Drach aus 
demHimmelgeworfen 
wird. 


Der Drache, der bisher 


in dem Himmel ge⸗ 
weſen. 

Zwei entſetzliche Thiere 
und ihre Anhänger. 

Alle, die auf der Erde 
wohnen ıc 

Menige Zeit, 42 Mor 

nate x. 

Alles Unheil. 


\ 


Hier fichen drei Columnen neben cinander, und ſechs 


VYunkten nach cinander. 


Sn der erften Columne ift das erfte, 


und in der zwociten das zweite Weh. Denke ein jeder nad), 


ob es mÖglich fey, daß man in der. dritten Columne, die der 
erften und zweiten durch alle Punkten ähnlich, und nur noch 
viel erſchrecklicher ift, Fein. Weh fehen, und nicht eben da 
vielmehr das drirte, und zwar dieſes ale das größefte Weh 


erkennen ſollte? Es kommen aber noch mehr Betrachtungen 


Yun, da das driste Web theils mit dem erften und zweiten 


 jugleiy, oder, (aus Urfachen, die in der Auslegung vorfommen 
werden,) nur mit einem berfelben eine Aehnlichkeit, theils auch 
ganz was beſonders, als das ſchwereſte, für ſich hat. Laßt uns 
ſolche Betrachtungen nach jetzt bemerkten Punkten cintheilen: 


—-- — — 


4. 2. Anlaß und Heerfuͤhrer. 

Den Anlaß nehmen die Feinde von dem, was je und je 
eine Mache thut, die von einem Weh zum andern eine größere 
Sanction hat: und die Feinde kommen immer von einem höhern 


Dit her, find aber an fich felbft immer ärger. 


2. 3. Heerfährer und Heer. 
Der Heerführer bei dem erften Weh hat einen hebräifchen 
md grieifhen Namen, Abaddon, und Apollyon: und 


Ä 





56 Einleitung. § 10. 


fo auch bei dem dritten Weh einen griechifchen und hebräifchen, 
der Teufel, (dıaBoAog) und dir Satanad. Dieſes Drachen 
wird von Cop. IV. bis XI. mit keinem Wort, bingegen aber 
‚ von Gap. XII. bi6 XX. deſto häufiger gedacht, und zwar fo, 
daß es bei feiner Herabkunft vom Himmel heißt: Web der 
Erde und dem Meer. Died, dich ift das dritte Weh, 
welches als das greulichfte, fo oft, und zwar alfobald zugleich 
mit dem erften und zweiten Web, Cap. VIII 13. nad) dem 
erfien und mit dem zweiten, Cap. IX. 12. nad) dem zweiten, 
Cap. XI. 14. und eudlich alliin, Cap. XIl. 42. unter dem 
ausdruͤcklichen Namen eines Weh, zuvor angelündiger, und 
denn nad) dicfer letzten Ankündigung zunachft im XIII. Capitel 
umſtaͤndlich befchrieben wird. Oder follte das Unheil, das 
der Engel des Abgrunds und die vier Engel vom Euphrat 
anrichten, zwei Weh abgeben, und hingegen der Drache ſelbſt, 
und unter ihm Die zwei Thiere, deren WBefchreibung den 
Menfchen der Sünden (2. Theſſ. II. 3.) mit cinſchließt, ji 
al dem ungleich größern Sammer, den fie anrichten, kein 
Weh bringen ? | 


4. Geplagte. 


Da in der erften Sormel, weh, weh, weh, deren gedacht 
wird, die auf der Erde wohnen, fo wird damit (in 
Vergleihung der Stellen Cap. III. 10. IV. 40.) angezeiger, 
daß überhaupt die drei Weh zwar nicht über die Heiligen 
ergehen, ſonſten abır allgemein fryen. Nun wird bei dem 
erften und zweiten Web, weil jenes befonders die Juden, 
und dieſes die Heiden und falfchen Chriften vielmehr trifft, 
und alfo beide nicht fo _ allgemein. find, der Menfchen, 
ohne fo großen Nachdruck, gedacht: hingegen weil das dritte 
Weh alle‘ folche Leute miteinander trifft, und alfo allgemein 
ift, fo wird erft da wicder deren, die auf Erden wohnen, 
ausdrädlich gedacht, und zwar oft, bei dem, was ſchon Cap. 
"XI. 10. auf die legte Zeit des dritten Weh zielt, und in 
der Vefchreibung des dritten Weh ſelbſt, Cap. XIII. 8. 12, 14. 
3.7. XVII. 2,8 XI 12 
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8. Mährung. 

Die Unzeige der - Zeit fleiger bei den Trompeten. Die 
Trompeten des erſten, des zweiten, des dritten, des vierten 
Engels haben Feine Zeit s Anzeige; wohl aber die Trompeten 
des fünften, dis fechsten,. des ſiebenten Engels. Sollten nur 

väter diefen drei Ichtern Engeln das erfte und zweite Weh 
allein ihre Zeits Anzeige mit fich führen, das dritte aber nicht 
‚vielmehr? Die drei Weh mir einander haben zum vornehmften 
Zweck die. Nachricht, wie lang es noch bis zur Vollendung 
des Geheimniffes GT tes anftcehen fol oder nicht: und wer 
alio cin drittes Weh ohne Ziirs Anzeige ſetzet, der entkraͤftet 
‚ meiftentheils die Zeit» Anzeige bei dem erften und zweiten 
Web, ja er wird die Währung des erflen und zweiten Weh 
ohne das dritte fchwerfich erörtern kͤnnen. Nun findet fid 
zum dritten Weh Feine Zeit-AUnzeige, als Gap. XU. und XIII. 
: Dem erften Weh wird feine Mährung bei” den Heufchreden, 
‚in dem Sichtbaren, dem zmeiten, bei den vier losgelaffenen 
ı Eugen, in dem Unfihibaren, dem dritten aber bei dem 
Drachen, in dem Unfichtbaren, und zum Theil auch bei dem 
Thier, des.n Prinzipal der Drache iſt, in dem Sichtbaren 
| jngemeffen. 





6. Gewalt. | 
Dieß Wort, Gewalt, eiscı«, kommt bei jedem Weh 
vr, Gap. 1X. 3. 49. XIM. 5. x. 





Eine fo vielfache Vergleichung des dritten Weh 'mit dem 
erſten und zweiten wird niemand für ein menfchliches Gedicht 
 elären, noch anderswo als im XII. und XIIL Kapitel zeigen 
Üunen. u 

III. Die ſieben Schalen find nicht das dritte Weh. 
| Die fieben heiligen Engel mit ihren ſieben Schalen haben 
‚3. gar keine, gefchweige eine fo mannigfaltige Wehnlichkeit 
mit dem erften und zweiten Weh, als. wie der Sammer, den 
ı ber Drache und die zwei Thiere anrichten. 2. In den Elaren 
' Stellen Capitel VIIL 13. XIV. 6. ꝛc. fichen gegeneinander 
| I) einer, der in der Mitte des Himmels fliegt, und etwas 
berfündiger: und ein anderer, der auch in der Mitte des 
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fo auch bei dem dritten Web einen griechifchen und hebräifchen, 
der Teufel, (dıa3oAog) und dir Satanad. Dieſes Drachen 
wird von Cap. IV. bis XI. mit keinem Wort, bingegen aber 
von Gap. XII. bi6 XX. deſto häufiger gedacht, und zwar fo, 
daß es bei feiner Herabkunft vom Himmel heißt: Weh der 
Erde und dem Meer. Dieß, dieß ift das dritte ch, 
welches als das greulichfte, fo oft, und zwar alfobald zugleich 
mit dem erften und zweiten Web, Cap. VIII. 13. nach dem 
erfien und mit dem zweiten, Gap. IX. 12. nad) dem zweiten, 
Cap. XI. 14. und eudlich allin, Cap. XII. 42. unter dem 
ansdrädlichen Mamen eines Web, zuvor angelündiget, und 
denn nach dicfer leuten Ankündigung zunachft im XIII. Capitel 
umftändlich befchrieben wird. Oder follte das Unheil, das 
der Engel des Abarnndd und die vier Engel vom Euphrat 


anrichten, zwei Weh abgeben, und hingegen der Drake felbft, 


und unter ihm die zwei Thiere, deren WBefchreibung den 
Menfchen der Sünden (2. Theſſ. IL. 3.) mit cinſchließt, bei 
al dem ungleich größern Jammer, den fie anrichten, kein 
Weh bringen ? 


4. Geplagte. 


j 


Da in der erſten Sormel, weh, weh, weh, deren gedacht 
wird, die auf der Erde wohnen, fo wird damit (in 


Vergleihung der Stellen Cap. II. 10. IV. 10.) angezeiget, 
daß überhaupt die drei Weh zwar nicht über die, Heiligen 
ergeben, ſonſten abır allgemein fcyen. Nun wird bei dem 
erften und zweiten Weh, weil jenes beſonders die Juden, 


und dieſes die Heiden und falfchen Chriſten vielmehr trifft, 


und alfo beide nicht ſo ollgemein. find, der Menfchen, 
ohne fo großen Nachdruck, gedacht: hingegen weil das dritte 
Weh alle‘ folche Xeute miteinander trifft, und alfo allgemein 
ift, fo wird erft da wicder deren, die anf Erden wohnen, 
ausdrädlich gedacht, und zwar oft, bei dem, was fchon Gap. 
"XI 40. auf die legte Zeit des dritten Weh zielt, und in 
der Beſchreibung des dritten Weh felbft, Cap, XIII. 8. 12, 14. 
3.7. XV. 2,8 XI 12. 
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5. Mährung. 

Die Anzeige der Zeit fteiger bei den Trompeten. Die 
Trompeten des erſten, des zweiten, des dritten, des vierten 
Engels haben Feine Zeit» Unzeige: wohl aber die Trompeten 
des fünften, des ſechsſten, des ficbenten Engeld, Sollten num 
unter Diefen drei Ichtern Engeln das erfle und zweite Weh 
allein ihre. Zeits Anzeige mit fich führen, das britte aber nicht 
vielmehr? Die drei Weh mir einander haben zum vornehmften 
Zweck die. Nachricht, wie lang es noc bis zur Vollendung 
des Gcheimniffes GOites anftehen foll oder nieht: und wer 
alfo cin drittes Weh ohne Ziirs Anzeige feger, der entkraͤftet 
meiftentpeils die ZeitsÜnzeige bei dem erflen und zweiten 
Web, ja er wird die Währung des erften und zweiten Weh 
obme das dritte fchwerfich erörtern kͤnnen. Nun findet ſich 
zum dritten Weh Feine Zeit-Unzeige, als Gap. XI. und XII. 
Dem erften Weh wird feine Währung bei” den Heuſchrecken, 
ia dem Sichtbaren, dem zweiten, bei den vier losgelaffenen 
; Engeln, in dem Unſichtbaren, dem dritten aber bei dem 
Drachen, in dem Unfichtbaren, und zum Theil auch bei dem 
hier, dein Prinzipal der Drache iR, in dem Sichtbaren 
| zugemeſſen. 

6. Gewalt. 
Die Wort, Gewalt, eäsoı«, kommt bei jebem Weh 
ber, Gap. IX. 3. 49. XI. 5. x. 
Eine fo vielfache Vergleichung des dritten Weh mit dem 
often und zweiten wird niemand für ein menfcliches Gedicht 
 llären, noch anderswo als im XII. und XIIL Eapitel zeigen 
innen. 

II. Die fieben Schalen find nicht das dritte Weh. 
| Die ficben heiligen Engel mit ihren ſieben Schalen haben 
ı I gar Feine, geſchweige eine fo mannigfaltiige Aehnlichkeit 
‚ mit dem erften und zweiten. Weh, als wie der Sammer, den 
' der Drache und die zwei Thiere anrichten. 2. In den Haren 
| Stellen Capitel VIIL 13. XIV. 6. x. ſtehen gegeneinander 
| I) einer, der in der Mitte des Himmels fliegt, und etwas 
verfügdiget: und ein anderer, der auch in der Mitte des 


f 
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Himmels fliegt, und etwas verfündiget. 2) Jener ruft, Weh, 
wech weh: diefer hingegen bat ein Evangelium oder gute 
Boiſchaft. 3) Die drei Weh baben ihre ausgedrädten Waͤh⸗ 
rungen: die gute Borfchaft auch, indem ihr cine Ewig⸗ 
keit zugefchrieben wird. 4) Die drei Weh, und fonderlich 
das dritte gehet Über diejenigen, fo auf der Erde wohnen: 
die gute Botſchaft ergehet au diejenigen, fo auf der Erde figen, 
und mit ihrem Heimweſes nicht an bderfelben haften. Des» 
wegen kommt, wie das erſte und zweite Weh ganz, fo auch 
das dritte. Web mehreutheils nufehlbar vor dem ewigen 
Evangelium, und alfo vielmehr vor den fieben Schalen zu 
fiehen. 3. Das dritte Weh kommt ſchnell nad) dem zweiten, 
nämlich bei dem Drachen, dem hier ꝛc. hingegen die ficben 
Schaalen kommen gar lang hbernach, wie denn die Schaale 
gleich des erfien Engels diejenigen trifft, die das Mahlzeichen 
des Thiers harten, und fein Wild anbrteten, da doch das 
Mapizeichen und das Bild erft ſpaͤt durch das andere hier 
angegeben ward. 4. Gleichwie das erſte Weh vom Engel des 
Abgrunds, und das zweite von den vier losgelaifenen Engeln 
verurfachet wird, alfo wird das dritie dem Grimm des Teufels 
zugefchrieben:: hingegen wird mit dem fieben Schalen der heilige 
Stimm des Iebendigen GOites vollendet. 5. Öleihwie dem 
drirten Web durd) das ewige Evangelium, bei denen, die auf 
der Erde figen, geftenert wird: alfo werden durch die fichen 
Schalen die Stifter des Unheil unser dem dritten Weh ent 
kraͤftet: folglich wird folches Weh nicht erft durch die ſieben 
Schaalen hergeflprer. 

Aus eben diefen Urfachen läffer fich das dritte Weh Feines 
wege auf die kleine Frift des aus dem Abgrund los 
gewordenen Satans auffchieben, miewohl alsdaun die legte 
Verführung der Nationen eine ehnlichkeit hat mit. dem, was 
diefer Feind während der wenigen Zeit ftiftet. 

IV. In der: Dauffagung der Uelteflen wird das dritte 
Weh zwar vorläufig mit angereget, abır nicht eigentlich bes 
ſchrieben, Cap. Xl. 18. 

Diefe Dankfagung ficher zwifchen dem ſummariſchen Jahalt 
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der Trompete des ficbenten Engels, und der VBollzichung felbft: 
und da heißt es in der Daukſagung zulegt, es feye kommen, 
die Zeit zu verderben die, fo die Erde verderbet 
haben. Wil man bier etwas vom dritten Weh fuchen, fo 
befieber ed nur darin, daß die Erde verderbet ward. Man 
vergleiche Die im zweiten Schluß, im vierten Punkte, ange 
genen Stellen. Solche ErdensVerderber follen zwar wicder 
verderbet werden, aber nicht durch das dritte Web, fondern 
lang hernach, zur Zeit der Todten und des Gerichts: 
die drei Weh Hingegen ergehen über die, fo auf der Erde 
wehnen, und miche Über die, die jebt in den, Fenerſee 
Immen. Wie nun alles andere, das in diefer Dauffagung 
halten iſt, in dem folgenden wiederholt und anefliprlich 
ractirt wird, fo werden auh die ErdensBerderber, 
bi dem dritten Weh, ausführlich befchrieben, Cap. XII. 

V. An der rechten Erdrterung der drei Weh ift ſcht viel 
gelegen. 

Wer das zweite Weh und die Stelle Cap. X. 1. XI. 13. 
aicht von einander unterſcheiden Tann, der wird ſchon eine 
umbafte Hinderniß an dem Verftaud der Weiſſagung 
und wer das dritte: Weh nicht vornehmlich in dem 
IL. Eapitel erbliden Tann, für den if ganz gewiß ein 
ger Narh, daß er dieß Buch, fofern es prophetiſch iſt, 
‚gar mit &rieden laſſe, oder fi mit einzelnen Stuͤcken vers 
nige. Wer aber deeſalls mit mir eines iſt, der fahre mit 
nr fort. 
| $ 44, 

So ift denn unter der Trompete des firbenten Engels 
af das gllergenauefte zu umnterfcheiden, der Wufenthalt des 
Drachen im Himmel, auf der Erde, in dem Abgrund, 
md, nach der Beinen Arift, in dem Feuerſee: da er alle 
mal mach einem veräbten neuen fatanischen Stüd weiter hinab 
mp. Denn nachdem er die Brüder Tag und Nacht vor 
Orr verklaget hatte, muß er den Himmel räumen. Nach⸗ 
‚im er das dritte Web auf der Erde erreget und während 
a wenigen Zeit unterhalten hatte: muß er in den Abgrund 


⸗ 
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taufendb Jahr, und (nachdem er in der Heinen Friſt 
den Gog und Magog virführer,) in den Feuerſee, ba er 
ewiglich gequäler wird. Alſo lauft von diefen vier Stufen 
feine neben der andern nur um einen einzigen Schritt zugleich, 
fondern eine folget immer nah der andern in unverruͤckter 
Ordnung. Menn man’ es ummender, fo kommt es noch beut‘ 
licher heraus: Im Feuerſee wird der Teufel gequälet ewig. 
lich, im Abgrund noch nicht. Im Abgrumd iſt er gebunden, 
auf der Erde noch nicht. Auf der Erde erregt er das dritte 
Weh, aber die Brüder kann er nicht mehr vor- Gott verklagen, 
wie er im Jimmel gerdan hatte. 
$ 12. 

Hiemit klaͤret ſich allgemach dasjenige weit auf, mad 
wir oben $ 2 von der Bedeutung der ſieben Seudſchreiben, 
der fichen Siegel, der ficben Trompeten und der firben Schalen 
angeregt haben. 


$ 13. 

Diefe finnreihe Köpfe wollen die Offenbarung nebfl 
vielen andern Texten der Schrift alten und neuen Teflamente 
in fieben Periodos temporum oder Zeitläufe des neun Te 
flaments, und zwar dergeftalten eingerheilt haben, daß auf 
‚den erften Periodum der erfte Brief, das erfte Siegel, Die 
Trompete des, erſten Engeld, und die Schaale des erſten 
Engels, und fo auf den andern, dritten und übrige Periodos 
nacheinander die folgenden Briefe, Siegel, Trompeten und 
Schaalen gehen: da man etwa noch dazu eine durchgehendd 
gleiche Länge folcher Zeitläufe fucher, jedoch aber auch bis— 
weilen die Briefe oder die Schalen anderswohln deutet. Meg 
mit bdergleichen willführlichen Zündlein! Denen wir unten 


nad) ‘der Erflärung des dritten Capitels mit mehrerem bes 


geguen werden. Die drei Weh haben ihre eigenen Währungen, 
aber ‚von einer ungleihen und immer zunehmenden Länge: 
und Dazwifchen find zwei Intervalla (Zwiſchenraͤume) die 


eben fowohl für Periodos temporum (wie zu einem Mufif 


ſtuͤck auch die Pauſen gehörtn), zu achten find; wiewohl ihre 
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agentliche Länge fo wenig ausgedruͤckt iſt, als die Länge der 
Trompeten dis erfien, zweiten, dritten und vierten Engels, 
von denen zumalen nicht. angezeiget wird, ob «ine früher oder 
ſpoͤter oder zu gleicher Zeit aufhöre, als die andere anfängt. 
Hingegen find unter der einzigen Trompete des fiebenten Engels 
viele lange Periodi temporum ganz. Cop. X — XX. Dibs 
wegen iſt es gar nicht eigentlich geredet, wenn man auch nur 
bei den Trompeten von fieben Zeitlaufen fpricht, da es viels 
mehr fieben Strafgerichte, KHeimfuchungen ꝛc. find, die zwar 
nah einander ergeben, aber auch zwiſchen fih uud nad fi) 
oh mancherlei andere, theils ertraͤglichere, theils fröhlichere 
Zirlänfe haben. Und warum follte vielmehr der Raum von 
Fohannes in Pathmo bis zu dem Eude aller Dinge, als die 
Zeiten des alten Teſtaments befonder, oder als die Zeiten 
des alten und neuen Teſtaments mir einander, in fichen Zeit, 
liufe abzutheilen ſeyn? Bei den fieben Gemeinen und ihren 
Engeln, den fieben Sirgeln und den fieben Schaalen ift man 
noch weniger befugt, fieben Zeitläufe zu machen. Denn ob 
ſchon die ſieben Trompeten ficben Zeitläufe abgeben, fo folget 
doch nicht, daß die Gemeinen, die Siegel und die Schaalen, 
wid auch deren je firben find, auch auf ſieben Zeitläufe zielen; 
ſonſt müßten die fieben Hörner des Laͤmmleins, die fieben 
Donner 2c. auch fieben Zeitläufe geben. Ferner wird dieſes 
ih als ein Hauptgrund zeigen, daß alles, was laut der 
Offtabarung geſchehen foll, ſchnell geſchehe, ausgenommen 
decjenige, was autdrüdli in langwierige Zeitlaͤufe einge⸗ 
feffer ift. Hierdurch werden die Trompeten der drei letztern 
Engel ſehr weit auseinander, theild unten bis an das Ende 
‚der Dinge, theils oben weir in den Sjahrhunderten des 
non Teſtaments hinauf, und die Trompeten der vier erften 
Engel, bei denen keine Zeit gemeldet wird, nahe zufammen, 
‚aber noch weiter hinaufgerrieben, fo daß die firbin Gemeinen, 
de fichen Siegel und die firben Schaalen, die in Anſehung 
ires ganzen Inhalts, und fonderlid der Zeit» Anzeige, von 
den Tromperen ſehr unterfchieden find, gar was anders, als 
Zitlaufe, zu bidenten haben muͤſſen. 
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$ 14. 

Vier unterfhiedene Bezirke, Krife, Spaeras rerum, 
oder wie man ed nennen mag, fieller uns die Weiffegumg 
dadurch vor. 

Die ſieben Sendfchreiben geben, jede⸗, mit ſeinem 
erſtern Theil, auf die Engel der fieben Gemeinen in Aften, 
und mit feinem zweiten Theil anf die geſammte Gemeine 
JEſu Chriſti, welcher dem Ueberwinder die herrlichen Des 
lopnungen in jener Welt verheiffee. Cap. II. III. 

Die fieben Siegel begreifen alle fihıbaren und ums 
fihtbaren Ereaturen in ſich, wie fie dem Lämmlein waters 
tbau find, und. das Laͤmmlein an ihnen die verborgen ger 
wefenen göttlichen Dekrete erdffnet und aueführet. Cap. V. f. 

Die fiedben Trompeten treffen das Reich der Welt, 
bis unter der Trompete des fiebenten Engels daſſelbe GOttes 
und feines Sefalbten wird. Cap. XI. 15. 

Die fiben Schaalen tilgen das Unmefen bes Thier® x. 
Cap. XVI. 2. 10. 

$ 15. 

Diefes alles bringt der Inhalt der Sendſchreiben, der 
Siegel, der Trompeten und der Schanlen mit fih, und mit 
folhem Inhalt kommt felbft die Benennung ber Send» 
fchreiben , der Siegıl, der Trompeten und der Schaälen, wie 
auch die Zeitrechnung (H 55) eigentlich überein. Ja es zielen 
auch die bei der Erdffaung einer jeden Spæræe erfchalleuden 
befonderen Lobfpräche und Dankfagungen eben darauf. Was 
Cap. I. 5. 6. bei der Zufchrift an die fieben Gemeinen in 
Afıen fiehet: „Dem der uns lichet und und gewaſchen hat 
von den Eünden mit feinem Blut, und hat uns gemacht zu 
einem Königreich, zu Prieftern feinem GOtt und Vater, 
dem feye die Herrlichkeit und die Gewalt in Ewigkeit:“ das 
wird in dem Namen der gefamniten Gemeine JEſu Chrifti 
ausgefprochen. Der englifche Lobipruh Cap. V. 12: „Das 
Laͤmmlein, das fich hat ſchlachten laffen , iſt würdig zu nehmen 
die Macht und Reichthum und Weisheit und Staͤtke umd 
Ehre und Herrlichkeit und Segen“ ſagt eben fo viel, als 
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wenn gefagt wuͤrde: dem Laͤmmlein gebuͤhret die Erdffnung 
des Vuchs und der fi:ben Siegel, und alle Gewalt uͤber das 
Sichtbare und Unſichtbare. Micderum.- der englifche 
Kobipruh Cap. VII. 12: » Der Eegen und die Hernlichkeit 
und die Weisheit und die Dankfagung und die Ehre und 
die Gewalt und vie Stärke ſey unferm GOtt in alle Ewigs 
keiten:“ zeiget an, daß das Reich dem allmächtigen GOtt 
gehoͤre, nud daß durch die Trompeten ihm alles unterworfen 


werden folle, Und wann es bei den Schanlen heißt: „groß 


und wunderfam find deine Werke — denn deine. Rechte find 
offenbar mworden:“ Cap. XV, 3. A. fo wird die gerechte 
Cirafe des Thiers und feiner Anbeter gepriefen. . Daher 
tommt es, daß am diefen und andern dergleichen Etellen die 
Dinge oder Bilder, und die von denſelben begleiteten Worte 
einander zu völliger Erklärung die Hand bieten. 
416. 

Mann die goͤttliche Majeſtaͤt ſich kreimilig belieben 
—— ihre Geheimniſſe zu eröffnen und in das Werk zu ſetzen, 

weiß fie den heiligen Reſpect, den ihr alle Gefchöpfe, und 


die Diener, Zeugen und Zuſchauer ihrer Werke, in 


Ewigkeit ſchuldig find, anf eine fehr geziemende Weite dabei 
u behaupten, und die ihr gebührende Ehre zu befbröem. 


 Miobald muß Johannes, der fich gleichwohl fo lange ‚vorher 


| 


| 
| 


in den Schooß, ja auf die Bruft des HErrn legen dürfen, 


am in feinem hohen Ulter, gegen dem Ende feines apoſto⸗ 


lien Laufes, wiewohl er auch durch fein Elend in Pathmo 
geläutert worden war, ızu deffelben Züßen als cin Todter 
uitderfallen, und':die fichen Gemeinen und ihre Engel müffın 
fh durch Buße und Standhaftigfeit auf das, was ihnen ans 
seländiget und bezeuger wird, gefaßt machen. Und fo gehet 
td auch bei jeder angehenden Spheera in dem Hauptgeſichte. 
Bor der Erdffinung der ſieben Eiegel mäffen alle Gefchöpfe 
ihre Unfähigkeit zu ſolcher Eröffnung geſtehen, und dem allein 
‚ irdigen Laͤmmlein alle Ehre gebin. Bor den fieben Trom⸗ 
peten gehet ein treffliches Lob GOttes her, und, als die Er⸗ 
Mfnung des ſiebenten Siegels dazwiſchen gekommen, entſtehet 
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ein ehrerbietiges Erillfchweigen, worauf die ſieben Trompeten 
fi) gewaltig -uach einander hören laſſen. Bor der Aus⸗ 
gießung der ſichen Schaalen wird das Kicd Mofis und das 
Lied des Laͤmmleins gefungen, und, bis felbige fieben Plagen 
vollender find, Kann niemand in den geöffneten Tempel geben. 
$ 17. 

Diefe vier Spheerse oder Bezirke verhalten ſich fo gegen 
einander, daß man in der Auslegung bei der Ordnung des 
Textes nicht nur ficher bleiben Tann , fondern auch nothwendig 


" dabei bleiben muß. Es ift gefehlt, wenn man das 


Buch alio theilet, daB dieſer oder jener Theil bis auf 
das Ende der Welt binanslaufen, und fodann der folgende 
mit den erfien Zeiten ded neuen Teſtaments wicder oben ans 
fangen fol. Man erwäge $. 10. 15. Erftlich gihen die An: 
fprahen an die ficben Gemeinen und ihre Engel, gleich her⸗ 
nach die ficben Eiegel, und chen fo bald mir dem fichenten 
Siegel die ſieben Trompeten, endlich abır erſt unter der 
- Tromprte des fiebenten Engels die fieben Echaalen an. 
6 18, 

Doch hat es die Meinung nicht, als ob in forhaner. 
Ordnung ein jedes Stud müßte ganz erfüllen ſeyn, che die 
Erfüllung des folgenden anfängt; fonft wäre nicht udrhig 
geweſen, daß folches bei den drei Weh beſonder gemeldet 
würde: Cap. IX. 12. XI. 14. und alfo folgt daraus nicht, 
daß die Sendichreiben müßten alle vollendet: ſeyn, che bie 
Siegel erdffnet werden: daß die erdffneten. Siegel ganz aus 
geführer feyn, ehe die Zrompeten "angehen: :unb. daß unter 
den Trompeten auch die fiebente ganz vorbei. feyy;. che bie 
Schaalen ausgegoffen werden. Es geber nicht aller Schritt 
vor Schritt, von einem Verfe zu dem andern, fondern bie 
Rede ift nur davon, Daß der Anfang eines jeden Theils vor 
dem Anfang des folgenden Theils bergehe. Die Briefe fangen 
vor den Giegeln, die Eiegel vor dem Trompeten, die Trom⸗ 
peten vor den Schaalen au. Ein Brief fängt vor dem andern, 
ein Siegel vor dem andern, eine Trompete vornehmlich vor 
der andern, eine Schaale vor der andern an, Solchergeſtalten 
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Tann etwas, ohne Abbruch der Ordnung, vornen im Text fichen, 
und doch im Erfolg hernach fommen. Ein fonderbares Erempel. 
ift dereits $ 10 vorgefallen. Ja das, was fpäter anfängt, 
höret bisweilen. balder auf: und was früher anfängt, reicher 
auch über jenes hinaus. Die Schaalen fangen erft unter der 
Zrompete des fiebenten Engeld an, und gehen bald voräber, 
worauf felbige Trompete erſt auf das Neue ihre Kraft zeiget. 
Die Siegel fangen vor. ber Trompete an, und nachdem der 
febente Engel ſchon lange angeſtimmet "hatte, beweifet zum 
Erempel das fünfte Siegel noch feine Wirkung, da das Bes 
gehren der Seelen unter dem Altar erfüllee wird. Cap. XIX. 2. 
Die Sendichreiben gehen vor den Siegeln her, und im erfien 
Sendſchreiben wird das Effen vom Holz des Lebens vers 
Iprochen, welches zulegt mit und in dem neuen Serufalem zum 
‚Vorihein kommt: welches dann mit dem im $ 44 angezeigten 
Jahalt der Briefe, Siegel, Trompeten. und Schaalen gar 
eigentlich uͤbereinſtimmt. Ueber alles handelt von Chriſto, der 
der Erfte und der Legte iſt, der Anfang und der Beſchluß des 
Buche. 0 
| $ 19. - | | 

Wer folhe Ordnung erfaunt hat, der findet fih auch in 
das fhöne Simultanenm , oder in die zierlihe Manier des 
Tertes, da oft von zwei Dingen, die puͤnktlich in eincrlei Zeit 


gehären, das eine in zwei Theile getheilet, und gleichlam zer⸗ 


ſpalten, und das andere unverfeheus zwiſchen folche zwei Theile 
per parenthesin, gefeßet wird. Alſo treffen zufammen, die 
in den weiſen Roͤcken und alle Engel: Gap. VIL 9.10: 
4,42: 43:47, das Gefpräch des Aelteften mit Johauues 
md das englische Gefchaftz v. 41, 12. 13,17. VIII. 2. die 
Teompeten der ſieben Engel und das Räuchern eines andern 
Engelö: Gap. VIII. 2. (3. A. 5.) 6: der Schwur des ftarfen 
Engelö und die fieben Donner: Cap. X. 3. (4) 5. der Sturz 
des Drachen auf die Erde und der Lobgefang im Himmel: 
‚ep. XI. 9. (40s42) 13. die himmliſche Stimme und die 
Fede des Geiſtes: Cap. XIV. 13. die fieben Engel mit den 
then Löten Plagen und der Lobgeſang am gläfern Meer, 
b 


P4 
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wie auch der mit Rauch von der Herrlichkeit GOttes angefuͤllte 
Tempel: Cap. XV. die Verrichtungen des ſechsten Engels 
mit der Schaale, der Ausgang der drei unreinen Geiſter, 
und die Ermunterung zur Wachſamkeit: desgleichen die Schaale 
des fiebenten Engels fammt ihrem Erfolg, und dazwilchen das 
Wort: Es ift geichehen: Kap. XVI. 12548. das Frohlocken 
der Heiligen und ber Engel über Babylons Gericht : 
Cap. XVIII. 20. (21»23.) 24. Babylons Gericht und Rauch, 
und dazwifchen das Hallelnja: Cap. XIX. 2. (3). 4. das 
Loswerden des Satans und bie erſte Auferfiehung: Cap. XX. 3. 
(4:6). 7. Johannis Wort, fomm, und des HErrn JEſu 
Wort, Jh komme, Cap. XXI. 20. Hieher kann Cap. II. IM. 
gezogen werden das More, wer ein Ohr hat, wie ſolches 
dreimal vor, und viermal nach der Verheißung, -wer übers 
windet, gefeget wird, und alſo zugleich neben derfelben her⸗ 
- gehet. Siehe auch Eap. II. 10. Ill. 8. XXL 5. 6. 


| 
$ 20. 


Die fieben Siegel, die fieben Trompeten und die fieben 
Schaalen theilen fi durchgängig in vier und drei, Derges 
falten, daß, zum Erempel, die vier erften Siegel eine befondere 
Verbindung mit einander haben, und fo auch die drei letzten. 
Denn bei den vier erſten Siegeln ift allemal ein himmlifches 
Thier, welches Johannem kommen heiße: und ein Pferd von 
einer gewiſſen Farbe, wie auch ein Meiter mit gewiffen In⸗ 
fignien: bei den drei letztern aber ift weder das eine noch 
das andere. Die Zromperen der drei letztern Engel führen 
drei Weh und dabei viele andere Umftände ($ 10.) mit fich, 
die fich bei den Trompeten der vier erften nicht finden. Und 
biefe, gleich den Echaalen der vier erfien Engel, gehen auf 
die Erde, auf das Meer, auf die Waflerfiröme, und auf die 
Sonne: die ‘Trompeten aber und die Schaalen der drei legten 
. Engel gehen anderöwohin. Bei den fieben Sendichreiben ift 
auch eine Theilung in vier und drei, oder in drei und vier 
wahrzunchmen: weil aber Diefelbe hicbei doch auch eine. bes 
fondere Bewandtniß haben, fo laͤſſet ſich ſolches nicht ſo be⸗ 
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quem in dieſer Einleitung, als in der Auslegung (Cap. 111. 22.) 
erwägen. Diefe Eintheilung iſt Har, wichtig und nuͤtzlich. | 
| $ 21 


‚Denn ber Vierer gehet, wie in der Auslegung erwielen 
wird, auf die vier Weltgegenden, und unter den vier erfien 
Siegeln fichet der Lowe gegen Morgen, das Kalb gegen 
Abend, der Menſch gegen Mittag und der Adler gegen Mitter⸗ 
nacht. Desgleichen wird bei den Trompeten und Gchaalen 
durch die Erde Aſien; durch das Meer Europa; und durch 
die Waflerftröme, oder auch durch die an demfelben ftehenden 
Bäume, Afrika angedeutet; und die Eonne bar alle diefe, zw 
famme der mitternächtlichen Gegend, unter fich liegen. Pred. L 5. , 

$ 22. | 

Der Dreier beziehet ſich gewiffermaßen auf das Un 
ſichtbare. Bei den Giegeln geber das füufte auf die Seelen 
unter dem Altar: und unter dem fiebenten Siegel laflen fich 
die fieben Engel, die vor GOtt fichen, mit denen ihnen ger 
gebenen Trompeten hören. Hiebei werden die Engel felbften _ 
vielmehr , als die Trompeten betrachtet, indem Feine ‘Trompete, 
die erfte, Die zweite 2c. fondern bei den Trompeten, wie auch 
bernach bei den Echaalen, der erfte, der zweite, der dritte, 
der vierte, der fünfte, der fechste, der fichbente Engel ge 
meldet wird. Cap. VIIL 13. IX. 14. X. 7. Und in Ab 
fit auf alle diefe Tromperen haben zuvor alle Engel ein 
fiebenfaches Lob angeftimme. Cap. VII 11. 12. Ber 
gleichet man nun mit dem fünften und fiebenten Siegel das 
dazwifchen kommende fechöte, fo wird «6 auf nichts anders, 
als auf die Inferos oder unfeligen Todten gedeutet werben 
koͤnnen. 

Unter denen Trompeten des fünften, ſechſten und fieben⸗ 
ten Engels verurfacher erfllih der Engel des Abgrunds, her 
nach die vier losgelaffenen Engel, und zuletzt der Drache felbft 
ein mit großer Malignitaͤt ( Bösartigkeit) behaftetes Weh nach 
dem andern Über die fo auf Erden wohnen. 

Die Schaalen der drei legten Engel find auch viel 
ſchärfer, als die der vier- vorhergehenden: und bei der Schaale | 

5* 





J 
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des ſechsten und fiebenten ſind ziemliche Spuren, daß ſolche 

Schärfe, wie bei den Trompeten ber drei letztern Engel, fo 

auch bei den Schaalen der drei legtern Engel aus dem Uns 
ſichtbaren herruͤhre. 

$ 23. 

Mundervell mund augenjcheinlich ift bet diefem "allen die 
Sradarion und Stufenorbnung, da das Boͤſe und das Gute 
immer auffleiget und zunimmt, bis beibes in dad Außerfte 
Treffen mit einander gerätb, und endlich das Gute den ihm 
gebdrigen Sieg davon trägt: wobei auch die Deutlichleit des 


- Ausdrucks immer grbßer wird. Solches äußert ſich zuvorderſt 


dei den bisher betrachteten Spheeris oder Kreiſen ſelbſt. 
Denn ein verſiegeltes und fofort erdffnetes Buch afficiret 
und ruͤhret einen ſchon merklich: eine Trompete noch mehr: 
am meiſten aber eine ausgegoſſene Schaale. Sodann ſteiget 
es in eben dieſen Shpeeris oder Kreiſen von dem Vierer auf 
den Dreier: und in dem Vierer fleiget es von einem Stuͤck 
zu dem andern, abionderlih wenn es zu dem vierten Stuͤck 
ſelbſt Femme, als weldies in feiner Art die drei vorher 
gebenden mit in fich faſſet; und fo auch in dem Dreier. Bei 
den drei Web ift diefe Gradation fon G 10 und 15 aus 
gereget worden, und hier unten ($ 24. 31. 53.) wie auch bei 
‚dem Tert ſelbſt, Gap. VI. 8. 9. VIII. 12. IX. 14. 15. 
XIL 1. 4. XIV. 2. XV. 4. 2. XVI. 11. XVIL 5. XIX. 7. 
XX. 8. XXI. 46, werden wir diefelbe noch ausführlicher bes 
feben. Hierdurch wisd die angegebene Gleichheit der Periodorum 
oder Zeitläufe auf das Eräftigfte widerleget. 
$ 24. 

Inſonderheit aber ift das fiebente allemal das wichtigſte 
oder auch wichtiger, als die fechs miteinander. Denn unter 
- dem fiebenten Siegel find die ficben Trompeten, und unter 
der Trompere des ſiebenten Engels find nebft vielen andern 
Dingen die fieben Schaalen begriffen: und fo übertrifft aud 
die Schaale des fiebenten Engels die Schaalen der vorher: 
gehenden Engel. 0 
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§ 35. 

Aus diefer Urfache gehet allemal eine Vorbereitung auf das 
fiebente, als auf das wichtigfte , vorher. Die Vorbereitung 
auf. das ficbente Siegel gefchieht durch‘ die Verfiegelung ber 
144 taufend, Cap. Vli. Die Vorbereitung auf die Trompete 
ded ſiebenten Engels gefchicht durch einen theuren Eidſchwur ıc. 
Cop. X. XI. Die Vorbereitung auf die Schaale des ficbenten 
Engels geſchiehet durch cine Erweckung zur Wachſamkeit, 
Cap. XVI. 15. Und alſo muß man dieſes eigentlich für keine 
Stuͤcke des ſecheien Siegels, oder der Trompete und Schaale 
des ſecheten Engels anſehen. In jedem ſechsten wird bie 
Schaale gleichſam abgebrochen, und in dem fiebenten ergänzet. 

$ 26, 

Sa oft ermeldten vier Spheeris oder Bezirkm, und auch 
ſonſten, beziehet fi immer ein Umftand und Ausdrud auf 
den andern, und zwar fo, daß fie viel Ahnliche® untereinander 
und auch viel unterfchiedenes haben. Wenn man nur das, 
was ähnlich oder was unterfchieden ift, ordentlich gegen eins 
ander halt, jo Hilfe es fehr viel zum Verſtaͤndniß. Durch 
Eremp:| muß dieſes erläntert werden. 

J. Ein jedes von den fieben Sendfchreiben hat eine herr 
‚Ihe Tunlatur JEſu Chriſti, ein Zeugnid von dem Zuſtaud 
des Engelö der Gemeine, eine ſolchem Zuftand gemäße Er 
mohnung, und eine. Verheißung für den Ueberwinder. Dabei 


aber wird mur der Gemeine zw Smyrna eine zebentägige. 


Drangfal angelündiget, und der Engel felbiger Gemeine wird 
ermahnet, bis in den Tod getren zu bleiben; während ben 


_ 


Engeln der ſechs andern Gemeinen die Zukunft des HErrn 


angedeutet wird. 

II. Bei dem erfien, ieiten und vierten Thier heißt es, 
war gleich einem Löwen, einem Kalb, einem Adler: hins 
gegen das dritte hatte ein Angeſicht wie ein Menſch. 

U. Der Reiter in dem erften Eiegel bat einen Bogen; 
td Reiter im zweiten befommt cin Schwert; der Reiter im 


Kitten hat eine Wange ⁊c.; der Weiter im vierten hat kein - 


ſaches Sinnbild, hat aber hingegen den Namen, Tod. 





— * 


| 
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IV. Unter den Xrompeten der 'drei letztern Engel wird 
ſehr vieles doppelt ausgedräden Denn bie fünf Monate der 
Heuſchrecken im erfien Weh ſtehen zweimal, gleichſam zur 
Warnung, daß man im folgenden auf die nicht ſo gar deutlich 
gedoppelten Ausdruͤcke merken ſoll. m andern Weh ſtehet 


die Stunde und der Tag und der Monat und das Jahr ber 


vier Engel nur einfach, dieſes aber wird durch die eben in 
diefen Seitlauf gehoͤrige Zahl des reifigen Zeugs erſetzet. 
Auch ſtehet der Non-Chronus und die vielen Könige, des⸗ 
gleichen die A2 Monate ‚der Zertretung ber heiligen Stadt, 
und die 4260 Tage der zwei Zeugen und vieles andere C. X. XI. 


‚bei einander. Der edlen Gebäbrerin werden erftlih 1260 Tage 


und hernach A. 2. ), Zeit zugefchrieben. Das Thier unter 


dem dritten Web hat 42 Tage und die Zahl 666. Hernäd) 


kommen die 1000 Jahr doppelt dreimal. Das neue Serufalem 
bat 12000 Stadien und 144 Maas eines Menfchen das cined 
Engels if. Was das alles und noch viel andere dergleichen 
auf fih habe, wird fich gehdriger Orten finden. 
| $ 27. | 

Chen aus der Wurgleihung folcher ſich aufeinander be 
ziehenden Umftände wird herauszubringen ſeyn, was die, uns 
fireitig , oft mancherlei Bedeutungen habendın Wörter und 
Medensarten, als Engel, Himmel, Sonne, Mond, Sterne, 


Meer, Erde, Baum, Haupt, Horn, hernach, fchnell 2c. jeden 


Orte zu bedeuten haben. in Nechenpfennig gilt bald dieß, 

bald jenes, ohne Irrung, nur nachdem er ncben und zwiſchen 

andere geleget wird; und fo verhält es fih mit dergleichen 
Wörtern. u 

S 283, | ZZ | 

Es hat diefe MWeiffagung eine ganz befondere Abficht auf 

das Volk Iſrael. Selbſt durch die Strafe der falfchen Juden 


werden die rechrfchaffenen Juden gelobet. Cap. IL 9. IIL 9. 


Einer von den Aelteſten redet Cap. V. 5. als ein Iſraelit. 
Die 144000 Verfiegelten find aus den 12 Stämmen Sfraels: 
und äberhaupt ziclet die häufige Meldung der Stämme auf 
dieſes Volt. Dahin gehdrer auch der König David Cap. IIL.7. 
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V. 5. XXII. 16. die Propbeten, Cap. J. 7. die heilige 
Stadt, Cap. XI. 2. der Berg Sion, Cop. XVI. 4. das Lied 
Moſis, Cap. XV. 3. Harmagedon, Cap. XVI. 16. Gog und 
Magog, Cap. XXII. 5. Auf Iſtack deutet der mit der 
hebraͤiſchen Mundart fo ſehr übeteintommende gricchiſche Aus⸗ 
drad der Offenbarung ſelbſt: und gleichwie Cap. XVIII. 15. 
ein Tateinifhes Mort mitten im gricchifchen Text auf Mom, 
md Ser. X. 11. ein chaldäifcher Vers mitten im bebräifchen 
Tert auf die Chaldaͤer zielet, alfo zielen fonderlich die hebraͤiſchen 
Wörter, Abbadon, Satan, Katigor, Amen, Halleluja.ıc. 
auf die Hebräer. Die Hiflorie des Volks Iſrael machet im 
aken Teſtament faft alles aus: aber feit Titus und Adrianus 
Zeiten wird Diefelbe kaum als cin Nebenwerk mitgenommen. 
Ricmand kann derfelben weniger entrathen, denn ein Ausleger 
der Dffenbarung. Diefe Weiffagung erſtrecket fich von dem 
alten durch die Römer zerſtoͤrten bis in das neue Jerufalem : 
md alſo ift dieß Heilige Volk Iſrael von einer folchen 
Diſtinktion (ap. XI. 1.) die fi) auch in die Ewigkeit hinein 
erfiredet, Cop. XXI. 42. 24. Die Heiden erfläret der Heiden 
Vpoſiel ſelbſt aller Orten nur für Mitgenoffen Iſraels. In 
Aſien befanden ſich infonderheit viele Iſraeliten, die erftlich 
‚durch Paula bekehrct und hernach durch Petrus Briefe von 
| Babylon aus geftärfet worden waren, Up. Geh. XIX. 1. 
2. Per. I. 4. Alſo war bei tiefen fieben Gemeinen in Aſien 
der erſte Sag aus Sjirael, und fie gehörten fonderlich unter 
Jehannes Aufſicht. Bar fein fchreibt Lightfoot ) in Horis. 
ad 1. Cor. pag. 270: Yalobus, Petrus und Johannes find 
zur Beichneidang gegangen, und cinem jedın kann feine Didces 
| wohl angewieſen werten. Paläflina und Syrien bekam Jakobus: 
Babylon und Affirien Petrus: die Hellenniften, in Afien vors 
 nchmlich, und weiter hin, Johannes. Daher war Afien fo 


) 


9 Lighitfoot iſt ein berühmter engliſcher Gelehrter, der eine Erklärung 
Des uenen Zeftaments, dem Talmud und den alten Schriften ber 
Quden unter dem Zitel: horae talmudicae et rabbinicae herauds 
gegeben hat. 
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bequem, daß Johannes die Offenbarung dahin fenden follıe. 
Er hatte in Pathmos Afien und das Land Sfrael zugleich 
im Gefihte. Sur Bekehrung Iſraels wird dieſes zu feiner 
Zeit ein großes beitragen, wenn Siracl erkennen wird, was 
ihm vermdge dieſes Buchs noch vorbehalten fiye.- er 
Tauͤchtigkeit und Gelegenheit bat, Ddiefen Beweis recht anzu, 
bringen , _der thue es. 
Ä 629. Ä 

Mas wir bisher betrachter haben, und vieles von dem, 
was noch weiter darauf, oder auch daraus folgen wird, habın 
alle Glaͤubigen von Johannes Zeiten her, vor dem erſten 
Anfang der Erfüllung, ohne die Nachricht, die wir aus der 
Jiftorie der indeffen erfolgten Dinge haben, obue den Aublick 
unferer Zeiten und unferer ziemlich angemachfenen Jahrzahl, 
zu erfennen und fi) zu Nu zu machen gehabt, und Darinnen 
beftehet fchon ein edles Stud von der Betrachtung der Offen 
barung durch und durch. Diswegen diejenigen fehr irren, 
die da meinen, man fuche das Hauptwerk der prophetifchen 
Auslegung in einer erzwungenen Deutung auf die bieherige: 
Welts und SKlirchengefchichte, oder aud) in einem muͤßigen 
Forſchen nach demjenigen, was: biernächft geſchehen möchte, 
und folglihd in "vorläufigen Zeitungen, deren doch ein Her 
düfterter Hariolus oder Wahrfager eben fo wenig gebefiert 
wäre, wenn er fie vor dem Erfolg errierhe, als wenn er fie 
erft hernach erfuͤhre. Doch ift e6 recht, daß wir auch auf den 
Zweck des Buchs, weldyer eigentlich propherifch iſt, ſehen, auf 
die Erfällung Acht haben, Gott in feiner Wahrheit, Weide 
heit, Gerechtigkeit und Allmacht defto mehr erkennen und 
preifen, und uns nach der in der Weiffagung enthaltenen bes 
fondern Vorfchrift in die Zeit ſchicken lernen. 

:$ 30. 

& ift diefe Weiffagung wie eine wafferreiche fruchtbare 
Molke, die fich über ein großes Land ausbreiter, und ſtrich⸗ 
weiſe über ein jedes Stuͤck Landes einen Theil Waſſers cr: 
gießer. Was in eine jede Zeit gehdret, das Tonnen die 
Glaubigen zu felbiger Zeit fi) infonderfeit zu Nuten machen, 
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und zwar immer völliger. Das vorberfte im Buch ift den 
Alten, eben. da es in der Erfüllung gefianden, am allermeiften 
zu Ratten gekommen : andere Dinge fichen jegt in der Erfüllung 
und tiefe find- für uns die noͤthigſten, merklichſten und heils 
ſamſten. Das Uebrige geböret vornehmlich für die Nach⸗ 
lommenſchaft; und je weiter es in der Erfüllung ablauft, je 
Horer wird alles zufammen. 
$ 531. 

Fuͤhren wir nıra die MWeiffagung auf unfere gegenwärtige 
Zeit, fo haben wir dabei folgende Punkte zu beherzigen: 

J. Die Erfüllung har augefangen gar bald, nachdem bas - 
Dach) geſchrieben war. Cap. I. 4, 

ll. Die Erfüllung reichet bi6 an das Ende der, Melt, 
Cap. XX. 11. ja in die Ewigkeit hinein, Cap. XXII. 5. 

111. Die Erfüllung erfircckit ſich nad der genau zu 
lammenhängenden Ordnung des Buchs, von Johannes in 
Yarhmo, ununterbrochen, durch alle übrigen Weltzeiten, in einem 
einigen Schwang und Bang bis an das Ende der Welt, 
Cap. IV. 4. Zum wenigften verhält es fih mit den firben 
Zrompeten alfo, was dieß Orts genug ifl. 

IV, Das mas geſchehen ſoll, geſchieht fchnell und ge 
ſchwind: ausgenommen datjenige, was ausdrüdlid in bes 
fimmte langwierige: Zeiten eingefaffer if. Eap. I. 41. Die 
Beiffagung iſt wie ein muſikaliſches Stuͤck, welches ganz 
presto gehet, und folches gleich vornen einmal für allemal 
erinnert, aber in der Mitte bieweilen piano thbut, und hievon 
an gebdrigen Orten eine befondere Anzeige mir fich führet. 

V. Das erfie Web Hörer auf, che das zweite anfängt? 
und das zweite höre auf, che das dritte anfängt. Denn 
wenn das erfte Weh vergangen ift, fo heißer es nicht, es find 
gelommen, fondern, ſiehe es kommen dig zwei Weh hernach: 
und wiederum, wenn das zweite Weh vergangen iſt, fo heißt 
es nicht, das dritte Weh ift gekommen, fondern,. fiche es 
lommt ſchnell, Gap. IX. 12. XI. 14. Mer pure Formulas 
transitionis, (Uebergangsformeln) dergleichen Feine in der 
Offenbarung vorfommen, aus diefen Zormeln machen wollte, 
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der fchriebe der Weiffagung gar was ungefchicdtes zu. Die 
Wörter, vergehen, kommen, fiehe, beruach und fehnell, würde 
in ſolchem Zal auch Fein Scholar bei einım Progymnasınate 
(einer Scularbeit) brauchen. Ks. find in der That zwei 
Stillitande zwifchen den drei Weh. Das Wort, fommen, zeigt 
aller Orten etwas reales an. 

VI. In den erſten und jetst angezogenen Formeln ſtehet 
das Wörtlein, hernach, und in der audern, ſchuell. Diefe 
zwei MWörtlein mäffen nicht fowohl mit andern Stellen diefes 
Buchs, als vielmehr unter fich felbft verglichen, und aus der 
Vergleichung erdrtert werden. Diefe Vergleichung bringt mit 
fih, daß die Ankunft des dritten Meh von dem Hingang des 
zweiten viel weniger entferact ſep, als von dem Hingang des 
erſten. 

VII. Zu dem dritten Weh geboͤret die wenige Zeit, die 
der ſehr erboste Teufel auf Erden hat. Cap. Xi. 12. 

VIII. Den meiften Theil von folcher wenigen Zeit machen 
die 42 Monate des Thiers aus. Cap. XIII.5 

IX. Das zweite Weh waͤhret eine Stunde und Tag und 
Monat und Jahr: das erfte aber fünf Mouare. Cop. IX. 

X. Denen drei Weh zufammen wird Diejenige gute 
Botſchaft entgegengeſetzet, welche der Engel vor dem Aus⸗ 
gang des dristen Weh verkündiger : und weil ſolches «im 
ewiges Evangelium heißer, fo iſt von dem Flug dieſes Eugels 
bis an das Ende der Welt noch ein Aevum oder eine Ewig⸗ 
keit uͤbrig, welches cin ziemlich langer Zeitlauf ſeyn muß. 
Cap. XIV, 6. 

xl. Eeit Sohannes Geſichte in Pathmos find fchon bei 
1650 Jahre verfloffen. Cap. I. 10. 

XI. Und Babylon ſtehet doch noch auf diefen Tag: 
Cap. XVII. fo ift das Zertreten der heiligen Stadt ‚auch 
noch nicht vorbei. Gap. Xl. 2. 13. 

XI. Auf Babylous Verwuͤſtung folget erft des Thiers 
‘ Untergang. Cap. XVII. 16. 

AV. Bei des Thiers Untergang fangen erſt die 
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4000 Jahr der Gefangenfchaft des Satans an. Cap, XIX. 
IX. Siche $ 41. 

XV. Nah folchen 1000 Jahren wird der Satan 106, 
eine Heine Srifl. Cap. XX. 3. 

XIV. Bei dem Anfang folcher Leinen Friſt werden die 
Seelen der Enthaupteten lebendig, und von da bis zur 
Lebendigwerdung der übrigen Todten find 1000 Jahr. C. XX. 4. 

XV. Nach dem Tode Chrifti ſtehet die Welt nicht 
mehr eben fo lang, ale fie vorher (bei 3972 Fahr) geflanden 
ft. Cap. 1. 4. Hebr. IX, 26. 

XVIII. Die Erfüllung muß weder meiftens in din erften 
Jahrhunderten, noch gar in den noch künftigen Zeiten ges 
feet, fondern mir einer nicht gar ungleichen Theilung auf 
die ganze Reihe der Zeiten des neuen Teſtaments dergeftalt 
gelegt werden, daß das ganze wahre Syſtem aller Hiſtorie 
bei Joden und Heiden, Chriſten und Türken durch und durch 
in die Erklaͤrung einfließt, Cap. IV. A. dody fo, daß das 
Unfichtbare hiebei Feinen Abbruch leidet oder thut. $ A. | 

Den XII. von dieſen Punkten, an welchem fehr viel 
gegen ift, naͤmlich, daB Babylon zu unferer Zeit noch 
fehen würde, haben unfere, Vorgänger micht erlebt, ımd alfo 
it es kein Uebermuih, wenn wir uns des fo großen Vortheils, 
den und der Anblick unferer Zeit felbften bringet, bedienen, 
md in dem Verſtand der Weiffagung weiter zu kommen 
hoffen und trachten, als jene. Wer bei diefem, oder bei dem 
ten, oder bei din Übrigen Punkten einen Zweifel hat, ber 
Klage die dabei angezogenen XTert- Stellen mit ihrer Aus⸗ 
kgung nach: und wer alles fein bald auf die Hiſtorie ges 
führer und alfo erläutere haben möchte, der wolle die Tabelle 
n dem Beſchluß dagegen halten; aber alles, was in berfelben 
genauer beflimmt ift, weder aunehmen, noch verwerfen, bis 
er den Beweis in dem Fortgang . diefer Betrachtungen ges 
wäfet haben wird. 

6 32. 
Hieraus entipringen folgende richtige Schläffe: 
L Daß das mittlere, nämlich das zweite um dem Euphrat 
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ausbrechende Weh, auf die ſaraceniſche Macht nach Mahomeds 
Tod, unter den erſten und ſchaͤdlichſten Caliphen gedeutet 
werden muͤſſe. Man mag dieſes Weh weiter oben oder weiter 
unten in bir NHiflorie, ald um Mahon.ds Zeiten, zu freien 
trachten, fo wird man wider jegibemeldte Punkten anlaufen, 
und zu den im Text vor dem zweiten Weh bergehenden 


. großen, und zu den im Text auf das zweite Weh folgenden 


noch größern Dingen weder den ndrhigen Raum noch bieher 
die proportionirten Geſchichten anırcffen. 
11. Daß das erſte Weh, es mag befichen worin es wolle, 


vor Mabomeds Zeiten aufgehoͤret habe. 


. — 


III. Daß die Trompeten der. vier erſten Engel nicht lang 
nach dem Geſichte Johannes erfolget feyen. 

IV. Daß das dritte Weh noch nicht vergangen ſeye, 
aber doch ſchon lange angefangen habe. 

Dieſe vier Soluͤſſe möchte man billig für die Grundſteine 


an dem Gebaͤude einer wahren Auslegung, ſo viel die Ver⸗ 


gleichung der Weiſſagung und des Erfolges betrifft, anſehen. 
Denn wer dieſe Schlüffe gegen die bisherige Einleitung halt, 
und fofort den Text Überliefet, der wird hoffentlich) wahre 
nehmen, wie alle Theile des Gchäudes ordentlich ineinander 
gefüger beraustommen. Man mag die Sache hin und her 


wenden, wie man immer will, fo wird man nicht viel anderes 


jemalen mit Beftand zumege bringen. 
$ 33. 

Bis hieher werden auch diejenigen, die eben Feinen fonders 
lichen Geſchmack an einer gefliffenen Zeitrechnung haben, zus 
frieden geblichen feyn : und Diefelbed werden auf eben dieſem 
Weg mit dem, was bisher erwogen worden iſt, in ihrem 
Begriff ziemlich weit binreichen. Doch wäre ich undankbar 
gegen die Quelle des Lichts, wenn ich verfchweigen wollte, 
daß eben die Zeitrechnung für mich die Spur gewefen iſt, 
worauf ich zu dieſer Eroͤrterung gekommen bin, wiewobhl ich 
dieſe Erdrterung jetzt andern bis auf dieſe Stelle ohne die 
Zeitrechnung vorgelegt babe. Die wahre Erörterung der 
Sache und die wahre Zeitrechnung) find. fehr förderlich. Bon 
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der Erörterung der Eache haben wir bisher nur das nöthigfte 


gemeldet: die Zeitrechnung wollen wir aber jegt ausführlicher 


beträchten, damit wir mit derfelben uns hernach in der Aus⸗ 


legung nicht lang aufhalten, Tesen | die Sachen felbft defto 


freier erwägen mögen. 
$ 34. | 
Nun wird ent manchen bei dieſem Echritt, da man ſich 
zur Unterſuchung der prophetiſchen Zeiten bequemen fol, ein 
Grauen anlommen. Aber JEſus Chriftus Hat in fiiner 
Offenbarung Dinge und Zeiten mit einander entdedet: und 


‘wir dürfen wohl zuweilen eines ohne das andere „betrachten 


und und zw Nutzen machen, aber beides nicht gar von ein 


ander fcheiden, weil er es nicht vergebens zufammengefüget 


hat. Die Dinge find das vornehmfte, und die Zeiten find 


um der Dinge willen angezeigt. Beiden muß man fein 


Recht in gehörigem Maaße zukommen laffen. Wer nur obens 
fin etwas auffängt und nachſagt, ber thut als wie ein 
Reifender, der in einer fremden Stadt genug daran haben 


wollte, DaB er die Stunde ein paarmal hätte fchlagen oder 


rufen hören, und fich der KirchensVerfaffung , der Polizei und 
anderer Merkwürdigkeiten daſelbſt nicht zu erkundigen bes 


gehrte. Hingegen ift die Offenbarung wie ein Heiliger, herr⸗ 


lijer, großer, zierlicher, unvergleichlicher Qempel, der zwar 


ach feine Uhr, Wache, Gloden und Zeiger hat, nad) deffen . ' 


Stunden der ſchoͤne Gottesdienft gehalten wird: wer aber 
recht gefinnet iſt, der ſiehet nicht nur vom ferne Oder vom 
außen auf-die Uhrtafel, fondern gehet vielmehr in den Tempel 
felber hinein, zu rechter Stunde Es find auch in dieſem 


Stuͤck die Gaben unterfchieden: und daß wir bei dem erft 


gegebenen Gleichniß bleiben, fo laßt mancher diejenigen auf 


die Stunden achten, denen es eigentlich zulommt, und die 


der Gemeine mit folcher ihrer Aufmerkſamkeit dienlich find; 


doch hat man auch eben dergleichen „Leute vonndthen. Mer 


tine falfche Zeitrechnung hat, der verfchlet fofern gewiß auch 
der Sachen felbften: wer aber die Sachen felbften trifft, der 
wird nichts wider die wahre Zeitrechnung, wenn fie ihm 
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fhon unbekannt ift, vorbringen. Indeſſen werden wir andy, 
wenn wir Die Zeiten beifeit fegen, diejenigen Sachen felbften, die 
in gewiffe Zeiten gefaſſet find, entweder wicht recht, oder doch 
nicht gewiß und völlig treffen, die Begebenheiten eines Jahr⸗ 
hunderte von den oft gleichen und zuweilen noch fcheinbaren 
Begebenheiten anderer Jahrhunderte nicht unterſcheiden, noch 
einer den andern von der Nichtigs oder Unrichtigkeit einiger 
Auslegung genugfam Überzeugen koͤnnen. Die wahre Zeits 
rechnung gibt den endlichen Ausſchlag. Wer. bier ftchen bleibe 
will, den kann man nicht weiter zwingen: wer es aber probircn 
will, wie weit in ber Zeitrechnung ein Grund zu finden ſeyn 

möchte, der wird zum wenigften nicht leer ausgehen. | 

$ 35. 

Es giebt bisweilen eine Meldung einer Zeit überhaupt , 
als da ift die nahe Zeit, die Frift zur Buße, die Stunde der 
Verfuchung, Cap. I. 3. II. 21. III. 10. 2c. Mber davon ift 
dieß Orts die Frage nicht, fondern von gewiflen, fich anf 
einander beziehenden, gezahlten und gemeſſenen Periodis ‚oder 
Zeitläufen. Und da fche man, wie viel und vielerlei ber, 
gleichen in diefem ganzen Buch vorfommen. 

1) Zehen Tage, für die zu Smyrnen; | 

2) Eine Frift für die Seelen unter dem Altar; 

3) Beiläufig eine halbe Stunde, da ein ı Srllfweigen 
im Himmel if; | 

4) Sünf Monate, der Heuſchrecken, im erſten Weh, 
zweimal; 

5) Stunde und Tage und Monat und Jahr, der vier _ 
Engel im zweiten Web; 

6) Weniger als eine Frift, zwifchen dem Schwur des 
Engels und der Vollendung des Geheimniffee GDttes ; 

7) 42 Monate, da die heilige Stadt zertretem wird; 

8) 1260 Tage, der zwei Zeugen; 

9) Die 3'/, Tage derfelben ; 

40) 1260 Tage des Weibes; 

441) Wenige Zeit, des Drachen ‚ in welche das britte 
Weh fällt; 
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12) Zeit, und Zeiten, und halbe Zeit, des Weibes ; 

15) 42 Monate; des Thiers, im dritten Weh; 

14) Die Zahl des Thiers, 666. (Daß diefe hierher gu 
brre, wird fich hernach finden. ) 

15) Eine Ewigkeit, die dem Evangelium des Engeld zu: 
geichrieben wird; 

16) Ein Weniges, das der andere König zu bleiben hat; 


17) Eine Stunde, da die zehen Könige. Macht empfangen ” 


mit dem Thier: Ddesgleichen eine Stunde bes Serichie und 
der Verwuͤſtung Babylons; 

18) 1000 Jahr, da der Satan gefangen if; 

19) Eine Beine Friſt, da er los iſt; 

20) 1000 Jahr, da die Seelen mit Ehrifto regieren ıc. 
Mit dem Wort Zeit Num. 44. 12. druͤcken wir das griechifcye 
xaipog aus: und was wir hingegen Num. 2. 6. 419, eine 
örift nennen , heißt im Griechiſchen xowvog und eben dieſes 
Bert Chronus (wovon auch das bekannte Wort Chronik 
herkommt) wollen wir bebalten, damit der wichtige Unter⸗ 


ſchied don der Zeit, die xaspog heißt, an gebdrigen Orten’ 


beobachtet werden möge. Ewigkeit ift ao» zevum. Da 
lommt es auf ficben Wörter an: Stunde, Tag, Monat, Jahr, 
Zeit, Friſt, Ewigkeit. Die vier erfteren find viel fpecieller, 
als die drei leßteren, und alfo iſt von diefen nichts zu fagen, 
che wir durch jene die Bahn gemacht haben werden. Ob 
tie Auslegung, die ſich von der Erdrterung aller diefer Zeiten 
diepenſirt und losmachet, oder dieſelbe für etwas vergebliches 
achtet, der göttlichen Meisheit die fchuldige Ehre gebe, 
he ein jeder zu. Gewißlich muß dieſes alles auf eine 
ſolche Meife, wie es der göttlichen Majeftät, und ber 
Vichtigkeit dieſes kurzen Manifefles geziemer, nicht als eine 
‚Soße Dekoration, Blumwerk und Zugabe, ohne welche ja 


des Buch gleichwohl feine Urt und Geftalt hätte haben 


Tomen, fondern als ein wichtiges, udthiges Städ, durch und 
buch, angefehen, geachtet und trastiret werden: zumalen 
wmancher Zeitlauf, mit großem Bedacht und Nachdruck, mehr 
einmal (Palm LXI. 42.) gefeget wird, Sicher jemand 


‘ 


- 


4 
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. feines Ortes nicht, daß eben viel daran gelegen feye, fo fol 
er doch nicht fo vermefien feyn, daß er es vernichte, oder 
andern Seelen ausreden wollte. 
Ä $ 36. 

Jetzt erzählte Zeitläufe beftchen ans Zeitzahlen, und 
Zeitmamen. Die Zahlen nimmt mander gern fo (darf als 
er zurechte kommen kann: nur wo es augehet, da behilft 
man ſich mit der Ausrede, es ſey cine gewiſſe Zahl für eine 
ungewiſſe gefeget, man, müffe es nicht fo genau nehmen, GOtt 
babe fich ſolche Erkenntniß vorbehalten. Aber Hier ift die 
Rede von dem, was GStt in der Schrift geoffenbaret hat: 
“md die Schrift nimmt ed genau, fcharf und gewiß. Die 
Offenbarung feet Cap. VIII. 1, das Wörtlein: bei, wo es 
etwas mehr oder weniger als eine halbe Stunde ſeyn möchte, 
zur Anzeige, daß wir anderer Orten, wo dergleichen Woͤrtleiu 
nicht fichet, die Zeit nicht beiläufig nehmen dürfen. Eine ge» 
wiffe sunde oder einer runden ähnlich figurirte Zahl wird 
etwa fär eine ungewiſſe geſetzet, March. XVIIL 12. 21. 22. 
24. 28. und da muß ein Ausleger nicht über Vermoͤgen 
nachgräbeln. Uber wo ungerade, ungewohnte, aus vielerlet 
Ziffern vermengte, ja gebrochene Zahlen find, da muß man 
nicht verfahren, ale ob man ein Eprüchwort vor fich haͤtte. 
Mio fol niemand aus den 1260 Tagen der zwei Zeugen., 
. 4250 oder 1270, ja nicht 1259", oder 4260'/, Tage machen, 
gleichwie man auch aus ihren 3'/, Tagen nicht 3 oder A machen 
kann, ob es ſchon bei dem halben Tag etwa auf ein paar. 
Stunden nicht ankommt. Ya wo eine Stunde und Tag und 
Monat und Jahr gemeldet wird, da darf man zuebenerft die 
Stunden nicht unterfchlagen. Der Text ift ein Original, die 
Auslegung ift wie ein Contrefait. Je gleicher dieſes jenem 
kommt, je beffer iſt es. Und damit kommen wir auf die 
Zeitnamen. | 

$ 37. 

Der erfie von allen Zeitnamen ift in der Natur ber 
Tag; denn Diefer wird in Stunden getheilet, und aus: Tagen 
werden Monate, Jahre 2. Daher fangen viele Ausleger 
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ihre Zeiterörternng : mit dem Tag an, nad deren Methpbe 
wir uns während ber Prüfung. ihrer Meinungen tichten 
müffen. Ob nun viele Zeitläufe, die wir 655 aus dem 
Text nacheinander. bemerket haben, alle auf den, Fuß eines 
netürligen und eigentlich fogenannten, oder alle auf den Fuß 
eines prophetiſchen und verblümter. Weiſe ſogenannten Tages, 
welchen viele für ein natürliches Jahr halten, ober theile 
auf dieſen, theils auf jenen. Fuß gu feheh ſehen: ſolches ift 
bei dem Antritt biefgt Zeit⸗Reſfylvirung unmöglich. zu beſtimmen. 
Doch iſt kein Zweifel, daß wir, in, den drei Wehen, bie fünf 
Monate der- Heuigreften, bie: Stunde und den Tag und den 
Monat und das Jahr der „vier Engel, und. bie 42 Monate 
des Thiers, auf einerlei Guß,. e& mag num auf eitien tafürs 
lichen oder prophetiichen Tag ausfallen, zu bringen haben; 
denn fonft würten. bie Währungen der drei Wehe ein uns 
auflögsliches Mäthfel bleiben, und wir mwürben in benjelben ‚bie 
Proportion oder auch) -bie.Sradation verlieren. Wir wollen 
alſo den Anfang wiederum an diefem, als an dem leichteſten 
Orte. machen. 9— * 
| $ 38. — 

Auf die Frage, was unter den drei Weh ein ag — 
faͤllet die Antwort nicht ſo kühn und eilends herein, — 
es heißt erſtlich: ein folder Tag kann nicht ein g 
bedeuten. Denn nur diejenigen Zeiten bet brei Be mit⸗ 
einander, deren wir $ 37 gedacht haben, machen isehigfteng 
ſechzig Monat aus. Wenn nun hier ein Tag fo viel als ein 
Jahr ſeyn, und ein prophetifcher Monat aus 30 dergleichen 
Tagen, und ein Jahr aus 12 dergleichen Monaten, wie von 
manchem vermeinet wird, beſtehen ſoll, ſo tragen nur dieſe 
60 Monat, 1800 ganze Jahr aus. Behielten hiebei auch 
Kaum genug die Dinge, die vor dem erſten Weh bergehen, 
ber Stillſtand zwifchen dem eriten und zweiten Web, der 
Gtillſtand zwiſchen dem zweiten und britten Weh, in dem 
dritten Wed ſelbſt dasjenige, was vor und nach den 42 Monaten 
des Thiers geichieht, Das ewige Evangelium, welches der Engel 
zu den lebten Zeiten des Thiers bringt, und endiih das fo 

PR 6 ’ 
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dief in fich haftende zibanzigſte Capitel? Will man darum 
zu denjeigen fallen, die' nus den 4000 Jahren, 1000- 
oder eh Mannsalter inhchen? 

Wollte jemand einwenden, durch einen Tag merde in 
der Shhrift miehrmalen ein Jahr bedeutet, 4. Moſ. XIV. 33. 
54. © IV. 5. 6. Dat IX: 24. 35. 26. Luc. XII 33. fo 
iſt dieß die Aırtwort: Die ‚vierte von. dieſen Stellen handelt 
don natürlichen Tagen, die‘ in der Haͤrm̃onie der Evangeliſten 
8 136 bemerfet wird. Die dritte gehbret nicht hieher, denn 
da ſtehet das Wort Tag nicht "fonbern de Woche bedeutet 
ünmirtelbat fieben völlige J 1 X der zweiten Stelle 
wird ein Jahr durch einen Tag nur abgebildet: und in ber 
erſten wird auf einen Shinden s Tag. ein Straf⸗Jahr gefeßet: 
Es heißt nicht: Eure Kinder ſollen vierzig Tag (das iſt, 
dierzig Fahre) in den Milften herummandern. Nirgends 
fleget das Wort Tag, für Sad Wort Jahr, wie Patricius 
Forbefi ins in feiner Erklärung zur Offenbarung pag. 85 vdr⸗ 
angſt erkannt hat: und wenn es fon irgendwo fo ſtünde, 
ſo folgte nicht, daß es bei Johannes eben ſo ſeyn mußte. 
Es iſt auch Offenbarung — ein anderes Maaß, als 
€. XL. 
Wenn man”snerft durch bie Sachen auf die Zeiten ger 
kommen, fo Eommtt man hernach durch bie Zeiten noch näher 
auf die Sachen, und alfo immer, non vitioso cirenlo, 
Cohne faljchen Zirkel im Beweis) eines um das andere, daß 
bie vorhergehende Entdeckung durch die nachfolgende genauet 
und enger zuſammengetrieben wird. 

Alſo wird gegenmwärtiger Beweisthpum dadurch, daß man 
Vas zweite Weh vor dem Mahomed nicht anfangen kann, 
merklich flringiret und gefchärfet. Denn die Stunde umd der 
Tag und der Monat und das Jahr machen hei dem jährigen 
Tag 391 Jahr völlig: wenn ntan nun das zweite Web gleich 
Anno 622, da Mahomeds Jammer ausbrach, (denn weiter 
kann man nicht zurüctgehen,) anfangen will, fo lauft es bie 
anf das Jahr 1015. Was will man hernach für einen 
Stilfftand zwiſchen dem zweiten und dritten Weh fegen? wo: 


— 
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Fallen bie a2 Monate des Thiers, bie Bei dem jährigen Lag 
4360 Jahr austragen, ich will nicht ſagen, anfhöten, ſondern 
nur anfangen? wo bleibt alles dasjenige, was in bem dritten 
eh vor und. nach ſoichen 42 Mionaten oder 1260: Jahven 
geihbeht? von Eap. XIE 42. bis Cap. XX. 4: Und 6 
kMeiben die Zeitläufe des swanzigfien Capitels, ſammt dem 
ewigen Evangelio - 

Wie könnte wieberum, bei dem dritten Web infonberheit 
bie Zeit, die. der ergrimmte Teufel Hat, bie um ein merkliches 
ver deu 42 Monaten des Thiers anfängt, and auch erft nad 
beufeiben aufhöret, eine wenige Zeit ſeyn, wenn die a2 Dionate 
ſelbſt 41268 ganze Jahre wären? Gewißlich ift die: wenige 
Bet, die der eben um folder Wenigkeit willen deſto mehe 
ergrintımte Teufel Hat, kürzer, als bie hernach folgenden tauſend 
Gogree feiner Gefangenichaft: und ſo iſt auch vielmehr Did 
Wacht des Thiers in feinen 42 Monaten Fürzer, als 
die taniend Ser, da die unter dein SChier Hiugerichteten 
regieren. 

§39. 


So darf man denn nicht lange fragen, warum «6 ſach 
Bisher mit der Auslegung diefes Buchs auch bei denen, bie 
es Hoch und theuer ſchaͤtzten, ſogar nicht ſchicken wollen, und 
warum fo viel Vorausbeſtimmungen fehl geſchlagen. Nicht 
die Neformatoren felbft, ſondern hernach viele Ausleger in 
ber proteftantiichen Kirche, wiewohl auch nicht biefe alle, nach 
bisie allein, haben dem jährigen Tag fo fehr erhoben, und 
dabei die 43 Monate, die.1260 Tage, bie vierthalb Zeiten 
ze einer einigen 1260jährigen trübfeligen Periode gemacht. 
Und daher natm man aus dem fünften, ober aus einem 
frühern oder fpätern Sahrhundert irgend ein bedenklich ſcheinen⸗ 
des Jahr, adbirte bie 1260 Jahr darauf, und die Summa 
sah man zu einem Termin an. Solcher Termine wurden fo 
* daß endlich auch der eine und der andere Erfinder dem 

felden zufälliger Weile den rechten Termin hätte treffen follen, 

wenn ex fchon weder den rechten Anfang noch die rechte Länge 

derjenigen Periode, den er ,erwählet, gefunden hätte. Es 
6 * 


* 
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- waren die 1260 vermeinte Jahre wie ein weiler Gchranf, ta | 
man allerlei Heterogenea (Nichtzuſammengehöriges) zufammen | 
hineinwirft: die wahren appcalyptifhen Perioden aber ab 
wie viele Feine Yächer au einem ſchönen Eumiftreichen Kaſten, x 
Deren ‚jsbes nur Homogenea (Gleichartiges) in füh faſſet. 
Wer einmal das Voruribeil des jährigen Tages abgelegete 
bat, ber findet die Wurzel ber meiften gezwungenen Deutungen, ı 
sind wo er einen forfhenden Freund weiß, Bann. er .dbenfelben : 
dor vergeblichen Bemühungen warnen, womit -mander dem ı 
größten Theil feiner Lebenszeit hingebradht, Hat. m bem } 
Jahr 476 und vor bemfelben haben Die meiften Die vermeinte x 
4260jährige Periode angefangen: . nachdem aber biefelbe ! 

won auch im Jahr 1756 leer verſtrichen ift, fo findet ſich nach 
bem Jahr 476 lang Feine fpätere Epoche mehr in den Hiſtorien 
füt die 1260 Jahre, zu der man fid mit einigem Scheim | 
and ohne viele Anftöße wenden möchte. Hingegen if auf : 
eine nabbevorftehende Revolution ein allgemeines Warte ' 
auch bei denen, die nur auf Die gegenwärtigen Läufe, und nicht : 
zugleich auf bas prophetilhe Wort fehen. Der 1260jährige | 
Periodus, und folglih der jährige Tag hat annoch etliche, 

bie ihn zu vertheidigen gewohnet find, er wird aber Bald 
vollends verfchwunden ſeyn. Conf. Gnom. ad Ap. Xl. 2. 

$ 40. 

Leichter kaͤme man zurecht, wenn man einen Tag in Des 
brei Wehen für einen gewöhnlichen Tag naͤhme; welche 
Meinung nicht nur in der römiſchen Kirche ſehr gemein I, 
fondern and vielen Evangeliihen ın Deutſchland heut zu 
Zage beliebet. Das peterfeniihe Syſtem gehet hierauf, ins 
bem es bie Geburt des männlichen Sohns auf die annoch 
bevorftehende Belchrung des Volks Iſrael deutet, worauf erft 
die Eleine oder viertbalbjährige Zeit Des antichriftifihen Druckes 
erfolgen ſolle. Und hiemit werden die Zeiten ber drei Web 
auf den Verftand eines gemeinen Tages getrieben. Wiewohl 
nun viele von ſolchen, Denen ed um die Erfenntniö der 
Wahrbeit von Herzen zu thun ift, diefer Meinung fo ſtark 
anhangen, daß fie fchwerlich zu bereden feyn möchten, eine 
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ende Auslegung nur anzuhören, fo wird ihnen doch Hiemit 
fusbig bezeuget: Sie irren. Dieſe Nunfte werben in unſern 
Beratungen mehrmalen vorfommen: ſonderlich aber gehe 
er gemeine Tag bei den drei Weh nicht an. Denn . 
J. In dem erften Weh merden die Lente nicht getöbteh, 
ſendern gequälet. ‚ Nun können zwar fehr große Plagen feht 
sihwind, wie bei den fieben Schaafen gefchieht, ergehen: aber 
Wer, bei ben Heufchrecken, kann feine font noch fo arge Qual, 
du wur fünf gemeine Monat währete, eine Proportion mit 
em Inhalt des gefammten Buche, und beſonders mit den 
Zmmpeten der vorhergehenden und nachfolgenden Engel haben. 
11. Unter dem zweiten Weh mird getödtet der dritte 

Sell der Menſchen, und biefes gehet vielmehr auf eine langs 
wurige Kriegs⸗Plage, wodurch die überbleibenden ſich hätten 
we der fo viele Jahrhundert getriebenen Abgoͤtterei und 
dern Laftern abbringen laflen follen, als auf eine in Jahr 
ud Tagen vorbeigehente Gtreiferei, welche der gemeine Tag 
mit ſich brächte, und aufweldhe Die übrigen zwei Dritttheile ber 
Wenfhen in der Abgdtierei und andern Laftern ohne Buße 
Wetfahren. / u 
III. Der reifige Zeug unter eben demſelben Weh, deſſen 
| A Johannes fo eigentlich gehöret hat und ausbrädet, 
beſtehet im etkichen hundert Millionen Reiter. Ob diefe un: 
eure Zahl an Wannfhaft, und an Pferden ber ganze 
boden in einer gemeinen Stunde und Tag und Monat 
ws Jahr erihwingen möchte, überlafie sch Welt- und Krieges 
wrfäudigen zu ermeflen. @tliche Gelehrte haben die Zapl 

| ber Menſchen, die zu einer Zeit leben, zu berechnen getrachtet, 
| Wie größefte Rechnung möchte taufend Millionen, die Heinfte 
deinahe Halb fo viel belaufen. Wie kommt die Zahl, bie 

| Rhanmnes gehört hat, fo nahe dazu Hin? wie viel näher 
wäßten die erwachjenen Menfchen, ja die Männer, ja bie 

' Soldaten, ja die Reiter mit ihren Panzern zufammen gehen? 
Und sale dieſe Reiter find dazu noch unterfchieden von dem 
Kitten Theil der Menſchen, welchen fie tödten,, und ven ben 

rigen zwei Dritttheilen, die nicht getddtet werden. 
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IV. Unter dem dritten Weh können bie, 42° Mei 
des Thiers gar nicht in vierthalb gemeine Jahr eingeſchraͤnkt 
werden. Sch rechne ſolche 42 Monate nur auf bie vier erften 
. Häupter des Thiers: diejenigen aber, die die 42 Monate auf 
alle 7 naheinander fommenden Däupter befielben rechnen, 
kommen nod) weniger zurechte. Mitten in die Währung bes 
Thiers, nach verfloffenen 42 Monaten, füllet der letzte Pracht 
was das Gericht Babylons: und nur dem lebten vom deu 
Geben Königen oder Häuptern des Thiers, wird ein weniges 
Bleiben zugeichrieben,, daß alſo ber naͤchſtvorhergebende, ja 
auch die fünf andern noch frühern Könige, vermöge des Begen⸗ 
ſatzes, ein längeres Bleiben "haben muͤſſ ſen; und ſelbſt unter 
dem wenigen Bleiben des letzten geſchehen doch auch ſolche 
Dinge, die einen merklichen Zeitraum erfordern. 

Mehr Beweisthümer wider den jährigen und wider 
den 2aſtündigen Tag werden hernach entſtehen. S AA. 
Rum. XI. ꝛc. 

$ 41. 

Wenn gegenwärtige Zeitunterfuchung im geringften feinen 
andern Nuten hätte, als diejen, daß man erfiehet, auf mas 
für Wurzeln fo viele fümmerliche, gezwungene, unrichtige Aus⸗ 
legungen- fteben, jo würe es fchon der Mühe werth. Warum . 
können römifchgefinnte Ausleger mit diefer Weiſſagung fo 
gar nicht zurechte Eommen? vornehmlich zwar darum, 
weil ihre Sade nicht gut iſt; dabei aber auch deswegen, 
weil fie, ihre Sade doch zu ſchmücken, zu dem 24ftündigens 
Tag ihre Zuflucht nehmen. Die Proteftanten find, die Sache 
felbft betreffend, befler daran: dabei aber find doch diejenigen 
Ausleger, die bei dem jährigen Tag bleiben, auf unüber⸗ 
windliche Hinderniffe geſtoßen. Aus dieſem Grunde find die 
Ausleger von ſolchen beiden, und auch von andern Gattungen 
zu beurtheilen, Zum Erempel, mit dem jährigen Tag, und 
folglih mit der 1260jÄährigen antichriftifchen Periode, iſt 
ber finnreihe JZurieu,*) ftarf angelaufen, und daber mag 





*) Ein berühmter Erklärer ber Offenbarung Johannis. 
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es bem berebeten Boffuet*) ein leichtes, ihm und andern 
feines gleichen fo viel ungereimtes zu verweilen. Andere 
Derfechter bes Pabſtthums find darüber noch ſicherer und 


| muthiger worden, und thun nun, .als ob fie ſich vor ber 


u 


Offenbarung felbft nicht mehr zu fürchten, fonbern es völlig 
gewonnen hätten, und allen gpocalpptifhen Beweis gegen 
das Pabſtthum ohne Bedenken für lauter Wahnwis und 
Unvernunft zu erklären befugt wären. Man jehe doch, mie 
das Journal von Trevour Anno 1706 Monat April p. 705. 
fo fühn darein gehet, und gegen Bitringa. nicht weniger, als 
gegen Jurieu, ih Grotius*) und feiner Nachfolger rühmel, 
Aber dieſe Leute laufen noch übler an, denn fie gründen fi 
auf den 2ZAftündigen Tag. Jurieun hat eine gute Sache 
nit wohl abgehandelt: und das Journal hat eine böfe 
Sade nicht gut gemacht. Vitringa hat den jährigen und 


2aſtündigen Tag bei Seite geſetzt, und iſt fo fern beides 


von Grotius und von Jurieu abgegangen. Folglich ift ber 
rechte Beweis gegen das Pabſtthum durch bie ungegründete 
Bergleihung des Jurieu und des PVitringa nicht umgeftoßen. 
Es iſt beſſer, Feine, als eine falſche Zeitrechnung annehmen; 
aber die wahre Zeitrechnung iſt noch viel beſſer. 
$ 42. 
Das Facit unfers bisherigen Beweifes ift nur biefes: 


„Ein prophetiicher Tag in ben drei Weh ift Eürzer, umd zwar, 


vermöge eben dieſes Beweifes, um ei: merfliches kürzer, als 
ein ganzes Jahr: länger aber, und zwar, bermöge eben biefes 
Beweiſes, um ein.merkliches länger, als ein gemeiner Tag,“ 

Alle zu unferer Zeit beliebte Auslegungen der Offenbarung 
binden fih an ben jährigen oder 24ſtündigen Tag, und weil 
fie alle desfalls, wie nun erhaͤrtet iſt, weit irren, ſo iſt die 
wahre Auslegung nothwendig auf einer ſehr paradoxen Zeit⸗ 
technung gegründet. Alſo muß ein Freund der oft bittern 





Biſchoff von Meaux in — und ein berüpmter Kanzel⸗ 
redner der Franzoſen. | 

⸗2e) Bitringa und Grotius zwei — niederlandiſche 
Schriftausleger aus dem 47ten Jahrhunder 





[2 


88 Einteitung. $ ar. 


Wahrheit fih von biefer Stelle au ficken, ben prophettichen 
Tag zu vertragen, e8 mag beffen Länge im Erweis ihm fo 
feltfam vorkommen, als fie wolle, „Eine Auslegung , die 
hier nichts ſeltſames mit fi führet, tft falih.* Die Wahrs 


“ beit befindet fi, wie fonft oft, fo auch dießmal, ohnfehlbar 


in ber Mitte: und zum Lnterfchled von jenen beiden fo 
weit atıseinander gehenden Ertremen wollen wir dieſes in 
nöthigen Rällen die mittlere Zeitrehnung nennen. Je 
(hmäler und enger dieſer Steig ift, den wir jetzo betreten, je 


‚Weniger barf man die daranf.fußende Erklärung für einen Irr⸗ 


thum, und das Miftrauen gegen diefe für eine Klugheit Halten. 
Es iſt noch niemand daranf verirret, und man wird auch zum 
allerwenigften nit weit auf bemfelben fehl gehen 
koͤnnen. Ich weiß zwar mohl, daß ich bei den Bertheidigern 
heides des jährigen und des 24ſtündigen Tages einbüße, meil ihnen 
etwas, deffen fie eben gewohnt find, ftreitig gemacht wird, Aber wir 
können nicht wider die Wahrheit, fondern für 
die Wahrheit, welche aud in dieſer Sache bereits bei 
mehr Seelen, als man hätte hoffen mögen, Eingang finbet. 
Hingegen geben jene beide Partheien einander jelbft genug zu 
tbun, und es treibet je eine die andere auf ſolche unbequeme 
Folgen, benen die mittlere Zeitrechnung unverfehret entgeht. 
Es wird fi) auch zeigen, wer fünftighin die Freudigkeit behalten 
werde, fich des jährigen ober 24ſtündigen Tages öffentlich und 
beharrlih anzunehmen, und Die mittlere Zeitrehnung ber 
Unwahrheit zu befchuldigen, die doch an allen Bequemlich⸗ 
keiten Theil nimmt, die entiweder den nur 24ftündigen, oder 
den gar jährigen Tag begleiten. Wenn andere Ausleger Fünftigs 
bin Loch bei diefem oder jenem Tag bleiben wollen, fo gebe 
ein Lefer forgfältig Ucht, ob und mit weldem Grunde 
fie den gemeinen ober jährigen Tag vertheidigen, und ob fie 
alle Beweisthlimer der mittlern Zeitrehnung mit Beſtand 
aufldfen fünnen, oder lieber mit einem, gewiß nicht billigen 
Stillſchweigen übergehen. Ich boffe, ein folder Leſer 


weebe fpüren, wo er feiten Fuß feßen fünne, und den verz 


zagten Einwurf, „So viele haben geirret, darum wird man 
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die Wahrheit nimmer erreichen,“ denjenigen Aberlaffen, die mit 


Gewalt an demſelben hangen bleiben wollen. 
S 43. 
Was ift nun ein prophetifher Yag, positive? Es Bat 
Herr Jacob Koch bie prophetifche Zeitrechnung in feinem 
entfiegelten Daniel, dem er unter andern ein kurzes 


>» Apvealpptifehes Syſtem angehänget, Anno 1740 mit vieler 


Sorgfalt unterfuchet, da er denn bald den jährigen, balb ben 
2aſtündigen Tag billig widerleget, aber den prophetiſchen Tag 


| ſeibſt für eine Woche Hält, p. 57 folg. 503 folg. Es wird 
‚ weder diefem fo emfig forichenden Lehrer noch andern ents 
. gegen ſeyn, wenn ich eine Eleine Prüfung anftelle. Bei den 
trubſeligen Zeitläufen in der Offenbarung rechnet er auf einen 
; prophetiihen Tag fieben gemeine Tage, und anf ben Monat 
und das Jahr oder Cxasodv) Zeit nad Proportion. Da bes 


veiſet er zwar, daß dur das Wort Sabbath bisweilen 


eine Woche, doch nicht, daß durch das Wort Tag fieben es 
‚ bedeutet werden. Sein Hauptbeweis aber ift diefer: es ſey 
weder über, noch unter dem gemeinen Jahr und der ges 


meinen Bode, noch dazwiſchen, ein anderes Zeits 


maaß, das einen ſolchen prophetifchen Tag abgaͤbe. Nice 
A ber das Jahr, nicht unter bie Woche, laflen wir gelten, and 
oben vermeldeten Urfachen, 5 38 folg, aber eben biefelben 
AUrſachen bringen $ 40 mit fih, baß bie wahre Länge eines 
prophetiſchen Tages weit über eine Woche gehe, und alfo gewiß 


'"zwifchen dem Jahr und ber Woche befindlich feyn mäfle, - 
eb zwar fo, daß bergleihen Tage in gleihen Diftanzen 


hintereinander, und in einer vielfahen Snmmirung, 


si Herrn Kochens gründlicher Forderung, angehen. Ohne 


Zweifel iſt in diefer Weiffagung felbft die Spur vorhanden, 
väörauf die Länge der prophetifhen Tage und Monate zu 
ſuaden iſt: und deswegen fragen wir nach den Monaten noch 
cher, als nach den Tagen, weil die drei Weh allermeiſt in 
, Menate eingefaffet find, und unter denfelben die 42 Monate 
m Thiers das meifte Aufſehen machen, auch ſodann erft 
 Meacten fepn wird, wie viel Tage eigentlich) einen ſolchen 
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has eines Engels ift: Eap. XIK 17. unb hingegen IR - 
Me Zahl des Thiers, nämlich 666, Schlecht eines Menihen 
Zahl, oder eine menſchliche, unter den‘ Menſchen übliche 
Dadhl. Diefe zwei Formeln find am ſich ſelbſt ganz deutlich, 
und wie fie fih augenfheinlih auf einander beziehen, und 
eiaander no mehr erklären und wichtig machen, alfo geben 
fie uns ben Schlüffel zu deu prophetiſchen Zahlen an bie 
Dead. Eine jede Auslegung, die biefes Schläffels 
entrathen faun, tft gewiß nicht richtig. 

XI]. Da nun die Zahl, des Thiers eine Menſchen⸗ 
zebl geaennet wird, fo betrifft folches die Anzahl, und nicht 
bie Zifferzapl. Denn 666 an fi felbit, find nicht mehr und 
wit weniger als 666, eben wie 144 immer 144 find, es 
mag das eine, oder das andere ein Menſch ober ein Engel 
zählen. 

‚XIV. Und dba das zu dem Beimort 666 gehörige 
Dauptwort durch die Ealcnlation herausgebracht werben 
foll, fo kann es vicht anders gefchehen, als Durch eine andere 
im Test voͤllig ausgedruckte Zahl. Kehne Calculation kann 
man mit einer einigen Zahl voruehmen, man muß auf Das 
wenigſte zwei Zahlen haben. Es. ift gewiß eine andere um 
ben Weg. 

XV, Dan kann nicht eine jebe Zahl mit einer jeben 
gahern im. ganzen Buch vergleihen, fondern zwei Zahlen 
müſſen in einem einigen Subject beifammen, das heißt vor 
wiuerlei Gattung feyn, ober fi) fonft gewillermaßen auf ein 
ander beziehen. Darum muß hier bei dem Thier das Haupo 
mart, welches bei derfelben andern Zahl ausgedrückt it, umt 
das Hauptwort, das bei den 666 nicht ausgebrüdet ift, yes 
einexfei Gattung ſeyn; beiderſeits naͤmlich, wie gedacht 
Provinzen, Zeiten oder was es ſeyn mag. Wenn ſie nich 
in einem ſolchen Tertio (dritten) uͤbereinkͤmen, ſo wären 
ſie durch die Calculation einander aufzuſchließen ig 
tauglich. 
XVI. Wenn es infonderheit Zeiten find, fo ift ſolche 
zuvoraus für fehr bequem zu achten. Denn I. das Wor 
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mh wird oft gewandt; wenn von Zelten die Nebe Ui; unb 
in. Dem Mene:Mene bebeutet es Belfazend Aeihszuiten 
wie bemn auch C..XVI. 40. des Zahlwort ökliyor ein wenig 
(Yet) heiſſet. II. Bon bem neunten Cap. an werben bie. 
Beitlänfe häufig doppelt ausgedrintet, wie wir 6:26, Nro. IV; 
benerket haben. So wirb es ſich denn bei den pohbebent 
lichen Zeiten des Thiers auch alfo finden. 

«X VH. In der ganzen Beſchreibung bes Thiers temmen 
feine andern Zahlen vor, als die 10 Hörner, die 7 Haͤupter 
web. bie 42 Monate. In ber Nehnlichkeit mit ben Hömern 
mb Häuptern müßte das Thier 666 Stücke haben, bie etwa 
38 feinem Körper auf irgend eine Weiſe gehörten. In tue 
YWehntichfeit mit den 42 Monaten muß die Zahl bes Thicts 
666 Zeiten geben. Das erftere ftreiiet wider bie Redensatt, 
Zahl des Thiers, und ift auch aus ber: Urſacht nis - 
samathlich, weil man an bem Thier, welddes wir C. XIII. &; 
db eine geiftlich s weltliche Macht finden werben, keine 
008 Theile wird zu betrachten finden Tönnen. Alſo Bleibe 
Aein das letzte übrig, nämlich die A2 Monate, welche, wie 
wis, nad dem Eintritt dieſes Asften 65 gedacht, and eines 
Sefldfung bedürfen, und diefelbe nirgends als hier finden. 

XVIII. Alfo dürfen wir fagen: Die a2 Monate And 
Selle ; Darum find bie 666 auch Zeiten. Die zeben Hörner 
Uni, zur leuten Zeit des Thiers nebeneinander, uud 
«ie ‚gehören fie hieher nicht: aber bie fieben Köpfe ſind 
wacheinander, unb zwar ift bie Währung der vier erſten 
e-lang, als die Währung der Macht bes Thiers in feinen 
43 Monaten und im feiner Zahl; doch weil nicht gejagt 
web, mie lang ein jeber Kopf wäre, jo mäflen wir bie 
Wihrung der Köpfe erft aus den Zeiten bes Thiers, aber 
Werzeiten bes Thiers können wir nicht an den Köpfen abs 
uehmsen. Alſo bleibt es bei der Vergleichung ber 42 Monate 
web der Zahl des Tiere. 

XIX. Diefe zwei Zeitläufe fließen nicht nah einander, 
when Balls abermal Keiner von beiden mit dem andern 
kai die Calculation verglichen werben könnte; ſondern neben 


N 
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Ananber, mie bie aubern jeht augezögenen Paar ber Zeifläufe. 
Mobes zu bemerken ift, daß, da in ber. Beſchteibung des 
Thiers die eine Anzeige der Zeit in der Mitte, und bie 
anbere in dem Beſchluß ftehet, ſolche zwei Zeitläufe dennoch 
when. einander fließen, eben wie bie fünf Monate ber Heus 
füprerten in ‚ber Mitte und in dem Ende ihrer Beſchreibung 
einerlei find, 

XX. Die 666 find menschliche oder im menſchlichen 
Leben Übliche Zeiten, ‚nämlich gemeine Tage ober Jahre ze. 
Hingegen werden bies2 Monate des Thiers Feine menſchlichen 
Monate, deren einer ungefähr 30 natürliche Tage hat, ges 
wennet, und wir haben bereits $ 40 ertwielen, daß ſie prophetiſche 
‚ Monate jenen: 

XXI Die 42 Monate und die Zahl 666 fird zwei 
gleiche Zeitlaͤufe. Sonſt Eönnte man bei der fo deutlich be⸗ 
fohlenen Caleulation einen fehlen Fuß ſetzen. Diele Gleiche 
‚geik wird 5.47 mit mehrerem erwiejen werden. 

XXII. Run caleulire, rechne, fchlage die A2 Monate 
und bie Zahl 666 aneinander. Addiren und fubtrahiren darf 
man nicht, auch nur vermöge des Nro. XIX. Das Multipliciren 
gehet Hier nod) weniger an, und alſo bleibet nichts als das 
Dividiren übrig. Go dividire denn die größere Ziffer. 666 
durch die Eleinere Ziffer 42: ſo werben fie beide einander 
den nöthigen,. oben verhofiten Aufſchluß geben. Der Quotient 
iſt 16°), und von diefem Quotienten wollen wir jest mit 
Weglaßung des Bruches die Zahl 15 ergreifen. Eiche, 

43 Monate find 666, genau, 
4 Monat, oder 50 Tage, find 15 de 666, heitünfig; 
2 Tage, find 1 de 666, beiläufig; 

4 Tag iſt eine halbe Monas (Einheit) von 666, beifäufßig. 

XXI. Daß die Zahl des Thiers 666 gemeine Zeiten 
ſeyen, ift erwiefen: gemeine Zeiten aber find entweder Stunden 
oder Tage oder Monate oder jahre. Nun find die 42 Monate 
des Thiers Länger als gemeine Monate, und die Zahl 666 
iſt nicht kürzer, als bie 42 prophetiichen Donate. Darum 
können es unmöglich 666 gemeine Monate, will geichweigen 


* 
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Ne bBer Stauben ſeyn. Im Griechiſchen iſt die Zatn 066 
entweder ein maschHinum, oder vielmehr «in nontrum, (eia 
Wort entweder maͤnnlichen oder ſaͤchtichen Geſchlechts) hiu⸗ 
gegen das Wort, Stunde und Tag, keines won beibenz 
dao Wort, Monat, iſt ein masculinums, aber bie 42. Monate 
haben es ſchon weggenommen. Iſt alfo nichts Abrig, als 

dasJahr. Dieß iſt hm griechiſchen beides ein mascuimum. 
Inavrös, und ein neutrum, Eros. Das neutrum wird $ A; 
Rev. XVHL und $ 53, den Vorzug bekommen: jest mag 
es noch gleich gelten, | 

XXIV. Es find und bleiben Jahre; mie Luther ie 
ſeinen hochwicht igen, aber kurzen umb von wenigen 
geachteten Nandgloffen erfennet. In dieſe 666 Sage 
pewecine gehören die vier erflen Könige mit ihrer laungen 
Wäpsang in dem eriten Esse (Herrſchen) des Thiers. Die 
Eifysis, (Auslaßung) da das Wort, Jahr, außen gelaffen 
wisb, kommt bei den fiebenzig Wochen Daniels und fonften 
WR: genng vor: und eben auf diefe Ellipsin ift der Leſer 
Eap. IX. 11. 16. durch die Ellipsin des Worte Sprade 
und Meiter unvermerkt zuvorgeflimmet worden. | 
KXV. Alſo geben fünfzehn gemeine Jahre beiläuftg 
einen brophetifchen Monat oder dreißig Tage; und ein 
meophetiicher Tag ift hbeiläufig ein halbes gemeines Jahr. 
Der; daß wir näher bei dem Tert bleiben, 42 prophetiſche 
Monate find 666 menfchliche Jahre: Damit werden nicht 
sar die prophetifchen Monate und Tage, um die es uns von 
$ 37 °an, zu thun war, fondern auch überdieß (ein Wort) 
bie Zahl des Thiers ziemlihermaßen aufgeſchloſſen. Wer 
beides jegt erft bewiefen haben will, ber leje noch einmal, was 
bisher dusgeführet worden iſt. Anders weiß ic ihm nicht zu 
Denen. | 


XXVI. Wiewohl kein Menſch zu diefen Zeiten 666 Jahr 
nt leben Hat, fo wird doch diefe Zahl ganz bequem eine 
menfhlihe Zahl genennet, weil fie_ aus menfhlihen 
Ahren beitehet. Denn die Pradicata bie für eine Speciem 
ehren, werben oft dem Generi sive Nomini collectivo zu- 
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geſchrieber, Cd. h. oft tritt in der Spraihe eine Dermakelung | 


bes Beſondern mit dem Allgemeinen ein), Mau jagt im 
Handel und Wandel, die Frucht, ber Wein, das Zug, bas 
Holz ꝛc. koſte fo viel und fo viel, und man verftchet es auf 
den Scheffel, die Maaß, die Elle, das Klafter ı. So heißt 

ein (wach Volk, eine Menge Ameifen ꝛc. Gpruchw. XXX. 
25. 236. Die Zahl, etlihe Hundert Millionen wirb 
Gap. IX. 16. den Armeen zugefchrieben, und gehet doch auf 
die Reiter. Nicht nur ein jedes Tauſend, fondern ein 
jeder Nachfolger des Lämmleins hat befien Namen nnd 
ben Namen feines Vaters an bee Stirne gefchrieben, 
Gap. XIV. 1. In einem Hagek find viel Steine, und. id 


jeder Stein hat fein Gewicht: body wird Cap, XVI. 21. der 


Hagel felbit centnerfchwer genannt. Alſo find in der Zahl 
des Thiers 666 Jahre, und ein jedes Jahr befonders iſt ein 
menfchliches Jahr; doch wird die Zahl felbft menſchlich 
genennet. Das Wort Zahl ift.gleihlam eine Weile ſurrogiret, 
bis es von dem an bie Stelle tretenden Wort Jahr abges 
löſet wird. 


XXVII. Wer auf die Vulgatam 0) fo viel halt, als das 


Eoncil von Trient vorfchreibet, der kann nit umhin, er 
muß 666 Jahre verftehen. Denn ſelbige Leberfegung hat von 
Alters ber nicht sexcenta etc. ſondern sexcenti sexaginta 
Sex, in masculino: wobei im‘ Lateinifchen nothwendig ein 
Substantivum masculini generis (ein Hauptwort männlichen 


Geſchlechts) verftanden werden muß, und ſchwerlich etwas’ 


anders aufzubringen feyn wird, als anni, Jahre. Golf bie 
Vulgata hier einen debler haben, ſo iſt es ein ſehr wichtiger 
Fehler. 

XXVIII. Die Zeiten des Thiers haben einen Gegenſatz 
gegen das Maaß des neuen Jeruſalems, welches alſo beſchrieben 
wird: Und der Engel maß die Stadt mit dem 
Rohr, nad) 12000 Stadien. Ihre Länge und 


*) Eine alte, bei deu 1 Rathotifen dem beitigen Texte gleichgefepte 
lateiniſche Weberfepung der Bibel. 


x . / 
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‚Breite und Hbhe find glei. Under maß ihre 


—Mauer, Ask Maaß eines Menfhen, bie eines 


Engels ift Cap. XXI. 16.17. Bei felbiger Stelle wollen 
wir die Ausfegung und deren Beweis geben: hier aber nur 
gedenken, wie beide Stellen fih fo mannigfaltig aufeinander 


beziehen. 


4) Dort ftehen ein paar Zahlen, nämlihd 12000 und 
144 bier auch, nämlich 42 und 666. 

2) Dort ift eine Ellipsis; hier auch, indem bei den 
4144, fo viel Calami oder Meßruthen, (fiehe den Gnomon zu 
Drfenbarung XXI. 17.) und bei Denen 666 fo viel Sabre zu 


verſtehen find. 


3) An beiden Orten wird angebeutet, von weldder Gattung _ 


die Mefrutben und Jahre feyen. Jene find engliſch⸗ 


menihlidh: dieje aber find eine pure Menfhenzapl. 
Sene werden durch den in menſchlicher Geſtalt erfcheinens 
den Engel hergemeſſen: diefe werden durch menfchlihen Vers 


ſtand berechnet. 


A) Dort find die 12000 Stadien nicht von der Gattung, 


vie die 444 englifhsmenfhlihe Meßruthen, fondern fraft des 


Segenfages, nur menfchlihe oder gemeine Stadien; denn 
obne dieſen Gegenfag verhielten fi 444 Meßrutpen gegen 
42000 Stadien. gleicher Gattung, wie ein Zoll gegen eine 
Thurmhöhe, und fo beftchet auch hier. Die Zahl 666 ame. 


menſchlichen oder gemeinen Zeiten, und, kraft des Gegenſatzes 


find Die 42 Monate keine menfhlichen oder gemeinen, fondern 


propheliiche Monate. 


‚. 5) Dort ift ein Maaß und bei demfelben eine Gleich⸗ 
heit: hier eine Salculation, und folglich Zahlen, aud) eine 
Vergleichung. Die 12000 Stadien und die 144 Meßruthen 
finds einander ganz glei, die 42 Monate und die Zahl. 666 
Kind einander auch gleich. ' 


6) Dort werden Die 12000 mit 144, hier die 666 mit 


43 dividirt. 


7) Dort Hält eine engliſch⸗menſchliche Meßruthe viele 
7 
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gemeine Stadien, und bier ein prophetiſcher Monat etliche 
Jahre in fich. " 

8) Dort iſt eine Mefßruthe von einer ganz unges 
wohnten Länge: und alſo darf man ſichs deito weniger bes 
‘fremden laffen, daß Hier ber prophetifhe Tag gleichfalls eine 
- ganz ungewohnte Länge hat. . 

9) Bei beiden Stellen Haben wir uns fiber das lieblihe 
Temperamentum (die lieblichen Berhältniffe) des prophetifchen 
Räthfels zu verwundern und daran zu ergögen, indem bet 
ben Zeiten bes Thiers und bei ber heiligen Stadt jedes paar 
"Zahlen, 42 und 666, 12000 und 444, theils fchwer, durch 
bie ungewöhnliche Bebentung ded Monats und durd die 
Ellipsin des Jahrs und der Meßruthe, theils leicht, durch 
die Gormeln, menſchlich und engliſch»menſchlich ges 
macht wird. 

10) Alfo kommt bie Offenbarung Cap. XXI. mit Ezechiel 
"darin überein, baß bie heilige Stadt des HErrn, die in feine 
Zeitenzahl eingefchränket ift, Tob. XII. 11. Sir, XXXVL 28. 
architectoniih (nach Art eines Baumeifters mit dem Längens 
maaße) gemeffen wird, und Cap. XII: mit Daniel, baß ber 
Sammer chronologiſch in gewifle Zeiten gefafiet wird, Und 
alfo bleiben wir bei dem Zert, bahingegen andere Ausleger 
die Zahlen entweder in beiden Gapiteln architectoniſch wie 
Franz Potter, oder in beiden Bapiteln chronologiſch wie 
Joh. Döling zu erflären bemühet geweſen find. , 
§ Ah. 

- Die geiten des Thiers Flechten fih in andere Zeitläufe 
ein, bie ih ans jeht unter den Weg ftellen. Wir haben 
6 58 bemerfet, daB bie Dinge und die Zeiten einander abe 
wechſelnd immer näher eintreiben und aufidıießen, und eben 
diefen Dienft erzeigen . einander die Dinge beionders, und 
auch die Zeiten befonders. Wie nun diefes alles hier vollends 
zulammen fließt, alfo entdecket fich zugleich ein Hauptgrund 
von ber ganzen Erörterung der Zeiten und der weil ſagung 
ſelbſt. 


} 
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I. Die Zeitläufe find affermeift folgende: 

Der Engel. gebenfet eines Noh-chroni in feinem 
Schwur: dahingegen ‚die Seelen unter dem Altar 
einen Chronam lang zu warten angewiefen wurben. 
(Dan fehe Eap VI: 41. die Auslegung.) 

Der Teufel hat wenige Zeit. 

Das Weib bringt in der Wüften (nebft ben 1260 Tagen, 
davon hernach) eine Zeit, Zeiten, und eine halbe 
Zeit zu ꝛc. 

Alte dieſe Zeitläufe fangen in der Ordnung, wie fie 
in Tert ftehen, nacheinander an, fie laufen großen 
Theils zugleih neben einander fort, und geben 
theils bald nach⸗, theild miteinander zu Ende, 

DI. Das Wort, Zeit (naıpog,) hat unftreitig eine ſpezielle 
oder befondere Bedeutung, wenn es heißt eine Seit und 


Zeiten und ZeitHälfte, besgleihen wenige Zeit: 


und fo verhält es fich auch mit dem Chronus und mit dem 
etwas wenigerd bedeutenden Non-Chronus, Denn ber Chronus 
bat eitten Terminum a quo (einen Ausgangspunft) d. h. er 
fängt an mit der Antwort, die ben Seelen unter dem Altar 
gegeben wird, und einen Terminum ad quem (ein Ziel) 
d. h. er reichet dahin, bis ihre Mitknechte und Brüder vollends 
dazu kommen: und da zu einem jeden Warten eine Zeit, 
indefinite, gehöret, -fo wäre hier dad Wort Chronus ganz 
vergeblich geleget, wenn es nicht eine befondere Bedeutung 
hätte. Dessleihen hat der Non-chronus einen Terminum 
a quo; er fängt an mit dem Schwur bes Engels felbit, und 


einen Terminam ad quem, er‘reichet bis zur Vollendung 


des Gcheimniffes Gotted. Da ift nun ferner dad Wort 


Chronus nicht von der Zeit zu verftehen, wie DBiefelbe der . 


Ewigkeit entgegengefeget wird, als ob, von dent Schwur an, 


un 


die Welt keine natürliche Stunde, Tag, Monat oder Jahr 

mehr zu ſtehen hätte, Denn der Schwur gehet fogdr noch 

vor dem. Ende des zweiten Weh und vor ber fe viele und 

langwierige Dinge in fich faffenden Trompete bes fiebenten 

Engels Her: Auch. ift das Wert Chronus wieberum nicht 
7 
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‘zu verftehen indefinite oder überhaupt von einem Verzug, 
ber eine ganz unbeftimmte Länge hätte. Denn da kaͤme der 
Verſtand heraus, daß die Zeit des Schwurs und die Zeit 
der Vollendung, ohne einigen Raum dazwiichen, ganz einerlei 
wäre, und würde alfo diefer hochtheure Schwur zu einem 
ganz vergeblichen Schwur gemadt. Folglich hat auch das 
Wort Chronus oder Frift bier eine fpecielle und ganz bes 
fondere Bedeutung, von einem Zeitlauf einer gewiſſen Länge, 
an welche diefer doch auch nidht gar kurze Non-chronus 
nicht hinreihen folle. Ja gleichwie Dan. XII. 7. der Shwur 
die bafelbft benannte und beftimmte Zeit, Zeiten und 
Hälfte betrifft; alfo gehet aud hier der Schwur eigentlich 
auf den Umftand des Non-chroni, indem die Sache felbft, 
nämlich das Geheimniß GDttes, ſchon vorhin überfläßig vers 
fündiger war. 

11. Was nun ein Chronus fey, iſt ftufenweife wahrzu⸗ 
nehmen : | 
1) Die Zeit, Zeiten und halbe Zeit des Weibes find 
länger ale die Zahl des Thiers, weil jene vor dem Auffteigen 


des Thierd aus dem Meer anfangen, und nicht nur über die 


Zahl 666, fondern vollends über die ganze Währung des 
Thiers binausreichen, bis der Drache felbft wegen feiner Ges 
fangenfchaft das Weib nicht mehr verfolgen Fann. E. XII. 14. fin. 

2) Die wenige Zeit, die der Teufel auf der Erde. bat, 


it länger als die Zeit, Zeiten und halbe Zeit bes Weibs: 


denn fie höret zwar zugleich auf, fängt aber bälder an. 
3) Der Non-chronus ift länger als biefelbige wenige 


Zeit, und verdienet mit feiner Länge wohl einen fo theuren 


Schwur. Denn er faßt das dritte Weh felbft, oder die wenige 
Zeit, und vorher noh den Raum von dem Schwur bes 
Engels bis zu dem Ausgang bes zweiten Weh, und bis zu 
ber Trompete des fiebenten Engels, ja bis zu’ dem Anfang 
bes dritten Weh in fih. Mit dem Ausgang der wenigen 
Zeit, die deg Drade.,anf der Erde hät, ift erſt die fo theuer 
beſchworne Vollendung ‚des. Geheimniſſes und der Worte 
Sotteg verfgüpft.. Cap. X. 7. XVIL 17. 
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- A) Der Chronus ift länger ala ker Non-chronus, wie 

die Benennung jelbiten mit fich bringet. Er fängt vor allen 

Trompeten an, und reichet bis in die Seiten des Thiers 
unter der Trompete des ſiebenten Engels hinein. 

Die eigentliche Länge eines Chronus wird ſich hernach 
näher geben; jetzo kommt es mehr auf den Non-chronus 
an, und dieſes gewinnet auch dadurch eine merfliche LKänge; 
weil die viele Könige, über welhe die Johannes bier 
anfgetragene Weiſſ ſagung hinaus gehet, mit dem Non-chronus 
paralfel find. 

IV. Der Nom-chronus hat das erfte Weh, und vom 
weiten Weh, ‚gegen befien Ende die Unbußfertigfeit ber 
Menfhen noch vor dem Schwur des Engels Kergehet, bew 
meiſten Theil vor fih, die Zeitlänfe aber des XX. Capitels _ 
bat er ganz nach fih. Und alle diefe aufeinander folgenden 
Perioden tiehmen ganz gewiß fo viel Raum ein, daß von 
dem Dato der Weiffagung bis an das Ende der Welt gar 
ein ringes zwiſchen ihnen übrig bleibet. 

V. Hiermit leget fich zu Tage, warum es nit nur in 
dem Titel, fondern auch in dem Beſchluß biefes Buchs heißet, 
ed werbe darin gezeiget, was Schnell gefhehen full. Der 
Raum von dem Dato der Weiffagung bis an bas Ente ber 
Welt wird nad feinem größten Theil durch diefe ausges 
rückten Jangen Zeitläufe, und nad) feinem Übrigen kleinſten 
Theil Durch die Übrigen Dinge, die überhaupt ſchnehll ges 
ſchehen füllen, ganz und gar ausgefüllet. Wir müſſen uns 
biebei eine ſolche Vorſtellung maden, als ob das ganze Bud) 
ein einiges Wort wäre, 'und alfo beibes bie Schnelle und 
die langen Zeitläufe anf einen Odem ausgefprochen würden 
und daher folle man bie allgemeine Anzeige der Schnelle 
und die befonder angezeigten fo vielen Raum 'einnehmenden Zeits 
läufe nicht einander entgegenſetzen, fondern beide Stücke als 
Zwei fi auf einander beziehende: 'und zufhmmen gehörende 
Theile der einigen totalen durch das ganze Buch gehenden 
Zeitanzeige anſehen, annehmen, - vergleichen, -zufammen ver: 
binden umd in einander: flechten. Die ausgedruͤckten Zeiten 


N 
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find per ne, (ſtehen für fih) und tragen gar viel aus, alles 
übrige gefchiebt fchnell, wozu denn infonderheit bie Trompeten 
- be erften, andern, dritten und vierten Engels gehören, als 
bei denen feine Seit- beftimmet if, Alſo wirb die Zukunft 
des HErrn, worauf das ganze Buch zielet, und die Zeit ders 
ſelben, theils dur Accelerationes, theils durch Dilationem 
angezeiget, das ift, ber rechte Termin wird, mit einer fehe 
zierlich vermengten Methode, nahe, und doch nicht zu nahe, 
ferne, und doch nicht zu ferne, geſetzet; nahe, und nicht zu 
ferne, dur die Schnelle überhaupt, durch den Shwur bes 
Engels. wie aud bie bisweilen verdeckten langen 
Beiten; ferne, und nicht zu nahe, durch Die drei Web, und 
durch allerhand Zeitläufe bei diefen und andern Dingen. 

VL Wie nun durch diefes alles dem Non-chronus eine 
"ziemliche Länge, zumege gebracht wird; weswegen. auch dieß 
Wort Non-chronus in einer billigen Ertenfion zu verftehen 
ift, daß es tantum non Chronum, das ift, zwar feinen 
völligen Chranus, aber doch auch nicht viel weniger bedeuten 
möüffe, indem Eurz vorher, in dem Anfang oder aud in ber 
Mitte des zweiten Weh, vor defien Ausgang. der Engel 
ſchwoͤret, bis zur Vollendung bes Geheimniffes GOttes ein 
ganzer Chronus, vermöge des Gegenſatzes geweſen war, allo 
zeiget hingegen felbit die Benennung des Non-chronus und 
der Schmur des Engels wie auch die Vergleichung bes Jammers 
und bes. darauf folgenden Guten an, daß es dad auch mit 
jenem nicht mehr gan zu lang währen, und. dieſes nicht. wehr 
gar zu lang ausbleiben ſoll. 

VII Deßwegen müffen wir das, was wir Nro. HI. ges 
feet haben, aud ummenden, und fagen:. _ 

4) Der Chronus ift nicht viel länger als der Non-chrenus, 

2) Der Non-chronns ift nicht viel laͤnger als die wenige 
Zeit. 

3) Die wenige Zeit iſt nicht viel langer, als bie 
Zeit, und Zeiten und halbe Zeit. 

4) Die Zeit, und Zeiten und halbe Zeit if 
nicht viel laͤnger als die. Zahl. des Thiers. 
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Beide, daB von dieſen Zehtläufen je einer länger fen 


als der andere; und daß je einer nicht viel länger fep, als 


des andere, Hit aus der Folge des Terted zu erfeben. 

VIII. Alſo Set der Nonchronus und die mit demfelben 
verfnüpften Lürzeven Zeitläufe eine doppelte Anzeige zum Zweck, 
namlich daß man fi auf Erden bes Guten weber zu früh 
noch zu fpät verſehen mäge. 

IX. Das ift: der Non-chronus verhätet, daß man bei 
berannafendem Ende bes zweiten Web wicht zu ſchnell über 
das dritte Hinfliegen, noch auf das hernachfolgende Gute zu 
geſchwinde warten, vielmeniger das icheinbare Reich bes Thiers 
für die frögliche Vollendung des Geheimniſſes Gottes anfehen 


‘ möge, Es verbütet aber der Non-chrenus' au, daß man. 


die gute Hoffnung nicht gar aufgeben möge. Denn 4) nad 
dem Schwur bes Engeld gehet das zweite Weh bald vollends 
fort. 2) Nach dem Dingang bed zweiten Web fommt bas 
dritte ſchnell. 3) Und zu dieſem felbft hat der Drache 
wenige Zeit. Eben daher müſſen bie zwiſchen ber Zeit 
sud halben Zeit fiehenden Zeiten auf das genauefte nur 


: von zmei Zeiten verftanden werben: und die wenige Zeit, 


die fäuger ift als diefe 1, 2, ", Zeiten, iſt bie nächfte darüber, 
nämlich vier Zeit. Alſo if ermeldte Doppelte Anzeige 
theilo verdeckt, theils deutlich genug. 
X. Run laäͤſſet ſich ziemlich nahe treffen, was in Ver⸗ 
gleichung der Zahl 666 bie ZeitlAufe, bie ſich darein 


ſflechten, wie auch das erfle und das zweite Weh für eine 


Länge haben :: es wird fih auch Bald noch näher geben. 
XI. Indeſſen wenn wir eben dieſe Zeitläufe nur in biefer 

Länge, die bereits richtig, und dabei ihren Zweck, welcher 

Neo, VIH. bemerfet worden ift, gegen einander auf bie 


Wage legen, fo wird die mittlere Zeitrechnung noch mehr 


— il 


befräftiget.. Denn erftlich verlieren, in Bergleihung ber 
taufend Jahre, Lie. Übrigen Zeitlänfe bei dem 24ſtündigen 
Tag alle Proportion,. indem bie längften nur zwiſchen drei 


und vier Sabre fielen; bei dem jährigen Tag aber reichet fie 


gar zu weit, über bie taufend Jahr hinaus. Zweitens, wenn 
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man bie Zeiffäufe länger nimmt, als wir jetzt herattsgebracht 
haben, und fetet fie auf den jährigen Tag, fo wird der Raum 
von Kohannes in Pathmos bis an das Ende der Welt einen 
folchen Ausleger mit immer größerer Beichwerde zu enge, 
und die 42 Monate werden gar über die Länge des Non- 
ehronus, und des Chronus ſelbſten, ausgedehnet. Nimmt man 
diefelde kürzer, und feet fie auf ben gemeinen Tag, fo giebt 
es merum raxoo, d.h. eine nicht nur aus den utibeſtimmten, 
fondern anch aus den beftimmten Zeiten beftehende pur lautere 
Schnelle, vornehmlihd wenn man allein auf die vierthalb 
antihriftiihen Fahre jo manchen Zeitlauf in dem Tert deutet. 
Timmt man fie aber in derjenigen temperirten Länge, worin 
fie einander felbit einfchränfen, und einander wieder auge 
dehnen, fo maden fie zwifchen die Schnelle der übrigen Dinge 
einen mäßigen Halt, daß die fo viele Secula eben recht aus⸗ 
gefüllet werden. Auf ſolchem Weg thun .erf die ſämmtlichen 
Zeitläufe an dem Gebäude der Weiffagung einen recht-wichtigen 
und zwar eben einen folden Dienft, wie bie fämmtliden 
Gebeine an dem Leib, da die Mafchine fein gerad und aufs 
recht zu ftehen fommt, und zwar überall mit Adern, Fleiſch 
und Haut bekleidet ift, aber doch nicht zufammen finfet. 
Führet man diefes auf Die Hiftorie felbit, fo feet es bei dem 
2Ajtündigen Tag eine oder mehr leere Klüfte von vielen 
Jahrhunderten, und bei dem jährigen Tage gibt es ein noch 
beichwerlicheres Gejperre. Aber auf den Mittelweg kommen 
alle wichtigen Revolutionen, wie fe zu einem einigen Ziel’ 
dringen, in einer ununterbrodenen Ordnung und feinen 
Proportion anf das Tapet, und bie prophetiihen Zeitläufe 
Eap. VI — XHI thun einen reiten Zug, daß fie naͤmlich 
das Gute geziemend aufzielen und anzeigen, bie es -endlich 
auch für daffelbe Zeit wird. 

Eben dur ſolchen doppelten Zweck dieſer Zeitlaufe 
werben inſonderheit die Währungen der drei Weh, (die einer 
doch ohne Schaden unjerer übrigen Hauptſtücke nad dem 
2Aftündigen Tag nehmen Eönnte,) beftätiget. Denn die 
42 Monate des Thiers find fo lang als die Zahl des Thiers, 
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‚ja auch nicht viel Tünzer, als Die andern Zeitläufe Mrn. VII, 
und welcher Gattung die 42 Monate des Thiers find, ſolcher 
Sattung find. auch: die: fünf Monate der Heufchreen, und 
die Stunde nnd Tag uud Monat und Jahr der vier logge 
kafienen Engel am. Eupfrat. Gonft wäre wie oben gedacht, , 
feine Proportion zwilchen den drei Web, und man füme mit 
denſelben auch in andern richtigen Punkten unmöglich aus, 

All. Selbſt der Titel des Buchs befräftiget.die mittlere 
Zeitrechnung. Denn es heißet eine Offenbarung, und 
alſo muß .eB eine neue große Entdechung mit fih führen. 
Run find die Dinge felbit vorhin meiftens in den Weiffagungen 
alten Teſtaments begriffen, (wie infonderheit die Dertheidiger 
des 2Aftündigen Tages dafür halten, da fie faſt alles auf 
das Gericht über Das Antichriftentpum und auf die hernach 
folgende: ruhige Kirchenzeit deuten,) darum muß die Entdeckung 
allermeiſt auf die Zeiten zielen, durch deren Anzeige bie 
Dinge in eine folche Drönung gejeet werben, daß man je 
länger je genauer willen kann, um weldye Zeit es ſey. Nun 
bat man folches bei dem jührigen Tag lang genug vergeblich 
geſucht, und bei dem ZAftündigen Tag wird man es fogar 
nicht finden, daß vielmehr ein Vertheidiger deilen außer dem 
Stand ift, zu behaupten, daß ven nun an innerhalb 
412;7,2$ahrhunderten die taufend Jahr@ap. XX. 2, 
gewiß anfangen werden. Allein bei der mittlereg 

Beitrehmung fommt man zuredte. on ’ 
j 2... $ A. 

Noch näher wird denn die eigentliche Länge der propbetiſchen 
Zeiten beſtimmet, und auch zugleich noch mehr befräftiget 
vermittelſt der Vergleichung ber. 1000 Jahr, Cap. XX. bie, 
wie ſich nach und nach und vornehmlich $ 53 äußern wird, 
eigentlich zu verſtehen find, und der theils kürzern, theils 
längern Zeitläufe, die vor denſelben bergehen. Denn unter 
der Trompete des ſiebenten Engels wird den tauſend Jahren, 
da der Satan gefangen iſt, und. den tauſend Johren, da 
die von der erften Aufexſtehung mit Chriſto regieren, ber 
vorhirgehende wiglfache Jammer entgegengeichet. . Und wie ig 


N 
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folgen Begenfa bie Dinge ſelbſt fih auf einander beziehen, 
fo blicket auch bei den Zeiten eine Proportion hervor. 

1. Die Zahl bes XThiers und die tauſend Sahre ver⸗ 
beiten fich bei dem erften Anblick gegen einander, zunaͤchſt 
wie 2 zu 5, und bieß ermuntert uns zu fehen, was die ges 
nane Berechnung mit fi führen möchte. Dieſe verhält ſich 
num erftlih, wie folget: 

Meil aber biefes eine ganze Monadem ober ein Jahr von 
1000 weguimmt, fo wenden wir ed um, und ba beißel es 
bei der Divifion alſo: 

3 — 3 — 1000 — 666% |Ys; 
oder deutlicher (mit gleichnamigem Bruch): 

3 — 2 — 999 — 1:7 2007 re | 

I. Hier giebt der Quotient die Zahl 666 wieder, umd 
zwar zweifach, im Bruch und in der ganzen Zahl. Run gibt es 
erft auch bei der im Tert ausgedrückten Zifferzahl 666 eimas 
zu rechnen, welches oben $ 43 noch nicht feyn konnte. 

1II. Eine Monas, oder Eines, von 666, gibt 1'/,.. Jahr, 
gleicher Weiſe, wie Ezech. XL. 5. die Elle einer Hand breit 
länger ift, als ſonſten. 

IV. Dieß mag eine von den Urſachen mit ſeyn, warum 
bei der Zahl 666 das Wort Jahr im Text nicht ausgedrückt 
fondern gleihfam in Johannes Weber geblieben ift, weil 
nämlich hierdurch je 1 von 666 um etliche Stunden länger: 
wird, als ein Sonnenjahr, je auch als ein Annus sidereus 
oder Sternenjahr. 

V. Unſtreitig bleibet dennoch die Zahl 666 eine Menfchens 
zahl, im Gegenſatz gegen das viel langere prophetiſche Jahr 
Cap. IX. 15. Denn es iſt A von 666 doch mehr als 366, 
und weniger ald 366 volle Tage, und manche unter den 
Menſchen übliche Jahre geben noch viel weiter von dem 
eigentlichen Sounenjahr ab, da hingegen bei der ganzem 
Summe 666 der Bruch, nicht viel über ein halbes Jahr aus· 
trägt. Alſo find und bleiben es menſchliche Jahre, und find 
nicht englifchmenfchliche, wie die 144 Meßruthen C. XXL 17. 
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VL Außer den tauſend Jahren und den 42 Monaten 
gibt es im ganzen Buch Feine dritte Zahl, die zu ihrer Ber 
gleichung mit der Zahl des Thierd, und alfo zur Ealculation 
biefer Zahl ben geringften Anlaß gäbe. Hingegen eine debe 
von Diefen beiden, und beibe zufammen vielmehr machen, daß 
man bie 866 für Zeiten, für menſchliche Zeiten, für menfchs 
liche Jahre nehmen muß, 

VII, Zugleich aber führt uns diefe Vergleihung ber 
zwei Zaflen, 4000 (das ift 999%,) und 666%, auf folde 
Seeula, die etwas völliger als hundertjährig,, und babei fehr 
merfwürdig find, Tauſend Jahr, nicht in zehen, ſondern in 
neun gleiche Theile dividirt, geben folche Secula, deren jedes 
aus 111°/, Jahren beftehet, und deren 9 wie gebadyt 1000 Jahr, 
6 aber die Zahl bes Thiers ausmachen. Golden Seculis 
famen ſehr nahe die alten Römer, die ihre Ludos seculares *) 
nicht alle 100, fondern alle 110 Jahre begangen haben, und 
zwar -fp, daß die -Ludi seculares das neunte Mal eben 
in das taufendfte Jahr nach Erbauung ber Stadt Rom fielen; 
desgleichen die alten Errusfer bei denen ein Seculum in 
das andere zwifchen 111 und 142 Jahren lief. (Vid. Politiani 
mise. c. 58. et Gyraldi lih. de annis et mensib. T. IL Op. f. 
551. seq.) Das hatten fie wohl, wie auch andere Dinge, 
von den Morgenländern empfangen. 

VIU. Die Zeitläufe von dem Chronus big auf bie Zahl 
des Thiers haddn eine unterſchiedene, aber nicht weit unter⸗ 
ſchiedene Länge ($ AA), und dieſe iſt dabei ſehr eigentlich bes 
flimmt, indem z. €, die Zeiten des Weibes ſo gar gefliflen 
intund 2 und zerfället find, Da nun die Zahlen 666°), 
und 999°, (das ift, 1000) ihre Proportion, besgleichen bei 
den vierthalb Zeiten, die 4 und 2 und % ihre Proportion 
untereinander haben, fo wird fi) ferner die Frage verlohnen, 
ob nicht die Proportion jettbemeldter  Seeula zur bes 
fimmten Länge aller diefer Zeitläufe eine Spur, bie ſonſt 
ureuds zu finden waͤre, abgebe? 


-. Vrähtige den Eottern geweibte Spiele. 
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IX. Hierans entftünde folgende Progreſſion: 


au, Jahr ſind eine halbe Zeit. 
J 222”, Jahr | s eine Zeit. 
& 333%, Jahr | = anderthalb Zeiten. 
d. ar, Jahr s zwei Zeifen. 
“ e. 555% Jahr s ein halber Chronus 
f. 666° Jahr « die Zahl des Thiers 
ge 777’), Jahr s eine Zeit(zwei) Zeiter 
| und eine halbe Zeit 
n. 888°, Jahr e wenige’ Zeit. 
999%, Jahr : Taufend Jahr. 
X. Ein weniges unter 1411", Jahr = Non-chronus. 
‘1. 1114, (das ift, 1000 und 100 
und 40 nnd 4'/,) Jahr s Chronus oder Frift. 
m. 2222); Jahr : Aevum. 


wie fi immer deutlicher ergeben wird. 

Bon diefen Zeitlänfen, nämlich von der halben Zeit bie 
auf das Aevum, {ft Vermöge ‘des Tertes gewiß immer einer 
länger als der andere, in der Ordnung, wie fie hier nad) 
&inander’ftehen, und die bier nun bei jedem geſetzte Länge 
tft auch beilänfig bereit aus dem Tert eriwiefen, die genaue 
Länge aber fäme dieß Orts auf die Proportion an. Den 
1000 Jahren, da der Satan gefangen ift, wird eben ſowohl 
bie wenige Zeit bie er auf Erden hatte, und dieA, 2, "/, Zeit, 
da das Weib vor ihm ftüchtig feyn mußte, entgegengefetzet, 
als ben 1000 Jahren, da die Heiligen regieren, bie Zahl 
bes die Heiligen befriegenden Thiers, 'entgegengefeget wird. 
Hat’nun die Zahl des Thiers, wie vor Augen liegt, eine 
Proportion mit 1000 Jahren, fo wird die wenige Zeit, und 
die 1,2, */, Zeit, auch dergleichen haben. Aus etlichen kaupoıc 
ober Zeiten aber beftehet ein Chronus oder eine Frift.. Und 
es 'verhielten fih ein. Chronus, die’ tauſend Jahr, die wenige 
Zeit, die 1, 2, Y, Zeit, und die Zahl des Thiers gegen ein- 
ander, wie 410, 9, 8, 7, 6. Bei” denen, die einen hand» 
‚greiflichen Beweis fordern, wird tie Hijtorte hernach das befte 

> hun, indeffen entdecet- ſich auch folgende Spur der Wahrhelt. 
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X. Moſes und die Propheten führen. bie Siebenzahl 
abſonderlich auch in den Tagen, von der Schöpfung her, und 
ebenſo bei den Jahren ſehr häufig, in der Offenbarung 
aber iſt bei den. Zeiten Feine Zahl von A bis 10 wenigen, als 
tie Sieben ausgedrückt. Weil nun diefes Bud) von diefer 
Zahl, was die Dinge felbft betrifft, voll ift, fo wird es eben 
diefe Zahl ohne Zweifel auch in ben Zeiten haben. Wenn 
vun eine Auslegung Die Zeitläufe alfo refolwiret, daß bie 
hier fo gar in das Verborgene gelegte Siebenzahl in den 
Tagen und Yahren, bie der von dem großen Schöpfer ges 
‚fiftete Dimmelslauf abmiffet, wirklich herausfommt, fo ift 
ſolches billig für ein fehr gutes Anzeigen zu halten. Menn 
wei Freunde einen Handel haben, der fieben Species⸗Ducaten 
betrifft, und ein anderer fchreibt dafür .29 Gulden und uns 
gerade Kreuzer, fo ift in’ dem formalen Ausdruck 29 2c. Feine 
Siebenzahl, und doch iſt fie in der That und materialiter 
vorhanden. Alſo ‚Lommt in der Offenbarung das Wort fichen 
sicht ausdrücklich bei den Zeiten vor, aber wie die Tage und 
Jahre uns durch den Dimmelslauf nacheinander vorgemeffen 
werden, fo werden fie wohl durch die wahre Refolvirung des 
proppetifchen Raͤthſels, darein fie verſtecket waren, in ber 
Siebenzahl zum Vorſchein fommen. 

XI. In jetztgedachter „Progreſſion kommt die verborgene 
Siebenzahl bei lit. g. an Jahren deutlich heraus, und bei 
lit. a. und h. wären dergleichen Jahrwochen leicht zu zeigen. 
Aber auf die Tage kommt es vielmehr an. 

XI. Man xefolvire zum Exempel eine Zeit, ober 
222/, Jahr, in Tage. Das find, nach der gemeinen Weile, 
da 365 Tag, 5 Stunden, 49 Minuten auf ein Jahr gerechnet 
und die Secunden nicht geachtet werden, 11595 Wochen, 
weniger 44%/, Minuten. Diefe 44°, Minuten werden niemand 
hindern, denn fie tragen in mehr als 7000 Jahren feinen 
' ganzen Tag aus, und laſſen aljo in der ganzen Progreffion die 
‚Zahl der Tage, darein man die Perioden refolviret, unverfehrt. 

XIH. Alfo Haben wir die Siebenzahl der Tage bei lit. b. 
El. 2. gewiß genug. 2 a 


- ⸗ N} 
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XIV. Weil aber die Meinungen ber fubtilften Aſtronom⸗ 
bei der eigentlihen Jahreslaͤnge annoch der Sekunden hal 
unterſchieden find, fo iſt billig zu betrachten, ob nicht end 
zum Exempel bei der Zahl des Thiers, die nad) der gem 
Jahreslaͤnge 54785 Wochen, nur 2 Gtunden 413", Minu 
weniger, macht, nnd alfo bie Giebenzahl in Tagen unftreith 
führet, eben biefe zwei Stunden 413'/, Minuten ber Giebel 
zahl zu Lieb hinzugerechnet werden follen, und ſo in de 
ganzen Progreſſion, pro rata. 
XV. Solchergeſtalt iſt die wahre Länge eines Fahr 
565 Tage, 5 Stunden, 49 Minuten und 12 Sekunden, ober 
Fürzer zu fagen, 365”/,o Tage, ba denn aus A00 julianifcher 
Jahren genau 3 Tage, wie auch ber Stilus Gregorianus (Oft 
gregorianiſche Jahresrechnung) mit fi) bringe, herausgethar 
werden ntüffen. Vermöge des Bruchs °’/,, gehören 400 ganze 
Sonnenjahre dazu, bis die ungeraden Stunden, Minuten, 
Sekunden in ganzen Tagen aufgehen, und da gehen fie eben 
fo bald in ganzen Wochen auf. Es geben 133"/, julianifche 
Sabre 48700 Tage, aber in Sonnenjahren find es 48699 Tagı 
und alfo 6957 Wochen. Daher biefe Progreffton 135"/,, 266°/; 
400, 533',, 666°, 800 2c. in lauter Wochen genau einher 
gehet und einen bequemen, runden und merfwürdigen Cyclum 
in fih Hält. Diefe Jahrslänge gehet in ber Mitte zwifchen 
den andern fehr genauen Meinungen der alten und neuer 
Aſtronomen im Orient und Oteident. Sie ftreitet auch zum 
wenigften nicht wider die geflilfenften Beobachtungen die vor 
trefflichen Mathematikern angeftellt worden find, und war 
menfhlihe Genauigkeit bisher nicht hat erdrtern Eünnen, wirt 
auf diefe Weile aus der Schrift beſtimmet. Wenn gottes: 
fürchtige Mathematiker aus Eonfideration für das prophetifche 
Wort, diefe Zahreslänge weiter anf die Probe ſetzen und be: 
Fräftigen ıwerden, fo wird es aud) zur Beſtimmung der wahren 
Länge des natürliden Monats oder mensis synodiei, unt 
zu andern dergleichen Entdeckunngen, förderlich feyn, Denn 
bier_iit die Meisheit, kann man deßfalls fagen. Videatur 
Cyclas A. 1745 editus, GEine Schrift Bengels.) 
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> XVI Ufo geben in unferee Progreffion die Buchſtaben 
ı ©. e. &. I. lauter halbe Wochen, und b.d. f.h. 1.m. lauter 
genze Wochen. Dieß gehet bei jehtgedachter Yahreslänge 
‚fwet, ind Unendlihe ohne Abgang ober Ueberſchuß einer 
Gtunde, Diinute, Sekunde ıc. 


XV. Die uralten Weltweifen haben ben Ziffern vorn 


1 bis 10 verfäjiedene Benennungen gegeben, und da ft der 
Giebenzahl der Name xaupog, Zeit, zu. Theil worden. Man 
‚fehe Sr. Patritug discus, peripat. f. 309. Die Urſachen, bie 

hiebei angegeben werden, wollen wir nicht unterſuchen, aber 
‚fer, da die Zeit (xaıpog) in lauter Wochen beftehet, und 


—* Wurzel ſolcher Perioden iſt, die alle in lauter Wochen 


beſtehen, trifft es gar eigentlich ein. 

XVIII. Diele halten einen xarpo» oder Zeit für ein 
‚pophetifches Jahr, und beide find nicht gar weit von einan⸗ 
ber. Denn jene ift 222°/, gemeine Jahre lang, und biefes 
196%, zunaͤchſt. Aber das prophetiihe Jahr hat in. diefem 
Buch fein eigenes Wort erıavrog, und nasoog bedeutet niemals 
ein Jahr, wie denn ein prophetifches Jahr hier doch auch zu 
kurz iſt. Denn 4, 2, '/, Zeit find viel länger, aber 3°), Jahr 
find wicht viel länger als 42 Monate ober die Zahl des Thiere. 
60 Heißt xoovog bei den neueren Griechen bisweilen ein Jahr, 
ber auch xoovog bedeutet hier viel was mehrere, als ein 
prophetiſches Jahr, ja fo viel als etlihe (xarpoı) Zeiten. 
Dieſe beiden Wörter Haben eine generale Bedeutung, und 
möchten eben ſowohl ein Jahr, ald etwas anders bebeuten, wie 
das Chaldaͤiſche Wort Jdan bei Dan. VIL 25. aber in der Offen» 
seang werden fie einig und allein durch die Vergleichung 
des. Textes determiniret, und zwar fo, daß eine Friſt oder 
Chronus aus fünf Zeiten (xacposg) beitehet. 

AIX. Auch Hätte man gedenfen mögen, warum erft 
232”), Jahre für eine ganze, und 444%, Jahr nur für eine 
halbe Zeit geachtet werben, da 100 Jahr insgemein ſchon ein 


- Segalum geben, und 77T Jahre eben ſowohl Hätten 2 Zeiten, 


heiten und 4. Zeit genennet werden mögen. Über "hier haben 
wir die ‚eigentliche Urſache. Denn fo viel Wochen die Zeit 
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hat, fo viel halbe Wochen Hat die halbe Zeit, bergeftalten, Daß 
dieſe zulegt 3°/, uugerate Tage übrig behält. Und da un 
777°), Zahre nur für vierthalb und nicht für fieben Zeiten ge⸗ 
vechnet werden, ſo werden die 888”, Jahre ganz bequem eine 
wenige Zeit genannt, indem fte nicht über fieben Zeiten gehen, 
fonbern nur vige Zeiten ausmachen. 

XX. Mehr angeregte Progreiition gibt endlich das wahre 
Weltalter mit feinen Hiftorifhen und prophetiſchen Zeitläufen 
in einer folhen Concatenation und Folae, wodurd die Wahr: 
beit der ganzen Heiligen Schrift alten und neuen Teſtaments, 
infonderheit aber auch der Dffenbarung ausbündig beſtärket, 
und die darinn begriffene wunderſchöne göttlihe Deconomie 
aufgeichloffen wird. Dieß ift die Abſicht der wichtigen Formel: 
Hier ift die Weisheit. Diefe Weisheit beftehet nicht 
nur darin, daß man die Zahl des leidigen Thiers weiß, als 
die eine kleine Weile zu wiflen nöthig, und nach des Thiers 
Untergang an fi felbft als etwas altes vergeflen feyn wird; 
fondern daß man die Vergleihung der prophetiihen Zahlen 
als den Achten Schlüfjel ergreift, zur Betrachtung alles 
adttlihen Thuns, wie es fih durd alle Weltzeiten er⸗ 
ſtrecket, Es find ja die in der Offenbarung vorhergelagten 
Zeitläufe fo beſchaffen, daß fie zu denen von der Schöpfung 
bis auf das Datum diefer Weiſſagung vorhergegangenen 
Zeitläufen addiret werben müflen. Beiderlei Zeiten vor web 
nach Johannes in Pathıno, befonders, find gewiffermaßen etmas 
incompfetes ; fie beziehen fi aber auf einander, und wollen 
m eine Summe zufammengebradt fen. Eben dieß ift der 
Hauptzweck der fo gar häufigen Zeitanzeige in ber Offen« 
barung, und durch die Ermägung dieſes Hauptzwecks werden 
diejenigen, die in diefem Buch auch bie Zeiten mitnehmen, 
von aller Bezuͤchtigung eines Fürwitzes gerettet, von der 
Wichtigkeit fothaner Unterfuchung verſichert, und ihrer Hoffnung, 
die Wahrheit zu ereeihen, gewähret. Doch diefes hat im 
Ordine temporum *) feine eigentliche Stelle, und daſelbſt 








:*) Gig West über die Ordnung der Seiten, das Biugel ſchrieb. 
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| wird auch demjenigen mit einer nüchternen Antwort gebienet, 
bie dwa forgen, wir ‚möchten erdli gar jenen Tag und 

Stunde willen mollen. OHingegen erhellet bereits ans dem, 

was wir hier aus der Dffenbarung erfernet haben, fo viel, 
daß wir die prophetiſchen Zeiten, die wirffich im Gang find, 
ſonderlich des Thiers, leichter, als etliche fonft wackere Seelen 
vermeinen, erörtern können, wenn ſchon die eigentliche Zahl 
der vergangenen, gefchweige der annoch rückitindigen Welt⸗ 
| jahre, nicht zu treifen wäre. 
| §46. 


| Bir Haben oben bei der Divifion 666 durch 43, ba ber 
‚ Qustient 15°%',,1*, war, den Bruch anfteßen laſſen, und bins 
gegen bei der Zahl 666 indeſſen noch einen Bruch, nämlich 
1%, bekommen. Da aber diefer num auch bereitd erörtert 
ı worden, jo wird es fich ferner mit jenem deſto beſſer ſchicken, 
md alid die Länge der 42 Monate und etlicher anderen 
prophetiſchen Zeitläufe näher zu beftimmen feyn. 
| 6 47. 
In einer jeden Unterfuhung, und fonderlih in der 
prophetiſchen Zeitrechnung, kann einer einen Mangel nad 
dem andern bei fi) und andern wahrnehmen, den Zweck immer 
nͤher treffe, immer noch ein wenig von demfelben wegbleiben, 
und wiffen, daß er doch demfelben näher komme. Dieß ift 
mir ziemlich) lang bei den Zeitläufen widerfahren, die vor 
der Zahl des Thiers hergehen, und nun läffet es ſich auch bei 
dieſen feichter an, da die gänzliche Gleichheit der 42 Monate 
des Thiers und der Zahl derſelben, die ſich ſchon vorhin $A3 
Ro, XXI merken laſſen, durch folgende Urſachen noch mehr 
beftärket wird. | | 
L Andere Zeitläufe find einander ganz glei. Im etften 
Beh werben die fünf Monate mit einerlei Ausdrucd zweimal 
eiehet, wodurch denn der Leſer auch auf die Gleichheit der 
bernach boppelt ausgebrückten Zeitlänfe vorbereitet wird. Im 
Meilen Weh werden die Stunde und ber Tag und der Monat 
und das Jahr durch die vierhiundert Millionen Neiter gleichſam 
Uequate ausgefüllet: - Gleiche Bewandtniß hat es im X. Cap. 
8 
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mit dem Non-chronus und den vielen Königen ta Im IX. Cap. 
werben die Jahrtaufende mehrmalen wiederholet: und im 
XXI. Capitel werden die Zaplen 1000 und 144 wohl auf 
einerlei Größe. hinauslaufen. 

- 11. Die 42 Monate können nicht länger feyn, als bie 
Zahl des Thiers; denn diefes kann feine Macht, die in die 
42 Monafe eingefchloffen ift, außer feiner Zahl nicht üben, 
indem bie Macht wenigſtens fo viel bedeutet, als die Zapl. 
So ift auch in obiger Progreffion zwiſchen 777’/, und 666), 
kein proportionirter Zeitlauf, ber den 42 Monaten zukommen 
moͤchte. 

Wiederum kann die Zahl des Thiers nicht länger ſeyn, 
als die 42 Monate. Denn bie 42 Monate ſtehen bald Aus 
fange in der Befchreibung des Thierd, vor ber Zahl 666, 
und alfo kann die Zahl nicht bälder anfangen. Und über 
die 42 Monate kann fich diefe Zahl auch nicht hinausſtrecken. 
Denn wenn das erfte Thier von dem andern theils in ber 
Ausübung feiner Macht abgelöfet, theils in feinem Anſehen 
unterhalten wirb, fo feet das andere Thier es voraus, ba 
das erfte feine Zahl erfüllt Habe. - 

- Darum find beide Zeitläufe gleih lang; und gleichwie 
die Macht ber Heuſchrecken und die Macht ber Pferde fo 
fang währet, als die Heuſchrecken ſelbſt unter dem erſten 
Mes, und die Pferde felbft unter dem zweiten Weh; alfo 
währet bie Macht des Thiers fo lang unter bem dritten Weh, 
als das Thier felbft in feiner Zahl. 
"1. Es findet fi Feine Urſache, von ber Gleichheit 
bieſer zwei Zeitläufe abzugeben, und bingegen iſt es das 
fiherfte, daß man bei derfelben bleibe, wie die Disifion, 

42 — 666, 115 
mit fi bringe. Man wird damit auf feinem andern Weg, 
auf diefem Weg aber gewiß, und über Vermuthen wohl. zu 
dechte kommen. Die zwei Brüche möchten manden ſeltſam 
genug dünken, wenn fie aber nun durch eben biefe. Divifion 
bei den wirklichen prophetiichen Zeitläufen zu ganzen, runden 
und proportionirten Zahlen ausichlagen, fo werden fie ohne 


\ 
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Zexcifel. allen, allermeiſt aber denjenigen, welde die Zahl⸗ 
wiſſenſchaft befigen, ein Vergnügen geben. 
IV. Vermöge der Wieichheit biefer zwei Zeitläufe find, 
in Progreffion ber Siebenzapl bei den Monaten, 
peopg. Monate gem. Jahre proph. Donate Yen: Jahre 
7 42 


1 11% 666‘), 
4& 222°), 49 777% 
21- 333% |'/% 56 888", 
28 A4447, 63 1000 
35 b56°/, 70 1141. 


und ſo weiter. 


3a dieſer Progreſſion kommt die ausdrüͤckliche Siebenzapt 


ver grophetiſchen Monate, und die halbe und ganze Tagwoche 
morein ſich vorbemeldter maßen die gemeinen Jahre reſolviren, 
lieblich überein. ’ 
> | $ 68. 
Alto find 42 prophetifhe Monate 666°/, gemeine Jahre 
genau, und durch dieſe Monate kommen wir auf das Jahr, 
ben Tag und die Stunde in dem zweiten Weh, wie auch auf 
die zwiſchen dent zweiten und dritten Weh anfangenden 1260 Tage 
des Weibes, an deren Beſtimmung, weil es fo bdiele Tage 
fd, nicht wenig gelegen iſt. 
So möchte nun gefraget werden: J. Ob der prophetiſche 


Mat nach der Proportion eines breißigtägigen gemeinen ' 


Nonats in prophetiſche Tage einzutheilen fen, welchenfalls 
das Jahr 360 Tage befäme; oder ob folge Einteilung nad 
der Proportion eines Längern oder fürzern gemeinen Monats, 
deten jeter etliche Stunden mehr, und diefer etliche Stunden 
weniger als 30 Tage hat, gemacht werden müfle; da auf beide 
Bälle das Jahr in feiner natürlichen Länge von 365 völligen 
Sagen bleibet. Antwort: bie 30tägigen Monate waren 
Mon längft in Abgang gekommen, indem die Chaldder felbft, 
' lang vor Daniels Zeiten, auf das Jahr nicht 360 Tage, 
bedern 5 darüber gerechnet haben, und 42 dreißigtägige 
Monate nacheinander, ohne das Einfchalten der zu 3, Jahren 
Mpigen Tage wirb man nirgends finden, Die längeren 
: " 8 


\ 
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Monate waren in Alien zu Johannes Zeiten in einem [on 
längft hergebrachten Gebrauch, wie Ufferius *) in feiner 
Särift de Macedonum et Asianorum anno solari aus⸗ 
führlich darthut. Weil aber die kürzeren Monate allein 
eigentlihe Monate, und bei den Juden von Anbeginn üblich 
find, au Cap. XI. 2. wie die Auslegung geben wird, ‚eben 
vergleichen kürzere Monate ftatt finden, (wobei es hier gleich 
gilt, ob es gemeine oder prophetiiche Monate feyen,) fo bleiben 
wir bei der Aehnlichkeit derjelben. Mit einem dreißigtägigen 
ja auch einem längern Monat ‚würde man zwar nicht weit 
fehlen, aber doch auch nad) vieler Arbeit nicht wohl zurecht 
kommen, wie die Erfahrung mic, gelehret hat» Zum Beweis 
baß bier fürzere Monate zu verftehen feyen, begehre ich nicht 
anzuführen, daß für A2 längere Monate, welche 3‘), Jahr 
ausmahen, die 3'/, Jahre felbft bequemer geſetzt worden 
wären. Denn das Wort Jahr wird unter ber Zahl 666 
verftanden, und hätte: alfo nit auch bier einen füglicdhen 
Raum: fo wird auch eben viele Zahl dur) die 42 Monate 
am leichteften dividirt. Ferner befommt dag dritte Web bas 
durch eine deſto bdeutlichere Aehnlichfeit mit beiden vorher⸗ 
gehenden, deren das zweite doch aud einen Monat zwifdyen 
der Stunde und dem Tag und dem Jahr Hat, das erfte aber 
aus lauter Monaten, die miteinander Fein halb Jahr aus⸗ 
machen, beftehet: und die 42 Monate laſſen fih, theils in 
Bergleihung der Zahl 666, theils für fih, in verfhiedene 
Gelenke abtheilen, die fih in ber Hiftorie zeigen. | 
II. Fragt fi, ob Die 1260 Tage bes Weines natürliche 
oder prophetiihe Tage feyen? Antwort: fie find proppetifch. 
Denn 4) fie gehen guten Theils vor den Zeiten des Thiers 
ber, vor deren Ausgang bie verblümten Zeiten nicht aufhören. 
2) 1260 gemeine Tage hätten feine Proportion gegen Die 
3'/, Zeiten, die dem Unterhalt des Weibes in der Wüften bald 
hernach zugefchrieben werden, und eine ziemliche Länge haben. 


‚ ?) Ein enalifher Gelehrter, der gefthäpte chronologiſche Werke 
hinterließ. 
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5) Die Dinge, die in ſolche 1260 Tage gehören, bringen feine 
fo kurze Währung mit fih. Die Periode dieſer 1260 Tage 
iR Eürzer als die 3‘, Zeiten, aber länger als die Zahl. des 
Thiers. Denn diefe ift 666 °/, Jahre, vder 42 Monäte, oder 
1240 Tage. Die 1260 Tage find 20 Tage darüber: die 4,2,'/, Zeit 
aber find mehr als 700 Jahre. Der längfte unter diefen Zeits 
linfen wird in Zeiten, der Eürzefie in Monate und dee 
mittelmäßige in Tage gefaßt. 

„Sielobet fen der Name GOttes von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
„it. Denn fein ift beides Weisheit und Stärke. Er ändert: 
„ut und Stunde, er feet Könige ab, und feet Könige ein: 
‚Er gibt den Weilen ihre Weisheit, und den Berfländigen 


ihren Berftand. Er offenbaret, was tief und verborgen ift; 
| ru, was im Finfternig lieget: denn bei ihm ift eitel Licht.“ 


$ 49. 
Das Verhältniß des natürlichen Monats gegen das 


Jahr und den Tag ift im Cyclo ?) erörtert, $ 78. Der 


Tag, wenn er der Nacht entgegengefeget wird, hat 12 Stunden 
allermeift zur Zeit des Aequinoctiums: aber wenn er dem 
abe, dem Monat, und der Stunde felbit, wie Cap. IX. 46. 
eigegengefeget wird, fo wird er in 24 Stunden "eingetheilet. 
Rs dieſe natürlichen und die prophetiſchen Stunden, Tage, 
Monate und Jahre verhalten fi) gegeneinander, wie 494734 
m 2520, oder 196°", zu 1, wie dafelbft dargethan ift. 
58. Hieraus ergibt fih ohne weitern Umſchweif die eigent⸗ 


Üe Länge der fo oft bemeldten prophetiichen Zeitläufe. 


“ Die A2 prophetiihen Monate im dritten Web find . 


666°), gemeine Jahre, oder 243495 gemeine Tage. Folglich find 


zprophetifch, natürlihe Tage 
die 1260 Tage des Weibs: 247365 '/, genau, ‚oder 677 Jahre 
völlig. 


| Elunde, Tag, Monat und 77707 völlig, oder 212%, Jahr. 


Jahr im zweiten Weh: 


ſinf Monate im erſten Weh: 23007", präc. 06,79%, Jahr völlig. 





®) Ebenfalls eine Schrift Bengels. 
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Alle biefe Zeitläufe find aus vielen Monaten, aus vielen 
Tagen, aus ber Stunde und Tag und Monat und Jahr zur 
Tammengefetet, und doch fället bei den jegtbemeldten natürlichen 
Tagen, darein fie fi) refolviren, theils die Präcifion, theils 
die Siebenzahl ſehr merklih in die Augen; weswegen wie 
fotche natürliche Tage genauer gefeget haben, als es funft 
nöthig wäre. Bei dem erften und zweiten Weh gibt es über 
die Woche ungerade Stunden: bei dem dritten aber ($45. 47), 
gehen die Wochen ypräcife. Die 1260 Tage bes Weibes find 
an fich ſelbſt 480-prophetifhe Wochen, und in ben natürlichen 
Tagen geben fie ſich auch präckie. 

$ 51. 

Durch dieſe Zeit Refolvirung wird das, was $ 32 aus ber 
Hiftorie angeregt worden ift, fo viel genauer determiniret und 
beftimmet: aber die Ausführung der Gefchichten gehöret in bie 
Auslegung des Terts, und wird der bisherigen Zeit-Reſolvirung 
erſt die rechte lebhafte Geſtalt bringen. 

6 52. 

Diemit gaben wir die im Zert befindlichen Zeitläufe er⸗ 
detert, und find nicht einmal beſorgt geweſen, was ein ein⸗ 
zelner prophetiſcher Tag ober Monat oder Stunde oder Jahr 
für ſich allein eigentlich ſey; es iſt auch ſolche Frage für une 
nicht nöthig. Denn Feine von dieſen einfachen Zeiten ſtehet 
im Text für ſich allein. Den prophetiſthen Monat und Tag 
haben wir $ 48 fo fern herausgebracht, daß jener beilanfig 
15 bis 16 gemeine Jahre, und diefer beiläufig ein gemeines 
halbes Jahr ſey. Ehe ich dieß wichtige Verhältniß der Zapl 
666 gegen die 1000 Zahre wahrgenommen, konnte die Länge 
des halben Jahre, wie es buch einen prophetifhen Tag ber 
deutet wird, nicht eigentlich, beftimmet werden; daher Kr 
Grundriß pag. 26, Ab. nicht anders als präcife auf den 
Fuß eines halben Jahrs bat eingerichtet, doch auch eben da⸗ 
mit, vermöge deffen, was fhon in dem Grundriß felbiten. $ 22 
und nun in diefer Einleitung $ 38:42 gemeldet ift, gar nicht 
weit gefehlet werben können, Seht wird hoffentlich die noch 


—. 


I 
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 wähere Beſtimmung bes prophetiſchen Tages und deſſen, mas 


daran hänget noch lieber angenommen werden, zumal da es 
nun bei diefer fein Berbleiben haben foll. Es ift das halbe 
Jahr oder Semestre genau ober beifäufig, ſchon eine in 


jhrem Maaß aud) ganze und namhafte Zeit, zwar nicht in. 


allen Sprachen, wohl aber in der Aftronomie, im bürgerlichen 
Recht, in dem gemeinen menfchlien Leben, ja auch bei den 
Debräern, die Das neue Jahr in dem Herbft und den erften 
Monat in dem Srühling hatten ꝛc. Theodoret ) in feiner Er⸗ 
Härung zu Daniel IV. 45. beutet die fieben Zeiten auf fo viel 
Winter oder Sommer, das wären fieben Semestria, und beziehet 
ſich dabei aufandere Ausleger. Thomas Parker in feiner Erflärung 


des Propheten Daniel erklaͤret die 2300 Tage, Cap. VIIL 14. 
für fo viel Halbe oder A150 ganze Jahre, Endlich Haben 


verſchiedene Völker in Aſien, Europa und Afrika, zwiichen denen 


pathmus in der Nähe und Mitte gelegen, vor Alters je ſechs 


Monate für ein Zahr-angezählet, Welches dach nur zu dem 


Ende non uns angeführet wird, damit mon erlenne, es ſey 


feine ungereimte Sache, wenn man den prophetiſchen Tag in 
ber Nähe eines halben Jahres findet: ba denn auch bie bes 
geme Benennung eines halbjährigen Tages ftehen kann, wenn 
er ſchon nicht genau ſechs Donate find. Die Zahlen der Tage 
zwifchen dem doppelten neuen Jahr der Hebräer, und zwilchen 
beiden Aequinoctien felbft find auch nicht ganz gleich. Genug 
dag der prophetiihe Tag nicht ein gemeiner Tag oder ein 


ganzes Jahr ift, ja auch nicht 5 oder 7, fondern 6 Monate, 


Wem eine bequemere Benennung beigehet bem ftehet frei, ſich 
berfelben zu bedienen. 
Doc geben ſich auf die Erürterung der ganzen Zeitläufe 


nunmehr die einzelnen Zeiten gar leicht: und. fie mögen an ſich 


ſelbſt ausfallen wie fie wollen, fo dürfen wir ung keinen Eins 
warf daraus machen laflen, noch uns felbft daran ftoßen, weil 
beine, wie gedacht, allein in dem Text vorkommt. 


So 


) Ein griechiſcher Kicchenuater des Sten Jahrhundexts. 


. 
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4 Stunde prophetiich hat 8 gemeine Tage völlig. 

4 Tag: gemeines Jahr bat beinahe 44 Tage. 

4 Monat, 46*, gemeine Jahre, oder 5797'/, gemeine Tage, 
4 Fahr, 196 gemeine Sabre, 147 Tage, 43 Stunden. 

‚Hier fommen bei den gemeinen Tagen und Jahren lauter 
‚Brühe; aber defto bedenklicher ift es, daß der prophetiſche 
Monat, auf welchen im Text das meifte ankommt, in ber 
Progreifion mit den gemeinen Jahren fo füglich zufammentrifft. 
Dieß findet ſich nicht nur bei 7 ($ 47.) fondern auch bei 12. 
Denn 


ed geben 
gemeine Fahre Zeitläufe von zwölf prophetifchen 
' | Monaten 
190", 21 1. | 
380” /,, 2. 
Ba), 3. 
666. 34 ober halb 7. 
4335%, T. 
2666”/, 4A. 
4000 präcife 21. 


and fo weiter. ' 
Inſonderheit kommt hier die gebrochene Zahl 666 °/, abermal 
vor: und deöwegen wollen wir die Stellen zufammentefen, bei 
denen fie und bisher unter die Hände gerathen ift. 
Drei Zeiten oder ſechs Halbzeiten oder 42 propbetifche . 
Monate machen (ivie hier $ 52.) 666), gemeine Sabre $ 47. 
Fünf 133 jährige Cyeli, Die präcife mit natürlichen 
Tagen aufgehen, machen aud) 666°, gemeine Jahre. $ Ab, 
Bro. XV. . | 
Unten bei Cap. XXI. 17. werben wir fehen, daß acht 
Calami oder engliſch⸗menſchliche Nuthen 666”/, gemeine Stabieg 
geben, da denn die Zahl des Thiers auf das Maaß des neuen 
Jeruſalems ſtoͤßet, aber bei gar unterfdjiedenen Stufen ber 
Progreffion. Man kann hiebei aud den Bruch erwägen, 
welcher Cap. XII, 48. in der legten Anmerkung vorkommt. 
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$ 53. 

Diefe mittlere Zeitrechnung, fagt mancher, ift eben gar 
zu ſeltſam, und Die daraus erwachlende Erdrterung gehet gar 
js fraus und bunt durdeinander. Aber diefes ift nur ein 
Widerſpruch und kein Einwurf, Wer nichts anders einzuwenden 
bat, der reipondiret oder antwortet nur quf- die Eonclufion, 
and raijonniret nit. Es ift ung vieles wahrfcheinlih, das 
nit wahr iſt; und vieles, das nicht wahrſcheinlich ift, ift 
doch an fich felbit wahr. Solches findet ſich oft in natürlichen 
Saden; wie viel mehr in folhen Dingen, die allein auf 
GOttes Offenbarung und Ausfage berupen? Da follen wir 
nicht unferm Berftand, fondern dem Wort OOttes Gehör 
geben. Man zeige, was den Beweisthümern fehle, auf denen 
eine jo paradore Zeit: Refolvirung beruhet. Wir wollen bie 
sornehmften Punkte fummarifch wiederholen, Bei den drei 
Weh ift für einen prophetifhen Tag ein gemeiner Tag viel 
zu kurz, und ein ganzes Jahr viel zu lang; was aber zwiſchen 
biefen beiden Extremen der prophetifche Tag eigentlih und 
zwar infonderheit bei den A2 Monaten des Thiers fey, das 
kann unmöglich anders, ald durch die bei der Zahl bes Thiers 
befohlene Calculation entdecfet, und wiederum muß biefe 
Calçulation unumgängli) mit Zuziehung der 42 Monate 
eben dieſes Thiers verrichtet werben. Wir folgen bem Befehl 
in dem Text, wir calculiren, wir finden ganz ungezwungen 
die in der Mitte zwifchen befagten Ertremen einhergehenden 
weophetifchen Zeiten, und gleichwie bie Zahl bes Thiers ben 
42 Monaten des Thiers ganz gleih kommt, alfo verhält fie 
. fi) gegen die hernach folgenden taufend Jahr präcife wie 2 zu 3. 
Dabei ereignen fid die Ihönften Proportionen in der Giebens 
zahl und in andern Stücken, und in ber Erfüllung ergeben 
Gh die Geſchichten recht vergnüglid. Dieß ift die ganze 
Sache; menſchlicher Wille und Wis thut nichts davon, nichts 
dazu. Wer hier die Zierlichfeit der Proportignen felbft für 
wrbächtig anfiehet, und hingegen nichts von einer Demons 
fration erſehen fann, der denke nah, ob nicht an feinen 
Augen der Sehler hafte. Keine andere Calculation kann fo 


42% | | Ginleitung. $ 53. 


natürlich und ungezwungen ſeyn. Nur find wir dieſes Mittel⸗ 
weges eben nicht gewohnet, wiewohl verichiedene alte und 
neue Ausleger bergleihen Weg bald bei biefem, bald bei 
jenem Punkte geſuchet haben. Denn es verhalten ſich bie 
Zeitwörter, natürlich, gegen die Zeitmörter, prophetiich, zwar 
wie 4 gegen bei denen bie alles im gemeinen Berfiand nehmen, 

und wie 1 gegen 360 oder 565‘), bei ben Bertheidigern 
des jährigen Tages; 
| aber auch wie 1 gegen 7. bei Johann Wolther in bei 
soldnen Arch, p. 124. 125. da er die 1260 Tage der Zeugen 
für fo niet Wochen nimmt zc. 

wie 4 gegen 42 in dem Tractat Glaube und Gedult, 
p. 156. ba die 5 und 42 Monate der Heuſchrecken und des 
Thiers für fo viel Jahr vorgeſchlagen werden; 

wie 1 gegen 30 bei Ludwig von Nlkafar, da er geneigt 
{ft die 3'/, Tage des Zeugen für fo viel Monate zu erflären ; 

wie A. gegen 33'/, in Abficht auf den Wanbel des Heilandes 
dei Johann Döling in feiner Schrift de antichr. praf. cap. II. 

wie 4 gegen 50 bei Chunmanno Elinſpach; 
wie 4 gegen 84 bei Johann For, ale der 1 Monat für 
7 Zahr und alfo 42 Monat für 294 Jahr hält. 

wie 4 gegen 100 bei Juſtino dem Märtyrer ba 4, 2, 
. Zeit für 350 Jahre genommen werben . 

wie 4 1 gegen 120 bei 2, 8. Sans, Edlen Herrn zu Putlitz. 


wie 4 gegen 255 bei Yop. Hufen, "paul Aſphe und 
wieder bei Döling, als welche einen Monat für einen 
z9jäprigen Cyelum nehmen, 

Zwiſchen diefen einen Mittelweg fuchenden Meinungen 
gehet unfere Auslegung wieber in der (eben jest mit Gterns 
lein bezeichneten Mitte) und zwar fo, daß fie alle prophetiſchen 
Zeitläufe in einem zufammenhängenden Beweis durdhführet. 
Da fol ung Killig die Proportion ber Stunde, bes Tages, 
bes Monats und des Jahrs alles bequem machen, Die Römer 
tpeilten ihre Affe, (die gewöhnliche römifche Rechnungsmünze) 
in zwölf Theile; und hievon nahmen fie die Benennung bei 


| 


t 
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ibhren Zinfen, bei ber Erbfchaft, dba es semisses, dodrantes etc, 


gab. In dem Hebräifchen macht die Analogie, daß etliche 
Accente Imperatores, Reges, Duces etc. heißen.. An dem 
großen Bild, Dan. II. machet die Bergleihung, daß bie 
Städe von dem Haupt bis an bie Zehen an ben Füßen 
berausfommen. Undfoift es mit den Tagesftunden und Nachts 
wachen in den Sleichniffen, Matth. XX. 1. folg. Marc. XII. 35. 
Es ift auch nicht nöthig, daß ber prophetiiche Tag nad dem 
Himmtelslanf eben eine runde Periode von 24 natürlichen 
Stunden oder 565 völligen Tagen abgehe, ta man fogar im 
gemeinem Berftand Sonnenmonate und Stunden ohne Abſicht 
auf den Oimmelslauf hat. Denn alle und jede Zeiten, die 
fh gegen einander verhalten, wie 1 zu "a, 29%, 365 ıc. 
die können ein Tag, eine Stunde, ein Monat und ein Jahre 
genennet werden, es möchte nun ber prophetiſche Tag, als 
die Monas oder tie Wurzel, ein gemeines Jahr oder ein 
Quaftal, oder irgend etwas anders feyn. Wie bequenr aber 
der beiläufig Halbjährige Tag fen, ift oben angezeiget; und 
worum follte diefes nicht angehen, da das Wort Calamus 


oder Ruthe, Cap, XXL in einem fo gar ungewöhnlichen 


Berftande genommen wird 9 Doc werfih eben nicht in einen 
folden Tag finden kann, der wolle die Urſachen $ 58 pder 
6 40 auflöfen, oder fich unfere Betrachtung in andern Stüden 
wie er kann, zu Nute machen. Ob diefe ferner ſchon manch⸗ 


faltig durcheinander fpielet, fo folget fie do einfältiglid 


bem Tert, als welcher felbft fo manigfaltig durcheinander 
ſpielet. Wie iſt es in der Aftronomie fü etwas manch⸗ 
faltiges und fubtiles um die Umlaufszeit der Planeten? 
Barum beftehet ber Tag aus "ron, eined Jahrs? und 
waram muß alfo das Jahr A00mal herumlaufen, bis es 


mit dem Tag gleich aufgehet? Werden wir nit, wenn ein 


dergleichen Werk auf unfere Willkuhr ankaͤme, es auch anders 
Aoten Gleichwohl hat die Hand des großen Schöpfers 

es alfı gemacht. Wie gehet die Beichreibung der Stiftshütte, 
des Tempels Salomonis, und des Gottesbienites barinnen 
fo wunderfam durcheinander? Wie iſt ber Riß in Ezechiels 
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letzten Capiteln fo vielfach? Nur müflen wir nachfolgen, und 
nicht vorlaufen. Auch it der erfte Anblick fchwerer, als her⸗ 
nach der Begriff von der ganzen Sache. Wer nicht calculiren 
pder rechnen, und alfo dem Tert, der hier eine Calculation 
erfordert, nicht nachkommen kann, ber ftehe ftil und ſchoue 
feiner ſelbſt. Er möchte ſich ſonſt durd ein Fühnes Urtheil 
an der Wahrheit vergreifen. Ohne die Recdenfunft wird 
man bie wunderfame und der lieblichften Muſik gleichlautende 
Mroportion diefer Zahlen nit wahrnehmen. Doch machts 
die Nechenkunſt nicht aus, und weil die arithmetiſche Ges 
ſchicklichkeit und die geiftlihe Erfenntniß felten beiſammen find, 
ſo findet bie Wahrheit in dieſem Stücke deſto langſamern 
Eingang. Doc ift es darum nit nöthig, daß alle diejenigen, 
die fi die Offenbarung JEſu Chriſti zu Nutz machen wollen, 
vollkommene Mathematifer und infonderheit Rechenmeifter 
feyn müßten. Es verhält ſich mit diefer heilfamen Betrachtung 
wie mit dem Computo ecclesiastico (der firhlichen Rechnung) 
und dem Kalender. Deſſen fann fi) ein jeder ohne Mißbrauch 
und Aberglauben, auf vielerlei Weife nützlich bedienen; es 
darf fih aber darum nicht ein jeder auf dergleichen Arbeit 
verftehen oder deswegen befümmern, fordern wenn zu Einer 
Zeit nur etlihe Münner auf der Welt find, die dafür Sorge 
tragen, fo ift der Sache ſchon gerathen. Auf einem Schiff 
iſt der Compaß etwas unentbeprliches: auf diefen fiehet mancher 
nicht und kommt doch über das Meer. Zn allen Dingen 
find die Gaben, Aemter und Kräfte unterfchieden, und ge 
‚reichen doch zum gemeinen Nusgen, wenn man fie nicht durch 
allerhand Fümmerlihen Widerftand erfticket. 

Wir haben die 1000 Fahre für gemeine Jahre und doch 
zum Erempel die 42 Monate des Thiers für propbetifche 
Monate genommen. Sollten nicht vielmehr, wird es ferner 
beißen, entweder alle dergleichen Zeitläufe in proppetifchem 
oder alle in gemeinem Verſtande genommen werben ? 

Diefer Einwurf ift fcheindar und diefenigen, Die den 
jährigen Tag vertheidigen, und alle, die die Zahl des Thiers 
nicht als einen Zeitlauf zu Hülfe nehmen, werden ſich ſchwerlich 


" ' 
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davon vetten. Daher ift ihrer etliche ein Bedenken unge 


I 


fommen, ob nicht aud) die 1000 Jahre in Tage zu refolviren, 
und ein jeder folcher Tag für ein Jahr zu nehmen wäre? 
welches zwar mit allem Recht verworfen wird, und aud zu 
verwerfen wäre, wenn man einen jeden von foldhen Tagen 
nur anf den mittleren Schlag nehmen wollte Denn die 
4000 Jahr gehen vor dem Ende der Welt, ja auch vor dem 
Gog und Magog her, und gewißlich ift zur Zeit des Leidens 
EHrifti die Welt mit ihrem Alter nicht erft im Anfang, 
fondern fhon über die Mitte gekommen gewefen, gefchweige 
dag fie erft noch jegt über 360 oder 180 taufend Jahr zu 
fteben haben follte. Es ift auch die Sache damit, daß das 
prophetiihe Jahr eviavroc und dag gemeine Jahr erog ges 


nannt wird, (Cap. IX. 15. XX. 2.) welches letztere Wort 


EEE „ui 


daher auch bei ber Zahl 666 (eEaxooıan eEnxovra eE scil. een) 
zu verftehen ift, nicht völlig ausgemacht; denn nueoa, Tag, 
und um, Monat, wird in prophetiihem und in gemeinem 


Berftande gebraucht; wiewohl folcher Unterfehted auch nicht 


gar aus den Augen zu fetzen ift, indem zweierlei Jahre auch 


⸗ 


zweierlei damit proportionirte Monate und Tage nach ſich 
ziehen. Dieß aber iſt vielmehr zu merken: die Zahl des 
Thiers beſtehet nicht nur aus menſchlichen Jahren, faſt wie 
die 1000 Jahre, ſondern ſie iſt auch die Grenze zwiſchen 
den verblümten und den gemeinen Zeiten, und 
gleichſam eine Brücke, Über welche man von jenen zu dieſen 
fommt, weswegen auch die 42 Monate des Thiers fehr bes 
quem in dem Teyt vor der Zahl 666 gefeget werden. Man 
darf Die Zeit gar nicht nah freier Willführ bald prophetifch 


bald natürlich auslegen. Sondern ehe die Zahl des Thiers 


anslanft, find die Zeiten prophetiich und räthfelhaft; die Zahl 
666 ſelbſt ift Halb räthjelhaft, wegen bes ausgelafienen Wortes 
Jahr, und halb gemein, weil eben dieß Wort, wenn es eins 
mal ausfindig gemadt if, Menſchen-Jahre bedeutet; 
md wenn dieſe Zahl ausgelaufen ift, fo folgen über eine 
Weile die noch übrigen Zeiten, und injonderheit die im Text fo 
oft gemeldeten taufend. Jahre, in gemeinem Verſtande hernach. 


N 
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Also ift hier wiederum eine Gradation. Weiden Trompete 
des erften, zweiten, dritten und vierten Engels ift gar Feine 
Zeit angezeiget. Bei ber Trompete des fünften Engels fangen 
die proppetifhen Monate und andern Zeiten der drei Weh 
an. Unter der Trompete des fiebenten Engels kommen, wie 
gedacht, nad) ausgelaufener Zahl des Thiers die Zeiten, Die 
zur Bollendbung bes Geheimniſſes GDttes gehören, 
als Cap. XI. und XX. in gemeinem Berftande, eben wie die 
Weiſſagung vom vierten Cap. an fehr verblümt, hernad aber 
wenn der Engel das eröffnete Büchlein hergiebt, viel klarer 
fpricht. Derfhiedene Dinge find unter den Trompeten viel 
verblümter, und unter den Schaalen viel eigentlicder, bei 
einerlei Benennung, zu verftehen, und wenn die Echaalen alle 
ausgegoffen find, fo gehet die Rede noch beutlicher._. Daher 
wird bie Zahl des Thiers, Gap. XIIL 18., als eine Menichens 
zahl von der in den mittlern Capiteln ſonſt vorſchlagenden 
verblümten Rede ausgenommen, und fo wird: au hernach 
das engliſch⸗ menſchliche Maaß Cap. XXL 17. von ber in ben 
letzten Capiteln vorfchlagenden gemeinen Rede ausgenommen, 
Beide Formeln zeigen an, daß das übrige vorher verblümt, 
und hernach eigentlich zu nehmen ſey. Man fehe au, was 
von ber geiftlihen und geheimen Benennung, Cap. XI. 8. 
‚ und Cap, XVIL 5. vorkommen wird; Soolchergeſtalt ers 
gießt diefe Weiffagung ihre Klarheit und Deutlichkeit je von 
bem legten auf das erfte zurück, beides in Sachen und Zeiten. 
Bei auslaufender Zahl bes Thiers ift Die Weisheit, nicht die welche 
die Menſchen ihnen felbft, durch immer fubtilere Inſtrumente 
eines ſcharfen Verſtandes zumege bringen, ſondern die GOtt 
uns in dem Wort der Wahrheit verleihet; und von da an 
wird ſich die Weisheit immer weiter auffchliegen D was 
wird das am Ende für ein wunderſchoͤnes volles Facit geben ! 
Da werden fih aud die durch den Propheten Dauiel. bes 
fchriebenen Zeiten aufichließgen, und uns hindert es indeffen 
nichts, es mögen bei demſelben diejenigen Tage, die in das 
neue Teſtament gehören, diefe oder jerie Länge haben. $1, GOtt 
bat nach feinem Heiligen freien Belieben, Tage und Jahre auf 
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verſchiedene Weiſe angedeutet: 4. Mof. XL. 412. 18. XLI. 26. 
27. Jeſ. XXXVIII. 5. 8. und fo barf die Offenbarung gar 
wohl, wie von Ezechiel in ber Länge der Meßruthen $ 43, 
Nro. XXVIII. alfo von Daniel in der Länge ber Zeiten 
unterihieden feyn. - 

Mit diefen chronologiſchen Dingen, möchte e6 bei manchem 
überhaupt heißen, Hält man fih gar zu lang auf; ih will 
lieber etwas fchmackhaftes und erbauliches haben. Antwort; 
Als ich ehebeffen im Grundriß aud) die apocalyptifche Chro⸗ 
nologie ſummariſch darlegte, war es zu wenig; jetzt, ba id 
es ausführlich und deutlich vorlege, iſt es zu viel. Wer will 
es denn weht machen? Wir follen mit Dank annehmen, was 
GOtt uns gibt Ind zeiget. Wer fih vorhin, wie es billig 
ſeyn foll, durch die allgemeinen Grundwahrheiten des Chriften» 
thums in dem Glauben, in der Liebe, in der Hoffnung, 
erbauet bat, der wird von allen auch noch fo Ipeculativen Et⸗ 
drterungen der heiligen Schrift, und zum Erempel von Daniel's 
fowopl, als von Jeſaia's Betrachtung, bei einem ehrerbietigen 
Gehör, einen gnadenreichen Unterhalt finden. Mer in ber 
Sonne gehet, dem wird warm, er mag fonft dabei thun, was 
er will, Mer alles fo anfichet und annimmt, wie es goͤtt⸗ 
licher Abficht gemäß ift, der wird in allen Dingen nicht ſo 
lang nach der Erbauung fragen, fondern fi wirklich erbatten, 
abſonderlich durch das Lob GHDttes in allen feinen Morten, 
Gerichten, Wegen und Werfen. Wer aber bald bieles, bald 
jenes unter ben Schein, ale vb es nicht „erbaulich genug 
wäre, ausichlägt, der bat fid) forglih auch durch dad, was er 
für erbaulich Hält, noch nicht erbauen laſſen. Man fehe nur 
recht auf den Grund, es wird ſich finden, was für ein völliger 
Kern in ber Echaale der chronolögiichen Erdrterung enthalten 

Endlich Kann fih etwa einer in diefe Dinge nicht finden, 
und ex weiß nicht warum? er hat eben einen andern Grund, 
oder er hat eben nicht dieß Gefühl, Mit einem folchen ift 
nichts anzufangen, bis ihm etiva die Wahrheit, gegen welche 
* ſo fremd thut, von einer andern Geite her begegnet. Gelbige 
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wird zu rechter Zeit fiegen; und ob das Feuer gliih im An⸗ 
fang dicken Rauch hat, fo wirb doch die volle Flamme aus⸗ 


brechen. 


§54. 

Die übrigen Zeitläufe, Pie F 35 angezogen, und noch 
nicht erörtert find, werden in der Auslegung Betrachtet, 
und bei jeder Stelle die Anzeige, ob es prophetiſche oder des 
meine Zeiten feyen, gegeben; auch die bazwifchen laufenden, 
nicht fo genau beftimmten Zeitläufe, zum Erempel, bie Still: 
ftände zwiſchen den drei Weh, ermeflen, und endlich die Dinge 
bie ohne Zeitanzeige daftehen, ausfindig gemacht; auch der 
Lefer an nöthigen Orten immer auf diefe Einleitung zus 
rückgewiefen werben. 

6 55. 

Indeſſen haben wir bier eine neue Beftätigung beflen, 
was 5 44. von den vier Sphaeris oder Bezirken ift bemerkt 
worden. Denn in den fieben Sendſchreiben ift feine 
anbere Zeit angezeiget, als nur die zeben Tage der Trübſal 
zu Smyrnen, Cap. II. 10. Woraus erhellet, daß felbige 
fieden Seudſchreiben nicht auf fieben durch viele Secula fi 
nacheinander erſtreckende Zeitläufe, ſondern theild beſonder 
Auf die fieben damaligen Oemeinen in Alten, theild miteinander 
auf die ganze Gemeine Chrifti ohne Unterfchied des Orts und 
ber Zeit zielen. Alfo wird uns bei ben Sendfchreiben durch 
eine einige Zeitanzeige, ale wie durch einen lich, bewieſen, 
wo fie bingehdren. Und fo ift es auch bei den Siegeln. Denn 
in ben fieben Siegeln wird Caußer der beiläufigen halben 
Stunde, womit es eine andere Bewandtniß hat, wie mie 
Gap. VIIL 4. fehen werden,) Feine andere Zeit angezeiget, 
als in dem fünften der Chronus, woraus zit fehen ſeyn wird, 
daß auch diefes Siegel allein fih von den erften Verfolgungen 
ber Chriften bis auf den Krieg des Thiers mit den Heiligen, 
ja bis auf die Derurtheilung der großen Hure hinaus erſtrecke, 
und alfo die übrigen Siegel, als melde bas fihtbare und 
unfichtdare, und die Herrſchaft des Lämmleins über beides 
in fi begreifen, neben diefem fünften hergehen; 
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Ber unter den fieben Trompeten ſolche Zeitlaufe fuchet, J 
bie unmittelbar aufeinander folgen, der muß wohl ſechzehn 
Zeitläufe ſetzen, vermöge F 43 und 35. Doch erhellet von 
den, von Capitel IX. bis XX. ausgedrückten weitläufigen 
‚Zeiten, daß bie ſieben Trompeten, als die das Reich ber 
Welt betreffen, fich durch den ganzen Raum von dem Dato 
der. Weiffagung bis zu dem Ende aller Dinge, ja in bie 
Ewigkeit erftrecken. 

Die fieben Schaalen, als durch melde das Unwejen 
des Thiers getilget: wird, geben gefchwind herum, und des 
‚wegen kommt in dem ganzen XVI. Eapitel feine Zeit vor. 
‚ Sie fangen zuletzt an, und hören zuerft auf, und die Schaalen, 
Trompeten, Siegel und Sendſchreiben fpielen trefflich ſchoͤn 
durcheinander, wie auf einer Orgel die Pfeifen und Regifter, 
ba bald etliches innehält, bald vieles wieber mit Macht zus 
ſammen tönet. 

$ 56. 

Hieraus erhellet, daß die in der Vorrede angeregte 
“Meinung, als ob faft alles aud, von dem erften Giegel bis 
auf die Gefangenfchaft des Satans annoch zukünftig wäre, 
keinen Grund habe. Wer in bergleihen wichtigen Dingen 
nicht zu geſchwinde fahren will, der erwäge, was an gehörigen 
Orien erinnert wird. 

.$ 57. 
, Zur. Einleitung mag dieſes genug ſeyn. Das Weitere 
folget jetzt in der Auslegung, wobei man immer auf dieſe 
Sinleitung zurũck ſehen ober denken wolle, 


Yuslegung. 


Daß erſte ECapitel, 
Der 1. Bere 


Dffendarum JESU Eprifti, die ihm GOTT gegeben hat, feiner 
Knechten zu zeigen, was in einer Schnelle geiheben muß, und bat 
es angedeutet, daß er es fandte durch feinen Eugel feinem Knecht 
Johanni. 


(Offenbarung) So wird das ganze Buch genennet 
Apocalypsis, Entdeckung, und diefe Benennung fommı 
in dem ganzen Bud nur einmal, nämlich Hier in dem Tite 
beffelben vor. Gonften heißer es fehr oft eine Weiffagung, 
weil Johannes dabei die Verrichtung eines Propheten hatte: 
zuvor aber eine Offenbarung, weil es JEſu Chriſti Buch ift 
Ein Prophet ift ein Botſchafter, ber verflärte JEjus aber if 
ein Botfchafter, und deßwegen heißt es niht: Weiffagun; 
JEſu Chrifti, fondern es Heißt auf eine fehr geziemend 
Weiſe, Offenbarung JEſu Chriſti. 

2. Wenn man dieſen Titel, Offenbarung, und der 
Inhalt des Buchs, welcher das Reich Chriſti betrifft, geger 
einander hält, fo ergibt ſich, daß es fo viel iſt, als eiı 
Manifeſt, woburd der Erbe aller Dinge, JEſus Epriftu: 
bezeuget, daß ihm alle Gewalt im Himmel und auf Erde 
gegeben fey, und daß er ſolche Gewalt, alles langwürigeı 
Widerftandes und Trotzes der Feinde ungeachtet, endlich au 
das allerherrlihfte behaupten werde. Den Titel eine: 
Manifeftes wollen wir öfters gebtauden. 
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3. Iſt e8 eine Dffenbarung, mohlan fo laſſe man 
es de Öffenbarnung, eine Entdeckung feyn, und made 
keint Ver deckung daraus, wie diejenigen thun, die es nur 
immer eine geheime, eine hohe Dffenbarung nennen. 
In lauterem DBerftande ift es recht geredet; aber warum 
nennet man nicht andere Bücher der Schrift auch fo? oder 
waram nennet man biefes nicht eben. ſowohl die nöthige, 
theuer anbefohlene, ſchlecht und rechte, eins 
fältige, flare, Ichöne, herrliche, völlige, wohl 
aufgeräumte, liebliche, felige, offenbare Offen 
barung? Man fehe zu, daß nicht eine Gelbftrechtfertigung 
dahinter ſtecke, da nämlich mande ſich und andere auf eine 
höflihe Manier entjchütten und entjchuldigen wollen, das 
Buch fo liegen zu laffen, als ob es bei ihnen eine pure 
Demuth , und hingegen bei den wenigen, die es lieben und 
ſorſchen, eine Fühne Anmaßung wäre. 

(JEGu Eprifti) Man bat von langen Zeiten ber 
dieſen Buch den Titel, Offenbarung Johannes, und 
dabe dem Johannes ten Titel des Theologen gegeben. 
Uber viel eigentlicher nennet es fich felbft die Offenbarung 
TESU EHrifti, und aus diefem Herrlichen, uralten, Achten 
td, Offenbarung — die Zeit ift nahe, v. 1.2.3. 
it die ganz unvergleichlich beſondere Bewandtniß diefes Buchs . 
zu erkennen. Gleichwie zum Erempel das Geſicht Jeſaias 
‚genennet wird dasjenige, welches Jeſaias geliehen und bes 
Khrieben hat; alfo iſt Lie Offenbarung JEſu Chriſti 
diejenige, die JEſus Chriſtus gegeben hat. Er felbft iſt der⸗ 
jenige, der geoffenbaret wird, und der ſich ſelber offenbaret. 
Das er Johannes dictiret, iſt eben fo viel, als ob er es 
eigenhaͤndig gefchrieben Hätte, Es Läffet ſich deßwegen bie 
heilige Schrift neuen Teftaments am allereigentlichften in zwei 
heile abtheilen, deren ber erftere in fih hält die Schriften 
der Knechte JEſu Chriftt, und das find bie Evangelien fammt 
des apofislifchen Gefchichten und Briefen, da die Apoftel und 
ihee nächften Diitarbeiter die Thaten und Meden bes Heilandes 
wi auch Die Thaten und Reben feiner Apoſtel und „bie heilfam? 

\ 9, - 
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Lehre von JEſu Chriſto befchrieben haben: der andere Theil 
aber ift dieß einzige ganz fonderbare Buch, welches in dem 
allerihärfften Berftand das eigene Buch JEſu Chrifti, und 
Seine Offenbarung ift und genennet wird, dba Er die Dinge, 
welche vor feiner Verklärung zu entdecken noch nicht Zeit 
war, ziemlich lang nad) feiner Auffahrt vom Himmel herab 
auf einmal nachgeholet hat. Jene Bücher haben die Apoftel 
und Cvangeliften, gleich ihren mündlichen Predigten und 
Neben allermeift aus dem ihnen beimohnenden reihen Schatz 
ber Weisheit und Erfenntniß, wenn und wo fie es unter Dem 
Trieb des Geiftes Chrifti gut befunden, hervorgebracht; bie 
Offenbarung aber zu fchreiben, ift Johannes, nachdem er 
’etlih und fehzig Jahre das Apoftelamt geführet Hatte, ein 
ganz befonderer Befehl und neue Sinftruction gegeben worden, 
vermüge deren ihm alles umftändlich gezeiget, und von Wort 
zu Wort angegeben worden ift, und er foldes durch das 
Geſicht und Gehör erlernet, und fo fort gleichfam protocolliret 
bat. Paulus hat manden von feinen Briefen. aus goͤtt⸗ 
lichem Eingeben dictiret, und nicht eigenhändig gefchrieben, 
und doch wird zum Ejempel der Brief an die Römer nicht 
Tertii, aber auch nicht JEſu Chrifti, fondern Paulus Brief 
genennet. JEſus Chriſtus hat feine Offenbarung Johannis 
dietirt: und Das Buch ift nicht Johannis, fondern JEſu 
Chriſti. Daher kommt ee, daß da Johannes in feinen Briefen 
fo viele liebliche Titulaturen führet, meine Kindlein, 
ihr Geliebten, meine Brüder, er hingegen in diefem 
ganzen Buch fich derfelben enthält. Er ſchreibt nicht für fi, 
fondern in JESU Chriſti Namen. 
2. Niemand feye verwegen, die Autorität dieſes Buches 
. zu biefer Zeit, da das Licht immer weiter aufs und die Drangfal 
immer näher angehet, zu vernichten oder zu verkleinern: Es 
wird folhen Leuten faft fchwer werden. Es bat viel auf fi, 
etwas dazu oder davon zu thun, Cap. XXII. 418. 49. noch viels 
mehr aber einen Stridy auf einmal dadurd zu machen. JEſus 
Chriſtus wird Über feinem koͤniglichen Manifeft halten. 

5. Wer der Stimme des himmliſchen Vaters:“ „Den 


— 


Offenbarung — Johanni J. 1. 133 


ſollt ihr Hören,“ folget, und die Worte Chriſti bei den 
Evangelifien annimmt, der wird Ihn aud in feinet Offen 
barung anhören. Hebr. I. 1. II. 1. XII. 25. 

(Die ihm Gott gegeben Hat) GOTT Hat JEſu 
Eprifto nach feiner heiligen verklärten Menfchheit die Offen 
barung gegeben; und wie diefer fih vorhin auf die Gabe - 
feines Vaters bezogen hat, Joh. XU. 40. fo thut er ed auch 
anno bier. Alles, was der Vater hat, ift mein, 
fpricht er ſelbſt, Joh. XVL. 15. 

2. GOtt Hat JEſu Chriſto die Offenbarung gegeben; 


JEſus Ehriftus Hat feinen Knechten die Anzeige gethan - 


und thun lafien. Auf gleihe Weile verbindet der 2. Vers 
das Wort GOttes und das Zeugniß JEſu. Chriſti. 

5. Bon dem, was in der Offenbarung ſtehet, ift zwar 
mandes auch in den alten Weiffägungen, als auf welche fie 
ſich ſelbſt beziehet, Cap. X. 7. aber bei weitem nicht alles 
enthalten. Denn wie könnte es fonft hier heißen: GOtt 


‚dat JEſu EHrifto die Offenbarung gegeben. Es 


— 


muß gar was wichtiges ſeyn, das für den HErrn JEſum und 
den Stand ſeiner Erhöhung reſerviret und aufbehalten war. 
Cap. V. 6314. In der That Hält dieß Buch in ſich die aller⸗ 
wichtigſten, und vorhin weder durch den HErrn JEſum ſelbſt 


entdeckten, noch jemals einem Propheten kund gewordenen Ge⸗ 
heimniſſe und ſpeciellſten Umſtaͤnde des Reichs GOttes, und 


I” 


ber Widermärtigkeiten, durch welche es ſich durchſchlagen muß. 


Weßwegen diejenigen nicht recht daran ſind, die in dieſem 
himmliſch⸗koͤniglichen Manifeſt nichts gelten laſſen noch vers 


ſtehen wollen, es ſeye denn auch ſonſt in der Schrift befindlich. 
Ein jedes Wort GOttes führet fein eigenes Licht mit ſich, es 
mag in allem nur einmal, oder das erſte oder zweite mal, oder 
noch öfter ausgeſprochen ſeyn. Wie waren ſonſt die Erzräter 


| gurechte gekommen, die von GOtt bald dieß bald jenes zuerit 


gelernet, und noch feine Joca paralleta (Gchriftftellen die fie 
mit einander vergleichen Eonnten) gehabt haben? Mo man 
von einer Sache viele wiederholte und immer deutlichere 
Zengniffe hat, da ſoll man zuſammen halten und miteinander 


— 
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vergleichen, was vorhanden ift; wo aber etwas auch mur 
einmal, und doch hell und Mar aus bem Munde der Wahr 
heit gegangen ift, da muß man eben fowohl genug baran 
haben. Doch ftreitet die Offenbarung in feinem Stück wider 
die vorhin von GOtt eingegebene Schrift, vielmehr gibt fie 
eine fummarifche Nachrechnung von allem dem, was aus ber 
alten Weiſſagung annoch nad den Zeiten Chrifti und feiner 
Mpoftel zu erfüllen rückſtändig ift. Auf das, mas bis dayin 
noch nicht erfüllet war, wird gehöriger Orten durch einen 
weislich angebrachten Fingerzeig gewieſen: die nenen befonbers 
wichtigften Particufarien aber werten ausführlich nachgeholet, 
und beides in der ſchönſten Harmonie, Proportion und Ordnung 
zufammengeflochten. 

(3u zeigen) Im Beſchluß heißt ed: GOtt Hat 
feinen Engel geſandt, zu zeigen jeinen Knechten, 
was in einer Schnelle gefhehen muß. Und wieder 
m: Ich ZESUS Habe meinen Engel geididt, 
euch diefes zu bezeugen. Cap. XXI. 6. 16. Der 
Beſchluß kommt mit dem Eingang vielfältig überein, und beide 
erläutern einander. Die Anzeige ber fünftigen Dinge wird 
JEſu EHrifto auch Cap. IV. 4. zugefchrieben; und dem Engel 
Cap. XXII. 8. 

2. Was uns in dem Worte GHOttes und ſonderlich in 
biefer Weiffagung gezeiget wird, das follen wir uns zeigen 
laſſen. Was in folcher Anzeige nicht enthalten ift, da follen 
wir allen Fuͤrwitz fliehen: bingegen was in ber Angeige ents 
halten ift, das dürfen, können und follen wir lernen, es betreffe 
hohe oder niedere, Eleine oder große, mehr oder weniger bisher 
geachtete Dinge. Heut zu Tage gehen wenige auch unter deu 
MWohlgefinnten, mit der Schrift fo um, wie fie jollten, und 
wie es bem Kath GOttes gemäß ift. Ein jeglicher fiehet des⸗ 
falls auf feinen Weg. Diejenigen, die für die größeften Lie 
haber der Schrift angefehen werden, führen es oft auf ein 
- möüifiges Wiffen, und halten ſich bei den Schaalen und eben: 
Dingen auf, die fonft in ihrer Maſſe gleichwohl ihren Werth 
und Nuten behalten. Andere fallen etwa dasjenige, was ihnen, 

M 


Dffendbarung — Johanni. L 1. | 155 


da fie erfimals erwachten, aufging, ober was ihnen von bes 
wäprten Lehrern eingepräget worden ift, in eine gewiſſe Form; 
dabei bleiben fie mit einer gar zu bequemen Ruhe, daran bilden 
fie fid) eine vollfommene Genüge ein, und laffen hinfort nichts 
weiters an fi) fommen. Gie machen ſich felbft zu einer Regel, 
wornach fie nicht nur fich felbft, fondern auch andere Seelen, 
Lehren und Lehrer, ja Mofen und alle Propheten, die Apoftel 
und JEſum Chriftum, unfern alleinigen Meiiter, felbft abmeſſen. 
Der eine hält ein genaues Derftändniß der Schrift für un« 
möglih, der andere für unndthig, der dritte für gefährlich, 
der vierte für etwas das nicht ihm felbit, fondern andern, 
eder ihm nicht jet, fondern ein andermal anftändig fey. Das 
mit geichieft es, daß dem HErrn JEſu, der uns fo viel ſchöne 
und immer neue Lectionen zu geben bereit iſt, feine beiten 
Yünger, denen er es fo gern eröffnete, aus der Schule laufen 
und Ihn alleine laſſen. Hievon wird bei diefem Eingang 
des Buchs noch etwas mehrere in Liebe erinnert werben, 

(Seinen Knehten) Dieſe Benennung begreift vief 
in fih, Eap. XL 18. XIX. 5. Und dieß Buch gehet unter 
‚einer befondern Zufchrift die Knehte JEſu Chriſti in 
den fieben Gemeinen Afiens an, aber vermöge diefer nod) 
vorhergehenden Anzeige gibt es allen Knechten JEſu Chrifti 
ans Fuden und Heiden, fpwohl als Johanni, welcher alfo 
gleich auch ein Knecht JEſu Chriſti genennet wird, einen _ 
guten Unterricht. Es ift eine einige Offenbarung, daran alle 
von der Zeit an, da das Buch geichrieben ward, bis an das 
Ende der Welt genug haben. Zu jeder Zeit wird dasjenige 
vornehmlich durch Eröffnung des Derfländniffes gezeiget, was 
alsdann am nöthigften ift. 
2.. Diene den HEren JEſu Chriſto in aller Treue, fo 
wirft du feinen Willen, fein Geheimniß, auch aus diefem Bud 
Rennen lernen, ja du wirft inne werden, ob dieſes Bud) 
Bhttlich ſey oder nicht. 

(Was geihehen muß) Es ift in diefem Buch ein 
reicher Schag von der allgemeinen Lehre bes Glaubens und 
der Gottſeligkeit: von der Stiftung und dem Ziel ber goͤtt⸗ 
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lihen Deconomie, von GOTT und den Engeln, von Chriſto 
dem Haupt, und feinem Leibe der Gemeine, von dem Satan 
und der Welt, von den Geheimnijfen ber Bospeit, bes Kreuzes 
and des Heils, von dem Böfen und dem Guten, ba beibes 
endlich auf das hoͤchſte kommt, und jenes unten lieget, dieſes 
aber — Und alſo koͤnnen ſich auch diejenigen reichlich 
daraus erbauen, die bei der Weiſſagung und Erfüllung 
fhügtern darein gehen. Doch find alle dieſe Lehren vorhin 
in der heiligen Schrift enthalten, und um deren Willen allein 
wäre die Offenbarung nicht fo nöthig geweſen. Dieß Buch 
hat einen eigenen beſondern Zweck, zu zeigen, was geſche hen 
muß, und die Wichtigkeit dieſes Zwecks iſt allermeiſt aus 
dem theuren Schwur Cap. X. 6. 7. zu erachten, wobei ber 
Enngel ſich auf das Gute beruft, das GOTT feinen Knechten 
. den Propheten verfündiget hat. Diefen Zweck müflen wir, 
und zwar vornehmlich vor Augen haben. 
2. Es heißt hernach: Was du fieheft, ſchreibe, 
v. 11. und noch weiter: Schreibe denn, was du ges 
fehen haft, und was ift, und was geſchehen wird 
darnach. v. 19. Hier aber, da der Zweck des Buchs an⸗ 
gezeiget wird, heißt: es alleine: Was geſchehen muß. 
Alfo ift die Verkündigung der Zulünftigen Dinge hier bie 
Hauptfahe. Was Johannes gefehen bat, und was 
ift, das muß er darum auch fhreiben, weil es einen Ein 
fluß hat und ein Licht gibt in dacjenige hinein, was ger 
ſchehen muß. 
3. Unter dem alten Zeſtament war die Zeit der Ver⸗ 
heißung, darum ſind viele prophetiſche Bücher in der Schrift 
des alten Teſtaments. Aber unter dem neuen Teſtament iſt 
die Zeit der Erfüllung, doch nicht ohne Anzeige der noch 
weiter fünftigen Dinge, darum find die meiften Bücher in 
ber Schrift des neuen Teftaments Gefhicht: und Lehrbücher 
und ein einziges ift ausdrücklich prophetiſch, auf eine reiche, 
hohe, Mare, recht neusteftamentifche Weile. 
4. Gar zu ſeicht gehen diejenigen, die fait alles auf die 
Zerflörung ber Stadt Jeruſalem durch die Römer, ba bog 
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Iohannes erft. hernach geichrieben Hat, oder auf irgend eine 
andere alte vder neuere oder annoch Fünftige Begebenpeit 
etticher wenigen Jahre deuten, Es iſt eine Summa alles deffen, 
was geſchehen ſoll, und erſtrecket fi alfo auf alle Zeiten 
nah einander, von Zohanne in Pathmos bis auf das. 
neue Jeruſalem. Cap. XXLA. Bon Chrifti Leiden find 
auch die befonderſten Umſtaͤnde zuvor geweiſſaget worden, viel⸗ 
mehr alſo von ſeiner Herrlichkeit. Die erſten Begegniſſe der Ge⸗ 
meine Chriſti find ausführlich zuvor verkündiget worden, warum 
nit auch die folgenden? Beides hat nun in diefem Bud 
feine eigentliche Stelle, und da flicht ſich alles übrige mit ein. 

5. Eine Wiſſenſchaft von den alten und neuen Kirchen⸗ 
und Weltgefhihten machet zwar die Sache bei weiten 
nicht aus, aber doch iſt fie denen unumgänglich nöthig, bie 
eine wahre Auslegung diefer Weiffagung geben wollen. Denn 
wie kann man fonft das, was bereits geſchehen ift, ober 
das was geſchieht, barthun,. und es von dem, was annoch 
künftig ift, unterfcheiden? Allegorifde Deutungen fann zum 
wenigften ein jeder herbei bringen, der überhaupt in der 
Unterſcheidung des Guten und des Böen einigermaßen ges 
übet ift. Aber Die eigentliche göttlihe Abfiht wird er bei 
ker Weiffagung nicht erreichen, So wenig jemand die Propheten - 
alten Teftaments erklären, und dabei die evangelifche Geſchichte 
son JEſu Chriſto unberührt Laffen kann: fo wenig kann jemand 
bie Offenbarung erflären, wenn er bie Kirchen⸗ und Weltges 
ſchichten nicht dazu nimmt. 

6. Was bei allen Völkern, ja bei allen CEreaturen vor⸗ 
gehet, gehoͤret hieher, indem Chriſtus doch auch Herr darüber 
iſt, und die Begegniſſe der Kirche damit verfnüpfet find. 
Bas nun mit der ganzen Gemeine Chrifti, was mit dem 
Bolt: Iſrael, was außer der Epriftenheit und Judenſchaft bei 
allen Nationen, mas mit den maͤchtigen Monarchien und 
vielen Königreichen vorgehet, iſt zwar groß und weitlaͤufig: 
aber noch vielmehr. dasjenige, was in den unfichtbaren Dingen, 
in dem Reich des Lichts und in dern Reich der Finfterniß, mit 
Lebendigen und Todten, mit Seligen und Verlorenen, mit 
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Engeln und Menſchen, in Summa mit dem Weltall (Pf. VIII. 7.) 
geicheben fol. Wlles wird in diefem Buch begriffen, alles 
wird darinnen aufgeboten, aufgeräumet unb abgefertiget. 
Daher handelt die Buch von lauter großen Stimmen, großen 
Zeichen, großen Dingen und Thaten, und ſolches wird bei ber, 
dem erften Anblick: nach, fo fchlechten und geringen Redensart, 
Dennoch recht ftattlich ausgedrückt. Deswegen fommen bie 
Namen, Könige, Geſchlechte, Sprachen, Völker, 
Nationen, Erde, Meer, Waſſerſtröme, Luft, 
Feuer, Abgrund, Sonne, Mond, Sterne, Himmel, 
Eregtur, die Zahlen, taufend, zebentaufend; bie 
Zunamen, viel, groß, ſtark, wunderfam, ganz, all, fo 
ungemein oft vor: und wer das Buch mit Aufmerkfamfeit auf 
diefe Ausdrücke erwägen wird, dem wird deſſen Wichtigkeit 
in die Augen fallen. So weit das Reih GOttes, beides wit 
feinen Quellen und mit feinen Ausflüffen reichet, fo weit 
gehet dieß Buch in feinem unvergleichlich reihen Juhalt 
und in feiner unvergleihlich nervofen Kürze. Es Hält im 
fih die Huldigung und Unterthänigkeit, die dem Lämmlein 
von aller Creatur geleifter wird, die Vollendung 
bes Geheimniſſes, welhes GOTT feinen Knechten ben 
Proppeten evangelifiret hat, die vorhin in feiner Weiflagung 
namhaft gemachten, mit ihrem Namen felbft ein großes von 
dem ganzen WeltsAlter einnehmenden taufend Jahre, und 
endlih gar dag über den Begriff aller Augen, Ohren unb 
Herzen mit feiner Herrlichfeit gehende auf eine fo neue Weije 
beiriebene NeusFerufalem famme dem neuen Himmel 
und der neuen Erden. 

7. Es muß gefihehen: Eap. IV. 1. xxu. 6. denn der 
HERR 3ebaoth Hars beſchloſſen; wer wills 
wehren? und feine Haund iſt ausgerecket, wer will 
fie wenden? Jeſ. XIV. 27. Es muß alſo geſchehen. 
Matth. XXVI. 54. denn es ift in diefer Offenbarung und 
zum Theil vorher in andern Weiflagungen gefchrieben. 

(Zn einer Schnelle) Diefe Schnelle wird nit nur 
bier in dem Titel, fondern auch hernach in bem Beſchluß 


a 
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des Buche Cap. XXII. 6. 42. 20. angezeiget, und daher iſt 
auch die nahe Zeit die Zeit der Zukunft des HErrn, v. 3. 
Cap. XXII. 40; und allermeiſt wird dieſer Zukunft ſelbſt die 
Schnelle zugeſchrieben. Cap. III. 14. XXII. 7. Alſo hat die Er⸗ 
füllung J. ihren Aufang gar bald nach dem Dato des Buchs 
genommen, (welchen Haupt⸗Grund wir bereits bei dieſem 
Bars, 5 4. Sar zu feiht gehen ıc. befeftiget haben, unb 
gleich jegt eben in dieſer Anmerkung, und bei v. 19. wie auch 
bei Cap. V. 9. VI. 1. VIII 2. noch mehr befeftigen werden) 
und fie hat dabei zweitens ihre Schnelle je und je durch das ganze , 
Buch. Eagt jemand: Wie kann das feyn? die Erfüllung 
bat alſobald angefangen, fie hanget an einander und gehet 
fort bis auf das Ende aller Dinge, wir zählen von Johanne 


in Pathmo bis auf unfere gegenwärtige Zeit ſchon viel über 
anderthalb taufend Jahr, und es ift doch von mandını Dingen 


bie Erfüllung rücftändig? Antwort: Es werben in diefem 
Buch viele und vielerlei Zeiten gefeht, und dieſe nehmen 


das allermeifte von fo vielen Zahrhunderten ein. Was alio 


in feine Zeiten gefaflet ift, das geſchieht in einer Schnelle: 
168 aber in Zeitläufe gefaffet ift, das wird eben damit von 
ſolcher Schnelle ausgenommen, denn es gehören ja auch bie 
tauſend Jahre zu dem Jnuhalt diefes Buche. Die Schnelle 
und die Zeiten fiehen gegens und eben fowohl aud bei eins 
ander. Wir müflen die Schnelle gelten lafien, von dem 
Anfang des Buchs, bis wir ziemlich weit in bem Tert am 
etwas kommen, das uns aufhält, alsdann möüflen wir. bie . 
dagwifchenlaufenden namhaften Zeiten auch bebenfen, und aljo 
weder an ber Schnelle, noch an den langen Zeiten allein 
bangen bleiben. Die unter den Menfchen übliche Rede faſſet 
es niht, daß die Schnelle und bie Zeiten auf einmal aus⸗ 
gedrücket würden ; aber ber Urheber der Offenbarung, JESUS 
Epriftus, Hat es alles zugleih im Sinne gehabt, und fo 
müſſen wir das ganze Buch anfchen, als ob alles barin auf 
einen Augenblick ausgefprodhen würde. Das vorhergehende 
und das nachfolgende beüchmen einander nichts. Siehe Einl. 
$31.44. Eben fo meldet Sokannes, Cap. J. 2. er habe alles 


\ 
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was er gefehen, bezeuget; und erſt Cap. X.4.XIV.3, gibt es 
eine Ausnahme. _ 

‚2. Der ‚große GOTT hat von den .eriten WBeltzeiten 
ber je und je die zufünftigen Dinge, ja auch oft zugleidy die 
Zeiten derfelben geoffenbaret, als zum Erempel, die 120 Jahre 
vog ber Sündfluth, die vier Mannsalter von Abraham bis 
zum Ausgang aus Egypten, bie 70 Jahre der babylonifdgen 
Dienſtharkeit, die 70 Wochen von dem Wort wegen der Er⸗ 
bauung Jeruſalems bis auf Chriſtum und viele andere Zeit 
YAufe, vornehmlich bei Jeſaja und Daniel, und noch vielmehr 
find unter dem neuen Teftament die annoch zufünftigen Dinge 
und die Zeiten derſelben geoffenbaret und genau beftimmes 
worden. Damit haben die Heiligen bald unter dem Warten, 
bald bei der Erfüllung immer eine trefflihe Nahrung, Uebung 
und GStärfung bes Berlangens, des Glaubens, der Liebe, der 
Hoffnung, der Wachſamkeit, der Befcheidenheit, der Gedult, 
der Freude, der Dankjagung befommen. Man erwäge Hebr. XH. 
ganz. Kein Menſch wird dem andern, fie mögen beide fo 
weit gekommen feyn, als fie wollen, Feine beflere Geelens 
Nahrung ammeifen Fünnen, als GOTT hiemit angewiefen hat. 

3. Wer feine eigene Geele und Seligkeit verfäumel, 
und doch in dergleichen Betrachtungen eindringen will, ber 
handelt verkehrt, und wird mehr Schaden als Nugen für fi 


davon tragen und andern zuiwege bringen. Es muß bei einem 


jeden: fein befonderer innerer Zuftand in Nichtigkeit gefeget 
feyn, alsdann ift er in dem ganzen Reih GOttes dabeim, 
und kann fih in der himmliſchen Deconomie ale ein Kind 
im Haus umfehen, wie GHDtt felbft in feinem Wort ihn 
lehret. Er muß fih aber auch in GDttes Lehr-Art ſchicken, 
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und fih nicht. nur eben fo unterweilen zu laffen begehren, wie 


es ihm nad) der fchmalen Vorſchrift feiner eigenen fonft guten 
Andacht und anderer Leute Erempel gefällt, fondern wie das | 


uralte und immer neue Wort GOttes in dem ganzen Gebäude 
deffen, was gefchrieben ftehet, und was laut der Schrift ges 
fchehen ift und gefchehen foll, mit fi bringt. Was nun 
ohne Zeitbeftimmung geichrieben ift; muß ohne Zeitbeitimmung 
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angenommen werben ; mas aber eine Beitbeftienmung. hat, da 


iſt die Zeit mit der Sache felbit, beides in dem mirklichen 


Erfolg, und in der Exrfenntniß der Heiligen vereiniget, und 
fäffet ſich durch Heinen menfchliden Willen davon abfchälen. 


Bor dieſem hat es köſtliche Geelen gegeben, die, weil fie 


ia der Sinfterniß ihrer Zeiten nicht weit um fi fchauen 
fonnten, nur allein in ihr Inwendiges tief-hineingegraben, und 


damals wohl daran gethan haben. Solche nimmt mancher 


annoch für ein unverbefferlihes Mufter an, da man. doch an 


‚dem helfen Tag die Augen beffer gebrauchen fol. Dieß fol 
man thun und jenes nicht laſſen. Die Heilige Schrift ift bet 
dem Volk GOttes und bei der Gemeine Ehrifti dasjenige, - 
‚was bei einer Commun Das Lagerbuch ift, da nicht nur ein 
jeder Bürger feine Pflihten und Freiheiten, fondern auch die 
geſammte Bürgerfchaft ihre ganze Verfaſſung begriffen findet. 
Auch von dieſem Theil müflen zum wenigften etliche, zum 
gemeinen Dienft gründlihe Nachricht haben. 


(Er Hat es angedentet) Wer? JEſus Chriftus 


hat es angedeutet eben in dieſem Bud). 


(Da eres fandte durch feinen Engel) Alle 
Engel find JEſu Chriſto unterthan. Er Hat aber. bei dieſer 
Offenbarung einen eigenen Engel, der hernach auch GOttes 
Engel genennet wird. Da war einer von den fieben, bie 
die fieben Schaalen und Plagen hatten, und es wird feier 
erft wieder gedacht, Cap. XVII. 4. XXI. 9. and im Beſchluß, 
Gap. XXI. 6. 16. Dabei redet der Herr JEſus auch felbften 


durch das ganze Bud, Cap. IJ. II. 1m. IV. 4. XI. 3. XVL 145. 


XXI 7 12 ꝛc. 


(Seinem Knedt Johanni) Mofes, der Knech 


Gottes: Cap. XV. 3. Sohannes, der Knecht JEſu Eprifti. 


Zwei große Männer, fonft Hat fein einzelner Menſch diejen 
tel in dem ganzen Bud. | 
2. Diefer Kneht Zefa Eprifti, namlich Johannes, feßet 
diefen feinen eigenen Namen, wie andere Propheten, umd 
injsnderbeit Daniel mehrmal in diefem Buch, wiewohl nur 
in dem Eingang. etlichemal, und in dem Beſchluß einmal. 
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Er feet ihn fonft nirgend, weil es nur eine einige Weiſſagung 
if, er feet ihn Aber doch, weil es bei einer Weillagung 
nötpig it. 

"5. Es iſt dieß ber Mpoftel Johannes, wie das Zeugniß 
bes chriſtlichen Altertfums von felbiger Zeit an mit ſich 
bringet. Man fehe Wolfs curae (Erklärung) zum neuen 
Seftament, A. Band pag. 369 — 429. Ya ber HErr fell 
bat es zwilchen feiner Auferſtehung und Himmelfahrt vorher 
angezeiget. Denn als er Petrum zu feiner befondern Nach⸗ 
folge, in welcher er durch den Krenzes-Tod GOtt preifen ſollte, 
beftimmet, und Petrus fein felbft wegen nichts dagegen eins 
-gewendet, fo fragte er doch, da er Johannem geſehen, und 
ſprach: Herr, was foll aber diefer? Da fprah IEſus 
zu ibm: So ih will, daß Er bleibe bis ih komme, 
was gehet es dich an? Folge Du. mir nad. So XXL. 
Wir made hievon folgende Anmerkungen : 

L In diefen Worten ift etwas pofltiveß, 
| Johannem betreffend, enthalten. 

Wenn die Jünger eine nicht gar geſchickte Frage vor⸗ 
brachten, da half der getreue und liebreiche Meiſter ihnen 
zurechte, zeigte ihnen ihren Fehler, und gab ihnen dafür das, 
was dem Willen ſeines himmliſchen Vaters und der Wahr⸗ 
heit gemaͤß war, an die Hand. Und alſo gab er auch hier auf 
Petri Frage: Was ſoll Johannes? dem Petro eine 
verbluͤmte, auf damalige Umſtaͤnde ſich ſehr wohl reimende 
Nachricht, daran ihm genügen konnte. Das haben die Brüder 
erkannt, und die Rede JEſu für keine gar abfchlägige-Antwort, 
die Sormel, So ih will, für feine pure lautere, leere 
dingung gehalten, ſondern eine wahrhaftig darunter begriffene 
categoriſche Anzeige erblicket, und diefelbe nur zu weit gezogen. 

IL In diefen Worten find die unters 
fhiedenen Begegniffe Petri und 
Johannis angezeiget. 

Petrus fol dem HErrn durch einen gewaltfamen Tod 
folgen; Johannes aber foll ziemlich weit über Petri Eube 
hinaus, gewilfermaßen anf des HErrn Zukunft, geiparet 
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werben. Johannes Bleiben gehet Petrum nit an. Warum? 
weil es fich über Petri Tod hinaus erſtreckt. 
DL Petrus iſt nicht bis zu bes H@ren 
Zufunft geblieben. 

Dieß erhellet aus dem Gegenſatz gegen Johannis Bleiben. 
Petrus iſt, laut der Kircengefchichte, in dem Jahr 67 unter 
Rero Hingerichtet worden. Das war brei Fahre vor. ber 
Zuflörung Jerufalems Anno 70, und biefe Zerfiörung Hat 
ber Heiland erfläret als etwas, Das noch vor feiner Zukunft 
bergehen werde. Matth. XXIV. 29. Ä 

IV. Johannes ift his zu des Herren Zuknnft 
geblieben. 

Dieß . erhellet aus den vorhergehenden Anmerkungen. 
Hätten die Brüder gefagt: Diefer Jünger flirbt nicht, 
bis der Herr kommt, fo hätten fie in gewiſſem Berftande 
recht geredet. Sie haben aber gemeinet diefe Beſchrankung fey 
überflüffig, und wenn Johannes bleibe bis der HErr Komme, 
fo werde er gar nicht fterben, fondern der HErr werde im 
wit dem jüngiten Tage lebendig antreffen. 

V. Die Zukunft Eprifti, wovon Hier die Rede 

ift, wird verſtanden nicht nach ihrer 

endbliden Wollziegung an bem jüngften 
Zage, fondern nah ihrem Anbrud. 

Als JEſus von den Todten auferfianden, fprach er gleich 
felbigen Morgen von feiner Auffahrt;'und zivar, weil Liefelbe 
bald hernach, im vierzig Tagen, geichehen ſollte, fagte er 
nicht: Sch werde auffahren, fondern ih fahre. 
anf; wie er denn auch fein Leiden ſelbſt mit in ſolchen 
Gang zum Bater gerechnet hatte. Joh. XIV. 4. Bei der 
Auffahrt verfündigten bie zwei Männer im weißen Kleide 
die der Himmelfahrt ähnliche Zukunft JEſun: und da hieß es | 
war, Er wird Tommen, weil über vierzig Jahr die 
Zerſtöͤrung Jeruſalems zuvor gefchehen follte; aber, nad 
ſelcher Zerftbrung iſt diefer Held, im feiner Offenbarung, mit 
ſeinem Lauf nicht venturus, einer der da kommen 
wird, forudern veniens, der da komme, indem aud dem 
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fiebenten Engel feine Trompete, wodurch bie Zukunft des 
HEren am eigentlihften angedeutet wird, ſchon zu Johannes 
Zeiten gegeben ift, wie wir hernad aus Cap: VII. 2. ver 
ſtehen werden. Und daher iſt es fehr geziemend, daß bie 
Dffenbarung nicht vor dem Leiden Chriſti, ſondern vach feiner 
Himmelfahrt, ja gar nad der Zerftörung Jeruſalems, bei 
dem wirklichen Anbruch der Zukunft ſelbſt, durch biefen zu 
deren Beichreibung gefparten Apoſtel gegeben worden iſt. 
Johannes hieß nach göttlicher Verordnung der Vorläufer 
der erften Zukunft Eprifti, Luc. I. 13. Johannes hieß 
auch der Herold feiner Herzlichen Zukunft. Diefer hat feinen 
Namen auch im Evangelio nicht gar verfchwiegen. Denk 
es ift eines: derjenige, der bei dem HErrn im 
Gnaben ift, und der Jünger, welden JEſus lieh 
hatte, nämlih Johannes, Joh. XIII. 23. Aber in ber 
Dffenbarung ſetzet er feinen Namen ausdrüclih im Anfang, 
‚in der Zuſchrift und im Beſchluß. Damit wird die Weiſſagung 
befräftiget. - 

VI Das Bleiben Johannis bis zu der Zus 
Eunft EHrifti, ift nit nur von dem 
hohen Alter, das er erreiht hat, fondern 
auch Yon feinem Dienft, den er beider 
Beſchreibung der Offenbarung zu leiften 
befommen hat, zu verſtehen. 
Ohne Zweifel haben manche von denen, bie zu felbiger 
Zeit, da JEſus zu Petro diefe Worte fagte, lebten, und 
JEſum fahen und höreten, ja auch der Simon von ana, 
wo nicht auch andere Apoftel, fo lange, und noch etwus länger 
als Johannes gelebet, und doch wird hier nur von Johannis 

.- Bleiben allein geredet, und alfo dasjenige, was Matth. XVI. 
28. etlichen zugeſaget war, insbefonders Johanni zugeeig; 
Diefer allein hat nad überftandener vieler Drangſal Dieſe 
Erfcheiningsoon Dem, der kommt, und ben Befehl dieß * 
der 





zu ſchreiben, bekommen, deſſen Summa im Eingang, . in | 
Propofition, in der Abhandlung und in dem Beſchluß, g 
it: Er fommet, Ih komme, in presenti, (in der 


| 
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‚gegenwärtigen Zeit) wegen ber damals fchon angehenden ˖und 
von da an unterbrochenen Präparatorien oder Anftalten zu ber 
Zukunft des HErrn. Da nun Johaunnes geblieben ift, bis 
es Zeit war dieß Buch zu fchreiben, barin es nie anders 
als in preesenti, und das mit Grund der Wahrheit, heißer: 
Erfommt, Ich komme: fo if er wahrhaftig geblieben 
bis zu des HErrn Zufunft. | 
VII. Jobannes Hat die Offenbarung nidt 
lang vor feinem Hintritt befommen. _ 
Wo die himmliſche Wahrheit zwei künftige Begebenheiten 
alſo an einander hänge, daß bie eine an die andere hints 
reihen fol, da muß man ed auf das genauefte nehmen. So 
it Jakobs Weiflagung 4. Mof. XLIX. 410. zu verftchen. 
* dem frommen Simeon bezeuget worden war, er würde 
dm Tod nicht fehen, er Hätte denn zuvor den Geſalbten bes 
HERRN geſehen, fo bat er, fobald er dieß Heil zu ſehen 
bekommen, bieles für das Nun feines Abfcheidens gehalten. 
Alſo war ‚aud hier, da Johannes den HErrn JEſum als 
| den Kommenden gefehen und befchrieben, Johannis Bleibens 
nicht länger. Denn die Hauptſache, warum er nad dem 
Willen des HEren fo lang bleiben müflen, war eben dieſe, 
daß er vor feinem Abfcheiden das Geinige bei ber Zukunft 
des Herren leiſten follte. Laut der Kirchengeſchichte iſt er 
zu erſten Zeit der Regierung des Kaiſers Trajan entſchlafen. 
fo haben wir nicht nur denjenigen, der das Buch ge⸗ 
ſchrieben Hat, fondern auch beiläufig die Zeit, da er es ges 
fliehen Hat: und diefe wird hei dem 4. und 10. Ders noch 
Speb- trörtert werben. 
1.4, Mit Johannis Evbangelio und Briefen kommt bie 
Ofenbarung, fo viel der große Unterfchied des Inhalts zu⸗ 
Weihe, in den dieſem Apoftel eigenen Ausdrücken, und im 
ke aumuthigen ſubtilen Lehr⸗ und Mebensart vortrefftid 
Berein. Im Eingang, im Beſchluß, und aller Orten ifl 
Me apoſtoliſche Kraft, ja eine göttlihe Majeftät zu fpüren; 
8 dur; bie inmer weiter Sommende Erfüllung wird bit 
Merlit, bie vies Bud ſich ſo nachdrücklich zueignet, He 
10 
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länger je mehr befräftiget, wie andy die Verftänbniß deſſelbe 
immer heller gemacht. 
Der 2. Be r 6. 
Der bezenget hat das Wort GOttes uud das Zeugniß IEfu Eprifi, 
fo viel er geſeben Hat. 

(Der begeuger bat) Hiemit wird nicht geſehen auf 
das aroftolifche Gefchäft Johannis überhaupt, wie er es nebfl 
andern fo lange Zeit mündlich und auch fchriftlich geführet 
bat, als welches fhon in der Benennung, da er ein Knecht 
JEſſn Chriſti Heißet, begriffen ift, fondern eigentlich anf 
feinen Gehorfam, Fleiß und Treue in der Beichreibung dieſer 
Offenbarung. 

2. Doch heißet es, der bezeuget hat, nicht, der 
bezeuget. Denn dieß iſt die Weiſe der Alten, daß fie ihre 
Worte in ihren Schriften und Büchern oft nicht auf die 
Zeit des Schreibens, ſondern auf die Zeit des Leſens richten. 
Ich Paulus ſchreibe es mit meiner Hand, hätte 
es Philem. v. 19. heißen mögen, da Paulus zu Rom ſchriche: 
aber bis Philemon den Brief in Afien las, marb darans, | 
Ich Paulus habe es geihrieben. Alfo da Johannes 
in Pathmo fchrieb, Hätte es heißen mögen: er bezeugt, 
aber da man das Buch In Afien las, hieß es, er babe 
bezeuget. Und v. 5. Heißet es nicht, was gefchrieben 
wird, fonbern, was gefhrieben ift. Auf diefe Weile 
banget diefer 2. Vers mit dem 1. und 3..beutlich zuſammen. 

(Das Wort GOttes und das Zeugniß RL IL 
EHrifti) Eben fo Heißet es auch v. 9. und nicht viel amers 
Cap. XU. 17. XIV. 42. Das Wort GOttes, fagkahker 
Johames, wie die alten Propheten oft, das Wort bes 
HERRN Das Zeugniß JEſu Chriſti fit das 
Zeugniß, welches JEſus Chriſtus als ber treue Zeuge an 
mas. ergehen laͤſſet. Schaͤme ſich niemand dieſes Worts und 
Zengniſſes. 2. Tim. I. 8. 1 9. | 

(Sp vieler gefehen Hat) Große Verſicherum von 
dem göttlichen Urſprung dieſes Buchs. Schen und Bezeugen 

beziehet ſich auf einander. Er hat die Sachen nach einander 
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theils gefehen, theils gehöret. Aber fehen iſt das Vornehmſte. 
Daher hießen vor Alters die Propheten Seher; und daher 
heißet es Hier eine Offenbarung. Zn 
2. Nicht mehr und nit weniger hat Johannes bezeuget, 
als was er geſehen hat, fogar daß er auch das Verbot, die 
Reben der fieben Donner nicht zu fchreiben, aufzeichnete. 
Das Heißet treulich gehandelt.” Was Johannes bezeuget hat, 
dad, und: nicht mebr oder weniger follen wir zu fernen bes 
giertg fepn, fo viel einem jeben in das Geficht fället in feinem: 
Theil. Allgemeine Lehrpunkte und die Anzeige Fünftiger Dinge 
find Hier beilammen: und wir follens nicht von einander 
trennen, noch diejenigen befümmern,, die auf beibes aditen. 
Wenn etwa ein fonft gefchichter Mann noch eine gewiff 
Sprache oder MWiftenfchaft lernen will, fo läffet er fih von 


einem, den er dazu erkieſet, unterrichten, er aber felbft ſchlaͤget 


dieß oder jenes vor, das er fich für dießs oder jenesmal ers 


Mären laſſen wolle, und dirigiret alfo feinen Lehrer. 
So Halten fie fih oft bei dem Wort, und infonderheit bei 
der Offenbarung, gegen die Weisheit diejenigen, bie noch 
etwas von ihr zu lernen begehren. Sie leget ihnen vieles 
ber: aber was ihnen ſchmecket, das leſen fie heraus, für das 
übrige bedanken fie fih. So ſollte es nicht feyn. Sie find 
nicht wie Kinder, fondern wie Söhne, bie ber Mutter über 


das Haupt hinaus wachen. In der That fünnten viele in 


bir Erfenntniß und in aller Uebung der Gottfeligfeit völliger 
und lauterer werben, wenn fie nicht in Diefen beiden Stücken 


Men ſelbſt gewiſſe Schranken ſetzten, noch der bimmlifchen 


Velcheit vorfchrieben, was fie von ihr zu lernen begehrten 


der nicht. Was nur mit der Schrift bereinfommt, das 


kam nicht übertrieben, unndtpig oder ſelbſt erfonnen feyn. 
Der 3. Bere 


Gelig iſt der da liefet, und die da hören die Reden der Weiſſagung, 


und bewahren, was in derſelben geſchrieben iſt. Denn bie Zeit 
iſt nahe. 
(Selig) Der menſchliche weltliche Sinn und bie falſche 
deſcheidenhe it denken oder ſagen: Selig iſt, der es nicht 
10 _ 
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lisfetz anfelig find, bie es leſen. Es brauchet 
fd viel Köpfbrechens, nnd man träget doch nichts 
als leere Meinungen davon. Aber hier redet der⸗ 


jenige, ber weiß, was Seligkeit iſt, ber die Seligkeit in feiner 


Dand Hat, und fie denen gibt, denen er fie verſpricht. 
follte ſich durch ſolche Seligkeit nicht reizen und ermuntern 
laſſen? Doc ift es etwas rares um ſolche Seelen. Es find 
. je und je mandherlei Leute ſehr verwegen mit diefem theuren 
Buch umgegangen, und deswegen haben andere fidh deſſelben 
manchmal jhämen oder entſchlagen wollen, ober fih ſogar 
weit davon abgerban, daß fie auch den Namen der Offens 
barung, wodurch fie fih erwecken laffen follten, nicht gern 
hören, und wegen fo vieler fehlfchlagenden Deutungen und 
Rechnungen in das Bud felbit ein Mißtrauen ſetzen. Da 
‚muß ber Fleiß, die Wahrheit zu erforihen, eine Plage; die 
Zeit, die hierauf gewendet wird, verloren; die Verachtung, 
eine Demuth; und das Stillſchweigen eine Klugheit heißen. 
Es ift, als ob mander beinahe auf folgenten Schlag fih 
erlärte: „Mein HErr JEſus Chriſtus, du Haft deine 
„Dffenbarung dur Zohannem gegeben: ich habe aber au 
‚„fonft dein Wort, wie es durch eben diefen deinen Knecht in 
„feinem Evangelio und in feinen Briefen, und durch etliche 
„andere in ihren Schriften aufgezeichnet ift. Daran genüget 
„mir, und zum Ueberfluß nehme ich aus deiner Offenbarung 
„etliche deutliche Kernfprühe dazu. Für das übrige bedanke 
„ih mich mit aller Demuth und Beicheidenpeit. Ich Habe 
„sonft ſchon fo viel gelernt, als für mich gehört; es möchte 
„ein Stolz und Zürwig dazu fchlagen, wenn ich alles fo genau 
„zu vernehmen begehrte, was Leine Offenbarung mir vorleger. 
„Sie preifet ihre gehorfamen Zuhörer felig, ich aber bin auch 
„ohne das ſelig. Ich Habe jest und mein Lebenlang meine 
„Hände voll, etwas möthigeres und beileres zu thun. Ich 
„bitte dich, entfhuldige mich.“ Ferne fey von mir, 
jemanden das geringfte in den Mund zu legen, deſſen er nicht 
ſchuldig it. Das hieße verläumdet. in jeder erkenne nur 
das, worin feine Gedanken getroffen find. 
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22. Diejenigen, bie das Buch einer Betrachtung würdigen, 
Dürfen ſich deſſen bei einer zum Theil doch nicht gänzlich ver⸗ 
geblihen Bemühung nicht reuen laſſen. Ich will lieber. mit 
Betrachtung der Weillagung (Blauen, Liebe, Hoffuung 
ritig und unumgänglich vorausgefegt und immer beibehalten) 
bemühet ſeyn und mich auslachen laffen, als mit den ftarfen 
Meltgeiftern ben Kaftenbau des Noah und bie Flucht Lots 
verfpotten, und im Waſſer oder Feuer umkommen. Für bie, 
bie mit dieſem Buch würbiglih umgehen, und baffelbe bei fo 
vielem fchandbaren Mißbrauch doch nicht aufgeben, ift dieß 
ein Troſt: Selig ift ber da lieſet x. vornehmlich in 
unfern Tagen, ba die Zeit um fo viel näher worben ifl. 
Wehe Hingegen dem, ber es felber verachtet, und andere 
abwendig machet, und das, was barinnen geichrieben iſt, 
weder vernimmt noch haͤlt. 
5. Selig heißet es auch im Beſchluß, Cap. XXII. 7. 14. 
und in der Mitte, von den Heiligen auf dieſer Welt, Cap. XVI. 
15. und in jener Welt, Cap. XIV. 13. XIX. 9. XX. 6. 
| 4. Dieſer Seligkeit wird entgegengeiehet im Beſchluß 
die Strafe deren, die dieß Buch verfälihen, Cap. XXI. 18. f. 
vermöge welcher Stelle die Seligkeit beitehet in der Freiheit 
von fo vielen fchweren Plagen, und in ber Gemeinfhaft an 
dem Dolz bes Lebens und ber heiligen Stadt. Das Zeugniß 
‚ beides von ber Seligkeit und von der Strafe bekommt 
einen Rahtrud vonder Nähe ber Zeit. Dergl. E. XXIL 20. 
- (Der da ligfet und die ba Hören) Warım nicht, 
der da liefet und ber da Höret, oder, die da leſen 
und die da hören: und warım fo, der ba liefet, als 
einer, und die da hören, als viele? Die Rede ift hier 
nicht von einem, ber für fih in ber Stille liefe, welches 
jwar auch. einem jeden wohl anftehet, fondern von einem, 
der es in Öffentlicher Verſammlung laut vorliefet, daß 
es viele hören. Gap. XXI. 17.18. Johannes war durch die 
heidniſche Derfolgung auf die Inſel Pathmos confiniret oder 
gebannet, er durfte Damals nicht in Aſien gehen, und aljo wurde 
ihm befohlen dieß Buch in Aſien zu ſchicken. Nun ließe ſich 
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eine fo koſtbare Schrift nicht einem jeden, ber ſich ungefähr 
meldete, anvertrauen, fondern wie die apoftolifche Kirche, 
und in berfeiben die. noch fo weit von einander entlegenen 
Semeinen, der genaueften Eorreipondenz pflegten, und mandhe 
wackere Leute ſich's für eine Ehre hielten, Briefträger der 
Heiligen abzugeben ; fo hat auch bier ein techtichaffener Lehre 
jünger Johannis, er mag nun den Namen Byrrus, Phnegire, 
Dheugir, wie Aiftebt- in "Thesauro chron, p. 104. 105. 
und Johann Gregorius in preef. Observ. aus dem arabifchen 
Alterthum melden, oder einen andern Namen gehabt haben, 
feine Dienfte erzeiget, das Buh ans Pathmos in Aſien 
Sinüber zu bringen. Er Hat aber dabei noch was mehr zu 
thun gehabt; er mußte in den fieben Städten berumreifen, 
welches eine Reife von vielen Tagen war, und bei einer Gemeine 
nach der andern niht nur die Anrede des HErrn an den 
Engel felbiger Gemeine, ſondern die Anrede an alle fieben, ja 
das ganze Buch, als weiches nicht alle die es anging, beſonder 
lefen oder abfchreiben konnten, Öffentlich vorlefen. Cap. XXIL 16. 
Dazu gehörte nun, wie bei dem Baruch, Ger. XXXVI. 6.26. 
ein tapferer Glaubensmuth, und eine Derläugnung aller 
Menſchenfurcht, dem Engel ber Gemeine will nicht jagen, zu 
Epheſo, zu Pergamo und zu Thpatira, denen noch etwas 
Gutes zugeichrieben wird, fondern dem zu Garden und dem 
zu Laodicea, bie ſcharfe Wahrheit, wie JEſus ed Johanni 
angegeben, und wie dieler es beſchrieben, bes Hafles von ber 
dem Apoftel auffätigen Welt ungeachtet, vorzulefen. Darum 
wird der Ueberbringer und Leier bes Buchs ben Gemeiuen 
anbefohlen, und felig gepriefen. Vergl. Matth. X. 44. 

2. Solcher Seligfeit werden alle theilhaftig, die auf 
gleihe Welſe das Buch nicht nur für fi, fondern auch andern 
lefen, und dazu foͤrderlich find, daß es lauter, fleißig, Häufig 
feliglich gelefen werde. Wie kommt es aber, daß es heut zu 
Tage fo wenig in der Gemeine gelefen wird? wir baben in 
dem ganzen Kirhenjahr Feinen einzigen Sonns, Fell» und 
Feiertag, (den Michaelistag an etlihen Orten ausgenommen) 
daran ein gewöhnlicher Tert aus der Offenbarung verorbuet 
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wäre. Ein getveuer Haushalter wird trachten, ſolches in feinem 
Theil auf andere Weile zu erfeben. Daß wir biefen und 
jenen Spruch im Munde führen, ift fchon gut; aber das 
ganze Buch führet einen viel reihern Segen mit fih. 

3. Dören können zu jeder Zeit mehr Leute, als leſen. 
Wer gar nit oder nicht recht leſen kann, fol es doch hören, 
mit Gebet, Aufmerkſamkeit, Demuth. 

A. Merke hier die ſchöne Ordnung wie bie Gabe biefer 
hächftfeierliden Offenbarung von einer Hand durch und im 
die andere gehet. Hier ift GOtt, JEſus Chriftus, fein Enge, 
Johannes, der Leler, die fieben Gemeinen und ihre Engel, 
alle andern Zuhörer. \ 

(Die Reden ber Weiffagung) Es wirb no 
nicht dazu geiehet: diefes Buchs. Dafür aber folget 
alſobald, was in Derfelben geſchrieben ift. 

(Und bewahren) Die zwei griechiſchen Wörter, bie 
man oft anf einerlei Weife überfeget, nämlich xpareiv, zmpeim, 
weihes letztere Hier fiehet, find unterſchieden. Dieſes bedeutet 


[7 


vornehmlich eine Sorgfalt, wenn zum Erempel von unferer 


' Mit bei dem Worte und Geboren GOttes die Rede it; 
mb jewed eine Kraft (xparos,) Macht und Eifer. 
Beide Warte kommen in der Offenbarung und fonderlih iu 
dem IL, und III. Gapitek oft untereinander vor: da wir denn 
 z9arsiv beutich geben, halten, und znosiv, bewahren, 

.2. Das Bewahren ift bei dem Hören nöthig, fonft 
wäre es beffer, nicht gehört haben. Hernach Cap. XXI. 7. 
keißet es allein: Selig ift, der es bewahret. Denn im 


Beſchluß wird das Hören ſchon vorausgefeget. Gelig find. 


die GOttes Wort hören und bewahren. Seyd Thäter des 
. Worte, und nicht Hörer allein. Thue es von nun .an, lieber 
Leſer und Zuhörer. 

Was in derfelben gefhrieben ift) Nach dem 
Unterfchied derjenigen Dinge, die darin geichrieben find, ge« 
döret zum Halten Buße, Glaube, Gebult, Gehorfam, Gebet, 
Vachſamkeit, Beftändigkeit ıc. Einem jeden wackeren Chriften 
wi geziemen, bei bem Fleiß den ber gemeine Chriftenitand 


sbr 1. 3 Selig iſt — nahe. 


and der beſondere Beruf erfordert, fih auf bie Sqchuft un 
fonberlih auf die Offenbarung zu legen, und biefes koſtlich⸗ 
Büchlein ehrerbietig, aufmerffam, oft und ganz zu lefen. Wer 
es anftehen laſſen will, bis er mit allen andern Betraditungen 
und Gefchäften fertig ift, der verfäumt fih an vielem Guten. 
Es muß fih niemand in "eigenem Willen und Fürwid vors 
nehmen, dieß oder jenes von den verborgenen fhönen Dinge 
zu entdecken; aber auch, wenn ihm etwas aufgehet, die — 
nicht mit Gewalt zuichließen, fondern das was er findet, es 
fcheine klein ober feye groß, dankbarlich und einfaͤltiglich, 
ohne Wahl und NAufblähung annehmen und fih zu Rum 
machen. Bei mander ihm etwa noch -dunfeln Gabe foll 
er ſich nicht fhämen, frei zu fagen: Ich ſehe diefes aber 
jenes nicht; aber doch niemalen fo viel Vertrauen in ſich 
feloft ſetzen, daß er fagen follte, dieß oder jemts fey nicht in 
dem heiligen Tert felbit enthalten, wenn es gleichwohl mit ben 
‚im XXIL Capitel fo hoch verpönten Formalien beffelben wicht 
nur in einem und anderm Wörtlein, fondern in einer daurch⸗ 
Hängigen Analogie übereintommt. Dieß ift der Weg auf 
welhem wir zum Halten beffen, was in diefer Veiſſagung 
geichrieben ift, gelangen können. Und da mag dieß Ba 
einen antreffen wie es will, fo richtet es ihn ferner fo zu, daß 
er, werm er ben erforberten Gehorſam fchleunig leiftet, fodaun 
in dem Hören, Lefen und Forfchen Immer getroft fortfahren 
barf, und in einem tiefen Reſpect mit zarter Freude unters 
balten wird, | 

(Denn) Urfahe, warum folde Leute ſelig geprieſen 
werden. 

(Die Zeit iſt nahe) Nahe iſt die Zeit ber Erfüllung, 
die eine ernitlihe Vorbereitung erfordert, tnd denen bie fi 
bereiten, eine große Seligkeit bringet. 

3. Die Nähe wird nicht nur dem Anfang ber Erfüllung, 
ſondern auch der endlichen Erfüllung zugeſchtieben. Siege, 
er kommt, hHeißet es v. 7. nicht nur im Geſichte Johannis, 
fondern auch für die, denen er es anfündiget. Die Mpoftel 
und andere Glaubige ſelbiger Zeit ſtelleten id mit ihrem 
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Barker in dan Play ber Nachkommenlchaft, bie das Zutfünftige, 
deſſen Zeit verborgen mar, erleben würben, 1. Eor. XV. 54. 
2. Tbeſſ. IV. 18. 17. 1. Joh. H. 18. und folde Sprade 
Hat der Heiland ſelbſt uns angegeben. Luc. XXI. 34. 

3. Indeſſen find mehr. als anderthalb taufend Jahre 
verfloffen, wie viel näher muß denn jeht die Zeit ſeyn! wie 
mel größere Urſache haben wir auf bie Offenbarung zu 
merken. 

4. Was wollen wir in den lebten Tagen der Welt, der 
olfernen Leitenwelt, für Genuß fuhen? Wer gern goldene - 
oder filberne oder wenigftens eherne Weltzeiten Haben möchte, 
ber hätte baͤlder darauf kommen ſfollen. Jetzt laͤſſet ſich noch 

weniger thun, als vor dieſem. Vater, bein Reichkommel 


Der 4. Vers. 


Johannes den fieben Gemeinen, die in Aſten find. Gnade wiederfahre 
end) und Friede von dem der iſt und der war und ber kommt, 
und von deu fieben Geiſtern, welche find vor feinem Thron. 
(Zohannes) Die Zufhrift diefes Buchs ift in dem 

&. 5. 6. Bers, und Das ganze Buch gewinnet damit die Art 

eines DBriefs, womit auch der Beſchluß übereinfommt. Man 

ſchreibt Briefe vielmepe an Kinder und Zreunde, als an 

Krechte, und alio kommt die Manier, Briefmeiie zu jchreiben, 

ist in den Büchern des alten, fondern in den meiften 

Büchern des neuen Teftaments vor, 

(Den fieden Bemeinen, die in Afien finb.) 
Die Heben Städte, da diefe fleben Gemeinen waren, werden 
hernach namhaft gemacht, v. 44. und Cap, 11. III. Hier aber 
auch nicht. . Folglich klinget die Wete jo, als ob bamalen 
wicht mehr als fieben Gemeinen in Aſien gewefen wären. In 
den Geſchichten der Apoſtel und in Pauli Briefen, desgleichen 
ig der Kirchen⸗Hiſtorie kommen auch andere, wohl noch größere 
aſiatiſche Gemeinen vor, als dieſe ſieben. Aber durch bem 
Tod Pauli, oder auch anderer in Aſien gewefenen Apoftel, 
waren andere Gemeinen gleichfam verwaijet: und auf diele fieben, 
welche Tertullian im A. Buch gegen Margion Cap. 5. alumnus 
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Johannis nennet, kam nun die apoftoliiche Kirche an. Yohanan 
welcher gewürbiget worden, daß biefe große Offenharung burg 
feine Hand ginge, bat mährend- feines Wandels. in Mfen 
mit biefen fieben Gemeinen oder ihren Engeln eine genau 
Belanntfchaft und vielen Umgang gehabt, wie man infenders 
beit von der Gemeine zu Ephefo weiß. Zum wenigften komml 
as ſowohl mit der Verfaſſung des ganzen Buche, als unh 
mit dem Inhalt deſſen, was an bie Engel biefer Gemein 
geſchrieben worden, treflich überein, daß aus allen aſiatiſchen 
Gemeinen fieben, und zwar eben biefe fieben in ihrer Lage 
und Beichaffenheit, da fie ein Muſter aller Gemeinen m 
felbigen und folgenden Zeiten abgaben, find herausgenommen 
worden, von denen das Buch hernach im viele andere das 
zwifchenliegende aflatifhe Städte, und in bie ganze herums 
liegende Chriftenheit ausgekommen ift. 

2. Bor der Zerflörung Sjerufalems war Yubda und 
hernach Afien ber vornehmfte Schauplatz ber chriſtlichen Kirche, 
man mag auf die aus Juden und Heiden gefammelte Ge 
meine, oder, auf die Juden und Heiden als Feinde ber Gemeine 
fehen. Die Provinz welche bier Aſien genennt Wird, war 
ein Theil von Natolien gegen Abend und Mittag, Ju dieſer 
Städten befanden fich viel Unglaubige, aber auch viel Glaubite 
beides aus Iſrael. Auf diefe wird viel, doch aber auch nit 
wenig auf jene, in den fieben Briefen, und in Dem garzen 
Buch gefehen. Und eben auch daraus, daß die Difenbammg 
nicht nach Judaͤa, fondern nach Afien gefandt werben mäflle, 
laͤſſet fi der gute Schluß machen, daß Zerufalen bald 
ſchon zerftört gewefen fey, wie ſich's denn auch wicht findet, 
daß Johannes vor folder Zerftörung wäre ans Jubda in 
Wien, geichweige in Pathmos gefommen. Wiewodl abet 
dieß Buch bezeuget, was auch den unglanbigen Juden wider 
fopren werde, fo wird es doch nicht an bie Juden, ſondern 
an bie aus Juden und Heiden verfammelten chriftlihen Ge 
meinen gefchicket. 

3. In einer jeden Stadt hielten ſich alle Glaubigen zu⸗ 
fammen, und machten eine einzige Gemeine aus. 
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(Snabe) Diefer apoſtoliſche Gruß und Wunſch wird 
iwieberpolt und erweitert, Cap. XXIL. 21. - . 

(Eu) Hier und v.9 fonft nirgenbs im ganzen Buch, 
wbet Johaunes die von Afien-befonders an. 

GSriede) Friede ift eigentlich das in der Schrift 
am Grüßen übliche Wort, aber der apoſtoliſche Geiſt ſetzet 
die Gnade voran. Die Gnade macht ben Anfang und 
der Friede ift der darauf folgende Gnadenſtand. Roͤm. V. 1. 2. 

:Bou dem der ift und der war und der 
kommst 1.) Diele Belthreibung GOttes und feiner fieben 
Meier und JEſu Epeifti, iſt eine Quelle gegenwärtigen 
apeſtoliſchen Gegensgrußes und der ganzen Offenbarung. 

m Bier, iſt ein wunderjamer Ausdruck des göttlichen 
Namens, der Hebräifch lautet: Jehovah, das iſt Jehi, 
er wird ſeyn, Hovaͤ, er ift, Hava, er war. Er war, 
ur, er ift jetzt, er wird ſeyn, er kommt, er if künftig 
eder pifünftig. Er iſt's gar. 

5. Mit diefer Benennung GOttes hat eine Mehnlichkeit 
IX Meſchreibung JEſu Chriſti: Ih bin der Lebendige, ' 
„ih war tobt, ich bin lebendig in alle Ewigkeit, v. 18. 
wir quch v. 6. 7. zweimal, 2) Der Inhalt des Buche: 
008 Bu gefepen haſt, und wos ift, und was ges 
ſhthen foll, v. 19.- 3) die entgegengeſetzte. Beichreibung 
des Thiers: es war, und ift nicht, und wird zus 
gegen ſeyn, Kap. XVII. 8. und Bahylons,. wenn fie 
mt: Ich babe mich geſetzet als eine Königin, 
und eine Wittwe bin ich nicht, und Trauer werde 
ich nicht fehen. Cap, XVII. 7. 

(Und yon den fieben Seiftern, welche find 
sar feinem Thron) Bei dem, der auf bem Thron figel, 
wird alfobald der ſieben Geiiter, die vor diefem feinem Thron 
find, und fo denn JEſu Ehrifti gedacht, eben wie Cap. IV. 2.5. 
V.6. Daß alfo in diefem Gruß, und hernach im Hauptgeſicht 
dis Deconomie GOttes und Ehrifti begriffen ift. 

JEſus Chrifkus ift derjenige, der bie fieben 
Beifter GOttes bat. Die ſieben vor dem Thron 


X 


‚ brennenden FZeuerlampen find bie fieben Geife 


— 
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GOttes. Das Lämmlein hat ſieben Hörner an 


Tieben Augen, welhe find die fieben Geiſter 
GOttes, gefandt auf die ganze Erde, Eap. IIk ı. 
IV. 5. V. 6. Aus ber Bergleihung dieſer herrlichen Stellen 
ift abzunehmen, daß durch bie fieben Geifter nicht ſieben ex 





ſchaffene Engel, fondern der Heilige Geiſt GOttes feibit ers 
ftanden werde. Denn die Evgel werden in dieſem Bid 
niemolen Geifter genannt, und wenn alle Engel baflehen, 
und den vier heiligen Thieren und den zwanzig vier Aelteſten 
zu Folge, ben der auf dem Thron figet und das Laͤmmlein 


anbeten, fo ftehen die fieben Geiſter nicht, und thum uud 


Beine Anbetung. Vielmehr wird aud von biefen ganz eigentlih 
Gnade und Friede gewünfchet, und alſo find fie Leine Zufchene 
oder Werkzeuge, wenn uns Gnade und Friede verliehen wird, 


fondern fie geben Gnade und Friede. Dreimal Heißt‘ es hier 
beſonders: von,und von, und von. Vergl. 2. Cor. XUI. 15 


Wenn in bdiefem I. und IV. und V. Gapitel, da GOtt und 
das Laͤmmlein und alle Geſchopfe auf den heiligen Schauplat 
kommen, nicht ber heilige Geift unter ber Benennung be 
fieben Geifter verftanden würde, fo wäre biefer- allein gar 
übergangen. Hingegen da das Rämmlein bas Buch mit ben 


fieben Siegeln zu eröffnen nimmt, wird bei feiner Wärbigiat 


der fieben Geifter GOTTES gebaht, und felbige der Uns 


würdigfeit aller Engel entgegengefest. So bringt auch felbft die 


Benennung ber Geifter GOttes eine göttlihe Herrlichkeit 


mit fih 1. Eor. II. 10. 14. Diefen fieben Geiftern GOttes 


find die fieben Gemeinen, denen ber Geiſt fo mandes ſagt, 
und ihre Engel, ja auch die fieben Engel, die vor GOtt flehen, 
untergeordnet, wie denn die Engel mit der Deconomie bed 
heiligen Geiftes befonders verbunden find. Gap. II. in. Ders 


gleihung des A. und 5. Ders, und Luc. IX. 26. 

3. Warum werden aber Geifter, und zwar Gieden 
Geifter genennt, da doch nur ein einziger heitiger Geift iſt? 
Cap. 11. 7. XXII. 417. 4. Cor. XII. 4. Antwort: In An 


fehung ber ben Kräften dieſes Geiſtes gemäßen Wirkungen, | 
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gegen welche fi auch bie Macht der Finſterniß ſiebenfach 
beweiſet, Cap. XII. 5. Luc. VIII. 2. XI. 26. Der, fo auf 
dem Thron ſitzet, und das Lammtein zeigt ſich Gier, nicht, 
wie er an fich feldft ift, fondern wie er fich in feinen Werfen 
und Gerichten offenbaret, und fe zeiger fich amch der Heilige 
Geift, wie er gejandt wird. Der Son GOttes, die ſelbſi⸗ 
fändige Weisheit wird genennet Choekmoth, plnraliter, ( im 
der Mehrzahl) die Weisheiten, im Anſebung ber von ife 
gehauenen fieben Säulen, welche nicht Säulen bes Haufts, 
fondern der Weisheit genennet werder, Spr. IX. 1. Und fo 
wird der heilige Geiſt in Diefer hoben Offenbarung unter der 
neuen Benennung der fieben Geiſter GOttes beichrieben, 
Und doch bleibt's ein einziger Bei, wie auch die Dreiheit der - 
Perfonen der Einigkeit des Weſens GOttes nichts benimmt. 


Der 6. und 6. Bere. 


Ind von JEſu Chriſto, welcher ift der getrewe Zeuge, der Erſtgeborne 
dos den Zodten, und der Fürft der Könige der Erden. Dem der 
ans liebet und uns gewaſchen bet von den Simden mit feinem 
‚Blut. 6. Und Hat mus gemacht zu einem Königreich, zu Prieſtern 
feinem GOtt und Vater, dem feye die Herrlichkeit und die Krafk 
in afle Emigfeit. 

(Welcher ift) Hier werden JEſu Eprifto drei herrliche 
Eigenſchaften zugefchrieben, und zwar in der Ordnung, wie die 
Sache felbft mit fih bringt. Denn ſchon vor feinem Tode hat 
er fih als den getreuen Zeugen erwieien, und ift mit feinem 
Zeugniß bis in den Tod getreu geblieben, welches er nun in 
feiner Herrlichkeit fortführet. Am dritten Tage ift er anfers 
fanden. In feinem Leben herrfchet er nun über alles. Wer 
ſollte dieſem treuen Zeugen, ſonderlich in biefer feiner Den» 
barung nicht glauben ? 

2, Der erftgeborne von ben Todten zieht feine 
vielen Brüder nad) ſich. Selig ſind, die in ihm ſterben. 

3. Hier heißet er ein Fürſt, hernach, unter der Trompete 
des fiedenten Engels, führt er den ihm zwar jederzeit wahr 
baftig znfommenden KönigsrTikek muf eine neue Meile. 
Cap. XVII. 14. 


\ 


a er, 
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4. Die Redensart, Könige ber Erben, bebent 
theils die Macht und Menge, 4. Kbn. X. 23. Pf. CXLVIIL 11 
theils die Qualität derfelben, daß fie irdifch find. P.IL: 
Sondbderlich pfleget das R. T. ba das Himmelreid ge 
fommen, weldies abfolute das Reich ift, Matth. IV. 23 
alfo zu reden. Matth. XVII 25. IV.8. Es ift der göttlider 
Mojeftät gemäß, daß fie mit einer Beichränfung fagt, Königı 
ber Erden, allermeift in biefem himmliſch⸗koöͤniglicher 
Manifeft. Cap. VI. 15. XVI. 14. XVII. 2.18. XVIII. 3.9 
XIX. 19. XXI. 14. Denn feinem Gterblißen kommt vor 
Sa Augen der Föniglihe Titel abfolute zu. 

5. Iſt aber JEſus Chriftus nur über- Die Könige det 
Erden ein Zürft, und nicht auch über viele andere? Sa. 
Cap. V. 10. XIX. 16. XX. 4. Aber ihre Unterthänigleit if 
in den übrigen Worten diefes ‚großen Titels enthalten. 

v. 6. (Dem) Aus ben, zunähft vorher dem HErrn 
JEſu Chriſto gegebenen, drei hohen Prädicaten werden bier 
"drei Haupt: Woptthaten geleitet, und für folche Wohlthaten 
wird dem HErrn JEſu ewiges Lob gefagt. 

2. Alfo glei) aus ber Liebe ift das Zengniß ge 
floffen, das er bezeuget hat, Joh. XV. 45. wie auch die Ber: 
giehung feines Bluts, die Reinigung von Sünden, 
Eph. V. 25. 26. So. XIII. 4. 40. die priefterlide 
Würde ıc. 

(Er Hat uns gewafden) 4. Joh. L. 7. 

(Mit feinem Blut) Cap. VII. 14. XD. 14. 

(Zu einem Königreich) daß GOtt über uns, und 
durch uns, als durch feine Priefter und koͤnigliche Webienten, 
berrichet. 

(Zu Prieftern) Dieß gehet weit über das levitiſche 
alte Prieſterthum. Cap. V. 10. XX. 6. 

CUnd Bater) Eben damit wird JESUS Cbhriſtus 
als der Sohn GOttes gepriefen. 

(Die Herxrlichkert) füe feine Liebe und ExtBfung- 

(Und bie Kraft) in feiner Regierung. 
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Eiche er kommt mit den. Wolken, und es wird ihn fehen alles Ange, 
nad die ihn zerfiochen haben, und werben- wehklagen über ihn alle 
. Gtämme der Erden. Ja, Amen. Ä 
(Siehe) In dem 7. und 8. Vers ift der Hauptinhalt 
der die Propofition und Summa des ganzen Buchs, welches 
Gap. II. IE oft, Cap. XVL 45. XXI 7. 12. 47. 20. 
wiederholet wird. Johannes ſiehet ZEjum fommen, und 
GOtt bezeuget dabei, baß er ſich durch die Zukunft ſeines 
Sohns herrlich erzeige. ’ 
(Er fommt) Wer? Derjenige, der da kommt, ‚nämlich 
Eins Chriſtus. Johannes fahe ihn im Gefichte, und nennet 
ihn nicht, weil man wohl weiß, wer er iſt. Durch bie Kürze 
der Rede wird die Geſchwindigkeit ter Zukunft ausgedrücket. 
2 In dieſem ganzen Bud, wo es von Chriſto Heißt, 
Erfommt, wird jene herrliche ſichtbare Zufunft verſtanden. 
‚Bon der Zerflörung Terufalemd, und von der Zeit an, da 
das Buch geſchrieben iſt, Hat die Anftalt zu der Zukunft. 
ihren Anfang genommen, und währet ununterbrochen fort, 
dis fie fihtbar und herrlich vollzogen wird. Darum Heißt es 
indem ganzen Bud) nie,. er wird fommen, (wie zmm 
Erempel Paulus dfters von ſich fhreibt, ich werde kommen) 
‚fonden, er kommt; auch niht, er fommt wieder, 
fon, er kommt. Die erfte Zufunft war in einer 
fremden und Knechtsgeſtalt, worauf die vorgängigen Zeiten 
des A. T. eine Vorbereitung gewefen waren: aber die 
berrlihe Zukunft ift erit eine dem Sohn GOttes eigentläh 
geyiemende Zukunft. Wohl oder wehe dem, ber fi inniglich 
freuen darf, oder nicht. Die Zukunft wird an jenem Tag, 
auf ben fo gar vieles ankommt, auf das allerherrlichtte volls 
ige. werden, doch wird fie von ber fedten Zeit Johannis 
m dusch ſolche Dorbereitungen, Ausbruche, Vorboten, Heim⸗ 
ſuchungen der Gemeinen und ihrer Vorſteher ſchon als gegen⸗ 
wärtig vorgeſtellet, nicht nur in ben Augenz Johannis des 
Gehens, ſondern auch bei andern, Eap. II. 5. 2c. Schon bei 
dm „Himmelfapet, Ap. Geh. I. 14. ja bei dem juͤdiſchen 
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Todes⸗Urtheil ift biefe Zukunft anf folche Weiſe angekündigt 
worden. Matth. XXVI. 64. 

(Mit den Wolken) Johannes fahe die Aunägerung 
bes Herren und zugleich der Wolken. 

( Sehend DO wie wird denen zu Muth feyn, die Im 





Glauben oder im Unglauben geblieben find. 

(Alles Auge) infonderbeit auch der- Iſraeliten. 

(und die ihn zerſtochen haben) Und inſonderheit 
auch diejenigen, die ihn zerſtochen haben, werden ihn 
ſehen. Zach. XII. 10. Derjenige Kriegsknecht, welcher bie, 
©eite des am Kreuze verfchiedenen JEſu mit einem — 
geöffnet hat, mag wohl ein Jude geweſen ſeyn, dem wenigſtens 
andere Juden mit Wohlgefallen zugeſehen haben. Der Seiten‘ 
ſtich ift das leute und fenntlichfte geweien, was die Feinde dem 
Seilande an feinem heiligen Leibe zugefüget haben. D 
wird alles vorige, das fie ihm gethan hatten, vorausgeſetget. 
An der eröffneten Seite und an den Nägelmalen hat ibn 
Thomas nach feiner Auferfiehung gekannt, und diefe Malzeichen 
wird er noch an jenem Tage fehen laffen. 

(Werden wehklagen) vor Schreden und Schmerzen, 
wenn fie es nicht in Zeiten durch Buße thun. Zah. XII. 40. 

(Alle Stämme ber Erben) Bor Alters wurden 
auch andere Bölfer in Tribus oder Stämme eingetheifet: 
in der Schrift aber wird nur der Stämme Iſrael gedacht, 
und alſo wird auch hier, und ſo oft die Offenbarung von 

Stämmen redet, beſonders auf Iſrael geſehen, doch fo, baß 

alle Völker auf dem ganzen Erdboden zugleich unter dieſem 
Wort, weil hier Fein anderes Wort, Nationen vier Ber 
gleichen, dabei ftehet, verflanden werden. Matth. XXIV, 80. 

(Ja, Amen) Dieß hänge an dem vorhergehenden, da 
bie Zukunft des HErrn gemeldet wird. Vergl. Cap. IXIIa0. 

2. Ja fagt, der da kommt; Amen fagt, der es bezenget. 
Cap. XXII. 20. 

3. Das vor, wofuͤr mir ja fagen, iſt griechiſch, und 
Amen pebräifch;, und biefe beiden Sprachen werden in vieſem 
Bud, das Juden und Heiden angehet, oft zuſammten geſellet, 


Ich bin — JEſa. L. & 4. aA 


vwie vr v. 8. zur Genäge fehen werben. Ja and men, 
— Cor. I. 20. 


Der 8 — 


3% bin das a und das O, ſpricht der HERR, 0027, der iſt 
“and der war und ber kommt, der Almächtige. 

(Das A und das O) A iſt der erſte, * D it der 
‚Iehfe Buchſtabe in dem Alphabet der griechiſchen Sprache, 
darinnen Johannes fhreibt. Es. mögen Hoch fo viele, und noch 
ſo arge Feinde dazwiſchen auf den Plan treten: GOtt der 
HERR ift, doch der Anfang und das Ende. Er heifiet ber 
jenige, der ift und der war, fo ift er das M, und heifiet 
derjenige, der ift und. der komme; fo it er base D, . 
Siehe Ginom. p- 1090. * 

Der re. = 
% — euer Brudet und Witgenoß an der Drauzſal' und ih 

Königreid und Ber Geduld JEſu, befand: mid auf Ber 

Vethmos, um bes Worts GOttes willen und des Siengdifes Sei. \ 

(Euer Bruder x.) Mit diefer Ttulatur beſchreibet 
Ichannes die Urſache, warum er bdiefer Offenbarung ge⸗ 
wärbiget worden fey, und warum er fie denen in. Kfien ımlde 
theile. Von dem 9. bis zum 20 Ders wird bie. Zuhnıchton 
mb Ansrhfiung Johannis beichrieben.  - 

(Und Mitgenoß) Alſo Hatte. bie Werfolgäng,, Die 
Jehannem in Pathmos gebracht, and die in Aſien betrofſen. 
„Auun der Drangſal) Es iſt dieß Buch ein Kriuge 
Buch. Es iſt Johannes in feinem Elend gegeben: worden, 
und unter der Drangfal hat man ben beſten Verſtand und 
und Geſchmack davon. SBei ruhigen ſichern Zeiten hat Man 
es faß wenig geachtet,. aber unter ben Berfolgungen, bie bie 
Veiniihen Kaiſer anftelleten, und hernach die Waldenſer, 
bie bhmiſchen Brüder 2c. erbulteten, hat man baffelbe ſich 
wohl zu Nuten gemacht. Mander bürfte des Buchs auch 
bald froh werben, der es jetzt noch nicht glauben will, 

(Un ber Drangfal -und Köntgreig und 
didald) Das Königreich ſtehet in ber Mitte. Unter ber 

Al 
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Draugſal bekommt ter Blaue Thell am Königreich, um 
wer fih zum Königreih berufen findet, Farm tuien. 
2. Tim. II. 12. Die Güßigkeit Hat, vor und nach fich eine 
Bitterkeit. Gap. X. 9. 10. 
(Befand mid) Jobannes redet als von eingt vet⸗ 
angenen Zeit, und doch hat er die Offenbarung auf der 
Sf Pathmos nicht nur giſehen, ſondern auch geſchrieben, 
ja das Sehen und das Schreiben hat ſtückweiſe miteinander 
abgewechſelt. ‘Cap: X. 4. XXH. 7. 9. folg. Aber als das 
Buch in Aften vorgeleſen wurde, war das Schreiben ſchon 
in die dergangenen Zeiten geſetzet. Dieſe Redensart haben 
wir v. 2 erläutert.” ' 
* (Pathht 08) Dur & Fohannes iſt die Inſel, als wodon 
ſonſt wenig Nachricht zu finden, bekannt worden. Es hatte 
ihm zwar diefes Buch eben ſowohl an irgend einem andern Orte 
Anter der Sonne gegeben werden können, ba es aher chen auf 
dieſer Inſel. geichegen ift, fo dürfen wir woht fagen, daß 
biefer Det befonders. bequem dazu gewefen ſey. Da files ihm 
Ad mar. Enden der Welt trefflih in den Profpest, und er 
hatte gegenüber in der Näge Aſien und die ſiehen Secheae me? 
Demeinen, und: zugleich weiter gegen Morgen, Jeruſalen 
std das Laud Iſrael, undz noch weiter: bie Anzi2o dien, 
ja das große Land Alien, gegen Abend, Mom, mb 
dos in Tr glrichfam ſchwimmende Europa, iuſonder⸗ 
Haik Ztalien, gegen. Mittag Alerandrien und den Ri 
wit Teinen. Ausflüſſen, Egypten mit ganz Afrika; gegm 
Mitternacht das hernach ſogenannte Conffantinsrel 
AR: deu. Merrenge zwiſchen Aſien und Europa. Alle‘ hatte 
er die: damals bekaunten drei großen Welttheile, und die in 
benfelben nad) und nad) entſtaundenen fünf großen Patriarchate 
in jetztbenannten fünf Städten ſammt der ganzen Chriſtecheit 
gleichſam vor Mugen, und zu allem, was in deu Sichtbaren 
geſchehen follte, ſonderlich aber auch zu den drei von More 
gegen Abend nacheinander ziebenden Weh und zu dem d | 
folgenden Guten hatte er den Schquplatz rings um ſah ‚ber 
Es if, als ob dieſe Zufel Pathos vornemfig dazu etſchafen 
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ware, daß Re Johatini zu einem Okservatorio (Beobachtungs⸗ 
puatte) dienen möchte, und wer diejenigen Theile der Offene 
barung, Deren Erfüllung in den Welt⸗ und Kirchengeſchichten 
beftehet, in den Sinn fallen will, ber tihut am bequemſten, 

wenn er fich mit feinen Gedanken in felbigen Horizont und 
Gegend ftellet, wo Pathmos Tegel. 


Der m. Berk . .e 


wir eine graße Stimme, als. einer Trompete; u 


(Ich befand mich in dem -Geift) ober, ih kam 
in den Geift. - Und fo auh Cap. IV. 2: desgleichen 
Eon. XVII. 3. XXI. 10: Hier wird zuerſt dei Geiſtes 
amd hernach ‚der Gtinime, aber Gap. IV; 2. zuerſt der Stämme 
und: bernady des. Geiſtes gedacht. Veibesmal- var "Iatbed 


beffaͤnmen, doch in feiner Ordnung. Es wird damit angs 


dentet der Stand der Weiffagung, da die Seele des Prupgätdn 
von alten äußern Dingen ab, und auf geiftliche, göttliche 


 Binge-Hingezögen wurde, in dem Licht und in der Kraft des 


| heiligen Goiſtes. Siehe von David, Marti XIL 56i 
{An dem DerrensTag) Es iſt dieß eine einige, an 


einem einigen Tag, dem Johanni, ber in bem Zrieb ves 
Sul zieß Alles, wenn es gleich noch mehr" märe, bat 
reiben Eönnen, gegebene Offenbarung,“ und nicht etliche 
—— Deßwegen muß man fie In der Erklürung 

gerade fortlaufen laſſen. Andere Propheten s Buͤcher ſind 
Saͤmmlungen vetſchledener Weiſſagungen, die bei mancherlei 
Gelegenheiten verfaſſet find, und da können einzelne Pulckte 
ifimals wieder vorkommen, bier aber iſt eine einzige Libband⸗ 
kung, ba alles genan aneinander haͤnget. Bie Orduiug des 
Buchs ſelbſt beweiſet es: die ſieben Trompeten reichen nach⸗ 
einander von Yohannes Zeiten bie zum Sude alter Dinge 
Mt Cap. I; 19. hänget Cap IV. 1. zuſammen, und dei 


Shron und was fonft Cap. IV. beſchrieben wird, Tommt 


iamer Vie auf das XXII. Cap. vor; 
"3. Det HGiren-Tag iſt der ſogenannte Sonntag 
11 * 
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Sn biefem erfien Wochentag if ber HErr auferflanben, 
und er ſelbſt beruft fi) bier v. 18. auf feine Wuferflefung. 
Er bezenget fich aber auch in dieſem ganzen Bud als den ber 
da kommt, we Biegen diefer Tag auch wahl wegen folder 
Zukunft der Tag bes HErrn heiße. Man fche Gusm. 
p- 1095. 8. 

5, &ben dafelbft beweifen wir, daß der Tag, daran Ezechtel 
Cap. XL. 1. bie Stadt des HErrn geichen, weber ein 
GSabbath neh ein Sonntag geweien ſey. Am Sonntag, 
Bingegen warb das nene Jerufalem, auf welches bie 
ganze Dffenberung Hinandfauft, Johanni gezriget. 

4. Die Offenbarung ift am Sonntag gegeben, und bie 
wärbige Betrachtung biefes Buchs giebt eine recht ſountägliche 
Uebung. Bielleicht hat ber Ueberbringer und Leier au den 


ſeottzenden ſieben Sonntagen nadheinanber, als an Tagen 


ber Berfommiung, (Cap. XXI. 416.) bas Bud in ben ſichen 
Gtähten verlefen muͤſſen. Die weiteſte und bie nähiie Waife 
von einer Stadt zur andern hat weniger als eine Woche, und 
mehr als einen Tag erfordert. Thomas Smith ift auf Aw 
Reife, deren wir bei dem folgenben Vers gebenten werkam, 
gar wenig fille gelsgen, und hat doch drei nöllige NBodhen 
damit zugebracht. 
. 5. In deu alten Teſtament haben Jeſaias, Daniel web 
andere deu Ort, das Jahr, ven Monat, ben Tag ober auch 
bie Gpunde, wo etwas zum Berflänbniß ber Weiſſagung danru 
gelegen war, beigefüget 5; und bei der Offenbarung tft inſonder⸗ 
heit ein Datum nöthig geweien. Die in Aßen wußten um 
Dst, das Jahr und die Jahreszeit vorhin, und alle Hatten fie 
genug an ber Anzeige bes HErren⸗Tages; wenn glei ber 
Ueberbringer und Leſer nicht fe geſchwind bis gen Landisen 
bat komman können. Weil aber biefer Tag alle Jahre nnd 
alle Wochen vorfommt, fo giebt dich an ſich ſelbſt für ums 
kein voͤlliges Datum ab, dech leiftet es, mit Zuiehung anderer 
Umſtaͤnde, eine Hülfe. 

6. Dieſe Benennung bes HErren⸗Tag iſt zu der Zeit, da 
Vaulus und Lucas geſchrieben, 4. Cor. XVI.2. Ap. Sefh.XX. 7. 
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no wicht üblich geweien; Johannes Yinigegen ſetzet dieſelbe 
hier als etwas, das ſchon in dem Bang war, aber von um 
an in den Gang kommen follte. Alſo muß dieſer geramag 
Beit nad) jenen geſchrieben haben. 

7. Auch zeiget er die Zeit der Offenbarung danit an, 
daß er fagt, er feye damals in Patmos mm bes. Worte 
GOttes und Des. Zeugniſſes IJESU willen sevefen. Won 
Alters her geben etlihe vor, dieß Buch fey unter dem Kaifer 
Elaublo, und alfo lange Zeit vor. ben Tode Petri und vor 
ber Zerſtaͤmng Jeruſalems gefchrieben worden, unb dabei 
benten fie gern das Buch mit fieben Siegen auf ermelbig 
Beritörung- Aber «6 hatte. ja der Heiland felbft vor feinem 
Hiagaig die Zerftdeung Jeruſalems zu aller Genäge, und. fa 
smflänbli vorher. verfündiget, und auch den Proybeien 
Daniel fo Har darauf gedeutet, daß die ſieben Siegel, mens 
fe auf die Zerſtoͤrung Serufalems giengen, hernach nichts 
prrfiegeltes mehr geweien wären; wiewohl wenn aud bie 
| Öfenbarung ihon fo bald gegeben morden wäre, darum nit 

‚dB fie mit den fieben Siegeln nicht weiter hinaus 

er wichtigſten Zeugniſſe des Alterthums geben, daß 
das Buch Lange hernach geſchrieben worden ſey, wie denn 
dir Menologia ) ben Tod Antipä (Gap: IL 43.) in Domitian's 
Zoten:fegen, und genugfame Epmwen vorhanden ſind, baß 
MRBhauues noch lang Aber Claudius, will wicht ſagen übe , 
Mes *2) Lob Hinaus zu Jeruſalem geblichee. Man 
I vampe in feiner Erllatuag zur Offenbarung.) Auth er⸗ 
in wis 6 ber ganzem weihreisung ve ficben Vewiven no 
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nensto ien heißen Die in ariedfifihen Kirche Übtächen: ad 
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18 E ©. Ich befaad — Trompete, 


ihrer Engel, daß das Ehriſtenthum in Aſien damalen nid 
ſe gar neugepflanzet geweſen. Und gleichwie Ezechiel vierzehn 
Zahre nad der erſten Zerſtörung ber Stadt die Stadt des 
HERRN Hat beichreiben mäflen, Gap. XL — XLVIH: al 
hat Johannes Diefe, von dem alten bis zu dem neuen Jeruſalem 
reichta de, Weiſſagung bekommen, nachdem das alte ſchon zum 
aweitenmal zerſtoͤret, und er, gleich Dem Ezechiel, in einen 
fremden Bande war. 

8. Solche Zeit war fehr bequem zu diefer Weiſſagm,. 
Das Judenthum war gerfiäret, die chriftliche Kine war be 
Rlätiget, wie römische Macht war bald auf ihrer größeſten 
Höhe, und dem baranf bevorftchenden Abnehmen nahe, md 
aus dem Begenmwärtigen konnte kein menfchlicher Wis. dat 
Känfkige errathen, welches doch in diefem göttlichen Zeugniß 
fo eigentlich zuvor gefaget wird. Gar bald hernach sing die 
Erfüllung an, wie wir Cap. VI. 2. 41. fehen werden. . 


(Und ih Hödrete) Durch den Geift kam —7 
zum Gehör, und durch das Gehör zum Geſicht. 
.  (Hinter.mir), Alſo wird Johanpek feip eg, 
Anblid der großen Klarheit gebracht, Pr 
XUAls einer Trampete) Un andern, [77 0 3 
| Barift Hat die dentiche und hollaͤndiſche Lieberfegungu bisweilen 
Poſaunen, bisweilen Tenmpeten, in der Offenbarzag 
aber durchgehende Pofaunen. Jedoch bes de Poganins 
und Paul Gerhard, Trompeten; woran, ſich zyeiges 
Wins niemand· geſtaßen "hass. und ſor auch, die Knolle 
und andere Ueberſetzungen. Dieß Wort klinget anfangs faſt 
weltlich; aber die Worte Königreich, Krieg, Kriegs⸗ 
beer, Pferd, Schwerdt 2. klingen auch weltlich, und 
Kommen doch bei den heiligen Geheimniſſen/ dieſes Buchs 
oft vor. In der That ſchicket ſich das Wort wid — | 
recht gigentlich für den’ Krieg und Gieg des großen Fönigs 
geſn Ehriſti. Man erwäge allermeift den- fröptigen. 
rhalt der Trompete ‚des fiebenten Engels, auf welhk die 
Hauprfache ankommt. Gap. XI, 15. J Tee J 
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u Der 14 Der J 
Dh: Eis du ſicheſt, Das ſhreide in ak Bud; wid finde vd 
Ua, Beben: Bemeiugu,. gen. Epheum, und gem Gmaxuen, ul 

* Pergamum, uud gen Thyatira, und geu Sarden, und gem 

Philadelphia, und gen Laodicea. 

(Was du ſiehaſt) Bor und mit dem Sehen ing 
oben jetzt auch das darunter begriffene Hören an, Yemit 
wird. der Anfang gemacht. 

2, Eben pon dem, was hier Johannes fiehet, beihet 40 
über eine Weile: was bu geſehen haſt, v. 19. und 
kommt hinzu: was fit und was geſchehen wird 
hernach. Alſo erſtrecket ſich der Befehl anf das ganze 
Geaſicht, 


„(Säreib) Diefer Befehl wird ſehr oft wiederbolt. 
” 49. Cap. IL IIE XIV. 453. XIX. 9. XXL 5. Alle Bücher 
des R. T. And nad) göttlichen Nash und Willen geſchriehen, 
ober. feines iſt fo ausbrücdlic zu ſchreiben befohlen poxden⸗ 
%s I, 3. Jud. v. 3. Und alfo hat: es mit der Dffenbgruug. 
de ganz. beiondere Bewandtniß. Wenn wollen, wir ung 
Na große Gabe recht zu. Nuten zu machen anfangen?, +; 
Qu war dem HErrr geziemenp, und ift eine Hebung für 
un Glauben, daß er auf. der Welt nichts geſchriebes, 
axjcnige agsgenommen, was Zah. VIII. 6. 8. uüberhaupt 
are wird) ja auch nichts dictiret hat. Doch bat er, 
ne ine Aufſahrt keine. Dfienharung dem Johanni u 
ſchreiben gegeben. Ä 

(In ein Buy). Alfo wachet hier alles ein einziges 
Dah.imiteinande aus. Nicht nur ift an, einen jeden Engel, 
einer Gergging ‚dig. an ihm. ergehende Anrede befonders, ſondern 
bat garza Buchig en alle geſandt worden. Darguß konnte 
ein jeden auch das, was “ ihn beſonders gerichtet war, befto, 
Maps nerfiehem. ., 

1.2: BR waren alio nick fi eben Exemplarien, ſondern ein 
—* weiches bei allen ſieben Gemeinen herum kam. 

(Den ſa ehen Gemeinen) Johannes neunet in der 
Bhf die Raben: Spmeinen,. bie: in, Alien. And, v. 4. aher 
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der Heiland fagt Hier nichts von Men, ſondern fagt mu 
ben fichen Gemeinen, nämlich in ben fieben Gtänten, 
besen Ramen alfo glei felgen. Dur eine veimäßige 
Folge gehet es auch alte dieſe Heben ühnlichen Gemeinen und 
ihre Engel zu allen Zeiten und au allen Orten an. 

2. Hier wird nichts son Rom gebadht. 

8. Auf Befehl des HErrn muß Johannes bas Buch Pr 
Gemeinen fenden, hernach redet ber HErr -felbft die Exipe 
Br BGemeinen au. Zebe Gemeine und ihre Engel hatten eine 
genaue Verbinbäng und Aehnlichkeit miteinander, und man 
boch auch gewiſſermaßen unterſchieden. v. 20." Den Gemelten 
Muß er das Buch ſenden, ihren Engeln muß er ſchreiben. 

(Ben Epheſum x.) Eben in diefer Ordnung Forkme 
bie fleßen Städte hernach. Cap. II. IL. wieder vor, Ein 
Engländer, Thomas Smith, iſt Anno 1674 durch dieſe ſichen 
Räte in 22 Tagen heruagereißet, und hat eine Beichreitung 

bason herausgegeben, laut deren von Epheſo gen Grahrkei 
A6 (engliſche) Meilen, von Smyrnen gen Pergamo 64) WM 
Hergamo gen Thyatira AB, von Thpatira gen Sardea 3, 
von Gatben gen Philadelphia 27, von Philadelphia fer 
rodicea ehıva 42 Meilen ind. Die Game wäre 266 anglifge 
ber 32 beutfähe Meilen. ' Diefe Staͤbte liegen ih Ru) 
m, 2ybien, und allefamitit in Wen, 16 fren DUB 
eine römische Provinz gerechnet ward. Die RAR Dawn 
Ieohannes abgeorimeten Leſers ging allermeifl vun Ubenh ar 
Mitternacht gegen Mittag und Morgen. | 
Der ad Vers. | 
Und ih wandte mich um, zu ſehen Vie Stimme; Be ah un u ; 
und als ich mich wandte, fahe ich fleden gülbene Leuchtv. 
- (38 ſehen) Hierzu veranlaßte Zohdntieik wine mir 
bie Stimme, fondern au bas Wort, was du ſie heſt. 
(Sieben güldene Leuchter) Der einzige: ewlen 
2. Moſ. XXV. 37; hatte fieben Lampen, dier aber Mb ge 
befondete Leuchter. Mit den Wilden A. T. kommen WR 
Wilder in ber Offenbarung Iherein, fie Mad aber dh oft 
ußlliger. Die Erkiäkung Der Leuchter folget in dem Kir Wie. 





) 





Und in — Shrtel. Li 169 
Der 13. Bere 


Und in der Mitte der fieben Leuchter einen, ber war einem Menſchen⸗ 
fohn gleich, der war angezogen mit einem Zalar, und umgürtet 
Pi der Bruſt wait einen glidenen Gürtel. 


(Und) Bei den Siegeln, Trompeten und Schaalen 
kommen herrliche Lobſprüche der himmlifhen Majeflät vor, 
und fo zeiget Ehriftus fih auch hier fehr Herrlich gegen die 
fieben Gemeinen und ihre Engel. | 

2. Mit der Beſchreibung feiner Geſtalt v. 45 = i6 iſt 
auch ie Rede, die er von ſich felbft führe, v. 18. und Das, 
was Johannds v. A. 5. meldet, verbunden. 

3, Gleichwie er aber in dem Himmel nicht bie wirkliche 
Schalt eines Laͤmmleins, oder eines Ötreiters auf einem 
weiße Pferb an fi hat, alſo bat er zwar wahrhaftig bie 
menjdjliche aber nicht durchgängig eben diejenige Geftalt, 
darin er ſich Hier als das Haupt feiner Gemeine verblümter 
Weiſe verftelet. 

(Zn der Mitte der fieben Leuchter) Alfo ftanden 
bite ſeben Leuchter nit in einer geraben Reihe, fondern 
in giuem ing, 

„(Einem ber wer einem Menihenfohn glei) 
Johannes faget nicht: ich fahe Den Sohn bes Menſchen, 
welche Benengung Chriſti bei den Cvaugeliſten fo oft vors 
kommt; ſondern er drücket es überhaupt aus, wie es ihm bei 
dem erſten Anblick vor Augen ſtand. So auch Cap. XIV. 14. 

(Zalar) Iſt ein langes Kleid, bis auf die Fuͤße hinab. 
—2 ur eine prieſterliche, ſondern auch königliche traf, 
vie auch der geidene Gürtel. 

Mei der Bruft) Wer beſchaftiget iſt, glirtet ſich um 
de Renben, (Jeſ. XI. 5.) -bder unten an ber — | 
Ofb. XV. 6. Wer ſich aber Hoch um die Bruſt gürtet, ber 
fine. in felerlicher Ruhe. Bine fait gleiche Beſchreibung 
N Mn. X. 5. 6. Uber bei dem Daniel war es ein ers 
Mafloner Cayel, Hehe dafelbſt 6. 44. 13; Gap. XI. 6: f. 
un) den güldenen Gürtel Hatıe et um BEE Leuden. 


—— 


190. I. 14: Ab. 16. Bein _ Mast. 


Der 14. Bert, 
Sein Haupt aber und die Haare waren weiß mie weiße Wolle, wie 

. Schnee, und feine Augen wie eine Zeuerflamme.. 

(Sein Haupt aber und die Haare) Das iſt, 
die Haare feines Haupts. Denn das. Angeſicht wird 
». 16. mit der Sonne verglichen, und alfo ift die Weiße 
nit auf das ganze Hanpt zu ziehen. Gleiche Redensart; 
Kleid und Hüfte, Cap. XIX. 16. das ift, Kleid über 
der Hüfte 

(Wie Schnee) Dieß wird beigefüget, die Weiße de 
Molle zu erhöhen. Ein anders ift weißgrau, ein anders 
weiß. Jenes fommt vom Alter ber, dieſes ift auch bei 
Kindern. Solcher Hauptſchmuck ift ein Bild der arten‘ Us 
ſchuld Chriſti. Hier wirb noch Feiner Kronen gedacht. 

(Seine Augen wie eine Feuerflamme) Htemft 
wird feine alles fcharf durchdringende und unterfäjeibtnbe 
Alkıdiffenheit angezeiget. 

Der 15. Bere. 
Und feine Füße gleich dem fauterften Erz, wis in einem Dfen 
gemacht, und feine Stimme wie eine Stimme vieler Waͤſſer. 

(Seine Füße) Dieß zeigt feine Standhaffigkeit und 
Störfe an. Dem Engel Cap. X. A. werten waße wie 
Seuerpfeiler: zugefchrieben. zur 

(Seine Stimme) Die er in feinem Wort zum Teofk 
Dee Sehigen, und zum Schrecken bee Feinde hören laſſet 

a Der 16. Bere | 1 
und er hatte in feiner’ rechten Sand flebin Gterne, und and* feinem 
Munde gieng ein zweiſchnecdites fpipiges Schlacht ſchwert, 
Geſicht was, wie die Sonne leuchtet: in Ihren Wat: 

| (In feiner rechten Hand) -, Dusch) Die 
fonderlich durch die Rechte wird die. Gewalt angeztiget.V. 

(Sieben Sterne) Dovon hernach p 200 
C(aAus feinem Munde gieng „in Schha 
ſchwert) Dieß iſt der, alles Widzige verzehrende, Feuer⸗ 
und Rache. Er hat es im Munde, und es gehst aus fe 
Munde und zielet immer auf die Feinde. 


de 
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(Zweiſchneibdig) zum hauen. 

(Spibig) zum ſtechen. en 

Und fein Geliht‘ war, wie bie Sonne 
leuchtet) Dieß iſt feine Herrlichkeit und Klarheit. 
Matth. XVIL 2. 

: (Zu.iprer Macht) wenn. keine Wolfe, Nebel: oder 
Dampf den Glanz der Sonnen am blauen Himmel aufhaͤlt. 
wa V, 31. 

Der 47. Der. En | 
m als ich ihn fahe, ſiel ich zu feinen Füßen wie tobt, and er legte 
feing Rechte auf mi umd ſprach: Yürdyte did, nicht. Ich. bin der 

Erſte uud der Letzte. 

C(Ich frei zu feinen Füßen wie todt) vor Ans 
betung und Schrecken, Durch diefe Beftüszung wurde Johannes, 
wie vor Zeiten Daniel, dem Johannes ſonderlich gleichet, und 
wie Jeſaias zur Aufnahme einer ſo wichtigen Weiffagung zus 
berritet. Cine geoße Ertddtung der Natur gehet vor einer großen 


Mittheilung geiftlicher, himmitfcher Dinge ber. Johannes war 


dem HErrn YElu vor deſſen Leiden fo vertraulich geheim 
gewefen, daß er ſich bei dem Abendeſſen ihm in den Schooß, 
ja an bie Bruſt legen Dürfen; und jest, etlich und ſechzig 
Jahr hernach wird dieſer Aelteſte, dieſer hochbetagte Npoitel, 
durch einen Blick ſo ſehr darnieder geſchlagen. Was muß 
desufſir eine Klarheit ſeyn! Ihr GSünder, ſcheuet euch, reiniget 
euch, ihr Heiligen, demüthiget euch, bereitet euch, freuet euch. 
Das. Zanehmen in ber ‚Ehrfurcht gegen. bie große Majeſtaͤt 
HR dem Glauben gar nicht nachtheilig. Auch vdn m 
in Heiliger tiefer Meipeck geforbent;, und alle Frechheit 
hesat allem Fürwitz muß ferne ſeyn von biefen Betrachtungen. 
u S. 16. Alſebald darauf wird. Johannes aufgerichtet und 
ich geftärfet, vamktı .er alles fein würdiglich ſehen, 
beſchreiben, und zuleht dem. HEren in feiner Zukunft 
es Komme entgegen rufen möge. Inzwiſchen meldet 
und je, wie ihm bei dem, was er geſehen und gehoͤret 
Muthe gemefen fen. 

KUnd-er legte feine Redie anf mid) cbe vie 







473 I. 18. und der — Hölle. 


Rechte, barinn er bie leben Gterne Hat. O wie hat big, 
Johanni fo fanft und wohl getan! 
(Fürchte dich nicht) Der Anblick fchrecket, bie Anrede 
ftärfet. Dur die Befreiung von ber Furcht wirb die Aufı 
merkfamfeit zumwege gebradyt. Er nennet JZohannem nik 
mit Namen, wie die Engel bei ihren Erfcheinungen gegen 
Sahara, Maria und andere gethan; fondern er redet als ber 
dem Johannes von Alters ber befannte HErr. Die giant 
folgende Rede v. 17.18. tft auf Johannis Stärkung gerichtet, 
(IH) Wenn JEſus Epriftus in feiner Niedrigkeit von 
feiner Herrlichkeit zu reden hatte, fo ſprach er nit, 34, 
ſondera in tertia persona (in ber dritten Perfon) bes 
Menſchen Sohn, zum Erempel Matth. XXVL 64. Abe 
jet rebet er ohne dergleichen Wort: Hülle ganz eigentlid von 
ih und feiner Herrlichkeit. 

. (Der Erfte und der Lehte) Das iſt, der Alleinige. 
Iſt ein göttliches Präbicat. Jeſ. XLL 4. XLVIII. 12. und 
fonderfih Cap. XLIV. 6. Wen biefer von - ber Furcht frei 
ſpricht, der darf ſich ja mit Johannes wor niemand farchten. 

Der 18 Bere. 
Hud der Lebendige, und warb tobt, umb fiche ich bin lebendig in Die 
ewige Ewigkeiten, und habe die Echlüffel Yes Todes mad der Holle. 
(Und der Lebendige) Settliche Benennung. Johauues 
war als ein Todter zu ben Füßen bes HErrn niedergefalier, 
und nun wirb er durch deſſelben Leben beichet, .: | 
(Und war-tobt) JEſas Hat ben Top geſchmechet. 

Dr. H. 9. Zr | 
(Siepe) Er iſt gar bald lebendig worben, 4. Petr. HEAS: 
(Und Habe die Schlüſſel des Todes und der 
Hölle) Dem Tod folge die Hölle nad. Cap. VL 8. Dem 
Tode fallet der enrfeelte Leib, und ber Höfe, (fo Ferm M 
bar das glimpfliche griechtſche Wort &äng bedeutet wird) 
Die abgefhiedene Seele heim. Beide werben oft zugleich ge⸗ 
nenuet: Pf. VI. 6. Jeſ. XXVIII. 48. XXXVIIL 18. Beide 
(ad ſehr mächtig. Hohel. VI. 6. 4. Ger. XV. 5 DW 
wa Ehriſtus die Schlüffel zu dieſen beiden, Ri. XIV. ° 


\ 
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fo Hat er bie Schluͤſſel und bie Macht über alles, zum 
Erenpel, au den Schlüfel Davids, Cap. III. 7. Petro Hat e 
die Schlüffel des Himmelreichs verſprochen und gegeben ; nick 
aber bie Schläflel des Zodes und ber Höllen. Wie kommt 
et denn, daß Petri prätendirter Nachfolger zu Rom, fih auch 
die Schlüffel des fogenannten Feg⸗Feuers anmaßet. 

2. Auf dieſe Beſchreibung, vom 45. Vers bis hieher, 
bezieht ſich die Titulatur des HEren in den fichen Briefen 
an die Engel der Gemeinen, abfonberli in den vier erſten. 
Dech iſt manches in dieſer Befhreibung, das in der 
Ztulatur nicht ausdrücklich wiederholet wird; und manches ift 
in der Zitulatur, vornehmlich .in ‚ben vier lebten Briefen, 
das in der Beichreibung nicht vorfommt. Auch biefes und 
jenes mag einander erklären: wiewohl auh yon jenem 
eliches auf Johaunem hefonders, oder auf die fieben nicht 
einzelne, ſondern ſaͤmmtliche Gemeinen, and ihre Engel, aber 
auf das, was nach dem II. und IIL Capitel folget, zielen 
mag; und dieſes als ein Supplement der. Befchreibung 
angeſehen werden kann. 
| Der 1. Bere. 
ee eat a ine, gie du geſehen daft, und bie find, und bie 

(Schreibe deun) Nachdem Johannes aufgerichtet 
ft, fo wird der Befehl, zu fhreiben, mit Nachdruck 
wiederholet, und die unterbrochene Rede des HErrn weiter 
ſoertgeſetzet. | 

(Die — uud die — und die) In biefe drei Abſaͤtze 
wird der Inhalt des ganzen Buchs gefaſſet. Johannes foll 
Wiriben und fhreibet 

L Was er gefehen hat, Cap. I. 11—18, 

IL Was tft, Cap. I. 20. II. 22. 

IL Was gefhchen wird hernach. Eap. IV. 4. ıc. Und zu 
dem, was geichehen wird, gehöret die in den fieben 
Briefen enthaltene Ankündigung der Zukunft des 
HErrn, und die fiebenfache auf ben Gieg gefehte 
Verheißung. 
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Durch den erften und zweiten Abſatz wird ein Anfang 
und Matritt zu dem dritten, in welchem bie Hauptſache ber 
Meiſſagung beſtehet, gemacht. Doch find ale drei voll von 
mancherlei großen Dingen und mwahrhaftigen Worten. | 
(Die du gefehen haft) oder, die du jetzt zu fehen 
befommen haft. 

(Die find) in den folgenden fieben Briefen wird eine 
Ermaßnung aus ben gegenwärtigen Fräftigiten Beweg⸗ 
Urſachen ber Buße und Beftändigkeit Bergeleitet: 

(Die geſchehen werden) Sie müffen yes 
(heden, hieß es v. 1. Hier aber wird die Finftige Zen 
hlechthin angezeiget, im Gegenſatz gegen bie vergangene und 
gegenwärtige. \ 

2. Die vergangenen Dinge beftehen in dem, mas 
Küsher von diefer Ericheinung gemeldel ift: die gegen: 
wärtigen, bei ben ſieben Gemeinen, gehören in Lie übrige 
‚ wenige. Beit bes Kaifers Merva: die zufünftigen nehmen 
bei den fieben Siegeln, mit dem fehr bedenklichen Regierunge: 
Antritt Trajani, ihren Anfang. Hier und Hiermit werden 
Diele dreierlei Dinge unmittelbar und fo aneinander gehänge 
daß zwiſchen dem Gegenwärtigen unb Zulänftigen Beine Lücke 
gemacht, und das, was geiihehen fell, weder bis anf die 
Meſormation, noch gar "bis Über unfere Zeiten hinaus vers 
fchoßen. werben fans. F 
Der 20. Ber, 

Das Geheimniß der fieben Sterne, die du gefchen Haft im ment 
Rechten, und die eben qüldenen Leuchter. Die fieben Sterne find 
Engel der fieden Gemeinen, und bie fieben Leuchter find fieben 
Gemeinen. N | 

(Das Geheimniß) Schreibe. zurft das Ge⸗ 
heimniß ꝛe. | 

2. Dieß iſt ſchon en Geheimmiß, daß durch bie ſieben 
Sterne ſieben Engel der Gemeinen angedeutet werden. Man 
vergleiche Cap. XVII. 7, mo zwar ein weit auderes Ge⸗ 
heimniß vorkommt. Ob die Sterne im prophetiſchen Ge 
ſichte einander ganz gleich geſehen haben; oder ob fie in ver 
ſchiedener Ordße, Stanz, Situation erfchienen feyen, welden 
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‚Build! das Geheimumiß noch mannigfäftiger geweſen, dab 
bat Johannes beſſer, als wir, willen Finnen. 

» (Gieben): Die Gieben «Zahl bei ben Sternen, wie aud 
wi ven Leuchtern, hat ohne Zweifel eine wichtige Bedeutung, 
und relmet ſich auf die fonft fo oft in diefem Buche vors 
kommende. Sieben. Doc ift die Abſicht diefer Erſchetnung 
befonders anf die ſieben Enge der Gemeinen in Afien ges 
richtet. 
(Und bie fieden güfdenen Leuchter) Es Heißt 
PR) Schreibe das Geheimnißder ſieben güls 
denen: Beuchter, fondern ſchreibe, oder beiäreibe 
die fieben güldene Leuchter Die Sterne werden 
zuerft und ausdrücdtih als ein Geheimniß beſchrieben: 
bei den Leuchtern aber ift das Wort Geheimniß wiederum 
zu verſtehen; uad wann man das Geheimniß- ber Sternen 
verftehet,, fo verſtehet man bald auch, „was die Leuchter bes 
deuten. 

„Laasl.ber fieben Gemeinen)" Die Besrät 
hatten in ihren Verſammlungen einen ScheHach- Zibbur, 
dophtakam; ecoilesise, (Borfänger) der Im Lefen-, Beten ꝛc. 
U geas zeu Gemeine norging. Und einen ſolchen Vorſtehet 
hatier eine ede von den fieben chriſtlichen Gemeinen in: Mern 
Mathtiges Aug! Ohne Zweifel hätte manche von dieſen Ge— 
meinen mehr ala einen Biſchof ober Aelteſten; aber in dieſer 
GSutar dinativn, ba Gott, Chriſtus, fein Engel, Jos 
baau ea, bes Lofer, gemeltet wird, ba wird auch bei jeder 
Gemeim · ner ein ‚einziger Engel oder Vorfteher vorgenontmen, 
auf ben das meifte ankam, defien die Gemeine Rutzen oder 
Schaden ‚harte‘, Gap. H.. 5, der vor dem Gerichte des HErrn 
alles werontiworten und tragen oder Dafür ftehen maßte, An 
den. Hält fih aun-der Herr JESUS, ihn wegen feines und 
ſeiner Umergebenen Zuitandes zu Rede zu ſtellen. Genaues 
Band zwiſchen ter Gemeine und ihrem Errpell. «' | 
2. Bon biefen fieben weiß man nicht einen einzigen 
gemiß miuj Namen zu nennen: Timotheus zu Epheſo lebte 
noch, war aber dem Maͤrtyrer⸗Todée ſehr nahe: weil ihm 
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aun durch Johannem nichts hievon augebeutet wird, fe 4— 
* Zweifel der Engel ſelbiger Gemeine cin anderer. Onem. 
p- 1099. Polyarpıs zu Smyrnen war vermutpli nach wit 
in bem Amte. So weiß man auch nicht, ob Be aus Aw 
Beſchneidung oder aus ben Heiden gemelen find. Dach warn 
26 in der That ſolche Männer, wie fie hier beſchrieben wenhen. 
(Der ſieben) Diefes bezichet fi auf den 14.. eu, 
da dieſer fieben Gemeinen bereits gedacht worden. 
(Gemeinen) Ws biefes ausgeſprochen war, Hat Yarf 
banues eben das geichrieben, was bei uns das erfis. 
ausmacht. Hernach ift ihm bas I. und IÄE, Eapitel dictiee 


f) 





J 


Das zweite Capitel. 


Der 4. Vers. 
— —— 
der Mitte der ſieben Zeuchter. al rotr 
Dem) Nun folgen bie fieben Briefe an bie 
Gaga der ſiaben Gemeinen, wovon wir (yon in bew 
kung S. 15. folgg. 26. 56. verihiedene Melbung 
Gaben. Zelt Haben wir biefe Briefe mit mehrerem, 
zngleich, tpeils beſanders zu betrachten. Jenes zuerſt. 
1. Diele fieben Briefe find von großer 
gigteit. - Als dad Geſetz dem Boll Iſrael gegeben we 
ſolite, mußten fie ſich Heiligen. Als das Himmelreich Gebaı 
genahet, mußte Johannes die Buß» Taufe predigem, “ur 
bier muß bie chriſtliche Gemeine mit ipeen Vorſtrhern, 
‚große Dffenbarung wärbiglich zu empfangen ,.fich durch 
amd Standhaftigkeit gefaßt machen. Wer alſo mit —⸗* 
thenren Bud) recht umgeben will, der muß 
maßnungen biefer fieben Briefe vor allen Die 
So muß AH auch Iſrael alt feines boͤſen T 
wann ihnen die Wohnung OOttes und Deren 
gezeigt wird. . Ezʒ. XLUL 10. 41. 
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u. Sie gehdren noch zu dem Eingang bes 
Bude. Gie find eine fiebenfache. Vorrede zum Buch, oder 
eine Borbereitung zur Sache felbft. Der Heiland erfcheinet 
bier in menſchlicher Geftalt und noch nicht unter dem Bilde 
eines Lämmleins. Er redet meiftens in eigentlichen XBerten 
und noch nicht fo verblümt. Johannes fiehet erſt Cap. IV. 1. 
die eröffnete Thür an dem Himmel, und Ders 2 fagt er: Ich 
fam in den Geift, wie er Cap. 1. 10. gelagt Hatte; 
welches hernach durch das ganze Buch nicht mehr wiederholet 
wird, weil alles übrige, von Gap. IV bis XXI. als eine 
einzige Abhandlung an einander hänge. Das ganze Geſicht 
iſt Johanni zu einer einzigen Zeit, an einem einzigen Tage, 
auf zweimal wiederfahren: erſtlich Cap. 1 — 11L hernady 
&ap. IV. — XXL. 

1. Das Eoncept der fieben Briefe ift durch— 
gehends gleich; denn in einem jeden iſt 

1. Ein Befehl, einem Engel einer Gemeine zu ſchreiben. 
2. Ein herrlicher Titel JEſu Chriſti. 
3. Eine Anrede an den Engel der Gemeine: darin ent⸗ 
halten iſt 
a. ein Zeugniß von deſſen gegenwaͤrtigem, vermiſchten 
oder guten oder böſen Zuſtand; 
b. eine Ermahnung zur Buße oder zur Beſtaͤndigkeit; 
c. eine. Ankündigung deſſen, was geſchehen wird, 
altermeift der Zukunft des HErrn. 
4. Eine Zulage für‘ den Ueberwindenden, ſammt dem. 
Erweckungs-Wort: Wer ein Ohr hatıc. 

Diefe zwei Wörter, Unrede und Zufage, werden wir 
Dfter zu jegen haben, weßwegen man bier wohl in das Ges 
dächtaiß faffen wolle, was unter jedem verftanden werde. 
Dia Unrede in jedem Brief beftehet mehr in deutlichen Worten: 
in der Zujage aber redet der Geiſt mehr mit verblümten,. bei 
dam folgenden Dauptgefichte, wieder vorfommenden Worten. 
Ya der Anrede ſpricht der HErr JEſus zunächſt und zuerft 
Ma ramaligen Gemeinen in Aſien namentlih und inſonder⸗ 
FR ihren Engeln zu: die Zufage redet in tertia persona 
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von denen, die zu felbigen erften und aud in den folgenden 
Zeiten überwinden, und theilet ihnen einen aus den letzten 
Gapiteln des Buchs anticipirten Auszug der Föftlihen Ben 
heißungen mit, die ihnen, nad dem Gieg, in jener Welt, 
vor und nad) bem Ende diefer Welt geleiftet werden. 

Alfo fangen die fieben Briefe weit oben an, und reichen 
fehr weit hinaus, wiewohl die Beichreibung Chrifti, welcher 
‚ber Erfte und ber Lette ift, noch bälder Cap. I. anfänget, 
und noch weiter, auch bis in den Beſchluß des Buchs, hin⸗ 
reichet. 
Ein mehreres, die ſieben Briefe überhaupt betreffend, 
folget alfo gleich bei dem Brief an den Engel der Gemeine 
zu Ephefo, desgleihen Cap. III. 22. 

(Engel) Wir haben bei Cap. I. 20 gemeldet, daß diefer 
nicht der nun nahe zum Ziel gelommene Zimotheus geweſen. 
Er mochte niht lang vor dem Dato der Dffenbarung fein 
Amt angetreten haben. 

(Zu Ephefo) Man Tann vergleihen, was von dieſer 
Gemeine von Pauli Zeiten ber gemeldet wird, Ap. Geld. 
XIX. XX. und in Pauli Briefen hin und wieder. Johannes 
ſelbſt iR aus Pathınos wieder gen Epbefum gefommen. | 
(Schreibe) Alfo hat JEſus Chriſtus diefe Briefe bem 
Johanni von Wort zu Wort bictiret. 

(Das faget) PDerrlide und majeftätiiche Vorrede! 
Iſt eben das, was in den X. T. fo oft vorkommt: Neäm 
fo fpeiht ber HERR. - 

(Der da Hält) Sehr Herrlich find in biefen fleben 
Briefen die fieben Titel Jeſu Chriſti. Cap. IL 4. 8. 412. 48. 
I. 4. 7. 14. Erwäge. fie nad einander im Teyt felbften. 

2. Er hat die fieben Sterne in feiner Rechten, Cap. 1. 16. 
und Hält fie auch darin: womit feine Gewalt angezeiget 
wird, wie auch feine Allwiffenheit, daher es fiebenmal 
beiffet, Ich weiß deine Werke xc. Der Unterſchied ber 
zwei Wörter Haben und Halten kommt v. 25 vor. 

(Der da wandelt) O kräftigs wirkende Gegenwart 
JEſu SHrifti! Matth. XVIIL 20. XXVIL 20. 


Ich weiß — befunden. 12 179 


(In der Mitte der ſieben güldenen Leudter) 
Alfo kann er den Leuchter eines unbußfertigen Borftehers 
wegrücden. v. 5. er 0 

| = Der . Vers. 3 
Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und Gedult, und da hu bie 


Böſen nicht tragen kannſt? und Haft verfuhet, die fo da fagen, 
fie ſeyen Apoftel und find’s nicht, und haft fie fügenhaft befunden, 


(Ih weiß) JEſus weiß alles, was feine Kuechte und 
feine Feinde Gutes oder Böfes leiden und thun. O fräftiges 
Wert, Ich weiß! Mie wird dieſes Wort den Sichern 
und Böſen ſo ſchrecklich, den Guten und Demüthigen aber _ 
fo füße geweſen ſeyn. Die Gemeinen und ihre Engel konnten 
und mußten ihren auch in Abwefenheit des Apoftels fo genau 
bis auf das innerfte befchriebenen Zuftand mit Erftaunen ers 
fennen, und die Kraft Eprifti und feines Geiftes preifen. 
Auch. gegen ung heißt es alfo: Ich weiß deine Werke. 
Wohl dem, der fich felbften weniger Gutes einbildet, als der 
Herr an ihm weiß. — 

(Deine Werke) Die Werke werden zuerſt überhaupt 
gemeldet: und darauf folget die umſtaͤndliche Erzählung. 

(Deine Arbeit ꝛc.) Hier werden drei Stücke benennet, 
und hernach werden diefelben in umgemandter Ordnung, aus 
führlicher befchrieben. 


4. Arbeit: 6. Haft getragen um meined Namens 
Ze | willen, und bift nicht müde worden. 
2. Gedult; 5: Haft Gedult. 3 
3. Kannſt die Böſen A. Haft verſuchet die fo da ſagen, fie 
nicht fragen: ſeyen Apoftel und find’s nicht, und 


baft fie lügenhaft erfunden, - | 
Alſo ftehet in dieſer Tabelle bei den drei erftern Punkten 
die Erflärung derjelben in den drei lebtern gegenüber. 
(Daß du die Böfen niht tragen kannſt) Ges 
dult und Ernft wider die Böfen ftehet wohl beifammen, 
(Haft verfuht) Es, war etwas ſcheinbares um bie 
falſchen Apoftel. 2. Cor. XI. 43. Alfo war Prüfung nöthig. 
(Sie ſeyen Apoftel) Zu Eyphefo wird wider bie 
falfhen Apoftel, zu Smyrnen wider ‚bie falſchen 
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von denen, die zu ſelbigen erſten und auch in den folgenden 
Zeiten überwinden, und theilet ihnen einen ans ben letzten 
Gapiteln des Buchs anticipirten Auszug der köſtlichen Ber 
heißungen mit, die ihnen, nad dem Gieg, in jener Welt, 
vor und nach dem Ende diefer Welt geleiftet werben. 

Alfo fangen die fieben Briefe weit oben an, und reichen 
fehr weit hinaus, wiewohl die Beichreibung Chrifti, welcher 
der Erfte und der Letzte ift, noch bälder Cap. I. anfänget, 
und noch weiter, auch bis in den Beihluß bes Buchs, hin⸗ 
reicher. 

Ein mehreres, die ſieben Briefe überhaupt betreffend, 
folget alfo gleich bei bem ‘Brief an den Engel der Gemeine 
zu Epheſo, desgleihen Cap. III. 22. 

(Engel) Wir haben bei Cap. 1.20 gemeldet, daß dieſer 
nit der nun nahe zum Ziel gefommene Timotheus gewelen. 
Er mochte niht lang vor dem Dato der Offenbarung fein 
Amt angetreten haben. 

(Zu Epheſo) Man Tann vergleihen, was von biefer 
Gemeine von Pauli Zeiten her gemeldet wird, Ap. Geld. 
XIX. XX. und in Pauli Briefen hin und wieder. Johannes 
ſelbſt iR aus Pathınos wieder gen Epheſum gefommen. 

(Schreibe) Alfo Hat JEſus Epriftus diefe Briefe dem 
Johanni von Wort zu Wort dictiret. 

(Das faget) Herrliche und majeftätiiche Vorrede! 
Iſt eben das, was in dem A. T. fo oft vorfommt: Neäm 
fd fpridt der HERRN. 

(Der da Hält) Sehr Herrlich find in diefen fliehen 
Briefen die fieben Titel Jeſu Chriſti. Cap. Il. A. 8. 12. 18. 
I. 4. 7. 14. Erwäge fie nad einander im Teyxt felbften. 

2. Er dat die fieben Sterne in feiner Rechten, Cap. 1. 16. 
und Hält fie au darin: womit feine Gewalt angezeiget 
wird, wie aud feine Allwiffenheit, daher es fiebenmal 
heiſſet, Ih weiß deine Werke sc. Der Unterfchieb ber 
zwei Wörter Haben und halten kommt v. 25 von. 

(Der da, wandelt) O Eräftigs wirkende Gegenwart 
JEſu SHrifti! Matt. XVII. 20. XXVIII. 20. 


_ 
= 


Ich weiß — befunden. 1.2 ° 179 


(In der Mitte der fieben güäldenen Leuchter) 
Alſo Tann er den Leuchter eines unbußfertigen Borftehers 
| wegrüden. v. 5. 

Der 2. Vers. 
Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und Gedult, und daß du die 


Böſen nicht tragen kannſt: und haft verſuchet, Die ſo da fagen, 
fie ſeyen Apoſtel und find’s nicht, und haft fie lügenhaft befunden, 


(Ih weiß) JEſus weiß alles, was feine Knechte und 
‚ feine Zeinde Gutes oder Böſes leiden und thun. O Fräftiges 
Wort, Ich weiß! Mie wird dieſes Wort den Sichern 
und Böfen fo fchredlih, den Guten und Demüthigen aber: _ 
fo füße gewefen feyn. Die Gemeinen und ihre Engel konnten 
und mußten ihren audy in Abweſenheit des Apoftele fo genau 
bis auf das innerfte befchriebenen Zuftand mit Erftaunen ers 
kennen, und die Kraft Chriſti und feines Geiftes preifen. 
Auch, gegen uns heißt es alſo: Ich weiß deine Werfe 
Wohl dem, der ſich ſelbſten weniger Gutes einbildet, als der 
Herr an ihm weiß. 
(Deine Werke) Die Werke werden zuerſt überhaupt 
gemeldet: ‚und daranf folget die umftändliche Erzählung. 
(Deine Arbeit ꝛc.) Hier werden drei Stücke benennet, 
‚und hernach werden diefelben in umgewandter Ordnung, aus 
füuͤhrlicher beſchrieben. 


1. Arbeit: 6. Haſt getragen um meines Namens 
| willen, und bift nit müde worden, 

2. Gedult; 5: Haft Gedult. 
3 Kannſt die Böfen 4. Haft verfuchet die fo da ſagen, fe 
nicht tragen: fegen Apoftel und find’s nicht, und 


haft fie lügenhaft erfunden, - 

Alſo ftehet in diefer Tabelle bei den drei erftern Punkten 
die Erklärung derjelben in den drei lehtern gegenüber, 

(Daß du die Böfen niht tragen kannſt) Ge 
dult und Ernft wider die Böfen ftehet wohl beifammen. 

(Haft verfuht) Es, war etwas feheinbares um die 
falihen Apoftel: 2. Cor. XI. 413. Alfo war Prüfung nöthig. 

(Sie ſeyen Apoftel) Zu Ephefo wird mider die 
falſchen Apoftel, zu Smprnen wider . x falſchen 
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von denen, die zu felbigen erften und auch in den folgenden 
Zeiten überwinden, und theilet ihnen einen aus den legten 
Gapiteln des Buchs anticipirten Auszug der Füftliden Ber 
beißungen mit, die ihnen, nad dem Gieg, in jener Welt, 
vor und nad) bem Ende diefer Welt geleiftet werden. 

Alſo fangen die fieben Briefe weit oben an, und reichen 
fehr weit hinaus, wiewohl die Beſchreibung Chrifti, welcher 
‚der Erfte und der Kette ift, noch bälder Cap. I. anfänget, 
und noch weiter, auch bis in den Beſchluß des Buchs, Hin 
reichet. 
Ein mehreres, die ſieben Briefe überhaupt betreffend, 
folget alſo gleich bei dem Brief an den Engel der Gemeine 
zu Epheſo, desgleichen Cap. III. 22. 

(Engel) Wir haben bei Cap. I. 20 gemeldet, daß dieſer 
nicht der nun nahe zum Ziel gekommene Timotheus geweſen. 
Er mochte nicht lang vor dem Dato der Offenbarung ſein 
Amt angetreten haben. 

(Zu Epheſo) Man kann vergleichen, was von dieſer 
Gemeine von Pauli Zeiten her gemeldet wird, Ap. Geſch. 
XIX. XX. und in Pauli Briefen” hin und wieder. Johannes 
ſelbſt iR aus Pathmos wieder gen Ephefum gekommen. 

(Schreibe) Alfo Hat JEſus Chriftus diefe Briefe bem 
Johanni von Wort zu Wort bictiret. 

(Das faget) Herrlihe und majeftätiiche Vorrede! 
Iſt eben das, was in dem A. T. fo oft vorfommt: Neäm 
fo fpriht ber HERN. - 

(Der da Hält) Sehr Herrlih find in dieſen fleben 
Briefen bie fieben Titel Jeſu Eprifti. Cap. IL. 4. 8. 42. 18. 
UL 4. 7. 14. Erwäge. fie nad einander im Texyt felbften. 

2. Er Hat die fieben Sterne in feiner Rechten, Cap. 1. 16. 
und Hält fie auch darin: womit feine Gewalt angezeiget 
wird, wie auch feine Allwiffenheit, daher es fiebenmal 
heiſſet, Ih weiß deine Werke ıc. Der Unterfchieb ber 
zwei Wörter Haben und halten kommt v. 25 vor, 
(Der da, wandelt) HD kräftigs wirkende Gegenwart 
JEſu Chriſti? Matth. XVII. 20. XXVII. 20. 
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(Zn der Mitte der fieben güldenen Leudter) 
Alſo kann er den Leuchter eines unbußfertigen Vorſtehers 
wegrüden. v. 5. 

Der 2. Vers. 
Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und Gedult, und daß du die 


Böſen nicht tragen kannſt: und haſt verſuchet, die fo da fagen, 
ſie jenen Apoftel und find’s nicht, und Haft fie lügenhaft befunden 


(Ich weiß) JEſus weiß alles, was feine Knechte und 
feine Feinde Gutes oder Böfes leiden und thun. O kraͤftiges 
Wort, Ich weiß! Wie wird dieſes Wort den Sichern 
und Böſen ſo ſchrecklich, den Guten und Demüthigen aber 
fo füße geweſen ſeyn. Die Gemeinen und ihre Engel konnten 
und mußten ihren auch in Abweſenheit des Apoftels ſo genau 
bis auf das innerfte befchriebenen Zuftand mit Erftaunen ers 
fennen, und die Kraft Chrifti und feines Geiftes preifen: 
Auch, gegen uns heißt es alſo: Sch weiß deine Werfe 
Wohl dem, der ſich ſelbſten weniger Gutes einbildet, als der 
Herr an ihm weiß. 

(Deine Werke) Die Werke werden zuerſt überhaupt 
gemeldet: und darauf folget die umftändlihe Erzählung. 

(Dei ne Arbeit 2c) Hier werden drei Gtücke benennet, 


‚und hernach werden diefelben in umgewandter Ortnung, aus 
führlicher Gefihrieben. 


1, Arbeit: | 6. Haft getragen um meined Namens 
| willen, und bift nicht müde worden⸗ 

2. Gedult: 5. Haſt Gedult. 
3, Kannſt die Böſen A. Haft verſuchet bie fo da ſagen, fe 
nicht fragen: ſeyen Apoftel und finds nicht, und 


baft fie lügenhaft erfunden, 
Alto ftehet in diefer Tabelle bei den drei erftern Punften 
die Erfiärung bderfelben in den drei lebtern gegenüber: 
(Da du die Böſen niht tragen kannft) Ge. 


dult and Ernft wider die Böfen ftehet wohl beifammen. 


(Haft verſucht) Es. war etwas ſcheinbares um bie 


falſchen Apoftel. 2. Cor. XI. 13. Alfo war Prüfung nöthig: 


(Sie ſeyen Apoftel) Zu Ephefo wird mider bie 
falſchen Apoftel, zu Smyrnen wider .die falſchen 
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von denen, die zu felbigen erften und auch in den folgenden 
Zeiten überwinden, und theilet ihnen einen aus den letzten 
Gapiteln des Buchs anticipirten Auszug der Föftlihen Bers 
beißungen mit, die ihnen, nad dem Gieg, in jener Welt, 
vor und nah dem Ende diefer Welt geleiftet werden. 

Alfo fangen die fieben Briefe weit oben an, und reichen 
ſehr weit hinaus, wiewohl die Beſchreibung Chrifti, welcher 
‚ber Erfte und der Letzte iſt, noch bälder Cap. I. anfänget, 
und noch weiter, auch bis in den Beihluß des Buchs, Hin 
reicher. 
Ein mebreres, die ſieben Briefe überhaupt betreffend, 
folget alfo gleich bei dem Brief an den Engel der Gemeine 
zu Epheſo, desgleihen Cap. III. 22. 

(Engel) Wir Haben bei Cap. I. 20 gemeldet, daß dieſer 
nicht der nun nahe zum Ziel gekommene Timotheus geweſen. 
Er mochte nit lang vor dem Dato der Offenbarung fein 
Amt angetreten haben. 

(Zu Epheſo) Man kann vergleihen, was von Diefer 
Gemeine von Pauli Zeiten her gemeldet wird, Ap. Geſch. 
XIX. XX. und in Pauli Briefen hin und wieder. Johannes 
ſelbſt iR aus Pathmos wieder gen Epbefum gekommen. 
(Schreibe) Alſo hat JEſus Chriſtus diefe Briefe bem 
Johanni von Wort zu Wort dictiret. 

(Das faget) Herrlide und majeſtaͤtiſche Vorrede! 
St eben das, was in den X. T. fo oft vorkommt: Neäm 
fo fpriht der HERRN. - 

(Der da Hält) Sehr Herrlih find in dieſen fleben 
Briefen die fieben Titel Zefu Chriſti. Cap. IL. 1. 8. 12. 48. 
IH. 4. 7. 14. Erwäge. fie nad einander im Tert felbften. 

2. Er Hat die fieben Sterne in feiner Rechten, Cap. 1. 16. 
und HALL fie auch darin: womit feine Gewalt angezeiget 
wird, wie auch feine Allwiffenheit, daher es fiebenmal 
heiſſet, Ih weiß deine Werke xc. Der Unterfchieb ber 

zwei Wörter Haben und halten kommt v. 25 vor. 
(Der da, wandelt) D kräftigs wirkende Gegenwart 
JEſu Chriſti! Matth. XVIIL. 20. XXVII. 20. 


Ich weiß — befunden. 12 ° 179 


(In der Mitte der ficben güäldenen Leuchter) 
Alſo kann er den Leuchter eines unbußfertigen Vorſtehers 
wegrüden. v. 5. 

Der 2. Vers. 
Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und Gedult, und daß du bie 


Böfen nicht tragen kannſt und haſt verſuchet, die ſo da ſaqgen, 
ſie ſeyen Apoſtel und ſind's nicht, und Haft fie lügenhaft befunden 


(Ich weiß) JEſus weiß alles, was ſeine Knechte und 
ſeine Feinde Gutes oder Boͤſes leiden und thun. O kraͤftiges 
Wort, Ich weiß! Wie wird dieſes Wort den Sichern 
und Böſen ſo ſchrecklich, den Guten und Demüthigen aber 
fo füße geweſen ſeyn. Die Gemeinen und ihre Engel konnten 
und mußten ihren audy in Abwefenheit des Apoſtels fo genau 
bis auf das innerfte beichriebenen Zuftand mit Erftaunen ers 
kennen, und die Kraft Chrifti und feines Geiftes preifen. 
Auch, gegen ung heißt es alſo: Ich weiß deine Werfe. 
Wohl dem, der ſich ſelbſten weniger Gutes einbildet, als der 
Herr an ihm weiß. 

(Deine Werke) Die Werke werden zuerſt überhaupt 
gemeldet: und darauf folget die umftändliche Erzählung. 

(Dei ne Arbeit 2c) Hier werden drei Stücke benennet, 


‚und hernach werden diefelben in umgewandter Ordnung, aus: 
führlicher befihrieben. 


4. Arbeit: 6. Haft getragen um meines Namens 
| | willen, und bift nicht müde worden, 

2. Gedult: 5. Haft Gedult. 
5. Kannft die Böfen 4. Haft verſuchet die fo da fagen, fe 
nicht fragen: feyen Apoftel und finds nicht, und 


haft fie lügenhaft erfunden. - 

Alto ſtehet in diefer Tabelle bei den drei erftern Punkten 
die Erflärung derjelben in den drei letztern gegenüber, 

(Das du die Böfeti niht tragen kannſt) Ge 
dult und Ernft wider die Böſen ſtehet wohl beiſammen. 

(Haft verſucht) Es, war etwas ſcheinbares um bie 
falihen Apoftel. 2. Cor. XI. 13. Alfo war Prüfung nöthig. 

(Sie ſeyen Apoftel) Zu Ephefo wird wider bie 
falſchen Apoftel, zu Smyrnen wider x falſchen 
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. von beuen, bie zu felbigen erften und auch in den folgenden 
Zeiten überwinden, unb theilet ihnen einen aus den letzten 
Gapiteln bes Buchs anticipirten Auszug der Föftlihden Ders 
beinungen mit, bie ihnen, nad dem Gieg, in jener Welt, 
vor und nach dem Ende diefer Welt geleiftet werden. 

Alſo fangen die fieben Briefe weit oben an, und reichen 
fehr weit hinaus, wiewohl die Beichreibung Chrifti, welcher 
‚ber Erfte und der Letzte ift, noch bälder Cap. I. anfänget, 
und noch weiter, auch bis in den Beſchluß des, Buchs, hin 
reiche. 

Ein mehreres, die fieben Briefe Überhaupt betreffend, 
folget alfo gleich bei dem ‘Brief an den Engel der Gemeine 
zu Epheſo, desgleihen Cap. III. 22. 

(Engel) Wir haben bei Cap. I. 20 gemeldet, daß dieſer 
nicht der nun nahe zum Ziel gekommene Timotheus geweſen. 
Er mochte nicht lang vor dem Dato der Offenbarung fein 
Amt angetreten haben. 

(3u Epheſo) Man Tann vergleihen, was von Diefer 
Gemeine von Pauli Zeiten ber gemeldet wird, Ap. Geld. 
XIX. XX. und in Pauli Briefen hin und wieder. Johannes 
ſelbſt iR aus Pathmos wieder gen Epbefum gekommen. 

Schreibe) Alfo Hat JEſus Chriftus diefe Briefe dem 
Johanni von Wort zu Wort dictiret. 

(Das faget) Herrliche und majeſtätiſche Vorrede! 
Iſt eben das, was in dem A. T. fo oft vorfommt: Neäm 
fo fpriht der HENRN. - 

(Der Da Hält) Sehr Herrlih find in biefen fleben 
Briefen die fieben Titel Jeſu Chriſti. Cap. IL 4. 8. 412. 48. 
UL 4. 7. 14. Erwäge fie nach einander im ZTert felbften. 

2. Er hat die fieben Sterne in feiner Rechten, Cap. 1. 16. 
und Hält fie au darin: womit feine Gewalt angezeiget 
wird, wie aud feine Allwiffenheit, daher es fiebenmal 
heiſſet, Ih weiß deine Werke x. Der Unterfchieb ber 
zwei Wörter Haben und Halten kommt v. 25 vor. 

(Der da wandelt) O kräftigswirkende Gegenwart 
JEſu Chriſti!? Matth. XVIIL. 20. XXVIN. 20. 


Ich weiß — befunden. 12 ° 179 


(In ber Mitte der fieben güldenen Leuchter) 
Alſo kann er den Leuchter eines unbußfertigen Vorſtehers 
wegrüden. v5 re 

> Der 4 Bere . 
Ich weiß deine Werke und beine Urbeit und Gedult, und daß du bie 


Böfen nicht tragen Bannft: und haſt verfuchet, die fo da fagen, 
fie fepen Apoftel und find’s nicht, und haft fie lügenhaft befunden; 


(IH weiß) JEſus weiß alles, was feine Knechte und 
feine Feinde Gutes oder Böfes leiden und thun. O Eräftiges 
Wort, Ich weiß! Mie wird diefed Wort den Sichern 
und Böſen fo fchrecklih, den Guten und Demüthigen aber _ 
fo füße geweien feyn. Die Gemeinen und ihre Engel konnten 
und mußten ihren audy in Abwefenheit des Apoftels jo genau 
bis auf das innerfte befchriebenen Zuftand mit Erftaunen ers 
kennen, und die Kraft ChHrifti und feines Geiftes preiſen. 
Auch, gegen uns heißt es alſo: Sch weiß deine Werke 
Wohl dem, der ſich ſelbſten weniger Gutes einbildet, als der 
Herr an ihm weiß. 

(Deine Werke) Die Werke werden zuerſt überhaupt 
gemeldet: und daranf folget die umftändliche Erzählung. 

(Deine Arbeit 2c) Hier werden drei Stücke benennet, 
und hernach werden diefelben in umgewandter Ordnung, aus 
führlicher beſchrieben. 


1. Arbeit: 6. Haſt getragen um meines Namens 
| | willen, unb bift nicht müde worden, 

2. Gedult; 5. Haft Gedult. 
3 Kannft die Böfen A. Haft verſuchet die fo da fagen, fe 
nicht tragen: ſeyen Apoftel und find’s nicht, und 


haft fie lügenhaft erfunden, 

Alto ſtehet in diefer Tabelle bei den drei erftern Punften 
die Erklärung berfelben in den drei letztern gegenüber; 

(Daß du die Böfen niht tragen kannſt) Ge 
dult und Ernft wider die Böfen ftehet wohl beifammen. 

(Haft verfuht) Es. war etwas ſcheinbares um bie 
falfhen Apoftel. 2. Cor. XL 13. Alfo war Prüfung nöthig. 

(Sie ſeyen Apoftel) Zu Ephefo wird mider Die 
falſchen Wpoftel, zu Smyrnen wide ‚bie falſchen 
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Juden; v. 5. zu Pergamo wider diejenigen, bie mit dem 
Heidenthum Gemeinfchaft Hatten, v. 18. proteftiret, und 
diefe alle, wie auch die Ricolaiten, werden von der Gemein⸗ 
fchaft Chrifti ausgeſchloſſen. Kämpfen müffen, und gnt fepn, 
oder doch etwas Gutes haben, ift beifammen. Dean ftehet es 
nicht nur an dem zu Smyrnen, fondern auh an dem zu 
Epheſo ıc Der zu Garden, und der zu Laodicea hatten mit 
niemand zu Kämpfen. Diefer war elend; und jener tobt. 

(Und find’s nicht) Alſo war damalen noch das apos 
ftolifche Alter: font hätte es Feine falichen Apoſtel mehr 
geben Fünnenz unter ben Eigenſchaften, die zu einem Apoftel 
gehörten, mar bdiefe, daß er ben HErrn JEſum geliehen 
haben mußte: alfo waren falfhe Apoftel (2. Cor. XI.’ 13.) 
folche Leute, Die nicht nur falfche Lehre führeten, fonbern 
andy diefelbe mit einem apoftolifhen Anfehen ſchmückten, fie 
mochten nun den HErrn JEſum geliehen haben, oder auch 
diefes faͤlſchlich vorgeben. | 
- (Und Haft fie Lügenhaft befunden) Mander 
wird deffen Vorfteher als einen heftigen und zänfifchen Menſchen 
gehalten und ausgeichrien haben, der andere Leute, die doch 
auch nicht gar zu verwerfen wären, nicht mit ankommen 
laſſen wolle. Aber der Herr lobet ihn. Es ift etwas reines 
and zartes um bie Wahrheit. ’ 

Der 3 Bere. 

Und Haft Geduld, und haft getragen um meines Namens willen, uub 

bift nicht müde worden. 

(Daft getragen) 2. Tim. II. 24. 


Der & Bere 
Aber ich Habe wider dich, daß du beine erfte Liebe verlaſſen haſt. 


(Ich habe wider dich) Dieſes machet dreimal eine 
Ausnahme bei denen, wo neben dem Guten ein Gebrechen 
mar. Siehe auch v. 14. 20. Gleiche Redens⸗Art, Matth. 
V. 23. Daß dein Bruder etwas wider did habe. 
Soll man's mit dem Bruder audmaden; mie viel mehr mit 
dem HErrn, und zwar unverzüglich. 

(Deine erfte Liebe) Er Hatte noch Liebe: fonft wäre 
nicht fo viel Löbliches bei ihm geblieben. Aber tie erfle zarte 


Gedenke denn — wir. I. 5. 461 


Liebe hatt⸗ ex bei feiner großen Geſchaͤftigkeit und bei feinem 
Eifer niht bewahret. Bei dem Eifer gegen bie Böſe 
muß die GSelindigfeit gegen die Gute bleiben. 

. 2. Das erfte, das vorige gibt ein Muſter ab, gegen 
welches man bas folgende Halten fol, ob es geringer oder 
völliger feye, v. 6. 19. 4. Tim. V. 12. 

5. Inſonderheit ift die Liebe gar was hauptſächliches. d. 19. 
Man vergleihe die ganze Epiftel Pauli an die Eppefer. 

Der 5 Bere Ä 

Geden?e denn, woraus du gefallen bift, und the Buße, und thue die 

erften Werke. Wo aber nicht, fo komme ich Dir, und werde Deinen 

Leuchter von feiner Stelle rüden, wenn du nicht Buße thun wirft. 

cSedenfe) Nah einem Rückfall ift gar was nöthiges 
und heilfames, zurüce denfen. Cap. IIL 3. 

(Woraus) Aus was für einem edlen Seelenzuflane 
bu gefallen bift. 

(Gefallen) Stehen follen wir vielmehr. Sal. V. i. 4. 

(Thue Buße) Bon den ſieben Engeln ber ſieben 
Gemeinen waren zwei, nämlih der zu Ephefo und zu 
Dergamo, in einem vermengten Zuftande, und zwei, naͤmlich 
der zu Sarden und zu Laodicea, waren fehr verborben. 
Nicht nur diefen, deren Zuftand, böfe war, Gap. III. 3.'i9. 
fondern auch jenen, bei denen ein Gebrechen war, v. b. 46. 
wirb Buße befohlen, wie auch zu Thyatira den Anhängern 
dee Jeſabel, da diefe nicht Buße thun will, und ber Engel 
dafeloft für fih der Buße nicht bedarf, Cap. II. 21. 22. 
Dabei aber werden auch einem jeden befonters nöthige Buß 
Früchte vorgefchrieben. Zwei, nämlih der zu Smyrnen 
und der zu Philadelphia waren ſehr fein, bedurften des⸗ 
wegen ber Buße nicht, und werden nur zur Beitändigkeit ers 
muntert. Die Gleichheit oder Ungleichheit der ſieben Gemeinen 
und ihrer Engel kann man ſich durch folgende Buchſtaben 
vorſtellen: 

A. B. A. D. C. B. C. 

Eph. Gm. Perg. Thyat. Sard. Phil, Laob. 

3. Es gibt feinen vermifchten, oder guten ober böſen 


- 


— 
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Yuftand von einzelnen Seelen und Vorſtehern, ober von 
ganzen Gemeinen, von dem hier nicht ein Mufter und tafür 
taugliche: heilfame Lehre wäre. - Alfo gibt diefe fiebenfache 
Anrede allen und jeden Borftehern oder Zuhörern, ſammt 
ihren heimlichen und ‚Öffentlichen Feinden, an allen Orten und 
zu allen Zeiten die nöthige Selbfterfenntniß, Strafe, Lob, 
Warnung und Stärfung. Ob einer gleich. fo erftorben wäre, 
als der Engel ber Gemeine zu Sarden, oder fo wohl ſtünde, 
als der zu Philadelphia, und der alte Apoſtel Johannes felbft, 
fo tauget doch dieß Buch für ihn, und der HErr JEſus hat 
ibm darinn etwas zu fagen. 

3. Die Form eines Briefes ſchickte ſich nicht auf alle, 
an allen Orten und zu allen Zeiten: ſo wurde denn das 
Buch an die ſieben Gemeinen in Aſien geſendet. Aber was 
an dieſe geſchicket ward, iſt für alle geſchrieben. Die ſieben 
Gemeinen mit ihren Engeln präfentiren die ganze Chriſtenheit 
aller Orten, wie ſie nicht eben zu einer Zeit nach der andern, 
ſondern zu allen Zeiten ſich verhält, und bald dieſer, bald 
jener geiftliche innere Charakter da oder dort vorſchlägt. Das 
mag eine große und wichtige Bedeutung feyn. 

4..Die Siebenzahl geht auf. fieben‘ verfchiebene 
Charafter der Vorfteher bei den Gemeinen in Aften, mit Dem 
Erfolg bei den Gemeinen, und die fieben aflatifchen Gemeinen, 
. mitten in der durch Die Apoftel mit dem Evangelio erfüllten 

Welt, find gleichfam ein Muſter der ganzen chriſtlichen Ges 
meine. a) Zu felbiger bedenflihen Zeit, da Die Kirhe nun 
durch die Lehre Chriſti aufgerichtet, und durch den Dienſt der 
Apoſtel in den Stand, wie ſie im A. T. zuvor beſchrieben 
worden, gebracht war, und nun auf das Künftige zubereitet 
‚ werden follte; b) wie fie von felbiger Zeit an durch fo viel 
Jahrhunderte fortgepflanzet wird; ce) wie ſie infonderheit 
gegen dem jüngften Tag ſeyn wird, und vermuthlich eben 
diefe fieben Charakter in befonderem Maaße wieder haben, und 
durch eine wiederholte Ankündigung der Zukunft. Chriſti er: 
munter werden dürfte, 

(Die erfien Werfe) ber vorigen Liebe, 
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(Bo aber nit) 1. Durch dieß Wörtlein wird bie 
Barnung in den fünf Briefen, da die Buße gefordert wird, 
geihärfet, und wenn man fich beſſert oder nicht, eine Ders 
heißung oder Drohung gelebet. Cap. II. 5. 16. 22. 111. 3. 20. 
In der Drohung tft, auf ben Fall der Buße, die Verheißung 
enthalten. 

2. Niemand wirb gezwungen. Merke es wohl. 


35 Im 1. und V. Brief tit Eein folhes wenn. Des 
HErrn Rebe ift den Frommen lieblich. 

4. Durch die Buße oder Unbußfertigkeit wird die Znkunft 
des Herrn nicht aufgehoben. Bei diefer bleibt es, und die 
Bußfertigen entgehen nur ber Strafe, und genießen der Gnade, 
| die bei der Zukunft des HErrn zu erwarten ift, 

Sa komme ih dir) Bon einem Brief zum andern 
wird in der Anrede die Zukunft des HErrn immer naͤher 
ausgedruͤcket. 

1. Ich komme dir, und werde deinen Leuchter von feiner 

Stelle wegrücken. Cap. 1. 5. - 
I. Sch komme dir, und werde mit ihnen friegen mit 
dem Schlachtichtvert meines Mundes. Gap. 11. 16. 
II. Was ihre habt, das haltet bis daß ich da ſſeyn 
werbe. - | Cap. I. 25. 
‚IV. Ich werte da fenn, wie ein Dieb, und du ſollſt 
nicht wiſſen, welche Stunde ih über dich ba ſeyn 


werde. Cap. III. 3 
V. Ich komme bald, halte was du haft, daß niemand 
deine Krone nehme, Gap. II. 11. 


VI. Siehe ich ftehe vor der Thür und klopfe an. C. 11. 20. 

Sehr nabe ift bier die fechste Ankündigung, weil aber 
ſonſt alles in. die Siebenzahl gefaflet ift, fo wird wohl aud) 
eine fiebente Ankündigung um. den Weg feyn. Es heißet 
Cap. XVL 45. Siehe ih fomme als ein Dieb. Aber 
das IT. und III. Eapitel gehören noch zu dem Eingang des 
Buchs, und mit dem Eingang hänget der Beſchluß fehr genau 
zuſammen. Dafeloft mag deun zu ſuchen feya die fiebente 
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Anfünbigung der Zufunft, an Johannem uyd dur ihn. an 
ale zugleich, und mit derfelben die Zufunft felbft. 


VIL Siehe ich komme ſchnell. Cap. XXII. 7. 
Siehe ich komme ſchnell, und mein Lohn iſt wit 
mir. Cap. XXII. 12. 


Es ſpricht, der dieſe Dinge zeuget, ja ich komme 
ſchnell: Amen, komm HErr JEſu. €. XXII. 20. 
In dieſen ſieben Stufen haben die erſte und die zweite 
einerlei Klang, aber es iſt dieſer Unterſchied, daß bei der 
erſten Stufe eine Zeit, nebſt der Buße auch die vorigen 
Werke zu thun, gegeben wird; bei der andern aber wird nur 
Buße erfordert. Bei der dritten Stufe ſtehet das Wort 5860, 
ih werde ba feyn, welches auch in futuro (in der zus 
fünftigen Zeitform) näher ift, als Zoyouaı, ich Fomme; und 
bei der vierten ftehet jenes Wort zweimal, und zwar gefhärft. 
Bei der fünften Stufe heißet es nicht mehr dir, und Bin 
gegen wird das Wort ſchnell Hinzugefetet, und in der fechsten 
ift die Zukunft fehr nahe. Bei der fiebenten Etufe wird es 
dreimal aufeinander, und zwar mit immer zunehmendem 
Nachdruck angedeutet. Den Unterfchied wird ein jeder, wo 
nicht bei allen Etufen, doc in dem Anfang, Mittel und 
Ende erfennen. | 
2. Bis ber Xefer Cap. I. 3. bei den fieben Gemeinden 
herum Fam, da brady der HErr mit feiner vorläufigen Zukunft 
berein, welche denn für die Guten eine fröhliche, und für bie 
Böſen eine erfchreckliche Nepräfentation oder Vorſtellung des 
jüngften Tages und Gerichtes war. Die Ordnung des Der 
leſens gieng etwaslangfam, vielleicht Wocjenweife, von Epheſo 
gen Laodicea, von Abend gegen Morgen; und die Zukunft 
geihwind, wie ein Blitz, von Morgen gegen Abend. | 
3. Was haben nun die Engel der Gemeinen bei ber 
Zufunft des HErrn zu erfahren gehabt? Das ftehet dabei: 
1. Er wird den Leuchter wegräumen. 


1. Er wird mit den Bileamiten ftreiten, mit dem Schmert 
feines Mundes. ' 





v 


Zug 


4 
4 
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M. Was die unfhuldigen Soelen haben und halten, ſoll 


ihnen bleiben. 

IV. Er wird daher kommen wie ein Dieb. 

V. Dem ſtandhaften Vekenner ſoll ſeine Krone bleiben. 

VI. Wer Chriſto aufthut, mit dem wird er das Abend⸗ 

mahl halten, und jener mit ihm. 

VII. Er bringt ſeinen Lohn mit, für einen jeden. 

4. Ohne allen Zweifel haben in Aſien die Gemeinen und 
ihre Engel, nad) dem Maaße ihrer Unbußfertigkeit, oder viel 
mehr ihrer durch diefe Anſprachen erweckten Buße, oder ihrer 
Beftändigfeit, die Kraft der ihnen angekündigten Zukunft des 
HErrn erfahren. Das war eine vorläufige Darftellung der 
Zukunft Chrifti, durch die theils geiftliche, theils Außerliche 
Particular⸗Gerichte des Zorns und der Gnade, die noch) viel 
merklicher waren, ale vorhin der Wandel des. HErrn in ber 
Mitte der fieben güldenen Leuchter. 

(Und werde deinen Leudhter von feiner Gtelle 
rücen) Das ift, die Slaubigen, denen du ohne Liebe nicht 


recht vorftehen Eannft, werde ih, wo du nicht Buße thuft, 


— 


an einen andern Ort hinbringen, da ihrer beſſer gewartet 
werden wird. Zu Epheſo iſt noch eine geraume Zeit nach 
Johannes Abſcheiden eine Gemeine geblieben, wie aus Ignatii 
Brief an die zu Magnefig fonderlich erhellet, indem er meldet, 
daß die Ephefer nad) Smyrnen zu ihm gekommen feyen. $. XV. 
Hieraus ift abzunehmen, daß der Engel der Gemeine zu 
Epheſo Buße gethan habe. 
Der 6. Berk. 


Acer dieſes Haft du, daß du die Werke der Nicolaiten haſſeſt, da auch 


Ich fe haſſe. 

(Aber dieſes haſt du) Man wöchte gedenken, dieſer 
Punkt haͤtte zu denen gehöret, die im 2. und 3. Vers ge⸗ 
meldet werden. Aber dieß ſtehet hier beſonders, als etwas, 
das dieſem Vorſteher Hoffnung und Förderung zur Buße 


2. Die Gnade ſucht alles hervor, was einem Gefallenen 
wieder aufzuhelfen zu ſtatten kommen kann. 2, Chron. XIX. 4. 
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( Haſſeſt) niht nur im Derzen, ſondetn auch wit 
der That. 

(Die Werke). die aus einer unreinen Lehre floffen. 
dv. 15. Eines wird unter dem andern zugleich mit verftanden. 
Was die Nicvlaiten für ſich thaten, brachten fie andern auch 
bei, als ob es recht wäre. Laut der Kirchen⸗Hiſtorie hängeten 
fie aller Unreinigkeit nad. Hier wird es nicht ausgedrücket: 
und folglich waren. ihre Werke und ihre Lehre fehr befannt. 

(Der Nitolaiten) Ob ihe Vorgänger ber Nicolaus, 
beffen in Ap. Geſch. VI. 5. gedacht wird, oder ein anderer 
biefes Namens, und ob erftern Falls jener felbit ber Verführer 
geweien, oder fein Sinn von den Nicolaiten verkehret worden 
fen, iſt nicht leicht zu eradhten. Doch waren die Wicolaiten 
wirklich zu derſelben Zeit unter diefem ihrem Namen bekannt, 
und ift diejer ihr Name nicht aus dem N. T. genommen, wie 


Bileam. 
Der 7. Vers. 


Mer ein Ohr bat, ber böre, was der Geiſt bei den Gemeinen fagte 
Dem Ueberwindenden dem werde ich deben zu eſſen von dem Holz 
des Lebens, Das in dem Paradiefe meines Gottes iſt. 


(Wer ein Ohr Hat) Sn die Ohren redet man laut: 
‚in ein Ohr insgeheim. Doc ſoll das, was hier in's Ohr 
gelaget wird, nicht nur einer hören, fondern ein jeder, der 
hören kann. 

(Was) mas das fene, das ber Geift ſagt. In der 
That lauft das, was der Geiſt in ſo vielen Verheißungen hier 
ſagt, auf eine einige große und mannigfaltige Seligkeit hinaus. 

(Der Geiſt) Aus der Befchreibung Chriſti Cap. I. wird 
feine Titulatur in -den fieben Briefen hergeleitet und mit dee 
Titulatur komme die Anrede überein. Dieß -ift, was Jo⸗ 
hannes gefeben hat, und was ift. Hingegen die Zufage 
fiehet auf das Künftige, und daher wird fie den Geiſt 
-der Weiffagung zugefchrieben. Vergl. Cap. XIV. 13. XIX. 10. 
XXI. 47. Doch gehet auch die Zufage in dem Namen 
Christi fort: Ich werde feinen Namen befennen vor 
meinem Dater. u. |. m. 

(Bei den Öemeinen) Sf eben die Nedensart, 
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weiche Cap. XXII. 16. deutlich ſtehet. Es wird dem, ber 
es hören kann und ſoll, nemlich dem Ueberwindenden, alles 
das gefagt, was in allen fieben Verheißungen enthalten ift. 
Als das Buch Öffentlih in den Verfammlungen der fieben 
Gemeinen in Aften verlefen wurde, fo fonnte ein jeder, den 
ed anging, hören, was der Geiſt fagte. . Die fieben Gemeinen, 
waren gleichſam fieben Gänlen, an denen die Verheißung _ 
Öffentlich angeichlagen wurde, 

2. Zwifchen der Anrede und ber Zufage iſt ein merklicher 
Unterfchied. Die Anrede gehet zunächſt die fieben Gemeinen 
in Alten und ihre Engel, folglich aber auch alle, mit ihnen 
gleiche Bewandtniß im Guten und Böfen habende, Gemeinen 
und Vorſteher in allen Orten und zu allen Zeiten an; hin 


gegen die Zuſage gehet überhaupt alle Ueberwindende an, dcch 


die Ueberwindenden in Afien nicht ausgeſchloſſen. 

(Dem Veberwindenden) Ueberwinden muß ein 
Ehrift, wie JEſus Chriftus überwunden Hat: Cap. IH. 24. 
V. 5. Er muß überwinden alles, was ihm in feinem Theil 
zu feiner Zeit feindlih anftüßet, zum Erempel den Satan, 
sen Verkläger, Gap. XII. 11. und das Thier, Cap. XV. 2. 
rechtlich, Eap. XII. 14. und durch tapfern Streit. Cap. xVIL 
14. Dieß, Wer überwindet ftehet in allen fieben Briefen, - 
and wird hernach ein einzigesmal auf diefen Schlag wieder⸗ 
holet. Cap. XXI. 7. Der Gieg wird im Tod vollführet, 
wie JEſus Chriftus jelbit in feinem Tode den Gieg vollführet 
bat: Cap. MI. 21. V. 5.9. 

(Dem werde ih geben) Sa den fieben Briefen. ſind 

zwölf Verheißungen, folgendermaßen: 

Brief: Verheißung: | 

l. 4. Dem werbe ich geben zu effen von dem Sof; bes Lebens, 
das in dem Paradies meines Gottes iſt. Cap. II. 7. 

1. 2. Erwird nicht beleidiget werden von dem zweiten Tobe. 11. 

II. 3. Dem werde ich geben von dem verborgenen Manna. 

4, Und ich werde ihm geben einen weißen Stein, und auf 

dem Gtein einen neuen Namen gefchrieben, welchen 
niemand weiß, als der ihn empfähet. 47 


Ä 
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IV. 5. Dem werde ih die Macht geben fiber die Nationen, wnd 

er wird fie weinen mit einem eifernen Stab, wie bie 

 Köpferss Geldirre zerſchmettert werben, wie auch Ich 
von meinem Vater empfangen babe: 

6. und id werde ihm geben den Morgenftern. ‘ 27. 
V. 7. Diefer wird mit weißen Kleidern angethan werden: 

8. und id werde feinen Namen nicht auslöfhen aus bem 

Buch des Lebens: 

9. und ich werde feinen Namen befennen vor meinem 
Bater und vor feinen Engeln. Cap. IH. 5. 
VL 40. Den werde ih machen zu einem Pfeiler in dem Tempel 

meines Gottes, und er wird nit mehr hinaus fommen: 

41. und ich werde auf ihn fchreiben den Namen meines 

GOttes, und den Namen der Stadt meines GOttes, 
des Neu⸗Jeruſalems, die aus tem Simmel hernieder 
kommt von meinem GOtt, und meinen neuen Namen. 12. 
VI.12.Dem werde. ich geben ſich mit mir auf meinen Thron 
zu fegen, wie auch Sch überwunden habe, und habe 
mid) gefeget mit meinem Bater auf feinen Thron. 

Alfo ift in dem III., IV. und VI. Brief eine zweifache 
und in dem V. eine dreifache Derheißung, da je eine von der 
andern durch ein beionderes verbum oder Wort: Ich werde 
geben, ih werde nicht austilgen, ih werde bes 
Fennen, id werde ſchreiben, unterfchieden wird. 

3. Diefe zwölf oder fieben Punkten find ein Ertract' ober 
Auszug aller Berheifungen von den fünftigen Gütern, von 
Deuen bas Zeugniß bier, bei und vor den Gemeinen, ertheilet 
wird: Cap. XXII. 16. und bei einer jeden Gemeine wird 
ein aus dem folgenden Haupt⸗Geſicht geholtes Blünlein 
gezeiget. 

3. Von dieſen Verheißungen kommt etliches in der 
Offenbarung nicht wieder ausdrücklich vor, als das Manna, 
die Namens-Bekenutniß, der angeſchriebene Name des Neu⸗ 
Jeruſalems, das Gigen auf dem Thron. Etliches hat. eine 
Aehnlichkeit mit dem, mas hernad von Chriſto felbfter ges 
meldet wird, nämlich der geheime Name. Cap. XIX. 12. das 


ji 
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Weiden der Nationen, Cap. XIX. 15. ber Morgenftern, 
Cap. XXI. 16. Etliches kommt hernach auspräctich wiebes' 
vor, in feiner eigenen Stelle, ald, das Holz des Lebens, 
Gap. XXI. 2. die Freiheit vom zweiten Tobe, Cap. XX. 6. 
der Name im Buch des Lebens, Cap. XX. 12, XXL 27. 
das Bleiben in dem Tempel Gottes, Cap. VII. 15. der 
Rame Gottes und des Lämmleins an ben Gerechten. 
Cay. XIV. 4. XXI. 4. 

4. In der Berheißung für den Leberwindenden wird Kalb 
ber Genuß der edelften Güter, bald die Freiheit von dem 
Außerften Sammer gemeldet... Eines- ift in dem andern eins 
geihloflen, und wenn ein Theil der Seligkeit und Herrlichkeit 
ausgebrüctet wird, fo ift das Ganze darunter zu verftehen. 
Gap. XXI. 7. Derjenige Theil wird fonderlich ausgedrückt, 
der fi auf die in der Anrede vorhergehenden Tugenden und 
Thaten der Ueberwinder beziehet, 

5. Alle dieſe Verheißungen werden in jener Welt erfüllet: 
denn fie werden dem Ueberwindenden gegeben. In diefem 
Leben üit die Zeit des Kampfs, und nod nicht der Belohnung. 
Das Gute, das GDtt feinen Kämpfern in diefem Leben vers 
leidet, wird nur dazu verliehen, daß fie kaͤmpfen und ihre 
Irene bis in den Tod bemeifen Fünnen. Sn dem Tod felbft 
wird der Gieg erlanget. Aber alfo gleich nach dem Tode werden 
bei denen, die nun überwunden haben, die Verheißungen ers 
fühlet, Denn die weißen Röcke, woven bie fiebente Ders 
heißung im fünften Briefe redet, kommen (on unter den 
Stegeln vor. Gap. VI. 141. VI. 9. 

(Zu eifen von dem Holz des gebens) Holz iſt 
in dem Hebräifhen, und folglich hier in dem Griechiſchen 
ein Baum oder viele Bäume. Cap. XXU. 2. Das 
erite in der Verheißung det fieben Briefe iſt das letzte und 
höchſte in der Erfüllung. Cap. XXII. 2. 14. 19. 

2. Lebens-Holz und Lebens⸗Waſſer ſind bei⸗ 
ſammen. Gap. XXI. 1. 2. Selig iſt, wer davon zu eſſen 
und zu trinken befommt. Der wird ewiglich leben. Vergl. 
LM. II. 22. 








490, I. 8 9. Und der — Satans. 


(Zudem Paradies meines GOttes) Paradies 
heißt ein Zuftgarten. In dem Paradies, in welhen Adam 
und Eva waren, waren vielerlei Bäume, aber in der Mitte 
beffelben war ber Baum oder das Holz des Lebens. 
41.Mof II. 3. Lauter Holz des Lebens findet fih in dem 
Paradies GOttes, und ‘in dem neuen Zerufalem, und alfo 
ift die Gaffe der Stadt ſolches Paraties ſelbſt. Dieies Pa⸗ 
radies ftellte JfEſus bei feinem Leidens: Sieg ſich felbiten und 
dem begnadigten Schädyer vor. Luc. XXI. 43. 
| 2. Meines GOttes, fagt JEſus ChHriftus Hier, und 
Cap. II. 2. 12. fonft aber nennet er ihn in diefen Verheißungen 
feinen Vater. Beides ift eine fehr herrliche Benennung. 
Joh. XX. 17. . 
Der 8 Bere. 


Und der Engel der Gemeine, fo au Smyrnen ift, fehreibe: Das faget 
Her Erfte und der Lebte, welcher todt ward, und ift lebendig worden... 


(Der Erfte — lebendig worden) Wie Eräftig 
ſtaͤrket dieſe Beſchreibung Chrifti einen Glaubigen wider den | 
Tod! v. 10. 41. Eden mit bem Troft, womit Johannes ſelbſt 
Eap. I. 17. 18. getröftet ward, wird nun auch der Engel 
der Gemeine getröftet. « 


Der 9 Derek 


Ich weiß beine Drangfal und Armuth, aber reich bift du, und die 
Käfterung von denen, die da fagen, fie feyen Juden und ſind's 
nicht, fondern eine Verfammiung des Satans. | 


(Drangfal und Armuth) Schlechter Vorzug vor 
ber Welt, wie auch der. zu Philadelphia eine geringe Macht 
hatte. Cap. III. 8. Und doc) waren dieje zwei bie trefflichſten | 
vor den Augen des Herrn. 

(Reich bift du) Beſſer ift die Sache felbit, der wirt: 
lihe Reichthum, nad der Erfenntnif und dem Zeugniß des 
Herrn, als die leere Einbildung und eitler Ruhm, wie es 
gleihhald in diefem Vers von den Juden lautet, GSiehe auch 
v. 2. Cap. DIL 1. 9. 17. 

(Und die Läfterung) Wenn man vergleicht, was. 
hernach folget, fo ift zu vermuthen, die Juden zu Smyrnen | 
haben den Engel der Gemeine dafelft, als ob er gotteslaͤſterlich 


y 
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Iehrete, zum Tode bringen helfen. Sie werden aber hier felbften 
als Läfterer beichuldiget. 

(Juden) Bon dem Haß ber Juden zu Smyrna wibeg 
den Namen Chriſti zeuget auch Eufebius, da er Polycarpi 
Märtyrertod erzählet. . 

(Eine Derfammlung bes Satans) Synagoga, 
Derfammlung, Schule: fo nannten fie fih. Aber JEſus 
fagt, fie feyen nun eine Verſammlung des Satans, ber ein 
Lügner und Todfhläger von Anfang iſt. Gleiche Widerlegung 
eines eitelen Ruhms iſt v. 24. und Gap. III. 9. 

2. Auf dieſen bebräifchen- Namen, Satanas, welcher 
auch v. 43. 24. Cop. II. 9. vorfommt, folget hier ber 
griehifhe Name, AscBoros, Teufel. Die Bedeutung ift 
ganz einerlei: dod war jene Benennung bes Feindes beit den 
Hebräern, und dieje bei ben Griechen üblicher. 

Der 10. Vers. 


Fürchte nichtd, was du leiden wirft, Giche ed wird der Tenfel etliche 
aus eud) ind Geränguiß werfen, auf daß ihr verſuchet werdet, und 
und ihr werdet Drangſal haben zehen Tage. Sey getreu bid an 
den Tod, ſo werbe ich dir die Krone des Lebens geben. 


(Fürchte nichts — geben) Im Anfang und Ende 
dieſer Worte wird dieſer Engel der Gemeine beſonders ange⸗ 
redet: woraus zu ſchließen, daß das Leiden den Engel und 
die Drangſal die Gemeine zu gleicher Zeit betroffen, und gleich 
lang gewaͤhret habe. " 


(Was du leiden wirft) es fey Gefängniß, Tod u. 


( Siehe) Dieß zeigt die Nähe der Drangfal an. Es 
mögen die zehen Tage wohl eben an dem Tag, ba bie 
Dffenbarung zu Smyrnen verleſen worden, oder zunädhit 
darauf angefangen baben. 

(Der Teufel) Deſſen Werkzeug waren die Derfolger.. 
Denfelben würde man menfchlicher Weife nicht fo leicht als den 
Urheber der Trangjale erkannt haben, wenn es der HErr nit 


anzeigte. 


(Aus euch) zu Smyrnen. Diefer Ort war in den erften 


Zeiten ein beionderer Schauplatz der. Blutzeugen. Sie wurden 
auch von andern Orten dahin gebracht. 


D 
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(Auf daß ihr verfuht werdet) zu euren Beftn. 
4. Detr. IV. 12. Doh ward ber Engel der Gemeine zu 
Philadelphia mit dieſer Berfuchung gar veridonet. E.IEL 10. 

(Ihr werdet Drangfal Haben) theils durch 
felbfteigene Sefangenihaft, theils durch Mitleiden mit ben 
Gefangenen. 

(Zehen Tage) Dieß iſt nicht auf die großen Ber; 
folgungen unter den heidnifen Kaiſern zu deuten, deren 
Beben von Drofius und andern gezählet werden. Denn «s 
ift 1. noch nicht ausgemacht, ob es eben zehen, nicht mehr 
noch weniger geweſen, und ob fie auf eine gewiffe Zapf zu 
Bringen feyen. 2. Damals waren ſchon deren zwei vorbei. 
3. Man findet niht, daß alle dieſe Berfolgungen follten 
Smyrnen, und zwar vor andern Orten allemal, betroffen haben. 
4. Das waren zehen, oder doch etlihe Drangfale, hier aber 
ift die Rede von einer einzigen zehentägigen ununterbrochenen 
Drangfal. 5. Auf Die mehr als 200jährige Zeit, darein jene 
Berfolgungen fielen, laſſen fich die zehen Tage nicht reimen. 
Die legte von diefen Verfolgungen, unter dem Kaifer Diokletian 
vornehmlich, ſchickt ſich eben ſo wenig hieher, ob ſie wohl zehen 
Jahre lang gewahret hat. Denn fie iſt 1. gar zu weit von 
dem Dato der Weiffagung .entfernet, und hat 2. die Heiligen 
zu Smyrnen nit fo gar befonders und unnnterbrodhen be⸗ 
teoffen. 5. Alle vorhergehenden Verfolgungen würden übers 
hüpfet. 4. Ein prophetifher Tag ift Fein ganzes Jahr. Ein: 
leitung $ 38. 39. Was find denn diefe zehen Tage? Hier in 
dem Eingang des Buchs ift vie Nede noch nicht fo verbiint; 
und alſo verftehen wir es von natürlichen Tagen, wie and) 
v. 13. 21. die Wörter Tage und Frijt, natürlich verſtanden 
werden. Es muß eine ſcharfe Drangſal und etwa noch ein 
Stüäctein von der Verfotsung unter dem Kaiſer Domitian 
geweien ſeyn, bis das Edict des Kaifers Nerda, die Verfolgung 
einzuftellen, auch zu Smyrnen befolgt worden if. Es mag 
einer dieje zehen Tage von natürlichen oder prophetifchen Tagen 
verftchen, fo iſt chen zu unſerer Zeit die eigentliche Hiftorie 
nicht vorhanden. 
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CGetreu) Dieß Wort, Treue, bebentet in diefem 

Ruch beionders Die Beſtaͤndigkeit eines Blutzeugen. v. 13. 
Gap. XI. 10. XIV. 42. 

(Bisan den Tod) nidht nur bis an das Gefänghif: 

.. 2% Nur in diefem zweiten Briefe wird die Ankunft des 
Herrn nicht angefündiget, und da es v. 25. heißt: bis daß 
ih fomme: fo,heißt es hier dafür, bis an ben Tod, 
und dabei ift eine Zeitanzeige der zehen Tage, dergleichen 
fonft ih den übrigen Briefen feine vorkommt. 

5. Hieraus ift zu erachten, der Engel der Gemeine zu 
Emyrnen jey bald hernach geitorben, und zwat ohne Zweifel 
als ein Blutzenge, und fey alfo zu Chrifto gekommen, ehe 
die ſechs übrigen die Zufunft Chrifti gefehen Haben. Petrus 

folgte duch ten Tod; und fo der Engel der Gemeine zu 
GSmyrnen. Sohannes bliebe. bis zu des Herren Zukunft; und 
[0 die. Engel der andern Gemeinen. . 
|, 4 Der Martyrtod Polycarpi, Biſchoffs zu Smyrnen, 
ib bei die fünfzig Jahr hernach erfolge: und alfo ift dieſer 
ee der Gemeine dafelbft noch vor Polycarpus geweſen. 
Doch bat auch Polycarpııs, als er auf den Kampfs und Schaus 
Pag gieng, lebendig verbrannt zu werden, eine Etimme mit 
gleithen Morten zugerufen: Sey ſtark und mannhaft; 
Polycarpe! wie die Ehriften zu Smyrnen, die dabei waren, 
in einem köſtlichen, bei Eufebio befindlichen Bericht bezeugen, 
aut deffen auch mit Policarpi Tode die Verfolgung, wie ‚hier 
die zehen DrangfaldsZage mit dem Tode ded Engels bet 
Gemeine aufgehöret. ' | 
(Die Krone des Lebens) Krone, Cap. II. 44: 
ein Haupt-⸗Schmuck eines Leberwinders: LebenssKrone 
Jak. 1. 412.) ein Lohn deſſen, der bis in den Tod getreu 
bleibt. Diefe gibt JEſus, der Lebendige: v. 8. und an 
jenem Tage wird diefer gerechte Nichter die Krone der 
Sitehtigfeit den Liebhabern feiner Ericheinung, wie auch 
de unverwelflihe Krone ber Herrlichkeit geben: 
2. im. IV. 8. 4. Petr. V. 4. | 
= Det il. Bere. 
Mein Ohr Hat, der höre, was der Geiſt'bei den Gemeinen fage: 
| Wer eberwindende wird nicht beleidiget werden von dem zweiten Tode. 
"(Bon dem zweiten Tode) nämlich dem Feuer: und 
| el⸗See, da zuvörderft für die Furdtiamen, bie 
Rt überwinden, fondern überwunden werden, ihr Theil 
4 Eap. XX. 14. XXI. 8. Diefer zweite Tod wird entgegen 
t der erſten Wüferftefüng und bem neuen Jeruſalem. 
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Gap. XX. 6. XXI. 8. Und die hier verficherte Freiheit 
von dem zweiten Tode zeiget zugleich) den Theil an dem neuen 
Jeruſalem, oder aub an der eriten Auferftehung an. Alle 
ändere Berheißungen in ben fleben Briefen leiftet Chriftus, 


und daß Er es ſey, der auch diefe zweite leiſtet, erhellet aus 


v. 8. 10. 

"Der 1%. Ders. 

Und dem Eugel der Gemeine, die zu Pergamo ift, fchreibe: Das faget 

der da hat dag zweifchneidige ſpitzige Schlacht ſchwert. 

(Schlacht chwert) Die Schaͤrfe dieſes Schlachtſchwerts 
ſollen die Unbußfertigen erfahren. v. 16. Cap. XIX, 21. 

Der 13. Ders. 

Ih weiß, wo du mwohneft, da wo ber Thron des Satans ift, und 
bättft an meinen Namen und baft meine Treue nicht verfäugnet 
in den Tagen, da Antipas mein getremer Zeuge war, welcher ges 
tödtet worden ift bei euch, da wo der Satan wohne. 

(IH weiß, wo du wohneft) Der Engel der Gemeine 

mag wohl feine Wohnung in der Nähe des vornehmften 

Götzen⸗Tempels zu Pergamo gehabt haben. 

(Da wo der Thron des Satans ift) Die Stadt 
Pergamus war dem Goͤtzendienſt über alte Maßen vor aflen 
Städten Afiend ergeben. Alſo hatte der Satan ba feinen 
Thron, Regiment, Wohnung und Reſidenz. 
(Und baltft an meinem Namen) durd Glauben 
und Belenntniß. ——— 

(Haſt nicht verläugnet) Eben dieß Lob Hat ker 
zu Philadelphia. Cap. IN. 8. \ 

( 


Meine Treue) Treu und Glauben gegen mid. Iſt 


eben die Treue, die alſogleich an Antipa gerühmet wird. 
(In den Tagen) Wer in einer beiondern Verſuchung 
scht Stand hält, dem läfjet der HErr es hernach fehe wohl 
ftatten kommen: Cap. II. 10. 4. Mol. XXIL 16. 
-XLIV. 15. Wie auch im Gegentheil mancher einer einigen 
namhaften Abweihung zu entgelten hat. Pi. XCV. 8. 
Hebr. XIL 16. 47. | 
(Da Antipas) Einer Namens Antipas war ein fehr 
tapferer Blutzeuge zu Pergamo, deffen Martyrium ober 


Martyrer⸗Tod ich gelefen habe: ſchreibt Andreas von CAfaria 


über diefe Stelle. 


(Mein getreuer Zeuge) Wohl dem, dem Jäns 


der getreue Zeuge ein fol Lob und Zeugniß gibt. 


Bar) Im Griechiſchen heifts: da Antipas, nämlih 
hit verläugnete Dies Wort ik aus dem vorhergehen⸗ 


' 
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den zu wiederholen, und reimet ſich anf die hier gemeldte 
mehrere Tage, da es hingegen nur ein Tag war, daran 
Antipas getüdtet worden ift. Große Ehre für den Engel der 
Gemeine zu Pergamo, daß er des feligen belobten Antip& 
Mitftreiter geweien. Ä | 
(Beieud, da wo der Satan wohnet) Dur 
diefen genauen Ausdruck wird nicht die ganze Stadt, ſondern 
ein Theil oder eine Gegend derfelben angedeutet, daran abs 
zunehinen, daß Antipas nicht an einem gewühnlichen Nichts 
pla& hingerichtet, fondern in einem heidniſchen Auflauf unter 
den Händen der Chriften getüdtet worden fey. 
- Der 414. Bere 
Uber ich habe wenige Dinge wider did, daß du dort: haft, die an ber 
Lehre Balaam halten, welcher lehrte den Balak zu lieb ein Aergerniß 
anrichten nor den Söhnen Ffraeld, Gößenopfer zu effen und zu huren. 
Aber) Mancher der für fi eine oder mehr recht große 
Proben ausgehalten, ift hinläffig, da er den Aergerniffen bei 
andern ftenren follte. 
(Wenige) Die Bileamiten und die Nicolaiten 
werden von vielen für einerlei Berführer gehalten,’ aber fie 
waren doch wenigſtens einigermaßen unterfchieden, indem bie 
Toleranz derfelben Hier für mehr als einen Mangel ans 
; gefeget, und v. 6. von den Nicvlaiten, ohne die ineamiten⸗ 
Anrege gethan wird. Die Bileamiten und die Nicolaiten, 
(wie auch die Jeſabel zu Thyatira,) trieben einerlei Greuel⸗ 
Lehre, aber jene trachteten das Heiden: und das Chriſtenthum 
ans politiichen Urfachen, und dieſe das Fleiſch und den Geift 
unter geiftliherg Schein aus fleifhlichem Sinn, zu verniengen. 
An beiden hatte der Engel der Gemeine ein Mißfallen, aber 
er war doch zu gefinde. Fr 
"(Daß du Haft) Damit wird angezeiget, daß, wenn 
der Engel der Gemeine das Geinige gethan' hätte, fo wären 
die Argerlichen Bileamiten entweder nicht aufgefommen, ober 
wirffich wieder gedämpfet: worden. 
(Dort) wo du bift. Eben da fiehet und deutet JEſus hin. 
(Lehre Balaam) Das heißet Indifferentismus, 
(Sleichgültigkeit gegen Meligion) wo man dieß Wort nicht 
n Unfchuldige mißbrauchet. Hier wird nicht verblümter 
fe ein Balaam oder Bileam zu Johannis, fondern der 
atte Bileam, nebft dem Moabiter König Balak, zu Mofls 
Zeiten verftanden, dem es nun etliche zu Pergamo, da GOttes 
Velk unter den Heiden wohnte, nachmachen. 
— (Welcher lehrte) die Moabiter, die Heiden, lehrte 
km. 4, Mof. XXXL 16. . 13 * 
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(Dem Balaf zu Lieb) Auch die Bileamiten zu Pers 
game haben die Gunft vornehmer beidnifcher Herren gefucht. 
(Ein Aergernifi) eigentlih scandalum ‚einen An ftoß. 
(Den Söhnen Jfraels) Sonſten jagt man, Die 
Kinder Iſrael: hier aber werden die ifraelitiihen Söhne 
den moabitifhen Töchtern entgegengeſetzet. 

(Götzenopfer zu eſſen) in Gemeinſchaft der Götzen⸗ 
diener. Dieß war in einer jo abgöttifhen Stadt dem Epriftens 
thum höch ftichädlih und gefährlich. Auf diejem Meg kam es 
auch zur Hurerei, als einer haͤßlichen Folge. I 

(Und zu huren) Beide Sünden waren bei den Heiden 
miteinander verfnüpfet: zu beiden wurden die Knechte Chriſti 
verleitet. Das war ein fhädlicher Syneretismus, (Religionss 
mengerei). E 

Der 15 Vers. 

Alto haft auch Du, die an der Lehre der Nicolaiten haften. 

cAlfo) Die MWörttein zeiget, daß ter HErr JEſus 
auch diefes wider den Engel diefer Gemeine habe. 

(Auch Du) nicht nur der zu Epheſo, der doch ihre 
Werke haflete. | | 

Der 16. Bere. 


Thue gleicher Weile Buße: wo aber nicht, fo fomme fh dir, und 
werde mit ihnen ftreiten mit dem Schlachtſchwert meines Mundes. 
(Gleicher Weife) Gleiher Weile, wie den zu Epheſo, 
fo auch dir, fage ih: Thue Buße. Einem jeden wird die Buße 
nach demjenigen befondern Stück, da fie ihm nöthig ıft, befohlen. 
(Sp fommeid dir) Der HErr feht weder anderswo, 
noch hier hinzu, was er dent Engel der Gemeine felbit thun werde: 
doch brächte der Streit mit den Bileamiten auch ihm eine Strafe. 
Mit ihnen) mit den Bileamiten. Denn von dieſen wirb 
bier vornähmlih, von den Ricolaiten aber beitäufig gehandelt. 
Mit dem Shlahtfhwert meines Mundes) 
Dieß iſt das Wort Chrifti. Zei. XL. 4. Dem Bileam „it 
der Engel des HERRN mit einem bloßen Schwert in den 
Weg geltanden, und hernach ift Bileam durch die Israeliten 
mit dem Schwert getddtet worden. 4 Mol. XXU. 23. 
xXXXI 8. Gleihe Sünde, gleihe Strafe. 
ze Der 17. Bere. 
Baer ein Ohr hat, der höre, was der Geiſt bei den Gemeinen fage: 
em Ueberwindenden dem werde ic, geben von dem verborgenen 
Manna; und ich werde ihm geben einen weißen Stein, und anf 


dem Stein einen neuen Namen gefhrieben l ien 
als der ihn empfähet, gefihrieben , weldyen niemand weiß, 


(Bon dem verborgenen Manna) Dieß geheime 


| 


| 


Und dem Engel — glei. IL.18 407 


Htmmelsbrod wird Joh. VI. ausführlich beichreiben: nnd 
darüber follte man ja den Appetit zum Götzenopfer verlieren. 
Ein anderer Gegenſatz von zweierlei Speife ſtehet Hebr. XIIL 
9. 40. Zu diefem verborgenen Manna reimet fich der 
geheime neue Name. In der alten Bunbeslade ‚war das 
Manna aufgepoben, Hebr. IX. 3. und die himmliſche Bundess 
lade laͤſſet ſich Cap. XL 49 ſehen, unter der Trompete des 
fiebenten Engels. Da wird denn wohl aud das verbgrs 
gene Manna hervorgebracht: darauf folgt die Freiheit vom 
zweiten Tod in den tauſend Jahren: und das Eſſen vom 
Hol; des Lebens in dem neuen Jeruſalem. 

(Einen weißen Stein) oder, ein weißes Steinlein. 
Die Alten haben bei vielerlei Gelegenheiten ihre Vota oder, 
Meinungen- mit Steinen gegeben: und ba waren fchwarze 
Steine widrig, und weiße günſtig. Bisweilen haben fie auch 
auf Steinen oder Scherben geihrieben. Auf beiderfsi alte 
Gebräuche wird Hier zugeig gezielet. | 

(Einen neuen Namen) Gel. LXII. 2. EXV. 15. 
So Hat Jacob nach dem Gieg den neuen Namen Iſrael 
befommen, 

2. Das Wort- neu ift ein recht apocafnptifhes Wort: _ 
neuer Name, neues Lied, neuer Himmel, neue 
Erde, neu FJerufalem, Alles neu, 
(Welchen niemand weiß, als der ihn ems 
pfaͤhet) Großer Borzug. Bergl, Cap. XIV. 3. Einen 
neuen und ihm felbit allein bekannten Namen hat JEſus 
felöften. Cap. IIL 12, XIX. ı2. 

2. Möchteft du mwiffen, was du für einen neuen Namen 
befommen wirft? Weberwinde! Vorher fragft du vergeblich: 
und hernach wirft du ihn bald auf dem weißen Stein ges 
ſchrieben leſen. | 

Der 18. Bere. 


Und dem Engel, der zu Thyatira it, fchreibe: Das faget der Sohn 
G@Dttes, der die Augen hat,! wie Yeuerflamme, und feine Füße 
find lauterem Erze gleich, 

Dem Engel der zu Thyatira iſt) Die Heiligen 
zu Thyatira werden. v. 24. angeredet: es Mar aber iprer fo 
eine Fleine Zahl, daß fie faum den Namen einer Gemeine 


en. 
(Der Sohn GOttes) Daher fagt er v. 27, mein 
guter, Siehe, wie groß derjenige iſt, der Cap. L 13. 
| Menſchen⸗Sohn Ahnlih erfhien. Der berrlide . 
Rome, GOttes Sogn, ift allermeift in dem I. Pialmen 


| 4198 ll. 19. 20. SH weiß — zu eſſen. 


geoffenbaret worden und auf dieſen Pſalmen beziehet ſich eben 
dieſer Brief auch im 27. Vers. | 
| (Der die Augen bat wie Fener-Flamme, und | 
feine Füße find lauterem Erzegleih) Kein Bes - 
Dante ift ihm verborgen, under vermag alles. 
Bergl. Job. XLII. 23. Er prüfet Nieren und Derzen 
und gibt (vermdge feiner. Allmacht und Wahrheit) einem 
jeglihen nad feinen Werken. v. 23. 
23. Diefer vierte Brief gehet in vielen Stücken zweifältig. 
1. Dee Herr führet einen zweifahen Titel. IL Bon Ben 
Leuten zu Thyatira waren etliche böfe, ettiche gat: und jedem 
‚Theil wird bedeutet, was füc ihn gehöret. v. 21. f. 24 f. 
Der Engel der Gemeine ftand zwiſchen ihnen gleihlam in 
‚der Mitte. I. Hier find auch zwei Berheigungen, and zwar 
für zweierlei Leute. v. 25 — 28. | 
\ Der 19. Bere. " 
Ich weiß deine Liebe und Treue, und deinen Dienſt und Geduld mb 
deine legten Werke, die mehr (ind, ats die erften. 
(Liebe) Der Character des Engels ber Gemeine zu 
Ephefo und deflen zu Thyatira war fehr unterfchieden. Jener 
konnte die Böſen nicht tragen, und hajlete die Werfe der 
Nicolaiten, verließ aber die erfte Fiebe und die erfien Werke: 
Diefer war liebreich und hatte immer völligere Werke, widers 
ftand aber den Böſen nicht mit gehörigen Nachdruck. Jenem, 
nicht diefem, wird ein Sal verwiefen, und Buße befohlen, 
wiewohl der HErr wider beide etwas hat. . 
| 2. Die Liebe wird durd) den Dienft, . und die Treue 
duch die Geduld bewiefen, geübet und geſtärket. 
(Mehr) Das Gegenteil fand fich bei dem zu Garden, 
Cap. II. 2. 
er 20. Be 


D r s. 
Aber ich habe wider dich, daß du läſſeſt Das Weib Jeſabel, die ba ſagt, 
fie fey eine Prophetin, und fie lehret und verführet meine Knechte 

zu huren und Götzenopfer zu efien. 

(Das Weib) welches nicht lehren follte, A. Xim. 
II. 12, viel weniger verführen. Zu Pergamo waren etliche 
Bileamiten: zu Thyatira war eine einzige große Verführerin. 
Bor Alters hielten viele dafür, fie fey des Vorſtehers Weib 
geweien. 

(Jeſabel) Jeſabel, Ahabs Win, trieb die Abgdtterei 
ſehr hoch: aber fie nannte fih Beine Prophetin, und- trieb 
Feine leiblihe Hurerei, wie diefe Sefabel zu Thyatira, Die 
nicht ben. Gögen und ihren Opfern, fondern dem Gößens 
opfers Effen nachhängete. Folglich möchte wohl diefe Ders 


— 


— 
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füßeerin zu Ihyatira ſelbſt auch Jeſabel geheißen haben, und 
alſo vorhin eine Jüdin geweſen feyn. 

(Zu duren und Götzenopfer zu effen) Zu Per⸗ 
gamo war das Götzenopfer⸗Eſſen für ſich, und die — 
war ein Erfolg davon: zu Thyatira war die Hurerei der W 

N) 


zum GöbenopfersEfien, wie zu Bileams Zeiten. 4. M | 
XXV. 1. 2. Deßwegen ftehet hier die Qurerei vor. um 


| diefe war es ber Jeſabel zu thun. v. 21. 


Der 21. Ders. 
Und ich habe ihr Frift gegeben, daß fie Buße thun möchte, und fie will 
nicht Be abtaffen von ihrer Hurerei. 
(3 habe ihr Frift gegeben) Große Gewalt des 


Hrn JEſu. 


— - — 


2. Fi der Bedeutung des Wortes Friſt wolle man 
Einf. F. 35. nachſehen und allen Mißverſtand vermeiden. - 

3. Die Frift felbft ift, auch ohne Wort, eine wirkliche 
Buß: Predigt an die Sünder. 

(Sie will nit) Buße ift Gottes Gabe, Apoftels 
geih. XL 18. aber ber en wird nicht gezwungen. 

Der 22. Bere 

Eiche ich werde fie in ein Bett legen, und, bie Ehebruch mit ibr 


treiben, in große Drangfal, wann fie wicht bußjertig ablaffen 
werden von ihren Werlen. 


(In ein Bette) Bon dem Grenel-Bette fol fie auf 
oder in ein fchmerzliches Siech⸗ Bette kommen, da das Lager 


und bie Deeie (vergf. Sel. XIV. 11.) ihr befchwerlich ſeyn 


werden, noch mehr, als die gleichwohl große Drangſal, darein 
die von ihr verlockten Ehebrecher kommen ſollen. 

Wann fie nicht bußfertig ablaffen werden) 
Der Jeſabel ward Frift genug zur Buße gegeben ; jest wirb 
fie weitet nicht, wohl aber die von ihr Verführten zur Buße 
ermahnet. 

2. Wider den Engel der Gemeine hat zwar der HErr 
etwas: aber die Buße fordert er nicht an ihn. - Dun Täffeft 
das Weib Sefabel, heißt es v. 20. aber der HErrwilles ihr 
felbft wehren, fo ift der Engel der Gemeine zu recht gebracht. 

Bon ihren) Don ihren, nämlidy der Jeſabel Werken, - 
da fie füh durh das Weib zur HDurerei und zum Götzen⸗ 
opfer⸗Eſſen verleiten ließen. 

Der 23. Ders, 
ihre Kinder werde ich durch ein Sterben umbringen: und es werben 


alle Semeinen erkennen: daß ich's bin, der Nieren und Herzen 


forfchet, und euch, einem jeden, gebeu werde nad) euren Werken. 
(Ibre Kinder) die ſie im Ehebruch gezeuget hat. 
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(Werbe ih dur ein Sterben umbringen) 
Diele Redens⸗Art fommt vor, wann ein Menfch, oder etliche 
der viele, durch -eine ungewöhnlihe, geſchwinde Krankheit, 
Peſt, oder Streich von göttliher Hand hingerafit werden. 
XXV. 38, XXVI. 10. €. XXX. 37. @ 


4. Sam: 
würde Davids im Ehebruch gezeugtes Söhnlein getöbtet. 
2. Sam. XI. 14. 15. 18. Solch Sterben wird bem Schwert 


und andern Todes s Arten entgegengelest. Gap. VI. 8. 

(Es werden erkennen) Gie werdens erfennen, wo 
nicht aus der Bekenntniß, welche die Strafen den Schuidhaften 
auspreffen können, doch aus der mıt dem heimlichen Verbrechen 
überciukommenden und an fich ſelbſt augenicheinlichen Strafe, 

(Alle Gemeinen) zu Thyatira war unter den wenigen 
Leuten ein fo großes Gemenge vom Böen, daß alle Ge 
meinen an biefer mitten unter ihnen, und mitten in Aſien 
befindlichen Gemeine etwas zu ihrer Wibigung wahrnehmen 
onuten. 

(Daß Ich's Hin) O göttlihe Majeftät! Ki was 

bis zum Ende des Verſes folget, fiehet Ser. XV. 

zuvorgeſchrieben. 

en? Begierden. 
Herzen) Gedanken. 

(Und) Auch die werden fie erfennen, nämlih, daß ih 
geben werde ıc. 
 CEuHY Hiemit werden alle, in allen fieben Gemeinen, 
angeredet. Daher wendet fi) v. 24 die Rede wieder befonders 
an die übrigen zu Thyatira. 

(Geben werde) in meiner. Zukunft. Cap. XXU. 12. 

(Nah euren Werken) Es ift nicht leicht ein Sprud, 


ber öfter in der Schrift vorkommt, als diefer. Pf. LXIL 48. 


Math. XVI. 27. Röm. IL 6. ꝛc. 


Der 24. Bere. - 

Euch aber fane ich, den übrigen, die zu Thyatira find, fo viel diefe Lehre 
nicht haben, welche nicht haben erfaunt die Tiefen des Gatang, 
wie fie fagen: Ich werde nicht auf euch legen eine andere Latt. 

(Euh — Übrigen) Gnädiger Ynterfcheid! Pater. 
Simon überfegt es artig: a l'égard de vous autres. 

2. Bon den Guten zu Garden heißt es, du Haft 
wenige Namen: nicht, euer find wenig. Hier aber 


10. 


wird der Engel zu Thyatira mit eingeſchloſſen, Euch aber | 


age ich: wiewohl er vor den andern die Lehre der Jeſabel 
hätte unterfuchen follen. | U 
(Dieſe) nemlich der Jeſabel Lehre. 


Nur was — werde. L, 26. 204 


(WBelche nicht erkannt Haben) Dieſe guten Seelen 
wußtens nicht; bekümmerten ſich nicht, ſich ſolcher Dinge 
zu erkundigen; und blieben alſo damit unverworren. Sichere 
und ruhige Unwiſſenheit für ſolche, die es nicht angehet! 

(Die Tiefen des Satans, wie fie Tagen) Die 
falfhen lehrer ſagten, das, was fie lehreten, wären tiefe 
Dinge. Dieß geftehet der Herr, aber mit dem Beifügen, es 
fenen keine göttlichen, fondern fatanifhe Tiefen: eben wie 
Er den Juden den Namen einer Synagoge, aber einer fatas 
nifchen Synagoge, läflet. v. 9. 

(Ih werde niht auf euch legen eine andere 
Laſt) Der Gemeine zu Epheip und zu Pergamo wird, wo 
teren Engel nicht Buße thun, etwas fchweres angefündiget: 
Gap. II. 5. 16. aber auf die übrigen zu Thyatira will ber 
Herr keine andere Laft, da fie an der Jeſabel und ihre 
Anhängern Laft genug hatten, auflegen, wie aud) der Engel 
bafelbft der Buße nicht bedarf. 

Nur was ihr habt, das haltet, bis daß ich daher. kommen werde. 

(Nur) Bei der Freude, daß der Herr Feine andere Laſt 
auf fie legen werde, follen fie doch nicht ficher feyn. 

(Was ihr habt, bas haltet) Go au Eap. III. 11. 
Man follte fait vermuthen, zu Thyatira feyen nicht nur bie 
Kinder‘ der Zefabel im Zorn, fondern auch die Srommen in 
Gnaden durch den Tod Hinweggenommen morten. Denn 
weik diefe Das, was fie haben, eben bis auf die Zukunft des 
HErrn zu halten ermahnet werden, fo haben fie die Zukunft 
nicht zu Überlchen gehabt. Solcher Geftalt ift in Betrachtung 
eines Heinen Uuterfchieds der Zeit beides wahr, daß nämlich zu 
Thyatira eine Gemeine, als Johannes fchrieb, geweſen fey, 
und daß bald hernach feine da geweſen fen, wie Die Alogi bei 


Epiphanius haben willen wollen. Halten oder heben ers 


fordert eine Gewalt, daß das, was jemand Hat, ihm nicht 
genommen werde, oder. von felbften entgehe. 

(Bis daß ih daher fommen werde) Man muß 
teht ansharren. Go heißt's zunähft, Bis ans Ende 
Beides heißet einerkei. 

2, Die Ankündigung der Zufunft des HErrn ergebet 
mehrmal an ben Engel der Gemeine, v. 5. 16. 1IE 3. 44. 
Her aber an die Übrigen zu Thyatira. Der Engel felb iſt 
entweder mit darunter begriffen, ober noch vor ber Zukunft 
entihlafen. 


206 I. 2. 2, Und dem — ODtt. 


Das dritte Eapitel 
Der 4. Bere. j 
Und dem Engel der Gemeine, die zu Garden if, Ichreibe: Das fagrt, 
der die fieben Geiler SOttes hat, und die fieben Sterne: ds 

— Werte, daß du einen Namen haft, daß du leboſt, und 

(Die fieben Geiſter GOttes) wodurd alle geifts 
Hoden Lehenskräfte mitgetheilet werden. 

CUnd die fieben Sterne) Diefe fieben Sterne fiud 
fhon Cap. H. 4. wie die fleben güldene Leuchter ihnen fubors 
Diniret find, aus dem J. Capitel wiederholet worden, und 
weil jonit nichts aus dem I. Cap. in dem II, und Ill. Cap. 
a wiederholet wird, fo ift Dieß eine Anzeige, daß die 

eben Sterne hier nur beiläufig, wie ſie den fieben Geifteru 
GOttes fubordiniret find, gemeldet werden. 
(Daß Du einen Namen daft) In der Schrift 





| 


wird oft ein Name, der ohne die That iſt, abgelehnet ober | 


abgefprochen, Du 1. 20, Ser. XX. 3. Und fonderlich leidet 
die Offenbarung feine falichen Namen. Cap. II. 2.9. Ber 
Name des Engels der Gemeine zu Garden mochte im 
Griechiſchen, oder irgend in einer andern Sprache von dem 
Leben berrühren, wenigftens ftand er in einem guten Credit: 
in der That aber war Das Gegentheil bei ihm, wie auch 
bei dem zu Laodicea, der fo viel von ih hielte. Weberall 
fiepet der Herr JEſus auf ben Grund, vor feinen Augen 
muß aller leere Schein, Berläumbung und Einbildugng ver» 
Khmwinden. Cap, II, 2. ıc. 


Der 2. Bere, 
Werbe wachend, und ſtärke das übrige, das fterben wollte. Denn ich. 
habe deine Werke nicht erfüllet gefunden vor meinem GOtt. 
(Werde wahend) Ehen dur dieß Erwecungswost 
wird ihm der Schlaf beunmmen. Eph. V. 14. 
(Das übrige) an deiner Seele. 


(Das fberben wollte) Das geiftlihe Leben ift an 


ſich feld etwas geichäftiges, und bewahret fih mit aller Macht. ' 
Wo aber die Trägheit und der Schlummer fo gar überhaud 
genommen bat, da fommt ein Wecker wohl. 

(Denn) Wie das Leben ift, io ift dad Wirfen. Wo 
kein Thun iſt, ift keine Bewegung; und ohne Bewegung leidet 
das Leben Noth. 

(Nicht erfüllet) wiewohl der Anfang gut war. u. & 
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Der 3. Vers 
Bedente nun, wie du es empfangen umd geböret haft, und bewahre &6, 
umd thue Buße: So du nun nicht wirft wachen, werde ich daher 
kommen wie ein Dieb, und wirft nicht wiſſen, welche Gtunde Über 
dich daher fommen wird. 


- (Wie) Wie fein. | 
(Empfangen) mit dem Herzen. 
(Geböret) mit den Ohren. 
(Bewahre es) damit du es nicht vergeblich empfangen 


abet. 
(Thue Buße) damit du esnicht vergeblich gehöret habeſt. 
(Nun) da du fo fräftig gewecket und gewarnet wirft. 
Die Gnade Hält jehr an. 
(Wie ein Dieb) Doc ſagt's der HErr vorher: ein 
Dieb aber keineswegs. D Treue des HEren! 
Der & Bere, 
Aber du Haft wenige Namen zu Sarden, die ihre Kleider nicht befubelt 
haben, und fie werden mit mir wandeln in weiß, weil fie es werth find. 
(Aber) Died Fann dem Engel der Gemeine zu ftatten. 


kommen. Wenn er fih und feine Kleider reiniget, fo wird 


der Herr nicht über ihn kommen, wie ein Dieb, 
(Du Haft) Diefe, ob ihrer wohl wenig waren, hatten 


ſich nicht abgefondert, fonit hätte der Engel der Gemeine fie 


nicht: Doch hatten fie es Ihm nicht zu danfen, daß fie uns 
befubelt waren, und hingegen war er Schuld daran, daß ihrer 
wenig waren, und nicht mehr. | 
(Wenige Namen) ob ed. Zunge oder Alte, Männer 
oder Weiber, Neiche oder Arme gewejen, wird nicht ausgedrüdt. 
Dem HErrn waren fie befannt. | 
(Die ihre Kleider niht befudelt Haben) durch 
eigene Befleckung, oder durch den Umgang mit der Welt. 
(Sie werden mit mir wandeln) in dem dimm« 
liſchen Leben. Cap. VII 9. XIV, 4. 
(Zn weiß) Hier ftehet im Griehifhen das Wort, 
Kleidern nicht dabei, wohl aber im folgenden Vers. 
(Weil fie es werth find) Wenig Gute unter vielen 
Böfen find deito beſſer. O mie viel feliger ıft diefe Würbdigs 
Feit, als jene, die Cap. XVI. 6, vorkommt. 
Der 5 Bere 
Der Ueberwindende, biefer wirb mit weißen Kleidern angerhan werden, 
ud ich werde feinen Namen nicht auslöſchen aus dem Buch des 
Lebens, und idy werde feinen Namen befennen vor meinem Vater 


uud vor feinen Engeln. 6. Wer ein Ohr hat, der höre, was der 
Geiſt bei den Gemeiuen fage. 


- (Mit weißen Kleidern) Weiß if die helle 
Siegebfarbe. 


— 


206 IH. 7. 8. Und dem — verläugnet. 


(Seinen Namen nicht ausldfhen) ob er ſchon 
vor der Welt noch fo verworfen und verfhmähet ift. Bei 
der Eröffnung des Buchs des Lebens wird der Name des 
- Meberwindenden gewiß darinnen erfunden u yon. Viel anders 

lautet es von den Abtrünnigen. Pf. LXI 
j (Seinen Namen befennen) ob * on vor der 
Weit unbefannt war. 

(Engeln) Damit wird auf jenen großen Tag gefehen. 
j Der 7. Bere. 

Und dem Engel der Gemeine, die zu Philadelphia ift, fchreibe: Das 

.ſaget der Heilige, der Wahrbaftige, der da hat den Shtüffe Davıd 


Der da aufthut und niemand fließt zu, und er fihlicht zu und 
niemand thut auf. 


(Der Heilige, der Wahrhaftige) Zwei große 
und trefflihe Namen! vergl. Cap. VL. 10. Die göftliche 
Heiligkeit hat fonderlih ihren Nuhn in Cap. IV. 8. die Wahrs 
Br JEſu Ehrifti wird auch Cap. IIL 14. bezeuget. _ Als den 

eiligen und Wahrhaftigen beweiſet Er fi durd 
das unveränderlihe Aufthun und Zufchließen. 

(Den Schlüſſel David) Ein Hausvater oder Fürft 
bat einen oder mehr Schlüffel, womit er die Thüren feines 
Hauſes oder Pallaftes und. alle Zimmer auf: und zuthun kann, 
und fo hatte aud) David einen Schlüffel, welcher hernach dem 
Eliofim zuerkannt ward, el. XXIL 22. Vielmehr aber hat 
Chriſtus, der Sohn David, den Burgſchluͤſſel David umd alle 
Fönigliche Gewalt in feinem Haufe. 

(Der da) Dieß wird nicht von dem Schlüffel, ſondern 
von dem HErrn ſelbſt gemeldet. 

(Der da aufthut und niemand ſchließt zu, 
and er ſchließt zu und niemand thut auf) DO große 
Gewalt! Was Er thut, dabei hat es fein DBerbleiben. | 
Sei. XXI. 22. Job. XIL 414. Wohl dem, der unter diefem 
HErrn jtehet. 

(Aufthut) zum Fortgang feiner Werke und feiner Knechte. 

(Niemand) Fein Beind, und auch Fein Wohlgefinnter 
ber aber bisweilen andersivo hinaus will, als der HErr felbit. 

(Schließt zu) alles Widrige aufs und abzuhalten. _ 

Der 8 Bere 
Ich weiß deine Werke, fiche ich habe vor dir gegeben eine eröffnete 
" Thüuͤre, welche niemand zuzufchließen vermag; dag du eine kleine 


Macht haft, und haſt mein Wort bewaprer, und meinen Namen 
nicht verläugnet. 


(Deine Werke) Dieſe werben an dem Ende diefes 
und in dem 10. Ders beſchrieben. 
(Siehe) Dreifaches Siehe. Siehe ich habe gege⸗ 





Siehe ih — der Erden. III 9. 10. 207. 


ben: Siehe ih gebe: Siehe ih werde ſie machenre. 

Alles für den Engel der Gemeine zu Philadelphia unvermuthet 

und erfreulich. | 

(Eine eröffnete Thür) zum Eingang in bie Freude 
deines HErrn, und indeflen zum ungehinderten Fortgang in 
allem Suten. 1. Cor. XVI. 9. 2. Eor. II. 42, 

(Da) Die Rede hänget alfo zufammen: Jh weiß 
deine Werke, daß du nemlich eine kleine Madt 
haft ꝛc. Es werden aber die Worte, Siehe ich habe w. 
dazwifchen gefeget, und wird eigentlih damit ausgedrücket, 
wie die Treue des Knechts und die Gnade des HErrn zus 
fammen treffe. j | 

(Eine kleine Macht) Hierdurh mögen die Amts⸗ 
Gaben, die bei diefem Mann nicht gar ausnehmend gewefen 
fegen, oder eine geringere Zahl folher, die es mit ihm in 
der Bekenntniß hielten , angezeiget werden. Auf diefe Fleine 
Macht wird aller Widerwärtigen ie Unvermögen, die 
eröffnete Thüre vor ihm zu verichließen, geſetzet. 

(Meinen Namen) “Deflen hat der Bekenner Fünftigs 
bin zu genießen. v. 12. 

Der. Berk 

Siehe ich gebe aus der_!Werfammlung des Satans etliche deren bie 
fagen, fie feyen Juden und find’d nicht, fondern lügen: fiehe idy 
werde fie machen, daß fie daher fommen follen und anbeten vor 
deinen Füßen und erfennen, daß Ich dich lieb gemonnen babe. 

(Ich gebe) Ste müſſen ſich dazu anwenden lafien, Jeſ. 
LXIH. 4. und noch dazu froh feyn. 

(Das fie daher kommen follen und anbeten 
vor deinen Füßen) Se. XLIX. 23. LX. 14. 

(Und erfennen, DaB Ich did lieb gewonnen 
babe) Sie werden mich für denjenigen erkennen, an deflen 
Liebe alles gelegen ift: und dich für denjenigen, der in meiner 
Liebe ſtehet. D wie wendet fich oft das Urtheil ber Leute, 
wenn der HErr darein fiehet. Job. XLH. 7. Geduld eine 
Beil. 4 Eor. IV. 3.5 4. Joh. IM. 1. 13. 

Der 40. Vers. 

Dieweil du Haft bewahret mein Gednld⸗Wort, fo werde and, ich dich 
bewahren vor der Stunde der Verſuchung, Die kommen wird über 
den ganzen Weitkreis, zu verfuchen, die da wohnen auf der Erben. 

(Bemwahret: bewahren) Wie wir mit GOttes Wort 
umgehen, fd gehet GOtt mit uns um, von Rechtswegen. 
Spr. IV. 6. Hof. IV, 6. 

(Mein.Geduld:Wort) Das Wort Eprifti ift ein 
Bert des Kreuzes und alfo auch der Geduld. 


308 111. 10. Dieweil — der Erden. 


(Auch Ih) D große Treue! 

(Did) O ſelige Ausnahme von einer fo weit um ſich 
greifenden Verfuhung. Wie ging es aber den Engeln ber 
andern Gemeinen, und den fieben Semeinen felbften? Die 
Gemeine zu Philadelphia. genoß ihres Engels mit, fonft wäre 
ihre Berfuhung aud feine Berfuhung gewefen. Der Engel 
der Gemeine zu Smyrnen mußte leiden und bis in den Tod 
getreu feyn, und die Gemeine verſuchet werdeh: Cap. II. 10. 
Diefe zwei waren fein: aber über die fünf übrigen, deren Bes 
fhaffenheit vermiſcht oder böie war, ging es viel ſchaͤrfer. 


Sie mußten das, was über den Meltkreis Fam, aud über 


fih ergehen laſſen. 


(Bor der Stunde der Berfuhung) dag du nit 


nur dieſelbe überfteheft, fondern daß fie dich nicht einmal 
treffen fol. Stunde, etwas kurzes: viel fürzer, als zehen 
Tage. Cap. I. 10. Es war durchgängig eine Stunde 


wenigftens: aber an verichiedenen Orten mochte fie Cgleih 


einer Sonnens oder Monde » Finfterniß ) früher oder fpäter 


angefangen und aufgehöret haben. Aller Orten war es ten- 


tatio acutissima , das heißt eine ſehr ſcharfe geſchwinde Ders 
fuhung, wobei der Verſucher, der Teufel nicht feirete. 
Cap. II: 10. | 

Die) welde Stunde, | 

(Ganzen) Diefem ganjen Weltkreid werben die vier 
Ecken der Erden, befonder, entgegengefebet: Deflelben wird 
auch gedacht. Cap. XI. 9. XVI. 14. XX. 2. 

(Weltkreis — Erden) Diefe zwei Worte bedeuten 
einerlei, und dod. Klingt das eritere etwas größer. Der 
Weltkrejs wird bier genenner in Auſehung der Stunde: 
und die Erde in Anfehung der Berfuhung ſelbſt. Diefe 
Stunde erging über die Chriften und über die Juden und 
Heiden, aber mit einem großen Unterfchied bei den wahren 


Chriſten: und mochte verwantt feyn mit ber Verfolgung unter 
bem ſo tugendhaft ſcheinenden Kaiſer Trafanus. Die zwei 


vorigen Derfolgungen waren feine jo großen Berfuchungen, 
denn fie waren von zwei Offenbar ruchloſen Kaifern, Nero 
und Domitian angeftellet: aber Zrajanıs hatte den Zunamen 
Optimi, des beiten Regenten, und feine Berordnung war 
fo beſchaffen, baß es erit für diejenigen, die dufg@rden 
wohneten, eine namhafte Berfuhung gab. Die Heiden 
befamen eine defto größere Scheue vor dem Chriftentkum, die 
Juden goflen Del in das Feuer, frohlockten und fteiffeten ſich, 


und bie Epriften wurden entweder in Zweifel oder in Furcht 
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geſetzet. Die vierte Verfolgung unter dem Kaiſer Antonius, 
dem Miloſophen, iſt erit gegen 60 Jahre nady dem Dato 
der Offenbarung, und zwar ſonderlich in Frantreih, ergangen. 
TDie da wohnen auf der Erden) Dieß find ins⸗ 
gemein die natürlichen und irbifch gefinnten Menichen. - 
. et 11. Ders. 
Ich — ſchnell: hatte, was da Haft, auf daß Niemand beine Krone 


me. 

(Halte was du haft) nemlih das Güte, das mit 
der Krone belohnet werden wird. 

“ (Niemand) Cs Yätte ein Widerwärtiger den Engel 

der. Gemeine zu Philadelphia um feine Krone bringen, oder - 

Diejer fie vericherzen mögen, daß fie lettern Falls an einen 
ern gefommen wäre. Dergl. Ap. Geh. I. 20. 

(Deine Krone) die die ſchon beigelegt if. Diele 
Krone jollte der Engel diefer Gemeine erft if jener Welt . 
empfangen, und doch, das was er hatte, nur bis auf die 

ufunft des Herrn halten. Alſo it zu erachten, er ſey als⸗ 
ent felig abgeſchieden. Vergl. Cap. IE. 25: 
| Der 12. Vers. | 
Ser Ueberwinder ift, den werde ich machen zu einer Sänfe in dem 
Tewpel meines GEODttes, und er wird nicht mehr hinaus kommen, 
and ich werde auf ihm fchreiben den Namen weines GOttes, und 

den Namen der Stadt meines GOttes, des Neu⸗Jeruſalems, (6 

aus dem Himmel herniederfomit von meiriem GOtt, und meinen 

Ramen den nenen. 13. Wer Ein Ohr bar, Ver höre, was ber 

Geiſt bei den Gemeinen fage. , 

(Den werdbeih mahen — und ih werde auf 
ipn ſchreiben) Jene Verheißung wird bald erfüllet: dieſe 
fiehet meiter hinaus. | 
+ (In dem Tempel) Diefes wird fon Cäp. VIE i5: 
vor allen andern Verhejßungen, die erft Cap. XIX. ıc. fölgen, - 
rfüllet. Denn im Neu⸗Jeruſalem felbft ift fein Tempel; 
gap- XXI. 22. Daher folget hier: Ich werde auf ihn 
eu. $ernfafems Namen fchreiben. Died Schrei⸗ 
hen geht vor dem Eingang in.die Stadt her, und gibt eine _ 
fütige Anwartſchaft daztt. | | 
"Ce Meines Gottes) So redet JEſus hier dreimal. _ 
»CNicht mehr hinauskommen) Ununterbröchene 
Saigkeit und ewige Herrlichkeit. | 
CAuf ign fhreiben) daß man fehen folle, weni er 
dre, und wo er hingehöre. Großer Ruhm mider das 
se Judenthum! . 
cReu⸗Jeruſaſems) Hiemit "wird das vorige Jeru⸗ 
alt gemacht: Vergl. Hebr. VIII. 13. J 
1 


t 


’ 


210 II. 14. 16. 16. Und dem — Munde 


So aus dem Himmel hernieder fommt) Wei 
biefe Herabkunft hier gemeldet wird, fo ift fie Cap. 2. 
nicht nur auf die Bequemlichkeit des Gefichts zu deuten. 

Der 14. Ders, 








Und, dem Engel der Gemeine, die zu Laodicea iſt, fchreibe: Das faget 


der Umen, der getrene und wahrhaftige Seuge, der Urſprung ber 
Schöpfung GOttes. 
(Lao bicen) Fir die zu — hatte ‚ehedeilen Paulus 
einen großen Kampf gehabt. Col. 1I V. 
er Amen) Amen heißt auf ehräife Wüprhafı 
tig. Daher nennet GOtt fih den GOTT Amen, den 


GOTT der Wahrheit. Jeſ. LXV. 16. Diele Wahre 


beit GOttes fteuret auf JEſum Ehriftum: 2. Cor. 1. 18—21. 
und alſo ift diefer der Amen. Was hiemit hebräiſch geſagt 
ift, wird alfobald auch griechifch wiederholet: der getrene 
in waprbaitige Zeuge. Siehe aud) Gap. 44, 


0 


(Der Urfprung ber Schöpfung Gottes) SO 


hat alles erſchaffen, und zwar durch das Wort, JEſum 


Chriſtum. Eph. III. 9. 1.35 In ber Oegend von 


Laodicea hatten etliche ſchon vor, und auch nach der Zeit, da 


olche Leute bezeugte Paulus, daß Chriftus allein aoyn, 


fie %e in Pathmo war, fi an die Engel gehänget, Segen 


rincipium, der Urfprung , der Erſte, das Haupt, der Fürft jeye. 
Col, I. 18. und eben dieß Wort führet * ſeibſt auch ie 
deine wate ah u ae ak X heiß 6 
wei ⸗ r u 
a kr eſt. t X iR: ach das de 
Ich weiß) wiewohl du ſelber es nicht weißt. v. 17. 
Werke) Die Beſchaffenheit der Werke kommt mit der 
Veſchaſenptir der Seelen überein. 
Kalt) Kalt iſt, dem alle geiſtlichen und goͤttlichen 
gen etwas frembes find, und ber ganz nichts dergleichen 


ch bat. 

1 mie ein fiedigs Heißes Waſſer vom euer. & 
bon unſere Seele von der Kraft des Geiſtes durchdrungen ſeyn. 

(Ach daß) Dieſer Wunſch des HErrn zeiget an, daß 
ſeine Gnaͤde uns nicht mit Gewalt zwinge, wie das Waſſer 
vom euer natürlicherweile Heiß gemacht wird. 

(Kalt) So märeft du leichter zu seäte zu bringen. 

Der j er 


Alſo, weil du lau bi und weder Kate no 
" ven aus meinem’ Ru nde. o wis, werde ich dich aue⸗ 


(Lau) Laues Waſſer reizet zum ſpeiie. 


Weil du — möge. HI. 17. 18. 241 


(Werde ih did ausfpeien) Wehe einer. Seele, 
an deren der HErr fo einen großen Efel hat, ımb bie et 
anf eine ſolche Weile von fih wegſchaffet. Doch läfet das 
Wörtlein alfo, (das ift, bei dieſer Bewandtniß) andern 
Falls noh Hoffnung übrig. Vergleiche den Gnomon p: 4404: 

(Did) Ich kann mit dir anfangen, was ich will. 

(Aus meinem Munde) mit welhem ich Piejenigen 
befenne, die mir angehören. v. 5. Pf. XVI. A. 

Der 17. Ders 5° _ 

Weit bu ſprichſt: Ich bin reich, und habe midy bereichert, und bedarf 

nichts, und nicht weißt, daß Du bift der Elende und der Jämpere 
liche, zumal arm und blind und bloß. ' 

(Weil) An diefem Wörtlein hanget der hernach fols 
gende gute Rath, Gold zu Faufen ıc. Ä 

- (Du ſprichſt) Der Ruhm diefes Mannes mag wohl 
auf irdifhe Dinge gegangen fen, aber fo, daß er darlıber 
feiner Dürftigkeit in geiftlichen Dingen vergeffen hat: Laodicea 
war eine teiche vornehme Handels: State: 

(Reich) an Gold ıc. 

 (Bereihert) an Kleidern x. 

(Bedarf nichts) feiner Augen» Urzuey ıc. 

(Der elende und der jämmerlihe) Die Engel 
Ber Gemeinen zu Eyheio, Pergamo und Sarden hatten ins 
Defien Buße gethan: affo war der zu Laodicea allein nod 
zurüde. Er war elend, für fich felbft und deßwegen auch in 
Den Augen des HErrn zu bedauern. Beides wird übers 
haupt bezeuget: hernach heißt ed infonderheit, er fey zumal 
arm und blind und bloß. Drei große Gebrechen: - 

Der 18 Ber | | | 

So theile ich dir den Rath mit, daß ‚du Gold von mir kaufeſt, dab 
rom Feuer durchläutert iſt, damit du reich ſeyeſt; umd weiße 
Kielder, daß du dich anthueſt, und niet offenbaret werde die 
GSchaam deiner Blöße; und Uugeitfalbe, deine Augen zu beftreichen, 
damit du feheh mögefl. - , 

(Den Rath) Einem Fremden gibt mar, in einer an 
ea felbft nöthigen Sache, einen Rath; (das mögen diejenigen 
merfen, die von den Cönsiliis evangelicis oder edans 
gelifhen Rathſchlägen fo viel Nühmens machen) aber 
Sebote giebt der HErr feinen lieben Getreuen, Cap. XXII. 14. 
Alſo ift in diefem Wort, ih rache bir, die Erbarmung und 
Der Ernſt des HErrn auf eine wunderbare Weile jugleih ans 
gezeiget. Er will diefen Dann nicht zwingen. m 

"(Daß du) Gegen dreierlei Mangel werden breierlei 
DMfsmittel angeboten: 

ih * 


212 Alle, die — fage. ID. 19. 20. 24. 


(Gold von mir kaufeſt) Kaufen heißt hier fo 
viel als nehmen. Denn womit wollte der Arme Gold kaufen? 
Kaufet ohne Geld und umſonſt. Zei. LV. 4. Es koſtet 
nichts, ale nür, dos ein ſolcher Kaͤufer die Einbildung eigenen 
Reichthums aufgebe 

2. Gold en der Slaube. 

cDffenbaret werde) vor GOtt und Menichen. 

er 49. Bere. 

Alle, oe ih liebe, überweife uud züchtige Ich: fo fey nun eifrig und 

une 

(Alte) alle, au dich, du armer Laodiceer. O wie viel 

bat der unermübdet sliebreiche Heiland zu thun. - 

(Die ih liebe) aus freier Gnade. Hiemit wird Die 
burdbeingenbe Schärfe der vorigen Rede, aber nicht zu baıb, 
fondern nachdem fie bie nöthige Wirkung gethan, gemildert.. 

(Ueberweife) wegen des vergangenen. 

(Zühtige) auf das zukünftige, - 

(Eiferig) ist lau, fondern heiß. 

Der 20. Bere. 

Siehe ich bin vor die Thüre zu ftehen Bommen, nnd Hoyfe « en: wann 
jemand meine Stimme anhören wird, und die Ihüre aufthun, fe 
AR iu ihm eingeben, und Abendmahl mit ihm halten, und 

(Bor die Thuͤre) Alio ift die Zukunft des HEerz 
ſehr nahe. ac. V. 9. Er läflet vor der Thür feine Stimme 
hören, indem er eben dieſe Worte ſpricht. 

(Jemand) O wie freundli ladet JEſus fih ſelbſt 
bei uns ein. Doch fagt er zu dem zu Laodicea niht, Wann 
du, fondern wann jemand. 

(Aufthun) daß er mid in meiner Aufunft ihm wills 
kommen fenn läffet. 

(Abendmahl) Dieß geihieht nod in biefem Leben, vor 
dem hochzeitfihen Abendmahl bes Lammleins. Gap. XIX. 
Denn zu einem folden will der Herr eingeben. 

(Mit ihm) von den Gaben, womit-er no vor fein 
Abfcheiden mich aus meiner Fülle nach feiner liebreihen Wa 
bewirthen wird. Hohel. IV. 47. VIH. 2. 

(Mit mir) von meinen Yütern, in dem Himmel. 

Der 21. Bere 

Wer lieberwinder ift, dem werde ich geben ſich mit mir auf mein 
Thron zu fegen, wie auch ch überwunden habe, und habe mi 
gefepet mit meinem Water auf feinen Thron.” 22. Wer ein Oh 
bat, der höre, was der Geiſt bei den Be neinen ſage. 

(Mit mir) Gelige Gemeinſchaft! v. 20. Große Epre! 
Die Saubigen find mit Eprifto in die himmliſchen Dinge 
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gefeget! Eph. H. 6. aber hier heißt es gar, mit Ebriſto 
auf feinem Thron. 
| (Auf meinem Thron) Die Thronen waren vor Alters 
. weit, und hatten großen Raum. Hiernach klinget dieſe 
Redens⸗Art. 
(Wie auch Ich überwunden habe) Cap. V. 5. 
Joh. XVI. 10 f. 33. 4. Tim. III. 16. 
oe. babe mich geſetzet) Hebr. XII. 2. Siehe auch 
(Auf feinem Thron) Cap. VII. 17. XXI 4. Sonſt 
wird der Himmel ſelbſt GOttes Thron genannt, aber die 
ns feet ben Thron GOttes ig dem Himmel. Siche 
419. 
| v. 22. (Was der Geiſt bei den Gemeinen ſage) 
Die fieben Briefe werden, was vornehmlich die Verheißung 
für den Ueberwinder betrifft, in drei und vier abgetheilet, 
und hievon iſt was mehrers zu melden. | 
' 1. Die ſie Fen Siegel, die fieben Trompeten und Die 
fieben Schaalen theilen fih in vier und drei. Einf. 
21.32. Und > birgleiden etwas wird fih auch bei dieſen eben 
Briefen finde 
II. Siehe, in ben fieben Briefen ftehet der Erweckungs⸗ 
Spruch, wer ein Dhr hat, dreimal vor der Verheißunag, 
die dem Lieberwinder gegeben wird, und viermal nach. Alſo 
iſt die Eintheilung ber fieben in zwei Theile Bar, aber Die 
drei Kur: im Tert vor, und die vier nad). 
esgleichen haben die brei erfteren Beſchreibungen 
des —B eine beſondere Gleichheit in dem Griechiſchen, 
(fee den Gnomon zur Apoftel:Geihihte I. 7). untereinan⸗ 
‚der, und hernach auch die vier letzteren. 
IV. Die ift an fich ſelbſt Heil und klar, wenn wir ſchon 
von den Urſachen noch das wenigſte wahrnehmen. 
V. Die drei Staͤdte, Epheſus, SEmyrua und Pers 
garans hatten eine beiondere pohtiiche Berbindung und 
Ehnträchtfichfeit mit einander, und fo waren auch bie vier 
lydiſchen Städte Ihyatira, Sardes, Philadelphia 
und Laodicea näher 'beifammen. Doch fiehet die Weiffagung 
meiter. Jene drei Städte Tagen gegen Abend und Mitters 
. , biele vier gegen Morgen und Mittag. Dieß mag mit 
keü wibſicht der ſieben Briefe näher überein kommen. 
| VE. Da nun bei den Siegen, Trompeten und Schaalen 
Die miere vor den dreien hergeben, fo iſt zu bedenken, 
ent die fieben Briefe tHeild in der Ordnung, wie fe. 





9344 IM 21. 28, Wer Ueberwinder — fage. 
vor Augen liegen, bei drei und vier, theils in umgewandter 


Drbnung, bei vier und drei, anzufehen feyen. 

VU. Die Titulaturen JEſu Eprifti fommen in um: 
gewandter Ordnung alio heraus: 

| Sn dem 7. Brief: 

Der Amen, der getseue und wahrhaftige Zeuge, ber 
Urfprung der Schöpfung GOttes. 
6. Der Heilige, der Waprhaftige, ber da hat den Schlüſſel 
David, der da aufthut und niemand fhließt zu, und er fchließt 
zu nad niemand thut: anf. 

5. Der die fieben Geifter GOttes hat und bie fieben Sterne. 

4. Der Sohn GDttes, der die Augen hat wie Feuer— 
flamme, und feine Füße find lauterem Erze gleid. 

3. Der da hat das zweiſchneidige ſpitzige Schlahtichwert. 

2, Der erfte und der lebte, welcher todt ward, und iſt 
lebendig worden, . . 

41. Der da hält die fieben Sterne in feiner Rechten, ber 
da wandelt in der Mitte der fieben güldenen Leuchter. 

. ier- ift in den vier eriten Titeln die göttliche Herrlich⸗ 
keit des Sohnes und feine Einigkeit mit dem Vater und mit 
dem heiligen Geifte deutlich befchrieben; in den drei legtern 
aber wirh.,feine, nad) der Auferfiehung und Erhöhung fi ab: 
ſonderlich qn feiner Gemeine beweilende Lebenskraft gerühmet. 

VIL Wie das Warten auf die Zukunft des HEren hei 
ben ſieben Gemeinen nach umgewandter Ordnung ihrer Lage 
immer kürzer geweſen fey, ift Cap. II. 5. bei den Worten: 
fa fomme ich dir, Nro. 2 zu erfehen, 

-. IX. Vornehmlich aber ift die Abtheilung in vier und 
drei beiden Berheißungen für den Ueberwinder wahrzunehmen 
und diefe Fommen in umgewandter Ordnung alſo zu ſteben; 

Sn dem 7. Brief: 

Wer Ueberwinder it, dem werde ich geben fi mit mir 
auf meinem Thron zu feben, wie auch Ich überwunden habe, 
und habe mich geleet mit meinem Vater auf feinem Thron. 
Wer ein Ohr hat, der höre, was der Geift bei den Gemeinen füge. 

6. Wer Ueberwinder ift, den werde ich machen zu einer 
Säule in dem Tempel meines GOttes, und er wird nicht 
mehr hinaus fommen, und ih werde auf ihn ſchreiben den 
. Namen meines GOttes, und den Namen ber Gtabt meines 
GOttes, des Neu⸗Jeruſalems, fo aus dem Himmel hernicher 
kommt von meinem GOtt, und meinen neuen Namen. Wer 
ein Ohr hat, der höre, was der Geift bei ben Gemeinen fage, 

5, Der Ueberwindende, biefer wird mit. weißen Kleidern 


. 


j Der Ueberminder — ſage. IH, 24. 22. 246 


angethan werden, und ich werde ſeinen Namen nicht aus— 
loͤſchen aus dem Buch des Lebens, und ich werde ſeinen Namen 
befennen vor meinem Dater und ‚vor .jeinen Engeln, Wer 
ein Ohr bat, der Höre, was der Geift bei den Gemeinen jage, 

4. Und wer überwindet, und wer bewabret meine Werfe 
bis ans Ende, dem werde ih Macht geben über die Nationen, 
und er wird fie weiden mit einem eilernen Stab, wie die 
irdenen Gefchirre zerihmettert werden, wie auch ich es von 
meinem Bater empfangen babe, und ich werde ihm geben den 
Morgenftern. Wer ein Ohr hat, der höre, was der Geift 
bei ben Gemeinen. ſage. | 

3. Wer ein Ohr hat, der böre, was ber Geiſt bei den 
Gemeinen ia Dem Ueberwindenden dem werde ich geben 
von bem verborgenen Manna, und ich werde ihm geben einen 
weißen Stein, und auf dem Gtein einen neuen Namen ges 
fchrieben, welchen niemand weiß, als der ihn empfähet. 


2. Wer ein Ohr hat, der höre, was ber Geift bei den . 


Gemeinen fage. Der Ueberwindende wird nicht beleidiget 
werden von dem zweiten Tode. 
4. Wer ein Ohr hat, der höre, was ber Geift bei den 
Gemeinen ſage. Dem Ueberwindenden dem werde ich geben zu 
en von dem Holz bes Lebens, das in dem Paradies meines 
tes iſt. 
. X, Die vier Derheißungen, die mit dem Erweckungsſpruch, 
Wer ein Ohr hat, befchloften- werden, gehören befonbers 
jnfammen; und bie drei, die den Erwedungsiprud, wer ein 
Ohr Hat, vor fi haben, gehören auch beſonders zufammen. 
XI. Die umgewandte Ordnung berfelben fället ganz na⸗ 
fürlih aus, wenn man zum Erempel die erite und big fiebente 
Verbeißung — haͤlt. Denn das Sitzen mit Chriſto 
auf ſeinem Thron iſt zwar die höchſte Ehre, die einem Ueber⸗ 
winder angedeihen kann: aber eben dieſes iſt auch in gewiſſer 
Betrachtung das Erſte. Denn bei Chriſto felbft iſt dieſes, 
daß er ih nach feinem Sieg mit feinem Vater auf feinem 
Dan geleget hat, der Grund aller feiner übrigen in der 
enbarung erfcheinenden Herrlichkeiten, und aljo iſt auch das 
Eigen bes Ueberminders mit Chrifto auf feinem Thron ein 
Grund der übrigen Belohnungen. Hingegen it das Eſſen 
von dem Holz des Lebens unter allen Gutthaten im 
ganzen Buch das aͤußerſte und: lebte, | 
» XI Daraus kann man fehließen, warum die Derbeißungen 
das 7. und bes 3. Briefs hernach in dem Buch nicht wieder 
Mefamımen, weil es nämlich ſolche Gutthaten find, die zur 
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Zeit, da Johannes fchrieb, Thon im Gang und nit erft 
ganz noch fünftig waren. 

XIII. Desgleiden kann man eraditen, warum der Er⸗ 
wecfungsipruh, Wer ein Ohr hat, bald vor,’ bald nad 
der Berheißung, nämlih dreimal vor, und viermal nad, 
fiehe. Er madet zwar ein Simultaneum, (Einf. $ 19.) und 
man fünnte dabei gedenfen, es würden durch denſelben die 
fatfhen Apoftel zu Epheſo, die falfhen Juden zu Smyrnen, 
und die dem Heidenthum geneigten zu Mergamo von der Ges 
meinichaft mit dem, was der Geift fage, ausgeichloifen. Es 
gibt aher derjelbe Spruch auch allemal eine Morrebe ab, zu 
dem, was hernach fulget, und aljo läßt er in dem VIE VL 
V. und IV. Brief die vorhergehenden Verheißungen mie 
der Anrede JEſn Chriſti an den Engel der Gemeine, Tas 
mittelbar verbunden, zur Anzeige, daß die Erfüllung ber Bers 
heißung zemiid nahe fen, bingegen verbindet er in dem M, 
DU. und I. Brief die darauf folgenden Verheißungen mit 
‚ dem hernach (Eap. IV.) angehenden Dauptgefihte, und eget 

on, daß die Verbeißungen als eine Rede dee Seite r 
etwas weiter hinaus erfütlet werden follen. Die vier Ei 
Berbeißungen blicken in ihrer Erfüllung früher hervor, E. VL. 
9. 45. die drei legten aber reichen ſehr weit In die eBf 
Zeiten, ja in die Ewigkeit. Man erwäge nacheinander €. I 
21. 12. 5. DI. 27 f. 17. 11. 7. Sene finden fih noch vor 
dem Untergang der Feinde, diefe aber bei der Vollendung 
des Geheimniffes GOttes. Das Erwerfungs: Wort, Wer 
ein Ohr hat, ⁊ꝛc. ift gewiſſermaßen parallel mit den Stellen 
Cap. XIH.9. So jemand ein Ohr hat x. und C. XIV. 
13. Der Geift ſpricht | 

XIV. Da nun die ‚vier erften, gleich den drei lebten Ver⸗ 
heißungen einen befondern Kreis miteinander ausmachen, fo 
wird man ſich hald darein finden, daß allein bie vierte auch 
deffen gedenket, der die Werke Ehrifti bewahret bis 
an das Ende oder bis daß Er kommt, meil nämlich 
auf dieſes bejondere Wohlverhalten auch die befondere Vers 
beißung von dem Morgenitern geleget wird. 


Beſchluß der Erflärung des I. und III. Capitel8, 


Mit dem, was wir gemeldet Haben, geichieht dem Zweck 
diefer fieben Briefe wie wir Hoffen eine Genüge. Biele Aus⸗ 
\ ieger bemühen fih, aus denielben fieben naheinander 

fo gende Perioden oder Zeitkäufe, oder vielmehr Zuftände den 
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allgemeinen hriftlichen Kirche zuwege zu bringen, und ſolche 


Meinung haben fie ſchon geraume Zeit ſehr gefliffen gezieret, 
und wie in andern ſo auch in der deutſchen Sprache, gemein 
gemacht. Uber wenn die jieben Briefe auf die fieben Kirchen⸗ 
Zuftände gehen jellten, warum follte die allgemeine Kirche 
hiebei nicht vielmehr in fieden Orte, Klima oder Gegenden, 
als in fieben Zeiten 'abgetheilet werden? Denn der Leuchter 
zu Ephefo Hat feine Stelle oder Ort, Cap. II. 5. und folglich 
quch die Übrigen, und die fieben Geifter GOttes, unter‘ denen 
die fieben Sterne ftehen, Cap. Ill. 4, werben gefandt in 
alles Land. In allwege gehen die fieben Briefe die allges 
meine Kirde au allen Orten und zu alten Zeiten an, doch wird 
man bei derjelben weder fleben Drte noch fieben Zeiten heraus⸗ 
bringen. Das eritere wird von niemand vermuthet, und bedarf 


alſo keiner Widerlegung: und wenn das lebtere fo ſeyn müßte, 


und wir babei die Aureden an.die fieben Engel der 
Gemeinen nnd an etlihe Gemeinen felbft, wie auch bie 
Verheißungen für den Ueberniindenden in einander werfen 
dürften, fo wollten wir, aus den fieben Briefen und nad) der 
Reihe, auch fieben auf einander folgende Zuftände, in einer 
nad und nady ordentlih zunehmenden Länge, mit feinem 
größern Zwang, als andere anwenden, heraus bringen. Der 


erſte wäre der Perigdus der entdeckten falſchen Appitel, im 


Ende des 1. und im Anfang des 2. Jahrhunderts. 
Der Il. der befiegten falfhen Juden im 2, Jahrhundert. 
Der II. des rajenden Heidenthums im 3. Jahrhundert. 
Der IV. des confufen EhriftentHums vom A. bie in 
das 9. Jahrhundert. | 
Der V. des erftorbenen Slaubens vom 9. Jahrhundert 
bie auf die Wiederlage der Feinde, 
Der VI. der obfiegenten wahren Kraft, in bevorftehens 
der Erfüllung der großen Berheißungen. 
Der VII. der legten Sicherheit gegen das Endeder Welt, 
Diefe fieben Zuftände könnten neben den Trompeten ber 
ſieben Engel, wie wir fie auslegen, hergeben; und alſo darf 
mir es niemand für eine eigenliebige Neigung zu andern vors 
gefaßten Sägen ausdeuten, ‚daß ich foldhe fieben Zuftände 
wahrzunehmen meine Augen nicht zwingen fann. Ich habe 
andere Uriachen. | | 
I Das alte Zeftament hat bdergleihen Fuͤrbilder; das 
Fene nicht. | 
II. Alle fieben Sterne und fieben Reuchter werben als 
gegenwärtig beithrieben, unter dem, was ift. Cap. I. 
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9. 30, Und nachdem auf dieſe Weiſe die Weiſſagung gleich⸗ 
alls angeheftet worden iſt, fo gehet Cap. IV. 4. dasjenige 
ordentlih an, was hernach er ſoll. | 

IN. Die Vertheidiger der fieben Kirchenzuftände fangen eins 
mlüthiglih von Johannes Lebzeiten an, fie fünnen aber Fein 


Ziel bei denfelben, fonderli bei dem fiebenten ſetzen, und 


— 


alſo auch Feine zuverläßige Eintheilung in ſieben unterſchiedene 
Theile treffen, zumal in der Weiſſagung keine Zeit dabei aus⸗ 
gedrücket iſt. 

IV. Bei den Trompeten heißet es: der erſte, der 
zweite, der dritte Engel trompetete ı. ja auch 
hernach bei den Schaalen wird des erften, zweiten Engels 
und fo ferner, und vorher des erfken, zweiten Siegels ıc. ges 
Rache: Wenn nım die fieben Gemeinen und ihre Engel auf fieben 
Zuftände der Kirhe N. T. nacheinander zieleten, fo würde 
es eben fo wohl, als bei den Trompeten, und noch vielmehr 
als bei den Siegeln und Schaalen heißen: dem erften Engel 
Ber erften Gemeine fhreibezc und fo von allen zu reden, 
bis auf den fiebenten Engel der fiebenten Gemeine, 

V. Der Leuchter und die Sterne, das ift, bie fieben 
Gemeinen und ihre Engel find zugleid. Denn Chriſtus 
wandelt in der Mitte der fieben güldenen Leuchter, Cap. II. 4. 
Il. 1. und wie die fieben Geiſter GOttes zugleih find, ſo 
find auch die fleben Sterne in feiner Rechten zugleich. Yu 
dem, was zu Thyatira gefchebhen wird, werden alle Gemeinen 
gewigiget werden. Gap. IL. 23, So ift denn zu folder Zeit 
die Gemeine zu Epheſo, Smyrna und Pergamo noch nicht 
vorbei. Die Gemeinen zu Smyrna und zu Philadelphia 
und ihre Engel find zu einer Zeit der Verſuchung zugleich. 
Cap. II. 10. | | 

VI. In dem Brief an den Engel zu Thyatira wird. zus 
gleich der Augen und der Füße des HErrn Chrifti gedacht, 
wenn aber bie fieben Briefe auf fieben KirchensZuftände nach⸗ 
einander zielten, fo würden ohne Zweifel die Augen und das 
Haupt im erften Brief, und die Füße in dem lebten gemeldet. 
Bergl. Dan. I. 35 fi 

‚. VII. Der innere Zuftand der ganzen chriftlichen Kirche 
wird in dem Hauptgefichte durch und nach Eröffnung ker 
Siegel, bei den Trompeten ze. hin und wieder überflüffig mit 
angezeiget, und wer bei ben fieben Briefen fieben Kirchen⸗Zu⸗ 
ftände nacheinander erzwingen will, der führet nur Unorbaug 
ein. Das Licht, das die Kirche von Chrifto bet, ift an 
ſelbſt ginerlei, und gleichwie die Hiftorie der Sonnen und des 
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Monde, welches doch die zwei großen Lichter find, allermeift 
mit den Finſterniſſen zu thun hat; alfo beftehet die Hiftorie 
der Kirche allermeift in den Abwechslungen, da fie entwedgg 
von der Welt verdunfelt wird, ‚oder auh an ſich ſelbſt in 
Abnehmen geräth. - Beides Fommt im Hauptgefihte vor 
VIII. In allen fieben Briefen ift Feine andere Anzeige 

der Zeit, als die kleine Weile der zehen Tage zu Smyrnen, 
weiche zumal vielmehr die Gemeine daſelbſt, als ihren rad 
angegen. ‚Und dieß giebt einen Blick, daß der Inhalt bieien 
Briefe in die Gefhwindigfeit, die in dem Eingang und 
in dem Beichluß des Buchs ftehet, gehöre, und auf feine lang» 

wierigen Perioden ziele. 
| ‚IX. Sm einem jeden von den fieben Briefen ift, wie ges 
meldet, eine Unrede und eine Zufage. Weber auf beide, 
zugleich, noch auf jede bejonder, reimen ſich die angegebenen 
Kirdenzuftände, | | J— 

4. Nicht anf die Anrede und Zuſage angleig- 
Denn es findet fih nit, daß fie fih allemal aufeinander 
bezögen, Man erwäge den Brief an den Engel ber Gemeine 
zu Epheſo, Pergamo, Thyatira, Philadelphia und Laodicea. 
Se wird man denn auch die in ber Anrede und in der Zufage 
befindlichen unterichiedenen Charakter nicht auf einen einzigen 
Charakter eines gewiflen, zumal ſiebenfach abwechſelnden 
Kirchenzuftandes bringen. nn 

2. Nicht auf die Zufage beſonders. a 
wenn es fioben Ueberwindungs⸗Kämpfe gäbe, fo mürden Diele 
Ueberwindungen ohne Zweifel mit einer, Abwechslung bes 
Wortes und fiebenfach unterkhiedenen Rebe ausgedrücetz 
nun aber heißet es immer auf einerlei Weile, Wer übers 
windet, und kur einmal ftehet dabei, Wer meine 
Werke Hält bis an Das Ende... h) Wenn eben biefe 
Worte, Und wer Hält meine Werke bis an das 


Ende, in dem fiebenten Briefe ftünden, fo würden bie Bere - 


tgeibigen ber fieben Zeitläufe diefelben fehr erheben, nun aber 
Beben fie in dem vierten Brief, Cap. IL. 27. und darum 
Finnen die brei nachfolgenden Briefe nicht fo über diefen vierten 
hinaus erſtrecket werden, wie bie fieben Zeitläufe erforderten. 
e) Die fieben Berheißungen konnen weder in gerader noch im 
umgewandter Ordnung in fleben nacheinander folgende Zeiten 
dingefchränfet werben. In ber Ordnung, wie fie Cap. II. III. 
n, kommen fie im Hauptgeſichte niht wieder vor, fondern 

Me eine früher, die andere fpäter, dA Eben diefe Berheifungen 
fen allefammt über ben Tod hinaus, umd werden teilt 
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noch vor dem jüngften Tage, doch meiftens nad verflöffenen 
Mei Web, theils in der Ewigkeit erfüller. Man mag fie 
akfo -hin und her wenden, wie man will, fo laſſen fie fid 
in feine Zeit: Ordnung bringen. _ 
ü 5. Nicht auf die Unrede befonberd. Denn, nebft 
dem, Daß biefe, wie wir oben bemerket haben, wicht fo weit 
zielet, als die Zufage, fo gibt es hier wiederum eıne der 
vorigen ähnliche Abtheilung, da weder die Gemeinen und ihre 
Engel miteinander, noch dieſe oder jene allein fteben Zeitläufe 
bedeuten. a) Nicht miteinander. Denn 1) die Unrede ers 
gehet hauptiächlich an den Engel ter Gemeine, und redet nur 
bisweilen auch zu feinen Untergebenen, oder aud) gar nur 
won Denfelben: und die Untergebenen waren den Engel nicht 
immer gleich, fondern hie oder da ſchlimmer oder beffer, wie 
denn auch Cap. 1.12. 16. die Leuchter und die Sterne ziemlich 
weit von einander unterjchieden find. Darum kann man fie 
nicht zuſammen nehmen, es wäre denn Sache, daß man bie 
 Preben Engel der Gemeinen zu Fürbildern von fleben nad 
einander folgenden vermiichten, guten, böfen Zufländen des 
gefammten Predigt: Amts in der Ehriftenheit, und das 
neben etliche Gemeinen zu Fürbitvern etficher Zuftände der 
Ehriſtenheit felbit und ihrer theils geiunden, theils gebrech⸗ 
fichen Stieder, theild auch answärtiger und einheimiicher Feinde - 
machen wollte. 2) Die Zukunft tes HErrn, die in den An⸗ 
[prachen als geichwind, und zwar in einer ſolchen Geſchwindig⸗ 
ett, die von einer Anfpradhe zur andern zunimmt, anges 
fündiget wird, ift bei allen eine einige Zukunſt, nämlich eben 
diejenige, worin die Summa der Sffenbarung beftehet, tod 
wird fie den Gemeinen undihren Engeln vorgehalten, entweder 
wie fie an dem jüngiten Tag geſchieht, oder wie fie ſich im 
Vorſpiel ſpüren läffet. Iſt es biefes, fo widerfähret fe 
wiederum entweder denen zu Taodicca zuerſt, und den andere 
in umgewandter Ordnung, oder allen fiefen Gemeinen und 
ihren Engeln zugleich, beides aber in der bei Diefen Aureden 
befonders mwaltenden Geichwindigfeit. Iſt es jeneg, fo mäflen 
ale fieben Gemeinen bis an den jüngften Tag hinreichen. 
Auf alle diefe Wege ift es um die firben Zeitläufe geſchehen. 
b) Nicht die Semeinen befonder Die’ Anrede if 
durchgehende au bie fieben Engel der Gemeinen geftellet, 
als denen das Buch in Öffentlichen Beriammiungen dur) den 
‚Boten Johannis zum Zeugniß vorgelejen werden mußte, und 
nur za Smyrna und Thyatira meuder fie ſich gerate 
au zu andern Seelen. Eap. IE 10. 24. Zu Garden if 


\ 
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die Rede, auch die guten Seelen betreffend, an ben Engel ber 
Gemeine gerichtet, Cap. III. 4. wie zu Pergamo, mas bie - 
Böſen betrifft, Cap. II. 14. 45. Zu Laodicea ift die Rede 
ganz allein vom Engel der Gemeine, und fo faſt auch zu 
Epheio und zu Philadelphia, Eap. III. 15. II.5. III. 8. 
Darum fann man von den fieben Leuchtern oder Gemeinen, 
kein Muſter von fieben Perioden oder Kirchehzuftänden nehmen, 
ec) Endlich aud nicht die fieben Sterne oder 
Engel der Gemeinen bejonders. Dunn eritlid 
werden Cap. J. 20. die fieben Sterne ein Geheimniß ges 
nennet, weil. durch diejelben die fieben Engel der Gemeinen ans 
gedeutet werden, aber die Engel der Gemeinen werden fo 
wenig, ale die Gemeinen felbft, ein Geheimniß genennet, und 
deswegen iſt die Meldung eines Geheimnifles. kein Anzeigen, 
daß man die fieben Engel der Oemeineu zu Borbildern von 
fieben ganzen Kirchen s Perioden maden müßte. Und wenn 
wir zweitens betrachten, wie Lie Engel der Gemeinen be 
haften gewejen, fo hat der zu Pergamo, und der zu Thyatira 
für füch felbft ein gutes Lob; nur miderftanden fie dem Böſen 
an andern nicht, wie fie follten: hingegen bat der zu Epheſo 
für ſich die erfte Liebe verlafien, doc Kann er das Böſe au 
andern nicht tragen. Beides follte bei allen dreien beiſammen 
ſeyn, auf fih und auf andere zu ſehen. Der zu Smyrna 
und Der zu Philadelphia waren fehr fein, der zu Garden und 
der zu Laodicea fehr elend. Alſo kaͤmen drei vermijchte, zwei 
gute und zwei böje Perioden oder SKirchenzuitände heraus. 
Smider KirdensHiftorie findet ſich dieſes nicht, beionders im 
eben dieſer Ordnung. Der erfte Zuitggd der Kirche war befier 
als der zweite, hingegen war ber zu Epheſo nicht fo fein, als 
der zu Smyrna c. Man wird fich auch damit nicht Helfen 
können, als ob er zu Ephefo, pro diverso respectu, oder in 
sewilfer Betrachtung befler beichaffen geweien wäre. 
Dean mit dergleihen Ausflucht könnte man aus allem alles 
machen, wenn einer das,.was für ihn tauget aus dem Text 
und aus der Hiftorie heraus nähme, indem es in jedem Kicchens 
Suftand hei dem Guten etwas Böſes, und bei dem Böſen etwas 
Gutes gegeben hat. Drittens kommt es nicht fürmiih 
heraus, wenn man bie Engel der Gemeinen zu Zürbildern 
der Kirhenzuftände machet, da, wenn die göttliche Abſicht 
dahin ginge, die Beſchreibung aller fieben Gemeinen felbft 
vielmehr darnach eingerichtet worden wäre. . 

X. Diejenigen, melde die Perioden der fieben Gemeinen 


genau neben den fieben Siegeln, ben fieben Trompeten, den 
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ſJieben Schaalen laufen laſſen, oder fie auch in ganz glei 
lange Währungen einfhränfen, verwickeln fih noch mehr. 
Wer wollte zum Exempel die fo belobte philadelphiſche ſechste 
Kirche und das zweite Weh unter der Trompete bes fechsten 
Engels mit einander verfnüpfen? Man beruft fi etwa auf 
bie Gleichheit diefer und jener Redensarten, aber auf feldje 
gleihlautende Redensarten laſſen Ach nicht aliobald folche 
wichtige Comhinationes ( Schfüfle) bauen. Es gehöre was 
mehr dazu. Sonſt mäßte die (fünfte) Gemeine zu Garden 
und die Schaale des ſechsten Engeld neben einanter ſtehen, 
weil es bei beiden heißet: Ich komme als ein Dies. 
Cap. III. 3. XVL 45. Die Trompete des erften Engels und 
die Schaale des fiebenten Engels müßten neben einander 
laufen, weil bei beiden ein Hagel vorfommt. Gap. VHL.T. 
XVI. 24. Das ganze Hauptgefiht von Cap. IV. 1. müßte 
nicht bald, fondern erſt in der festen Kirchenzeit ame 
geben, weil bie erdffmete Thüre alsdann gejeiget wird, 
Gap. III. 8. IV. 1. Ja die ſechste Gemeine zu Ppiladelppta 
müßte nicht nar mit der Trompete bes ſechsſsten, ſondern auch 
mit der Trompete des fünften und fiebenten Engels übereitts 
kommen, weil bei jener, und bei den drei Weh, fonderlich 
aber bei dem dritten Web, deren bie auf der Erde wohnen, 
‚gedacht wird, | | | 
Bon ben Schaalen find bie Trompeten, von den Troms 
peten die Siegel, folglich vielmehr von diefen allen bie in dem 
Eingang des Buchs befindlichen Briefe unterſchieden. Wen 
bie fieben Gemeinen und die fieben Siegel mit einander gleich 
liefen, und bie ſieben Slegel nur das, was etliche vorgeben, 
namlich die Außerlichen Begegniſſe der Kirche, die ficben Ge⸗ 
meinen aber die innerliche Geſtalt derfelben in fieben Jeitläufen 
beveuteten, fo wäre der Inhalt der Siegel, oder auch etwas 
leres, vor deren Eröffnung fchon in den Briefen befanm. 
Was brauchte es denn hernach der Frage: Wer ift würdig 
Pe zu erdffnen? und wofhr weinte Johannes 
v : | 
Was andere für und wider bie ſieben Perioden, ſonderlich 
Vitringa für diefelben mit vieler Bemühung, und Witfius wider 
Diefelben mit gutem Grunde geichrieben, das wird ein jeber 
leicht auseinander ſetzen, der dem, was jet gefagek iſt, recht 
nachdenket. u 











Nach biefem — muß. IV. ı. 225 


Das vierte Capitel. 
| Der i. Ders 
Nach diefem fahe ich, und ſiehe eine eröffnete Thür an dem Himmel, 
und die erfte Stimme, die ich geböret hatte, ale einer mit mir 
zebenden Trompete, ſprach: Steig herauf, fo werde ich dir zeigen, 


4 


was uach dieſem gefdhehen muß. = 

(Nach diefem) nahdem ih, will Johannes fagen, 
die fieben Briefe aus dem Munde des HEren beichrieben 
hatte. Durch das Wörtlein, und, werden die Theile diefer 
Weiſſagung fehr oft. an einander verfnüpfet, durd) das Wörts 

‚nad diefem, werben fie von einander unterfchieden, 
Gap. VII. 9. XIX. 1. Dur die Wörtlein, und nad 
dDiefem, werden fie unterihieben und doch auch verbunden, 
Gap. VIL ı. XV. 5. XVIIL Ai. Johannes hat immer einen 
Theil nach dem andern durch das Sefiht und Gehör gefaflet, 
unb fo fort beichrieben. . So heißet es bei Moſe und ber 


Dealer Und der Herr redete mit Mofe und. 
ſpr 


. Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach. Durch dergleichen Vorrede wird immer ein Punkt 
von dem andern unterſchieden. | 

(Sahe ich) Hier fängt das Haupfgefiht und bie eigents 
liche Abhandlung an, welche durchgehende an einander hänget, 
wie denn zum Erempel des Throns und Deffen der darauf 
figet, des Laͤmmleins, (fo ſich in den drei vorigen Gapiteln 
dem Yohanni in meuſchlicher Geftalt bargeftellt hatte,) ber 
vie Thiere, der 24 Aelteſten ꝛc. von biefer Stelle an, bis zu 
dem Ende gedacht wird. Eben daraus ift die natürliche 
Ordnung des Tertes, die wir oben in einer Tabelle vorges 
leget haben, nothwendig zu erkennen, und folder Orbnung 
muß eine richtige Auslegung ununterbrochen nachfolgen. 


(Eine erdffnete Thür an dem Himmel) Nah 


und nad giebt es größere Erdffnungen. Hier ift eine ers 
öffnete Thüre: hernach wird eröffnet der Tempel GOttes 
in dem Dimmel, oder der Tempel der Hütte des Zeuge 
niffes in dem Himmel, Cap. XI. 19. XV. 5. und endlich 
der Bimmel felbft. Cap. XIX. 41. Bei aller diefer Ges 
legenpeit gewinnet Johannes einen neuen Proſpekt. | 

2. Dem Engel der Gemeine zu Philadelphia ift eine 
eräffnete Thüre verliehen, Cap. IIL 8. bier aber ift es eine 
eröffnete Thür an dem Himmel, durch welde Johannes 
zum ferneren Sehen hinzugelaſſen wird. Alſo iſt es nicht 
einelei Thüre. Und wenn es glei einerlei wäre, fb 
folget doch nicht, wie etliche meinen, baß die fieben Gemeinen 


- 
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anf fieben lange Zeitläufe nad) einander zielen, und bei ber 
ſechsten Gemeine in ihrem Zeitlauf erft die fieben Giegel an: 
gehen. Denn eg Eonnte ja der Engel der Gemeine zu. Phila⸗ 
delphia alfogleich mit Johannes der eröffneten Xhür an dem 
Himmel genießen. 

(Die erfte Stimme) die vorige Stimme JEſu Eprifti. 
Gap. L 10. Diefer felbft macet den Anfang: hernach tufen 
tem Johanni die vier Thiere. ıc. | 
— (Als einer) Das ift, ale die Stimme einer mit it 
redenden Trompete. Cap. 1. 10. 

(Steig herauf) nit mit dem Leibe, fondern in dem 
Geiſt. Eben durch diefe Stimme warb Johannes die Kraft 
verliehen, hinauf zu fteigen, und fich alles deifen, was hle⸗ 
nieden war, zu entfchlagen. | 

2. Diefe Stimme erging nunmehr aus der Höhe‘ an 
Johannem, nachdem fie in dem I. II. DIL. Capitel in Yem 
Niedern mit ihm gehandelt hatte. Hiemit wird zwiſchen ben 
drei vorhergehenden und allen nım folgenden Capiteln bie 
größefte Abteilung des ganzen Buchs gemacht. 

(Nach diefem) nad diefen Dingen. Dieb Wirt: 
‚ein ftebet hier zum zweiten mal, und wird alſo angez 
daß nun, nad) den fieben Briefen, das hier angefende Haupt 
gefiht auch in ber Erfüllung feinen Anfang nehme. Nach 
diefem ift fo viel, ald nach diefem, was gegemtärtig 
ift. Denn diefe Stelle beziehet fi auf Cap. I. 419. Auch 
beswegen find diejenigen nicht recht daran, welche die fieben 
Gemeinen auf fteben langwierige Zeitläufe deuten, weil ſolchen 
Falls die fieben Siegel und alle übrigen Dinge nicht bald, 
fondetn ſehr fpät erfolgeten: wozu noch fommt, daß aftdann 
bie fieben Siegel nicht unter der fechsten Gemeine, wie die⸗ 
felden Ausleger ſetzen, fondern erft nad der Tiebenten ans 
gehen müßten. 

D et 2 V er s. 
Und alsbald befand ich mich in dem Geiſt: und ſiehe ein Throͤn wat 
geftellet in den Himmel, und auf dem Thron ſaß einer, 

(In dem Geift) Dieß mar Johanni auf Kap. I. 10. 
widerfahren: er hatte aber indefjen zum Schreiben auch Die 
äußeren Ginue ndthig gehabt. Nun wird er wiedertim, und 
zwar in einem höhern Grad, im Gelft erhoben: Dieß et: 
ſtrecket fih auf alle Siegel, Trompeten und Schaalen. 

(Ein Thron war geftellet ih dem Himmel) 
Johaännes muß fchreiben, was gefhehen foll: dabei aber 
wird anf eine himmliſch⸗pragmatiſche Weiſe -angezeiget, wie 
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Bas, was gefhehen foll, aus ben unfichtbaren Quellen, 
im Guten und Böſen entipringet, und, nachdem es auf dem 
ſichtbaren Welts und Kirchen⸗Schauplatz geiheben ift, 
fih wieder in das Lnfichtbare, als zu ſelnem Ziel, ergieft. 
: Hier kommt ed an einen Scheideweg, wobei die Auslegungen 
Th Hauptjächlich theilen, indem etliche heoſophiſch, und andere 
biitorifch einhergehen: und beide bleiben jo auf ihrer Bahn, 
daß fie auh am Ende nit gar zuiammen kommen. er 
beides, das Unfihtbare und Sichtbare zujammen faflet, der 
kommt gewiß am beften zurecht. | 
2. Dier wird nun die himmliſche Curia oder Hof bes 
ſchrieben. Man vergleihe Joh. 1. 6. 4. Kön. XXI. 19. 
Zei. VI. 1. Und der Thron ift gleichſam der Mittelpunkt, 
von welchem alles ausgehet, und dahin alles zurück fließt: 
Wie viele und große Dinge, meinen wir, gehen immer is 
dem Unfichtbaren vor? Da follten wir das meiſte und wich 
tigite aus der allerweitläufigften, aber auch allergeheimften 
Hiſtorie des Höllens und des Dimmelreihs holen Fünnen; 
Weil aber dieſe nicht für uns Haubens: Pilgrimme gehöret, 
fo müflen wir uns an der hievon deſto deutlicher redenden 
Beiflagung genügen laffen. In den andern Büchern bes 
A. und R. T. kommt fehr vieles von unfichtharen Dingen: 
warum follten wir diejelben von der Offenbarung ausichließen, 
eben, ale ob feines Himmels, keines Throns, Feines Engels, 
feines Drachen ꝛc. tarinnen gedacht würde? Sollte die Weiſ— 
fagung an ftatt deſſen, was mirklih in dem Dimmel vors 
gehet, und eben lauter andere von dem Driginal ganz ab» 
gehende Bilder vormaplen ? Einl. $ A. 5. 6. In Beihreibung 
menſchlicher Handlungen ift es etwas edles und vortreffliches, 
wenu man nicht nur den Berlauf, fondern auch ben Anlaß, bie 
Urſachen, Die Abfichten, die Mittel, die Ummege, die Hinder⸗ 
niffe, die Oegenverfaffung, den Ausichlag und Erfolg darleget, 
Vielmehr geziemet ſolches der göttlihen Weisheit, wie in ber 
Hiftorie, fo au in der Weiffagung. Bei Jelaia finden fich 
bievon ſchöne Mufter, und fonderlich findet ſich ſolches, wie 
gedacht, in der Offenbarung JEſu Chriſti. In der That bes 
ſchreibet dieß Buch nicht nur das, was auf Erden im Guten 
und Böfen verlauft, fondern auch, wie die Dinge aus dem 
Weich des Lichts, und theild ans dem Reich der Ziniterniß 
ı entipringen, und wie fie fich wieder dahin ziehen. 
| 5. DiB IV. und V. Capitel und viel anders. dergleichen 
' faun gewiß niemand aus der Geſtalt und Hiftorie der ftreiten« 
| da Kirche Herausbringen: und deswegen darf man auch won 
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keinem Auskeger fordeln, daß er es daraus aufweiſen ſoll 
vielweniger ihm beimeſſen, als ob er nnter dem Vorwand 
himmliſcher Dinge eine leere Ausflucht wegen der ihm fehlenden 
hiſtoriſchen Auslegung ſuchte. Sonſten wäre es ein leichtes, 
zum Erempel, aus den Eigenſchaften der vier himmliſchen 
Thiere die Tugenden ber hriftlichen Gemeine und ihrer Bor 
fteher herauszubringen. 

4. Bon beim Thron heißt es eigentlih niht, er fand, 
fondern er lag. Womit eine ſehr große Breite deſſelben an 
gezeiget wird. - 

(uf dem Thron faß einer) nämlich als ein 
König, Herrſcher und Nichter. Hier wird beſchrieben GOtt 
der Allmächtige, der himmiifche Vater, in feiner Möjeſtäat, 
Herrlichkeit und Regierung. Mit feinem Angeſicht mar er 
gegen Morgen gewandt, wie aus den Stellen der vier Thiere 
abzunehmen iſt. : Ä 

| Der 5. Bere. 


Und der da faß, war gleich anzufehen wie ein Stein Jaspis unb Gardis, 
und ein Megenbogen. war rings um den Thron, gleich anzuiehen 
als etwas von Smaragd. 

(Sleih anzufehen) Hiemit werben die göttlichen 
Tugenden angedeutet, die ſich durch die hernach folgenden Ge 
richte beweifen. Smaragd ift grün, Sardis roth: alfo 

bleibet für den Jaſpis, ber fonft manderlei Farben hat, 
bie weiße Farbe übrig. vergl. Cap. XXI. 14, 18.419. Weiß 
bedeutet die Reinigkeit: Roth, den Eifer gegen das Die: 

Grün, die Gnade gegen die Kinder des Bundes. Diele 

liehliche Farbe macht uns auch die weiße und rothe erträglid. 
(Ein Regenbogen) als ein Gedenkzeichen des immer 
währenden Gnabenbundes. 5 
: (Rings um den Thron) Nicht allein das: Haupt 
bdeſſen, ber auf dem Thron faß, fondern der Thron, und zwar 
entweder bie Höhe, oder vielmehr die Breite defjelben, war 
von bem Regenbogen umgeben. Diefer machte die Grenze, 
damit diejenigen, bie um ben Thron waren,. bemielben nahe 
genug, und doch nicht zu uahe kämen. - 
Der 4, Vers. 
Und rings um ben Thron waren zwanzig vier Throne, und anf ben 
Thranen zwanzig vier Aelteſte, ſihend, mit weißen Kleidern ans 
gethan,, und auf ihren Häuptern güldene Kronen. 
(Rings) Hier werden nun auch befchrieben, die um 
ben HERRN her find. Man muß fih bier feinen halben, 
fondern einen ganzen runden Ring votftellen. 

(Zwanzig vier Thronen) Nah dem Haupt⸗Thron 
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werden alſo eg 24 Thronen mit, io. viel Aelteften gar 
füglich gemeldet: onften aber find die vier Thiere näher, ale 
Die 24 Aelteſten, -und diefe und jene mäher, ‚als die vielen 
Engel. Cap. V. i1. In dieſer Beſchreibung fiehet Johannes 
nicht durchgehende auf die Ordnung der Würde. Denn die 
fieben Feuersfampen und das Lämmlein meldet er erft bernad). 
„Gwanzig vier Ueltefte) Diefe zwanzig. vier 
Aalteſte find ſehr vortreffliche Heilige aus ven vorigen Zeiten, 
Sl. KXIV. 23. Hebr. XL. 2. und präfentiren das „ganze 
heilige Volk. Hernah kommt es auc bald an. die. vier 
Ihiere; an die Engel aber, bei den Trompeten und den Schalen. 
, „kGigend) Gie figen, wann fie deu, göttlichen Urtheilen 
beipflichten: fie fallen nieder, wanı fie ven VDENNMN anbeten, 
Ders 10: Cap. V. 14. Xl a6. . Ne 1 — 
CMit weißen Kleidern) Dieſe und die güldenen 
Kronen zeigen an, daß dieſe 24 Aelteſte ihren Lauf gänze 
lich vollbracht, und unter der Zahl der vollendeten Gerechten 
eine vornehme Stelle haben. Sie werden nirgends Sesley 
— und iſt alſo zu erachten, daß ſie ſchon — 
eiber haben. Vergl. Matth. XXVII. 52. Ihres einep vedek 
mit Johanne Cap. V. 5. und wieder einer Cap. VILA4F.,. 
Der 5. Vers. EC 

Und von dem Thron gehen aus Blige und Stimmen und Donner: 
‘und fieben Feuer:Lampen brannten vor dem Thron, welche jind die 

fieben Geiſter GOttes. u 

(Bon dem Thron) von dem HauptsThron. 

(Blide und Stimmen‘ und Donner) Die 
Blige treffen das Geſicht: die Stimmen füllen das 
Gehör: die Donner laffen fih auch fühlen mit Zittern, , 
Cap. VIII. 5. XI. 19. XVI. 18. Das alles halten ſchwacht 
Sselen für etwas erjchrecflihes; aber den Himmels Bürgern 
iſt es, mit Ehrerbtetung gegen die göttliche Majeftät, lauter 
Sreude und Wonne Auch den Heiligen auf Erben wisder« 
faͤhret dadurch Licht und Schu: aber den Feinden Schrecken 
und Merderben. Des Königs Kinder dürfen: fih vor dem 
nicht fürdten, was er in feinem Zeughaus hat. 

(Die ſieben Seifter GOttes) Cap. L A. 

Der 6 Derek. | 
Unb vor dem Thron war wie ein gläfern Meer, gleich einem Eryflall: 

Und mitten in dem Thron und rings um den Thron vier Thiere, 

voll Augen vornen und hinten. 

(Wie ein gläfern Meer) Ein Meer if eine. 
große Sammlung vieler Waffer, und folhe Bedeutung hat 
dieß Wort auc bier, wobei man eben nicht Urſach hat, an 
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ein großes Geftell und Gefäß, wie in bem Tempel Salomonis 
war, zu denken. Was Sohannesipier fahe, war ein Meer, 
weit und tief: wie gläjern, daB das Mafler burdfichtig 
war, amd ſtille ftand: gleich einem Cryſtali, ganz weiß, 
klar und rein. 
2. Mas iſt dieſes Meer? Es wird ber ſieben 
Fener⸗Lampen und bes Meers zugleich gedadt: und 
es beißt wie bei jenen, fo auch wieder bei diefem, ſehr nach⸗ 
ii, vor dem Thron. Alſo mag diefes fammt jenen 
auf die fieben Geifter GDttes zu deuten feyn, gleichwie 
"Cap. V. 6, beides Die fieben Hörner und bie fieben Augen 
des Laͤmmleins gebentet werden auf die fteben Geiſter Gottes, 
die gefandt find auf die ganze Erde. Denn die Kräfte ab 
Wirkungen des heiligen Geiſtes werben gar oft unter BER 
Bildern bes Feuers und des Waflers vorgeftellet. Serna 
Cap. XV. 2. tft wiederum wie ein gläfern Meer, un 
dabei wird der fieben Feuer⸗Lampen nicht gedacht, aber hingege 
das Meer ſelbſt iſt mit Feuer gemenget. Endlich ift * 
AIXII. 41. ein Strom Lebens⸗Waſſers, Mar wie ein 
Cryſtall: daher das Meer, das vor dem Thron ift, und der 
Strom, ber aus dem Thron VDttes und des Lämmieins 
ausgehet, einerlei Deutung auf den Geift GOttes haben 
mag. Bei dieſer heiligen Tiefe unterftehe ih mich nicht, 
mit meinen Gedanken weiter zu gehen. 

(Mitten in dem Thron) dieß mar entweder bie 
Mitte eines breiten Bodens an dem Thron, oder bie Mitte 
bee Höhe des Throne. | . 

Ringe um den Xhron) gegen die vier Enden: der 
Welt, Morgen, Abend, Mittag und Mitternacht v. 7. 

(Bier Thiere) Salomons Thron war mit Löwen ges 
zieret, 1. Kön. X. 19. Aber der Thron GHDttes ift viel 
mehr geichmücket. 

2. Ein Mangel unferer teutihen Sprache ift es, daß 
wir, Zoc, animalia, dieſe vier himmlifchen lebendigen Ger 
fhöpfe, und hernach die zwei Imola, bestias, oder böſe 
Thiere mit ben zehen Hörnern und mit den zwei Hörnern, 
nicht unterfchiedlich benennen können, fondern fie beiderfeite 
Thiere nennen müfen: eben wie ber Zodiacus bei un 
der Thierkreis heißt, obſchon die wenigften von ben zwölf. 

eihen Thiere. find. Der Lefer wolle alſo felbften den 
erſchied, deſſen er zumalen ziemlich gemohnt ift, jeden 
gehbeigen Orts nz Sinne madhen. Auch Die Hebräer 


haben wur kin einziges Wort chajah, welches aber fo viel 





Und das — Adler. WW, 7. 280, 


Heißt als animal, etwas das mit Leben begabet ift, ba dann 
bestia, ein Thier, darunter begriffen: ift. 

... 3 Diele vier Animalia find vier fehr vornehme himm⸗ 
liche Mächte. Da Ehriftus als ein Lämmlein erfcheinet, fo 
erfcheinen fie auch unter der Geftalt eines Löwen ıc. Etliche 
halten fie für die vier heiligen Männer, die die evangeliſche 
Diftorie beichrieben Haben: aber die Stufe eines Evangeliften 
iſt an ſich felbften nicht fo hoch, Eph. IV. 41. Gie werben 
Eap. V. 6 bei tem Thron, und nicht bei den Xelteiten ges 
meldet; doch fallen fie auch nieder. Cap. V. 8. Oft werden 
die vier Thiere und die Xelteften zugleih, bisweilen viele 
oder jene allein gemeldet, und zwar die Thiere bei den Werfen 
der Allmacht, bie Nelteiten bei den Werken ber Güte. Die 
vier Thiere haben «ine nähere Admiſſion oder. Zutritt, als 
die elteiten, daher flimmen die Aelteften den Thieren bei, 
Cap. IV. 9. 10. und die Thiere werden öfters vorgeſetzet, 
Eap. V. 8. 14. Beide haben einen ‚näheren Zutritt, als bie 
fo viele Engel, Cap. V. 11. VIL 11. XV. 7. Das Laͤmm⸗ 


lein ftebet in der Mitte zwifchen den Thieren und den Aelteften, _ 


Cap. V. 6. 
(Boll Augen) Weisheit und Erkenntniß. 
(Bornen) zu feben das Angefiht bes, ber auf dem 
ShHron fibet. | 
(Hinten) zu feben, was bei den Creaturen geſchieht; 
doch fo, daß fie den HERNI niemalen aus den Augen lafien. 
Der 7. Bere 
Und das erſte Thier war gleich einem Löwen, und das zweite Thier war 


gi einen Kalbe, und das dritte Thier hatte ein Angeflcht wie ein 
enſch, und das vierte ThierJwar gleich einem fliegenden Adler. 


(Einem Löwen). Dieie vier Thiere ftchen auch E.. 


1. 10, doch mit einem merklichen Unterichied: und nach dem 
Zeugniß der alten Hebräer hat das Volk Zirael in jeinen 
sier Hauptlagern vier folche Paniere gehabt, und zwar 
gegen Morgen, Juda, einen Löwen: 

gegen Abend, Ephraim, ein Kalb: 

gegen Mittag, Ruben, einen Menſchen: 

und gegen Mitternacht, Dan, einen Adler. 








had wir fönnten auch ohne denjelben zurechte kommen, In 
Weiffagung find dieß feine leblojen Bilder, fondern Die 
bhafteften himmlischen Gefhöpfe. Da nun die Trompeten 
vier erften Engel und die Schalen ber vier erften Engel 
uf die vier Ecken ber Erden gehen: jo merben die vier 


che Gelehrte meflen dieſem Bericht keinen Glauben bei, 
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erften Siegel fammt den vier Thieren mit gutem Grmd 
nacheinander auf Morgen, Abend, Mittag un Mitteruacdk 
edeutet, zumalen Serael in allen biefen Meltgegenden zer: 
Arenet ift. Die Schrift befchreibet die fihtbare Natur oft 
ad) den vier Enden der Welt, Pf. LXXXIX. 45. und and 
:die Offenbarung gedenfet oft der vier Ecken ber Erden, 
:Gap. VII. 1. XXL 13. 
3. Mit den Eigenfchaften der vier Thiere kommt derfelben 
Geſchaft bei der Eröffnung ber vier erften Giegel überein. 
3. Gin Löwe ift es auch, der Jeſ. XXI. 8. 9. etwas 
von Morgen ausruft. ) = 
(Einem Kalbe) oder, jungen Odien. 
. (Hatte das Angefiht wie ein Menſch) Hier ii 
eine geänderte Redensart. Bei den andern heißt es: es 
war gleich einem Löwen, einem Kalbe, einen 
Adler: hier aber, es hatte das Angeſicht, wie ein 
Menfc. Alſo hatte es im Übrigen die Geftalt eines Menſchen 
nicht. Ed wird allein eine menſchliche Qualität, nicht aber 
menfchlihe Natur angedeutet. 
(Einem fliegenden Adler) Der Adler flog nicht 
weit herum, fondern ſchwebte vielmehr v. 6. wie die Geraphim 
ef. VI. 2. flogen, und doch auch fanden. 
— Der 8 Ber. 
And die vier Thiere hatten, ihrer ein jedes befonber ſechs Flügel, rinas 
umher und von innen find fie voll Augen, und haben Feine Nude 
Tag und Nacht, und fprehen: Heilig, heilig in der HERR: 
GOtt, der Allmächtige, der war und der ift und der kommt. 
(Sedhs Flügel) Dier Flügel hatten die Thiere bei 
Ez. I. 6. aber ſechs die Seraphim, Jeſ. VI. 2. und zwar ſo, 
daß fie mit zwei ihr Antlig, mir zwei ihre Wüße decken, 
und mit zwei flogen, wodurd denn die drei Haupt = Tugenden 
angedeutet werden, womit die himmlifhen Aufwärter ' die 
göttlihe Heiligkeit verehren, nämlih die Furcht vder 
Reſpect: da fie nicht Fühne Hinfehen; die Demuth: da fie ſich 
felbit vor jener Klarheit verbergen; und ber Gehorſam: bie 
Befehle auszurichten. Johannes meldet auch je ſechs Slügel, 
aber nicht das Bedecken ꝛ2c. Bon den Flügeln wird bei 
Cap. X. 1. etwas mehreres gedacht werden, | 
(Rings umber und von innen find fie voll 
Augen) Diefer vielen Augen wird zweimal gedacht, 0.6.8. 
Denn die Tpiere find voll Augen 1) vornen und hinten: 
2) rings umher, alles zu fehen, was weiter vom Thron 
entfernet iſt, als die Thiere ſelbſt, und inwendig, inner 
halb des Kreiſes, den fie mit einander machen. Erfſiulich gehet 








ie Geficht von dem Mittelpuntt zu dem Umkreis, darnach 


von dem Umkreis zu dem Mittelpunkt. 
(Keine Ruhe) O felige Unruhe! 

(rag und Naht) Um den Thron iſt es immer lichte, 
‚aber bienieden wechfelt Tag und Nacht ab. Es fey nun auf 
Erben bie oder da Tag. oder Nacht, fo iſt der himmliſche 
Gottesdienſt (wie ebedeflen Ssfraeld Up. Geh. XXVI. 7.) 
nnnuterbrochen, Cap. VIL 45. Go war auch das Berflagen 
Des Derklägers bewandt, Cap. XII. 10; en 

- (Und fprehen) Einer. der Seraphim rief bem andern 
zu, Jeſ. VL 3. hier aber nn es nicht, daß ein Thier dem 
andern zurufe. Das, was fie ſprechen, reimet fih ſammt 
dem 9. und 41. Ders auf eiuander, wie ber folgende Ents 
wurf ed vor Augen leget. - Ä 


Heilig, heiligg heilig: 
der HERR, GOtt, der Allmaͤchtige: 
der war, und der iſt, und der kommt, 
Herrlichkeit, Ehre, Dankſagung: 
die Herlichkeit, die Ehre, die Macht. 


Geilig, heilig, heilig) Es find in dem Hebraͤiſchen 
nnd Griehifchen zwei fehr unterfchiedene Wörter, die man 
Doch beide in dem Deutfchen durch das einzige Wort heilig 
anszudrüden pflest, nämlich Kadosch, ayıog, sanctus, - 
heilig, welches Hier vorkommt, und Chasid, ünos, pius, 
guädig, welches Cap. XVI. 5. von GOtt gerühmet wird, 
und bei felbiger Stelle erkläret werden fol. Ber Unterjchied 
dieſer zwei bebräifhen Wörter wird auch in dem Griechiichen 
ia fo vielen Stellen beftändig beobachtet und das mit allem Recht. 

2. Denn öorog, gnädig, wird GOtt genennet in Bes 
tsachtung feiner Werke, und daher wird feine Gerechtigkeit 
und Gnade oft beifammen gemeldet. Aber ayus, heilig, 
wirb Er genennet in einem ſolchen Verſtande, ber viel was 
mehr in fid) begreift. | 

3. Ich babe ehedeſſen etwas von der Heiligkeit 
GOttes ſchriftlich verfaffet, und weil nicht allein ſchon 
ein nnd Ändern Orts Öffentliche Meldung hievon geichehen 
iſt, fondern auch die Sache felbit zu richtigem Verſtande Ders 
jenigen Reden, die die göttlihe Majeftät von fich jelbiten 
hret, dienen kann, fo achte ich mich verpflichtet, das vors 
nehmite davon dem andaͤchtigen Lefer mitzutheilen, und will 
es alſo Hin und wieder bei diefer und andern. Stellen der 
Hffenbarung und der übrigen Bücher des N. T. anbringen. 

" & Der feierlichfte Lobfprnch der göttlichen Majeftät in 


253 IV. 8. Und pie — fommt. 


der ganzen Schrift ift eben diefer, daß GOtt auch von biefem, 
die ihm fo nahe find, Heilig genannt wird; und alio ift Die 

Deiligkeit gewiffermaßen die Summe alles Lobes, welches 
dem allmächtigen Schöpfer gebracht wird, für alles, mas «et 
thut und von ſich befannt madet, bis die neuen Lieder, 
für die Erlöſung ꝛc. eine weitere Yuslegung mit fi bringen. 

5 Heilig Heißt im Hebräifchen, Griechiſchen, Lateinifehen, 
Deutiden ıc. jo viel ald abgefondert: und wann GOtt 
heilig genennet wird, fo wird damit angedeutet feine ganz 

Defondere, eigene Vortrefflichkeit, und der aus feinen gött⸗ 
lichen Eigenichaften jufemmenfließende, aus alien feinen Werfen 
bervorleuchtende,, alles außer fi verdunfelnde Glanz, ta Er 
nicht nur von allem, was unlauter, fondern aud) von alle 
dem, was creatürlich ift, auf eine unvergleichliche und unbes 
greifliche Weiſe unterjchieden und entfernet üt und bleibet. 

6. GOtt ift von allem abgefondert: Er iſt und 
wirket von fih felpften, ans ſich feibiten, in fih felbften, 
durch fi felbften, vor ſich felbiten, um fein felbft willen. 
Darum ift er der erfte und der Ichte, der einige und ewige, 
kebendig und felig, unendlich und unveränberlih, allmächtig, 
allwiſſend, weiſe und wahrhaftig, gerecht und getren, gnädig 
und barmperzig. 

7. Daher fommt es, daß Heilig uud Heiligkeit 
gleich fo viel Heißt, ale GOtt und Gottheit: und wie 
man von einem König fagt, feine Majeftär, ſo ſagt bie 
Schriſt von GOtt, feine Heiligkeit, Hebr. XI. 10. 
Der Heilige Geiſt it der Geiſt GOttes. Der heilige, 
beißt ed oft, Ramensweife, wann von GDtt die Rede if, 
3 . XL. 25, 1. Sam. IL 2. 2. Moſ. XV. 14. Und wie 
Ggtt bei feinem Namen und bei feiner Seele ſchwoͤret, fo 

fchwöret er auch bei feiner Heiligkeit, das iſt bei ſich felbften. 
Er wird geheiliget, wenn er als der wahre OOtt er: 
kannt und gepriefen wird. 

8. Diefe Heiligkeit wird oft genannt bie Herrlich. 
keit: oft wird die Heiligkeit und bie Herrlichkeit 
zugleich gerühmet, 5. Mof. X. 5. Jeſ. VE. 5. Denn bie 
Heiligkeit it die verborgene Herrlichkeit, und bie 
Herrlichkeit ift die aufgedeckte Heiligkeit. Bon ber 
Heiligkeit und Herrlihkeit des Vaters, des Sohns 
und des Geiſtes redet Die Schrift überſchwenglich, und das 
durh wird das Geheimniß der heiligen Dreieinigkeit 
trefflich befräftiget. 

9, Heilig Heißt fodann auh, was GO gewitmet 


Und wann — Ewigfeiten. IV, 9. 258, 


ober GOrt Mali, und von bem gemeinen Haufen anderen 
Dinge heraͤus geſondert iſt. 

40. Und alſo iſt in der Heiligkeit begriffen ſowohl 
basjenige, worin wir GOtt ähnlich und mit ihm vereiniget 
feyn können und follen, als auch der ewige Unterfchied, der 
doch zwiſchen Ihm und uns bleibet: ſowohl dasjenige, was 
uns zu einer Kurcht, als dasjenige, was uns zum Vertrauen 
beweget; 1. Sam. VI. 20. Pi. XXXIUL 24. | 

441. Warum heißt ed aber dreimal, Heilig, Heilig, 
Heilig? Die Offenbarung lehret es uns auf der Gtelle. 
Deilig if der HERR, als der war: Heilig, als der ift: 
Deilig, als der kommt. vergl. Cap. 1 4. 8. Go hat aud 
der XCIX. Palm drei Theile, in welchen der HERR, als 
der fommt, als der ift, und ale der war, gerühmet wird: und 
jeder Theil wird beichloffen mit dem Lobipruh: Er iitheilig. 

. 42. Die Heiligkeit GOttes wird den Menihen gar‘ 
Häufig in dem A. T vorgehalten: im N. T. wird GHDttes 
Leutſeligkeit geprieien, bis die abtrünnigen Kinder wieder 
herbei gebracht werden: wenn dieß geſchehen iſt, fo ftellet fi 
die Heitigfeit in der Offenbarung auf das neue dar, und 
wird im Himmel ſelbſt mit einer von aller Prin geläuterten 
Furcht gelobet, Cap. XIX. 5. 

(Der HERR, SDtt, der Allmädtige, der war 
und der ift und der kommt) Dieß ift vie Beichreibung 
desjenigen, dem das Heilig, Heilig, Heilig, zugerufen 
wird, und zugleich die Urfache, warum es ihm zugerufen wird. 


Pr | 


. Die Thiere fagen: GOtt, der Allmächtige: . 


2 
dafür fagen die Nelteften: unfer GOtt. v. 11. 


Der 9. Bere. 

Und wann die Thiere geben Herrlichkeit und Ehre und Dankfagung 

dem der auf dem Thron fine, der lebet in die ewigen Ewigkeiten. 

(Derrlihkeit und Ehre und Dankſagung) 
Hernach heißt es mit vorgelegten Artikel, die Derrlics 
teit und die Ehre und die Macht. v. 14. Indem die 
Aelteſten ſagen: Du bift würdig zu nehmen dieMadt, 
fo danken fie auh: und Cap. XI. 417. banten fie 
ausdrüclich von wegen der Macht. 

(Derriihkeit) dem der war. 

(Ehre) dem der ift. | 

(Danktjagung) dem der fommt, Cap. XI. 17. und 
ewiglich lebet. 

(Der anf dem Thron fiber, der lebet) Die 


Betrachtung des Sitzens auf dem Thron, und die Betrahtung 


3% IV. 10. 14. So fallen — getdkaffen. 


des Lebens ift in dem 10. Werd mehe unterſchieden. Dame 

giebt den Grund zum Wiederfallen der Aelteſten, disfe gibt 

den Orund zur Anbetung. 
Der 410. Berk . 

& fallen Die zwanzig vier Aelteſten nieder vor dem, der auf de 
Thron figet, und beten an den der lebet in die ewigen Ewigfeiten, 
und Tegen ihre Kronen vor den Thron hin, und fpreden: 

(Fallen nieder) Die vier Thiere fagen nicht gerade 

: Heilig Heilig heilig biſt bu: fondern fie menden 
Pr vor tiefer Chrerbietung ein wenig ab, und fagen: Heilig 
heilig heilig ift der HENN. Die 24 elteften aber, ba 
fie niederfallen, dürfen fagen: würdig bift du. 

Der 1. Bers. 

indie biſt du, HERR unfer GOtt, zu nehmen die Herrlichkeit, und 

die Ehre, und die Macht: denn Du Haft alle Dinge geſchaffen, und 

von deines Willens wegen waren fie, und find geſchaffen 

(Würdig) Go heißt es and) hernad) von dem Laͤmm⸗ 
Bin. Gap. V. 9. 12. 

(Zu nehmen) Er nimmt es, nicht nur, wans er ans 

betet wird, ſondern auch wann er die Feinde vertilget, und 

auf eine neue Weiſe erhöhet und verherrlichet. C. XL 47. 

(Die, und die, und die) Hiemit bezieht A 
der Lobipruch der Aelteften auf den Lobſpruch der Thiere v. 9. 

(Denn), oder, dieweil. Diefer Lobſpruch beftept 
aus ‚zwei Theilen. Erftlih wiederholen die Aelteſten den 

Lobſpruch der vier Thiere: zweitens und vornehmlih ſetzen 
fie eine Haupt⸗Urſache Hinzu. Beide Theile find dreifach, anf 
folgende Weile. Du bift würdig zu nehmen 

die Herrlichkeit, | dieweil Du alle Dinge geichaffen Haft: 

und die Ehre, dieweil fie von deines Willens wegen waren: 

und die Macht, | diemeitl fie geſchaffen ſind. 

Pſ. CIV. 34. Röm. XL 35. 36. 

(Du) GStt dee HERR wird gerühmt wegen der 
Schöpfung: das Laͤmmlein wegen der Erlöfung. Cap. V.9 
(Haft alle Dinge geſchaffen) im Aufang. Die 
Schöpfung ift der Grund und Anfang aller Werte GOttes: 
bewegen wird er für die Schöpfung fo wohl, als für Die 
anderen Werke in alle Ewigkeit gepriefen werden. Cap. V. 15. 
X. 6. XIV. 7. Durd die himmliſchen Loblieber in dieſer 
Meilfagung werden die auf Erden je und je graffirenden Irr⸗ 
thümer widerleget: wie zum Exempel durch dieß Loblied von 
der Schöpfung das Heibenthum, 1 den Schöpfer nit er⸗ 
kennet, widerleget wird. Pſ. CXV. 4. 15. Jer. X.4 

(Bon deines Willens —* waren io goet 
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Und id — Stegebn V. 4. u18. 


bedarf keines Dinges, und alſo Hi fein- S8gutigenj 
Traftig⸗wirkſamer Wille, dem alle Dinge fich ſelbſt zu danken 
Gaben, und ihm dienen follen. Wie Dinge maren, von ber 
Schöpfung an, bis auf bie Zeit dieſes Lobſpruchs und noch 
ſernerhin. Hiemit wird die Erhaltung :allee geſchaffenen 
Dinge gepriefen. — | 
(Sind gefhaffen) Das. tt, nachdem du alle Dinge 
geſchaffen haft, bleiben fie, ſo lang du es haben mil 
Pſ. CIV. 30. CXIX. 90... | 


Das fünfte Eapitel 
| Der 1. Berk \ 

Und Ich fahe auf der Rechten des, der auf dem Thron faß, ein Bud) 
geichrieben inwendig und auswendig, veritegelt mit fieben Giegeln. 
- (Und) Mit der vorhergehenden Erzählung hänget Diele 
Fortſetzung derfelben genau zufammen. Ä 
(Auf der Rechten) Er bot es Öffentlich dar, es dem, 

der da würdig fen, zu geben. 
2. Die Rechte, tft die alles beherrfchende Macht GOttes. 
(Ein Bach). Daß in dem Himmel felbft fein Bud von 
Papier oder Pergament befindlic fen, das wird hoffentlich 
nicht noͤthig fenn, einigen Menfchen zu erinnern: eben fo ges 
wiß aber ift es and, daß JEſus Chriſtus nicht wirklih in 
der Geftalt eines Löwen oder Lämmleins in dem Himmel 
ſtehe oder gehe ic. fondern es ift dieß alles Johanni im Geſicht 
alfo vorgeftellet: worden. So ift auch auf Erden fein abens 
tHeuerliches Thier mit fieben Köpfen und zehen Hörnern, das 
eben in folcher Geftalt ſichtbarlich tobete. Gleichwie aber doch 
auf Erden in der Erfüllung wirklich etwas ift, das in feiner 
Art mit folhem TIhiersbild üÜbereintommt: alfo gehen auch iM 
den Himmel die göttlichen Rathſchlüſſe, Berichte, Entdeckungen, 


Ausführungen und Lobſprüche gegen GOtt und das Lämmlein, 


wahrhaftig vor. Johanni in Pathmos ift alled am Einem 
Tage im Gefichte vorgeftellet worden: aber ber Erfolg ſelbſt 
etftrecket fih von da an nadeinander durch alle Zeiten, bie 
alles geichehen ift, im Himmel und auf Erden.“ Deßwegen 
ik sin lauterer Sinn und große Dorfichtigfeit nöthig, daB 
man den Nachdruck ber Weiffugung nicht entkräfte, und doch 
auch dem Buchſtaben nicht ungebüprlich nachhänge. Dieß laſſen 
Bir und bei gegenwärtiger Auslegung beftändig angelegen ſeyn. 

2. Schriften dienen zur Kundfchaft in die Ferne und 
auf das Künftige: und daher wird. verblümter Weiſe von den 
Dingen, die nach den göttlihen von Ewigkeit gefaßten Rath⸗ 








238 VW. Unb ich — Siegel. 


ſſen geſcheben, geinget, fie fegen auf GOites Bud 
en Ap. Geſch. XV. 18. Bi. CXXXIX. 16. So 
aud der Inhalt diefes wichtigen Buchs befchaffen, aber 
war verfiegelt, bis es nun dier zur Eröffnung und zuglei 
zur Ausführung der an Platt ter Buchſtaben vorfommen 
großen Dinge kommt. 

3. In diefem Buch war alles enthalten, was nach goͤtt⸗ 
lichem Rath von der Zeit diefed Geſichts an zu allen Zei 
| peicheben fol, und atfo der Haupt⸗Inbalt der Offenbarung 

elbſt. GOtt Hat JEſu Chriſto die Offenbarung gegeben: 
der auf dem Thron figet, hat dem Laͤmmlein das Buch gegeben. 

(Inwenpdig und auswendig) Alfo war nichts ler. 
Auf der einen Seite mögen die viererften, und aufder andern 
die drei legten Siegel gewelen feyn. 

(Berfiegelt) fo war der Inhalt dieſes Buchs in 
ben bis dahin noch nicht erfüllten Weillagungen des W. T 
auch verfiegelt oder gar nicht darinnen befindlid. Es war 
in ben Schägen GOttes verfiegelt, 5. Moſ. XXXII. 34. 

(Mit fieben Siegeln) Viele meinen, es fey in 
ben fieben Siegeln der äußerliche Zuftand der Kirche in fieben 
Abwechslungen und Heimfuchungen unter der Regierung ber 
Welt enthalten, von Johannis Zeiten an bie ans Ende. Mau 
bat aber feine Uriache, den Inhalt der fieben Giegel alio 
einzufchränfen, und noch viel weniger, diejelben nur auf das 
annoch bevorftehende Gericht über das Antichriftenthpum zu 
deuten. In dem eriten, fünften und fiebenten Siegel bricht 
überhaupt fein Gericht aus: und erft in die Trompete des 
fiebenten Engels gehöret das dritte Web, und unter felbigem 
Weh das Thier und die Hure mit ihrem Toben und Unter⸗ 

9 Die Meinung, weldye die fieben Siegel, wie aud bie 
eben Trompeten, nebft den fieben Schalen allein auf bes 
meldtes Gericht deutet, Läflet gewaltig viel wichtige Dinge im 
der Weilfagung burchfallen, verliert den Zufammenhang der in 
dem U. und V.T. immer zuvor verfündigten künftigen Begebens 
beiten, und kann bei ber wunderfamen Ordnung bdieles Buchs 
unmöglich bleiben: Hingegen finden ‘wir in dem XVI. und 
überdieß in dem XVII. und XIX. Eapitel, alles mit Haufen, 
was jene Meinung auch in den fieben Siegeln und anderer 
Orten ſuchet, und haben außer derielben, von dieſer Stelle 
an, viele andere Dinge noch dazu, und zwar in ihrer natürs 
lihen Ordnung. Das Buch und deſſen fieben Siegel zeigen 
die Macht Chriſti über alle fihtbaren und uns 
fihtbaren Ereaturen, Einl. $ 14. folgg. 20. folgg. -55. 
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Und ich — befehen. V. 2.5 4. 237 


Des Buches Eopte ift in biefen Capiteln der Offenbarung ent 
halten. Es war, fo zu reden, eine verfchloffene fiebenfache 
Drdre eines fehr reihen und mannidfaltigen Inhalte, welcher 
ber Majeſtaͤt des im vierten Eapitel eröffneten Schauplatzes, 
und der Solennität alles’ beffen, was num im fünften Eapitel 
ſich ferner fehen und hören Iäffet, gemäß ift. 
Der 2. Bere. ‘ 
Und Id fahe einen flarken Engel, ber rief aus mit großer Stimme: 
Ber ift würdig das Buch aufzuthun und feine Siegel aufzulöfen ? 
(Einen ftarfen Engel) Dieb Ausrufen an alle 
Ereatur wäre für einen Menichen zu hoch, und Für das Lamm: 
kein felbft nicht anftändig. Darum war es ein eigentlich fo 
genannter Engel, und zwar ein Engel von ungemeiner Stärke, 
daß man feine Stimme weit börete. j u 
Der rief aus) Es ift der Ehre des Laͤmmleins ges 
mäß, daB dieſes Ausrufen wirklich im Dimmel, und nit nur 
im Geſicht geſchehen ey. | 
(Ber) Alle Ersaturen werben aufgerufen. Diefer ſtarke 
Sg geſtehet durch bie Frage ſelbſt fein eigenes Unvermoͤgen. 
mehr wird des fieghaften Laͤmmleins Würdigkeit erhöpet. 
(Aufzuthun) Eben zu bem Ende wurde bas Bud, 
öffentlich, von dem, der auf dem Thron faß, vorgemwisfen. 
Der 5. Ver . | 
Und niemand konnte in dem Himmel, noch auf der Erden, noch unter 
der Erden das Buch aufthun, mod) daſſelbe befehen. 
| (Riemand konnte) O unvergleihlihe Würdigkeit 
des Lämmleins! auh Maria fonnte nit. | 
(In dem Himmel, noch auf der Erden, nod 
unter der Erden) Dieß find die drei großen Regionen der 
ganzen Schöpfung, 23. Mof. XX. A. Unter dem Namen der 
Erden ift aud) das Meer begriffen, welches v. 13. beſonders 
gepennet wird. Auch die unter der Erden kamen nicht 
ohne Urfache in den Borichlag, ob. XXVIII. 22. 
(Beſehen) feinem Inhalt nad. Die aͤußere Geftalt 
des Buchs ſahe man wohl, v. 1. u 
Der 4 Berk, 
Und ich weinete fehr, das niemand würdig erfunden ward, das Bud) 
aufzuthun, noch daſſelbe zu beichen. a 
(Ich weinete ſehr) Das waren großmüthige Thränen. 
Ber fih in feinee Seele einige Buße und Glauben richti 
vorausgeſetzt, auch für das allgemeine Beſte in dem Rei 
GOttes in tiefer geiftliher Demuth intereffiret, dem wirt 
vor andern durch gute Juformation Zufriedenheit verſchaffet. 


‘ 


258 V. 56. Und einer — Ende 


Auf diele Thraͤnen ward Johannes vergnüglicdh berichtet, und 
immer näher hinzugelaſſen, v. 5. Gap. VI. 1. 

2. Dee zarte Sinn, der fonft. bei Johannes war, äußerte 
füch auch während des Geſichts, da er nicht in feiner eigenen 
Gewalt war. Er weinete allein, die-andern wußten n, 
wer das Buch aufthun könnte. v. b. u 

. 3. Ohne Thränen ward die Offenbarung nicht gefchrieben, 

ohne Tränen wird fte nicht verftanden. | 
- (No dafrelbe zu beſehen) Alſo war der weite 
Inhalt des ganzen Buchs bisher allen Proppeten und Engeln 
unbefannt geweſen. ' 0 
Der 5 Ber‘ 


Und einer von den Aelteſten fpricht zu mir: Meine nicht. Eiche es 
hat überwunden der Löwe, der tft aus dem Stamm Juda, die 
Wurzel David, aufzuthun dad Buch und feine fieben Siegel. 
(Einer von ben Velteften) Go Heißet: cd au, 

En. VII. 13. Es redet wit Johanne erſtlich der Herr ſelbſt. 

Cap. I. 11. Hernach, Hier, einer von den UAelteſten, ſodaun 

bie vier Thiere, Cap. VI. und wieder vimer von ben Aelteſten, 

Eap. VIE weiter ein Engel nah dem andern, Gap. X. 9. 

XVII. 1. 7. Durch Chriſtum iſt alles verfühnet im Himmel 

und auf Erden. Col. J. 20. 

. (GSieHe) Hiemit weiſet der Aelteſte Johannem auf Chriſtum. 
(Es hat überwunden) Nach der gemeinen Redens⸗ 

art möchte man jagen: Er hat's gewonnen. . x 
(Der Löwe, der ans dem Stamm Juda) Juda 

ift ein junger Löwe 2. ſprach Jakob 1. Moſ. XLIX. 9. 

Und hier redet der Weltefte von diefem Löwen, ale non 

einem befannten Ueberwinder. Hernach wird Er beftändig 

das Lämmlein genennet. Ein Lämmlein, weil er fih hat 
ſchlachten laſſen: ein Löwe, weil er überwunden hat. 

2. Diefer Neltefte, wie- auch ohne Zweifel: andere, iſt 
einer aus Sfirael, oder einer von ten alten Patriarchen. Denn 
wenn er aus den Heiden wäre, fo würde er fagen: der Löwe 
aus Iſrael, aus dem Stamm Juda. 

(Die Wurzel David) Go nenne Er, JEſus, ſich 

felbft, €. XXII. 19, Er ift auch die Wurzel Jeſſe, Röm. XV. 42. 

(Aufzuthun) durd wirkliche Nusfünrung des Inhalte. v. 42, 
Der 6 Bere 

Und id fahe in der Mitte des Throus und der vier Thiere, und in 
der Mitte der Neiteften, ein Lämmlein, ftehend, wie ed gefchlachtet 
war, das hatte jieben Hörner und fieben Augen, welde find die 
ſieben Geiſter GOttes, die gefandt find auf die ganze Erde, 

(In der Mitte) Die vier Thiere machten einen engern 
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nich tie Aelteſten eitten weitern Ring um den Thron her, 
und in der Mitte diefer zwei einander einfchließenden Ninge 
oder Reihen ließ fi das Laͤmmlein ſehen. In Neu⸗Jeruſalem 
iſt der Thron GDttes und des Lämmleins. Eap. XXI. 4. 
(Ein Laͤmmlein) Alfo hat es Johannes in dem Ges 
fit als ein Fleines zartes Lamm vor fich gehabt. Liebs 
lies Bild! Auch Luther feet dieß Wort, Lämmlein, 
in dem 3. ſchmalkaldiſchen Artikel des dritten, Theild. Was 
ber, Majefbät-an diefem; ſo oft. vorfommenden Bild, abzugeben 
ſcheint, das wird hieg-Anfangs, einmal für. allemal, durch 
das. Bild des Löwen aus dem Stamm Juda erſetzet. Ges 
duld und Stärke ift bei. ihm beiſammen. JEſus Chriſtus ik 
in dem 33. Jahre feines Lebens auf Erden getödtet worden, 
Barum heißetier wohl ..ein Laͤmmlein; die alten Patriaruchen 
haben 20 bis Zomal fo lang gelebet, 7 
- . (&tehend) Lebt liegt er. wicht mehr, er faͤllet auch 
wicht mehr auf. fein Angeficht oder: auf feine inte, ſonbeth 
eeftehet ba, und nimmt, was ihm gegeben wird, 4. IL & 
(Wie es gefhladtet war). Alto waren. Merkmale 
vom dem ehemaligen Schlachten: vorhanden, vergl. Gap: :L.: 7; 
Eben. darum, weil das Laͤmmlein ſich bat ſchlachten Iaffen, 
iſt es würdig, das Buch aufzuidun, v. 9. Phil. B.8. 9. mb 
dag gur Monde der Geinigen, v. 9. und zum Schrecken ſeiner 
Feinde, Gap. Vi. 16. ' 
"CStieden Hörner und fiedben Augen) Die 
Hörner. find die Macht, und die Augen die Weisheit und 
Erfenntniß. Durch diefe und jene führe das Lämmlein den 
‚ t bes Buchs aus: und auf bie. fieben Hörner und 
en Augen reimen fi die Sieben Giegel, und der ſieben⸗ 
fälfige Lobfpruch, v. 42. Alſo werden Zah. III. 9. und noch 
ansdrücklicher Eap. IV. 10. gerühmet die fieben Augen 
9— HERAN, die auf der ganzen Erde umher⸗ 
geben. | 
(Welche) Beides burh die Hörner und Augen 
werben bie fieben Geifter GOttes angedeutet: wiewohl im 
SrundsTert ber Artikel od im männlichen Gefchlecht ſich aus⸗ 
cklicher auf das nähere Wort, nämlich auf die Augen, 
bezieht. Aus diefem und ben folgenden Verſen ift die göttliche 
Herrlichkeit JEſu Eprifti mandyfaltig zu erfehen. 
- (Die sieben Geifter GOttes, die gefandt 
find auf.die ganze Erde) Der fieben Seilter GHOttes 
wird öfters gedacht, und fonderli Cap. III. 1. Das faget 
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der die ſieben Geiſter GOttes Hat: aber dieß einzige 

mal wird dabei dieſe Geſandtſchaft gemeldet. 

2. die Wirkung des Geiſtes GOttes, und der Inhalt 
ber ſieben Siegel durchdringet alle Geihöpfe. Den fichen 
Geiftern BDttes werben Eap. Ill. 4. die fieben Sterne, und 
bier die fieben Siegel fubordiniret, | 

Der 7. Ber. 

Und # kan und nahm das Buch, aus der Reiten des, der auf dem 

ron tab. 

(Und es kam) Hohes Recht des Lämmteins! Hier 
wird das Heiſche von mir anf das herrlichſte vollzogen. 

(Und nahm) Es ift ein einziger Stand der Erhbhung, 
der von der Auferfiebung und noch eigentlicher von der Him⸗ 
melfahrt bis zu der fihtbaren herrlichen Zukunft JEin Ehriſti 
Hinreicht, Apg. X. 52. Eph. I. 20. folg. Col. I. 48: Matth. 
XXVIII. a8. 4. Thim. UI. 16. Doch bat ſolche Erhöhung 
verfchiedene Stufen, Aufzüge, und wie man es nennen mag, 
Hebr. D. 8. 9. Alſobald bei der Himmelfahrt wurden die 
Engel und die Gewalten und bie Kräfte dem HERER Yefu 
antertban, A. Petr. III. 22. Zehen Tage bernad Hat er 
die von dem Bater empfangene Verheißung des Heiligen 
Seiſtes gefandt. Und zur Zeit, da Johannes in Pathmo 
die große Erfcheinung gehabt, find in der That große Dinge 
mit dem erhöbeten Heiland vorgegangen. Da nahm er 
das Bud. Da wurde er als der HErr uud Richter aller 
Sreaturen auf das allerfeierlichite vorgeftellet. Und dech ift 
fein Tag annoch Fünftig. — 

Der 8 Bere. 

Und da es das Buch nahm, fielen die vier Thiere und bie zwanzig 
vier Aelteſten vor dem Lämmiein nieder, und hatten jeglicher eine 
Harfe, und güldene Schalen voll mancherlei Rãuchwerks, welde 
find die Gebete der Heiligen. 
(Fielen) Nun wird dem Lämmlein,, ald dem HErrn, 

‚von aller Ereatur die Huldigung geleitet, und eine dutch⸗ 

gängige Anbetung erwiejen. Die vier Thiere und Die 24 

Aelteſten machen bier miteinander den Anfang, und hernach 

». 14. den Beſchluß. Sie find famme dem Thron miteinander 

von den vielen Engeln umringet, v. 11. fie fingen miteinander 

Das neue Ried, v. 9. wie fie auch vorher mıt einander den 

HERRN loberen, Cap. IV. 8. folg. 

(Und Hatten) Grichiich Zyovres, habende. Dieß 
Participum wird nicht mit dem Wort fielen nieder, fons 
beru mıt den Aelteſten, und zwar mit dieien allein, und 
niht auch mis den vier Thieren conſtruirt, wie aus ben 





= 
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Worten des neuen Liebe erhellet. Es gefchieht mehrmals, 
Daß die Rede von vielen Subjecten zu einem Theil derfelben 
fibreitet, 1. Sam. XVII. 54—36. Ne. XI. 1. Ser. XXL 7. 
Alſo wird hier erftlih den vier Thieren und den Xelteften, 
und fo fort diefen allein etwas zugefchrieben. 
(Eine Harfe) Eine weit größere Menge von Harfen 
fommt hernah, Cap. XIV. 2. Eonften wird feiner In⸗ 
firumente gedacht: die Trompeten werben zu was anders 
gebraudet. - . 
(Süldene Schalen) BPriefter: Gefäße. v. 40. 
Andere Schalen fommen darnach, Cap. XV. 7. 
‚cDer Heiligen) Hier werden nicht die Gebete der 
24 Aelteſten, fondern der andern Heiligen verftanden. 6 
2. Die Heiligen bedeuten, nad den Umftönden: Pie 
Textes, entweder die Heiligen auf Erden, Cap. XIIE 7. 10. 
oder die Heiligen, bie nun in dem Himmel find, und fchon 
auf Erden heilig gemefen waren, Cap. XI. 18. XVII. 20. 
Welcherlei Heiligen hier, nämlich Cap. V. 8. und Cap. VHL 
3. 4, zu verftehen feyen, wird fih Cap. VIII. 3. finden. 
J Der 9..Bers. 

‚Und fie fingen ein neues Lied und ſprechen: Würdig bift du zu nehmen 
das Buch und aufzuthun feine Siegel: dieweil du dic) haft ſchlachten 
laffen, und uns erfauft mit deinem Blut aus allem Stanme 
und Sprache und Volk und Nation. 

(Und fie fingen) Man .fönnte conftruiren, fie 
fielen nieder und fingen: welchenfalld man in Ders 
gleichung beffen, was wir Cap. IV. 11. XV. 3. A. bemerken, 
gedenfen möchte, die vier Thiere füngen den erften Theil 
diefes Liedes, und die 24 Xelteften den andern: Dieweil. 


ber die Eonftruction ift leihter, Sie haben Harfen 


and fingen: vergl. Eap. XV. 2. 3. Und folder geftalten 
befingen die 24 Xelteften ohne die vier Thiere ausdrücklich 
die Würdigfeir des Lämmleins, wie Cap. IV, 44. die 
Mürdigkeit des Gchöpfers. | 
(Ein neueskied) Ein neues Lied ift’s, weil weder 

fie felbft, noch andere es, vorhin gejungen hatten: neu, im 
Gegenſatz gegen das gleichſam verdeckte Lied, weiches Cap. IV. 8. 
aus den alten Propheten wiederholet ward, Neues Werk: 
Jeues Lied. Jeſ. XLIL 0. 10. XLIII. 18. 49 und in den 
Pſalmen hin und wieder. Siehe guh Off. XIV.3. Die Er: 
fung durch tes Lämmleins Blut war vorhih in mandem . 
propbetiſchem Lied und Pfalmen befungen worden: nun aber 
ift es in jener Welt nach vollbrachter Erlöfung ein neues Lied. 
2. Der Name eines neuen Liedes ift eine Fräfttge Au⸗ 
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zeige, daß Pie Erfüllung der fieben Sieget bald nah Bem 
Leiden des Pämmleins geichehen, und nicht fo Apät erft bei 
den Gerichten über das Antichriftentyum zu fuchen ſey. 

(Dieweit du dich haft ſchlachten laſſen) Dieh 
ift Die Urfache, warum das Lämmlein würdig ift, und warem 
diele Sänger demfelben diefe Würdigkeit ſo gern zuichreiben. 
Der Schluß ift diefer: die Erfauften find Chriſti, und alter 
ift der Erfauften: (1. Cor. Ill. 23.) darum fo ift auch altes 
Chriſti, und diefer ift würdig die alles in ſich fallenden Siegel 
aufzuthun. - 

(Und uns erfauft) zu deinem Eigenthum. Diefes 
zielet nicht nur auf die Eriöfung felbit, bie geichehen ift, ale 
dad Lämmlein gefchlachtet und fein Blut vergoflen ward, 
fondern auch auf die Frucht derielben: und zeigt alfo ſolche 
SKiligen an, die ihren Lauf vollendet baten, die ertanft 
find von der Erden. Cap. XIV. 3 

(Aus allem Stamme und Sprade und Volk 
and Nation) Wenn die Offenbärung das ganze menich: 
liche Geſchlecht beichreibet , jo feet fie öfters tiefe vier Wörter 
juiammen, Cap. VII. 9. XI. 9. X. 7. XIV. 6. und 
wo es eine Fleine Abwechslung der Wörter gibt, find doch 
eben allemal deren viere: Cap. X. 41. XVIL 15. welches 
fi deun nicht undeutlih auf die vier Weltgegenden begiehet. 
Man wird eben nicht darum genau die Stämme auf Morgen, 
die Spraden auf Abend ec. deuten fünnen: diefes aber ift 
keihter zu erachten, daß dur die Stämme befonders das 
Bott Zirael verftanden werde, weil jonften kein ander Bolt 
in ber Schrift in Stämme eingetheilt zu werden pfleget. 
2. Das. Priefterthum, deſſen v. 10 gebaht wird, if 
weder an den Stamm Levi, noch an das Bolk Zirael gebunden. 
Und haft fie unferm Bott zu einem Königreich und zu Prieſtern ge 

macht, und fie werden regieren über die Erde, 

(Sie — fie) nämlich die Erfauften. Sie fagen nicht 
uns und wär, fontern fie: und reden doch hiemit 
nicht von den Stämmen ꝛc., fondern von fich felbft‘, aber 
mit tiefer Erniedrigung ihrer jelbft, von fich ſelbſt abgewendet. 

(Unierm GOtty) Hiemit wird angezeiger die Würbe 
‚ ber Nelteften im Himmel vor GOtt, die fie dem Lämmleis, 

das fie erfauft hat, zudanken haben, Cap. XIV. A. und hernach 
folget ihre Würde und föniglihe Gewalt über die Erde 

(Zu einem Königreih und Prieftern) Cap. 1.6. 
Sie werden regieren: und doch neunen fie ſich aus Des 
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muth, nit Könige, fondern ein KRönigreid, deffen 


König Goit ift. | | 
(Regieren über bie Erde) Sobald das Lammlein 

das Bud nahm, Fonnten bie Nelteiten, wie äuch die Engel ıc. 

ſchon überhaupt etwas von dem Inhalt des Buche merken. 

v. 10. 412. 15. | 
2. Sie werden regieren: Hiemit fonımen die güls- 

Denen Kronen ter 24 Aelteſten überein. Gap. IV. A. 

3 Die Negierung der Heiligen überhaupt erfolgt in einem 

neuen Grad (vergl. 1. Cor. IV. 8.) unter ter Trompete bes 

flebenten Engels, ſonderlich nach der erften Auferkkehung, wie 

auch in der Ewigkeit, Cap. Xl.ı8. XV. 7. XX. 4. XXI. 5. 

Dau. VII. 27. Pi. XLIX. 15. 

‚4. Bon den Genoſſen "der erften Auferftehung beißt «6; 

Ge regieren, aber nicht dabei, über die Erde, Gay, 

X. 4. Die 24 Xelteiten haben vor jenen einen großeg 

Borzug. Sie werden regieren über die Erde: und def 

wegen thun fie vor andern, wann das WeltsKönjgreich 

des HERRN und feines Gefalbten wird, eine fo tiefe Dans 

fagung. Cap. XI. 15. 16. 17. 

er : Der il: Ders, 

Und ich ſahe, und hörete eine Stimme vieler Engel rings um dei 
Thron und die Thiere und Die Melteften, uud ihre Ba war 
Sehens tauſende zehen staufendfach, und Zaufende tauſendfach. | 
[IH ſahe und hörete) Bald fagt Johannes, ich 

ſahe, batd, ich Hörete, bald beides zugleich. Cap. XXL. 8: 

Dier ſahe er eine Menge, und hörete Lie Stimme, oder auch 

die eigenklice Zaht dieler Engel, wie die Zahl der Berfiegelten; 

Eap. VII. 4. und der Reiter: Cap. IX. 16. 

(Ihre Zahl) Nah dem Grundtert waren es wenig⸗ 

ftens zweihundert Millionen, und wieder zwei Miles 

lionen. Große Menge! aber Cap, VIE 41: laſſen ſich alle 

Engel hören. Herrliche Aufzüge! _ | Bun 
0 Der 12. Bere. . 

Die ſprachen mit großer Stimme: Würdig ift das Lämmlein, das ih 

- bat fertachten laffen, zu nehmen die Macht und Meichthum und 
Meisheit und Stärke und Ehre nnd Herrlichkeit und Gegen, - 

(Mit großer Stimme) Ein Engel allein Hat ſchon 

eine große Stimme: wie groß muß dann die Stimme von’ 

(0 vielen jenn? | | on 
(Wirdig) Den Sängern v. 9 ftimmen nun die. vielen 

"Engel bei: Aber v.9 hieß es, Du bift würdig: and hins 

wegen jetzt, das Lämmlein ift würdig. Und fo lautet 

ts ah v: 45: Jene Eänger gehören dem 2ämmiein näger zu⸗ 
nn | 46 | 
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(Zu nehmen die Mat ıc.) Hier ift ein ſiebenfacher 
Lobſpruch, der mit den fieben Siegeln überein fommt. 
Und. alfo ftimmet e8 zufammen, mann es v.9 und 12 heißt: 

Das Laͤmmlein ift würdig 


zu eröffnen zu nehmen 
das erite, - die Madıt, 
gmeike, und Reichthum, 
ritte, und Weisheit, 
vierte, nnd Gtärfe: 
fünfte, und Ehre, 
ſechſte, und Herrlichkeit, 
ſiebente Siegel: und Segen. 


Dieſen ſiebenfachen Lobſpruch wollen wir mit jenem, ber Cap. 
VII. 12. ſtehet unten vergleichen: hier aber trifft der Lob⸗ 
ſpruch bei den vier erſten Siegeln, und die vier Thiere, die 
Bet: den vier erſten Siegeln Johannem kommen beißen, 
ſammt den vier Welt⸗Gegenden, alſo zufammen: 

Die Macht der Löwe, das J. Thier gegen Morgen: 
und Reichthum das Kalb, das II. Thier, gegen Abend: 
und Weisheit der Menfch, day III. Thier, gegen Mittag: 
und Stärke: der Ndler, das IV. Thier, gegen Mitternacht. 
Die Eombination des Menihen nnd der Weisheit 
iſt fehr deutlich: 4. Kön. IV. 31. und der Weisheit halben 
war fonderlih Egypten, gegen Mittag, berühmt, 4. Kön. 
IV. 30. Sef. XiX. 11—13. Ap. Geſch. VII. 22. Den Reichs 
thum ber Weit haben die fieghaften Römer in das Abend: 
land gebraht: und auch diejer fiel dem Lämmlein Heim, 
aber der himmliſche Reichthum vielmehr. Sodann fommen 
die übrigen Stücke fein und ungezwungen herand. In ben 
vier erftern und in den drei letztern Giegeln lailen die fieben 
Lobiprühe fih nacheinander gar wohl mit dem Inhalt der 
Giegel Telbft vergleichen. | 
- Der 135. Vers. 

- Und alles Geſchöpfe, das in bem Himmel ift, und auf der Erben, und 
unter der Erden, und in dem Meer, und was in deufelben üfk, 
alle hörete ich fagen: dem der auf dem Thron fitet, und dem 
Laͤmmlein fey der Gegen und die Ehre und die Herrlichkeit und 
die Kraft in die ewigen Ewigkeiten. 

(Alles Geſchöpfe) Hier ift die Nede ganz allgemein, 
ohne Ausnahme, es mügen heilige oder abgefallene Seihöpfe feyn. 
(Zn dem Himmel ı.) Mit den vier Regionen, 
darein die ganze Schöpfung eingetbeilet wird, kommt der vier 
fache Vobſpruch überein: . 
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Was in bem Himmel, ; fpriht: der Gegen, 


auf der Erden, - und die Ehre, 
unter der Erden, und die Herrlichkeit 
in dem Meer ift: | und die Kraft, dep. 


dem, ber auf dem Thron fißet, 
und dem Sämmlein. | 
Und diefer vierfache Lobfprucd reicht eben fo weit, als in 
dem vorhergehenden Ders der fiebenfache Lobſpruch; wie denn 
bei diefem die drei leßteren, und bei jenem die drei erfteren ganz 
einerlei find, und nur in einer andern Ordnung ftehen. 

2. Bor der Eröffnung des erften Siegels fängt Dicker 
alfgemeine Lobſpruch bei allen Ereaturen an: er währet' aber 
hernach immerfort, nach der Fähigkeit einer jeden Gattung 
Die Feinde felbft müffen die Herrlichkeit deflen, der auf 
dem Thron ſitzet, und des Lämmleins, erkennen: aber denen 
indem Himmel kommt es eigentlih zu, daß fie fagen: 

Sefegnet, gelobet fey der auf dem Thron ſitzet, und das 
Laͤmmlein. 

3. Das königliche Manifeſt oder Offenbarung beſchreibet 
gleihfam einen General:Aufbot, und zeiget, wie Chriftus alles 
erfüllet,, und alle Knie, nicht nur auf Erden, fondern auch 
im Himmel und unter der Erden fih ihm beugen. Dieß 
Bach erihöpfet Alles, 1. Cor. XV. 27. 28. Dazu gehöret 
nun ein ermeitertes Herz, wie Eand am Meer. Alsdann 
bringt es der Lefer zu einer Magnanimität, chohen Sinnesart) 
daß er nichts auf der Welt, auch nicht die ganze fichtbare 
Welt ſelbſt für groß achtet, gegen die überfchwenglihe Größe 
dieſer Dinge, die er hiemit zu befchauen und in feinem Theil 
zu ererben aufgeforderk wird. | Ä 

Der ik. Vers. 


Und die vier Thiere fpradken: Amen. Und die Aelteſten fielen nieder 
und befeten an, 


(Amen) Hiemit pflichteten die vier Thiere dem Lobe 
bei, das die 24 Nelteften, bie vielen Engel, und zunäcit vor 
dem Amen alle Creatur darbrachte. Vergl. 4. Cor. XIV. 16. 
Da bier die vier Thiere dieß Amen fagen, und die 24 Aelte⸗ 
iten eine bejondere Anbetung thun, fo ift daraus abzunehmen, 
daß jene vor biefen bei der göttlichen Megierung aller Dinge 
igre Bedienung haben. | 

CBeteten an) den der auf dem Thron faß, und das 
Zämnılein. v. 413. 

2. Den Echauplag, welcher im IV. und V. Eapitel de 
fhrieben wird, hat Johannes durch das ganze folgende Geſicht 
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vor ſich gehabt, wie zum Exempel die vier Thiere, die 24 
Aelteften, die Engel und alle Creaturen der Eröffnung ter 
fieben Siegel zugeiehen haben. 


Das ſechste Capitel. 
Der 4. Vers. 
Und ich fahe, daß das Lämmlein eins von den fleben Stiegeln aufthät, 


- "and ich börete eins von den vier Thieren fagen, wie eine Doumer⸗ 


Stimme: Komm fiche. . 

(Und ih fahe) Ein Ausleger muß aud feben, das 
ift, er muß nicht aus eigener künſtlichen Einbildung eine 
Nehnlichkeit zwifchen dem Text und den Geſchichten zumege 
bringen, fondern er muß den Grund in dem, mas geidrieben 
fteher, wenigftens die Haupt: Sachen beireffend, vor den 
Augen des Gemüths haben. 
(Eines) Das, erfte. 

(Bon den fieben Siegeln) Der Inhalt der Schalen 
und der Trompeten wird durch die dabei erflingenden Dante 
und Lobgefänge angezeiget: und fo ift es auch bei den Siegeln. 
So weit die Dank⸗ und Lobgejänge in dem fünften Eapitel 
fi erftrecten, fo weit erftrecten ſich auch die Girgel ſelbſt. 
Gie Halten in fih die Maht und Reihthum und 
Weisheit und Stärke und Ehre und Herrlichkeit 
und Gegen, den das Lämmiein nahm. Die vier erfleren 
Siegel haben augenfcheinlich eine bejondere Gleichheit und 
Verbindung miteinander, und fo auch die drei letzteren. Was 
and wie viel die drei letztern in ſich halten, wird fich hernach 


..zeigen: und die vier erfteren müffen auf: eine denſelben pros 


portionirte Weife erfläret werden. Gie geben nämlich über 
das fihtbare, nad den vier Eden der Erten. Gegen diefe 
vier Ecken ſahen die Thiere felbft: denn fie waren ringe 
um den Thron. 

2. Die fieben Giegel werden durch Feine ZeitsAnzeige von 
einander unterichieden: und aljo gehet ihr Erfolg geſchwind 
aufeinander an, unmittelbar nah den ſieben Briefen. 
Wer aufmerfiam ift, wird in dem nachfolgenden einen Beweis 
Rab dem andern antreffen, und das vornämlich bei ber 
Zrompete des. erften Engels: als welche gar bald anfängt, 


-und doch erft in das fiebente Siegel gehdret, Cap. VIIL 2.7. 


(Eines von den vier Thieren) das erite nämlich 
gegen Morgen. Das war einem Löwen gleih. Go Heißt 
es auch el. XXI. 8, ein Löwe rief. Doch fagt hier 





Und id — er fiegete VI. 2. 47 


Johannes nit, das einem Löwen, Kalbe, Menſchen, Adter 
äbnliche Thier babe gelagt, Tondern das erfte, zweite, 
dritte, vierte: womit aljo auf die Reihe gefehen wird. 

(Wie eine Donner:Stimme) Dieß wird nur bei 
dem eriten Thier geiagt. 

2. Johannes wird nah und nah an größere Stimmen 
gewöhnet. Vergl. Cap. X. 5. 

(Komm ſiehe) Dieß Wort fiehe, wird nur bei dem 
erftien Siegel und deſſen fröhlichem Inhalt gefeget: bei den 
drei folgenden Siegeln Heißt’s allein omm, und nicht dabei 
ſiehe. Sie find eines betrübten Inhalts. | 

2. Nachdem es einmal gebeißen hatte fteig herauf, 
Cap. IV. 1. fo heißt es nun öfter fomm. Wo es gefchwind 
ertwas befonders zu fchauen giebt, fo ruft man einander ganz 
kurz. Vergl. Cap. XVII. 1. 

3. Da die vier Thiere den Johannem zu dem, was unter 
den vier erſten Siegeln zu ſehen iſt, kommen heißen, ſo iſt 
daran zu erſehen, daß ſie bei dem, was in dem ſichtbaren 
vorgehet, ihre gewiſſen Funktionen haben. 

Der . Vers. Ä 
Und ich ſahe nnd fiche ein weiß Pferd, und ber auf demfelben faß, 
hatte einen Bogen, und ihm ward eine Krone gegeben, und er zog 
«us, fiegend, auf daß er jiegete, | 

(Ein weiß Pferd, und der auf demfelben fa$, 
hatte einen Bogen) Da die Hiftorien bald nach einander . 
angehen werden, ſo muß ih das, was in der Einleitung 
$ 4 erinnert worden ift, noch mehr erläutern. Es gibt Leute, 
die in der Offenbarung einen sensum Theasophicum, meta- 
physico-mysticum, microcosmicum simul et macrocosmicum, 
(verfchiedene Arten geheimen, verborgenen Sinnes) und wie 
man es foniten nennet und nennen mag, ſuchen; andere aber 
fiab mit demielben in einem Augenblick fertig, daß fie es für 
fanatiſch Zeug erktären. Ich meines Theils fürchte mich, dag, - 
was nicht wider die Schriit ftreitet, fondern nur die Ausfage 
der Schrift näher beterminiret, ohne Unterichied zu vers. 
werfen: ich möchte ſonſt etwas, das wahr und gut, aber für 
mid zu boch und zu tief üt, verläftern. Ja wer aud) das, 
was wirklich ein Traum und Irrthum ift, blindlings vers 
wirft, hat e8 zu verantworten. Ohne Zweifel hat der Grund 
und der Umkreis diefer Weilfugung eine viel geheimere und 
wellere Laͤnge, Breite, Tiefe. und Höhe, als ich verftehe, der 
ih hievon nichts erreiche, ald was der ganz Elare Austrud 
der Weiffagung mit fi bringet. Indeſſen möchte ein jeder 


J 
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von denen, bie allein auf fothsnen theofophifchen Grund 
bauen, bedenken: ob er von dem, was er lehrer, eine göttliche 
Gewißheit babe? od.er desfalls ‚einen Vorgänger, den er für 
beionders erleuchtet hält, oder ob er die Sache felbit, glei 
jenem, von der erften Hand, jo zu reden habe? ob er fetbit, 
und jene, in keinem Stück einander zuwider feyn? ob dies 
jenigen, die folde rare Gabe nicht haben, ihm auf feine Aus⸗ 
fage Beifall zu geben fchuldia feyen, oder ob fie ſelbſt ſich 
auf etwas desfalls fteuren können? ob er feine Erkenntuiß 
aus den wahrhaftigen Worten der Offenbarung erſt erlerner, 
oder ob er diefelbe vorhin irgend anders woher befommen, 
und hernach befunden habe, daß die Dffenbarung fih darauf 
reime? Und wann es mit dem allen feine Richtigkeit Haben 
folite, fo find ſolche Auslegungen doch nicht völlig, wenn fie 
fi nit mit der Offenbarung felbit fo weit herunterläffen, 
DaB fie das, was in dem äußern und fihtbaren geſchehen 
foll, fo weit es bereits erfüllet ift, aus der Hiſtorie darlegen, 
‚und fo weit es vollends erfüllet werben foll, auf den Fünftigen 
Erfolg ausiegen. Wir müffen nicht begehren , geiftlicher zu 
feyn, als der Geift felbft Haben will: wohl aber in der Epradhe, 
darin GH mit uns redet, beides Ihn verftehen und auch 
wieder mit den Menfchen reden. Sie hingegen gewöhnen füch 
an eine gewiſſe Art eines innern Gefühle und an einen Ein: 
drück von geheimen Dingen fo fehr, daß ihr Berftand von 
einem aus den Worten der Weiffagung und aus der Hiftorie 
gefaßten noch fo bündigen Schluß und Beweisthum faft nicht 
mehr gerühret wird: fie müffen aber auch der fünftigen Ent: 
fheidung GOttes und eines jeden eigenem Gewiffen überlaffen, 
ob und wie fern fie Grund haben; und daß fie in tem innern 
feſt gegründet feyen, möchte man defto leichter erachten, wenn 
fie Die Erfüllung auch in dem äußern gründlich zeigten. Denn 
10 gewiß die Weiffagungen von Chrifto, von feinem Namen, 
von feiner jungfräulichen Mutter, von Bethlehem, Egypten, 
Nazareth, Baliläa, von feinem Vorläufer ‚Bvon feinem Ber: 
räther, von feinen Wunderwerken, von feiner unvergleichlichen 
Lebenss und Lehr: Art, von feinem Eintritt, von den dreißig 
Gilberlingen, von dem Töpfers ˖Acker, von dem Gallen: Trant, 
Kleider: Loos, Geitenftih 20. tem Buchſtaben nah erfüllet 
worden find, fo gewiß und eigentlich wird auch die Erfüllung 
der Offenbarung , zum Erempel von den Deufchrecten, von den 
Keitern, von dem Thier mit fieben Köpfen, nach den vers 
blümten und eigentlichen Nedens- Arten, in den offenbaren 
Delts und Kirchen-Geſchichten zu ſuchen und zu finden feyn. 
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Haben die Evangeliften, und unter denfelben Johannes, Urs 
ſache gehabt, die Erfüllung jener Umftande, auch noch zu der 
Zeit, da das Evangelium bereits aller Ereatur unter dem 
Himmel geprediget war, ſchriftlich zu bemerken, jo kommt uns 
auch zu, die propbetiiche Offenbarung und die hiftorifhe Ers 
füllung zu beſehen. Wer es für lauter Kleinigkeiten hält, der 
meiftert den Heiligen Iſraels. Mein Herz ift bereit, eine 
bis auf den innigften Grund aller Dinge durchdringende Aus⸗ 
legung dieſes Buchs mit aller Begierde und Hochachtung ans 
zunebmen, aber GOtt gehet mit uns in Mittheilung feines 
Lichts durh Stufen, und wir iverden uns nicht mit einem 
einzigen Raptu, Flug oder Sprung von fo vielen gezwungenen 
menfhlichen Auslegungen, über den eigentlihen Wort : Ders 
ftand der Weiffagung hin, in den völligen Begriff feten, 
Dürfen auch dasjenige, was wir in der Furcht und Anrufung 
GOttes, durch fleifiges Forfchen erreichen fünnen, auf keine 
außerordentliche Erleuchtung und Eingiefung ausftellen: fonft 
brauchten wir gar Fein Buch und Lehrer. Sft die Hiftorie 
an fich ſelbſt ein löhlihes Studium, fo ift fie es vielmehr, 
wenn man fie zum Spiegel der göttlichen Vorfehung ergreift, 
und die allein recht pragmatifche Betrachtuug derfeiben aus 
der Weiſſagung Holet. Wer alio das geringere, da folches 
doch wenisftens eben fo gut ift, als irgend etwas anders, 
Das man. zu betradhten würdiget, verfchmäbet, der ſehe zu, 
ob ihm das größere zu vertrauen fey. Wer aber das Ge⸗ 
ringere mit Dank erfennet, dem wird das Größere zu feiner 
Zeit fo viel gewiffer angedeihen. Eines hebt das andere nicht 
auf, beides verträgt ſich wohl miteinander und gehört zus 
fammen, weil die ganze Erfüllung ganz erkannt werden od, 
zu GOttes Preis. Wenn eine Seele von innen recht geftimmet 
ift, fo iſt ihr hernach nichts allzu Außerlidy, fondern fie fann 
fi) in alle göttlichen Werke und Spuren finden. Man bes 
trahhte den LXXVII. Palmen ganz. Es wird aber auch 
nicht allen alles allezeit gegeben. Dasjenige, was das Ges 
beimite ift, mag, wie ih non Herzen gern erfenne, viel würs 
digern Freunden GOttes eröffnet werden, und wenn dieſe 
etwas davon ausſagen dürfen, fo faffen es darum andere nicht 
eben aliv. Hingegen dasjenige, was fchlechter fcheinet, ift 
für die Menge nötbiger. Was der HErr ung zu zeigen ſich nicht 
ihämet, das follen wir zu befehen ung nicht weigern. Dies 
jenigen, die das Buch einzig und allein auf das Unſichtbare 
zieben, künnen einen Unglaubigen, der da fagt, fie verbergen 
ſich Hinter einer folchen Auslegung, da man einander weder 
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des Irrthums noch der Wahrheit Überzeugen könne, nicht abs | 


weiſen, und fhwäcen den deutlihen Beweis, wodurd Die 
Wahrheit diefes Buchs und des ganzen N. T. Dargethan wird, 
und dazu möchten fie jelber bald in die Gefahr gerathen, das 
Thier, wenn fie ed nicht recht kennen wollen, anzubeten, oder 


mit denen, die diejes nicht thun, fehlechtes Mitleiden zu tragen. 


Zulegt werben die theoiophifhen und hiſtoriſchen, hohen ober 
tiefen und ebenen Auslegunaen bei Fünftiger mehreren Erleuchtung 
in der einfältigen völligen Wahrheit zujammen brechen. 

2. Hinwiederum muß ich dieß Orts den Leſer ernſtlich 
bitten, er wolte ein wenig ftille ftehen, und auf das, was bis⸗ 
ber in diefer Auslegung gemeldet worden ift, zurück ichauen, 
fo wird derſelbe daraus, wiewohl auch ziemlicher Maaßen aus 
dem, was wir noch weiter melden werden, erfennen, daß ein großer 
Theil unferer Betrachtungen in demjenigen beſtehe, was alle 
Heiligen ſchon von Sohannis Zeiten her, ohne die Nachricht, 

‚die wir von den indeilen erfolgten Geichichten haben, und ohne 
den Anblick unferer Zeiten und unſerer ziemlich angewachſenen 
Jahrzahl, haben verftehen und fi) zu Nutz machen können und 
follen, und gar nicht in einer gezwungenen Deutung auf Die 
bisherigen Welt: und Kirchengeſchichten, viel weniger in einem 


mößigen Forſchen nach demjenigen, was etwa biernächft ges 


ſchehen möchte, und folglich in vorlaufigen Zeitungen, deren 
man eben fo wenig gebeflert wäre, wenn man fie vor, als wenn⸗ 
man fie nach dein Erfolg wüßte. Doh ift es recht, daß wir 
auf die Erfüllung acht haben, GOtt in jeiner Wahrheit, Weis 
beit, Gerechtigkeit und Allmacht erkennen und preiien, und une 
in die Zeit jchicken lernen, und Deswegen wollen wir, ohme 
eitle Ostentation (ohne eitles Gepräng) einiger Beleſenheit 
oder finnreichen Erfindung, die Hiltorie zur Hand nehmen. 

3. Merden nun die Begebenheiten und ihre Zeiten mit 
dem in unferer Einleitung feft gelegten Grund nicht eins 
treffen, fo verwerfe ein jeder getroft, was nicht eintrifft. Trifft 
aber ein Punkt nach dem andern ein, fo gebe ein Leſer ent⸗ 
weder eine Inſtanz von einer Auslegung, die aus irgend einer 
alfo zufammenhängenden Vermuthung flöße, oder er lafle hier 
die Wahrheit Wahrheit feyn. 

4. Doch fället hiebei noch eine und andere billige Er⸗ 
innerung vor. I. Es muß keiner weder fich felbft noch einen 
andern zwingen, alles, auch dad, was man noch nicht vers 
ftepet, zu erfiären, ſondern es iſt weit beffer, daß ein jeber 
fo viel, als er crreichet, darbringe, und Das Übrige nur frags 
weile zum Verſuch vorſchlage, oder es gar audera überlafle. 


— 
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1. Wir ſollen die Hiftorien Hiebei nicht fo enge einfchränfen, 
als ob in der Weifjagung nur eben auf die Weltgegend, da 
pie leben, geſehen würde. Daniel und andere Propheten 
haben die Begegniffe derjenigen Königreihe zu bejchreiben 
befommen, mit denen das Volk Ifrael zu thun hatte, aber 
Die chriſtliche Kirche ift durch Die ganze Welt ausgebreitet, 
and dayher faſſet auch die Offenbarung und die darin zuvor 
yeichriebene Hiftorie den ganzen Welt⸗Kreis in fid). III. Die 
Zuftände und Begegniſſe der Kirche oder des weltlichen 
Regiments müſſen wir nicht nah unſerm Gutdünken tariren, - 
noch der Weiſſagung eigenmächtig vorſchreiben, ob ſie dieſer 
ınd jener Hiſtorie, ihrer größern oder geringern Wichtigkeit 
halben, eine Gtelte habe einräumen türfen oder nicht. Viele 
große und weitläufige Geichichten haben fih vor und nad 
ber Sündfluth zugetragen, gegen welche die Familien. Hiftorien 
ber Patriarchen zur Zeit, Da es gefchah, von ten Klugen 
dieſer Welt für nichts geachtet worden wäre, doch ift jenes 
vergangen, und diefes bleihet in immermährendem Angebenfen. 
Even „eine folhe Wahl ift bei der Weiſſagung auch. Wenn 
wir Die weltlihen Gefchichtichreiber der alten Königreiche für 
ſich fetbit betrachten, fo ſchätzet man vieles entweter höher 
Oder - geringer als das Judicium pragmaticum (Urtheil bee 
heiligen Schrift,) in Abficht auf das fo theuer geichäßte Volk 
GOttes, an Hand gibt. So ift es auch mit den Geſchichten 
bie in der Offenbarung zuvor geſaget find. ft bat etwas 
einen gar unfcheinbaren Anfang, der für ſich nichts hieße, 
wenn es nur dabei verbliebe, und der Erfolg- iit doch fehr 
wiehtig. Oft ſcheinet etwas an fich felbft nicht groß, und die 
Conſequenz ift doch erheblih. Dft haben die Seid,ichtichreiber 
etwas größer oder geringer gefchäget, als es in göttlicher 
Abfiht war. Die Abſicht gibt den Ausichlag, warum in der 
Hiftorie der Schrift und in ihrer Weiffagung oft was Großes 
übergangen, und was Geringers in Betrachtung gezogen wird. 
Und bei ſolcher Abficht wird man erft ein rechtes Gericht 
rihten, daß man der Weillagung nichts Werächtliches aufdringe, 
und nichts Wichtiges an Derjelben verkleinere, auch das Ers 
füllte nicht üverjehe, Oder das noch Künftige für erfüllet anſehe. 

5. Run die vier eriten Siegel find der Anfang deſſen, 
was Johanni-nach den ihm dictirten fieben Briefen gezeigee 
wird, Gap. IV. 4. und aljo iſt ihre Erfüllung zunächſt nad 
dem Dato der Weiflagung in der Hiftorie zu fuchen. Wer 
diefelbe in Die legten Zeiten fchreibet, Der irret weit: Gr foınmt 
Taum vor dem zwanzigren Gapitel wieder auf ben rechten 


252 - VI. 2. Und ich — ſiegete. 


Weg, und weiß bayı nicht, wie nahe oder wie weit es nod 
bis dahin ſeyn möchte. 

6. In jedem derſelben erſcheinet ein Reiter mit feinen 
wichtigen Thaten: und da iſt jedesmal zu betrachten, theils 
das Subject, nämlich der Neiter felbft mit feinem Pferd 
nnd Aufzug, theils das Prätifat, vder das, was der Weiter 
rorjegt thut: dergleichen unterfchiedlihe Betrachtung des 
Subjects und, Präpdifats fonderlih auch Cap. XU. 4. vor⸗ 
fommen wirt. . 

7. Unter dem Reiter felbft wird verftanden, eine ges» 
fhwinde Macht nnd gemwiffe Art von Weltiäufen, wie 
Diefe durch alle Zeiten hindurch im Regiment und gemeinen 
Weſen je und je 41) einen blühenden Zuftand oder 2) 
Blutvergteßen, oder 5) Theurung und wohlfeile Zeit, 
oder 4) häufige Landplagen mit ſich führen, und auch etwa 
die Heiligen, fo fern fie zu dem menſchlichen Geſchlechte ge: 
hören, mit betreffen. Mit der Art eines jeden Reiters kommt 
die Farbe jeined Pferdes überein. Der Reiter im vierten 
Sicegel heißet ausdrücklich Tod, und ift eigentlich eben Ders 
jenige Tod, weichen die Hölle begleitet. Alſo iſt der im erſten 
Siegel mit ſeinem Bogen und Krone, ein Eroberer, der im 
zweiten, mit ſeinem großen Schwert, it ein Würger, 
oder, nah heidniihem Latein, Mars, und der im dritten, 
mit feiner Mage, bat Macht über das Gewächs des Landes, 
oder über die Früchte und Lebensmittel. Einzelne Begebens 
heiten an diefem oder jenem Ort, zu diefer oder jener Zeit, 
unter diefem oder jenem Kaifer zu Nom, reichen lange nicht 
zu. Gelbit die Trompeten, die doch näher auf befondere Ges 
Ihichten zielen, greifen viel weiter um fi. Sonderlich ift 
Zrajanus, Adrianus zc. viel zu Elein zu einem folchen Reiter, 
fo ſchicket fih auh der Name Tod auf Leinen folden. 
Regenten. 

8. Wohl aber gehet. ad specialia (auf das Einzelne) 
bas Thun eines jeden Neiters, und gibt ein Mufter ab, 
wie, gar bald nah) dem Dato. diefer Weiſſagung, 

J. gegen Morgen, Herrſchaft, und Sieg über Sieg, weithin, 

HI. gegen Abend, viel Blutvergießungen, 

IH. gegen Mittag, FruchtsTheurung, 

IV. gegen Mitternacht, Peſt und manderlei Unpeil in 

ungemeiner Maffe erfolgen werden. 

9. Ein Bild des Sieges ift in dem erften Siegel der 
Reiter auf dem weißen Pferd, der einen Bogen hat. Der 
Bogen treibt die Pfeile in die Ferie, und die weiße Farbe 
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des Mferds bedentet Wohlfahrt, erweiterte Grenzen, Webers 
mältigung vieler Bölfer, und Triumph. 

10. Biel ein anderer, ganz beionderer und unvers 
gleihliher Reiter auf einem weißen Pferd läffet fih Cap. 
XIX. 44. fehen, aber diefer in dem erfien Giegel muß im 
einer Proportion mit den Meitern in dem zweiten, dritten 
und vierten Siegel gedeutet werden, daB Ihm, wie den andern 
nur etwas abgetheiltes zufommt. | 

11. Daß bei den vier erften Siegeln jeder Reiter ein 
gewaltiger Geiſt fen, erfühne ich mich nicht zu fagen. Den 


Inbalt bei denjelben gibt das Sichtbare, und wenn durch deu 


-Zod im vierten Giegel ein Engel des Todes, perfünlic, 
zu verftehen wäre, (wie eine neue Auslegung ohne Beweis 
vorgibt,) fo liege es fich doch nicht daraus fchließen, daß bie 
Reiter in den drei erften Siegeln auch gewiſſe Perfonen ſeyen. 
Denn diefelben haben feinen Namen, wie der Tod, und ed 
fommt bisweilen mit einer Perſon auch etwas anders im 
Bergleihung, wie zum: Erempel ein Menſch und das Gefeh. 
Cap. 1. 15. ıc. 

412. Dem Kaiſer Domitian folgte eben zu der Zeit, da bie 
Dffendarung geichrieben ward, Nerva in der Regierung, im 
Ssahr 96, den 18. September. Dieler regierte Faum ein Jahr 
allein, und bei tem Staat war dieß fein einziges, daß er drei 
Monate vor feinem Tode Trajanus zu feinem Sohn, Mits 
regenten und Nachfolger ernannte. Trajanus erhielt tie Nach⸗ 
richt davon zu Cöln am Rhein, und erhub fih nah Rom, 
Nerva aber ftarb im Jahr 98, den 27. Januar. Diele 
Kaiſers Trajanus Megierung ift von ſo fonderbar großer 
Wichtigkeit, daß man fie bei der Erfüllung defjen, was bald 
geichehen fullte, nicht überhüpfen fann, fondern vielmehr eben 
feinen Antritt zu Nom billig für den Anbruch der fieben 
Giegel halten foll. .. 

135. Sn den vier erfiten Giegeln ward aledann einem 
jeden Reiter dasjenige gegeben, was ihm in der Weiffagung 
zugejchrieben wird, und bei dem wirklichen Erfolg ift zwar 
vielmehr die Ordnung der Siegel und ter heiligen 
Thiere, bei denen die Wörter, eines, Das zweite, 
das Dritte, das vierte, ſtehen, als der Pferde, zu 
beobadıten, aber auch die Ordnung des Erfolgs findet fich 
ziemlicher Maaßen alfo, und fänte fi ohne Zweifel- nod) 
vergnüglicher, wenn die wenigen Stücke der Hiftorie befler 
aufgeräumet wären. 


(Und ihm warb eine Krone gegeben) Es heißet 


⸗ 


— 
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oft in ber Weiffagung, es werde etwas gegeben ober ge 
fagt, oder es werde eine Stimme gehöret, und ſtehet nicht 
dabei, wer es gebe oder ſage. Alles das geſchieht unter der 
Botmaͤßigkeit des Laͤmmleins. 

2. Dieſem Reiter ward die Krone gegeben, als Trajanus 
zum Kaijerthum gelangte, ob es fhon mit jeinem Auszug 


noch eine Weile anftand. Trajanus hätte feiner Derkanit 


halben keine Hoffnung zu folcher Würde haben können, aber 

wegen feiner fürftlihen Qualitäten ward er von Nerva adops 

tiret: und da gewann es mit dem Kaiſerthum und tem 
ganzen Reich piel ein anderes Anſehen als vorhin, allermeift 
gegen Drient. Ehe er ſelbſt dahin auszog, brachte Palma, 

Landuogt in Syrien, das fteinigte Arabien unter die römiſche 

Sewalt: und fhon damals fanden fih tie Geſandtſchaften 

vieler Nationen, auh aus Indien, bei Trajano ein. 

(Und er zog aus, fiegend, auf daß er fiegete) 
nämlih, mit Sieg, zum Sieg. Sm Jahr 108 zug ber 
bereits fieghafte Tramanıus gegen Morgen aus, auf daß er 
fiegete über die Völker in Armenien, Affyrien, Meſopotamien zr. 
auch jenfeits des Tigris, fo daß die ehedefien von Pompejus 
auf felbiger Seite fo jehr erweiterten Grenzen des römiſchen 
Reiche weit in Trajani Gebiet hinein kamen. Geinesgleichen 
findet man feinen Kaiſer in fieghaften Heeresjügen uud Er 
oberungen, da hingegen fein Nachfolger Adrianus ermeldte 
drei Provinzen jenfeits des Euphrats von freien Etücen wie 
der aufgegeben bat. Welches denn auch bienet den Augs 
druck zu erläutern, da es heiße, Daß er fiegete. Was 
hatte Trajanıs fammt dem Reid) davon ? Nichts anders, als 
daß er eben fiegete. Dieß ift das Leben foicher Eroberer. 
Sincefien ward durch Trajanum fonderlich erfüllet, was von 
dem vierten Reich geweiffaget war, Dan. 11.40. VII. 23. bag 
es alle Lande freilen, zertreten und zermalmen würde. 

Der 3. Deere | 

Und da es das zweite Siegel aufthät, hörete ich das zweite Tier 
fagen: Koum, 

Das zweite Thier) gegen Abend. 

(Komm) Dieß Wort ſtehet bei diejem und den zmei 
folgenden Giegeln bejonders wieder. Johannes mußte Aid 
bei deren jedem. zu einer bejondern Welt:Segend menden. 

er 4 Vers. 

Und es z0a aus ein ander Pferd, das war voth, und dem der auf dem⸗ 
ſelden faß, dem war gegeben den Frieden der Erden wegguitehrhen, 
daß ‚ie einander ſchlachteten, und es ward ihm ein groß Schwert 
gege 

(Und es zog aus) Iſt eben das Wort, welches v. 2. 


Si. 


\ 
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ftehet, aber v. 2. wird es dem Reiter, und bier tem Pferd 
augefchrieben. Und hiebei wird das Wörtlein fiche erfparet. 
(Ein ander Pferd) nicht das porige, das etwa nur 
in einer andern Geftalt, und mit einem andern Reiter ers 
fchienen wäre, fondern ein ander Pferd. Dadurch werden 
Diejenigen widerlegt, die ein einziges, nämlich das römijche- 
Reich, unter den zerfchiedenen Reitern und Pferden verftehen. 
Die mancerlei Zufälle des römiichen Reihe, und noch viel 
anderes dazu, muß man bei den Trompeten juchen, die Siegel 
treffen das römiſche Neich nur beiläufig mit. \ 
2. Das Pferd im zweiten Siegel wird ein ander Pferd 
genennet, aber im dritten und vierten nicht. Alſo ift das 
Pferd im erften Siegel von den drei folgenden mit einander 
unterfhieden. Jenes bringet Sieg: dieſe drei viel Unheil. 
Derjenige, der auf dem fahlen Pferde finet, Hat einen 
‚graufamen Namen, und mit demielben mögen bie, fo auf dem 
ſchwarzen und aufden rothen Pferde fißen, eine Gleich⸗ 
‚beit haben, vielmehr als mit jenem, der auf dem weißen 
Pferde figer. 
| (Roth) Die Barbe reimet fih auf das Blutvergießen. 
(Dem der auf demfelben faß, dem war ges 
geben den Frieden der Erden wegzunehmen, daß 
fie einander [hlarteten, und es ward ihm ein 
groß Schwert gegebeh) Im Griediichen ift es ein 
einziges Wort don, Das wir hier überjegen, erftlih, ihm 
war gegeben, nämlih vorhin, und hernach, es ward 
ihm gegeben, namlih jebt. Denn aud dem erſten, 
dritten und vierten Reiter wird etwas zugefchrieben, das jeder 
hatte, nämlich ein Bogen, eine Waage, ein Name, und etwas 
dag er von neuem befam, nämlih eine Krone, ein ge 
wellener Befehl, und eine Gewalt. 
2. Der Reiter auf dem rothen Pferd, dem 
gegeben war, den Frieden der Erden wegzu— 
nehmen, daß te einander f[hlahteten, fiellet gar 
eigentlich den Krieg Überhaupt vor. Veſpaſianus hatte den 
Tempel des Janus, wie zu Rom zu den Zeiten eins allge 
meinen Friedens gewöhnlich war, zugeichloffen, ja aud) einen 
Friedens-Tempel gebauet, und im Jahr 75 eingeweihet. 
über bernach finder fich in der Hıltorie lange nichts vou dem 
geichloifenen Tempel Janus und insgemein wenig vom Frieden. 
Me Jahrhunderte find noll Kriegs und Blutvergießens, vor⸗ 
ämlic in den Abendländern, und von dem allen ift das 
meifte Facit, daß die Menſchen einander ſchlachten. 
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Diefe Kunſt hat man von Zeiten zu Zeiten immer höher ge 

trieben. Wenn die Könige und Bölfer miteinander zerfallen, 

fo werden zu beiden Seiten viel taujende erleget, und wenn 
man deſſen genng hat, fo bleibet es meiſtens bei den vorigen 

Landes:Grenzen, und gibt dazu neue Verbindung. Was um 

kam, ift umkommen. 

3. Dieſem Reiter ward ein groß Schwert, und viele 
mit demjelben zu thun gegeben, abionderlich in den Landen, 
die gegen Abend lagen. Zwiſchen Veſpaſiano und Irajano 
hörte man mehr vom Frieden, als vom Krieg. Uls aber Trajanus 
zur Regierung fam, da ward der Friede von der Erden weg 
genommen. Decebalus, König in Dacien, welches Land von 
Pathmos gegen Ubend liegt, hatte die Roͤmer nicht wenig 
gedränget. - Gegen benfelben rüftete fih Trajanus, bis er im 
Jahre 101 zu Kelde 309. Der Krieg währete fünf Jahre und 
rteb auf beiden Seiten viel Volks auf: war aber nur ein 
Borfpiel von vielem andern Blutvergießen künftiger langer 
Zeiten. Solches alles wird durh ein großes Schwert, 
das in der Nähe trifft, wie ein Bogen in die Ferne, angedeutet. 
Ä Der 5. Derek. 

Und da ed das dritte Siegel aufthät, hörete ich dag dritte Thier fagen: 
Komm. Und ich fahe, und fiebe ein ſchwarz Pferd, und der auf 
Demfelben faß, hatte eine Wage in feiner Hand. 

(Das dritte Thier) gegen Mittag. 

(Ein ſchwarz Pferd) Diele Farbe reimet ſich auf die 
Art diefes Neiters, ald welcher, wo ihm nicht Einhalt gefcheht, 
die Leute mit dem ſchwarzen Hunger, wie ihn die griechiächen 
und lateinifhen Poeten nennen, noch mehr plagte, als er 
wirklich thut. 

(Eine Waage) Wo ein Ueberfluß ift, da zähfet um 
miffet man nidt, 4. Mof. XLI. 49. Wo man aber etmas 
abwiegt, da ift defien nicht zu viel, E. IV. 16. Die Waage 
dieſes Reiters dienet zu einem Zeichen, daß alle Früchte dee 
Landes, und folgli der ganze Himmel mit feinem Lauf und 
Influenz, auch alle Jahrszeiten und Jahrgänge mit ihren 
Abwehslungen in der Natur und Polizei, Chriſto unterthan 
feyen. Diejenigen thun wohl, welche die Geſchichten von den 
Jahrgängen, wie einer gegen den andern gerathen, desgleichen 
die görtlihen Gerichte, die durch Mißwachs, Theurung, Seuchen, 
Deft, Erdbeben, Woaflerfluthen, Fener, Hagel, Donner und 
Strahlen, ausgeführet werden, fleißig anmerken: und diejenigen 
Chronifen und Relationen, die dergleichen Materien und Titel 
noch haben, find hoch zu achten, denn fie preifen des Höoͤchſten 
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Were, deſſen Hand ſich nicht allein unter den menſchlic 
Staates, Krieges und Zriedenshändeln, ſondern ah int 
Zauf der Natur wunderbarlich fpären laͤſſet. 
| Der 6 Bers, l 
Und ic) Aörete eine Stimme in der Mitte der vier-Zhiere fagen: | 

Vierling Weisen um einen Zehner, und drei Vierling Gerften 

einen Zehner, und dem Del und dem Wein thue Bein Leid. 

(Eine Stimme in der Mitte der vier Thiel 
Es Heißet nicht, es fey eine Stimme der vier Thiere fel 
geweien, es wird auch fonft nicht gemeldet, ob es GOit 
pder des Laͤmmleins, oder einer heiligen Creatur Stimme 
weſen fey. Doc, zeigte biefelbe göttlichen Willen und Befehl ı 

(Sagen) zu dem, ber auf dem fchwarzen Pferde fi 

(Einen Bierling Weizen um einen Zehne 
Chonix (Bierling) war eine Maaß bei ben Öriechen, u 
Denartus (Zebner) eine Münze bei den Römern. A 
muß die Erfüllung der Giegel gehehen feyn zur Zeit, 
die alte Münze der Römer, und das alte Maaß der Gried 
noch üblich war: und das dritte Siegel muß infonderheit < 
ein ſolches Land zielen, da dergleichen Maaß gewöhnlich, u 
dergleichen Diünze gäng und gebe war. Das war Egppt 
unter Trajanus. 

2. Ein Denarius hat zehn Asses, und bei uns fi 
zehn Kreuzer beinahe eben fo viel, und alio möchte d 
Maaß Cheenix im deutihen zunädhft ein Vierling heiß 
Denn ein Scheffel hat 8 Simri oder 52 Vierling, n 
wenn zum Erempel der Bierling Weizen 410 Kreuzer gi 
fo gilt der Scheffel über fünf Gulden, welches theuer gen 
it. Ein Denarius war ein Taglohn, Matth. XX, 2. u 
ein Maaß, Chenix, hielt fo viel Getreide, ald man ehı 
einem Knecht auf einen Tag reichete. Das reimt fih wied 
um, denn von einem Scheffel macht man etwa 142 Pfu: 
Prod, und alfo von einem Bierling ober Choenix viertha 
Pfund. Das wäre theuer genug um 10 Kreuzer. 

(Und drei Vierling Gerfien um einen Zehne 
Entweder ift die Gerſten insgemein bei den Alten viel’ wof 
feilee geweien, als der Weizen, oder die Weiflagung fage 
bier, als etwas beionders zuvor, daß die Gerften dreimal 
wohlfeil feyn werde, als der Weizen. Ein Pfund Weizenbri 
min Drei Kreuzer, brei Pfund Gerſtenbrod um drei Kreuze 

(Und dem Del und dem Wein thue fein Lei! 
Alfo Hätte der Reiter dem Del unb Wein Schaden getha 
wo v6 ihm wicht wäre unterjagt worden. Die Gerften un 
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der Weizen wird früher zeitig, als das Del und der. Wein 
Hier ift die Rede von einer Zeit, die für das Del und ba 
Wein beffer ift, als für die Gerften und den Weizen. Dieid 
miteinander zielet auf eine gemäßigte Theurung; bevorab 
ba man den Mangel an der einen Gattung durch den Bor 
rath an ber andern erftatten ann. Weizen und Gerften, 
Del und Wein find die gemeinften und nöthigſten Lebens 
mittel. Aljo hält der hier dem Reiter gegebene Befehl gar 
viel in fid. | 

2. Unter Trajani Regierung hat es, fonderheitlich gegen 
Mittag, in Egypten, welches fonft fo ein fruchtbares Lanı, 
und vieler andern Bölker Korns Boden war, eine namhafte 
TIhenrung gegeben. Wann der Nil fih nicht hoch genu, 
fondern etwa unter 14 Schuh ergoß, gab es gewiß Theurung 
wie Plinius im 3. Bud) feiner Naturgefhichte im 9. Capite 
bezeuget. Anno 410 im 13. Jahr Trajani, flieg er nu 
auf fieben Schuh, wie Harduinus, Cein gelehrter Zefnite), 
mit einer alten Münze beweifet. Und viele Jahre vorher 
bat der jüngere Plinius, als Conful, Anno 400 in- feine 
Lobrede auf Trajanum Cap. 30 als etwas gar ungewöhnliches 
gemeldet, daß Trajanus auch den Egpptern mit Frucht habe 
aushelfen mäffen: welcher geftalten die Frucht⸗Theurung mohl 
Anno 98, im erften Jahr Trajani, ihren Anfang gehabt, un 
aud andere afrikaniſche Länder, wo der Nil fließt, betroffen hat. 


D 

Und es das vierte Siegel aufthät, hörete ich das vierte Thier fagen: 

omm. 

Das vierte Thier) gegen Mitternacht. 
Der 8 Vers. 

Und ich fabe, und ſiehe ein fahl Pferd, und der darauf faß, hat den 
Namen Tod, und die Hölle folget ſtracks auf ihn. Und ihm ward 
Gewalt gegeben über das vierte Theil der Exden, zu tödten mit 
dem Schlachtfchwert, und mit dem Hunger, Ind met dem Sterben, 
und durch die Thiere der Erden. 


(Baht) eigentlih bleich, grün und gelb, blaf. Denn 
bier wird der blaffe Tod befchrieben. 

(Tod) Hier wirdder eigentlich fogenannte Tod verftanden: 
denn es heißt dabei, bie Hölle folget ſtraks auf ihn. 
‚Die vier erften Siegel gehen auf die lebendigen Menichen: und 
alſo wird der Tod, durch welchen fie hingerafft werben, 
vornämlich, die Hölle aber, (deren Name in dem Griechi⸗ 
hen auch männlichen Gefchlehts ift,) nur fo fern, als fi 
die vom Tod Hingerafften übernimmt, und dem Tode Ge 
fahrtſchaft leifter, gemeldet, weßwegen fie ın dieſem Ge 
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ichte Fein befonderes Pferd hat. Indeſſen reichet bas vierte 
Siegel hiemit an die Grenze der unfichtbaren Dinge hin, die 
n den brei letztern Giegeln begriffen find. 

2, Die Frage: Ob der eine oder andere von biefen 
feinden ein gewaltiger Geift feye? wird bei v. 2 und bei 
ap. XX. 44. berühret. Dieß Orts bemerken wir noch, daß 
derrn Koch's Auslegung, da er A. das Thier, 2. den 
Drachen, und 3 das andere Thier mit den zwei Dörnern, 
ür den Reiter auf dem rothen, auf dem ſchwarzen, und auf 
dem fahlen Pferd Hält, daruwm nicht beftehen Eönne, teil 
xr Reiter auf dem fahlen Pferd, deffen Name Tod heißet, 
ſammt der Hölle, und das andere Thier oder der falfche 
Prophet, ſammt dem erften Thier, zu’ ganz unterjchiedenen 
geiten in den Feuer-See geworfen werden, und alfo ganz 
anterfchiedene Feinde find, aud von dem Tode nihr gefagt 
würde, er fey lebendig in den Feuer⸗See geworfen 
worden. Cap. XIX. 20. XX. 14. 

(hm) dem Tode. | | 

(Ueber das vierte Theil der Erden, zu tödtenzc.) 
Hier kommt zuſammen, und zwar geſchärfet, was in den vorigen 
Siegeln einzeln und erträglicher war. Das erſte Siegel brachte 
Gieg mit fih. In dem zweiten war ein großes Schwert: 
bier gar ein Schlachtſchwert. In dem dritten, gemäßigte 
Sheurung: hier, Hunger und Pet, und Thiere ber Erden 
dazu. Auch wird erft hier des vierten Theild der Erden ges 
dacht: und ed mag von Trajani Zeiten an wohl der vierte 
Theil der Menfhen auf Erden fenn, der Feines natürlichen 
Todes ftirbt, fondern durch das Schlachtichwert, Hunger; 
Sterben und Thiere umkommt. Ob und wiefern ber Knete 
GOttes hierbei verfchonet werde, ift nicht angezeiget: denn 
diefelben werden Durch die Derfiegelung Cap. VIEL nicht gegen 
dieſes, was bier im Text vorhergehet, fondern gegen das, 
was unter den Trompeten folget, verwahret. Bei den Troms 
peten fteigt ed noch höher, und kommt zum dritten Theil, 
bei den Schalen gar aufs ganze. 6 

(Mitdem Schlachtſchwert und mit dem Hunget 
und mit dem Sterben und durch die Thiere der 
Erden) Dieß nennet der HErr, feine vier böfen Gerichte, 
E. XIV..20. vergl. 3. Mol. XXVI. 22. 2. So viel man 
in der Hiftorie findet, hat es dergleichen fonderlich zu Trajant 
Zeiten, und zwar bald anfangs gegeben, ale wovon bei 
römifche Gefchichtfchreiber Sertus Aurelius Vietor alfo fchreibet: 
Eo tempore multo perniciosius, quam sub Nerva, Tiberis 

47 * 





266 v8 Und ich — Erden. 


inundavit, magna clade aedinm: et terrae motus gravis 
PER PROVINCIAS MULTAS, ATROXQUE PESTI 
LENTIA, FAMESQUE, et incendia facta sunt. @ufbus 
“ omnibus Trajanus per exquisita remedia plurimum opitu- 
latus est ....... Unde merito pater patriae dictus est. 
(zu biefer Zeit trat die Ziber noch viel färker aus, als uate 
der Regierung des Nerva, und brachte den Gebäuden großen 
Schaden. Zugleich ereigneten ſich fchwere Erdbeben im vielen 
Provinzen, verberblihe Seuchen, Hungersnoth und Feuers 
brünfte. Trajanus Half durch außerordentlihe Mittel, weis 
halb er mit Recht den Namen Vater des Baterlandes erhielt.) 
Das Sterben bedeutet eigentlich die Peſt, und doc kam 
man auch Erdbeben, Feuers und Waſſers⸗Noth, 
fofern viele Menihen dadurch mit Gewalt getödte 
werden, mit darunter verfiehen. Den Thieren haben nid 
nur die Heiden, fondern auch die Juden zu felbigen Zeit 
viele Menihen vorgeworfen: und es mag wohl damalen aus 
fonften den Thieren Gewalt über Die Menfchen gegeben worden ſeyn. 
2. Die Hiftorie gebet uns nicht fo umſtaͤndlich an bie 
Dand, als wir felbit wünfchen: doc benimmt dieſes ber 
wahren Auslegung bei billigen Gemüthern nichts. Wenn ein 
Sternfeher die Sonnen « und Mondsfinfterniften richtig vorbei 
beichreibt, fo dienen die fihtbaren Finſterniſſe auch den Um 
erfahrnen zu einen Beweis, daß er die andern nicht. weniger 
getroffen habe, ob fie ſchon in unferer, oder auch in andern 
MWeltgegenden nicht gefehen worden. So ift es auch mit der 
MWeiflagung und ihrer Erklärung. Die Theile, deren unlängs 
baren Erfolg man in ber Hiftprie fiehet, geben einen Beweis, 
man habe die andern Theile, von denen in dem Text eine 
Spur ift, daß fie gar nicht aus den menſchlichen Geſchichten 
zu erklären ſeyen, oder daß fie nicht aus der zur Zeit befannten 
Hiftorie völlig belegt werben können, gleichwohl auch getroffen. 
5. Alfo diente das, was fi. zu Trajani Zeiten zugetragen, 

zu einer vierfahen Probe, daß die vier Reiter, wie mit den 
befondern Ausbrüchen derfelbigen Zeit, die an fich felbft, wie 
gedacht, ben Inhalt der vier erften Siegel bei weitem nicht 
erihöpfen, fo auch mit allen fünftigen, gleichen und ungleichen 
Ausbrühen, und mithin der ganze Sur der fihtbaren Ratur 
and Welt, der in der Ihat etwas fehr Großes und Wichtiges 
it, Chriſto zu allen Zeiten unterthan fey, nach feinem Willen, 
. unter feiner Gedult, und bereinft zu Finer Rache wider bie 
Böfen, und zum Dienfte der Gerehten. Damit ward den 
alfogleih nah einander angefenden Trompeten der Weg 
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gebahnet: und durch dem ungeflumten Erfolg ber vier eriten 

Giegel ward der ganzen Weiſſagung auf das Künftige 

ein glaubwürdiges Anfehen zu wege gebracht. 

4. Solchergeftält müflen wir bie Erflärung der Giegel 
nicht auf lauter Specialia (einzelne Thatfachen) einfhränfen, 
wie die Dertheidiger der fieben Perioden zu thun pflegen; 
no bei puren Generalibus (beim Allgemeinen) bleiben, wie 
unter den neuern noch Marfius gethan, und jene defto Fräfs 
tiger zu widerlegen vermeinet hat. 

Und da es dad fünfte Siegel aufthät, fahe ich unter dem Altar die 
Seelen derer, die gefhlacdhtet waren um bed Worts GOttes willen 
und um des Zeuguiſſes willen, das fie gehabt hatten. 

(Und) Die drei lehteren Siegel haben eine eigene Vers 
bindung miteinander: denn fie fallen das Unfihtbare in fi: 
und zwar fo, daß in dem fünften die felig Abgeſchiedenen, bes 
fonders die Märtyrer, als die Vornehmften, in dem fechsten 
die Inferi oder unfelig DBeritorbenen; in dem fiebenten die - 
heiligen Engel mit ihrer Aufwartung und Dienft bei ben 
großen Dingen, die durch die fieben Trompeten geben werden, 
wie auch unter der Trompete bes fiebenten Engels der Drache 
und feine Engel, zum Borfhein fomnen. Diejenigen, die 
fi bemühen, die ganze Weillagung in den Kirhens nnd 
Weitgeſchichten, außer und zwilhen dem Himmel und ber - 
Hölle, heraus zu bringen, matten fih nicht nur vergeblich 
ab, fondern fie Haben auch einen gar zu feichten.WBegriff von 
ber unvergleichlihen Majeftät diefer Weiffagung. 

( Sahe ih) Hat Fohannes die Engel fehen können, fo 
hat er au die Seelen fehen fünnen. 

(Unter dem Altar) Johannes redet von geheimen 
Dingen, auch wo er deren felbit das erſtemal gedenfet, oft fo, 
als von: folchen, Dingen, die dem Zuhörer, oder doch ihm 
felpften, aus andern Zeugniffen göttlicher Wahrheit, oder aus 
dem gegenwärtigen Gefichte befannt ſeyn, oder nun durch ihn bes 
fannt werden follen. Alfo fagt er hier nicht, unter einem 
Altar, fondern unter dem Altar. Man vergleiche feinen 
Ausdruck von den fieben Engeln, die vor GDOtt ftehen, 
Cap. VIII. 2. von dem Engel des Abgrunds, Cap. IX. 11. 
von den fieben Donnern, Bay. X. 3. von den zwei Zeugen, 
dem zwei Delbäumen und den zwei Leuchtern, Cap. XI. 4. 5. | 
von dem Lied Mofis des Knechts GOttes und dem Lieb 
des Lämmleins, Cap. XV. 3. von dem neuen Serufalem, 


Gap. XXI. 2. 3. 








262 | VI. 10. Und fhrien — wohnen? 


2. Zwei’ Mtäre kommen in der Offenbarung vor, naͤmliq 
der güldene Rauh- Altar, und der Brandopfer = Miter, 
welcher nicht gülden genennet wird. Don jenem wird ge 
handelt Cap. IX. 15. von ‚beiden Gap. VII. 3. von dieſem, 
&ap. VE. 5. XIV. 18. XVI. 7. und bier, Cap. VI. 9. ” - 

3. Unter beißet hier fo viel, als neben dem Altar 
‚ und unten an befien Boden, Vergl. 4. Moi. IV. 7. Hier 

waren dieſe theuren Seelen an einem bimmlifchen, ficherm, 
preiswürdigen Ort, nachdem fie geſchlachtet, und auf. den 
Altar als ein Opfer dargebradjt ıwaren. Daniel Cramer 
nennet es eine Ihöne Berwahrfam. Hernach Cap. 
XIX. 1. find fie nicht mehr unter dem Altar, fondern bei 
der großen Schaar, doch auch in dem Himmel, 
(Die Seelen) nicht nur etliche, fondern die = 





insgefammt deren, Die damalen fhon gefhlachtet waren. 

RESUS Chriftus ift ein Herr aud über die Todten. Und 

bier follen wir merken, wie es bei den felig Verſtorbenen 

fo vielerlei Stufen’ giebt: unter dem Altar find Seelen be 

Märtyrer, deren jeder befommt einen weißen Rod; zu. deu 

weißen Röcken fommen Palmen, Cap. VIL 9. - 

folgen Harfen, Gap. XIV. 2. GOttes Harfen, Cap. XV. % 
das Halleluja, Cap. XIX. 1. folg. das Geriht und das 

Königreih, Cap. XX. 4. XXI, 5. Können wir in unfere 

Unmündigfeit nicht alles auf das genauefte auseinander leſes, 

fo follen wir es doch auch nicht alles in einen 

“werfen. | 

.  (Derer die gefhladtet waren) Wer bat fie ge 
ſchlachtet? Babylon Cap. XVIH. 24. Wann Babylon be 

zahlet ift, fo ift das Hier fchreiende Blut gerochen, Cap. XIX. 2, 

Weil nun die römiſchen Märtyrer in dem fünften Siegel nod 

um Race frhreien, fo fiehet man, daB die Plagen im vierten 

Siegel Rom nicht befonders treffen, fondern diefe Stadt nad 

ungerodhen blieb. Zu den Märtysern gefellen fi) hernach 

aud die übrigen felig Verftorbenen. Cap. XIX. 4. 5. 6. 

CUm des Zeugniffes willen) Das war Das Zeugs 
niß Sen, Gap. XX. A. - 
Der 10. Berg . 

Und fchrien mit großer Stimme und fpraden: Wie lange, Herr, du 
Heiliger und Wahrbaftiger, richtet du nicht und rächeſt unſer 
Blut an denen, die auf der Erden wohnen? 

(Und ſchrien) Dieß Geichrei fing nicht erft: während 
des Sefihts an, fondern es hatte bereits unter den römiſchen 

Verfolgungen qugefongen, eben ba, die von den Juden Hin 
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gerichteten Märtyrer auch durch bie Nömer gerochen wurden, 
Matth. XXI. 35. Bl ’ g wa 0 
(Wie lange) Sie wußten, daß ihr Blut noch nicht 
gerochen fey, und daß es gerochen werden. werde: bier aber 
wird Ihnen bedeutet, es werde nicht fo gar bald geicheben. 
* Herr) Hier ftehet in dem Griechifchen ein Wort, 
d dsondrng, welches fonft nirgends in der Offenbarung vors 
kommt, unb. eigentlih einen Hausherren und Haus⸗ 
vater bedeutet. Die Märtyrer freien GOtt als ihren 
Eigenthumsherrn an. 
+ (Du Hetliger.und Wahrhaftiger) Die Heilig 
keit und Wahrheit GOttes fordert Gericht und Race. 
(Und rächeſt) Zn dem Himmel giebt es feine unlauteren 
Affeete mehr, und alio ift das Schreien ber Märtyrer um 
Nahe dem Willen GOttes gemäß. Es ift ihnen um ben 
Ruhm der Heiligkeit und Wahrheit ihres HErrn zu thun: 
and dieſer Ruhm erfchallet Cap. XIX. 2, da das Begehren 
ber Märtyrer mit einer höchſtmerkwürdigen Wiederholung 
ihrer Worte in einen Lobgefang transponiret wird. Man 
halte beides gegeneinander: | 
Du Heiliger und Wahr: | Wahrhaftig und gerecht find 
bafttger: feine Gerichte. . Ä 
wie lange richteft du | Er hat gerichtet die große Hure ıc. 
nicht und rädeft und bat das Blut feiner 
unfer Blut? Knechte von ihrer Dand ges 
| rohen. ' 
Der 11. Berb . | 
Und es wurde ihnen gegeben einem jeglichen ein weißer Rod, und 
ward zn ihnen gefagt, fie follten noch eine. Friſt ruhen, bis 
vollendet würden and) ihre Mitfnechte und ihre Brüder, die ges 
tödtet werden foliten, wie auch fie. 
(Einem jeglichen) Hernach frohlocket erft der ganze 
Haufe. Eap. XIX. 1. | 0 
(Ein weißer Rock) Alſo gaben fie nicht vergeblich 
geſchrien. In der That ift diefen Seelen etwas, !das fie bei 
ihrer Seligkeit nicht hatten, beigelegt worden. Weiße Stoles, 
oder weiße lange Röcke, dergleichen audy Cap. VIL 9. 413, 14. 
vorkommen , find ein treitlicheer Schmuck und hohe Ehre. 
(Es ward zu ihnen gefagt) Das wie lange 
floß aus einer Ungewißheit: und in dieſer Ungewißheit werden 
fie nicht gelaffen. Es wird ihnen zu wiſſen gethan, wo fie 
daran feyn. | J 
(Sie ſollten — ruhen) Gott laͤſſet feine Heiligen 
nicht vergeblich rufen: er erſparet ihnen ſolche Mühe, wo fein 


— 
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Wille mas anders vor hat, 5. Moſ. IIL 26. er. VEL 46. 
Alſo follen Diefe Seelen nicht nur ruhen, wie bisher, son 
allem Jammer, fondern auch von ihrem Geſchrei. 

-— (Eine Friſt) das ift, 4111°, Jahr. Einl. . 86. 44. 4b. 
Hier giebt es Märtyrer, die da anf einander warten muͤſen, 
und Märtyrer, auf weldhe zu warten jene angewieſen werden. 
Beide Haufen zufammen erſtrecken fi von Johannis Zeiten 
bis auf die Verurcheilung der großen Hure. Den Unterſchied 
zwiſchen beiden Haufen machet diejenige Zeit, da es die we⸗ 
nigſten blutigen Verfolgungen gab, in den mittlern Jaht han. 
derten. ber ganzen Hiſtorie des neuen Teſtaments giebt 
es hauptſaͤchlich zwei große Blutvergießungen ber Heiligen, 
de in der Offenbarung gemeldet, und beide a römifd 
beichrieben werden, die eine unter ben vielen grauſamen heid⸗ 
nischen Derfolgungen, bie ſchon zu Johannis Zeiten im 
Schwang gingen, wie er ſelbſt erfahren hat, und die andere 
. anter dem cdmiihen Papſtthum und päpftlihen Rem. Die 

erianiiden, an fich felbft ſchrecklichen Grauſamkeiten in Nfrife, 

ind gering dagegen, und als eine Zugabe der erſtern, ober 
vielmehr als‘ ein Vorfpiel der andern zu achten, haben and 
dazu ihren Raum unter der Trompete bes dritten Engels. 

Was die Garacenen gethan, gehöret unter das zweite Weh, 
‚und die Zürfen werben wir Cap. XII. 45. antreffen. ifo 

werden Hier die Märtyrer von ber erften römifhen Blut 

vergießung in Gnaden zur Ruhe gewielen, und ihnen be 
zeuget, wie lang fie noch zu warten haben, nämlich einen 
Chronus ober eine Frift: alsdann Tollen ihre Mitknechte 
- und Vrüder durch die zweite roͤmifche Bintvergioßung 
vollends dazu kommen. Diefe Bollendung geſchieht fo denn 
auf, wie das Schlachten der vorigen, nad und nad. Sie 
gehet nicht eher an, als bis das Thier mit den Heiligen eimen 
Krieg führet; hernach aber währet fie ununterbrochen fort, 
bie bie große Babylon von dem Blut ber Heiligen und pon 
dem Blut ber Zeugen YEfu trunfen wird, Cap. XL 7. 
XVIL 6. XVIll. 20. 24. Alſo reichet diefer Chronus in 
die Zeiten bes Thiers hinein, die den Zuhörer der Offenbarung 
hernach am ihrem Orte fchon weiter führen follen. Denn bei 








‚ ver völligen Bertilgung Babplons, und noch vor ber endlichen 


Riederlage des Thiers, wird eben das, was tie Seelen bier 
im fünften Siegel mit großem Geſchrei begehret haben, wie 
gedacht, als eine zur Erecution gebrachte Sache, mit eben 
diefen Formalien und eigentlichen Worten in ein Sieges: Lied 
und Lobgeſang verſetzet. Was ift nun der Anfang und der 
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Avuggang des Chronun ober ber 1141), Zae? Ss iſt ſch 
por der Geburt, ober doch vor dem Leiden Ehrifti, und ı 
der Verfolgung Nerenis nicht nur aufrührerifcher, ſonde 
auch unnerfälichter Iſraeliten, und wahrer Chriſten B 
durch die Mbmer vergoſſen worden. Ein Exempel ſtehet 8 
All. 4. 2: Uber Nero und Domitianus haben es v 
geaulame gemadht, und ehe Trajanus Kaifer worden, fi 
Heiden ben blutigen Befehlen Domitiani hurtig vo 
gefonmen; baher denn meiftens die Drangſalen hergerüh 
haben mögen, beren in Gap. J. II. IH, gedacht wird, T 
jonus ſelbſt bat bei dem Antritt feiner Regierung, in Di 
suag, «er hätte vom Jupiter das Kaiſerthum bem rbmild 
Senat beigebracht, die alte Religion zu handhaben, und n 
und nad eine neue Verfolgung, ohne Zweifel, damit er 
dem damaligen Krieg deſto glücklicher ſeyn möchte, angerich: 
Atſo fängt der Chronus unter dem fünften Siegel, gie 
den vier erfien Giegeln, mit Trajans Negierangs s Antı 
A. 97. 98 an. Addirt warn hierauf 1111°/, Jahr, fo tom 
man auf das Jahr 1208, 4209, da ein neues Tödten 
Heiligen angegangen ift. Davon werben wir Cap. XIII.7 hande 
Etliche Eyemplarien haben xpevov puxgov, nicht b 
oo, eine Eleine Zeit oder kleine Friſt: aber i 
das Wörtlein klein nicht in den Text gehöre, wird 
den lateinifchen Anmerkungen, darin foldhe Dinge ihren eige 
lichen Pla haben, mit den wichtigſten Zeugniflen erwiel 
wie unter andern ber uralte ( Kirchenvater) Zertullian d 
Stelle mehrmalen anzeigt, und das Wort klein niema 
ſetzet. Verſchiedene deutiche Auslegungen beziehen ſich denn 
nicht nur auf diefes Wörtlein Plein, fondern werden a 
felbfE ganz und gar eben darauf gegründet, Damit « 
Sicegel und faft alles bie zu des Satans Gefangenihaft I 
anuecy über unfere gegenwärtige Zeit binaus, in einen { 
engen Raum zuiammen getrieben, und diefe kleine 3: 
zu den vierthalb antichriſtiſchen Jabren gemacht wer! 
möge. : Weil nun diefes eine heut zu Tage ſehr beliebte, a 
‚nnrichtige und zur Zeit bes Streits gefährlihe Meinung 
fo wird Hiemit aus einer unumgänglihen Nothwendigkeit 
jeuget, daß dad Wörtlein Flein, worauf man einen fo | 
großen Bau aufführer, in dem Text, man ſchmücke es, ' 
man wolle, feine Statt finden könne. Denn der En 
fchwöret Cap. X. 6. 7. es werbe von feinem Schwur an 
zur Bollendung des Geheimniffes GOttes keinen Chroı 
mehr anftehen. Dieſer Non-Chronus fett ejne Chroı 


866 unbdes — auch ſte. VI. 1. 


voraus, und was ber Non-Chronus fen, koͤnnte man nicht 


wiffen, wenn nieht aud) ein Chronus, und zwar ein abfolakte 


fo genannter Chronus in der Weiffagung befindlih wäre: 


diefer tft aber nirgend, als bier in dem fünften Siegel ans 





utreffen. Darım muß man hier nicht eineh Fleinen 


Mronus, fondern einen Chronus fefen, vor deſſen Ende denn 
fener dieſem Ehronus entgegengefeßte Non -Chronus eintritt, 
fo daß beide zufammen den ganzen Raum von Johannis 
Lebzeiten bis auf die Vollendung des Geheimmiſſes GDttes 


ausfüllen. Sch - meines theils kann mit meinem Syſtem 


zurecht fommen, wenh man audy ſchon das Wörtlein fleiu 
gelten läßt: aber auf dieß wenigſtens ungewilfe Wörtlein 
Käffet ſich gleich Anfangs nichts, geichweige fo gar vieles 


bauen; ımd wann ed aud mit demfelben feine Nichtigkeit 
hätte, fo folgte darum nicht, daß diefe Fleine Friſt, 


bier, und die wenige oder viertbalb Zeit, Cap. XIL. 
42. 44. einerlei fey, fo menig ale die Fleine Frift Cap. 


XX. 3. mit diefen Zeitläufen einertei if. 
GCBis) es Heißt nicht, daß nach verfloffienem Chronus 
das Seriht und die Rache alfobald vollzogen werden Tolle; 


denn diefer Chronus fängt gleich jest an, und wird, Sobald 


etwas davon verfloffen ift, eben damit zu einem Non-Chronas, 
und alfo wäre nicht nörhig, daß dee Non-Chronus erft fang 
hernach begeuget, und dazu fo theuer beſchworen würde: 


föndern es heißt wur, Diele Seelen follen fih neh einen. 
Chronus lang zu Ruhe begeben. Nledann werben 


ihre Mitfnechte und Brüder dazu fommen. Diefe beginnen 
zu den erften Zeiten des Thiers dazu zu kommen, und zu 
den lettern Zeiten des Thiers wird den Todten, die in dem 
HErrn fterben, anno eine Ruhe zuaefchrieben, Cap. XIV. 48. 


Das Gericht aber und. die Rache erfolget erft eine Weile 


hernach. Die Methode bei ber Anzeige der Zeiten ift merk 
- würdig, Dem Abraham ward bedeutet, wie lang es von ſeiner 
Zeit bis zu dem Ausgang aus dem Dienfthaufe währen würde: 
hernach aber famen 40 Jahr in ber Wüſten dazu, I Moſ. 
XV. 43. 16. Die 70 Wochen bei Daniel fangen von dem 
Ausgang des Wortd wegen Erbauung ber. Stadt an, und in 
Die letzte Woche fällt der Tod Chriſti: hernach Eomimt norh 


beinahe ein Manns⸗Alter dazu, bis zur Zerftdrung des Tem 


peld und der Stadt. Und jo wird auch hier, zwiſchen dem 
Geſchrei der Seelen und der Erfüllung ihrer Mitknechte umd 
Brüder, ein Chronus gefeßet, nad) deſſen Ausgang noch 
einiger Raum übrig bleibt. Doc reichet der Chronus 
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merklich in bie Zeiten des Thiers hinein, da. es: ein neues 
Biutvergießen gibt, bis das Geriht und bie Mache noch. vor 


des Thiers Untergang erfoiget. | 


(Ihre Witknechte und ihre. Brüder) Brüder 
ſind näher miteinander verwandt, ale Mitknechte, ‚vergl. 
&ap. XIX. 10. XX11.9. Die erften Maͤrtyrer waren meiftens 
aus Iſrael, ihre Mitknechte waren in folgender Zeit aus ben 
Heiden, und ihre Brüder aus Sfrad. 

- Der 12. Ders. 
Und ich fahe, da ed das fechete Siegel aufthäf, und ed warb ein groß 

Erbbeben, und die Sonne ward fchwarz wie ein härner Sad, und 

der ganze Mond ward wie Blut. N 

(Und ih ſahe) Hier wird nicht. das wirkliche Ende 
Der Welt feldft mit den nächft vor demfelben hergehenden 
Zeichen befchrieben, denn auf dieſes feste Siegel folget erft 
das fiebente, und in bdemfelben fo große und langmierige 
Dinge. Wir können aber auch weder die fieben Siegel darum 
überhaupt (wie wir Cap. V. 4. erinnert haben,) noch bieß 
fechste infonderheit auf das Gericht Über das Antichriftenthum 
einjchränfen. . Es ſahe Johannes, wie ben unfeligen Todten 
das Ende der Melt ſchon damals, hei Eröffnung der Siegel, 


praäientiret und vorgeitellet wurde. Diefe Vorftellung konnte 


— 


ihnen geſchehen, wenn man gleich damals auf der Erden nicht 
das geringſte davon innen wurde: und daß dem alſo ſey, er⸗ 
hellet daraus, weil lange nach der Eröffnung des ſechsten 
Siegels, unter der Trompete des vierten Engels, nicht die 
Sonne, der Mond und die Sterne, wie hier, ſondern nur 
das dritte Theil derſelben getroffen wird. Eine gleiche Vor⸗ 
ſtellung geſchieht in dem Himmel, Eap. XI. 19. Auch iſt das 
folgende ſiebente Siegel, ſo fern es die Engel ſelbſt augehet, 


und Das vorhergehende fünfte Siegel ganz, in die Grenzen 


der unfihtbaren Dinge eingefchloffen Den Seelen unter dem 
Altar wurde gnädiglich angezeiget, wo fie daran wären, bins 
gegen den unfelig Berftorbenen wird es durch ein gar anders 
Phsnomenon (eine andere Ericyeinung ) verborgen, und Dies 
felbe Hingegen in einen augenblictlihen Schrecken und in ein 
ungemifjes, langmweiligee, peinliches Warten des Zorns gefebet, 
Vergl. Matth. VIII. 29. Luc, IV.34. Jac. VI. 19. Hebr. 1X. 
27. X. 27. 31. Gleichwie aber jenen, nebft dem guten Bes 
ſcheid auf das fünftige, wirklich ein weißer Rock gegeben ward, 
alfo mögen auch dieje, nebit dem peinlichen Warten, wirklich 
in einen tieferen Grad des Jammers gefeget worden feyn. 


> 


(Ein groß Erdbeben) oder eine große Er- 
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(hätterung. Dieſe traf den Himmel ſowohl ale die Erbe 

- famme dem Meer. v. 12 — 44. Eben eine ſolche Boriteltung | 

wird bier den unfeligen Todten gemacht, wie es erfi am Ende 

der Welt im Werk ſelbſt ergehen und ausſehen wird, Debr. 

XH. 26. ba bie Erde und der Himmel vor dem Angefichte 

 ZESU CHeifki fliehen wird, Cap. XX. 44. Dieh Sefiht ger 

reichte Johanni zur Freude, ja auch ſchon dem Abraham, 

Joh. VIIL 56. 

(Sonne) Sonne, Mond ꝛc. werden hier in eigents 
Siem Verſtande genommen. 
| (Der ganze Mond) Der Mond Hat vielerlei Ab⸗ 
wechslungen, und nur wenn er voll iſt, bat er auch natürlicher 
Weile feine Finſterniſſe. Im Gefihte mag wohl der volle 
Mond Jobanni vorgelommen feyn, und in vielen Eremplarien 
heißt 8 fo: Der Mond ward, ganz, wie Blut. 

“ Der 45. Bere, 

Und pie Sterne des Himmels fielen auf die Erben, wie ein Feigenbaum 
feine unseitigen Zeigen .abwirft, wenn er von einem großen Winde | 
beweget wird. . 

(Auf die Erde) Die Größe der Sterne gegen bie 
Erde mag proportionirt feyn, wie fie will, es bleibt dieß 
dennod wahr. 

Wie ein Feigenbaum) Dur dieß Gleichniß wird 
bie Macht dieſer Bewegung ſtattlich ausgedrücket. Man ver: 
gleiche dieſen und den folgenden Vers mit Jeſ. XXXIV. 4. 

Der 14. Vers. | 

Und ber Himmel ward weggefdhaffet wie ein Buch, das man zniammen 
wickelt, und alle Berge und Infelu wurden gerückt aus ihren Dertern. 

(Wie ein Bud) Wenn die Schrift etwas fehr Großes 
mit einem ſebr Kleinen vergleiche, fo wird die Majeftät und 
Allmacht GDttes, vor deren aud das Große klein ift, ſehr 
erhöhet, ob. XXXVIII. 9. | u 

(Das man zufammen widelt) da Hingegen fonft 
der Himmel fehr ausgebreitet iſt. 

(Alle Berge und Inſeln) Ein gleiches ftehet Cap. 
XVl. 20. Was ein Berg zu Lande ift, das ift eine Inſel 


im Waſſer. 
Der 15. Bere 
Und die Könige der Erden, und die Großen, und die Obriften, und 
die Reichen, und die Starken, und alle Knechte und Freien vers 
bargen fidy in die Höhlen und in die Feiſen der DVerge, . u 
(Die Könige der Erden x.) Die es. nämlid in 
ihrem zeitlihen Leben gewefen waren, als Herodes, Pilatus, 
Ap. Geſch. IV. 27. Pi. IL. 2. Man erwäge die Beichreibung 








/ 
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unfeliger Tobten: Jeſ. XXIV. 21. XIV. 9. &. XXXII. 7. f. 
3% folgg. wie auch die Stellen Job. III. 45. fulgg. 48. 19, 

2. Daß Zohannes hier von Todten rede, beweifet I. der 
inhalt der fieben Siegel, denn dieje begreifen die ganze 
Creatur in ih, und die unfeligen Todten find entweder in 
feinem oder in dieſem fechsten Siegel begriffen. II. Die 
Drbnung der fieben Siegel. Denn in den vier erften Giegeln 
iſt alles, was bie auf Erden lebenden Menſchen unmittelbar 
-angedet, unter dem Zuruf, womit die vier Thiere Johannem 
tommen heißen, gezeiget worden, fodann aber gehen die 
Siegel in das unfichtbare, und in dem fünften kommen bie 
Märtyrer, in dem fiebenten die Engel vor. Was ift das 
zwifchen in dem fedisten Übrig, als die unfeligen Todten? 

3. Doch gab es auch auf Erden damalen dergleichen 

Dinge. Ein paar Jahr vor Trajani Tode war zu Autiochia, 
wofelbft diefer Kaifer fih befand, ein. entfetliched Erdbeben. 
Er felbft entflod aus dem Haufe wo er war, durch ein Fenfter 
und gerierh in eine folhe Furcht, daß er viele Zage hernach 
unter dem freien Himmel blieb. \ 

Die Großen) die Grandes, die Magnaten. 

(Die DObriften) im Krieg. Eine gleiche Erzählung. 
von vielerlei Menfchen kommt Cap. XIX. 18. 

(Berbargen fi) fo viel nämlich an ihnen war. 

(In die Helfen der Berge) Es gibt auch Felſen 
auf der Ebene, aber die Felien auf der Höhe werden bier, 
auf die verzweifelte Leute zu fallen, erfuchet. 

Der 16. Berg 

Und fprechen zu den Bergen und zu den Felſen: Fallet auf uns und 


bededet uns vor dem Angeſicht des der auf dem Thron finet, und 
vor dein Zorn des Lämnıteind. 


(Zu den Bergen unb zu den Felfen) bie ſchon 
wanfeten. v. 12. | j j 

(Angeficht) welches wider_die Uebelthäter ſtehet, BI. 
XXXIV. 17. Off. XL. 18. Pf. 11. 6. 

(Bor dem Zorn des Lämmleins) Bor feinem 
Gifer haben ſchon ehedeſſen die Feinde müffen flüchtig werden, 
Malach. IH. 2. Joh. U. 46. XVIII. 6. wie vielmehr jegt ? 


Pj. IL 12. 
Der 47. Vers. 
Denn es iſt kommen der rede Top feines Zorus, und wer kann beſtehen 6 
Der große 209) ee fo viel Dergeltung mit fi 
bringet. Rom. 11. 5. 
(Seines) des Lämmleins,. 


- 
»B 
h} 
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(Wer) wer unſers gleichen, bie wir immer bie größefte 
Zahl ausgemacht haben? | “ 
(Beſtehen) Jetzt nehmen ſich's viele ſo leicht vor. 


Das fiebente Capitel. 


Der . BDerd | 
Und nach dieſem fahe ich vier Engel ftehen auf den vier. Eden ter Erden, 
die hielten die vier Winde, das Fein ind bfiefe über der Erde, 
noch über dem Meer, noch über einigen Baum. 

(Und nach dielem) Durch das Wörtlein nad 
Diefem mird die jestanfangende Stelle von dem fechsten 
Siegel unterfchieden, und in der That iſt Hier eine Borbereitung 
auf das fiebente Siegel, als auf das wichtigfte. Wiederum, 
weil es auf das fiebente Siegel eine Vorbereitung ift, fo wird 
es mit dem fechsten durch das Wörtlein Und verbunden, da 
Hingegen das folgende Geſicht v. 9. mit feinem Und anfänget, 
fondern ganz frei flehet. Gleichwie aber die ſechs erften Siegel 
seihwind aufeinander fommen, alſo kommt aud) aufdas ſechste 
geihwind das fiebente mit diefer feiner Vorbereitung. Des⸗ 
wegen werden die 444000, die hier verfiegelt werden, eid 
Erftling genannt, Gap. XIV. 4. 

(Bier Engel) Dieß waren vier bdfe Engel. Denn 
fie thun Schaden mit Unredht, wie das Wort adıxcın, bes 
Leidigen, Unrecht thun, ausweiſet. v. 2, Sie haben ihr 
Geſchäft bei den Trompeten der vier erften Engel, gleichwie 
vielmehr bei den Trompeten der brei letztern Engel böſe Engel, 
nämlich der Engel des Abgrunds, die vier am Euphrat ges 
bunden gewefenen Engel, und der Teufel felbft viel größeres 
Unheil anrichten. Die vier Engel hätten, fo viel an ihnen 
war, gern alfobald die Beleidigung vollzogen. Uber fie werden 
durch die Stimme eines andern Engels vom Wufgang ber 
Sonnen fufpendiret und aufgehalten, bis die Berfiegelung 


geſchehen ift, und fo fort die fieben Engel fih zum Trompeten 


gerüftet haben, eben wie unten, ehe der fünfte, fechste und 
fiebente Engel nacheinander trompeten, der Engel des Abgrunds 
noch verjperret, die vier Engel am Euphrat noch gebunden, 
nnd der Satan noch nicht auf die Erde gemorfen ift. 

2. Unter den ſechs vorigen Siegeln ward keines Engels 
gedacht, unter dem fiebenten aber fommen gute und böfe Engel 
defto häufiger vor. 

Mittag, Mitternacht, Einl. $ 21. Zn diefer Ordnung gehen 
die Trompeten der vier erftern Engel, und an allen 


(Auf den vier Ecken der Erden) Morgen, Abent, | 





Und ich — Meer VIL-2. 27% 


vier Welt-Enden gibt ed Knechte GOttes aus Iſrael, Jeſ. 
XLIM. 5. 6. XLIX. 12. | 
(Die Hielten die vier Winde, daß fein Wind 
bliefe) Die Winde find in der Natur, wenn fie nicht zu 
heftig kommen, etwas fehr nätliches, angenehmes und unents 
beprlihes. Nun führen die Trompeten des eriten, zweiten 
und dritten Engels viel Feuriges mit fih, E. VID. 7. folgg. 
deſſen hitzige, fhädliche, bittere Wirkungen durch die Winde 
hätten mögen apgefühlet, zertheilet und gemildert werben. Aber 
da die vier Engel die vier Winde halten, Cwelches eine ziemlich 
lang dauernde Funktion ift,) fo befchädigen fie eben damit die 
Erde und das Meer und die Bäume. Denn bie Plagen unter bes 
meldten Trompeten behalten dabei ihren ungehinderten Fortgang. 
(Ueber der Erde, noch über dem Meer, nod 
über einigen Baum) Man fafle eine Haupt: Landkarte 
in das Gefiht, für welchen Welt-Theil ſchicket ſich die Bes 
nennung der Erden am eigentlihften? Für den, der gegen 
Morgen liegt, und alfo der erfte it. Diefer Theil warb 
am erften von Menſchen bewohnet, mit diefem find die Übrigen 
näher verbunden, als fie felbft untereinander; dieſen hatte 
Johannes in Pathmos am nädhften, und daſelbſt hatte die 
Trompete bes erften Engels ihre Erfüllung. Alſo ift die Erde, 


Aſien. Dagegen fchwimmet Europa in dem Meer, und . 


wird deswegen in den Propheten durch die Inſeln vers 
ftanden. Der britte übrige Theil, nämlich Afrika, wird 
Durch die Wafferftröme, oder dur die Bäume die an 
den Wafferftrömen Häufig wachlen, und mit ihrem großen 
Schatten die Hitze lindern, angedeutet, Cap. XVIIL 7. 
8. 10. Dieß ift die eigentliche Urfache, warum bier das Meer 
zwijchen der Erden und den Bäumen ftehet, da fonft die 
Bäume zu der Erden gehüreten, 1. Mof. I. 14. 

2. Die Erde, das Meer, bie Bäume, geben ders 
geftalten nur rei Stücke ab, mo bleibt Die vierte Weltgegend ? 
Antwort: Auf die vierte MWeltgegend, nämlih Mitternadt, 
ztelet die Trompete des vierten Engels, und unter jenen drei 
Stücen möchte auch Mitternacht begriffen feyn, oder es gab 
unter der Trompete des vierten Engels feine ſolche Beichädigung, 
gegen welche einigen Siraeliten eine Verfiegelung nöthig wäre, 

— Der ı Bere, 
Und ih fahe einen andern Engel auffleigen von der Sonnen» Aufgang, 
der hatte das Siegel des lebendigen GOttes, und er fchrie mit 


großer Stimme zu den vier Engeln, welchen gegeben war zu bes 
leidigen die Erde und das Meer. 


(Einen andern Engel) Dieß war ein heiliger, aber 


” 
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ein erſchaffener Engel. Einem ſolchen allein kommt die Rede 
zu, die er v. 5 führet. 
CAnfſteigen) Sonft fleigen die Engel vom Himmel 
herab, Cap. X. 4. XV. 4. XX. 4. Dier aber kommt ein 
Engel den Horizont herauf, wie die Sonne in ihrem Anfgang. 
Bon der Sonnen Aufgang) Die Plagen nehmen 
ben Anfang von Morgen; denn die Erde Cap. VIE. 7. iſt 
Aſien, wie vorgedacht: fo fänger auch die Berfiegelung yon 
Morgen an. In ben erften Jahrhunderten war noch gar 
vieles von ben zwölf Stämmen Iſrael in Orient: (fiehe 
Ligthfoot Erklärung zu 1. Cor. XIV. pag. 264. folge.) und 
auf die Inden wartete der größeite Jammer umter Adrianus, 
wie auch deffen DBoripiel unter Trojanns, in Paläftina. 

(Das Siegel bes Jebendigen GOttes) "Die 
Berwahrung durch dieſes Siegel erhält GOttes Knechten 
dad Leben. 

(Er fhrie mit großer Stimme) Dieß Schreien 
deigt an, daß die vier Engel bereits gern den Anfang an der 
leidıgung gemacht hätten, Vergl. 1. Mof. XXIL 41. 

(Die Erde und das Meer) An diele follte es zu« 
erft kommen: darum wird berfelben biefes Orts ohne die 
Bäume gedacht. 

Der 3. Ders. 
Und fprach: Beleidiget die Erde nicht, noch das Meer, noch bie Bäume, 
bis wir verflegeln die Knechte unſers GOttes au ihren Stiruem, 

(Beleidiget — nicht — bis mir verfiegeln) 
Die Beleidigung währet eine geraume Zeit, und alio auch 
die immer vorhergehende Verſiegelung. Bergl. Ez. IX. 5. 
So oft es einen Paroxysmus (Ausbruch) der Beleidigung 
feßet, fo oft werden auch die Knechte GOttes, bie es zu ſolcher 
Zeit nöthig haben, verwahret, bis fie Aammtlich auf dem Berg 
Sion in der Sicherheit find, Cap. XIV. 4. 

‚(Noch die Bäume) Afrika wird Cap. VIII. 10. durch 
die Ströme angedeutet, bier aber Durch bie Bäume. Denn 
das Halten der vier Winde reimet fit) bequemer auf bie 
Bäume, als auf die Ströme, Cap. VII. 1. 

- (Bis) Go denn wird hiemit die Beleidigung ben vier 
Engeln fonft zugelaffen. 

(Wir) Der Engel, der von ber Sonnen Aufgang anfe 
flieg, iſt es nicht allein, der verfiegelt. Er fagt: bis wir 
verſiegeln, und alfo har er Gebülfen. Und das. find nicht 
die vier Engel, zu denen er ichreit, ſondern einer oder 
andere, die ihm zugeordnet find, uud von Johannes vielleicht 
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darum nicht weiter gemeldet werben, weil fie im feinem Ges 
fiht noch unter dem Horizont waren. Es mögen zufammen 
vier, oder ſechs, oder zwötf, nad) der Zahl der Weltgegenden, 
oder der, Stammpaare, oder der Stämme felbit geweſen fen, 
Die Knechte unfers GOttes) Diele edle Des 
nennung kommt infonberheit den Heiligen aus Iſrael zu. 
1. Moi. L. 17. Sef. LXL 6. ’ 
FLUAn ihren Stirnen) An der Gtirne iſt das Giegel 
am dentlichften zu fehen. An ihren GStirnen ift auch noch 
auf dem Berg Sion der Name bes Lämmleins und der Name 
feines Vaters gefchrieben, Cap. XIV. 1. | 
‚Der 4 Ber. Zu 
Und id) hörete die Zahl der Verſiegelten, hundert vierzig vier Tauſend 
- verfiegelte aus allen Stämmen der Söhne Mraei. 
(und ih börete die Zahl) Diele Zahl, 144000, 
‚it zwar rund, aber darum nicht ungewiß. Johannes hat fie 
eigentlich gehöret: und befchrieben. Gie tft in zwölf Theile 
abgetheilet, deren jeder nicht aus 14 oder 13, ſondern aus 
12 Tauſenden beftehet; und noch genauer gibt's die Summe, 
da e6 nicht 443, auch nicht 445, fondern 144 Tauſende find. 
Ob ed bei der ganzen Zahl zum Erempel, etlich einzelne, 
etlichemal zehen, etlihe hundert verfiegelte mehr oder weniger 
{eyen, oder ob man ed auch bei den drei Nullen lafien müſſe, 
weiß ich nicht, doch ift auch das letztere fidherer. Wer bächte, 
daß A. Mof. III. 39. wenn er dieſen Vers allein anfiebet, 
eben 22000 und nicht eines mehr oder weniger geweien? 
md doch verhielt es ſich alfo, v. A3. A6. Wenn man bei 
jedem Stamm nur 84 mehr oder weniger verfiegelte zu fegen 
frei ftellet, fo find es in der Summe ſchon bei 145 ober bei 
143, und alfo nicht 444 Tauſend. Suchet man doch bei einem 
deer (A. Mof. I. und folgg.) bis auf einen einzigen Mann, 
oder bei einer großen Summe Gelds bis anf den Pfennig 
oder Heller, fo viel die Flüchtigfeit menichliher Händel zugibt, 
die Accurateſſe. Nun hat die himmlische Matrikel eine uns 
vergleichlich größere Richtigkeit. 
(Der Derftegelten) Diefe werden durch das 
Siegel verwahret gegen das Leid, das unter allen Trompeten 
der fieben Engel hereinbriht. Denn wenn fie nicht alfo- vers 
- wahret würden, fo Fämen fie nicht allefammt zum feligen Ziel. 
Dieß erhellet, was die Trompeten der erftern Engel betrifft, 
ads ker im VII. und VIII. Eapitel fid) aufeinander beziehen 
den Meldung der Erde, des Meers xc und, was die 
Trompeten ber letztern Engel betrifft, aus dem Gegenſatz deren, 
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die a ver Trompete bes fünften Engel das Siegel 
i aben. 
CHundert vierzig vier Tauſende) Die Zahl 12 
wird Cap. XXIL. 16.. 17. theil mit 1000, theils mit 42, 
mutdtipficiret, jenes gibt 12000, und dieſes 144. Hier . ges 
fhieht beides zugleich. 

2 Even tiefe 444 Tauſende kommen Cap. XIV. 4. 5. 
mit einem’ andern Aufzug wieder zum Vorſchein, und C. XXI. 
16. 17. find fie abermal unter dem Maaß bes nenen Serujalems 


en. \ 7 

3. Dieſe 144000 ſind entweder einzelne Seelen, oder ſo 
viel Männer mit denen, die ihnen zugehören. 
(Aus allen Stämmen der Söhne Iſrael) Bier 
werden eigentlidh verftanden Abrahams, Iſaaks und Jakobs 
Rachkommen, wie auch Cap. XXL 42. und zwar nicht alle, 
fondern eine gewilie Zahl au allen. Und wie follten diefe 
Berfiegelte aus einem von Juden und Heiden verfammelten. 
. Sfeael, und nicht vielmehr aus Iſrael felbit ſeyn? So gewiß 

der Stamm. Yuba eben derjenige iſt, ans welchem der fig: 
bafte Löwe, das Lämmlein, eutiproflen if, Cap. V. 5. fo 
gewiß find bier. alle Stämme eigentlich zu verfiehen, «ld 
welche kein Menih in einem verblümten Verſtande nachein⸗ 
ander heraus bringen wird. Daher wird den bier gezählfen 
Iſraeliten hernach v. 9. die unzählige Schaar aus aller 
Nation und Stämmen und Völkern und Epraden, nach 
Daniel Cramer's Erfenntniß entgegen geiebet. Ueberhaupt 
fiebet die Difenbarung fehr viel auf Iſrael, Einl. F 28. und 
eben hier wird dur bie Derfiegelung ber Grund. zu dem⸗ 
a qQfeset— was dem Iſrael auf das Künftige wider 
ahren fell. | 

2. Weil aller. Stämme ausdrücklich gedacht wird, Tb. iR 
Dan nicht gar auss ſondern vielleicht auf eine verborgene 
Weile eingeichloften. 

5. Hjebei deutet dieſe Stelle nicht auf alle Zeiten, von 
Abraham oder Moje an, bis an das Ende aller Dinge, ſonderr 
anf die num unter den Trompeten anbrechende Roth und Ges 
fahr, Durch welche eben biefe Berfiegelten unbeichädigt hindurch 
geführet werden. oo. 

4. Jedoch gleichwie bei ber unzäßlbaren Schaar v. 9. 
Iſrael nicht ausgeichloffen, fordern vielmehr unter ben Stämmen 
verftanden wird, fo find aud) die Auserwählten aus den Heiden 
vor der Beſchaͤdigung verfihert, fie mögen nun eben and 
unter den 144 Tauſenden mit. begriffen, oder ungezaplet neben 
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denfefben zu verfichen feyn, vergl. Ezech. XLVH. 22. 23. 
Dabei aber ijt wiederum wohl zu eradhten, daß aus den fe 
viel Tauſend Juden (Apg. XXI. 20.) die durch die Apoſtel 
und andere Lehrer felbiger und folgender Zeiten zum Glauben 
gebracht worden find, viel Auserwäpite ihren Urſprung nach 
em Fleiſch haben, wiewohl ihre Herkunft aus Iſraei, bei 
unterbliebener Beſchneidung, ihnen felbft und andern wenigitens . 
in dieſem Leben unbefannt bleibet. 
.. Der 5 Berk. 

Aus dem Gtamme Yuda, zwölf Zanfend verflegelte; aus dem Stamme 
Ruben, zwölf Tauſend verfiegelte; aus dem Stamme Bad, zwölf 
Zaufend veiflegelte; 6. aus dem Stamme Ufer, zwölf Tanfend ver 
fiegelte; aus dem Stamme Naphtali, zwölf Tauſend verflegelte; 
‚aus dem Stamme Munaffe, zwöli Tanſend verfiegelte; 7. and dem 
Stamme Simeon, zwölf Tauſend verfliegelte; and dem Stamme 
Levi, zwölf Tauſend verfiegelte;. aus dem Stamme JIſachar, zwölf 
Zaufend verfiegelte; 8. aus dem Stamme Zabulon, zwölf Taufend 
verflegelte; aus dem Stamme ojeph, zwölf Tauſend verfiegelte; 
aus dem Stamme Benjamin, zwölf Taufend verflegelte. 

—C(JIuda) Dieceſer ift wegen der Zahl, 4. Mof. J. 27. 

wegen des Koͤnigreichs, und vornehmlich wegen bed aus ihm 

entiprofienen Meſſtas der vornehmfte und erfte. 

(Zwölf Tanfend) Hier werben die vorher in großer 
Ungleichheit geitandenen Stämme zu einer Gleichheit gebracht, 
wie auch Ez. XLVII.. 414. und diefe Oleichheit ift nichts uns 
gereimtes, vergl. 4. Mof. XXXL 4. 5. Es kann etwa zum. 
einem ſchwaͤchern Stamme etwas von einem flärfern Stamme 
sder von Fremden, aus tüchtigen Urſachen, gerechnet feyn. 

(v. 6. Naphtali — Manaſſe) Bon diefen zwei 
Stämmen werden wir nach dem 8. Vers handeln. 

(v. 7. Levi) Nachdem die Kvitifhen Ceremonien abs 
gethan find, fo findet fih Levi wieder in einem gleihen Stand 
mit feinen Brüdern ein. Alle find Prieſter, alle haben den 
Zutritt, nicht einer durch den andern, fondern einer mit bem 
andern. 
(Iſachar) So wird es gefchrieben und gelefen, nit 
Sfafdar. I 

(Foſeph) Es Heißt Hier Joſeph, nit Ephraim, 
wiewohl Manaſſe befonders ftehet. Die zwei Stämme Dan 
und Ephraim haben in Iſrael die meifte Schuld an der 
“ Wogdtterei gehabt: Feiner von beiden wird hier mit Namen 
genennet. Auch mag a von Manaſſe etwas unter Joſeph 
zu Ephraim geichlagen ſeyn. j 

(Benjamin) Diefer war ber jüngfte, und tft auch hier 
dee Lebe. Ä | 
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Wir müſſen nun die zwölf Stämme auch zufammen 
nehmen, und da gibt es folgende Mbtheilungen und Süße: 
J. Die zwölf Stämme Iſrael werden in der Schrift in 
mancherlei Ordnung geſetzet. 

1. Ordnung der Geburt. 4. Moſ. XXIX ıc. von Lea: 
Ruben, Sımeon, Levi, Juda; von Bilha: Dan, Napptali; 
von Zilya: Sad, Aſer; wieder von Lea: Iſachar, Zebulon; 
von Rahel: Joſeph, Benjamin. Hiemit kommen die Ords 
nungen, 4. Moj. XXXV. 23 26. und Gap. XLVL 8:25. 
4. Ehron. 11. 4. 2. überein, ausgenommen, daß die Söhne 
der Mägde anders geſetzet werden. 

2. Drdnung in Jakobs Segen, 4. Mof. XLIX. Ruben, 
Gimeon, Let, Juda: Zebulon, Iſachar; Dan, Gad, Afer, 
Naphtali, Joſeph, Benjamin. 

3. Ordnung der Fürften, 4. Moi.1. 5. Ruben, Simeon, 
Juda, Iſachar, Zebulon, Ephraim, Manafle, Benjamin, Dan, 
Aſer, Sad, Naphtali. 

4. Ordnung der Lager, 4. Moſ. II. Gegen Morgen: 
Juda, Iſachar, Zebulon; Mittag: Ruben, Simeon, Gad; 
Abend: Ephraim, Manaſſe, Benjamin; Mitternacht: Dan, 
Aſer, Naphtali. So an Cap. VII. und, nur die zwei erſten 
Reihen verwechielt, Cap. I. 20 folag- 
5. Ordnung bei dem Segnen und Fluchen, 5. Moſ. XXVII. 
Simeon und Levi und Juda; und Iſachar und Joſeph und 
Benjamin; und Ruben, Gad und Aſer; und Zebulon, Dan 
und Naphtali. Die hebräifchen Uccente machen wir nad), fo 
gut es im Deutfchen ſeyn kann. 

6. Ordnung im Abichied Mofis, 5. Mof. XXXIII. Ruben 
Juda, (Simeon) Levi ; Benjamin, Joſeph uud unter ihm Ephraim 
und Manafle; Zebulon, Iſachar; Sad, Dan, Nupbtali, Aſer. 
| 7. Ordnung bei den GStadt:Thoren, Ey. XLVUL Mitters 
naht: Ruben, Zuda, Levi; Morgen: Joſeph, Benjamkn, 
Dan; Mittag: Simeon, Sfachar, Zebulon; Abend: Gad, Nier, 
Naphtali. 

8. Ordnung der Verſiegelung, Offenb. VII. paar und 
paar: 4) Juda, Ruben; 2) Gad; 3) Naphtali, Manaſſe; 
4) Simeon, Levi; 5) Iſachar, Zebulon; 6) Joſeph, Bexjamin. 
‚Keine von dieſen acht Ordnungen iſt ungefähr und ohne Ur⸗ 
fache fo oder fo beichrieben, wiewohl die Urfahen an einem | 
Ort deutlicher und wichtiger feyn mögen, als an dem andern. 

II. Diefe Ordnungen find in vielem unterfchieden, und 
fommen auch in vielem überein. 

Bald wird Ephraim und Danafie, bald wieder Levi und 


⸗ 








4 


Aus dem — verfiegelte. VILS — 4. 37 


Joſeph geſetzet. Bald bleibt es bei der Zwdlf: Zahl, bald 
gibt es einige Aenderung. Bald werden diefe, bald jene 
Stämme zuſammen gefellet, und gegen dieſe oder jene Welt⸗ 
geaenden geordnet... Doch wird anf bie Ortnung der Geburt 
viel geliehen, (2. Moſ. XXVIL 10). und die Söhne der Kebss 
meiber müffen mehr nachgeben, und fich feben kafien, wie es 
ſich ſchicket. 
IH. Allermeiſt werden die leiblichen Brüder von ber 
. Mutter her paar und paar geieget. | 
Lea gebar fehs Söhne, Bilha zwei, Zilpa zwei, Rahel‘ 
zwei; und Daher werden leibliche Brüder gar oft, und zwar 
mehrmals zwei und zwei zulammen geiebet, mo drei und drei 
gefeßet werden, da wird den zweien der Dritte auf eine bes 
gueme Weile zugeordnet. Ä 
IV. Diejes ijt bei der 7. und 8. Ordnung infonderheit -. 
| wahrzunehmen. | 
41. Die 7. Ordnung, aus Ezechiel, laͤſſet ſich folgender 
Maaßen entwerfen: a 
‚4 Ruben, 2. Zuda, 5. Levi, 
———— 


12 Naphtali, fh, : 


Benjamin 5, 


41 Afer, 


10 Sab, 





Dan, ° . 


| Sebulon 9, Iſachar 8, Simeon 7, 

2. Die ganzen Seiten haben bei dem Propheten ihre 
richtige Ordnung, und dieß iſt die Hauptſache; mit den 
Stämmen gehen wir nad) eben diefer Ordnung rings beruft, 
weiches denn auch mit den Lands: Portionen bei ihm überein 
fommt. ° Gegen Mitternaht hat feinen Theil, Dan, Afer, 
Naphtali, Manaffe, Ephraim, Ruben, Juda; in. 
der Mitte ift die Stadt und der Tempel ſammt den Prieſtern 
und Leviten, und gegen Mittag bat Benjamin, Simeon, 
Sfahar, Zebulon, Sad feinen Theil. Ze beifer ein 
Stamm daran ift, je näher hat er von feiner Lands: Portion 
zur Stadt oder auch zu feinem Thor, und da nimmt die Mühe 
u, in einer Alternative zwiſchen Mitternacht und Mittag. 
Levi gehet voran, fodann kommt Benjamin und Juda, 
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Simevn und Ruben, Iſachar ud Ephraim, Bes 
dulon und Manaffe, Gad nnd Naphtali, XAfer, 
Dan. Daß diefes auf die Offenbarung eine Abſicht Habe, 
erhellet aus folgendem?‘ Es Hat die Stadt je drei here 
1) von Morgen, 2) Mitternads, 3) Mittag und 
4) Abend: and Palm LXVII.. 28. werden nah: einander 
genannt bie Stämme 4) Benjamin, 2) Yuba, 3) 3e: 
bulon, 4) Napptali. Durch diefe vier Stämme wird 

Sfrael und die Stadt bes HERRN gegen alle vier 


an 
Belt;Segenten angedeutet: wie aber folhes zugehe, erhellt 


erſt aus dem Entwurf im Aufang dieſes IV. Gates, wenn 
man bie Lage der Stämme und ihrer Ihore gegen Die wier 
Welt s Gegenden aus Ezechtel, und bie Ordnung der Thore 
nach den Weltgegenden aus der Offenbarung nimmt, und mi 
einander vereiniget. Denn gegen Morgen ift Benjamin, 
gegen Mittenadt Juda, gegen Mittag Zebulon, gegen Abend 

aphtali. Benjamin iſt der kleine Sohn der Rahel, ja 
der Bleinfte unter allen; Juda ift der jüngfte unter ben 
erftern, und Zebnlon unter allen Söhnen ber Lea: Naph⸗ 
tali unter den Söhnen ber Magd ber Rahel. Diefe alle 
Haben. eine Herrfhaft, aber bei einer jeden Geite der Gtabt 
führen die älteſten Söhne den Reihen. 

3. Vergleichen wir nun mit der Ordnung ber Stämme 
bei Ezechiel die achte apocalyptiſche, neue, in ſechs Paare ein. 
getheilte Ordnung, fo äußert fi viel merfwürdiges. Das 
erfte Paar, wie es in der Offenbarung ſtehet, findet fich bei 
Ezechiel unzertrennet gegen Mitternacht, das zweite gegen 
Abend, das fünfte gegen Mittag, das jechste gegen Morgen. 


Vergl. 1. Kön. VII. 25. Wären noch in der Mitte zwei 
Paar, und da find die Brüder Levi und Simeon auch dießs 


falls in Jakob von einander zertheilet (welcher Ausſpruch 
4. Mof, XLIX. 7. voraus feßet, daß die Brüder feufl 
meiitens zufammen gehören) weil fie Cman befebe wieberum 
den Entwurf,) von einander enifernet find, faft wie Dan und 


Naphtali. 

4. Dieß ſind fünf Paar leiblicher Brüder. Die ſind 
nicht von ungefähr, ſondern vielmehr ſo bedaͤchtlich zuſanumen 
gepaaret, daß, wiewohl Manaſſe beſonder ſtehet, es bed 
nicht Heißt, Ephra im und Benjamin, ſondern Joſeph 
und Beujamin. Darum wird es bei dem übrigen Paar 








auch ſeine Urſache haben, warum es ſo oder ſo geſtellet iſt. 


b. Dieſes feste Paar iſt, bei Ezechiel, Dan und 
Rapptali, und dieß wartn Rahels Magd Göpne: bie 
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KRehen im Durchſchniit gegen einander. Man beſehe ben 
Eritwurf noch einmal. In der Offenbarung ift es Naphtali 
und Manaffe: disier, Rahels Enkel; jener, Rahels Magd 
Sogn, wesivegen er bier bei der Lea Magd Söhnen, und 
Manaffle nad ihm, geſetzet wird. 

6. Alſo werden, beides bei Ezechiel und. in ber Offens 
barung, unter diefem Paar, je drei Stämme mit einem 
eompendidien und lehrreichen Handgriff, angebracht. Manaffe 
war ebedeflen an der Zahl der ſchwächſte Stumm, 4. Moſ. L35. 
Beil aber fein Bater Joſeph die Erfigeburt (A. Chron. V. 1. 2) 
und aljo zwei Erbtheile bekommen, ſo bat er in feiner großen 
Rachkommenſchaft, bei Ezechiel, auch zwei Thore zum 
Eingang in die Stadt, dasreine für Ephraim, unter feinem 
eigenen Namen Joſeph, und überdieß ein anders für 
Manafjie Und da hat nun Manaffe. fein Thor gemein 
ſchaftlich mit Dan, vermöge der gleichen Eiutpeilung der 
Stämme. Dan hat mit feiner geringen Zahl kein ganzes 
Thor, für Joſeph und Manaffe ift ein einziges Thor zu 
wenig. Man Sönnte aljo denken, die. drei Stänme haben 
zwei Ihore miteinander, Joſeph und Manafis anderthalb Thore 
und Dan ein halbes. Souſt wird man feine Urſache anzeigen 
Eönnen, warum Dan von den übrigen Söhnen der Kebsweiher 
abgelondert, zwiſchen den Söhnen Lea und Rahel ſtehe. 
Soolchergeſtalten haben die ſechs Söhne Lea’s Lie Geite von 

Mitternacht und Mittag inne, die Söhne Rahel's haben bie 
Seite von Morgen, und unter Joſeph, Benjamin .und 
Dan it in der That Ephraim, Benjamin und Mes 
naffe (Pialm-LXXX. 3.) begriffes. Die übrigen Söhne 
Der Kebsweiber befchließen die Geite von Abend. | 
7, Wiederum wird in der Offenbarung Dan zwar 
nicht ausdrücklich mit Namen genennet wegen feiner Wenig: 
Zeit. Denn es ift diefer Stamm, der nach Juda der ftärkite war, 
4. Mof. I. 39, UI. 34. bei feiner beſondern Saumfeligkeit in 
Einnehmung des Landes, bei feinem frühen Abfall und Ges 
fangenſchaft, Richt. xviu. 1. 30. ſehr dünne worden, wes— 
wegen er auch, A. Chron. V. VII. übergangen wird. Nach 
dem Bericht der. alten Hebräer Ift er bis auf die Familie 
Hulfim abgegangen, und weil er alio bei weitem nicht 
42000 ausmacht, fo wird er unter Manaſſe geitecket. Simeon 
warb auch ein geringer und zerftreuter Stamm, daher wird 
ee (in der 6. Ordnung) unter Juda geſtecket, Joſ. XIX.1.9. _ 
doch fo, daß das Wort Schama (hören,) wovon Simeon 
herkommt, Ci. Mol. XXIX. 33) feinen Namen bei Juda 
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reget, 5. Mof. XXXIH. 7. Go hat au hier Dan bei:der 
“ Berfiegelung einen ‚Theil. Denn: es Heißt Har, aus allen 
‚Stämmen, v.4. Wenn es hieße, ans bon 12 Stämmen, 
wie Cap. XXI. 42. fo möchte man dentn, es wärde Daz 
durch Levi und Mangſſe ausgeſchloſſen, aber unter allem 
Stamm muß auhb Dan befindlich fenn. Und ba finds er 
Ah nun unter ben Paar und Paar gefehten leiblichen Buhbern 
bei dem britten Baar. Bei Manafle ift ee unter 
und alfo unter Manaffe zu feinent leiblihen Bruder Naphtali 
gefellet, da Manafle font von Joſeph und Benjamin in ber 
Offenbarung nicht fo weit entfernet ſeyn mwärbe. | 

8. In Summa: Manaffe hat ausprädlih eine won 
Joſeph wumnterfchiedene Stelle unter ben Stämmen in ter 
Dffendarung bei Ezechiel, Darum wird er aud ein von Joſeph 
unterfhiedenes Thor haben. Dan bat eine Landes: Portion 
und ein Stabts Thor bei Ezechiel, darum iſt Dan in ber 
Dffenbarung unter allen Stämmen mit begriffen. Ezechiel 
und die Difenbarung bieten hiebei einander die Hand; bevorap 
da Ezechiels Sefiht weit Über die DBerfiegelung ter 144000 
hinausreichet,, und bei beiden wird alfo Raum gemadt, daß 
Joſeph feine zwei Theile befommt, daß Levi aud wieder 
einrüctet, daß es bei der Zwöl fzahl bleibet, und doch weder 
Manaſſe noh Dan gar ausgeichloffen wird. 

Der 9. Vers. | 
Nach diefem fahe ich, und fiche eine große Schaar, welche niemand. 
zählen konnte, aus allee Nation und Gtänmen und Voͤlkern aD 
Sprachen, die ftunden vor dem Thron und vor dem Länımlein, an: 
ey mit weißen Roͤcken und Palmen in ihren Händen. 

(Nah diefem) Will jemand, nebit den unfeligen 
Todten au) diefe Schaar, melde durch den Tod in jene 
Welt feliglih überging, in das ſechste Siegel jelbft einfchließen, 
fo tft ed mir nicht entgegen. | 
| (Eine große Shaar) Dieß ift in der Offenbarung 
- die erfte Beichreibung von einer Schaar derjenigen, bie 
ihren. Lauf feliglich vollendet haben, und ans diefer in jene 
Welt woplbepalten übergegangen find. O feliger Uebergang ! 
Hernady kommen mehr dergleihen Schaaren vor und dabei 
immer eine höhere oder neue Stufe der Herrlichkeit, dir fie 
nad einem fchweren Kampf und ftattlihern Sieg antreten, 
Eap. XIV. 4. XV. 2. XIX, 4. XX. 4. Eine jede Schaar 
rühmet dasjenige ausdrücklich, was fie erfahren hat, und diefe 
erfte rühmet die Rettung oder das Heil. Es it eine 
unausfprechliche Mannigfaltigkeit der Stufen ber Belohmag 
in jener Welt. Keiner deufe, wenn ich nur in den Himmel 
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komme, fo will ich ‘zufrieden fenn. Eim Sicher möge den 
Hinsmel ganz und gar verſchmaͤhen und nerkiumen.: tn: weit 
lichen Dingen laͤſſet man fich ‚die Ambition bewegen, daß 
jeder fein Gluͤck, wie man es nennet, fo hoch treibt, ale: & 


Tann. Biel eins eblere. Ehrbegierde (2. Cor; V. 9..gxAoryua) 


flehet den Glanbigen zu. Der: Unterfchteb zwiſchenn dem vors 
srefflichften: und dem ſchnodeſten Menſchen auf biefer Weit 
ift nichts ‚gegen den mindeften Unterſchied: der Stufen ber 
Derrlichkeit in jener Welt, Wer hat der Weil,. dieß zu bes 
Denfen? Wer haͤlt fih darnay? m 

GWelche niemand zählen Fonnte) Wed :eite 


Menge muß das fenn! Da #8 ſonſt fo große Zahlen in’ Diefem 


Buch gibt, u. 4. Cap. V. 14. IX. 16. fo ift doch dieſe Schane 
unzähltar. en ..... — 

(Aus aller Nation und Stämmen und 
Völkern und Sprachen) Die Stämme find infondess 
heit das Volk Yfrael, ſonſt aber faſſet dieſe vier fache Bes 
nennung das ganze menſchliche Geſchlecht in den vier Enden 


der Erden in fih. Die Berfiegelten aus Iſrael find ber 
nambafteſte Theil der Gemeine auf Erden, aber im Himmel 
wird .der tfraelitifhe Name hier von der unzählbareg 


— 


Menge aus dem ganzen menſchlichen Geſchlechte verſchlungen. 

(Die ſtunden por dem Thron und vor dem 
Lämmlein) Alſo beſtehet dieſe Schaar aus ſolchen, die 
ihren Lauf vollendet haben. Dieß bekräftiget ihr Stand 
vor dem Thron, v. 16. vergl. v. i4. ihre weißen Röcke, (der⸗ 
gleichen den Seelen unter dem Altar erſt auf ihr Geſchrei 
gegeben wurden, Cap. VI. 14.) und die Palmen, v. 9. die 
Dankſagung für die völlige Rettung, v. 10. ja ihre ganze 
Beichreibung. | | 

2. Gie fliehen auch vor dem Lämmlein, und banken 


"ihm auch, v. 10. 


(Dalmen) Der weißen Röcke wird ſchon Cap. VI. 11. 
aber der Palmen hier zuerft gedaht. Sie dienen zur Bes 
zeugung der Freude und Epre. | 

Der 10. Bere 
Und fie fchreien mit großer Stimme und fpraden: Das Heil. fey unferm 

EDtt, der auf dem Thron fiset, und dem Lämmlein. 

Mit großer Stimme) Ein jeder rief laut, und 
ihrer war eine unzählbare Menge, 

(Das Heil) Daß fie aus aller Noth und Gefahr ers. 
rettet worden, und nun dee Seligfeit genießen, das 
danken fie lauterlich GOtt und dem Lämmlein. Zu dem 


« 
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BERNER ſtehet das Heil. P. IH. 9. Spr. II. 3% 
Beide Stellen lauten im Hebraͤiſchen einander ſehr gleich. 
2. Indem dieſe unzaͤhlige a 
aſchallet von allen Engeln ein fiebenfaher Lobſpruch. 

‚5. Unter dee Trompete bes flebenten Engel wird bes 
Heil dreimal, nämlich hier und Cap. XII. 40. KIX. 1: aber 
on dieſen zwei Stellen auh die Macht ıc. gepriefen. Yu 
Diefem Buch iſt es, als ob GOtt zuerft für die Geinigen 
Sefonsive ginge, nur fo viel zu ihrer Rettung nöthig if, 
aber zu feiner Zeit gehet Er offensive gegen die Feinde mit 
Macht, und legt in feinem Meich Immer größere Ehre ein. 
- Clnferm GoOtt, der auf dem Thron figet, 
und dem Lammlein) Das Heil, wofür bie unzählbare 
Schaar GDtt danfet, wird v. 15. und das Heil, wofür 
fie dem Lammlein bantet, wird v. 44. brides aber v. 16. 

Der 11. Ders, 


Und alle Engel fanden rings um den Thron and bie Aelteften und de 
vier Thiere, und fielen vor dem Thron auf ihre Augeſichte, um 
beteten GOtt an. | 

--  (Ulle Engel) Eine große Menge terfelben ließ ſich 

Cap. V. 14. Hören: und die übrigen mochten damals au 

Hefandt gewefen feyn, um deren willen, die nun das Heil 

rühmen; hier aber. find alle beilammen. - 

.(Standen) eigentlich, fie hatten ſich geftellet. 

(Rings um den Thron) zur Aufwartung. Aber da 
es eine Anbetung gibt, fallen fie vor dem Thron nieber. 

(Und die) Das it, rings um die Aelteſten und 
rings um die vier Thiere. 

(Auf ihre Angefichte) Dieß kommt aud) C. XL. 16. 
von den 24 Nelteften, bei den Tronpeten des fiebenten Engels, 
fonft aber nirgends in dieſem Buch vor. Das himmliſche 
Ceremoniel hat feine gewiffe Ordnung und Maaß. 

| Der 12. Bere. ° Bu. 

Und fprachen: Amen, der Gegen und die Herrlichkeit und die Weisheit 
und die Dankfaqung und die Ehre und die Macht und die Stärke 

ſey unierm GOtt in die ewigen Ewigkeiten. 

(Umen) Mir diefem Amen, weldes nad Ausmeilung 
diefer Stelle auch ein engliiches Wort ift, befräftigen alle 
Engel den Lobſpruch der weißen Schaar, aber fie treiben ihn 
auch alfobald viel Höher. 

(Der Segen — die Stärke) Gieben Lobſprüche 
Ehe das Lämmlein die fieben Siegel eröffnete, wurde ihm ein 
fiebenfacher Lobſpruch von vielen Engeln’ gebracht, Cap. vs 
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Fetzt da es an dem iſt, daß das ſiebente Siegel eräffnet, 
und den ſieben Engeln, die vor Gott ſtehen, ſieben 
Trompeten werben gegeben werden, das Reich der Welt 
GOtt unterthänig zu machen, fo geben alle Engel GOtt 
ein fiebenfahes Lob: und alſo waltet bei der Trompete 
8 Engels, der Segen; des II. Engels, bie Herrlich⸗ 
eit x. ' 

2. Laſſet uns die zwei Stellen anefünsticher vergleichen: 

tt 


DdDas Lammlein Unſerm 
iſt würdig zu nehmen . (ey) 
die Macht . ber Gegen 
und Reichthum und bie Herrlichkeit 
und Weisheit und die Weisheit, 
und Stärke, und die Danffagung, 
nıd Ehre und die Ehre 
und Herrlichkeit und die Macht 
und Gegen: und bie Stärke. 


Die Worte find meiftens einerlei: woraus erhelfet, daß, da 
Cap. V. das Laͤmmlein bei Eröffnung ber Siegel bereits die 
Macht ꝛc. angenommen hat, ber darauf folgende gleich 
lautende Lobſpruch Cap. VII. eine neue Beweifung der götts 
lichen Macht ıc. durch die fichen Trompeten erhebe. Doc 
ift dabei ein Unterfchied. Denn 4) fiehet Cap. V. Reid» 
thum, und Cap. VII Dankſagung (welche Cap. Xl. 17 
wieder vorkommt,) da denn eines das andere erklaͤret, weil 
reihe Wohlthaten mit Dank erkannt werben. 2) Die 
Drbpung der Worte, ausgenommen die Weisheit und 
Shre, ift zweierlei. Ob dies eimas und was es zu bedeuten 
habe, weiß ih nit, und bemerfe nur, daß mit dem 
Segen, welher das fo oft erflingende baruch, ZvAoynrög, 
benedictus, gebenedeiet, gefegnet, ausdrückt, ber 
erfte Lobfpruch beſchloſſen, ter zweite angefangen, und alſo 
der Fortgang von dem ſechſten in’ das fiebente Siegel nnd in 
Die Trompeten gemachet wird. 3) Die fieben Lobmworte fteben 
Cap. V. unter einem einzigen Artitel, die; hingegen.Cap. VIL 
bat ein jedes feinen Artikel, der, die: da denn jenes mit der 
Geſchwindigkeit der Eröffnung der Siegel, diejes aber 
mit dem weiten Zeitraum der Trompeten überein Eomimt. 
5. Der fiebenfahe Lobfpruh aller Engel, unb das 
Trompeten der fieben Engel, die vor GDtt ftehen, bes 
gleiten und erklären einander, gleihmwie auch die Stimmen 
der fieben Donner und der dabei eröffnete Inhalt der 
Trompete des fiebenten Engels zufammen treffen. | 
(In die ewigen Ewigfeiten) Mio ſiehet dieler 

Lobſpruch nicht allein auf das Vergangene oder Gegenmwärtige, 
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sondern vornämlich auf das Zukünftige, wie ſolches durch bi 

ſieben Trompeten nah wud nach evolviret und dargeſtellet 

“wird. Gleiche Bewandniß hat es mit dem Lobſpruch bet ber 

Trompete bes fiebenten Engels, Gap. X. 15. 

Und es antwortete einer von- den Welteiten, und ſprach zu mir: Diefe 
die mit den weißen Röcken anget han find, wer find fie? und woher 
find fie kommen ? ' | 

(Und) Was v. 45—17 ftehet, hätte eben fo wohl 
glei nah v. 10. ftehen Fünnen: es wird aber der engliſche 

Lobſpruch, welcher zugleich erichallet, Dazwiichen gefeget. 

Antwortete) Johannes hatte nicht gefragt, wohl 
aber die in den weißen Röcken zu fennen gewünſcht. And 
dieß fein Derlangen beantwortet der Aelteſte. ur 

(Einer von ben Aelteften) Alle vier Thiere 
nacheinander hatten Sohannem fommen heißen: aber nur 
zweimal heißt ed, daß einer von den Aelteften mit 

ohanne geredet habe. Ob es hier eben derjenige geweſen 
fey, deſſen Cap. V. 5. gedacht wird, ftehet nicht geichrieben. 
Der 14. Bere. 

Und ich fagte zu ihm: Mein Herr, Du, weißt ed. Und er fpra zu 
mir: Diefe ſind's, die kommen aus der großen Dranafal, uud fie 
Daven Ihre Röde gewaſchen und weiß gemacht in dem Blut dei 


be (Ich fagte) Johannes geſtand feine Unwiſſenheit offen 
rzig. | \ 
. - (Mein Here) Mit dieher Benennung bezeuge® So: 
bannes feine Ehrerbietung gegen den Aelteſten, ber auch.ein 
weißes Kleid an, und eine güldene Krone dazu auf hatte, Eap. 
IV. 4. Diefe Ehrerbietung 'ift unter diefem großen Geſichte 
bei Johanne fo geftiegen, daß er Cap. XIX. 40. den Engel 
anbeten wollte. 

' 2. Diefen Titel gab aud Zacharias dem Engel, den er 
fragte, Zach. 1. 9. IV. A. 6. 43, und man giebt denfelben 
allernieift denen, die man nicht mit ihrem eigenen Namen 
zu nennen weiß, wiewohl Nahel auch ihren Vater jo titulirte, 
. Moſ. XXXL 55 \ . 
(Du weißt es) Das ift, Ich weiß es nit: Da aber, 
wohl. Mit dem Wiſſen des Aelteſten fommt die geichickte 
Trage, die er Johanni felber an die Hand giebt, überein: 
und in der Rede Johannis ift eine beicheidene Bitte um 
guten Bericht enthalten. \ | 
(Die fommen aus der großen Drangfal) Dieß 

find nicht Die Märtyrer, als welche {hun unter dem fünften 
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Siegel ihren Beſcheid erhalten haben, und überhaupt Peine 
To große Schear, als hier befchrieben wird, gefchweige bie 
auf bie erften Zeiten Trajani, ausmachten: ſondern gleigwie . 
bier alle Eungel erſcheinen, fo laſſen au alle, die aus 
dem menſchlichen Geſchlecht, von Anbeginn der Melt Her, 
die Seligkeit erlangen, fich ſehen und hören, nachdem die 
unfeligen Todten unter dem fechsten Siegel erreget 
wörden. Dieß ift recht die unzählbare Schaar, aus aller 
ration und Stämmen und Bölfern und Spraden, 
v. 9., (fiehe meinen Gnomon) und Cap. V. 9. Daran follte 
man faft abnehmen, wer diefer Xelteite fey. . 

2. Es Heißt nicht, fie feyen gekommen, fondern fie 
tommen. Alſo die,- fo hernach fommen, gehören auch 
Dazu. Es muß doc in diefem Buch alles feinen Drt finden. 

5. Die große Drangfal iſt alle Mühe und Arbeit 
auf Erden, 4. Moſ. V. 29. in Hunger, Durft, Hide u 
». 416. vergl. 4. Mof. III. 16—49. 

(Sewafhen und weiß gemadht) Dieß find zwei 
unterjchiedene Dinge: fäubern und bleihen. Das Blut 
ChHrifti reiniget uns, und ſchmücket uns auch. Roth 
marhet weiß, A. Mof. XLIX. 11. 

Der 15. Ders. 

Deßwegen find fie vor dem Thron GOttes und warten ihm Tag und 
Nacht auf in feinem Zempel: und der auf dem Thron ſitzet, wird 
feine Hütte über ihnen haben. 

(Defwegen) weil fie durd) das Blut des Lämmleins 
würdiglich ausgerüftet find. | | 

(Thron — Thron) Hier wird von dielen Geligen 
gemelvet, 1) wie fie GOtt dienen, 2) was GOtt ihnen erzeige. 

(Und warten ihm auf) Sie kommen alſo nahe an 
die priefterlihe Würde der Aelteſten hin: doch ift ein Unter: - 
fchied. Hier find weiße Stolsee oder Röcke; aber nicht weiße 
Kleider und gäldene Kronen, wie die Xelteften haben. - 

(Tag und Nacht) Diele feligen Aufwärter mögen wohl 
ihre Ordnungen und Abwehslungen haben: denn fie werden 
dazwifchen zu den Lebens: Wafler » Brunnen geleitet. 

(Zn feinem Tempel) Dieſer Tempel ift in dem 
Himmel, und in dem Himmel die BundessLade: die Engel 
geben da ‘aus und ein, und die heiligen Befehle kommen 
dorther ꝛc. Gap. XI. 49. XIV. 16. 17. XV. 58. 
XVI. 4. 17. ' 

(Seine Hütte über ihnen haben) Eben damit, 
daß fie in GOttes Tempel ſind, iſt GOttes Wohnung 


- 
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über ihnen ausgebreitet , und der Tempel ber Hütte bes 
Zeugnifies (Eap. XV. 5.) ift ein Schirm über ihnen. 
Man erwäge von diefer himmliihen Hütten Wohnuwg, 
die Stellen @ap. XII. 12. XIM. 6. XXL. 3. wie au Pſ. XC. 1. 
Meine Hütte wirb über ihnen feyn, heißt es 
Ez. XXXVIL 37. nad) dem NHebräifchen. 
Der 46. Bere. or 
Es wird Re nicht mehr hungern noch dürfen, es wirb auch nicht dar 
fle fallen die Sonne noch irgend eine Dige. 47. Denn das Läuse 
lein, das zwiichen dem Thron iſt, wird fle weiden, und wird fie 
keiten zu Lebena« Waffer» Brunnen, und GOtt wird abwiſchen 
alle Thränen von ihren Mugen. | | 
(Es) Dan merke den Gegenſatz: 
Ä Dunger, | Weide, 
Durft, Waſſer, 
Hitze, das Abwiſchen der Thraͤnen. 
wird wiederholet aus Jeſ. XLIX. 10. XXV. 8 

CDungern — dürften) Dieß find die gemeinfien 
Plagen in dem irdifchen Leben. 

(Die Sonne) die kann heiß machen, Cap. XVI. 8. 9% 

(Hitze) ode Brand, Eap. VIII. 7. 

cv. 47. Zwilhen dem Thron) . Hier wird bas 
Lämmlein ale der Mittler befchrieben. 

(Zu Lebens: Wafjer- Brunnen) Der heilige Geiſt 
wird oft unter dem kieblichen Bild eines Waſſers befchrieben, 
und alfo ift Hier ein ſchönes Zeugniß von der Heiligen Dreis 
einigfeit. & 

(Alle Thränen) In dieſem Leben gibt es viel wmb 
vielerlei Thraͤnen, aber in jenem Leben werben fie alle abge 
wijchet feyn, Cap. XXI A. = . 


Daß achte Eapitel, 
Der 4. Bere. 

Und da es das fiebente Siegel aufthät, ward ein Stilifchweigen in 
dem Hinmel bei einer halben Stunde. 2. Und id fahe die fieben 
Engel, die vor GOtt ſtehen, und es wurden ihnen fieben Trom⸗ 
peten gegeben. ” - 

(Das fiebente) Dieß ift das allerwichtigfte Siegel. 

‚(Ein Stilligweigen in dem Himmel) Diefes 
Stillſchweigen wird nur an biejem einzigen Orte gemeldet, 

und iſt alfo was ungemeines und fehr bedenkliches. Sonfi 

-  tönet es immer in dem Himmel, Tag und Nacht, €. IV. 8. 
V. 10. 12. und fonderli hatten fih zunähft vor dieſem 
Stilifepmeigen alle Engel, und nor den Engeln die an⸗ 


- } 
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zahlbare Schaut des Geretteten mit großer Stimme hören 
Laffen, Eap. VII. 10. 12. Gebt wird es einmal ftille, alles 
paufirt. Bei dem GStillichweigen war auch alles in Ruhe, 
obne Bewegung und Sehchäfte, bis dem fieben Engeln bie fieben 
Trompeten gegeben wurden. uch dadurch wird das fiebenite 
Siegel von den ſechs vorigen merklich unterjchieden. Das 
Innehalten und Etileichweinen vor GDit zeiget bei benem, 
die um Ihn ber And, ein mit tiefer Ehrerbietung begleitetes 
Waren an, was für geoße Dinge die göttliche Majeflät 
weiter eröffnen und verordnen werde. Godann laſſen ſich 
Die eben Engel mit ihren Trompeten, und alle mit großen 
Schalte deſto ſtattlicher Hören. Das Gtillicyweigen ift nur - 
ein Mittel und Zubereitung, das Ziel und Ende ift der Tom 
der Trompeten zu GOttes Preis. Seyd ftille, und ers 
fennet, daß Ih GOtt bin, ih will Ehre eins 
Legen ıc. Pi. XLUVI. 41. weicher Pſalm mit der Offenbarung 
auf Eines hinaus lauft. | — 

(Bei einer halben Stunde) Johanni mag es 
wohl im Gefichte als eine gemeine batbe Stunde vorgefommen, 
aber hernah in dem Simmel felbft bei der Erfüllung eine 
propbetiiche halbe Stunde geweſen ſeyn. Das wären vier 
gemeine Tage. Einl. S 52. 
2. Was bat fih in dem Himmel vor dieſem beiläufig 
halbſtündigen Stillfcyweigen hören laſſen? Vorgedachte Lobs 
fprüche und Lieder, Cap. IV. V. VII. infonderheit aber ber _ 
auf bie fieben Trompeten zielente fiebenfadhe Lobſpruch 
aller Engel zunädft vorher. Was hat ſich hernach Hören 
laſſen? Die fieben vor GOtt ſtehenden Engel mit ihren 
Trompeten nad) einander. 5 

5. Die heut zu Tag beliebte Deutung dieſer kurzen 
beiläufig halbitündigen Stille, auf die an fidh ſelbſt 
gewiffe taufend Jahre, E. XX. 3. thut der prophetiſchen 
Zeits Rehnung große Gewalt an. Suchet man lange Zeits 
läufe seht, fo wirb man dergleichen nicht bei der halben 
Stunde, fondern beiden 1260 prophetifchen Tagen ꝛc. finden. 
Die taufend Jahre werden eigentlih der Gefangenichaft 
des Satand, durch weiche das Verführen der Nationen ges 
bemmet wird, zugefchrieben; die Kirchenruhe aber, die 
guten theild daneben lauft, Tann kürzer oder langer ſeyn. 
Auch kann man weder die Zeit des neuen Teſtaments, ned 
die legte Stunde 4. Joh. II. 18. auf2000 Jahre feben, 

qweige daß diefes Orts die Halbe Stunde follte 1000 

Jahre bedeuten. So wird au das Stillfhmweigen im 
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Sem Himmel nit den tobenden Drangfalen, bie 
Die Kirche auf dee Erben vor den 1000 Zahren auszuſtehen 
Hat, fondern den vor und nah dem GStillihwesigen en 
fallenden himmliſchen Stimmen entgegen geleket. 
Endlich gehet die Erdffunng des fiebenten Siegels vor den 
Trompeten des erften Engels her, wie wir gleich jett fehen 
werden ; hingegen die 1008 Jahre ſtehen, und zwar erit nah 
Dem dritten Weh, unter der Trompete des ficbenten Engels. 

(v. 2. Unb id ſahe) In das fiebente Siegel gehören 
Die fieben Trompeten, gleichwie hernach in die Trompete des 
febenten Engels, und zwar ziemlich weit in diefelbe himein, 
bie fieben Schaalen gehören. Dieß ift mit allem Fleiß zu 
merken, als eine wichtige Sache, die zumal guten Grund het. 
Denn 1) ftebet bier das hernach era ravra, nicht da⸗ 
zwiſchen, weldhes Johannes zu feen pfleget, wenn er: von 
einer Boritellung zu einer andern und neuen fchreitet. 

2) Bei Eröffnung eines neuen Siegels fagt er, ich ſahe, 
and fo auch Hier bei ber Eröffnung des fiebenten. 

3) Die beiläufige Hälfte einer Stunde, man 
mag fie in gemeinem oder propheriihem Verſtand nehınen, 
#8 viel zu enge, ald daß ein ganzes, zumal das allerwichtigite 
fiebente Siegel darein gehen ſollte. Die drei letzteren Siegel 
führen gewilfe Zeiten mit fih. Das fünfte einen ganzen 
Chronas, das fechste, ein augenblickliches aber langwieriges, 
wiewohl nicht beitimmtes Warten ; das fiebente, nicht allein 
die beiläuftg halbe Stunde, fondern auch alle unter die Trom⸗ 
peten des 5. 6. und 7. Engels gehörigen Zeitläufe. 

4) Das Stillfhweigen bei der beiläuflgen Hälfte 
einer Stunde führet ein Warten auf das Weitere mit fi, 
und da ift das nächte und gewiſſeſte der Aufzug ‚der fieben Ä 
Engel mit den Trompeten. 

5) Der Beicheid, ber unter tem fünften Siegel ben 
Seelen unter dem Altar gegeben wird, und der Schrecken, in 
welchen unter dem fechsten Siegel die unfeligen Todten ger 
feget werben, find etwas abryptes oder abgebrodenes, und 
geziehen fih auf weitere. und Fünftige Dinge, und biefe ers 
folgen nirgends anderswo, als unter dem allein noch übrigen 
fiedenten Siegel, fo fern folches die fieben Trompeten in ſich 
faflet, und endlich die Erfüllung deſſen, was die Seelen unter 
dem Altar gefordert, und bie .unfeligen Todten gefürchtet 
hatten, mit ſich führet. . oa 

6) In dem Text folgen aufeinander 1) die Gröfunng 
des ſechsten Siegels, II) Die Verwahrung der 144000' gegen 
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die gar bald erfolgende Beleidigung der Erben x. 
IH) Die Eröffnung des fiebenten Siegels. IV) Die fichen 
Trompeten, unter denen bie Beleidigung der Erden ꝛxc. 
geſchieht. Don. diefen vier Punkten beziehen fich der zweite 
und der vierte gar. fonderlih auf- einander, und alfe muß 
sınter den dritten der vierte nothwendig gehören. 

7) Der Inhalt der fieben Siegel, der Inhalt der ſieben 
Trompeten, und der Unterſchied zwifchen beiderlei Inhalt 
bringt es mit fi, daß die Trompeten zwar bald oben, wie 
wir v. 7, feben werden, aber doch erft in dem febenten 
Sigel anfangen, Die Siegel fafien alle Ereaturen im fich, 
wie fie dem Lämmlein untertbänig find: die Trompeten aber 
geben auf das Reich der Welt, welches in feinem Widerfiand 
nad und nach entkräftet, und endlich GOtt und feinem Ges 
falbten unterworfen wird. Die Unterthänigfeit der Creaturen 
wird bald und geichwind nad einander in den fieben Gigeln 
vollzogen: vud die Creaturen in dem fiebenten Siegel find die 
Engel mit und unter den Trompeten, durch welche die 
Welt ungefäumt angegriffen, und nah und nah an GOtt 
‚amd feinen. Geſalbten gebracht wird. Und eben dadurch wird. 

8) die in dem fünften Gapitel fo hoch erhobene Wiche 
tigkeit des Buchs mit den fieben Siegeln, als der Hanptſache 
in der ganzen Weillagung, recht erkannt, weil nämlich in 
Das fiebente, als das wichtigſte Siegel, bie fo gar vieles 
in fi faſſenden fiedeu Trompeten gehören: da hingegen bie 
fieben Siegel, wenn man die fleben Trompeten bei feit und 
von dem ſiebenten Siegel weg that, nit nur um vieles 
verringert, fondern auch in ihrem Inhalt verftümmelt werden. 
Man erwäge, was bhiernähft von den Engeln vortommen 
wird: Wiederum’ findet ſich fhon in den fieben Siegen, ba 
zu dem fiebenten Siegel die fieben Trompeten gehören, bie 
Yinzeige der Zukunft Chriſti, jammt der Zeit der Zukunft, 
welche infonderheit zu dem Arcananı oder verfihloffenen oder 
verborgenen Inhalt der fieben Siegel gehöret. | 

2. Hier möchte man einwenden, das erite, das Zweite 
und die ‚Übrigen Giegel müßten mit ben Trompeten das 
erſten, bes zweiten und der übrinen Engel in ihrer Ordnung 
nacheinander combiniret nad verbunden werden, Antwort: 
Diefes gehet nicht an. Es ftreitet nicht nur wider bie richti 
fartianfende Ordnung des Buche, und die in dieſem Bas 
allbereits von uns beittenften Redensarten, ſondern and, wider 
den Unterſcheid der Siegel und ber Trompeten. Denn bie 
Siegel. werden gefchwind nacheinander erbffnet: die Trompeten 
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aber nehmen einen weiten Um durch viele Zeitlaͤufe, dir 
unter den drei Weh eine namhafte nnd deutlich ausgedrückte 
Länge haben. Und da zum Erempel erft nad ber. Eröfrnung 
bes [eh sten Siegels die Berfiegelung der 444000 geſchieht, 
fo bürfen wir die Trompete des fünften Engels, ba bi 
Unverfiegelten geplagt werben, nicht mit dem fünften 
Siegel verknüpfen. | 

(Die fieben Engel, bie vor Gott ſtehen) 
Dieb find alfo fieben Heilige, und dabei fehr vornehme Engel. 
Es Heißt nachdruͤcklich, Die fieben Engel, die vor GOt 
ſehen. Die alten Hebräer hatten ſchon einige Erkenniniß 
von benfelben, Tob. XII. 45. | 

3. Die drei Iegteren Siegel gehen auf bas Unſichtbare, 
und zwar bas fünfte auf die Seelen unter dein Altar; ba 
ſechote auf die unfeligen Todten: und das fiebenze hält den 
- Dienft in fih, welchen bie heiligen Engel dem Laͤmmlen 
leiften. Inſonderheit treten zuerft die fieben Engel auf, 
die vor GOtt fiehen, und die laflen fi mit den ſieben 
Trompeten bören : hernach kommen fieben Engel mit fieben 
Schalen. Dabei fiehet die Weiſſagung beftändig vielmede 
auf de Engel, als auf bie. Trompeten und Schalen: 
Eap. VII. 4158. X. 7. XVL 2. da es heißt, der erfe, 
zmeite Engel’ zc. und nicht, die erfte, zweite, Tram: 

ete oder Schale x. ja Cap. IX. 44 heiffet es, . der 

feste &ugel, ber bie Trompete hat; dafür manchen 
fon ‚bequemer dünken mödhte, der Engel, der bit 
fehste Trompete bat. Auch gefchieht fonften ber 
Engel Häufige Meldung unter den Trompeten, ja fie laflen 
fih «le mit einander eben in der Worbereitung auf dit 
Trompeten hören, Cap. VII. a1. wie alle Creatur fih in 
der Dorbereitung auf bie Siegel vor der wirklichen Erdffnung 
berfelben hören ließ, Cap. V. 13. Hierdurch wirb bekraͤftiget, 
daß die fieben Engel mik ihren Trompeten in das flebente 
Siegel gehören. Denn auf biefe Weile befommen 4) die 
fieben Siegel ihre Mölligkeit mit einander, da hingegen die 
Engel allein von den ficben Giegeln ansgefchloffen wen, 
wenn man die fieben Trompeten von dem fiebenten Giegd 
trennet: und 2) erhält das fiebente Giegel feine gehörige 
Aehnlichkeit mit dem fünften und fechsten. a | 

(Und es wurden ihnen fieben Trompeten 
gegeben). Warum das Wort Trompeten fich beffer 
(hide, als Pofaunen, haben wir Eap. I. 20 gefehei. 

2. Wenn man in Sachen, das gemeine Weſen betrefftud, 
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etwas Öffentlich fund machen will, fo giebt man ein Jeihen 
durch foiche Dinge, "die weit und breit gefehen und gehöret 
werden: und unter folhen Dingen findet man nichts älteres 
und Ühliheres, als die Trompeten, 5 Moi. XXV.o, 
4. Mol. X 2. Job XXXIX. 24 f. Amos II. 6, 1. Cor, 
XIV. 8. Juſonderheit Hatte Iſrael die Trompeten nice 
allein bei dem Gottesdienft, fondern aucd bei den Krieges 
Dperationen, damit fie die Kraft bes HENNN, nah, ja 
and bei und vor wirklicher Erfahrung derjelben, Öffentlich 
preifeten, zum Schrecken und Piederlage der Feinde, zum 
Schutz und Gieg feines Volks, und zu Erhöhung und Auss 
breitung "feines ‚göttlichen Lobs, Sof. Vi. A. ' 2. Chron. 
XUE. 48 f. und fo fündigen hier die fieben Engel durch bie 
ihnen gegebenen Trompeten Diejenigen großen Thates 
GOttes an, wodurch die Welt s Mächte nach und nad) herunter 
gelegen werden, bis das Koͤnigreich GOtt und feinem Ger 
falbten heimfäle.. — = 
3. Bon dielen ſieben Zrompeten tft in ber Eins 
keitung '$. 43. folg. 20 folg. 52. 55. viel noͤtbiges gemeldet 
worden. Der Lefer wird gebeten. es bieß Drts reiflich zu 
erwägen. i 
4. Die fieben Trompeten erſtrecken fih von Johannis 
Zeiten bis an das Ende der Welt. Dieß werbeu wir je 
länger je klarer ſehen. Ein Haupt-Grund von ben 
Spitem Herrn Jacob Koch's ift dieſer, daß er fagt: 
die Perisde der fieben Trompeten, wohin fait alle Ges 
fidte gehöreten, reime fih nicht auf bie ganze Seit DesN.T. 
von dem erften Jahrhundert bis an den jüngliien Tag, jonbern 
es erfolge Diefelbe gegen das Ende folder ganzen Zeit, uud 
feye ziemlih kurz: p. 485 ıc 505 f. womit er beun bie 
Daupt » Sache diefer Weiflagung auf bie Reformation lenfer, 
Wir geben dagegen ne Antwort zu betrachten, 4, Was 
die Worte, in einer Säuelle, Cap. 1.4, bebeuten, haben - 
wir bei derſelben Stelle angezeiget. 2. In deu Gtellen 
Cap. VI. 14. XU. 42. XV 12. XX. 5. fängt allemal eine 
andere Periode, gerade nad ber Drbnung bes Bude an, 
und meiftens find es nie gar kurze Perioden. 3. Außer 
den taufeud Jahren, da der Satan gebuuben ift, müffen bie 
übrigen Zeiten des N. T. auh nicht gar zu enge ge 
nommen werben. 4. Die Trompete. bes fiebenten Engels 
reichet zwar fo weit, bis bie leben Schalen geſchwind nad) 
einander ausgegoſſen werden, Did bie zwei Saugen ibe Amt 


antapgen und vollenden, did die Feinde aufgehoben werden, 
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und noch weiter bis an das Ende aller Dinge: aber: fie Pat 
dennod) Lange vor der Reformation angefangen. b. Bon 
der Zeitrechnung dieſes Syſtems haben. wir in der Einleitung 
$. 43 gehandelt. 6. Die Stimme weh, weh, weh, fället mit 
erft in die Zeit einer genauern Berftändniß dieler Weiffagung, 
als wir annod haben. Wer diefe Punkte faſſet, der wird 
von ermeldetem ganzen Spftem ein richtiges Urtheil füllen. 

5. Die fieben Trompeten find mit. den ſtattlichſten Dierk 
malen verfehen. Bei den Trompeten der vier erften Engel 
ift der Ort bezeichnet, nämlid Morgen, Abend, Mittag 


and Mitternacht, nad) einander, aber feine Zeiten Dabei. 


Die Trompeten der drei legtern Engel haben, nebſt der Ans 
äeige der Zeit, die wir in der Ginleitung erörtert haben, 
gleichfalls eine Anzeige des Ortes. Denn die te und 
—5*— auch die unverſiegelten und von den Heuſchrecken ge⸗ 
plagten find gegen Aufgang der Sonnen: Cap. VII. 2. 
‚ die vier Engel machen den Anfang mit dem Tödten bei Dem 
Euphrat: Cap. IX. 14. und das hier fleiget aud Dem 
Meer im Abendland auf. Durd die Trompeten ſelbſt wird 
dem Reich GOttes Raum gemacht: aber durch die Folge ber 
Trompeten und durch bie unter denfelben im IX. Capitei 
angehenden Zeitläufe wird es bis auf die rechte Zeit aufgezielet, 

6. Durch das Geben der Trompeten wird den fliehen 
Engeln eine große Gewalt verliehen. Man eriväge bei Dem 
fechsten das Wort Löſe auf,’Cap IX. 1a. 

7. Der fiebente Engel- trompetet zwar erft nach dem 
Dingang des zweiten Weh: aber ihm und den ſechs erftern 
- Engeln werben ihre Trompeten zugleich. gegeben, aben wie 

auch bie Schalen hernach ben fieben Engeln zugleich gegeben 
werben, Cap. XV. Daher heißt es von allen fleben Engels 
jualeig, fie haben ih zum Trompeten gerüftet, 
ap. VIIL Dierdurh wird feftiglih erwieſen, dab es 
fieben eigentlich fo genannte Engel fenn. Denm 
wie hätten: zum Eyempel Uthanarih und Ottoman, die won 


a 





Abbadie für den erften und fechsten Engel gehalten werben, 


ſich zugleih mit einander rüften Eönnen, da fie 4600 
Jahr von einander im? 1 
Und ein anderer Engel t m, y —ãEã 
| er Engel fam, und fie den Altar, und ei 
 gütdene Raͤuchpfanne; nd es wurde Ihm viel ee gan 
“anf daß er es gebe, bei den Gcheten aller Heiligen, auf den 
güldenen Altar, ber vor dem Thron iR; .. 
(Und) Des lichen Engeln menden im 2. Ber fieben 
Trompeten gegeben, uad- im 6, Ders süften fio ſich zu. Kom 
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Peten, Zwiſchen biefen gmei 'fo nahe zufiminen gähdriger 
Punften wird das Raͤuchern bes Engels und bie Gebete alle 
Helligen gemeldet. Solcher Zwiſchenſatz zeiget an, daß di 
Gebete der Heiligen und die Trompeten ber Engel zugfeid 
ergehen, Einl. $. 19. Und alfo mögen wohl diefelben Gebet: 
mit ihrer Wirkung ſich durch alle fieben Trompeten erſtrecken 
wie denn die Donner x. deren bier v. 5 gedacht wird 
fi Cap. XI. 19, da die Trompete des fiebenten Engels zu: 
Execution gebracht wird, und Cap. XVI. 18, nachdem die Schal 
des fiebenten Engels ausgegoſſen tft, wieder hören laffen. 
cEin anderer Engel) Yn keinem Buch der Schrif 
wird fo Häufig von Engeln geredet, als in diefem: uni 
an dem rechten Berftand diefes Worts. tk bei verfchlebener 
Stellen viel gelegen. Wo Engel der Gemeinen vor 
Iommen, da werden fülhe Menſchen verftanden, die Bor: 
ſteher der Gemeinen find: und von ſolchen ift hier die Fragı 
wit. Im Griechiſchen ift es ein einziges Wort, dyredog 
angelus, Engel: aber es werben zwei hebräifche weit unten 
(chiedene Wörter Scheliach zibhur und Malach dadurd 
außgedrücet, deren jenes legatum ecclessie einen De 
putirtsan der Gemeine, und diefes eigentlich einer 
Engel bedeutet. Hier ift nun die Frage: was das Wor 
Engel allein, bedeute ? infonderheit, wo nicht vieler Enge 
zualekch, fondern eines einzigen gedacht wird, als Eap. X. 1 
XxVIH. 4. IX. 4. und hier Tap. VIII. 3 x. Hin ati 
nsieber verftehen die Ausleger den HErrnYEfum Chriſtun 
oder den Heiligen Geift, To oft fie nämlich an ben 
englifchen Aufzug, Gefchäfte und Rede, eine ſolche Herrlichkei 
wahmehmen, die‘, ihrer Meinung nad, Teinem erfhaffene 
Enzel oder Himmelsboten zufommt. Es geht ihnen, wi 
Jobanni feibft, als er den Engel, der ihm jo herrliche Ding: 
ſagte und zeigte, für eine anbetungsmürdige Perſon gehalten 
Sap. XIX. 10. Rum ift es gefährfih, dem HERRN etwai 
zazuſchreiben, Das ihm nicht anftäntig fit: aber nicht gefähr 
ih, den Engeln etwas in gewiſſem Maaße zujzuſchreiben 
das Ahnen in eben ſolchem Maafe und ZESU Chriſto Aı 
einem unermeßlich Höhern Berftand zukommt. Dem fey wi 
es wolle; in der ganzen heiligen Schrift wird man nirgend: 
‚ fiiden, daß der. Heilige Geift ein Engel genennet würde 
und: Chriftus trägt zwar in dem alten Teſtament dieſe 
Namen wegen der damals noch Fünftigen Geſandtſchaf 
in die Welt, wiewohl allezeit mit einer Diſtinction un! 
Mertinal feines Vorzugs, 2 Mof. XXII. 20. 21, So 
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KUXI. 25, If. LXIH. 9. Malach. M. 4. Aber in dem 
neuen Teſtament heiffet er bei ben Evangeliſten utemala 
ein Engel, geſchweige in den übrigen Büchern und in de 
Offenbarung. Denn nachdem er die große Geſandtſchaft, 
als ber Engel des Bundes, vollbradt Hat, findet er num zu 
Mechten GDttes, Hebr. 1. 43. 44. In ber Offenbarung pad 
er feinen Engel gefandt, Cap. XXI. 16. Er felbit abe 
it da kein Engel oder Botſchafter, fondern ber HErr, der 
da kommt, nud wird in dieſem Theil des Buches imme 
das Lammlein genannt. An den Orten, wo 
bie herrlichſten Engel erſcheinen, bleibet die Auslegung vn 
erſchaffenen Engeln ohne Anſtoß, ja es blicket, welches mit 
ftem Fleiß zu merken, immer etwas bienfthbares mit 
or. Mau fehe, was wir bei vorangezogenen Gteln, 
Gap, X. 1. x. bemerfen: jett bleiben wir nur bei ber gegew 
- wärtigen Stelle, da viel evangelifche Lehrer, (fiche Gnom. 
. 1116.) mit Recht einen erihaffenen Engel verfichen. 
na der Engel mit der gülbenen NRäuchpfanne wird ein 
anberer Engel genannt, damit er von den fieben Engeln, 
vicht fo fern fie Geſchoͤpfe ſind, fonbern fo fern fie mit ben 
Trompeten ein anberes Geſchäft haben, unterfchieben werd: 
und folder Ausörud von einem andern Engel bebeute 
ollemal einen gleichfalls erichaffenen Engel, Cap. VIL 2 
XIV. 6. 8. 9. 15. 17. 18 ı. Go ift auh das Stehen 
Bei bem Altar, (verglichen mit Hebr. X. 11. 42. ba das 
Stehen im Griechiſchen, von dem Sitzen weit nalen 
ſchieden ift) das Empfangen bes Raͤuchwerks, umd des 
Engels ganze Berrihtung dabei, offenbarlich etmas 
bienftbares: daher es mit dem Gebet aller Deiligen ver: 
geſellſchaftet wird. Zu Summa, dur bas Wort Engel 
werden in ber Dffenbarung allemal die eigentlicy fogenannten 
@ugel, und zwar bisweilen böfe, aber gemeiniglich gute 
verftanden: ausgenommen Gap. XIV. 6. 8. 9. bei melde 
Stelle, als bie von Menfchen redet, wir die Urſache eben 
diefer Ausnahme bemerken werben. Es wollen zwar etlihe 
bei biefer Stelle, Cap. VIII. 3, das evangelifche PrebigtsAmt 
verſtehen: aber hier gehet der Dienft des Engels gegen OOt, 
hingegen Lehrern und Predigern kommt ber Engels-Name zu, 
wann fie von GOttes wegen eine Lehre und Botſchaft an die 
. Menfchen zu bringen haben. Bei der eigentlichen-Bebeutung dieſes 
Worts muß man, wie auch fonften, bleiben, fo lang man fann. 
+ (Zrat bei den Altar) Dieß ift der Brandopfers 
Altar. Was der Engel ba gethan, wirb v. &. gemeldet, 
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.. (Bine gülbene RaAuchpfanne) Das wer ein - 
Zeichen und Werkzeug der Function, die diefer Engel hatte, 
(Und es wurde ihm viel Rauchwerks gegeben) 
Das Naͤuchwerk bedeutet hin unb wieder das Gebet: un 
alfo auch hier das englifche Verlangen und Anhalten um die 
ran ber Heiligen Ratpiglüffe GOttes. Dan ermäge 
112. \ i 
2. Des Raͤuchwerks war viel, das dem Engel gegeben 
ward: denn gleihwie hier die Gebete aller Heiligen zufammen 
ſtoßen, alfo kommt auch aller guten Engel Berlangen zu⸗ 
ſammen, und wird von dieſem Engel angebracht. 
(Auf daB er es gebe — auf den güldenen 
Altar) Es heißt, auf daf er,e8 gebe.oder legte, 
auf den güldenen Altar: nicht, daß ers opferte. 
Es wird Hier eine englifche, nicht eine priefterlihe Fusction 
beichrieben. Das Räuhwerf legte der Engel nicht auf ober 
in die Räuchpfanne, ſondern auf den güldenen Räuch⸗Altar. 
. . (Bei den Gebeten aller Heiligen) Unter, 
mit, bei den Gebeten aller Heiligen, und alio zu gleicher 
Beit, nicht aber für die Heiligen gefchieht das enaliiche 
Raͤuchern. Beides gehet eigentlih auf die Zufunft bes 
Reichs GOttes. Die Engel find Mittnechte ber Heiligen, 
nicht aber ihre Mittler. Wann die göttlichen Nathichlüffe 
ausgeführet find, fo. loben fie GOtt: Eap. XVI. 5. und 
wann die Zeit iſt, daß dielelben ausgeführet werden follen, 
fo begehren fie folhes, Cap. XIV. 15. 48. Und ſolches 
iit aller Creatur Begehren in ihrer Maffe, Rom. V Ill. 22. 
Zu ben Zeiten der eriten Verfolgungen beteten die Ehriiten 
mit großer Macht und beiländigem Anhalten. Wir haben 
aber Cap. V. 8. von den Heiligen bemerfet, daß unter 
Diefer Benennung beides die Heiligen auf Erden und. im 
Himmel angedeutet werden: und weil es bier ausdrücklich 
beifiet, aller Heiligen, fo verftehen wir Diele und jene 
miteinander, wobei gleichwohl die Aurufung der abgeſchiedenen 
Heiligen um ihre Fürbitte, wie Markius in feiner Erklärung 
der Apocalypie p. 203. 204. erkennet, Teine Befräftigung 
erlangt. Das Wörtlein aller, muß man nicht ohne 
dringende Urlache einfchränfen, zumalen in dieſem fo vieles 
in ſich fallenden Buche, (vergl. Cap. V. 13, alfe:) und in 
diefer Stelle, da das, was zu erbeten ift, die Heiligen auf 
Erden und im Himmel angehet. Die zwei Stellen Cap. V. 8. 
und Cap. VIII. 3.4. Hangen genau zufammen: benn zwiſchen 
ber Anbetung, fo die vier Thiere und die 24 Aelteſten dem 
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Laͤmmlein leiſten, und dem Aauchern des Engels, aſt gat ein 
kleiner Ram. 

(Auf den güldenen Altar, der vor dem 
Thron ift) Es Heißet nit, der vor dem Vorhangäſi. 
An dem Tempel zu Serufalem war der Vorhang zerriffen: 
und bier ift die Rede von einem andern Tempel. | 

Der A Bere. 
Und es flieg anf der Rauch des Räuctverts bei den Gebeten ber 
Heiligen and der Hand des Engels vor GOtt. 

(Der Rauch) Ein folder Nauch war fehr angenehm. 
Die Worte ſtünden eigentlih fo: Der Rauch bes Räu 
werks ftieg aus der Hand des Engels auf vor| 
GOtt, bei den Gebeten der Heiligen. Uber den 
diefe Worte find. in dem Tert gar zierli in einander. 
ſchraͤnket, es recht aus;ubrücen, wie ber Raub und 
Sehete zu gleicher Zeit aufgeftiegen find. Beides it 26 
fammen: beides wird erhöret. 

(Uns der Hand) Es heißt nicht, daß die Gebete 
ber Heiligen Durd die Hand bes Engels aufgeſtiegen 
[epen, Das englifhe Raͤuchwerk darf nicht durch die GSebete 

Heiligen, und eben fo wenig die Gebete der Heiligen 
: dur das englifche Raͤuchwerk angenehm gemacht werben. Der 
Engel hatte während des Näncerns die Räudpfanne nicht im 
dee Hand: denn hernach heißet es, er nahm die Rauch⸗ 
pfanne, nachdem er nämlih das Raͤuchwerk auf den gäldenun 
Altar gelegt Hatte. j 

Der 5 Bere, 
Und der Engel nahm die Räuchpfanne, und füllete fie von dem Feuer 


bes Altars, und warf’ auf die Erbe. Und es geſchahen Donner 
und Blige und Stimmen und Erdbebung. g a | 


(Bon dem Feuer des Altars) zur Nahe Aber 
die böfe Welt, | 
- (Donner und Blite und Stimmen) dir 
ftehen die Donmer zu erf. In einem ftarfen Wetter 
man bald nur ben Donner, bald fiehet man nur den 
bald gehet alles durdheinanber. ' 
Der ,6 Be rt 6 


Und bie Reben Engel, bie bie fieben Trompeten Batten, x 
daß fie trompeteten. # peten Batten, züfteten 14, 


(Rüfeten fih) damit ein jeder, wann bie Ordu 

. an ihn käme, fi alfobald Hören laſſen möchte. Zu im 
. Engeln, denen die Schalen gegeben werden, wird gRgt: 
Sebet Hin. Und ber erſte geht hin ıc. Cap. XV 1. 2. 
per bie Engel mit ben Trompeten geben nicht bin: und 
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alſo bleiben fie. bei ihrer Wereitfihaft, and auch wenn Re 
wirktich blafen, wor GDtt ftehen. 

Der 7. Bert. 
Und der erſte trompetete, und es wurde ein Hagel und Feuer wie 
Blut gemenget, und wurden auf die Erde geworfen, und das 


. dritte Theil der Erdei wurde verbrannt, und dag dritte heil des 
Bäume wurde verbrannt, und alles grline Gras wurde verbrannt. 


(Und der erfte) nämlih, der erfte Engel. Dies 
Wort, Engel, ift aus bem vorhergehenden Vers zu wiebers 
holen, und diefe Berbindung ber beiden Verſe zeiget an, daß 
auf Die Zubereitung der fieben Engel zum teompeten der 
erfte ungefäumt geblafen habe, u 

2. Die Beleidigung der Erden gebet erft unter ber 
Trompete des erften Engels an, und deßwegen Tann man 
diefe Trompete, wie wir v. 2 ausführlich bewieten haben, 
nit über das fiebente Siegel hinauf fehen, ges 
fhmeige, daß man fie neben das erfte Siegel ſetzen könnte, 
denn Die Verfiegelung der 144000, und alfo ihre Verwahrung 
gegen die Beleidigung, folget erft auf das fechste Siegel. 

iederum, auf die Berfiegelung, die zwiſchen dem fechsten 
and fiebenten Siegel angehet, gehet tie Beleidigung unter 
der Trompete des erften Engels auch alfobald an. 

5. Der Inhalt der Trompeten, indem durch diefelben 
die Welt in ihrem Widerftand gegen das Reich GOttes ges 
dampfet, und endlich unterthänig gemacht wird, bringet es 
mit fi), daß ber erfte Engel gar bald geblafen haben muß: 
und eben die Engel haben mit ihrer Function auf diefem 
heiligen Schauplag nicht in bie Länge zurücke bleiben konnen. 
a4. Alfo ift die im Schwang gehende Meinung ſehr irrig, 
daß man alle Trompeten in Iokten Weltzeiten ſuchet oder 
erwartet, als ob darinnen bie Straf-Gerichte über Babel und 
über das Thier enthalten wären. Wohl kommen biefelben 
Straf:Seridhte unter der Trompete des fiebenten Engels allein, 
nnd abfonderlih unter den fieben Schalen vor, die Egyptens 
Dlagen aͤhnlich find, . | 

85. Die Trompeten und bie Schalen find einander glei, 
an der Giebenzabl, und daß fie die Erde, das Meer, 
dbie&trdme, die Sonne ıc. in einerlei Reihe nacheinander 
treffen: aber in viel mehrern Stücden find fie unters 
ſchieden. Die Trompeten felbft heißen was anders als 
de Schalen: und alle fieben Schalen gehdren unter bie 
einzige Trompete Des fiebenten Engels. Die Trompeten treffen - 
die Wert ſelbſt; die Schalen treffen das Thier, wie es das 
wettliche Regiment unter einer geiſtlichen Maske an ih 
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gebracht Hat, Jene nehmen einen ſehr weiten Ummeg, mud 
werden im Fortgang in lange Zeitläufe gefaſſet: dieſe laufen, 
ohne Zeits Anzeige, geſchwind herum.˖ Jene treffen je ben 
dritten Theil; die Schale das Ganze, fcharf und ſchnell. 
Jene zeigen den Schaden an, den fo viel Feinde unter götts 
licher Verhängniß thun: dieſe, die göttlihe Vergeltung und 
Mache gegen biefelben Feinde. Bei jenen gehet die Rede 
vielmehr verblümt, als bei diefen: denn GOtt thut Wunder 
durch Diele, bie Feinde aber unter jenen nicht: und je weiter 
es in dem Buch kommt, je mehr nimmt die Deutlichkeit zu. 
Die Strafr Gerihte über Babel und über das Thier Mad in 
den Schalen unter der Trompete des fiebenten Engels ents 
halten : und eben deßwegen müffen die Trompeten viel weiter 
um fih greifen, und viel früher angehen. Die Schalen 
find nod ganz zukünftig: aber die Trompeten werden ihre 
angegungene Deutung wohl in ben vergangenen Geichidhten 
nden. 

6. Der Trompeten-Schall des fiebenten Engels hat nicht 
nur einen, fondern mehrere Tage, Cap X.7, und der ſechste 
Engel hat feine Trompete noch, wann [don deren Erfolg 
angefangen bat, Gap. IX. 14: Daraus iſt abzunehmen, Daß 
ein jeder von den fieben Engeln fih nit nur bei dena Aus 
fang der Begebenheit, die unter feiner Trompete erfolget, 
hören laſſe, fondern es wohl fo lang forttreibe, bis er. durch 
einen andern abgelöſet wird, oder bis alles, was feine ‘Troms 
pete mit fih führe, vollzogen ift. Zwifhen den drei Weh 

when Gtillitände, aber nit zwifchen den lichen Trompeten 
efeßet. | 
8 7. Wir haben ſchon oͤfter dargethan, daß die Trompeten 
der vier eriten Engel eine befondere Verbindung miteinander 
baben, und fo audy der brei letztern. Bei dieſen find Zeit 
läufe, und zwar von einer merflichen und immer zunehmenden 
Länge angezeiget; bei jenen aber nicht und alſo find fie 
fürzer. Doch iſt aus der Proportion zu fchließen, daß Bie 
Trompeten der vier erfteen Engel mits und nacheinander ben 


Raum zwifchen Johannis Zeiten und dem Anfang des’ erften 


eh (A. 510) ausfüllen, und nicht eben nur auf einzelne 
Begebenpeiten,, fondern auf lauter große Revolutionen. gehen. 


(Und es wurde ein Dagel und Keuer, mit 


Blut gemenget, undb wurde auf die Erde ge: 
worfen) Die Erde ift Ahlen, Gap. VII. 4, und tonderlid 
Palaͤſtina. Was ift nun das Mertwürdigfte, das in felbigem 
Lande bald nad dem Dato der Offenbarung geſchehen? Der 





Mad der — serkranst. VIIR 7. 999 


Adiſche Jammer, unter Adrianus, (unter welchem fünf 
nichts anders, das ſich hieher reimte, vorgefallen iſt,) ja 
auch ſchon unter Trajanus. Mo das vierte Siegel, mas das 
Einzelne betrifft, anfhört, da fänget diele Trompete an. 
Die 444,000 Berfiegelte find aus Iſrael: fo find die. Uns 
verfiegelte, die der Jammer gleich Anfangs trifft, vornämlich 
aus Iſrael. Noch unter Trajanns haken bie Juden A. 144 
in einer ſchrecklichen Wuth einen Aufruhr gemacht, und ix 
der Gegend um Cyrene, desgleichen in Egypten und Cypern, 
460 taufend Menfchen umgebracht, bis ihnen durch Zrajani 
Kriege s Macht gefteuret, und fie hinwieder in fehr großer. 
Menge ‚eriwürget wurden, Der Lärmen breitete fi auch im 
Meſopotamien aus, da Lucius Quintius ihrer eine guoße 
Anzatzi erlegte, melden der Kailer. deßwegen zum Lanbpfleger 
von Judaͤa ernannte, In Judaͤa empöreten fie ſich wiederum 
Anno 449, im zweiten Jahr Adriani, wurben aber bald ges 
bämpfet. U. 4355 brachen fie unter ihrem falihen Meſſia 
und König Barcohab noch heftiger aus, und der Krieg 
währete bis 9.135, da fait ganz Judda verwüftet wurde. Die 
Juden Magen, es feyen da ihrer noch fo viel umgekommen, 
als aus Egypten gegangen. find. Die Römer bat es auch 
fo viel Bint gekoftet, daß ihnen um ben Sieg felbft Leib 
war. Die Ullegation ber Gefchichtichreiber, die von Dielen 
uud andern Geſchichten, deren wir Meldung zu thun haben 
werden, handeln, fchicket ſich beffer in die lateiniichen An⸗ 
merfungen: Hier aber wollen wir ſparſamer mit denfelben 


2. Hagel und Feuer war eigentlich beilammen in 
jener egnptiihen Plage, 2. Mof. IX. 23. 24. Hier aber ift 
der Hagel, in verblümtem Verftande, wie denn auch Blut 
dabei iſt, ein mächtiger, dichter, häufiger, plöglicher, ſchaͤd⸗ 
liher Eins und Ueberfall, und Feuer, Zwietracht erhigter 
Semüther und daraus entitehende Berwäftung: ſodann 
Blut, Krieg und Biutvergießen. Hier ift beides, Dagel 
und Feuer mit Blut vermenget: das Feuer aber fhlägt 
vor, denn es verurſachet .einen manchfaltigen Brand. Die 
Strafe über die Zuden wird allermeift als ein Feuer bw 
ſchrieben, Hebr. VI. 8. | | 

3. Es beißet nihte, Es ward Dagel und Feuer, 
mit Blut gemenget, auf die Erde geworfen, 
fondern es ward oder entfiund Hagel und Feuer, 
beide mit Blut gemenget, und dieſe Dinge wurden 
alle anf die Erbe geworfen. Alſo war das Blut 
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wu Won dabei, che Pie anf die Erde geworfen wurdkn. 
Hierans folget, 1. daß die Erde hier nicht den ganzem 
Eröbeden bebeute, denn wo follte aledann das Blut Yew 
gekommen ſeyn? fonbern denſenigen Welt⸗Theil, der dem 
Meer entgegen geſetzet iſt, nämlih Alien. 2. Daß Hagel, 
Fener und Blut ſchon da geweſen ſey, ehe es auf die 
Erde gewstfen ward. Dieß reimet fi gar. befonders auf 
den jüdiſchen Aufſtand und Krieg, welher um Cytene iu 
Egypten, in Cypern, in vollen Flammen war, ehe er fi 
in Meiopstamien und Judaͤa gezogen hat. 

(Das dritte Theil) Das dritte Theil wird and 
unter den Trompeten ber folgenden Engel getroffen, wiewohl 
06 bei dem fünften wicht ausdrücklich. gemeldet wird, fondern 
durch Anen gewiffen Schluß herausgebracht werden muß. 

(Das dritte Theil der Erden wurde ver 
brannt) Fünfzig mohtsefeftigte, und 985 andere mohlbes 
wohnte jadiſche Derter find in Diefem Krieg gänzlich zerſtoͤret 
worden. War aljo eine namhafte Landes» Berheerung. - 

(Und das dritte Theil der Bäume wurbe 
verbrannt, und alles grüne Gras wurde vers 
drannt) Gollten nit, möchte jemanden beigehen,, bie 
Bäume bier, wie Cap. VII. 1, Wfrica bedeuten, bevorab 
va Wrica Diefes Feuers wohl innen worden ift, fo daß man 
Libyen mit neuen Colonien has befegen müſſen? Antwort: 
Africa wird bald hernach, v. 10, dur die Ströme bes 
dentet. Die Bäume werben Cap VII. 1, der Erden 
und dem Meer entgegen gefebet: aber hier Cap. VAL 7, 
werben Die Bäume dem grünen Gras entgegen geſetzet: 
und ſammt diefem zu der Erden gefchlagen , und müſſen atfo 
anf eine der Erden nnd dem Gras proportionirte Weiſe er 
Märet werden. Ueberhaupt hat man fich bei dergleihen ver⸗ 
ſchiedenes bedeutenden Wörtern deflen zu erinnen, was it 
. der Einleitung $. 27 bemerket worden ift. Die Bäume find 
viel Höher und flärfer als dad Gras. Bon jenen iſt das 
dritte Theil, das Gras aber ganz verbrannt. Die Bäume 
waren die vornehmften unter den Juden: das grüne Gras 
aber die gemeine jüdiihe Mannfchaft, movon gar wenige, 
wie Dio fpricht, Davon gefommen find. - Bon ihren Rabbinen 
aber find nach Proportion viel mehrere überbfieben, fiche 
Sottinger, Kirengeichichte des neuen Teſtaments, 2tes Faber 
bandert, Seite 69 und 70. 

2. Untes den Trompeten wird die Macht bee Welt, fo 
fern fie dem Reich GOttes widerftrebet, nach und nach, bei 
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hehen und wiebern entärkftet, und zwar won unten auf Wet 
den Juden fing es an, wiewohl die Römer. auch fchom 


damals nicht leer ausgingen: hernach aber kommt es an | 


diefe immer ſtaͤrker. Unter deu Trompete des zweiten Gngels 
wird ſonderlich auch das röntiſche Hetdenthum, unter 


der Trompete des dritten Eugels die ver dorbenen Chriſten, 


und unter ‚ber Trompete des viorten Engels ber Staat fehl 


getroffen. | 
. Der s. Ber 
Und der zweite Engel trompetete, und es ward ein großer Berg mit 
Seuet brennend in Das Meer geworfen: und das dritte Theil bed 
eers ward Blut, 9, und es flarb dag britte heit der Geſchöp 
un Meer, die Seelen hatten, und das dritte Theil der Schi 
wende verderbet. ZZ 
: (&8 ward wie ein großer Berg mit Ferer 
brennend in bas Meer geworfen) Es ift zwar gan 
Pathmus, ats eine Inſel, mit Mess umgeben: man: mu 
aber .nicht auf den Rand biefer Inſel, ſondern auf ber ganzen 
Weltkreis, und auf die Rede der Schrift fehen, da darch 
das Meen, abtonderlich, wie es hier der Erden entgegen 
geleget wird, oder duch die Eufeln in dem Meer, der 
Decident, oder Europa, and vornaͤmlich Ste mittägigen Theile 
bevam , oder das große römifche Gebiet darinnen, vom 
flanden wird. » | 
2. Die fieben Rerge, worauf Babylon figet, find 
eigentlih Berge: bier aber iſt die Rede verblümt, und fotcher 
geftalten bedeutet ein Berg eine große Macht und Menge 
von. Bölbern, Jer. LI. 25. Alſo wird hier der Einfall 


der fremden Volker und fo genannten Barbaren in das 


roͤmiſche Mei angezeiget. Um dad Jahr 250 flelen die 
ftreitbaren Gothen in das römilche Neich ein, und von. de 
an hatte bie Migration und der Einbruch ſolcher Völler Fein 


Aufhoͤren, bis fie fi dem römilhen Reich gleihfam eins 


verleibet haben. 
3 Das Feuer war der Grimm biefer friegerifchen Bbl⸗ 
ter, welches dazu mehrmalen von den Römern gereizt wurde. 
& Diefe einem feurigen Berg ähnliche Menge der Bölker 
it zwar von dem Meer gleihfam -verfeplungen morden, wie 
denn manche gewaltige Niederlage erlitten haben: aber 
das. Meer oder das römiſche Reich war es doch eigentlich, 
dem es galt, fammt den Gefchöpfen im Meer und den Schiffen. 
- (Unb das dritte Theil des Meers ward 
Blut) Die fremden Völker haben eine unausſprechliche 
Daenge Menſchenbluts vergofien: und. von den Einwohnern 
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der Länber, wo fie eingefallen figb, mag meßk der deitte Teeu 

erwuͤrgt worden fepn. \ 

(v. 9. Und es. ſtarb das dritte Theil ber Ber 
(5spfe im Meer, bie Seelen hatten) In dem Meer 
gibt es nicht nur mandherlei große und Fleine Fiſche, ſondern 
auch allerlei audere Tpiere von unzählbaren Namen und. 
Gattungen. Und dadurch werden hier allerli Menichen im 
hohen und niedern Ständen bedeutet, die bei den Einbrüdgen 
und Kriegen der fremden Bölter. umgekommen find« 

(Und das dritte Theil der Schiffe wurde vers 
derbet) Es ift etwas gemeines um die Vergleichung eines 
Staats oder einer Mepublif mit einem Schiffe, da viele Lente 
beieinander find, und einerlei Zweck, Gefahr, Nutzen umb 
Schaden Haben. Wie mancher Staat und Republik iſt durch 
die fremden Völker verwüftet worden? 

2. Bei alten diefen Begebenheiten muß man geſtehen, 
daß das Meer mandhmal‘hie und da mit Menſchenblut ger 
färbet, viele lebendige Geſchöpfe in dem Meer geröbtet 
und manden Schiffe, deren die meilte zu neuern Zeiten Bag 
Welt in Eurapa geweien, verberbet worden feyen. 

Ä Der: 10. Bere. 

Und der dritte Engel trompetete, und es fiel aus dem Himmıet. ein 
roßer Stern, der wie eine Lampe brannte, und fiel auf das dritte 
heil dee Ströme, und auf die Wafferbrunnen. 44. Und der 

Name des Sterus heiffet der Abſinthus, und es ward das dritte 

heil der Waſſer zu Wermuth, und der Menichen viele farben 

von den Waſſern, weil fle bitter worden Maren. 

(Es fiel aus dem Himmel ein großer Stern 
uud fiel auf das britte Theil der Ströme) Die 
Ströme bedeuten Afrifa, (wie man denn wahrnimmt, daß 
“der bigige Weltſtrich vor andern viele Ylüffe bat, und au 
dadurch gemeldet wird) und infonderheit Egypten, fintemei 
es nichts ungewohntes ift, daß ein Strom genennet, und 
Volk darunter verftanden wird, Ger. I. 18. Dieß 2 
überfhwenmet jährlich der Nil weit und breit, und made 
es fruchtbar, theilet ſich zulegt in etlihe Ströme, deren ver 
Alters fieben waren, und wird feiner in der Schrift oft gas 
dacht, Jeſ. XL. 15. XIX. 6. 

2. In. der ganzen afrifaniihen Hiftorie, vornehmlich 
zuilden dem Einfall der fremden Völker in das römifche 

eich und dem Lintergang des abendländiihen Kaiſerthums 
nah Balentinian’s LI. Tode finder fi nichts wichtigere, als 
ber arianifhe Jammer, welcher im Jahr 315 entftanden. 

Dieſer gibt recht den Hauptinhalt von ben Gefchichten felbiger 
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Zeit ab, wie denn bas IV. Jahrhundert Beeuluin Arlanum 
genennet wird, und es ift nicht zu fagen, wie viel Menſchen 
fondertich zu Uleyandrien, in ganz Egypten, und in den bes 
nachbarten Ländern, durch den Grimm der Arianer aufgerieben 
worden , und was für große Zerrüttungen bei dem weltlichen 
Regiment darüber entitanden find. Doc ftand es in Afrika, 
der fremden Völker halben, noch viel befler, als fonft in dem 
römischen Mei), bis der Statthalter Bonifacius, deſſen Ges 
mahlin der arianiſchen Ketzerei fehr ergeben, und Genjeriche 
des Könige der Bandalen Bafe war, eben unter biefem Bors 
wand von feinem Widerfacher Netius bei der Kaiferin Placidia 
verleumbdet ward, und ſich bewegen ließ, ſolches Volk, das der 
artanifchen Lehre ergeben war, herbei zu locken. Alſo wurden 
die Bandalen uuter Senferih von Afrika Meifter, im Jahr 
428, und legten ein. eigenes Königreih an, welches bis im 
Jahr 553 waͤhrete. Schrecklich iſt, was unter diefen vandalifchen 
Königen Die Leute in Afrika, und ſonderlich die Rechtglaubigen 
für Drangfal und Berfolgung erlitten haben. So ift ber 
Arianismus nicht unfüglicd dafür anzufehen, daß dadurch zum 
Apollinarismus, Neitwianismus, Eutychianismus und fonders 
lich zum Verfall des alexandriniſchen Biichoffe und Gemeine 
in folgenden Zeiten, und alſo zu vielem weiterem Berberben 
ja gar zum Mahomedismus Anlaß gegeben worden. \ 
3. Der große Stern, der auf das dritte Theil der 
Stredme gefallen, bebeutes hier feinen Engel; denn das 
wäre wider die Aehnlichkeit diefer Trompete mit den zwei 
vorhergehenden und mit der nachfolgenden, fondern einen 
—* der Kirche, (vergl. Cap. I. 20.) und ein folder war 
rius. 
4. Sein Fall wird doppelt ausgedruckt, naͤmlich, wohe 
und worauf er gefallen. Er fiel von dem Kirchen⸗ 
Himmel, burd teine läſterliche Lehre; und wiewohl er als 
ein alerandrinifcher Priefter vorhin nicht groß war, fo machte 
er doch mit feinem Fall felbft einen fehr großen Eelat und 
vieles Aufſehen. Da war er groß und brannte wie eine 
Lampe. Er fiel auf das dritte Theil der Ströme; denn 
feine Lehre griff, imionderheit in Egypten, fehe weit um ſich, 
und auf bie Wafferbrunnen, deren es in Afrika nicht 
wenig berähmte gibt. | Ä 
(v. 44. Der Abſinthus) Absintklium heiffet 
Bermuth: es wird aber hier’ ale ein Namen Proprium 
Bder ergener Name geſetzet, der Abfinthus, wie zum 
Ehmre Mara, Ku E 20. Magur um und um, 
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Der. XX. 5, Bei Arius wor eine große Erbitterung, 
weil er wegen Des verhofften Bisthums zu Alerandria durch⸗ 
aefallen war, und über feiner Lehre Hat es eine jehr weit wm 
fi greifende Erbitterung gegeben. Ä = 

. (Und es. warb das dritte Theil der Walter 

zu Wermuth) Ein nahmhafter Theil der Menſchen, vor 

nämlich in Afrika, ward vow der Lehre Arii, und vom der 
dieſelbe begleitenden DBitterfeit eingenommen. 

(Und der Menfhen viele ſtarben) Biele, bie 
sicht. arianiich waren, kamen um, Hier heißt es nicht, der 
dritte Theil. 

(Weil fie bitter worden waren) Aller Wermuth 
ift bitter: die Bitterfeit aber bei demielben ift theils beikfamm, 
theils ſchaͤdlich und toͤdtlich. | 
‘ D er 43, V er 8. 

Und ber vierte Engel trompetete, und es ward geſchlagen das dritte 
Theil der Sonnen, und das dritte Theil des Mondes, umd das 
dritte Theil der Sterne, daß ihr drittes Theil verfinftert wurde, 
und der Tag fein drittes Theil nicht fchien, und die Nacht gleicher 


weiſe. 

(Es ward geſchlagen) Griechiſch, maiyn. Daher 
zanyn. (welches Wort hernach oft vorkommt) eine Plage, 
eigentlich ein Schlag oder Streich. 
| 2. Nachdem U. 395 Theodofius der Große geftorben, 

und feine zwei Söhne Arcadius und Honorius ihm nachgefolget, 
% eben damit die. große Theilung bes römiſchen Reichs ii 
das Morgens und Abendländiihe Kaiferthum eingeführet 
worben. Da wurde durch die ungetrenen Statthalter Rufin 
une Stilico den fremden Bölkern nicht nur ein weiterer 
Eingang in die Provinzen des Reichs gemacht, fondeen 
Ftalien und Rom felbft wurde ihnen Preis gegeben. 
Umter Alarich und Radagaiſus fielen die Gothen und Oumwen 
A. 405 und 405 mit einer entiehlihen Macht in Itaclies 
ein, und A. 440 eroberte jener die Stadt Rom, und verfuhe 
wit Pündern fehr übel. Nicht beffer machte es Ntrike 
N. A452 in dem obern Theil Staliens, wiewohl er ber 
Rom auf ihres Biſchofs Leo Bitte verfchonete. X. A55 web 
Valentinianus III. umgebracht, und da ging alles darunter uud 
darüber... Geuferich ward herbeigerufen: der fand fi ein, und 
plünderte Rom in 44 Tagen ganz aus. Wirimer thak «in 
gleiches A.472, ließ Anthemius tödten, und machte Dlybrins 
zum Kaifer, Unter allem. dieſem Getümmel ging eine Proch 
nad deu andern, ald Spanien, Africa, Gallien, Paunomien, 
Brüttanien, Illyrien varloren. Zuleht machte Odoacer, der 
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A. 476 nad) Stalien und gen Rom fam, dem Kaiſerthum felbft 
ein Ende, und Anno 493 befam Theodorich die Oberhand. 
3. Bei den Debräern heißt eine Sonnen: oder Mondes ' 
Finfterniß Likkuth, Perenssio, ein Schlagen Wie nun 
eine folhe Finſterniß nicht auf einmal, fondern nah und 
nah eintritt, jo ging es auch hier bei diefer großen Ders 
finflerung des roͤmiſchen, ſonderlich des abendländifchen Kaiſer⸗ 
thums: Daher auch der Anfang des Schlags nicht erft 
A. 476, fondern früher in. die Zeit zu fegen ift, da bie 
fremden Völker die Hauptſtadt Rom zur Beute kriegten. 
(Das dritte Theil der Sonne ıc.) Gfeichwie unter der 
Itompete Des erften, zweiten und britten Engeld durch die 
Erde, das Meer, die Ströme, verflanden werben 
‚bie Menfchen, die auf der Erde, in dem Meer, an deu 
Strömen wohnen: alſo werden hier burh die Sonne, 
der Mond, die Sterne, wie fie geichlagen, und dur 
folhen Schlag verfinftert worden, die Menfchen verftanden, 
die unter dem Licht der Sonne, des Mondes und ber 
Sterne leben, bei damaliger finftern Zeit aber fo mit⸗ 
genommen wurden, daß fie ſolchen Lichts vor Herzleid nicht 
mehr froh waren, oder gar umfamen, und aljv Gone, 
Mond und Sterne ihrethalben vergeblich leuchteten, Ez. 
XXXiL 8. Alle Lichter am Himmel will ich über 
dir laffen dunkel werden ıc. 
2. Die Erde ift Afien, das Meer Europa, die Ströme 
Arifa: die Sonne aber und Mond und Sterne haben ber 
ganzen Weltkreis unter ih. Wie nun das vierte Gregel die 
zwei vorhergehenden überfteiget: alſo überfteiget die Trompete 
des vierten Engels die. zwei.vorhergehenden, da ber dritte Theil 
niht nur der Erde, : oder des Meers, oder der Ströme, 
fondern der Sonne, ded Mondes , der Sterne getroffen wird. 
Es ift wohl der britte Theil von den vorigen Inwohnern 
gewefen, an deſſen Statt die fremden Völker gefommen find. 
3. Das dritte Theil des Tages und ber Nacht 
iſt nicht das dritte Theil der Länge des Tags und ber Nacht, 
fondern der dritte Theil von dem Grab bes Glanzes, ben 
der Tag und Die Nacht völliger oder geringer bat, wie Gef. 
XXX. 26 der fiebenmal fo helle Sonnenichein im Hebrälichen 
genentiet wird ein Glanz von fieben Tagen, Goldjes dritte 
Theil entzog ſich denen, bie in felbigen betrübten Lauffen 
entweder. umfamen, oder fo befümmert waren, daß fie Tage 
Eee das Fit der Sonne, des Mondes md Der 
€ entweder gar nicht mehr, oder body nicht mit bone 
asfehen Eonnten. Vergi. 5 Mof. XXVIIL. 67. ? 
| 20 
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4. Viele deuten die Sonne auf das Kaiſerthum, und 
nach Proportion den Mond und die Sterne auf den 
römiſchen Senat und die Feldherrn, oder auf das Kirchen⸗ 
Negiment und Vorſteher. Aber damit wird die Analogie mit der 
Erde, dem Meer, den Strömen, unter den Trompeten der 
vorigen Engel, nicht beobachtet: und es werden Jeſ. XIII. 10. 
€. XXXII. 7. 8. auf gleiche Weiſe dergleichen Schläge, 
wodurch auch die mächtigen Negenten felbft betroffen wurden, | 
‚ befchrieben, und diefe Doch nicht durch die Sonne ıc. verftantden. 
Doch behält die Deutung diefer Trompete auf die große Re 
volution bei dem abendländifchen Kaiſerthum an fich felbit ihre 
Nichtigkeit: und’ wenn man zwifchen der Sonne oder dem Tag, 
und dem Mond und Sternen oder der Nat, einen Unterichieo 
zeigen foll, fo möchte jenes auf den Schlag, ben das römiſche 
Kaiſerthum, biefes aber auf den Schlag, den hernach bie 











fremden Völker in Stalien durch andere ihres gleichen be 
kommen haben, zu beuten fepn. . 


lange Währung, und zwiſchen den drei Weh zwei ungleiche, 
doch namhafte Stillftände. Aber bei den Trompeten der vier 
erftern Engel find Feine Zeiten und feine Stillftände in der 
Weiſſagung angezeiget. Da nun dieſe überhaupt ein ziem⸗ 
liches weniger als 400 Jahr austragen, fo haben fie 
noch eine gegen jene wohl proportionirte Schnelle, man mag 
die Währung der Begebenheiten oder die Intervalla und. 
Stillitände dazwilhen betrachten. Ja es ift nichts ap 
eimtes, wenn dasjenige, was zum Exempel unter der | 
mpete des vierten Engels geſchieht, unter der Trompete 
des fünften Engels noch eine Weile fornyähret. 
Der 13. Ders. 
Und ich fahe und hörete einen Adler fliegen in der Mitte des Himmels, 
der ſprach mit großer Stimme: Weh weh weh, denen die auf ber 
Erden wohnen, für deu übrigen Trompeten: Stimmen der dreien 

Enael, weiche trompeten werden. 

—- (Und ih fabe und hHörete) Johannes ſabe den 
Flug und Hörete die Stimme. (Einen Adler) Diefe Leſeart, 
wofür andere einen Engel lefen, wird in ben lateinifdgen 
Anmerkungen beftätiget. 

2. Diefem Adler wird der Engel entgegen geſetzet, ber 
Cap. XIV. 6. auch in der Mitte des Himmels fliegt. Man 
erwäge die Einleitung, pP. 57. Es war bier nicht ** 

| 


Die Trompeten der drei leztern Engel haben ihre gemeſſene 





eine Anzeige der drei Weh zu thun; denn auf ſolche 
bätte es Ichlechthin heißen mögen, Weh wech web ꝛc. 
hernach Cap. IX. 12. X1 44. fondern der Adler mußte fih 


; | 
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auch in ber Erfüllung zu feiner Zeit wirklich einfindem Darum 
wird ihm eine g roße Stimme zugeichrieben. 

3. Der Ndler fliegt zwifchen den Trompeten des vierten 
und des fünften Engels, deren jene um das Jahr A00, wie 
mir gefehen haben, und dieſe im Jahr 510, wie wir fehem . 
werden, anging. Und damit Eommt überein, daß um das 
Jahr 500 die Betrachtung dieſer Weiffagung, und aus ders 
felben, der damals bevorftehenden greulichen Dinge, befonder 
häufig geweien ift; wie denn von felbigen Zeiten her nod- 
dasjenige, mad Andreas Cäſar in Aſien, Primafius - in 
Afrika, Apringius in Spanien, Caſſiodorns in Stalien über 
dieß Buch gefhrieben haben, und font lang vor und nach 
ihnen gar nicht vieles vorhanden it. (Zu der Mitte bes 
Himmels) Die drei Web durchſtreichen, wie wir fehen, 
werden, Die Erde, von Perfien an, bis in Stalien und nod), 
‚weiter gegen Abend. Eben diefer große Strich way ebedeflen 
durch die Aporiel mit dem Evangelio erfüllet, und in der 
Mitte defjelpigen findet fih Patmos, da Johannes diefen 
Adler ſiehet. (Weh, weh, weh) Hievon handelt die Eins. 
leitung $ 9. 40. 23. 31. 37. folg. Dan wolle es reiflidh. 
erwägen. Diefen drei Weh wird das ewige Evangelium ents 
gegengefeßet, Gap. XIV. 6. und aus ſolchem Gegenſatz era, 
beillet, daß die leiblichen Plagen unter den drei Weh von- 
einem großen Sammer und Derluft der Seelen begleitzt wers 
den. — (Denen die auf der&rden wohnen) Soheiſſet 
es überhaupt, und aljo wäre es eine eigenmächtige Eins. 
(hranfung, wenn man nur die Juden, oder nur die Heiden, 
oder nur die faljchen oder gar die wahren Chriften darunter. 
verfteben wollte. Alle diejenigen, die nicht wirkliche Genoſſen 
des Himmelreichs find, werden getroffen, damit fle fih nicht 
ergeben, in ihrer wibrigen Macht gedämpfet und gebrochen werdenr 

2. Es: heiffet nicht, Diejenigen, Die auf der Erden 
wohnen, haben gehört, wie der Adler zu ihnen fagte:. 
Beh, weh, weh, fondern Johannes fahe ihn, und hörte 
rufen, Web, weh, weh denen die auf der Erden 
wohnen, und alfo beftehet der Unterfchied zwiſchen den 
Xrompeten der vier erften und der drei leuten Engel nicht 
darin, daß der Inhalt von jenen nur den Heiligen im Himmel, 
und der Snhalt von diejen erft auch denen auf Erden bes 
fannt würde, mie Herr Koch feget, p. A90. 491. jondern, 
der Unterfchied ift dieſer, daß der Adler jegt erft drei fünftige 
Weh verkündiget, dahingegen weder durch feine noch durch 
eine andere Stimme etwas non den vorigen gleichwohl ſchweren 
Dingen -ein Weh genennet ward. Der Abler hat ſich zu 

20 eo 


508 Vvm. 15. Und ih — werden. 


feiner Zeit im Himmel Hören haſſen, man mag ihn auf 
Erden gehöret Haben und in der Hiftorie finden, oder nicht. 
Am. Theil diefer Erflärung wird hievon ausführlicher gehandelt. 
3. Die Meldung deren, die auf der Erden wohnen, 
kommt infonderheit bei bem dritten Weh wieder vor, und 
alfo zielet des Adlers Botſchaft vornämlih auf diejenigen 
Weltgegenden, wo das dritte und ärgfte Weh ergehet. (Ue bs 
rigen— drei) Die Trompeten ber vier eriten Engel waren 
mit ihrem Inhalt nicht vorher verfündiget, aber bei den drei 
letztern gefchieht nun eine vorläufige Verkündigung. Unter 
jenen waren es ſchon ſchwere Zufaͤlle, doch wurden fie noch 
keine Weh genannt, nun aber gehet erſt der große Jammer 
nacheinander an, und wird angezeiget, daß, obſchon die Trom⸗ 
peten ber vier erften Engel in allen vier Enden der Erben 
berumgefommen ſeyn, doc noch drei Weh unter ben Troms 
eten der drei leßtern Überftanden werben müffen, ehe unter. 
Ber Trompete des fiebenten Engeld dad Reich GOttes hervor⸗ 
bricht. Und zur Zeit, da der Adler alfo gerufen, haben fü 
bie Vorſpiele der drei Weh bereitd gereget, und nicht nad 
gelafien, bis jedes Web ſelbſt mit voller Macht erfolgere. 
Wie es damals in ber Welt, und infonderheit bei den Juden 
ausaefehen babe, meldet Maimonides in feiner Vorrede zam 
Buche Jad Chaſaka in folgender Summe: „Nah den Richt 
„baue R. Aſche, der den Talmud verfaflet hat, wurden 
„Zeit feines Sohnes (R. Aſche ftarb im Jahr 426.) 
Iſraeliten in alle Lande mächtig zeritreuet, fie famen in 
„außerften Gegenden, in entfernte Snieln, das Grteiten U 
„ber Welt nahm zu, die Wege wurden durch Kriegsvoͤlker be⸗ 
„unrubiget, die Geſetzlehre ward verringert, und Iſrael ver 
„fammelte fi nicht mehr auf den hohen Schulen zu fudiren | 
„1000 nnd 40000 weis, mie vor Alters, fondern nur einige 
„kamen zufammen. “ Was infonberheit die Vorſpiele bes 
erften Weh in Perſien betrifft, fo beihloß im Jahr Abk 
Isdegerd IL den Sabbat abzuſchaffen: ward aber durch R. Mar 
auf andere Gedanken gebraht. Im Jahr 474 that Phiruz 
den Juden viel Leides an, drei von ihren vornehmften töbete 
er, und bie jungen Leute zwang er zum Abfall: doch auch 
biefes ging bald uberhin und fie Eonnten hernach ihren Talmub 
vollenden und verfiegeln. Ein Vorſpiel des zweiten Web ınar, 
daß die Saracenen fi ſchon damalen fo mädhtig zeigten." 
Im Jahr 421 wollten fie den Perfern wider die Römer hei⸗ 
ſtehen, es kam fie aber eine befondere Furcht an, daß ihrer 
bei 400000 fid) in den Euphrat ftürzten, wie Socrates im fiebens 
ton Buch feiner Kirchengefgichte XVIII. Eap. meldet Im Jahr 
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510 fielen fle in Arabien und Paläftina ein, und richteten 
an Kirhen und Klöftern eine graufame Verwüſtung au. Zum 
dritten Web lenkete es ſich, als nnocentius 1. Zofimus, 
(weichen etlihe einen Jungen frübzeitigen Hildes: 
brand nennen) und ihre Nachfolger nicht nur die biſchöfliche 
Gewalt zu Rom weit weit über bie Biſchöfe in Afrika und 
zu Conitantinopel ꝛc. auszubreiten trachteten, ſondern aud) 
nah aufgehobenem Kaiſerthum, und verringertem Aufpalten — 
(2. Theſſ. IL 6.) alle Gelegenheit gefrieget, ſich weltlich groß 
zn machen. Siehe Weismanns Kirchengeſchichte ztes Jahr⸗ 
hundert $ 21 und folg. Man vergleiche die drei Weh ſelbſt, 
ein jeglihes an feinem Orte. 


Das neunte Capitel 
Der 1. Bere 


Und der fünfte Engel trompetete, und ich ſahe einen Stern aus dem 


Himmel gefallen auf die Erbe, -und ed ward ihm ber Schlüffel bes 
Brunnen ded Abgrunds gegeben. 


(Einen Stern) Diefer aus dem Himmel auf die 
Erde gefallene Stern ift in dem unſichtbaren befindlih. Man - 
erwäge diefe Bergleihung: Das dritte Web verurfachet: 
der durch Michael aus dem Himmel geworfene Drache: das 
zweite Web bricht ein, da eine Stimme aus den Hörnern 
des güldenen Altars ruft, Löſe auf, und die vier 
Engel an dem Euphrat los werden, das erfte Weh bringt 
hier der Engel des Abgrunds, welchen Abgrund diefer vom 
Himmel auf die Erde gefallene Stern aufidließt. 
Wie nun Michael, und derjenige, der aus den Hörnern des 
güldenen Altars ruft, heilig find, fo ift auch diefer Stern 
ein heiliger Engel. Man fehe auch die Einleitung, pag. bb. 
Alfo ift diefer Stern von dem Stern Abfinthus Cap. VI. 44. 
weit unterfchieden. (Aus dem Himmel) Ift eigentlich 
der Himmel, im Gegenfag der Erde, die den Abgrund 
in und unter fih hat. (Gefallen) Sohannes hat den 
Stern nicht gifehen, wie er fiel, fondern wie er ſchon gefallen 
war. Er war gefallen mit Geihwindigfeit und Freiwilligkeit, 
ohne flürzenden Zwang, zu der ihm aufgetragenen Derrichtung. 
Diefes Fallen beweifet nicht, daß es ein böfer Engel fey. 
Man bedenke die Stelle Matth. XXL. 44. auf welden 

iefer Stein fället. Fallen iſt mehr, als herab— 
eigen; aber doch weniger, ald hberabgemworfen werden, - 


wiewohl nicht nur diefes, fondern jenes aud von dem Satan 


gefagt wird, Cap. XI. 9. 412. (Auf die Erde) Dieles 
wird hernach von dem fechsten Engel, der die Trompete hatte, 
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- nicht gefagt,; noch weniger aber von dem Michael. (Es marb 
gegeben) erſt nad: feinem Herabfallen. Aber der Engel 
in Cap. XX. 1. hatte ſchon bei feinem SHerabjleigen den 
Schlüffel des Abgrunds. (Ihm) dem Stern. — (Des, 
Brunnen des Abgrunds) Des Abgrunde wird oft in 
dieſem Buch gedacht, und zwar fo, daß dieſes Wort niemafen 
das Meer bedeutet. Das Thier fteiget erftlih aus dem Meer 
und zulegt ans dem Abgrund auf. Das Meer wird ber Erden, 
und der Abgrund dem Himmel entaegen gefeget. Der bs 
grund ift in der ganzen Natur das Unterite, eine erſchreckliche 
Tiefe, ein entiehlihes Gefängniß,. Cap. VIII. 31. 

2. Das Wort Brunn (Docap) bedeutet Hier keine Quelle 
fontern eine Deffnung oder Mundloch. Wie eine Quelle 
etwa oben durch Menſchenhände mit Stein und Holz einge 
faffet wird, fo Hat der tiefe Abgrund oben einen Brunnen, 
da er fih öffnet. Die Zuden gedenken in ihren Schriften 
sines höllifhen Abgrunds-Lochs welches eröffnet werde, 
wenn die Gottlojen in der Welt überhand nehmen. 

Der 2. Bere. 

Und er thät den Bruunen des Abgrunds auf, und es ging auf ein 
Rauch aus dem Brunnen, wie ein Rauch eined aroßen Ofens und 
es war verfinftert die Sonne und die Luft von dem Rauch des Brunnen. 

(Den Brunnen) Es beiffet hiebei nicht, daB der Ab 
grund felbft auch zugleich eröffnet, oder daß diefer oder jener 
hernach zugefchlofien worden fey. ı Der Abgrund wird ven 
fchloifen in Cap. XX. 3. Die Siniterniß hat bald mehr, bald 
weniger Macht. (Ein Rauch) Wo Nauch ift, da ift Feuer, 
mit oder ohne Flammen. Und welcher Gattung das euer 
ift, folder Gattung ift der Rauch, gut oder bös, Heilfam 
oder [hädlih. Die Heufhrecden find, wie wir fehen werden, 
die Perfer, und die von ihnen geplagten Menſchen find 
allermeift die Juden im VI. Jahrhundert. Alfo ift der Raud 
die verdbüfterte Lehre der Heiden in Perfien, und ihr 
falfcher Eifer um ihr Heidenthum, als desfelbe in einem uns 
gewöhnlichen Parorismus Cmit ungewöhnlicher Heftigkeit ) aus⸗ 
brad. (Wie ein Nauch eines großen Dfens) Da 
treibt ein dichter Klumpe den andern, die zertheilen fich weit 
und breit, und durchdringen einander wieder, daß die Dunkel⸗ 
heit immer größer wird. (Es ward verfinitert) Wi 
groß muß der Brunn, und wie tief und weit muß -der Abs 
grund felber feyn? (Die Sonne und die Luft) Durd 
dig Sonne wird die Luft erleuchtet, und wenn bie Luft der: | 
dunfelt wird, fo fehen die Menſchen die Sonne nicht. Hier 
machte der Raud), daß es für die Juden bei den Perfern, 
die Die Sonne anbeten, um und um finfter ausfahe. 





Und aus — haben. IX. s. 51 


| Der 3. Bere. 

Und aus dem Rauch Pamen Heuſchrecken heraus auf die Erbe, und 
ihnen ward Macht gegeben, wie die Erd-Scurpionen Mad haben. 
(Aus dem Rauch) Die Heufchreden find nicht aus 

dem Abgrundsbrunnen gefommen, fondern der dorther aufge: 

fliegene Rauch hat erit die Henfchrecken hervorgebracht. (Deus 
reden) ein befanntes Bild häufiger, feindlicher, jdyäbs 
liher Bölfer. Das find die Perfer, als von welchen bie 

Juden im jehsten Jahrhundert eine fehr große Drangjal ers 

litten haben. : -Diefe hatten lange Zeit: unter den perfiichen 

Königen trefflich floriret, aber gegen das Ende des perfiichen 

Reihe mußten fie das Gegentbeil erfahren. Alſo wurden im 

Jahr 540 die Akademien geiperrt, daß fie bei die 50 Jahr 

lang feinen Präfidenten mehr erwählen fonnten. Go hatte 

es Kailer Julian den Chriſten gemacht, und man kann nicht 
leiht eine, zumal langwierige Plage, die doc Fein Tödten 
ſeyn fol, einem Volk fonft anthun, als auf eine ſolche Weife. 

Die Lücke felbft, die ſich in Ben jüdiſchen Gefchichten felbiger 

Zeit findet, ift eine gewaltige Probe von damaliger ſchweren 

Drangfal. Im Jahr 589 befamen fie den N. Chanan zum 

Präfidenten, und da fing die Neihe derjenigen Rabbinen an, 

die Geonim oder Fürtreffliche genennet werden. Damit ges 

wann die Plage ein Ende, aber fie hatte eine geraume Zeit 
vor dem Jahr 540 angefangen. Im Jahr 483 ward Könige: 

Cabades, am Jahr 532 Chosroes, im Jahr 580 Hormisdas, 

bis im Jahr 594. Unter Cabades gieng der langwierige 

Sammer an, welcher um das Jahr A55 und 474 unter den 

vorigen Königen’ ſchon feine Boripiele gehabt Hatte. Laut 

des Buche Seder olam zuta ward um das Jahr .500 dem 

Rab Pachra die Würde eines Fürften der Juden in ihrem 

Elend, oder eines Aechmalotarcha (eines Fürften der Ges 

fangenichaft) genommen, und dem Mar Zutra, als er fünf 

zehn Jahre alt war, durch die Huld des Königes in Perflen 
gegeben. Solche Würde begleitete er zwanzig Jahr. Mittler 

Zeit ward Mar Rab Iſaak, Präſident der Akademie, getddrek, 

und hierauf erfolgte ein fiebenjähriger Aufftand der 

Suden, bis fie von den Verfern gedämpfet wurden. Da ward 

Mar Zutra, und der Präfident der Akademie gerödtet, die 

übrigen aber wurden, auf Eöniglichen Befehl, nicht getödtet, 

fondern gefangen genommen. Die vom Haufe David flohen, 
und Mar Ahonai durfte fich dreißig Jahr lang nicht fehen 
laffen. Mar Zutra der jüngere erhob fid, in das Land Iſrael 
un Jahr 520, mwojelbft er im Jahr 524 nad dem Abgang 
der Seburäer eine viel geringere Würde, als fein Dater in 
Perfien bekleidet hatte, erlaugee und auf feine Nachkommen 
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vererbet hat. Von der Zeit an wurden die Juden von ‚ben 

Königen in Perfien gehaffet und gedrädet, fo daß fie, wie 

Schikard redet, beinahe wären ausgerottet worden. 

Aus was Urſachen und in welchem Jahr R. Iſaak getöbtel 

worden fey, wird nicht gemeldet, weil aber zwifchen feinem 

Tode und der Abreife des jüngern AZutra in das Land Zirad 

im Jahr 520 wenigftens die fieben Jahr des Auf 

ftandes gemejen find, fo mag die Erbitterung der Perjer über 

die Juden wohl im Jahr 510 ihren Anfang genommen Haben. 

Zum wenigiten fället dieß Jahr in den engen Raum eines 

theile, zwiichen der Onadenbezeugung des perſiſchen Königs 

egen die Juden Lim Jahr 500) und der Berfiegelung des 
almuds (im Jahr 505) melde ohne Zweifel auch noch zu 
einer für die Juden freien und fröhlichen Zeit geſchehen ift; 
und andern theils, zwifchen ermeldtem Aufitand, welcher auf 
das fpäteite im Jahr 513 angefangen hat, und dem Tode 

R. Joſe (im Jahr 514) des erften unter den Geburäern, 

welche alle ven der perfiihen Drangſal betroffen worden ind, 

bis man. ihnendie Ncademien gar verfihloffen Hat. (Die Erde: 

Scorpionen) im- Gegenfag gegen die Meers und 

EScorpionen, welche letztere geflügelt find. 

Der 4. Ders. 

‚ Und ed ward zu ihnen gefagt,, daß fie nicht befeibigten das Gras anf 
Erden, nod fein Grünes, nod keinen Baum, fondern allein bie 
Menihen, die nicht haben das Siegel GOttes an ihren Stirnen. 
CUnd es ward zu ihnen gefagı) Das Böfe werd 

immer eingefchränfet. (Daß fte nicht beleidigten das 

Gras ꝛc.) Wie die Heuſchrecken in verblümten Verſtande 

genommen werden, fo ift auch das Gras, die Bäume, 

und das zwifchen beiden ftehende Grüne, nämlid Die Se 
wächfe mittlerer Größe und Stäske, verblümt, wie €. VIN.7. 

Dieß find die Verſiegelten, niederen, mittleren und Högeren 

Standes. Dieje zu plagen wird den Heuſchrecken gewehret. 

Cabades Hat auch die Chriften verfolget, die Juden aber viel 

mehr, und ed mögen auch unter den Unverfiegelten zum Theil 

fogenannte Epriften gemeien feyn. (Allein die Menſchen, 
die niht haben das Siegel GDttes an ihren 

Stirnen) Die Derfiegelten find im Orient, als woſelbſt die | 

wölf Stämme ehedefien hingefommen find, Cap. VIL 2% 4. 
lſo find diejenigen, die bier geplaget werden, kraft des Se 
genjages, vornämlich auch die Juden im Orient, und zwar 
in ziemlich frühen Zeiten, weil die Trompeten der vier erſten 

Engel feine genannten Zeiten mit fid führen, und alfo Beinen 

gar großen Raum einnehmen. In diefer Abfiht auf die 

debräer wird der Deerführer der Henfchredten eigentlich mit | 
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einem hebräischen, Namen, Ababdon, geuennet, v. 9. 
Alſo reimet ſich alles ganz befonder auf die damalige Drangfal 
ber Juden in Perfien. Kurz vorher hatten die Yuden ihren 
Talmud vollendet und verfiegeit. Die Vollendung wird, ins⸗ 
gemein, und die Verfiegelung, in dem Buch luchasin, fo bes 
Ihrieben, daß jene U. 499, und diefe A. 505 geichehen wäre. 
Damit haben fich die elenden Leute deſtomehr in ihrem Unglauben 
gefteifet und vertiefet, und des göttlihen Siegels unfähig 
gemacht. Es mögen auch wohl die Perfer durch das Auffehen, 
welches der Talmud machte, wider Die Juden gereizet worden feyn. 

2. Da nicht nur bei den vier erften, fondern auch bei 
dem fechsten und fiebenten Engel, des dritten Theile der 
Erden ꝛc. gedacht wird, fo fragt fi billig: ob es nicht bei 
diefem fünften eine gleiche Bewandtniß habe, und ob alio 
diefe unverfiegelten nicht möchten fich in einer gewiſſen Bes 
trachtung als ein Drittheil verhaften gegen die 444000 Ders 
fiegelten ? Wem dieſes nicht einleuchtet, ‚der fol billig eine 
Urſache anzeigen künnen, warum allein bei der Trompete des 
fünften Engels kein Drittheil vorkommen follte, 

Der 6 Ders, 

Und ed warb ihnen gegeben, daß fie fie nicht tödteten, ſondern daß fe 


gequälet würden fünf Monate: und ihre Qual ift, wie die Aual 
eines Scorpions, wann er einen Menſchen hauet. 


(Nicht tödteten) So fpriht aud David von feinen 
Verfolgern: Bring fie nicht um. Pf. LIX. 42. Die 
Derfer haben zwar etliche Juden getödtet: aber das mar 
keine Bergleihung gegen die fo viele damals ohne Tod Ges 
plagten, wie auch gegen das hernach erfolgte Tödten bes dritten 
Theils der Menſchen durch die Saracenen. Es wurden aud 
zu Anfang der babylonifchen Gefängniß etliche getüdtet, und 
doch wird es allermeift ein Gefängniß genennet. Go wird 
das, was die zwei Zeugen denen, fo auf der Erben wohnen, 
In heiligem Eifer zufügen, eine Qual genennet, wiewopl 
auch etliche ihrer Feinde mit Feuer verzehret und getödtet 
werden, C.XL.5.10. (ZünfMonate) Man fehe hievon v. 10. 
WR Der 6. Vers. 

Und in denfelbigen Tagen werben die Menfchen ben Tod fuchen und 


ihn nicht finden: und werden begebren zu flerben, und ber Tod 
‚wird von ihnen fliehen. " “ 


(Die Menfhen) diejenigen nämlid, bie da ohne 
Tod gequälet werden. . Die Juden hatten hundert Jahre lang 
an ihrem Talmud zulammen getragen, und nun ließ man fie 
erit deffen nicht genießen. Ob fie dabei ihres Lebens haben 
froh ſeyn fünnen oder nicht, mag ein jeder ermeflen, der Die 
menſchliche Natur und fjonderlih den jüdiſchen Geiſt kennt. 

1 f 


s4 IX.7:10. Und die — fünf. Monate 


Der 7. Bere. 

Und die Heuſchrecken find an der Geſtalt fotten Pferden gleich, die 
zum Streit bereitet find, und anf thren Köpfen wie Kronen dem 
Solde gleich, und ihre Angefichte wie Menſchen Angeſichte, 8. und 
hatten Haare wie Weiber: Haare, und ihre Zühne waren wie 
Löwen, 9. und hatten Panzer, wie eiferne Panzer, und das Me 
ihrer Flügel, wie das Raſſeln vieler Magen mit Pferden, bie in 
den Streit laufen. 10. Und fie haben Schwänze gleich den Scor⸗ 
pionen, und Stacheln find in ihren Schwänzen. Ihre Macht iſt zu | 
beleidigen die Menfchen fünf Monate. i 
(Beitalt) Was andere bei dieſer Stelle von den Gothen 
oder Türken beibringen, das läffet fi) mit größerem Recht 
von den Perfern fagen, bei denen es unter Cabades und 
Chosroes ſehr Eriegerifch hergegangen ift. Ueberhaupt reimel 
fi) diefe Beſchreibung anf ein gewifles, und zwar anf em 
ſolches Volk, das weder gar civilifirt, noch ganz wild war. 
Und fo waren, fonderlich zu felbiger Zeit, die Perfer. Wider | 
Diefe wird man nichts einwenden können, daß man nid 
wider. eine andere Nation no wohl was mehrers einwenden 
könnte: und worin eine andere Nation mit den Heuſchrecken 
überein fommen möchte, darinnen werden auch die Perſer mit 
benfelben überein fommen. Die Saracenen und vielmehr die 
Türken find fpäter, ald daß man dieß Weh auf fte deuten 
fönnte: die Gothen Famen früher, haben den Juden feine 

fonderlihe Plage zugefüget, und ſchicken fih auf viele andere 
Stücke im Tert nicht, ja fie haben unter der Trompete des 
zweiten und vierten Engels ihren Play. (Pferden) die 
werden die Pferde nicht allein, fondern die ‚Reiter zugleid 
verftanden. Die Perfer hatten eine ziemliche Reiterei. Diele 
Heufchrecken haben mit den hernach folgenden Pferden v.17.f. 
eine große Aehnlichkeit, wie die Perſer mit den Garacenen, 
(Wie Kronen) perfianifche Bünde. (Menſchen⸗Ange— 
ſichte) freundlich und höflich. (v. 8. Haare wie Weiber 
Haare) Die Meder und Perfer trugen vor Alters lange 
Haare, wiewohl heut zu Tage niht. (Zähne, wie die 
der Löwen) womit fie zerriffen, was fie feindlich anfielen. 
(0.9. Panzer) ein vornehmes Stück der Kriegs: Rüftung v.17. 
(Flügel) womit fie fi geſchwind von einem Ort in dem 
andern erheben, wie auch im Krieg zu geichehen ypfleget, ver 
mittelft der Pferde und Wagen. (v.10.Undhaben Schwänjt 
gleih den Scorpionen, und Stacheln find in 
ihren Shwänzen) Dom 7. Vers an ward Die 
der Heufchrecten an fich ſelbſt beichrieben: aber in dieſem 40. 
Vers wird eigentlich dasjenige gemelder, womit fie die ihnen 
zur Beleidigung übergebenen Menfchen plagen, wie die nun 
zum drittenmal wiederholte Bergleihung mit ben Scotpionen 
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anzeiget. (Den Scorpionen) Die Schwänze der Heu— 
ichrecten find nicht nur den Schmwänzen der Scorplonen, 
fondern den Ecorpionen felbft gleih: wie die Schwänze ber 
Pferde in dem 19. Vers mit ihren Köpfen nicht nur Schlangen 
Shwänzen, fondern Schlangen gleich find. (Zu beleidigen 
die Menichen) nämlich die Unverfiegelten. (FünfMonate) 
Diefe fünf Monate werden zweimal gemeldet: erftlich als bie 
Zeit, da die Unverfiegelten geplaget wurden, v. 5. und zweitens 
als die Zeit, da die Heufchrecken jene zu plagen Macht hatten. Es 
find fünf prophetiihe Donate: diefe geben 79'/, gemeine Jahr, 
völlig. Einl. $. 37. 40. 44. 49—52. Bei dem 3. Vers haben 
wir ſchon gefehen, wo dieſe 79 Jahre in der Hiftorie anzutreffen 
feyn. Anno 589 hörete die Qual auf: denn da find die vors 
bemildeten 50 Jahre, die ohne Zweifel zur Qual ganz gehören, 
zu Ende gegangen, und die ftattliche Eröffnung der Academien 
zeiget an, Daß der Haß der Könige in Perfien gegen die 
Juden fich geleget habe. Mit dielen fünfzig Jahren wird 
der prophetiiche Tag bei den fünf Monaten. der Heufchreden 
ſchon auf Die mittlere Zeitrechnung hingetrieben. Es hat aber 
die Qual ſchon um das Jahr 510 angefangen, wie wir ebem 
dafeibft bewiefen Haben. Von X. 510 bis 589 find 79 Jahr. 
Dergleihen Zeitläufe werden wir wohl nicht bald durchgehende 
ſo genau, als der Galculus giebt, in der Hiftorie heraus⸗ 
bringen. Es mögen aber vornämlich die Hiftorien-Schreiber 
Schuld daran haben, wenn fie das Gewicht und die Zeit der 
Geſchichten nicht mit einem fatrfamen Unterfchied bemerken, 
und die Proportion des Calcul's an fich felbft wird dadurch 
nicht aufgehoben. Doc treffen fie nahe genug ein, und ſolches 
it, bei fo vielerlei Begebenheiten, ein fattiames Kennzeichen 
der Wahrheit. Basnage in feiner Gefhichte der Juden Band 8, 
Geite 263 ſchreibet diefer Verfolgung 73 Jahre zu, von A. 474 
bis 547. Er hat aber die 73 Sahre, welhe NR. David Gans 
von dem Tod R. Nie his zur Vollendung des von Aſe anges 
fangeneg Talmuds zählet, mit der Währung diefer Verfolgung 
verwechſelt. Sonften ift von dieſer MWerfolgnng zu leſen, 
Schikardi Tarich, p. 136 seyg. Jac. Capelli synopsis, hist. 
eccl. prefixa; Hottingeri Enneas Hist. eccl. p. 205 8.270 sa. 
341 s.Jac. Alting.lib. IV. de Schilo, c.5. Die ganze jüdiiche 
Diftorie nach den Zeiten ‚der Kailer Titus und Hadrianus 
abfonderlih den politiichen Staat betreffend, gehet jehr nahe 
juiammen: und in derfelben wird man von da an bie auf 
unfere Zeiten feine Drangſal aufweifen fünnen, die von dem 
— größer geachtet, an ſich ſelbſt erheblicher wäre, und 
ih zugleich auf die Leute, die Zeit und den Ort ſchickete, 
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als eben diefe. Ohne biefelbe würden die Juden, menſchlicher 

Weiſe zu reden, ſich dem Reich Chriſti zu Trotz wieder empor 

gelhmungen baden. Darum ob dieſes jemand nicht von pin 

Anglider Wichtigkeit zu ſeyn dünket, fo erwäge er, daß 
etwas in entlegenen Ländern. vor alten Zeiten an ſich ſeibſt 
bat wichtig und von großer Confequenz zu Erfüllung der 

Ben RNathſchlüſſe Hat feyn können, welches in den, zumal 

9 fparfamen jüdiihen und noch nicht genug hervorgefuchten 
Hiſtorien kaum rubriciret erfcheinet, und uns alfo fehr gering 
in die Augen leuchtet und noch geringer in bie Empfindung 

Met: und dag manche Begebenheit von menſchlichem Wine 
eichter oder fchwerer gemachet werde, als fie von dem Geiſt 
ber Wahrheit in ber Compage (dem Zufammenpang) ber 

Weiſſagung, und in der Sonnerion mit der göttlichen Dekonomie, 

mit der chriſtlichen Kirche und bem Volk Iſrael, geſchaͤtzet wird. 
Der 11. Bere. 

Und fie Haben über ſich einen König, den Engel bes Abgrunds : deu 
Namen bat er hebräifhAbaddon,. in dem Griechiſchen aber hat 
er den Namen Apollvon. > 

(Einen König) GSonften haben Heufchrecken feinen 


König, Spr. XXX. 27. aber diefe Haben einen König. _ (Den 


Engel des Abgrunds) Es Heißet nicht, einen, fondern 
den Engel des Abgrunds. Alfo muß man diefe Rede nicht 
verftehen von irgend einem König auf der Welt, fondern 
eigentlich von einem gewiffen befondern Engel: und diefer iſt 
nicht der Satan felbit; denn ber Satan hat feine Engel, 
Cap. XIL7. Matth. XXV. Al. er felbft aber wird fein Engel 
genannt: fondern es ift eine andere abgefallene vornehme 
Ereatur, deren hier fo deutlihe Meldung gefchieht. Diele Hat 
bier ihren eigenen Namen, Abadden, und wird bamit von 
dem Drachen , deſſen eigener Name Satan heißt, unterichieden. 

2. Die Rede ift eben von dem Abgrund, aus deffen Brunnen 
der Rauch aufgeftiegen ift. Alfo haben die Heuſchrecken, unter 
dem erften Weh, etwas von der Art diefes Engele: Was vor 
anb nad der Plage der Heufchrecden mit dielem Engel be 
Abgrunde, wie auch vor und mach dem Toͤdten bes dritten 
Theile der Menſchen mit den vier Engeln fid) zutrage, wird 
nicht gemeldet, da hingegen gemeldet wird, was fidy vor und 
nah dem dritten Weh mit dem Drachen zutrage. (Den 
Namen hat er,) nämlich, mitder That. (Ebräiſch) Mit 
bem ebräifchen und griehiichen Namen wird angezeiget, daß 
dieſer Engel des Abgrunds vornämlidy zwar den Juden, DES 
aber auch den Heiden gefährlich und ſchädlich ſey. Man vers 
gleihe, was wir v. 4. gemeldet haben. (Abaddon) il 
 ebrätjch eben das, was auf deutſch ein Verderber heißer. 
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Dig Wort, Abaddon, kommt in dem U. T. üfters vor, 
(Zn dem Sriehifhen aber bat er den Namen, 
Apollyon) Dieß Griechiſche läffer fich in einer deutihen 
Ueberſetzung nicht wohl Ändern: daher haben wir bag beutihe 
Wort Berderber, aufden Rand geſetzet. Dod) iſt das Wort 
Apoliyon vderBerderber, nicht nur ala eine Anzeige von 
der Bedentung des ebräifchen Namens, fondern aud) für fich als 
ein Name anzujehen. Es Heißt nit: er heiße Abaddbon, das 
ift, ein VBerderber: fondern noch einmal, er babe in 
dem Griehifhen den Namen Apollyon. Eben wie es 
hernach doppelt heißet, Teufel und Gatanas, Unſer 
Erlöfer heißer JEſus Ehriftus. Dem Namen Chriſtus 
ftebet fchnurftracts entgegen der Name des Antidhriftis: 
und dem Namen Jeſus, oder Heiland ftehet ſchnurſtracks 
entgegen der Name des Verderbers ober Abadbon. 
Der 1. Ders 
Das eine Wen ift dabingegangen: fiehe ed kommen die zwei Weh darnach. 
. (Das eine Wep ꝛc.) Wenn diefe. Worte nit ba . 
flünden, fo möchte man denken, nur der Anfang des erften 
Web, und nicht aud) das Ende deffelben, gehe vor dem Aus 
fang des zweiten Weh her: aber num ift es unwiderſprechlich, 
daß auch der Hingang des erftien Weh vor dem Anfang des 
zweiten hergebe. Eben dieſes iſt auch bei dem zweiten und 
dritten Weh, Cap. XI. 14. zu merken. Siehe Einl. $. 10. 34. 
2. Die perſiſche Macht, unter deren das erfte Weh war, 
ift durch Mahomeds Nachfolger und die Saracenen gebrochen 
worden, gleichwie hernach, da die Saracenen aus Stolien 
vertrieben waren, unter dem dritten Weh das Papſtthum 
aufgekommen ift. Das vorhergehende Weh ift je dem folgendes 
in dem Weg geitanden, und hat bemfelben zu feiner Zeit 
Raum machen müflen. Hingegen bat der erftere Stillftand, 
daß wir jest nur von dieſem reden, den zwei nachfolgenden Weh 
eine weite Bahn gemachet. Im Jahr 589, da das erfte Weh 
vergangen, war Mahomed ſchon zwanzig Jahre alt, und die 
Streitigkeiten ber Chriften untereinander waren zu felbigen 
Zeiten fehr groß. A. 591 warb Chosroes IT. König in Perfien, 
weldyer nach des Kaifers Mauritius Tode im Drient fchrecklich 
viel Unruhe erreget hat. Daher fand Mahomed zu feiner 
(hädfichen Neuerung in Neligionss und Staatsfachen Thür 
und Thor offen. Und als A. 606 Phoeas nicht nur ten römis 
(hen Biſchof Bonifacius III. zu einem Episcopus ecumenicus 
Dder allgemeinen Biſchof, ſonderu auch die roͤmiſche Kirche zu 
einem Haupt allee andern Kirchen erklaͤret, ift ſolches nicht 
ſowohl an fich ſelbſt was großen, als vielmehr eine fichere Stufe 
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geweſen, worauf es immer weiter mit dem Primatu, ja Totatu 
(der Uebermacht, ja der Alleinherrfhaft) des Papſtthums gekom⸗ 
men. Alfo kam nach dem Hingang des erften Web in ter That 
nicht nur dag zweite, fondern auch das dritte, wie denn aud) dieſe 
beide fammt jenem aufder Bahn waren, ehe jenes wirklich anfing. 
8. Bon Abrafams, und hernah von der Apoftel Zeiten 
an, hat die Kirche ihren Zug von Morgen gegen Abend gehabt: 
und eben fo gehet es im Gegentheil auch mit den drei Weh. 
4. In DVergleihung der MWeiffagung und der Erfüllung 
möchte es heißen: das eine Weh ift vergangen; nun fommt 
das zweite ſchnell, und das dritte fommt darnad. Aber 
das zweite und dritte Weh werden hier in diefer Formel, wie 
‚ in ber vorigen Formel alle drei Weh, Cap. VIIL. 45, zufammen 
gefaffet, und die Formel, bei dem Wörtlein darnach, nicht 
nach) dem zweiten, fondern nad) dem dritten Beh eingerichtet, 
weil die Weiflagung allermeift auf das Ziel hinfiehet. Die 
Ankunft des zweiten, und vielmehr des dritten Wed, hat 
verfchiedene Stufen und diefe werden dur die verjchiedene 
Meldung der Anfunft nach einander angedeutet. 
5. Diefe Formel, das eine Weh ıc. und die folgende, 
das zweite Weh x. Cap. EX. 14. werden gleichlam per 
Parenthesin, (eingeflammert) zwifchen die Erzählung Johannis 
undderſſechste, ſiebente Engel trompetete, geſetzet. 
Der 43. Vers. 
Und der ſechſte Engel trompetete, und ich hörete eine Stimme aus 
R den Hörnern des güldenen Altar, der vor GOtt ift, fagen, 
(Und der fehste) Unter diefem Engel ergehet das 
zweite Web, wovon in ber Einleitung $. 32. 38.40. gehandelt 
worben ift. (Uus den Hdrnern des güldenenAltars, 
der vor GOtt ift) Dieler güldene Altar ift das himmliſche 
Bild des levitiſchen Raͤuch⸗Altars, der auch Hörner oder hervor⸗ 
ragende Ecken hatte, Moſ. XXX.2. 10. 3 Moſ. IV.7. Man kann 
nicht für gewiß ſagen, aber auch nicht laͤugnen, daß ſolcher Hoͤrner 
viere ſeyen, indem alte Exemplarien dieß Wort vier nicht haben. 
2. Die Stimme ergieng nicht nur von dem Altar, fondern 
von den Hörnern deffeiben: woraus zu erfennen, daß die gött 
lihe Rache Über die Sünden, deren v. 20. 21 gedacht wird, 
entbrannt ſey. Man ermäge, was 2. Mof. XXX, 10. von 
den Hörnern gefagt wird. 
" Der Ah Ders. 
zu dem fechsten Engel, ter die Trompete hatte: Löſe auf die vier Engel, 
gebunden an dem großen Strom Euphrates. 
(Dem fehsten) Weil der fehste Engel, ber tie Trom: 
pete hat, eben auch derjenige ift, der die vier Engel am Euphrat 
auflöjet, fo ift mir die Frage beigegangen : ob nicht ebenmäßig 
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ber fünfte Engel auch zugleich der Stern, Cap. IX. 1. und der 
fiebente Engel, Michael fen? Cap. XL. 15. XI. 7. 12. Und 
dieſe Frage, die ich felbft lieber vorlegen, als emticheiden wollte, 
gab mir Anlaß zu folgenden, gar nicht überflüffigen An— 
merfungen:. HD Daß nicht‘ der fechste Engel, ber die Trom— 
pete bar, fondern derjenige, der aus den Hörnern bes güldenen 
Altars jenem zuruft, mit dem Gtern und mit Michael zu 
vergleichen ſey, Cap. IX. 4. IT) daß, wie der fechete, jo auch, 
nach billigem Ermeffen, die übrigen trompetenden Engel nicht 
nur trompeten, jondern auch bei der Ausführung ber Sachen 
ihr gewiſſes Gefchäft haben: denn os haben auch die fieben 
Engel Cap. XV. die ſieben letzten Plagen, ehe ihnen bie ſieben 
Schalen, darein die Plagen gefaflet find, gegeben werden, 
UN) Daß der fünfte Engel nnd der Stern mit einander 
coneurriren; und fo auch der fechste Engel, und berjenige, 
der ihm aus den Hörnern des güldenen Altars zurufe: des— 
gleichen der fiebente Engel und Michael. IV) Daß bei diefen 
drei Paaren unfichtbarer Kräfte abermal eine Gradation ey. 
(Der die Trompete hatte) der alfo zwifchen vem fünften 
und fiebenten Engel diefe Aufwartung in feiner Ordnung, und 
zu feiner Zeit an dieſem Ort fein heiliges Geichäft hatte, 
(Die vier Engel) Dieß find vier eigentlich fo genannte 
Engel, oder unfichtbare Kräfte, unter dem zweiten Weh, eben 
wie der Engel des Abgrunds im erften, und der Drache felbft - 
in dritten Weh. Das, es böfe Engel geweien fenen, ift auh 
daraus abzunehmen, weil fie angebunden waren, auch 

‚ 2. Dieier Engel find viere wie auch bernach viererlei 
Zeiten, nämlid) Stunde, Tag, Monat, Jahr, gemeldet 
werden, und das Tüdten der Menfchen fi gegen die. vier 
Ecen ber Welt erfirerfet, auch die Überbleibenden in viererlei 
Laftern, v. 21, fortfapren. Man vergleiche, was v. 43 von 
ten Hörnern des Altars bemerfet worden if. (Gebunden) 
Wie viel und lange Zeiten fie vorher dafelbft gebunden ges 
weien, oder wo fie nach verfloffener Stunde und Tag und 
Monat und Jahr Hingefommen feyen, wird nicht gemeldet. 
Nach dem dritten Weh wird der Gatan taufend Jahre ges 
bunden, Cap. XX. 2. (Un dem großen Strom 
Euphrates) Dieier ſchon zu Moſis Zeiten berühmte Strom, 
14. Moſ. 11. 14. ward hernach die Grenze bes gelobten Landes, 
und wieder hernach des römilchen Reichs, gegen Morgen, 
Man hat feine Urſache, einen verblämten Berftand zu fuchen: 
8 ift eigentlicd) die Rede von dem befannten Fluß im Orient, 
wie auch Gap. XVI. 12. Den Namen Sodom oder Babylon 
kann eine Stadt von der autern wegen ihrer Gleichheit ent 
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lehnen, Cap. XI. 8. (woſelbſt zwar bas Wort geiftlich Ben 
verblümten Berftand ausdrücklich anzeiget,) und Cap. XIV. 8. 
Aber bei Waflerftrömen wird man fein ſolches Erempel auf 
beingen. Eine Stabt fann an bie Stelle der andern aufs 
kommen: aber ein Strom ift einmal, wie dad andere. _ 
22. Unter dem eriten Weh wird der König der Heuſchrecken, 
der Abaddon, und unter dem dritten der Satan namhaft 
gemacht: unter dem zweiten merden ben vier Engeln Feine 
eigene Ramen beigeleget ‚* hingegen wird der Strom, an den 
fie gebunden waren, mit feinem Namen genennet. . 

Der 15. Bers 

Und es wurben aufgelöfet die vier Engel, die bereitet waren auf bie 
Stunde und Tag und Monat und Jahr, daß fie tödteten das 
dritte Theil der Menſchen. 

* (Und es wurden-aufgeldfet) Da Eonnten fie die 

Kriegsleute herbei und überall ausführen. Ein gleiches Ders 

fammien findet fih Cap. XVI. 14. XX. 8. 

(Bereitet) Gie hatten in ihrer Natur eine große Kraft, 
und hierzu ſchlug eine heftige Begierde, auszugehen uud 
Schaden zu thun, mehr als der Engel des Abgrunde, dem 
die Heufchrecten über fi zum König hatten; und. doch nicht 
mit einem fo großen Grimm, als hernach dem Teufel 
zugelchrieben wird. Das war ihre Bereitfhaft. — (Auf 
die Stunde und Tag und Monat und Jahr) &s 
“ beißt nit, auf Stunde und Tag ıc., fondern auf die 
Gtunde ıc., und alfo wird eine gewiſſe beftimmte Zeit ans 
gedeutet: wiederum heißt es niht, auf die Stunde und 
den Tag und den Monat und das Jahr, ſondern 
auf die Stunde und Tag zc. und alfo wird ein aneinander 
hängender Zeitlauf angezeiget, da auf die Stunde der Tag, 
auf den Tag der Monat, auf den Monat das Jahr unmittelbar 
folget, und feine von bdiefen Zeiten neben der andern läuft 
Die Engel find unfihtbar, und alfo wüßte man an ihnen 
nidht, wann fie zu tödten ahgefangen und aufgehöret haben: 
weil aber dieſes durch Die Kriegsheere zu Pferd erequiret 
wird, fo iſt die Stunde und Tag und Monat und Jahr 
dennod in der Hiftorie zu fuchen und zu finden. 

2. Alles reimet fih auf dasjenige Würgen, welches bie 
Saracenen nah Mahomeds Tod verübet und geraume Zeit 
getrieben haben: und mit der Zahl der vier losgelaſſenen Engel 
kommt überein die Zahl der vier erften und bei den ihrigen 
vor andern hochgeachteten Caliphen, welde dem Mahomed 
felbit bis an feinen Tod große Dienfte gethan hatten. Selbige 
waren Ali, Abubeker, Omar, und Osman, wiewohl die Ge 

ſchichtsſchreiber insgemein den Ali zulegt ſetzen. Er war 
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Mahomebds Detter und Eidam, und von bemfelben zum Reiche 
Nachfolger ernennet, wurde aber gar bald von ben drei anden 
verdrängt, bie fie mit Tod abgegangen find und ihm Plat 
gemadt haben. ‚Sie fuccedirten einander, und verübeten dod 
Das Tüdten der Menfchen auch miteinander, indem unter be 
erften und zweiten Regierung die übrigen, wie leicht zu er 
achten, und inter des dritten Regierung der vierte nicht feierte 
5. Es giebt 


4 


prophetiſch, gemeine Jahre, Tage: 
eine Stunde, 8, völlig: 
ein Tag; 196, 1. 
ein Monat; Ab, 318, ic. 
ein Sapr, J 196, 117, x. 


Summa, 212°), Jahr. Eint:$.37f.49 
Diefes zweite Web, wie auch hernach der Anfang des dritter 
Weh unter dem Drachen, hat gewißlich feinen Platz zmifcher 
dent Aufhbren der Heuſchrecken und dem Auffteigen des Thiere 
ans dem Meer, und war eben zu der Zeit, da die ſaraceniſch 
Heiterei das Toͤd ten am dllerheftigften übte: bas iſt, von dem 
erſten Caliphen Abubeker, bis ihnen ihre Anfälle auf die Stad 
Rom unter Led dem vierten fehl ſchlugen. Die 242%, Japrı 
möchten am bequemiten vom Jahr 634 bis 847 gu rechnen feyn 

4. Rad) der gewöhnlichen Redens⸗Art würde es heißen. 
Aufdas Fahr und Monat und Tag und Stunde 
Daß aber diefe Gradation umgemwendet wird, mit ber Stund: 
anfänget, und mit dem Jahr aufhöret, das kommt mit der 
Geſchichten überein, da es einen geringen Anfang Hatte, uni 
immer weiter um fih griff. Es werden bei biefem ganzet 
Zeitlauf die vier Theile deflelben in dem Erfolg zıwaı 
unterihieden geweſen, aber nun in der Hiftorie ſchwerlich zi 
unterſcheiden ſeyn. Bor und nah Mahomeds Tode hattei 
die fogenannten Mufelmänner genug zu thun, baß fie ihr 
einheimiihen Händel fchlichteten, bis Abubeker weiter gehe 
fünnte, und im Jahr 654 wider die Perfer und Römer it 
Syrien u. f. w. große Vortheile erhielt: Unter Omar er 
folgte Die Eroberung don Mefopotamien, Paldftina, Eghpten 
ſodann unter Osman, die von Afrika, mit Aufhebung de 
tömifchen Hertfhaft im Jahr 647, die von Cypern und gan 
Perſien, da denn ber legte König Jsdegerd im Fahr 6541 ge 
tödtet wurde. Nachdem Ali geitsrben, verdtängte Muavi 
im Jahr 560 A Haan den Sohn Ali, ter feine ſolche Luit, wi 
er, hätte, die Denfchen zu tödten. Unter Muavia und feine 
Nachfolgern breitete ſich die ſaraceniſche Macht fo weit aut 

nz er 2: 
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daß man ſchaͤtzet, fie haben es in achtzig Jahren von Mahbo⸗ 
meds Tod an, weiter gebracht, als bie fo ftreitbaren Römer 
in vierhuudert Jahren. Gegen Morgen haben fie bis in Perfien, 
und durch Afrifa gegen Nbend bis in Spanien, au von 
dannen in Frankreich herüber alles überſchwemmet, da ſie denn 
Gott durch Carl Martell fo fern bämpfete und zurück hielte, 
daß fie nicht von ſelbiger Seite her die ganze Chriſtenheit 
verfchlungen haben. Hernach hat Karl der Große mit feinen 
Nachfolgern die Macht der Sargceenen aufgehalten, bis fie 
ins Abnehmen kam. Zu Carls Zeiten regierte Aron Rasjid, 
welcher das Reich unter feine drei Söhne vertheilte, und eben 
damit ben Grund zur Entkräftung der faraceniihen Macht im 
Drient legte, zumalen da andere feinem Exempel folgeten, 
und es viele Zwietracht unter ihnen gab: daher alle Geſchicht⸗ 
ſchreiber das Sinken diefes Volks um diefe Zeit ſetzen. Mutezam, 
Aron Rasjid's dritter Sohn, der feine zwei Brüder überlebet 
hatte, that dem römifchen Reiche großen Schaden. Kein Caliphe 
vor ihm hatte fo viel Kriegsvölker beifammen gehabt: es enb 
ftund aber ein Aufruhr nad) dem andern wider ihn, bie er im 
Sabre 841 ftarb. Bald hernach findet man Fein ſolches Würgen 
mehr, wie die Garacenen vorhin zu üben gewohnt gewelen 
waren : und ihre Ötreifereien waren für nichts Dagegen zu achten, 
indem fie meiſtens nur plünderten, und die Leute in die Sclaverei 
ihleppten. Den Anfang und dag Ende des erften und des zweiten 
Weh überlaffe ich dem Lefer, der in der Hiftorie weiter fommen 
fang, genauer zu ſetzen. Indeſſen ift zu bedenken, daß nicht 
ben faracenifhen Neitern, fondern den vier Engeln die Stunde 
und Zag und Monat und Jahr fammt dem Xödten felbiten 
zugeſchrieben wird: da denn ohne Zweifel nicht der erfte die 
Stunde, der zweite den Tag u. |. w. fontern alle vier ben 
“ganzen Zeitlauf über tobeten. Alfo batte die Dlage eine bes 
fondere Deftigfeit, und war ein Weh, fo lange die vier 
Engel ihr Geichäft dabei hatten: als aber bie diefen beitimmte 
freie Zeit aus war, da Fonnten die Reiter auch nad) ver 
gangenem zweiten Weh noch ferner ausziehen, wiewohl fie es 
nicht mehr fo Hoc) und graufam treiben Eonnten; nach welcher 
Weile den Heiden im Lande Canaan, da ihre Mi t 
un ihre Zeit ſchon alle war, doch noch etwas übrig geblieben 

ſt. Die Stadt Rom konnten die Saracenen anfallen, gber 
nicht einnehmen, im Jahr 847, und eben dieß ift für. das 
ipnen gefteckte Ziel zu achten. Unter dem dritten Web ftuyten. 
mit biefer Stadt noch größe Dinge bevor. Hinwieberum haben 
die Saracenen eben damit, daß fie auch nach nerflofenem 
weitem Weh allermeift Italien noch ferner in Unruhe feuten, 
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vornehmlich dazu gebienet, daß unter dem dritten Mep 
das Thier nicht zu bald auffteigen konnte. Wenn man in der 
Auslegung des zweiten Weh über die Höhe der faracenifchen 
Macht gehen, und die türkifhe Hiltorie dazu nehmen wollte, 
o wäre auch der jährige Tag, nad) welchen die Stunde und Tag 
ınd Monat und Jahr völlig 396 Jahr austrügen, viel zu Eurz, 

5. In diefen 212°, FJahren des faraceniichen Tödtens find 
ingefchloffen die 198 Jahre, welhe Haython und andere der 
araceniſchen Herrſchaft in Perfien und Afien ji 
chreiben. Perfien brachten fie unter fih im Jahr 638 und 
‚on da an kommt man, wie mit einem prophetifchen Jahr, 
o auch mit 198 gemeinen Zahren wieder auf Aron Masjids 
Söhne, unter denen die ſaraceniſche Herrichaft ins Abnehmen 
yriethe. — (Daß fie tödteten das dritte Theil der 
Menihen) Wo der Tert keinen Unterfhied machte, da follen 
uch wir feinen Unterfchied machen. Es waren eben Menſchen, 
ie hier getÖdtet wurden, und werten bier dreimal fe genennet. 
Bon den Saracenen wurden beide Heiden und fo genannte 
Spriften getödtet. Nicht diefe allein, noch jene allein, wohl 
iber diefe und jene Getödteten zufammen, machen den dritten 
iheil der Menfchen aus: Auch find die Juden, fonderki 
im den Euphrat herum, von den Gararenen unterſchied 
jehalten worden, und alſo nom: zweiten Weh- nicht gar un⸗ 
verührt geblieben. Sie waren keine Götzendiener, aber doch 
on andern Laftern nicht mehr frei. DE 

Der 6 Bere 
Ind die Zahl der Kriegsheere zu Pferd war, zmeihunders: uhb aber 
zweihundert Miltionen. Ich habe ihre Zabl gehöret. 

(Zahl) Unglaublich große Zahl, wenn Johannes es 
zicht glaubhaft machte, der eben deswegen beiſetzet: ich hoͤrete 
pre Zahl: Sie gehet nicht nur auf den erſten Feldzug, 
ondern auf die den vier Engeln gegebene Stunde und Tag 
md Monat und Jahr mit einander: eben wie auch das 
Yritte Theil der Menichen, die in ſolchem ganzen Zeitlauf 
eben, verftanden wird. Wenn man vou den u ahren ˖ 
eines in das andere rechnet; ſo kommen auf jedes Jahr bei⸗ 
nahe zwei Millionen Reiter. Eine Armee vou 4,000000 wird 
2. Chrom: XIV, 8. gemeldet: Bajazet foll 14, uud Tamerlan 
16 hunderktaufend Mann beifammen — haben: und alſo 
iſt eine ſolche Menge vieler ſaraceniſcher Kriegsheere, über 
etliche Mannsalter hin, in ſo vielen Ländern nicht unglaublich. 
Einl.$.40: Es wird aber nur derKeiterei gedacht: weil faft 
alle ihre Macht in ber Neiterei beitand, und das Zußvolf, im 
Geſichte, oder auch im Treffen felbft, von ber Reiterei bedeckt wurbe. 

ar 3 
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Der 17. Ders. 

Und alſo fabe ich die Pferde in dem @efichte, und die barauf faße 
die hatten feurige, dunkelblaue und fchwefelichte Panzer, und de 
Köpfe der Pferde waren wie Löwen: Köpfe, und aus ihren Mänter 
gehet Feuer und Rauch und Schwefel, 

CAlſo) nämlich, wie folger. (Die Pferde) Die Pferke 
find eigentlicher zu verftehen, als die Heuſchrecken: denn bei 
den . Pferden wird der Neiter befonders gedacht. Cu de 

Geſichte) Zohannes meldet fo oft, ich ſahe, und nur d 

einzige mal feet er dazu, in dem Gefidte: woraus za 

fchließen ift, daß man das Gemälde dieſer Reiterei nid 
fharf nah) dem Buchſtaben nehmen, fondern fo verftehen 
müffe, wie es dem Verhalt der Sache ſelbſt gemäß if. (Und 

Die Darauf faßen, die Hatten feurige, dunkel: 

blaue und [hweflihte Panzer) Teuer und Raud 

und Schwefel gehet aus den Mäulern der Pferde, un 
das find drei Plagen, wovon der dritte Theil der Menſchen 
getödret wird. Die Panzer aber, oder bie Küraſſe ust 

Bruftharnifche der Reiter, womit fie verwahret find, haben 

eben diefelben Farben und find-feurig oder feuerroth, hyacinten⸗ 

ober rauchfarbig ober dunkelblau und. fchwefelgelb: ba dens 
die ohne Zweifel bei den Saracenen üblich gewefenen Farb 
der Panzer mit der Urt der Reiter felbit übereinfommen 

Da ift Peine weiße heitere friedfame Farbe dazwiihen. Di 

Dferde und die fo darauf fiten, haben gleihe Farbe 

einander, wie auch das Thler und das Kleid bes Weibes, da 

auf dem Thire fißet, gleicher Farbe find, Cap. XVIL 8. A. 

(Wie LöwensKöpfe) graufam und erihredlih. Ali, 

der legte, und gewiflermaßen auch der erfte unter dem vier 

nampafteften Caliphen war zugenannt ber allezeit fieg- 
reiche Löͤwe GOttes, und Omar II. der Löwe GOttes. 

(Und aus ihren Mäulern gehet Feuer und Rand 

und Schwefel) Dieß ift die alles verzehrende, ver: 

blendende und erftidende Wuth und Grauſamkeit folcher 

Meiterei, und bat von ferne das Anſehen, ale ob es ans ben 

“ Mäulern der Pferde ging. Es find drei Plagen, nnd doch 
unzertrennlidh, Daher es im 18. Ders heiflet, von dem fener 
und dem Rauch und dem Schwefel, fo aus ihren 

Mäulern ging, niht gingen. Etlihe wollen es auf 

die Kanonen "und andere dergleihen Sefchoffe, und folglich auf 

die neueren türkfifhen Händel deuten. Aber diefe fchädlichen 

Erfindungen find viel jünger, als bie Zeiten, anf meldye ia 

der Weiſſagung gezielet wird. Zudem wird in dem Text ber 

Reiterei gedacht, und ſolche gehet bei den Türken ‘gar nit 

viel mit dergleichen Zeug um, ber aud nicht einmal on 
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ihnen erfunden iſt, und ſich in ſeiner Bewandtniß und Wirkung 
viel anders verhält, als die im Text beſchriebenen Plagen. 
Der 18 Dere. Bu 
Bon diefen drei Plagen ward ertöret das dritte Theil der Menfchen, 
von den Feuer und dem Rauch und dem Schwefel, ſo aus ihr 
Maͤulern ging. 
(Bon dieſen drei Plagen) dieſen, die nämlich 
alſobald hernach noch einmal namhaft gemacht werden. — 
(Das dritte Theil der Menſchen) der Menſchen, in 


Denjenigen Ländern, wo diefe Neiterei hinkam. Der einzige 


Caliphe Omar foll in eilfthalb Jahren ſechs und dreißig 
taufend Städte oder Schlüffer eingenommen, und vier taufend 
den Heiden und perfiihen Magern, oder den Chriften zuges 
börige Tempel zerftöret haben. Siehe Basnage, Geſchichte 
der Juden, 4. Theil 6. Buch, Cap. XIX. Wie viel Menfchen 
‚find bei dergleihen Zerftörungen getödtet worden? (Bon 
dem euer — ging.) Hievon it etwas. bei dem 17. Ders 
bemerfet worden. j 

| Der 19. Ders. 1 
Denn bie Macht der Pferde iſt in ihrem Maut und in ihren Schwaͤnzen, 


denn ihre Schwänze find den Schlangen gleich, und haben Köpfe, 
und mit denfelben beieidigen fle. 


(Yun ihrem Maul) vornen. (Su ihren Shwän> 
zen) hinten. Gie mögen einen grimmigen Angriff thun, 
‚oder den Nücken Echsen und weichen ‚und verftellter Weiſe 
fliehen, fo thun fie Schaden. (Schlangen glei) Die 
Schwänze der Pferde find nicht nur Schlangen » Schwänzen, 
fondern den Schlangen felbft gleih. (Köpfe) Die Schwänze 
Diefer Pferde haben Köpfe. Eine Art Schlangen, Amphisbäna 
genannt, hat einen kurzen Schwanz, ber einem Kopf ähnlich 


‚it, deſſen fih das Thier auch zum Kriehen und Gift zu ers, - 


‚ gießen bedienet; als ob es zwei Köpfe hätte. (Mit dem 
felben)-Schmänzen. 
Der 20. Vers. 
Und die übrigen von den Meufchen, die nicht getödtet wurden mie 
Diefen Plagen, ließen nicht bußfertig ab von den Werken ihrer 
Hände, daß fienicht anbeteten die Dämonen und die aüldenen und die 
filbernen und die ebernen und die fleinernen und die hölzernen Goͤtzen, 


- welche weder fehen noch hören noch wandeln können, 21. undließen 


auch nicht bußrertiq ab von ihren Zodfchlägen, noch von ihren 
Zaubereien, noch von ihrer Hurerei, noch von ihren Diebftählen. - 
(Die übrigen) nämlid zwei Drittheile, an den Orten, 

wo die Reiterei das Tödten verübet hat. Golde übrige 
waren allermeift die fogenannten Chriften, doch die Heiden, 
ja aud die Juden nicht gar ausgeichloffen. Die Saracenen 
haben allermeift eben diejenigen Länder verwüſtet und erobert, 

- welche von der Apoftel Zeit bis dahin das Evangelium Eprifti 


26 uUnd bie — Diebſtählen. IX. 20. 


gehabt hatten. e Mit diefen Plagen) bern drei 
meldet werden v. 18. Hier wird die Beichreibung des zweit 
Weh beichloffen. (Liegen nicht bußfertig ab) Damit 
wird dreierlei angezeiget: A. Daß die Menfchen vor dieſen 
Plagen in der Abgötterei, im WMorden und andern Laſtern 
geitectet, da denn eben um folcher Lafter willen diefe Plagen 
ber fie gekommen feyen. 2. Daß beides die Plagen und Die 
Laiter nebeneinander ihren Fortgang gehabt haben, wiewohl 
Die Menichen ſich durch jene von diefen hätten follen abbringen 
laffen. 5. Daß die übrigen Menſchen auch nah den Plagen 
in den Laftern beharret ſeyn. Alles diefes findet fi) in ber 
Hiftorie, und zwar beides bei den Heiden, und vornehmlich 
bei den fogenannten Chriften. Hätten die Übrigen Buße ges 
than, fo möchte wohl die ganze Reiterei weggenommen worden 
feyn, da fie aber nicht Buße thäten, fo find, auch nad ver 
floffener Stunde und Tag und Monat und Jahr der vier 
Engel, die Reiter überblieben, und haben infonderheit das den 
Heiligen und Bildern ergebene Stalien beunruhigt, kit 
fie zunächft vor dem Nuftritt des Thiers aus dem Dieer 
Daraus vertrieben wurden. . ‚ 
2%. Die fogenannten Ehriften find Hiebei nicht auszunehmen, 
fonbern von der Aehnlichkeit der Plage wird zurück auf. die 
Aehnlichkeit der Schuld bündig gefkhloflen. Ya diele haben 
den meiſten Theil an der Plage und an ber Schuld. Denn 
die Saracenen haben fich vielmehr diefleits, als jenfeits des 
Freze ausgebreitet, und dieſſeits find es allermeift bie 
tiften geweien, die von ihnen getödtet wurden. Jenſeits 
waren kaum andere beidnifche Bölker, als bie Perſer, die von 
ignen gethötet wurden, und die Perler waren eigentlich Feine 
Goͤtzendiener, indem fie zwar das Teuer und die Sonne auf 
eine abgöttifhe Weile, aber keine Gügenbilder anbeteten. 
(Siehe Hyde über die Religion der alten Perfer.) Alſo wird 
dieſes Orts vielmehr auf die fogenannten Chriften mit ihrem 
neuerlichen, als auf die Heiden mit ihrem fehr alten Goͤtzen⸗ 
dienſt geſehen, und dieſe machen mit jenen, keineswegs aber 
für ſich allein, fo viel ihrer getöbet wurben, den dritten Theil 
der Menfhen aus. Die Redensart, fie ließen nicht 
durch Buße.ab von den Werken ihrer Hände, 
» schickt fi eigentlich für fogenannte Chriſten. Denn bei 
ber Belehrung der Heiden pflegt nicht, nur gemeldet zu 
werden, was fie verlaffen, fondern auch, zu wem fie fich be⸗ 
Schren, nämlih zu dem lebendigen GDtt. 
5. Den Beweis, ermeldter drei Punkte auf die Helden 
wird niemand von uns fordern, aber quf die ſogenamiten 
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iEhriſten müffen wir Diefelben erweiſen, und dieß foll nun nach 
.der Ordnung des Texts geihehen. (Bon den Werfen 
ihrer Hände) Hierdurch werden die Götzen verflanden, 
und aljo werben in den folgenden Worten die Dämonen nicht 

für ſich allein betrachtet, jondern wie ihre Anbetung eben 

unter der Anbetung der Götzenbilder zugleich geſchieht. 

(Die Damonen) Das griehiihe Wort dauuorıx bedeutet 

nicht nur die böfen Engel, die fonft Teufel genannt werben, 

wiewohl auch, eigentlich zu reden, nur ein einziger Teufel 
oder dıaßoroc ift, nämlich der Satan; fondern auch andere 

Geifter, nad) den unterfchiedenen meiftend ungegründeten 

Meinungen derer, die ihnen zu. dienen befliffen find. An 

ſolchen Stellen ift Bas Wort Teufel ganz unbrauchbar, 

und doch Hat man Fein anders, als jenes griechifche felbit, 

deflen wir defto eher gewöhnen möchten, weil ed micht nur 

im Lateiniihen, ſondern auch im Kranzöfifchen ſehr befannt 

iſt, wie ic) denn au nicht ber erfte bin, der es in dem 

Deutſchen feget. Solden Dämonen opferten die heidniſchen 

Göhendiener, 4. Eor. X. 20, 21. Und in die hriftliche Kirche 

it neben dem Gebrauch und Mißbrauch der Bilder zugleich 

die Anrufung der abgeichiebenen wahren ober falfchen oder 

zweifelhaften oder erdichteten Heiligen eingeichlichen und aufs 
gekommen, daß endlich eine unläugbare Abgdtteret und Gdhens 
dienft Daraus worden ift. Wer weiß aber, wie mancher, ben 

man für heilig undfelig gehalten und gepriefen, zu den böfen, 

und nicht zu den heiligen Engeln verfammelt worden? Und 

wie die böſen Engel fi) unter folchen verwegenen und blinden 
Heiligen und BildersDienft, und unter die dabei vorgegebenen 

Wunderwerke, gemenget haben? (Götzen) Schon um das 

Jahr 590 begann man die Bilder zu verehren, und wiewohl 

vedliche Leute dagegen eiferten, fo wurden dad bie Bilder 

allmäplig zu Götzen. Daran hatten die Saracenen, durch 

weiche die. Plagen ausgeführet wurden, einen Greuel, wie 

noch heut zu Tage die Türken. Der Streit über denfelben 

wurde in den Morgens und Abendländern fehr hoch getrieben, 

und währete das ganze zweite Weh über, baher ſonderlich 

das achte Jahrhundert Seculum Iconoelasticum (das bilders 

ftürmende Saprhundert ) genennet wird. Im Jahr 787 ward 

der Bilderdienft auf der zweiten Kirchenverſammlung zu Nicäa 

beftätigt. Als das zweite Weh anf der Neige war, ſtarb ber 

letzte und heftigfte Eiferer wider die Bilder, Kaifer Theophilns, 

im Jahr 842. Seine Wittwe Theodora beftätigte ungeſaͤumt 

Bilderdienft, dem fie vorhin eifrigft ergeben geweſen, und 

hl Barbanes dem Greuel entgegen war, fo wurde ber» 
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ſelde doch zu Conftantinopel auf einer Kirchenverſammlung Im 
Jahr 863 und im Jabr 871 von neuem befräftiget. Dabei 
btieben die Griechen vpn felbiger Zeit an bis auf Diefen Tag, 
und halten jährlih wegen der Berordnung Theodora's Das 
fogenannte Zeft der Orthodoxie an dem eriten Sonntag in 
. der Faften. Zu Karls des Grafen Zeiten und eine Weile 
heruach ift in dem Decident dawider gezeuget worden, doch 
dat die Verehrung der Bilder auch in der römilchen Kirche 
die Oberhand behalten, und wird annod zu diefen fonft fo 
vernünftigen Zeiten immerhin vertheidiget und fortgeießet. 
Die künftlihe Schminke verhütet nicht, daß der gemeine Manu 
keine Abgdtterei begehen, und GOtt ber Allmädtige nid 
immerhin zum Eifer gereizet werben follte, 
2. Gleihwie nicht ein jeder Mörder ein Zanberer um 
Ehebrecher und Dieb ift, alſo ift aud nicht ein jeder von Dielen 
ein Anbeter der Dämonen und Götzen. Daher werden nicht 
einem jeden Menfhen oder Volk oder Mannsalter alle Diefe 
Greuel beigemeflen, fondern ein jedes bat feine Laft, deren es 
ſchuldig ift, zu tragen. Indeffen if und bleibt gewiß, daß 
die Weiffagung hier hauptfächli auf Die Wbgötterei der fe 
genannten Chriften febe. ’ 
8 Diejenigen, die unter diefen Plagen und nad ben 
felben nicht Buße gethan baden, fallın unter das dritte Web. 
Vergl. 2. Theſſ. I. 10:12. Und da unter dem dritten Weh, 
ja noch unter den Schaalen Feine Buße erfolget, fo erfolget, 
» vermöge des Gegenfages, die Buße einer großen Menge auf 
das Auffteigen der zwei Zeugen in dem Himmel, Alsdann 
wird die Abgdtterei aufhören. (v. 21. Bon ihren Gods 
fHlägen -—Zaubereien — Hurerei — Diebſtählen) 
Man erwäge, zum Erempel, die Gefchichten des morgenkäns 
biihen Kaiſerthums, fo wird man in dem. VII. VI. und 
IX. Sahrbundert eine Menge folcher Geſchichten finden, ba 
Diefe 'vier Haupt sLafter aufgeleget worden find. Mur Con 
fantinopel, die Reftdenz, ift von den Garacenen, unter dem 
zweiten Web achtmal hart belagert worden, doch bekehrten 
ſich die Leute nit. (Zaubereien) Dieß find eigentlich 
beimlihe Bergiftungen, wie fie denn hier mit den offen 
baren Todſchlägen verbunden werben, aber bie ärgſten 
Dergiftungen werden durch Zauberkünſte verübet, 


und Johannes feget hier ein ſolch griechiſchss Wort, welches 


au Cap. XVIII. 23. die Zauberei bedeutet. "Siehe auch bei 
ſo vielen und ſchrecklichen Sünden war noch Raum zur Buße 
weiche bie Dieufhen nicht nur hätten thun dürfen, . fondern 
and ſollen. — Die Geſchichte. die zur Erklärung des zweiten 
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und is — Fenerſaulen. x 4. | 495 
Weh dienet, iſt ausführlicher in Hottinger- Hist. orientall, 


Hist. eccl. et Compendio theatri orient, Drechſsler chro- 


nico saracenico cum supplem. Reiskii, Sim. —— the 
Conquest of Syria, wie auch in hiſtoriſchen Wörterbüchern 
unter dem Titel „Mahomed, Abubeler, Perſien“ ꝛc. und bei diefen 


x 


iſt Anweifung genug auf die Älteren Geſchichtſchreiber zu finden. 





Das zehente Eapitel, 


Und ich fabe einen andern arten Znget au van X 
abe einen andern ſtarken Engel aus dem Himmel herab ſtei 
der war mit einer Wolken umgeben, und vn — 2 


feinem Haupt, und fein Angefiht wie die Sonne, und feine Füße 


mit Feuerſaͤulen. \ 

. (Und ih fahe) Die Trompete des ftebenten Engels 
ift die allerwichtigfte, und darauf zielet fchon Diele aanze 
Stelle Gap, X. 1-XI. 15. Man wolle Hier-nicht unterlaffen 
die Einleitung $ 10 zu erwägen. — (Einen andern ſtarken 
Engel) Dieß ift ein erichaffener Engel, denn er ſchwöret 
nicht bei ſich felbft v. 6. Mehr Beweis ift Cap. VIII. 3. zu 


finden. Noch ein mäctigerer und doch erfchaffener Engel: 


erfcheinet Cap. XVII. 4, Doc läffet fi ein jeder mit einem 
feiner Botſchaft und Berrihtung gemäßen Glanze fehen. 


2. Diefer ſtarke Engel mit dem erdifneten Büchlein’ | 


wird, als ein anderer unterfchieden von jenem ſtarken 
Engel, deſſen Eap. V. 2. gedacht ward, bei dem verfiegelten Buche. 
Zwiſchen diefen zweien wird fonft Feinesftarten Engels gedacht. 
3. Alſo iſt diefer Engel fein Menſch. Seine Berrihtun 
iſt viel zu groß dazu, vergl. Dan. XIL 7. wie er denn au 
bier Johanni das Büchlein gibt, deflen Inhalt die Menichen 
orft durch Johannem erfahren. 

4. Wie Luther diefen Gngel gedeutet habe, tft befannt. 
Lyranus mag ihn dazu veranlaſſet haben. Man fehe Aretius 


zu dieſer Stelle, und Walliſer „Bertheidigung der fomboliihen 


Bücher“ Geite 502 und folg. (Herabfteigen) Die Engel 
mahlet man insgemein mit Flügeln: diefem aber und andern wird 
fein Flug, fondern einKommen, ein Hinauffteigen, ein 
Herabfteigen, zugefchrieben. &. VIE. 2, XVII. 4.XVII. 3. 
AK. 41. GSerapbim und Eherubim haben Flügel, der Mans 
Gabriel flog, 'die vier himmliſchen Thiere haben Flügel, und 
das vierte fliegt. Sonſt hat ohne Flügel einen Flug ein Brief, 
Zah. V. 4. ein Pfeil, Pi. XCH 5. ein Schwert, Ez. XXXII. 
40, eine Welke, Jeſ. LX. 8. und Hingegen gibts Flügel auch 
zu andern Dingen, als zum Flug, Jeſ. VI, 2. Bei vielen 


Grfgeiiungen waren die Engel ohne Flügel. 1. Mof XXVIH. 


0. X. 2. Und er — Erbe. 


12. Richt. VL 21.22. XII. 21. Hebr. XIII. 2. Alſo därfen 
wir ihnen nur alsdann Flügel zufhreiben, wenn die Schrift 
yet Flügel gedenket. (Mit einer Wolfen) Durd bie 
offe wird die Klarheit des Engeld nicht nur ange — — 
ſondern auch ziemlichermaaßen bedecket. Der Engel C. 
4. von deſſen Klarheit die Erde erleuchtet wird, iſt mit keiner 
Wolfen begleitet, (Und der Regenbogen) das lieblice 
Zeichen der göttlihen Gnade. Auch diefes fand Statt bei 
einem erfchaffenen Engel. Das Weib Cap. XII. 1. wird noch 
herrlicher befhrieben. (Und fein Angefiht wie die 
Sonne) Die Serehten werden leuchten, wie die Eonne, 
Matth. XIII. 45. fo ann folhes wohl auch dieſem erfchaffenen 
Engel zugeichrieben werden. Noch präcdtiger lautet es von 
dem Herrn JEſu, Cap. I. 16. Gein Gefidt war, 
wie die Sonne leuchtet in ihrer Macht. — (Seine 
ae wie Seuerfäulen) auf eine unüberwindliche Weiſe 
ofto zu faflen, wo er die Füße hinſetzte. 





2. Die Wolke und bag Feuer find bier beiſammen. 


vergl. 2. Moi. XII. 21. 
Der 2 Der. 
nd er. hätte in feiner Hand ein Tleines Büchlein, eröffnet, und er fept 
ſeinen vechten Fuß auf Das Meer, den linken aber auf die Ertr. 
(Zn feiner Hand) nämlich in der Tinten, denn mit 
ber rechten Hand ſchwur er. v.5. So heißt es auh Pi. XEI.7. 
Ob taufend fallen zu Deiner Seiten, und zehen 


* 


tauſend zu deiner Rechten, da denn die Seite die 


linke Seite if. Desgleihen Richt. V. 26. Sie griff 
- mit ihrer (linken) Dand den Nagel, und mit ihrer 
Rechten den Shmiedhammer. Der Engel ftund mit 
dem rechten Fuß auf dem Meer, gegen Abend, und mit Dem 
linken auf der Erbe, gegen Morgen, dab das Angeficht gegen 
Mittag gerichtet war. Daher Eonnte Zohannes das Büchlein 
bequem aus der linken Hand des Engels nehmen. Dean 
Pathmos liegt nahe bei Aſien. 

2. Das verfiegelte Buch war erftlih auf ber rechten 
Hand Deffen, der anf bem Thron faß, von demfelben nahe 
das. Lämmiein bas Buch, und. eröffnete die fieben Giegel. 
Seht wird das Büchlein dur, den Engel dem Johannes, und 
zwar eröffnet, zu effen gegeben. Dieſes Büchlein faffet in Ad 
Das Remanet oder das Rückſtändige von jenem Bud. 
jenem war dieſes mit enthalten, und folglich mit verfiegelt. 
Ein kleines Büdlein) Hier wird ed ein Büchlein, 
und zwar eir Fleines Büchlein, bernah aber ein Buch 
genannt. In Bergleihung der großen Gtatur des Engels, 
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der e& in der Hand ‚hatte, war es gar ein kleines Wüde 
fein, aber in Vergleichuug Johannes, der ed empfing, ‚mar 
es ein Buch. — (Eröffnet) Der Inhalt dieſes Kleinen 
Büchleins wird durch die Pofttur und damit übereinfommende 
Rede des Engels, wie auch durch Johannes auf das Effen 
des Buchs folgende Weillagung ſattſam angezeiget. Das 
Büchlein, wie es geöffnet lt, und das Geheimniß, wie 
es pollendet wird, find gleich viel. Indirekt zeigt bex 
Engel kümmerliche Dinge in der Nähe; direkt aber, vor unb 
nad) den Fümmerlichen Dingen, lauter fröhliche Herrliche Dinge 
und diefe zwar mit einem theuren Schwur an. . 
2. Bon dieſer Stelle an gehet die Offenbarung in dei 
Sachen ſelbſt Flarer, und in den Redensarten eigentlider, 
als bisher, und aus. der Erfüllung der folgenden Stücke wird 
u feiner Zeit ein Helles Licht auf die vorhergehenden zurück 
en. Seinen rehten Fuß auf das Meer, den 
linken aber auf die Erde) Eonft wird in ber natärlichen 
Drönung der Rede die Erde dem Meer vorgeſetzet, bier aber 
und v. 5.8. wird das Meer der Erden vorgefeget. Was. dab 
bedeute, wird bei dem 5. Vers mit mehrerem bemerfet merben. 
Set bedenken wir nur dieſes, daß zwifchen dem rechten und 
linten Fuß kein Unterſchied der Ehre vder Stärke zu fuchen 
fen. Aus dem Meer fleigt das 'erfte Thier heraus, barum 
feet der Engel zuerft auf das Meer den einen Fuß. Mus 


der Erden fteiger das andere Thier auf: darum feßet ber 


Engel- den andern Fuß auf die Erde. Doch wird. des rechten 
und des linken Fußes nicht vergeblich gedacht. Das Meer 
bedeutet Europa, und die Erbe Aſien. Dieß find Die zwei 
vornehmften Schaupläge der großen Dinge. Afrika wird hier 
nicht fo deutlich gemeldet, eben wie auch Eap. VII. 2. die 


- Meldung der Bäume nicht wiederholet wird. Doc wird 


felbiger Welttheil nicht ausgefchloffen, denn des Engels Geſicht 

ift. dorthin gerichtet, indem er mit dem rechten Fuß auf dem 

Meer, zu welchem aud Pathmos als eine Inſel gerechnet wird, 

und mit dem linken auf der' Erden ftehet, und feine loͤwen4 

mäßig brüllende Stimme erfchallet in die vier Weltgegenden., 
Der 3 Bert. 

Und er fchrie, mit. großer Stimme, wie ein Löwe drüllet. Und ba er. 

ſchrie, redeten die fieben Donner ihre Stimme. . 

(Er fhrie) Dit diefem Schrei bat dee Engel 
eben basjenige, was v, 6. befchrieben wird, ausgeſprochen. 
Es iſt aber die Berrihtung des Engels in diefer Erzählun 
germittelft einer nortrefflihen Methode gleichfam mit; Gewalt 
unterbrochen, und, die fieben Donner dazwiſchen gefeget, wonis 


— 


— 


382 X. a Undda — ſchreibe nicht. 


r eigentlich ausgedruͤcket wird, wie ber Engel mit feinem 
chwur, und die fieben Donner mit ihren Stimmen fi 
zugleich mit einander baden hören laſſen. (Redeten) 


mit deutlichen vernehmlichen Worten. Vermuthlich waren 
“ Die Stimmen und Reden, die an Johannem im Geficht er 


gangen find, und die er jonften geböret hat, in hebrätfche 

orte verfaflet, wie das men Hallelujah ift@ap. XIX. 4. 
(Die ſieben Donner) Des Donners wird ſchon Gap. 
IV. 5. und anderer Orten gedacht: bier aber werden deren 
fieben , gemeldet, mit einem. LUnterfchied der Donner felbft 
und ihrer Stimmen. Alſo find es fieben trefflihe himmliſche 
Kräfte: deren jede für fi ihr Welen von dem großen 


Schöpfer hat, (mo nicht jede ein ganzes Heer folder Sub» 


ftanzen ift,) und ben HERRN auf das hoͤchſte, mächtigfte 
und durchdringendſte lobet. ( Ihre Stimmen) Ein jeder 
Donner hat feine beföndere Stimme, welde er wohl aud 
fonften pfleget hören zu laſſen. | **N 

Der 4. Vers. 


Und da die ſieben Donner redeten, wollte ich ſchreiben. Da dörete ich 


eine Stimme aus dem Himmel fagen: Verſiegele, was die fieben 

Donner geredet haben, und dieſes ſchreibe nicht. 

(Schreiben) Sohannes ‚wollte fehreiben vermöge des 
allgemeinen Befehls, Schreibe, Cap. J. v. 414. aber bier 
wird eine befondere Ausnahme gemadit. 

2. Wie muß ben Propheten alles fo genau, gewiß und 
eigentlih in das Gemüth eingedrücht worden feyn, da, zum 
Erempel, Zohannes die Dinge, die von den fieben Donnern 
ausgeſprochen worden waren, fo richtig und gefchwind gefaffet 
bat, daß er fie, wiewohl er fie nicht fchreiden durfte, doch 
fonft hätte fchreiben Fünnen. CEine Stimme) Bon dem 
Anfang des Buches an heiſſet der HErr JEſus felbit den 
Sobannem fo oft ſchreiben, Gap. 1. 11. III. und alſo iſt 
es ohne Zweifel auch feine Stimme, die dem. Johanni an 
andern Stellen das Schreiben beflehlt , und hier das Schreiben 
verbietet, hingegen aber das Büchlein zu nehmen beftehlt. Er 
tebet auch Cap. IX. (Berfiegele) Dieß einzige iſt es, 
was Johannes bat verfiegeln und unbeſchrieben laſſen 
möüffen,, fonft nichts, Cap. XXI. 40. Hiemit ift dem geliebten 
Johannes doch ekwas befonder geheimes bei ber Befchreis 
bung des befanut werdenden Geheimniſſes GOttes, und 
biefes ganzen Buchs, augediehben. Das Forſchen nach den 
eigentlihen Stimmen und Reden dieſer fieben Donzer iſt 
ung biemit verwehret: und an dem reihen inhalt des engs 
liſchen Schwurs und bes erdiineten Büchleins können wir uns 
gar wohl genügen laffen. Da meldet nun Johannes nicht 
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nmfonft,; daß er die Rede gehöret, und dieſelbe zu verfiegeln 
Befehl befommen habe. Alſo dürfen wir doch überhaupt 
nachdenken, was das Amt diefer fieben Donner fey, diefes 
nämlich, daß fie. das Lob GOttes auf das gewaltigite treiben, 
Denn es wird dag neue Lied Cap. XIV. 2. 3. mit einem großen 
Donner, und der Lobfprud), Cap. XIX. 6, mit ſtarken Donnern 
verglichen: und da vor der Erdffnung des verfiegelten Buchs 
und feiner fieben Siegel, und vor dem Trompeten der ſieben 
Engel ſich fiebenfache Lobſtimmen hören ließen, Cap. V. 12. 
Vu. 12. fo find es ohne Zweifel auch fieben Lob:Stimmen 
gewejen, die Johannes gehöret hat, als das offene Büchlein 
vom Himmel gebracht, und die Wollendung des Gebeimniffes 
GOttes befhworen wurbe. Paulus hörefe einftens unausfprechs 
liche Worte, die fein Menfch reden darf: 2. Cor. XII. A.und hier 
begegnete ein gleiches dem gohanni. (Diefesnicht) Ehen damit 
wird angezeiget, daß Johannes alles übrige fchreiben folle; und 
alles übrige, aulammt diefem Verbot —5— hat er geſchrieben. 

6. er s. 


ev | 
Und der Engel, den ich ſahe ſtehen auf dem Meer nnd auf der Erden, 
hub feine rechte Hand auf in den Himmel. 


(Und der Engel) Die Offenbarung ftellet bisweilen 
einerlei Dinge zweifach vor, in Abfiht auf GOtt, und auf 
Chriſtum: (Eint. $. 6.) und dieß entweder zugleih, als Cap. 
XIV. 1-5. oder nacheinander, mie Cap. XXL. 1-8 undv. 9 f. 
Ehen fo gehet hier die Anzeige der unter der Trompete des 
ſiebenten Engels Fünftigen Dinge zweifach einher. enn is 
dem eritern Theil redet der Engel von GOttes wegen: v.7. 
und in dem andern Theil redet Chriftus für ih, Eap.X13. 
Dabei beruft fich der Engel auf die Propheten voriger Zeiten, 
alg auf GOttes Knechte: und Ehriftus beruft fih auf ſe ine 
zwei Zeugen und Propheten in Lünftiger Zeit. (Stehen) 
Sp ſtehet ein Engel in derÖonnen, Cap. XIX.17. (Meer: 
Erden: Himmel) Hier, und unter der Trompete des 
fiebenten Engels felbft ift der Drache noch eine Weile in dem 
Himmel: bei feiner Herablunft vom Himmel auf die Erde 
und dag Meer fchläget es zu dem dritten ſchrecklichſten Weh 
aus: das erſte Thier fteiget aus dem Meer, und das andere 
aus der Erden auf: und da befommt es das Anſehen, als 
ob des Jammers nach fo langem Warten Fein Ende ſeyn, 
und aus der großen Verheißung GOttes nichts werden wollte, 
Deßwegen faflet der Engel hier, beides in feiner Stellung, 
und in feinem Schwur, den Himmel, das Meer und die 
Erde zufammen, und thut von des ewigen GOttes und 
allmaͤchtigen Schöpfers wegen eine hochfeierliche Proteitation 
wider ermeldte drei Feinde, und eine Erklärung, wie ber 


- f 
” \ 


Ba L. 6.7. Under — Propketen 

HERR ſein koͤnigliches Recht behaupten werde. — (Geine 
zehte Hand) Der Engel, welder Dan. XI. 7 ſchwur, 
hub feine rechte und linke Hand aufgen Dimmel: Auch berieibe 
iß ein erfchaffener Engel: Dan. X. 11. 12. 43. 24. 7. 


vad es mag doc) wohl bei Daniel und in ber Offenbarung 


«in einziger Engel feyn. Beide Schwüre find theils einander 
ih, tHeild von einander unterichieden, wie wir bei dem 
(genden Ders jehen werden. 

2% Die rechte Dand, weiche der Engel bi dem Shwur 

“aufhub , wies auf diejenige Seite hin, wo das dritte Web des 

Thiers halben am härteften hält: und die andere Hand, 

darin das erdffuete Büchlein war, deutete gegen Morgen 

auf den vornehmften Ort‘ der fröhlichen Erfüllung deſſelben. 
Der 6 Ber 

Unb er ſchwur bei dem, der da lebet in die ewigen Ewigkeiten, weicher 
geichaffen hat den Himmel und was darinnen ıfl, und die Erbe und 
was darinnen ift, und das Meer und was barinnen ift: Es fol Leine 
Friſt mehr feyn, 7; fondern in den Tagen derStimme des ſiebenten Engels⸗ 
wenu er trompeten wird, fo wird vollendet werden das Geheimniß 

GOttes, wie er evangelifiret bat feinen Anechten den Propheten. 
(Er ſchwur) Das Prieftertgum Ehrifti warb mit einem 

Eidſchwur beftätiget, und zwar ein einzigesmal zu Davids 

Zeiten, Palm CX. 4. Das Königreich Chriſti ward mit 

einem Eidſchwur beftätiget, auch zu Davids Zeiten, Pf: 

CXXXIL 14. Und an denfelben eintgenmal war e6 genug, was 

bie Sache felbft betriffte aber der wichtige Umftand der Zeiten; 

du die endliche Erfüllung gefchehen follte, ward hernach beſonders 
beſchworen, und zwar zweimal, wie wir bald fehen werden 
2. Die Trompeten der ſechs borigen Engel find dhne 
Eidſchwur vorbeigegangen, denn fie mußten dem Reid GOttes 
nur die Bahn maden: nun aber wird die Trompete ded 
flebenten Engeld allein mit einem hochtheuren Eidſchwur zuvor 
verfihert. Der HERR läßt feinen Engel ſchpören, und es 
wird ihn nicht gereuen: Sein und feines Gefalbten Königreich 
ift ein ewiges Neih, Cap. XL 15. (Bei dem der da 
lebet) Bei dem Leben GSites ſchwöret GOtt felbft und 

Engel und Menfchen. Bor dem, der ewiglich lebet; 

find taufend Jahr, ja ein Non-Chronus, ja ein Chronus; 

wie der geringfte Tag, ta er vergehen wollte, und eine Nacht⸗ 

Wache, Pſalm IC. 4. (Welcher geihaffen hat) Die 

Schöpfung aller Dinge ift ein Hauptgrund der Epre und Preijeß 

und Gewalt, fo GOtt gebühtet: Cap. IV: 11. und die Schöpfung 

des Himmels, der Erden und des Meers, und alles defien, 
was darinnen ift, ift ein Hauptgrund, warum bie Feinde, bie 
in dem Himmel, auf dem Meer, und auf der Erder 
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eine Weile toben, es doch nicht in die Länge treiben, ſondern 
Play machen fpllen. Aljo wird im 404. und 139. Pfalmen 
die Schöpfung trefflich gepriefen: und beide Pialmen wünicen 
im Beichtuß die Gottlofen von GOttes Grund und Boden weg. 
Alles ift fein. — (Es foll keine Friſt mehr ſepn 
Don der befondern Bedeutung des Wortes Chronys ger 
Friſt, und von der Länge des Non-chronus, wie au) von deſſen 
Yinfang und Ende, lefe mangewißlich die Einleitung $. 44. 45. 
Der Chronus felbft ift a114'/, Jahr, und in der Progressione 
secuhlari find 1000 Jahr die ihm nächte Stufe. Alfo ift der - 
Non -Chronus zwifhen A111'/, und 1000 Sahren, eben. wie 
von ber Öefangenichaft des Satans, da auch der Non-Chronus. 
aufhüret, rückwärts bis auf den Hingang des zweiten Weh, 
welcher auf den Anfang des Non- Chronus folget, beinahe 
1000 Jahr Heraus Fommen- werden. Der Engel ſchwoͤret, es werde, 
von nun an, von diefem Schwur an, his zur Vollendung bes Ges 
heimniſſes Gottes, nicht mehr ein Chronys feyn, wenn der Drache 
ſchon noch fo ein arges Web anrichtet. Es ſoll keinen völligen Chro- 
nus, verſtehe aber auch dabei, nicht viel weniger, auſtehen. 

‚2. Die Zeitläufe in diefem, wie auch in den XIE und XIII. 
Capitel, find theils leicht, theils ſchwer zu finden, und fangen 
theils vor, theils nad dem Hingang des zweiten Weh an. 
Aus dem in der Hiftorie deutlich befindlichen Anfang, des 
einen und des andern leihtern Zeitlaufe ifk deffen Augs 
gang, und aus deflen Ausgang ferner der damit nerwandte 
Ausgang der fchwerern.Zeitläufe, und f&ließlich. auch deren 
Anfang abzunehmen, Bon dem Ausgang des Non-Chronug. 
werden wir bei Cap. XII. 12. eine folge Spur antreffen: und 
in Betrachtung feines Ausgangs wird durch feine Länge fein. 
Anfang zwifchen A. 725 und 836 geſetzet. In den That fing 
ee an, ehe der verftockte Bilderdienft beflätiget worden, 
und das zweite Weh Dahingegangeu; und eben da, ale bie 
vieleyg Könige aufgefommen find. Wann iſt dieß lebte 
gefchehen? Rad) der Ankunft des zweiten Weh ift in geraumer 
Zeit keine namhafte Macht entflanden. Im Jahr 711 festen 
die Saracenen, aus Afrika, in Spanien feiten Fuß, und damit 
ftieg das zweite Weh auf das höchſte. Es erwuchien aber 
bald hernach in Spanien verjciedene Feine Königreiche, 
die mir der Zeit viel mächtiger, und im Jahr 1479 vers 
einiget wurden. Und fo gab es auch fonften große Nenderungen, 
Im Jahr 752 ward Pipin König in Franfreich,. 756 Patri- 
monium Petri. (Gründung des Kırden ftaates). 800. Kaifers 
thum im Dreident, 819 England beifammen. In folgenden 
Zeiten! Rußland beilammen, die ottomaniſche Pforte ıc. 
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Unter dem allein ift zwifchen U. 725 und U. 856 das merk⸗ 
würdigfte, das im Abendland wieder aufgefommene und im 
Jahr 800 feierlich alfo genannte Kaiſerthum, welches mit 
allen andern jest benannten Mächten in einer großen Det» 
bindung ſteht. Sat die Weiffagung auf das im fünften Jahr⸗ 
hundert aufgehobene Kaiſerthum gefehen, fo fiehet fie ohne Zweifel 
auch auf das hernach wieder aufgerichtete Kaiſerthum. ß es 
um ſelhige Zeit unter Carl dem Großen auch mit Jeruſa lem 
etwas bedenkliches gegeben habe, werden wir bei v. 14. bemerken. 
3. Dab Nicht mehr in dem engliſchen Schwur machet 
einen dreifachen Gegenſatz. Denn I. von dem Anfang des 
Non-Chronus zurück bis anf die Zeit der legten Propheten 
des U. T., welche häufig auf das weillagten, was unter ber 
Trompete bes fiebenten Engels gefchieht, ift ein völli 
Chronas : und von dem Ende des Non-Chronüs zurũck Wi 
auf den Anfang bes zweiten Web iſt gleichfalls ein voͤlliger 
Chronus, da hingegen dieſer Non - Chronus felbft noch der 
dem Ende des zweiten Weh anfängt. IL. Einen anders 
Gegenſatz werden wir bald in. VBergleihung des Pros 
pheten Daniel fehen. III. Bon bem Geſchrei der Seelen 
unter dem Altar bis auf das Tödten ihrer Mitknechte umb 
Brüder ift ein ausdrücklicher Chronus. Diele Gegenſaͤtze 
find es, weldhe die Zeit des englifchen Schwurs fehr eigenttidh 
beftimmen, und die ganze apocalyptiſche Zeit: Rechnung merklich 
befräftigen. (v. 7. In den Tagen der Stimme) Alle 
wird der fiebente Engel fih nicht nur am Anfang dieler Tage, 
fondern diefe Tage über beitändig hören lafien. Am Ende ber 
Tage befommt diefe Trompete den Namen der lebten Trom⸗ 
pete: 4. Cor. XV, 52. und alſo reihen foldhe Tage bis ak 
die Ewigkeit Hinan. (So wird vollender werden das 
Gebeimniß GOttes) Die Reden GOttes werden 
vollendet werden, heiftes Cap. XVIL. 17. Alfo wird Cap. 
X. und XVII. von einer Bollendung geſprochen: aber 
vollendet wird, heißt zuerft das Geheimniß GOttes, 
. bernady die Reden GOttes: dad Geheimniß ſchon we 
Zeit des engliſchen Schwurs! die Reden, wenn es mit ber 
Vollendung vom Himmel auf die Erde kommt, und eiid 
Diefelbe offenbar wird, Die Reden GOttes drohen den Fein⸗ 


ben den Untergang; Bas Geheimniß GOttes bringt lautes 


Gutes. Die Worte OOSttes iverden bei ber Niederlage bed 
Thiers vollendet; das Geheimniß HDttes iſt vollendet, 


wenn der Drach ſelbſt weggeräumet iſt. Doch trifft beiderkeäẽ 


Vollendung fo nahe zuſammen, daß es in der Haupt 
eine einzige Vollendung iſt. Gie hat ihren Anfang und 


— 
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Ende: und dur den Anfang wird man des Endes verſichert. 
Der Anfang iſt im Himmel, ſobald die Trompete bes 
fiebenten. Engeld angeftimmet wird, Cap. XI. 15. XI. 10. 
Man vergleiche das Wort vollenden mit Cap. VI. 141. und 
Hebr. VII. 8. im Griehifhen. Das Ende aber ift auf ber 
Erden und auf dem Meer: und bei dem Ende wird erit ber , 
Non-Chronus voll. Denn der Engel ftellet ſich bei jeinem 
Schwur auf das Meer und auf die Erde: und der Teufel bringt 
das dritte Weh auf das Meer uud auf die Erde. Go lange 
nun das dritte Weh auf dem Meer und auf der Erbe mähret, 
jo lang iſt GOttes Geheimniß noch nicht ganz vollendet: und 
ber englifche Schwur ift eigentlich zum Troft der unter dem 
dritten Weh befümmerten Heiligen auf dem Meer und auf der 
Erden angelehen. Es muß vorher der heilige Grimm GOttes 
durch die fieben Schalen vollendet feyn: Cap, XV. hernach 
kommt e8 zur fröhlichen Bollendung des Geheimniſſes GOttes.— 
Wie er evangelifiret bat feinen Knechten den 
Propheten) Das MWörtlein wie deutet auf die genaue 
Uebereinftimmung der Weiffagungen und der Erfüllung. 

+ 2% GDtt hat es evangelifiret, oder in ein Evangelium 
und gute Botfchaft verfaffet. GOtt ſelbſt ſchaͤmet ſich nicht, 
evgngelifche Nachricht zu geben, Ap. Geſch. X. 36. Vor feinen 
Augen ift alles gegenwärtig, und deswegen ift ſeine Rede auch 
von fünftigen guten Dingen ein Evangelium. 

3. Die erften, denen er es verfündigte, waren feine Knechte 
die Propheten, Cap. I. 4. vergl. Amos 111. 7. Dieß zielet 
nicht auf Zohannem, (wie font Ez. XXXVIII. 17) auf den 
Ezechiel felbften gezielet wird, denn Johanni wird erft nach 
dem Schwur -des Ongele eben dieſes zu weiſſagen befohlen. 
v. 11.; ſondern auf die Propheten U. T. Der Hauptinhalt 
der Weiſſagung U. T. theilet fich im zwei Theile, Der eine 
iſt erfüllet in dem hochwichtigen Zeitraum vom Anfang ‚der 

angelifchen Hiftorie, Luc. 1, bis Zerufalem zerftöret worden 
ih und die Apoftel ihren Kauf vollendet haben. Was da 
zurücke geblieben ift, bei Mofe, David, Jeſaia, Daniel, 
Zacharia .ıc., das gehöret, gleihfam nad) einer langen Paufe,- 
in die Trompete des fiebenten Engels, und wird, wann das 
dritte Weh dahin feyn wird, vollends in feine Erfüllung 
"gehen. Denn es ift ein Evangelium. Diele Weiſſagungen 
von der Ausbreitung des Reihe Chriſti find zu der Zeit der 
Apoſtel in ihre Erfüllung gegangen, und werden annod in 
dad Fünftige noch mehr erfüllet werden: und doch ift «8 
lic nicht eine zweifache, fondern nur eine einzige Er: 
füllung, die durch den dazwiſchen gefommenen Abfall unters 
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brochen warb, uber durch eben diejenige Kraft, die beit guten 
Anfang gemacht, und durch berfelben nie ermübdente and end⸗ 
lich vdllig durchbredyende Wirkung, zur Vollendung gebracht 
werben wird. Kemer von beiden Theilen der Erfüllung thut 
ben andern einigen Abbruch, fondern beide gehören in dem 
theuren Zeugniß von JEſu Chriſti zuſammen, CAp, Geld. 
HI. 19:24.) ja fie erflären und befräftigen einander. Und was 
den zweiten Theil betrifft, fo bezieht fich Hier die Offenbarung 
auf die vorigen Weiffagungen,, mit denen fie Auf das genaueſte 
überein kommt: doch ſo, daß fie für fich ſelbſt, und wicht erſt 
durch die alten Propheten ihre Autorktät behauptet. Die Offens 
barung redet hier ganz ſummariſch und daher follen wir alled, was 
bei den alten Propheten in Menge von diefer Fröplichen guten Bot⸗ 
ſchaft und von dem großen Vorrecht Iſraelis bei berenGenuß, Apg. 
IH.25. befinblich ift, dieß Orts für wieberholet achten, nicht anders 
ats ob Johannes bafjelbe von Wort zu Wort beichrieben Hätte. 
4. Die Weiffagungen des alten Teſtaments, durchgehends, 
bat Herr Dr. Joach im Lange mit der Offenbarung, im 
Abfiht auf dieſes Geheimniß, verglichen, in der her⸗ 
menentifchen Einleitung, p. 122—227. und noch viel aus⸗ 
führliger in Gloria Christi, Tom.I. fol. 273 — 668, da der 
reihe Dorrath benen, Die zur Unterfcheidung tüchtig ſind, 
gute Dienfte thun wird. Solch Geheimniß aber iſt bei 
hm der Haupt⸗Inhalt ber ganzen Dffenbarımg: und gleichwie 
er daſſelbe in die festen Zeiten feger, alfo hält er bafür, man 
mäffe bei den Siegeln und Trompeten nicht beide die Ge 
ſchichten ber von Johanne bis auf uns verfloffenen Jahrhun⸗ 
derte,, und bie annoch künftigen Dinge, nacheinander. ſuchen, 
ſondern diefe allein; und die Fleine Zeit oder bie Friſt 
inter dem fünften Siegel, die 42 Monate der heiligen 
Stadt, die 4260 Tage ber zwei Zeugen, bie 41260 Tage 
bes Weibes, die wenine Zeit bes Teufels, die 1. 2.“, Zeit 
des Weibes, bie A2 Monate bes Thiers, beutet er auf 
vierthalb gleichfalls annoch Fünftige gemeine Jahre, fol. 5. 
6.7.12. In Saden, die bie Herrlichkeit Chriftt bes 
treffen, wird man eine befcheibene Erläuterung gütig aufnehmen. 
I. Es ift und bleibet diefes Geheimniß in allemege bas 
erwünfchte Ziel, worauf alles hHinauslaufen muß. IL Zu 
der Trompete des fiebenten Engels gehöret afles von Eap. 
XI. 15. bis Cap. XXI. 5. ja aud Cap. X. 1—XI. 44. nach 
ber Ordnung des. Buchs: und das dritte Web, weldes 
unter dieſer Trompete vor ber Vollendung des Gehei 
bergehet, wird Cap. XII. 12. XIII. 4— 18 eigentlich 
ſchrieben, wie wir bereits ermiefen Naben. Hingegen- 
bet dieſes berühmten Mannes Syſtem nicht bei der gerade 
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fortgehenden Ordnung ‚bes Buche, Tonbern es ſehet fol. aa. 
49. ıc; vieles von beſagten Stücken, und ſeibſt dasjenige, mas 
in.der That das dritte, äArgfte Weh auter dem 

und unter dem Thier ausmacht , unter Die vorhergehenden 
Zeoumpeten, wodurch denn viele weitfäufige Punkte u enge 
zufammen gezogen, und meiſtens über die Gebühr aufg 
werden. Wem es um die Wahrbeit zu thun if, 
ber deute biefen Punften recht wohl nad. LIII. Es 


fiehen in dieſer Weiſſagung viele Eapitel, deren etliche zum, 


Teil, etliche ganz und gar annoch erfüllet werben follen, wab 
fo fern ans den vergangenen Geſchichten nicht umngegwungen 
erklaͤret werben künnen. IV. Doch find, nad) ‚Eröffnung 

heben Siegel die Trompeten der fehs eriten Engel 
bereits nacheinander erfüllet , und die Trompete des fiebenten 
Engels ſelbſt Hat ſchon wor mehr ald 800 Jahren angefangen. 
Bei. jenen und bei diefer wird durch bie Erfüllung die Summe 
der Welts und Kirchen⸗Geſchichten aller Zeiten in einer une 
gezwungenen Application erſchoͤpfet. V. Wenn es zur Bollens 


dung bes Seheimniffes kommt, ſo werden theils zunäcdhft vor, 
theils unter berjelben, viel noch größere, und zwar vorher 


ſchreckliche, ſodann aber fröhliche Dinge, in kurzer Zeit erfüllet 
werden. Da wird man die Uhr, die To lang ſtille ging, 
ſchlagen Hören: wie denn diefer Ausleger in feinen häufigen 
apocalpptiichen Schriften mächtig behauptet, daß die leute 


—5* Drangſal der Kirche GOttes annoch bevorſtehe, und 


hernach die tauſend Jahre anfangen werden. VI. In der 
Offenbarung wird gezeiget, was geſchehen ſoll, absolute, 
und alſo alles Künftige von Johanne in Pathmos bis in 
das Neue Jeruſalem hinein. Alles geſchieht in einer Schnelle, 
was nämlich nicht von ber Schnelle ausgenommen, noch in 
41000 Jahre oder andere geraume Zeitläufe gefaflet wird; 
Man ſehe oben p. 158 folg. VII. Alte Zeitläufe, deren im 
Uinfang diefer zweiten Anmerkung gedacht warb, find von vers 


fhiedener Länge, und gehen meiftens über 600, und theiles 


gegen 41000 jahre, ja auch darüber. VIH. Wenn man fie 
allefammit in vierthalb gemeine Jahr einſchraͤnket, fo können 
die Heiligen noch fang nicht wiffen, wo fie baran find. Denn 
von der Schöpfung bis auf: den Anfang unſerer Jahrzahl find 
3942. Jahres wir wollen uber dieß Orts mit Herrn D. 


Langen ſetzen 4003 Jahre. 

Na unferer Jahrzauhl ſelbſt find verfloffen 1772 Jahre. 

Wie Heine Bei, Cap. VI. ag iſt hei demſelben 1000 % — 
—W — —— ) ahre. 


Suiimamiehr als ,, 6T7B Jahre. 
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Ran rechnet diefer Theologe auf die Weltwährung 7080 Jahre 
nd alfo wird man mit ſolchen Annahmen (wobei man die 
Beine Zeit Cap. XX. 3. auch nicht über 8/, Jahr fegen kaun) 
zinem der die Vollendung des Geheimniſſes ven biefem 
Rage an, noch bei 222 Jahre aufihieben wollte, nicht begegnen 
- Eianen. Bergl. Ein. p. 105. IX. Einen völligen Beweis 
dieſer Gäye gibt gegenwärtige Erörterung hin und wieder, 
Bitringa hat an feinen Borgängern, und Herr D. Lange an 
Bitringa viel unrichtige Deutungen geahndet ; und von ſolchen 
Ahndungen wirb biefe Erdrterung nicht getroffen, hingegen 
wird man mit berfelben alles gründliche, das jene mit mehrerem 
“ anweführen, vereinbaren können. X. Dieß ift es, was bei 
diefr Hauptftelle, aus Liebe zur theuren Wahrbeit , bat 
erinnert werden follen, und von denen, welde die Wahrheit 
lieben, in allem guten wird angenommen, und zugleich is 
eine fo gefliffene Prüfung, als ich Hier. angeftellet habe, 
gezogen werden. Ä 
- br Jener Schwur, Dan. XII. 7. und diefer, in ber 
Dfienbarung , verdienen eine genaue DVergleihung, wenn wir 
nur dazu tüchtig wären. Man prüfe, was folget. J. Jener 
zielet auf das Ende, Dan. XIL 2. A. 6. 9. 13. Xl. 36. 
and diefer auf die Trompete des fiebenten Engels. Alſo beide 
auf die leuten Zeiten. IL Bei dem Daniel ward dasjenige 
ſummariſch verfaflet, was in der Offenbarung ausführlich abs 
gehandelt wird, als 
Michaels Vertfeitigung: Dan. XlU.ı. Offene. XIL7. 
\ 12. 


Zrübfelige Zeit: ebendafelbft 

Die in dem Bud ges 
fchrieben find oder nicht: ebenbafeloft , ZI. s. 
Viele die aufmachen : v. 2. XX. A. 
Englifher Schwur : X. 6 


v. 7. 
. MI. Daher handelt jener Schwur von Wundern, ud 
diefer von dem Geheimmiß GHDttes. IV. Doch fehen 
beide engliihe Schwüre ſelbſt nicht.auf die bochwichtige 
Sache, indem diefelbe, ‚nämlih das Königreich GOttes 
und feines Gefalbten, fchon vorhin durch den Eidſchwur 
 BBDttes befräftiget war, fondern auf den wichtigen, Umſtand 
der Zeit. V. Sogar bie Fan bat bei jenem em anderes 
Ziel, als bei dieſem, fonit wäre ed an jenem genug, usb- 
diefer überflüffig geweien. VI. Bei jenem iſt das Ziel 
früher, als bei Diejem, aus eben derſelben Urſache. VII. Bei 
jenem wird bezeugel, wie lang es von dem Schwur an is 
- zu der Vollendung, wovon es handelt, annoch angehen werke, 
bei biefem mird bezeuget, wie. Jang es von bem Schnur an 
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bis zu der Bollendung, wovon er handelt, nicht mehr anftehen 


werde. VIII. Diefes Schwurs Datum iſt nicht die Zeit, da 
Johannes in Pathmos war, fondern ba die Ordnung bes 
Geſichts den Schwur ſelbſt mit ſich führte, und gleicher —*8 
iſt jenes Schwurs Datum nit, als Daniel ſchrieb, fondern 
da der in den vorigen Worten des Engels befchriebene An 
tiohus an Jeruſalem zu Schanden worden war, zunächft vor 
feinem Ende, 1. Mack. IV. und VI. Das war ein von 
dem GVERRN gefügter Guabenanfang (am 
BAsoyg) 2. Macc. VIII. 27. sc. und zwar-im Jahr 165, vor 
unferer Zeitrechnung IX. Bei jenem ift das Ziel bie 
Bollendung in dem Himmel, (die wir Cap. XI. 15. XI, 
7. 10. ſehen werden) bei die ſem aber, die Vollendung auf 
Erden. X. Hiemit kommt überein, daß bei jenem ber Engel 
zwei audern, die auh vom Himmel find, auf die Frage, 
wie lang? antwortete, und daß er beide Hände imben 
Himmel aufpebet, welches fonft bei feinem Schwur anzu: 


treffen iſt, bei Diefem aber hebt der Engel zwar aud) bie reihte 


Hand in den Himmel auf, die andere hingegen bietet er dem 
Johauni, und dabei wird gemeldet, er habe ben rechten 

uß auf das Meer und den linken auf bie Erde aeftellet, 

I. Gleichwie nun zwiſchen beiderlei Vollendung ein nanı 
bafter Raum ift, alfo fchließen die bei jenem bejabend lau: 
tende Worte, daß ed eine Zeit, Zeiten, und eine 
Hälfte anftehen foll, einen in gewiſſer Betrachtung für die 
Erbe bevoritehenden weitern Aufihub nicht aus, aber Die bei 


dieſem verneinend abgefaßten Worte, daß ed, auch auf 


Erden keinen Chronon mehr anſtehen foll, ſchließen allen 
weitern Auffhub aue. XI. Bei jenem faflen die Zeit, 
Zeiten und Hälfte etwas langwieriges in fich, von ers 
meldtem 165 Jahre vor unferer Zeitrechnung bis auf bem . 
Streit Mihaels, Dan. XI 1. Offenb. XIE 7. nad 


welchem alfobald bas dritte Weh anfangt, im Jahr des Herrn 


947. Addirt man biele Jahre, 465 und 947 fo geben fie, 
in Summa, das erfte und das legte in feinem Lauf genommen, 
4411, und alfo ohne Zweifel einen Chronus oder 1111'/, Jahr. 
Es ftehet Dan. VII. 25. Iddan Kaldäifch, aber Dan. XII. 7. 
Moed hebrätfh. Beide Wörter fönnen etwas anders, als 
ein Jahr, und auch etwas anders als eine Zeit (xaıoov) 
Dffenbarung XIL 44. bedeuten, Einl. p. 114 folg. 426. und 
Moed ift meiftens mit den Monaten verwandt. Nun befteht 
ein Chronus aus 70 prophetifhen Monaten, (Einl. p. 115.) 
und mern man bie 70 prophetifchen Monate in 1. 2. 
diridirt, fo iſt PR De 
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Det: proph. gemeine gemeine gemeine 
Er Bose: Jahre: Tage: Wochen u. Tage: 
2 BO 347823 1159503 166663, 2% 
ar 40: 634°),,: 254900: 35128, A: 
Mk: 4108 A658): 57976: 8282, 4: 
Summa: 57975 Wochen genam.- 
Die Zeit reichet von Antiochus über Adrianus hinaus, Die 
Zeiten bis auf den Schwur ih der Offenbarung, die Halfte 
bis auf bie wirkliche Vollendung in dem Himmel. Bei dieſem 
Schwur, in der Offenbarung, tft der Nonu-Chronus nicht viel 
Pürzer, aber doc etwas fürzer, Einl. $ AA. und hiemit ges 
winnt bas Nicht mehr v. 6. einen merkwürdigen Gegenfi 
zwiſchen dem Schwur bet dem Daniel, da ein Ehronus i 
und zwiſchen dem Schwur in der Offenbarung, da fein Chronus 
mehr it. AUL Bor dem Ausgang ber dit und Zeiten 
und Hälfte Hat ber Non-Chronus feinen Anfang, and alfe 
Ibfet den erftern Schwur ber andere ab. Keiner iſt Aberflüllig. 
XIV. Wo die Zeit und Zeiten und Hälfte aufhörem, 
ba fängt eben das dritte Weh an, unter welchem die Daud 
bes heiligen Volks zerfireuet wird: Dan, XIL 7. u 
bie wenige Zeit besdritten Web führet bie Heiligen s 
bis an das Ziel der Vollendung auf Erden. Bon dem enge 
liſchen Schwur Dan. XU. His zu diefem Ziel, und alfo von 
dem Untergang Antiocht zu dem Untergang bes Thlers, deſſen 
Vorbild er war, find 2000 Jahre genau. 
Der 8 Bere. 
Und bie Stimme die ich geböret hatte ans dem Hinrmet, redete wieder 
ar, und fprach: Geh, nimm das eröffnete Buch in der Yamb 
des Engels, der auf dem Meer und auf der Erben ftchet. 
(Und) Was von diefer Stelle bis Cap. XI. 13. folget 
das lauft parallel wit dem Schwur bes Engels, und mit der 
im Schwur befräftigten Vollendung des Geheimniſſes GOtkes, 
wie dieſelbe unter Der Trompete bes fiebenten Engels erfolget. 
Es find alfo zwei Propofitionen, v.7. und v. 14. Die zweite 
wird unmittelbar bernach ausgeleget: und bie erſtere wirb 
Cap. XJ. 45. — XII, x. ausgeleget. Alfo fehlen diejenigen 
fehr, welche in ber Mitte dieſes Eapitels eine Hauptabtheilung 
machen, und deſſen erfiere Hälfte auf das Ende beuten mit 
der andern Hälfte aber wieder weit oben anfangen. (Die 
Stimme) nämlich die gefagt hatte, Verſiegle. v. 4% 
Eden dieſe Stimme hHeißet Johannem nun das eröffnete 
Büchlein nehmen. (Nimm) Dieb Wort wird v. 9. wiebers 
holet, und das Übrige hinzugethan. Durch die Uebergabe des 
Buchs, weldes der Engel hatte, und Johannes von ih 
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nehmen. mußte,, wird die Wechielbeziehung bes Non-Chronns 
und der vielen Könige ıc, wie and) der eiblich bezeugten 
Bollendung und des perficherten Tempelmeſſens angedeutet, 
(Das eräffpete.. Auch) Auch bierdurd wird bie vorbes 
meldte Verſie u defien, was bie fieben Donner gerebet 
hatten, eingefhräufet. 
der 9. Ber ! 
Und ich ging bin zu dem Eugel, und fprach zu ihm: Gib mir das Bud. ° 
Und er fpricht zu mir, nimm und iß es auf, fo wird es dich Im 
Bauch vor Bitterkeit Frümmen, aber in deinem Munde mird 6 
füße ſeyn, wie Honia. 
Gib) Johannes Forderung an deu Engel Iautet im 
Grund⸗Teyt fehr heicheiden. (IE es auf) Ein foldes mußte 
auch Ezechiel thun, Cap. II. 8. UL 1 f. a 
Der 10. Bere 
Und ich nahm das Bud) aus der Hand des Engels, und aß f; und 


ed war in meinem Munde wie Honig fo ſüß; und als ich es aß, 
E iimmte mid die Vitterkeit im Bauch, 


(SAH) Der Engel meldete die Bitterfeit zuerft, aber 
Johannes die Guͤßigkeit. In der That war die Güßigfeit 
im Munde das erfte, und als die Vitterfeit, wovon der Engel 
geſagt, erfolgte; war jene ein Angeld der weiter folgende 
Süßigfeit. Yohannes Ausdruck fommt mit Matth. XXVIH 
47. überein, da der Zweifel, welcher eine glaubige Anbetung 
vor und nad) ſich Hatte, nur nad geſetzet wird, hier aber 
wird Johannes Erzählung aus des Engels Worten ergänzet. 
Die vorgängige Süßigkeit floß aus dem guten, welches €. XI. 
4.415 f. ſteher, die Bitterkeit rührte vom dritten Weh und 
von dem Aufſchub des Guten ber, und die folgende Sipigkeit 
floß aus dem Guten, das nad) dem dritten Wehfommt. (Als 
ih es aß) Hiemit wird die kurze Währung der Bitterkeit 
zwiſchen der weit vorfchlagenden Süßigkeit ausgedrücket. 

i Der 11, Bere. | 

Und er ſpricht au mir: Du mußt abermaf weiffagen über Völker m 

Nationen und Sprahen und viele Könige hinaus. 

(Er) der Engel. (Du mußt) Der fann nidht 
weiflagen, der Fein Büchlein empfangen und geeflen bat, mer 
es aber empfangen und geeflen hat, der muß wohl. So 
mußte aud Paulus zeugen, Apg. XXL 11. — (Aber 
mal weiffagen) Sonit heißet es nirgend, daß Johannes 
weiffage, ſondern daß er fehe, höre, zeuge, (hreihe, 
bier aber wird dad Wort weiffagen gelehet, und das 
MWörtlein abermal Hinzugethan, in Abſicht auf bie alten 
Propheten, auf deren Weiflagung eben biefer Engel fi 
bejogen hat. jene alten Propheten haben geweiſſaget, von 
ben Geheimniß GOttes, und eben hie von muß Johannes 


— 
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abermal weiſſagen. Beide Weiſſagung zielet auf Taufee 
Gutes, und die große Bekehrung, anf die es Cap. XL. 43. 
binauslauft, ift ein Hauptpunft aud) bei den alten Propheten. 
3. Johannes wandert im Geſichte alle im Buch befchries 
benen Zeiten durch, und diejenige gegenwärtige Zeit, da ihm 
die abermalige Weiffogung aufgetragen wird, iſt nit 
diejenige, da er in Pathmos war, fondern diefe, da das zweite 
Weh auf der Neige, und das Trompeten des fiebenten Engels 
wicht. ferne ift. In folcher gegenwärtigen Zeit ift der Schwur 
des ftarfen Engels zunädft vor diefer Ankündigung, bu 
mußt weiffagen, bHergegangen. 
- 5. Das Weiffagen Hier, und das Meſſen des 
Tempels, Cap. XI. 4. ift einerlei, ‚wie denn nicht nur mit 
Worten, fondern auch mit Werfen gemweiflaget werden Tann, 
Sir. XLVIII. 14. Da aber die Ankündigung: Du mußt 
abermal weiffagen, und der wirklide Bau des Tempels, 
durch die einrückenden vielen Könige fo weitvon einander 
‚ entfernet werden, fo ift die Frage: ob das Weiffagen und 
Meſſen aljobald nah der Ankündigung, oder zunädit 
vor dem Tempelbau gefhehe. Wir ahten, zunächſt vor 
dem Tempelbau. Denn ein Buch dienet zur Nachricht auf 
bas künftige. Johannes befam das Buch zu effen, aber den 
Anhalt mußte er bei fi behalten, bis die gegenwärtige 
Zeit, (vergl. Nro. 2.) feyn würde, denfelben durch das Weil 
jagen und Mefien wieder hervor zu bringen. — (Ueber — 
hinaus) Das ift, ehe das, was hier von dem Dingang bed 
zweiten Weh befchrieben wird, in die Erfüllung tritt, Sotlen 
noch Völker und Nationen und Spraden und viele Könige 
(eine gleiche Redensart ift Dan. XI. 2.) dazwiichen fommen, 
und mit diefen Völkern 2c. wird es eine große Aenderung 
geben, ehe die Erfüllung vollendet wird, und der Non-Chronus 
austauft. . Dieß ift die Kraft des Wörtleins emı über, 
Hebr: IX. 17. 4. Cor. XIV. 16. 
2. Als das zweite Weh auf der Neige war, hätte man 
ſich einbilden mögen, nun würde es auch mit Jerufalem 
ein anders werden, wie benn der Caliphe Aaron Rasjid, Earl 








dem Großen zulieb, den Chriften dajelbft fih fo gnädig 


erwied, DaB es war, als ob fie mehr unter dem 
Kaiſer Earl, als unter jenem Fürſten lebten, 
wie Biſchof Wilhelm von Tyrus im erften Buch des heiligen 
Kriegs Cap. II. redet. Uber das mwährete nicht lang, und 
dagegen wird bier bezeuget, das endliche Zertreten der heiligen 
Stadt, Cap, XL 2. ftehe noch bevor, und werde nicht fobald 
an oder ausgehen. — (Völker und Nationen und 
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Spraden und viele Könige) Das Wort viele ftepet 
im GrundsXerte zulegt, und it alfo entweder auch mitben 
Bölkern uud Rationen und Sprachen, ober vielmehr, 
weil dieß Wort viele Cap. XI. 9. XV. 15. nnd an den 
andern Stellen nicht ftehet, nur mit den Kbnigen, die —* 
nur dieß Orts neben den Völkern und Nationen um 
Sprachen gemeldet werden, zu conftruiren. Ein Zeitlauf, welcher 
zwar durch ein Volk, eine Nation, eine Sprache, aber nicht durch 
einen, tondern durch viele Könige nacheinander, ausgefüller ıwird, 
muß eine ziemliche Länge haben: und von einem ſolchen ift hier 
die Rede. Die Bölfer und Nationen und Spraden und Nönige 
find nebeneinander, die Könige, als viele, find nacheinander, 
2. Es kommen Lay. XI. 9 au) Stämme vor: und doch 
wird hier einer Stämmegedadht. Denn es find unter dem Zeite 
lauf, der Hierangezeiget wird, feine neuen Stämme aufgefommen, 
ſon dern es find immer eben zwölf Stämme Jiraels.. Qingegen 
Hat es mit den Sprachen mancherlei Aenderungen unter dieſem 
Beitlauf gegeben , und bewegen wird derfelben mit Recht gebacht. 
5. Es follen no viele Könige kommen. Dieſe Könige 
find nicht nur für fi, fondern vielmehr, und am eigentlichſten 
in Abſicht auf die Heilige Stadt, Cap. XI. 2. zu be 
trachten. Folglich wird hiemit gezielet auf die vom achten 
Jahrhundert entftandenen neuen oder durd eine namhafte 
Revolution veränderten großen Königreihe und Republifen in 
Spanien, England, Stalien ꝛc., vornämlich auf die in 
Frankreich zur Krone, und im Abendland zum Kaifertgum 
etommenen Carolingifhen Franken und ihre Nach 
iger, anf dad morgenländifche, chriſtliche, und hernach 
türfifhe Kaiſerthum, infonderheit auf die vielen und vieles 
lei Heidnifchen, mahomebanifchen und dhriftlichen Potentaten, - 
die über, ja auch zu Serufalem geherrſcht haben, und 
noh über Jeruſalem hHerrfhen, oder fonften dieſer Stadt 
wegen auf vielerlei Weiſe intereffiret und beichäftiger waren 
und feyn werden, wie denn auch ber Titel eines Königs zu 
Jeruſalem von einem hoben Haufe in der Chriftenheit 
auf das andere bis auf diefen Tag gekommen if. Mau 
beſehe vollftändige Hiftoriihe Tabellen von dem achten bi 
in das achtzehnte Jahrhundert, zum Erempel bie: vom 
Marc, Zwer. Borhorn, welcher die feinige fonderlih auf 
den Aufs und Untergang der Kbnigreiche gerichtet, oder bie 
Tabelle, die Peucer der Chronik Carion’d angehänget hat. 
Alſo find die vielen Könige, wie gedacht, parallel mit 
dem Non-Chronus: ja der Anfang des Non - Chronus Wird 
darch die aufgefommenen neuen Könige näher beftimmt, und 


2 


ha Men-/Chremus feißiten hat elle folge: Ränge im. fdhı 
per Die Könige zu Jeruſalem, zum Erempel, ing 
allftan Sabohunhert, gehören nicht zur Gichuet des männlichen 
Vohnas, un zum Weinen allerRationen: ſyn dern wenn der Namr 
Chromas vorbei, und Bie vielen Könige nacheinander * 
Aut, ſo wird das von GOtt evangeliſitie Geheimniß vollendet, 
nah ſolche Vollendung iſt Cap. XI. 1- 13 ausführlich erfläret, 
- A, Nach dieſer Zeit, da Jopanni die abermalige Wei 

- aufgetragen wird, find mabr Könige und mehr Becula, 

ala Die dabin von der Zeit an, da er in Pathos war, geweſen 
Maren. Und zuletzt kommen erft noch die gehen, und andere 
in MRauge, zufammen, Gap. XVI. 42. 44. XVII. 42.XIX. 42. 


Dad eilfte Capitel. 

et Der 1. Ber. 
Und es warb mir eine Meßruthe gegeben einem Stecken gleich, wwb 
- year: Stehe anf und miß den Tempel GOttes uud den Atar 

gub die darinnen: andeten. 
: (Und) Es wird gemulbet, im XI. Kapitel, wie es, biB 
das Geheimniß GOttes vollendet wird, mit der Stadt des 
garden Königs hergeben werbe: im XI. Eapitel, was 

eib, deren männlicher Sohn alle Heiden weiden 
widerfahren werbe: im XIII. Eapitel, wie es um das Rei 
Khriſti ausſehen werde, als welches Chriſti angemaßter und 
Des Drachen wirklicher Statthalter an ſich zu reißen trachtem, 
und in dee That beftürmen werd. — (Ed ward gegeben) 
Der Johauni die Meßruthe gab, war der HErr JEſus. Deus 
fein finn bie zwei Zeugen, und Er ift ihr Herr v. 3. & 
(Mir) Das neue Jerufalem mißt der Engel: den Tempel 
GoOttes bekommt der liebwerthe Johannes zu meſſen. (Eine 
Meßruthe, einem Stecken glei) Bei Ezechiel hat 
gr Maßruthe ſechs Ellen und bei jeder Ellen eine Hand 

über, Gap. XL. 5. Uber hier wird nicht angezeiget, 
Jang die dem Johanni gegebene Meßruthe geweien fey, 
«ifo mag bie durch Ezechiel ſchon angezeigte Länge zu vers 
ſtehen ſeyn. Die Meßruthe, die bei dem Engel gülben 
war, hatte das ganze Maas eines Menihen, das 
sined Engels iſt, Cap. XXL 15. 47. (Und ſprach) 
Denienigen fahe Johannes nicht, der ihm die Meßruthe gab, 
fonbern er hörete ipn nur. Daher war es, als ob die Dies 
zuthe redete. Das darf uns nicht befremben, benn er hörte 
auch den Mitar reden, Cap. XVI.7. (Gtehe auf) Alſo 
won Johannes nicht geitanden, fondern er hatte ſich in einer 
adern Gtellung bes Leiss ‚ wie er das Büuchleis 
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pon dam Engel. chrerbietig empfangen, und im Bauch ein 
rg dayon gehabt, oder ih. num weiter zu fhreib: 
gerüftet hatte. Clind miß ben Tempel GHDties und 
des Altar, und die darin anbeten). Es wird hier 
uorausgelehet, baß Johannes fih im Gefichte zu Jeruſalem, 
in der Heiligen Stadt, v. 2 befunden habe. Alfo ift biee 
die Mebe nit von bem Tempel GOttes in dem Himmel, 
v. 49., fondern von einem. foldhen heiligen Tempel, welcher 
von dem Auße en Hofe zwar merklich unterfchieden. ift, aber 
denfelben doch ‚ganz nahe bat. Diefer Tempel und was damit 
verwandt if, warb durch Ezechiel Gap. AL—XLVIU aus 
führlich befchrieben: und deßwegen müffen wir von felbiger 
herrlichen Weiſſagung einige Anrege thun, begnügen uns aber 
au folgenden Sägen, J. Ezechiels Weillagung ift nicht ers 
füllet bei der Ruckkunft aus der babylonifhhen —* 
I. Sie zielet auch nicht auf die ganze Zeit bes N, T. übers 
haupt. (Diele. beiden Eäbe. bat Joh. Meyer in einem bes 
Hr Zractat, von biefer Weiffagung ftattlih erwielen.) 

. Biel weniger deutet ſie auf das neue $erufalem, welches 
viel herrlicher vorgeftellet wird. IV, Doch muß fie unfehlbar, es 
gefhehe wie und wann es wolle, ihre pünktlihe Erfüllung 
erlangen: und dieſe wird durch die Condition und Bedingung, 
Bann fie fih ſchämen alles deffen, was fie ges 
tban haben, Gap, XLII. 41, nicht aufgehoben. Denn 
eine: ſolche Befhämung muß zwar nothwendig vorbergeben, - 
es wird. aber biefelbe auch in der That zu wege gebracht durch 
die Borbaltung des Hauſes felbiten, v. 10, welches zwar 
noch nicht. geſchehen ift, aber zu feiner. Zeit geichehen wird. 
Eine fo trefflihe Weiffagung ift gewiß nicht vergebens ſo 
umſtaͤndlich befchrieben: ihre Erfüllung ift Cap. XXXVI. 28 
ganz zuverläßig, bezeuget. V. Ezechiel handelt eben von dem 
Zempel GOttes, deffen die Offenbarung hier Cap. XI. 4 ges 
denfet: er handelt von feinem andern, ber früher ober fpäter 
aufgerichtet würde. VI Weil alles fchon durch Ezechiel fo 
ausführlich beichrieben worben ift, fo macht die Offenbarung 
es defto fürzer, und beziebet fih nur auf jene Beichreibung. 
VI. Doch ift auch bei Ezechiel die Beſchreibung des Gottes⸗ 
bienftes in diefem Tempel viel gefchmeidiger, als die dur 
Moſen vorgefchriebenen häufigen Eeremonien. VII. Dan muß 
felbige Beſchreibung, und andere gleichlautende Weilfagangen, 
als Pf. LI. 21. Jeſ. LXVI. 21. 23. Hof. III. 4. Mala. 1. 11. auf 
eine dem neuen Teſtament und fonderlih der Epiftel an 
die Hebräer gemäße Weiſe verftehen: dabei aber nicht meinen, 
daß die fo genan beichriebenen geheimnißreichen Vorſchriften 
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und Ausdrücke burch eine geſchwind überein Dean Deutung ers 
höpfet werden. Der eigentlihe lautere Sinn wird zu rechter 
Zeit dem Heiligen verliehen werden. Siehe auch Zach. VI. 12. 23. 

2. Der Alt ar infondergeitift &. XLIII. 13. 48 ıc.beichrichen. 

3. Diejenigen, die in dem Tempel anbeten, unb als 

Anbeter gemefien werden, find Heilige Ziraeliten, bie zu feiner 
Beit den Gab der neuen dhrüftlihen Gemeine zu Sjerufalem 
abgeben werben. Sie werden gemeflen: einem jeden wird 
jein gemeffenes Räumlein, fo zu reden, angemiefen, und bas 
durch wird denn aud die Zahl der gefammten Anbeter bes 
ftimmt. Es beißt v. 43. Die übrigen (65000) gaben 
HDerrlihteit dem GOtt des Himmels. Die übrigen 
find die gemeſſene Zahl der Anbeter. Anbeten und Herr⸗ 
Uchkelt geben, ift eines: Cap. XIV. 7. besgleihen fi 
ſchämen, wie es bei Ezechiel heiffet. 
4. Firaeliten find es, die in dem Xempel anbeten; bie 
Heiden aber in dem ihnen angewielenen Hofe. Zwifchen 
Juden und Heiden ift Fein Unterfchied, fondern eine völfige 
Gleichheit, in der Sünde, "und in der Redtfertigung auns 
Gnaden, Röm. III. 22. X. 42. Sal. IH. 28. Col. H. 44. 
Aber doch Hat Iſrael ein immermährendes Vorrecht, und 
die Heiden find nur Iſraels Mirgenofien, Eph. 11.19. IL. 6. 
Röm. XI. 11. und folg. XV. 27. Jeſ. LXI. 5. 6. LXVI.49— 21. 
Of. XXL 12. 24. 26. Daher wird bei ber Zahl und dem 
Maaß befonders auf Iſrael gefehen, wie auch ap. VIE. 4. 
XIV. 4. XXI. 12. 15 geichieht. 

b. Indem das Meſſen befohlen wird, fo wird eben bamit 
angezeiget, baß der wirklihe Bau nunmehr gewiß angeben 
werde, vergl. Zah. II. 2. 

6. Weil dem lieben Johannes hiebei eine fo beiondere 

unction aufgetragen wird, fo ift daraus abzunehmen, daß 

ihm der zukünftige Zuftand Jeruſalems gar umftändlih and 
klar im Geſicht erdffnet worden fey. 
7. Gleihwie Cap. XII. der Jammer nad) ber Zeitfolge ges 
faffet, und Cap. XXI. die Stadt nad) Baumeifter:Art ges 
'meffen wird: ‚alfo wird auch hier Das Gute gemeflen, und 
der Jammer in gewille Zeiten gefaflet, v. 1. 2. 

8. Ehe die Zertretung der heiligen Stadt nur anfängt, 
wird ſchon eine Gemeine in derfelben angelegt werden, gleich» 
wie auch nach der babylonifchen Gefängniß der Altar und der 
Tempel bälder wieder aufgerichtet wurde, als die ganze Stabt. 
9. Barum wird aber die Heilige Stadt nicht auch gemeſſen ? Ant⸗ 
"wort: dieStadt darf nicht erft ganz von neuem wieder gebanet, fon» 
dern nur zu ihren vorhin beſtimmten Graͤnzen gebracht werben, v. 13 
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40. Alsdann wird fonberlich zu Jeruſalem, die auch in dem 
neuen Teftament die heilige Stadt. ift, der wahre Gottes⸗ 
dienft des neuen Zeftaments, da ber Vater in bem Geift und 
in der Wahrheit angebetet wird, trefflid im Schwang geben, 
Dieß ftreitet nicht wider die Worte des Deilandeg, Soh. IV, 21. 
fonft Hätten die Apoftel und die Glaubigen gar nicht zu Je⸗ 
ruſalem beten dürfen, Ap. Geſch. 11.42. III. 1. Es iſt lang vor 
und nad EConftantini Zeiten eine theure chriftliche Gemeine 
zu Serufalem gewefen: warum ſollte es dergleichen nicht viel 
mehr noch in das Fünftige geben Eönnen ? 

e | er 2... Bere. ! 
Und den Hof, der außer dem Tempel ift, wirf hinaus und wiß ihn 


nicht, denn er ift den Heiden gegeben, und die heilige Stadt werben 
fie aertreten vierzig zwei Monate. 


(Hof) oder Vorhof. Der alte Tempel zu Jeruſalem 
hatte unter freiem Himmel einen Vorhof für die Heiden, 
die den GOtt Iſraelis anbeteten. Und auf denfelben Vorhof 
fiebet Hier die Redens⸗Art zurück. Gonft hatte jener Tempel 
mandherlei Theile: bier aber wird nur bes Tempels und 
der Anbeter in-demfelben und bes Hofe für die Heiden gedacht. 
(Wirf Hinaus) aufer dem Plas, der zu meflen iſt. (Und 
miß ihn nicht, denn er ift den Heiden gegeben) 
Der Hof wird nicht gemefien, theils weil er nicht fo heilig 
iſt, theils weil ber Heiden, denen er noch vor dem Meffen 
gegeben ift, eine unermeßlihe ober unzählbare Menge if. 
Diefe merden zu feiner Zeit auch anbeten. Ein gleicher Gegens 
ſatz zwiſchen der Zahl aus Jirael und ber unzählbaren 
Heidens Menge ift Cap. VII. 4. 9. Bisweilen ift nuter einer 
Sache, deren Ausdruck und wirklider Anfang widrig ift, 
etwas Angenehmes verborgen. Die Leviten wurden gertheilet 
und zerftrenet in Iſrael, anfangs zur Strafe: 1 Mof. XLIX. 7. 
es ward aber eine große Wohlthat daraus. 4 Mof. XXXV. 1—8. 
Man fehe auch Yo. IX. 23. Gleiche Bewandtniß hat es hier 
mit den Heiden. Die Heilige Stadt) Hier wird Yes 
tufalem verftanden, wie Hieronymus in feinen Briefen ers 
kennet. Eben dieſe Stadt ift es, Die zwar v. 8 viel anders, 
aber auch in einer viel andern Betradytung befchrieben wird, 
Doch wird in beiden Verſen das Wort Stadt eigentlich ges 
nommen, und bedeutet nicht die hriftliche Kirche: deng diefelbe 
wird Gap. XII. unter dem Bild des gebährendgn Weibes vor⸗ 
deſtellet. Jeruſalem wird die heilige Stadt genennet auch 
im neuen Teftament, und ber Delberg, ein Heiliger Ort, von 
Chriſto felbft, Matth. XXVII. 53. XXIV. 45. Asch die Unglau⸗ 
bigen nennen fie die heilige Stadt, von uralten Zeiten ber. 
Es M die Stadt uber Refidenz bes großen Könige. Matth. 
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V.35, Mit diefer Stadt werben noch viel wichtige, widrige 
ind fröhliche Dinge Jüd Mikie wie auch mit dem Lande,» 4. 
Durch die Denennung der heiligen Stadt wird das Zen 
treten defto beweglicher befchrieben, und zugleich eine Urſache 
angezeigt, warum dieſes mit den 42 Monaten aufhören müſſe. 
(Werden fie zertreten) Die Heiden allermeift, als bie 
bie heilige Stadt inne haben, werten fie zertreten. Hier ſieht 
der HErr JEſus auf feine Worte zurüct, welche Lac. XXI. 24. 
gefchrieben ftehen. Laut derfelben hat das heidnifche Zertreten 
Jeruſalems angefangen, ehe die Offenbarung geichrieben 
warb: und da hat es viel Abwechslungen gegeben. Boch find 
bie wenigen Zeiten, da die Chriften die Stadt im Beſitz ge: 
geht, nicht zu vergleihhen mit den langen Zeiten, da fie von 
Römern, Perſern, Saracenen und Türken iſt zertreten 
worben: und ſowohl bei Lucas, als hier, iſt ein ſolches 
Wort (narsıy, nicht serunarew, man vergleiche die griechifche 
Meberfegung von Sefaj. I. 12, XXVL 6. XLII. 5) welches 
eben nicht nur ein gewaltfames oder gar feindliches Zertreten, 
fondern überhaupt ein Treten, einen Wandel oder DBefis 
bedeutet, und ſich alfo auf unglaubige und uuchriftliche, ftrittige 
und ruhige Inhaber -Serufalems zu allen Beiten von Tito au 
ſchicket, Doch aber feinen lauteren Sottesdienit mit fich führet. 
Bon ben heidniſchen Römern warb die Stadt zertreten bis 
anf Eonftantin, unter welchem fie ein foldes Ausſehen ges 
nommen, daß Eufebius «8 falt für das neue Jeruſalem 
felbften gehalten.. Zwilchen den folgenden chriſtlichen Kaiſern 
hatte der abtrünnige Julianus und ber Perſer Ehosrves bie 
Stadt eine Weile unter ben Füßen, und im Jahr 637 ging 
eine neue Zertretung an, bie unter den Saracenen noch länger 
währte. Am Ende des eilften Jahrhunderts Fam die Leute 
ein wunberliher Eifer und Zrieb an, die heilige Stadt 
fammt bem heiligen Grabe und dem gelobten Lande ben 
Unglaubigen aus den Händen zu reißen: und daher kamen 
bie fogenannten Kreuz: Züge, die aber als ein menſchlicher 
feüpgekig übertriebener Ausbruh unter der Trompete des 
Pebenten Engels anzuieben find. Im Jahr. 1099 nahm ber 
bapfere Sottfrieb von Bouillon Jeruſalem ein: es mährte aber 
nicht ondern im Jahr 1184 ging bie Stadt wieder en 
die Türken übeg, und mit Almarich IE werd im Jahr. 1496 
Lie von ber Apoftel Zeiten fortgeführte Reihe der Bilchhiie 
zu Jeruſalem beichloffen, deren bei bie fiebenzig geweſen 
waren. Als hernach Friedrich II, biefelbe bei fünfzehn Jahre 
lang, ausgenommen bie Kirche des heiligen Grabes inne 
Gebt, Lanz fie im Jahr 4944 in des babploniſchen, nur I 
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die 20 Jahr hernach in bes egyptiſchen Sultans Gewalt, 
Sm Jahre 1294 verloren die Ehriften Ptolemais und zugleich 
alles, was fie in dem gelobten Lande gewonnen hatten: mb . 
die egyptiſchen Mamelucen blieben Herren aud -Uber Jern 
falem, bie ber türfifche Kaifer Selim fie bezwungen, und 
auch Jeruſalem im Jahr 1517 erobert bat. Diefe letztere nun 
ſchier 500 jährige mahomedaniſche Zertretung währt noch auf 
den heutigen Tag, und fiit dem Ende des XIH. Jahrhunderi 
* feiner von den europäͤiſchen Potentaten einen Kreuz⸗Zug 

orthin angeftellet. Wer die Namen aller der Kaiſer, Könige, 
Caliphen und Sultane, Me während bes Non-Chronus Jeruſalem 
Anter dem Fuß hatten, zufammen bringen kamn, der wish Bis 
vielen Könige deutlich erfehen. Indeſſen fünnen bie Hier Wur 
kommenden 42 Monate, man möchte fie gleich noch fa lang mes 
men, nicht von der ganzen Zeit dieſer Zertretung (dieſed deutſchen 
Wortes können wir nicht ganz entrathen,) verſtanben werben, 
fondern es wird bier beionders eine Zertretung angedeutet, 
bie unter der Trompete des fiebenten Engels gegen: das 
Ende der trübieligen Zeiten ergehen, und bie tollſte 
und greulichfte, aber auch die Pürzefte und fehte feyn werde. 
Die Zertretung, die jetzt noch ift, wird etwa eine Weile nach⸗ 
laſſen, und dadurd die leute Zertretung mit Ihrem Anfan 
felbft befto Penntliher gemacht werden. (Vietzig zwe 
Monate) Dieß find gemeine Monate, wie auch bie darein 
fallenden. 1260 Tage der zwei Zeugen gemeine Tage find. Und 
ſolches ftreitet nicht wider die prophetiiche Auslegung auberer 
eitläufe, fondern es kommt vielmehr mit der Ordnung ber 

itläufe überein. Einl.$ 53, Durch die vielen Könige, 
weiche bis auf bie endliche Zertretung ber Heiligen Stadt 
ſeyn follen, werben dieſe 42 Donate und Diefe 1260 Tage 
nicht nur in eine fo fpäte, fondern auch in eine fo enge Zeit 
herunter und hinein getrieben, baß fie nicht prophetiſch, ſon⸗ 
dern natürlich verftanden werben müſſen. | 

3. Wie können dieſe 42 Monate, möchte jemand ſagen, 
fo weit oben im Buch fiehen, und doch fo fpät anfangen ? 
Antwort; Sie find für fih zwar ein ganzer Zeitlauf, aber 
doch auch ein Theil von dem großen Zeitlauf, der mit dem 
vielen Königen anfängt, und mit dem Non-Chronus päräftel 
ift, auch befwegen vor dem Ende des zweiten Weh feinen 
Anfang bat, und endlih dieſe A2 Monate, wie aud die 
41260 e der Zeugen mit fid) führet. | 
3. Diefe 42 Monate find eigentlihe, inſonderheit 

bei den Juden Üblihe Monate, und haben (jeder zu 29°), 
völligen Tagen gerechnet) miteinander 1240 Tage völlige 
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Ste werben im Tert por ben 4260 Tagen gemeldet; und 
dabei erſtrecken fie ſich Über diefelden hinaus, indem die heilige 
Stadt die folgenden 3'/, Tage noch auf das gräulicdhite zer⸗ 
treten wird. Beides kann wohl beilammen fliehen. Denn es 
werben bier zwei fümmerliche Perioden gemeldet, nämlich 
1. der Heiden, als welche den äußern Hof inne haben, 
aub ſo dann die heilige Stadt in 42 Monden zertreten: und 
1. der zwei Zeugen mit ihren 1260 und 3'/, Tagen. 
Die ganze Periode der Heiden, aber darum nicht auch der 
letztere größere beſtimmte A2 monatliche Theil derfelben fäugt 
eher an, als die ganze Periode der zwei Zeugen: und jene 
Periode, ift wenigitens jo lang als diefe. Ja wenn der Tempel 
- Died, nach geendigtem Zertreten der heiligen Stadt, im 

vöolligen Stand ift, jo haben bie Heiden den Hof erit recht 
inne, melden fie vor und in den 42 Monaten entheiligt, und 
Deu zwei Zeugen, Side anzulegen, Urfache gegeben hatten, . 

er 3. Bere. " 


| Und ich werde meinen zwei Zeugen geben, und fie werden weiffagge 
—  tanfend, zweihuntert, fedszig Tage, angethan mit Säden. 


(Ih werde geben)geben, nämlich daß fie weiſſager: 
(Meinen) Hier redet JEſus, der HErr der zwei Zeugen, v. 8. 
(Zwei Zeugen) Dieß find zwei Zeugen, zwei Prus 
pheten, zwei vortreffliche auserfohrne Nüftzeuge, zwei große 
Wunbdermänner, v. A. 10. Ze 
2. Die folgende Befchreibung biefer zwei Zeugen im Terf 

kommen mit Zach. IV. wegen der zwei Delbäume, und, was 
die ſchrecklichen Wunderthaten betrifft, mit der Hiftorie Mops 
und Eli& überein. Aus diefer Urfache, und weil diefe beide 
Männer einen fo gar befondern Abſchied von ber Welt ges 
nommen haben, auch, da Chriſtus auf der Erden wandelte, 
erfchienen find, fo haben viele zu alten und neuen Zeiten. 
vermeinet, Moſes und Elias feyen perfdnlich Diefe zwei Zeugen 5‘ 
wiewöhl andere noch ältere auf Enod und Eliam gefallen 
find. Enoch durfte den Tod gar nicht feben: hingegen den 
zwei Zeugen fteht ein gewaltfamer Tod bevor. Die zwei Zeugen 
geben vor dem jüngften Tag fo lang ber, daß diejenigen, bie, 
en Spruh Mala. IV. 5. dorthin deuten, die Geſandtſchaft 

Eliä auf die Tage der zwei Zeugen nicht bringen können. | 
Mofi, dem fo fonderbaren Propheten, kann man hier feinen 

leihen Mitknecht zugeben. Die Gleichheit der Wunder, welche: 
* Moſes, theils Elias gethan haben, und welche die zwei” 
Zeugen, ohne Zweifel einer wie der andere, thun werden, be⸗ 
nicht, ıdaß dieſe auch Moſes und Elias ſelbſt ſeyn. 
Jener iſt Jeſtorben, dieſer iſt gen Himmel gefahren; Chriſtus 
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it der Erfigeborene aus den Todten: aus dem allem aber 
folget nicht, daß Mofes noch einmal, und Elias anch noch 
fterben müſſe, es mag im übrigen mit ihren Leibern eine Bes‘ 
wandınig baben, wie ed wolle. Die zwei Delbäume oder 
Deb- Söhne, Zah. IV. 41. 14. waren ber Fürft Zorobabel und 
ber Hoheprieſter Joſuah, Cap. IL 9. IV. 10. auf welche zwei 
fh auch die Stelle Cap. VI. 13. reimet. Und was biefe zwei 
bei der Aufrihtung des zweiten Tempels waren, bad werden 
die zwei Zeugen ſeyn, wenn das Zertreten der heiligen Stadt 
aufs Außerfte kommen wird. Es heiffet von den zwei Zeugen 
nicht, dieſe find Mofes und Elias: fondern biefe 
find die zwei Delbäume x. J | | 
3. Zengen werden fle feyn, Beine weltlichen Herren. 
Vergl. Ap. Seid. 1.8. Sie werden die Wahrheit von JEſu 
Ehriito, als dem Sohn GDttes, dem Erben aller Dinge, bes 
jeugen und befräftigen. Denn er felbit nennt fie f einede gen. 


Und Dabei werden fie bie Leute ermahnen Buße zu thun, 


GOtt zu fürchten, und ihm Ehre zu geben. (Weilfggen)' 
mit Worten und Thaten. (Tauſend zweihundert ſechzig 
Tage) Daß diefes gemeine Tage feyen, dit v. 2. bewielen: 
und hier kommt noch dazu, daß Diele zwei Männer nicht 
1260 ganze oder halbe Jahre ihr Amt führen, und die Welt 
nicht viel über 3'/,, geichweige etlihe hundert Jahre ohne 
Regen feyn könne. 1260 Tage find 180 Wochen. (Ans 
gethan mit Säcken) in der Trauer über den elenden 
Zuftand des Vorhofes und der heiligen Stadt. 

| Der 4. Vers. f 
Diefe find die zwei Oelbänme und die zwei Leuchter, bie. vor dem 

Herrn der Erden flehen. \ 

(Die zwei Delbäume und bie zwei Loudter) 
Der Heilige Geift ift das Freudens Del: und weil biefe zwei 
Zeugen voll heiligen Geiftes find, fo daß aud andere durch 
fie den heiligen Geift empfangen, fo werben fie Delbäume 
genennet. Damit wird angezeiget, wie der heilige Geift in 
innen fo Fräftig wirken werde, vergl. Zah. IV.6. Nicht durch 
Heer noh Kraft, fondern durch meinen Geiſt. 

2. Mit dem Artikel, die, beziehet fi bie Weiffagung 
auf Zacharias. Was Zorpbabel und Joſua, und zugleich 
Haggai und Zadaria, Eir. V. 4. 2. vor alten Zeiten waren, 
das find die zwei Zeugen zu Ihrer Zeit. Der HErr revet 
von ihnen, als ob fie Ihon daitünden. Zorobabel führte die 
Regierung, und Joſua war Hoherprieſter: Haggai und Zacharia 
wehiiesten. _ Alfo wird das Regiment und das Priertertyum 
wie Such das Amt ber Weiffagung, woht beftellet ſeyn. 

23 


\ 


354 XL 6. Unb ſo — werde, 


3. Bet Zacharla war es ein einziger, und bar ein 
aüldener Leuchter, in deflen beiden Seiten die zwei Dieb 
 bäume ftanden: aber hier find es zwei Leuchter, und die 
wei Zeugen werden nicht nur die zwei Delbäume, fens 
Bern auch die zwei Leuchter genennet. Die Benennung 
der Delbäume kommt ihnen eigentliher zu, wie ‚denn 
auch zu derſelben der Ausdruct gehört, daß fie vor dem 
HErrn ber Erbe ftehen, Zah. IV. 44. Leuchter aber 
find Bilder der Gemeinen: Of. 1. 20. wie aub Zach. IV. 
2.9. turd den güldenen Leuchter der Tempel vorgeilells wird. 
Alfo werden hier Durch die zwei Zeugen zwei Vorſteher dei zwei 
Gemeinen, vornehmlich und Doc zugleich auch Die zwei Gemeinen 
fammt ihnen verftanden: und die zwei Gemeinen find Juda 
nd Iſrael, Ser. XXXL.31. Ez. XXXVIL 46:22. Jeſ. XI. 42. 
(Die vor dem Herrn ber Erde fteben) Di Wort, 
ſtehen, bedeutet ten Dienft und die Aufwartung nicht nur ber 
Engel, Cap. VIII. 2. fondern auch der Propheten. 4. Abe, 
XVIN. 45. Diefe fteben vor Gott, ohne menſchliche Hülfe 
und Schuß, wie Elias, und au wie Zorababel und Zofsa. 
2 Der Herr der Erde ift GOtt der HERR Zech. 
IV, 14. VI. 5. 4 Mof. XXIV. 3, 2. Moſ. VIII. 22. IX. 29. 
XIX. 5.1 Kön. VI. 28. Sef. LIV. 5.%0p.1V. 21. 1 Cor. X. 26, 
ö 5. Die Erde ift der ganze Erdboden, (wie es in betdes 
angezogenen StellenZachariä lautet,) im Gegenfat des Himmels: 
v.13, inionderbeit aber dag Land, wo die heilige Stadt Liegt. 
4. In dieſer Benennung des wahren GÄÖttes ift Fine 
Proteſtation enthalten Cdergleihen wir Cap. X. 5. fı gefchen 
baben,) für die Zeit, da es fcheinen möchte, als ob ihn 
die, Welt aus ihrem Gebiet ſchon laug gänzlich verdräuget 
bätte. Die zwei Zeugen vertheidigen auf Erden das Recht 
des Herrn derErden: und nad deren Aufnahme im Den 
Himmel wird er der Gott des Himmels gengant, v. 45. 
Ä | Der 5 Bere | 
. Und fo jemand fle will beleidigen, fo gehet Feuer aus ihrem unbe, 
und, verzebret ibre Feinde: und fo jemand fie tödten will, fo muß 
erralſo getödtel werden, - . 
(Und) Das, was die zwei Zeugen bei den fehr wen 
Heiligen ausrichten ıwerden, ift-ans den, was v.4. 3. A. 
abzunehmen: jetzt folget, was fie bei dem feht großen t 
Haufen thun werden. (Feuer aus ihrem Munde) Bir 
it das Wort GOttes, Jer. V. 14. Sie find und bleiben Denupdh 
Delbäume, Del und Feuer ift ja nicht wider. einandet 
(Beriehret) So Heiße es 1 Kön. XIX, 417: Wer 
dem Schwert Jehu entrinnet, den foll @tife 
. tödten. (Und fo jemand fie tödten will) ehe 
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ipred Zeugniſſes, ober auch wegen ihres feurigen Eiferd. Go 
fielen die Sirkeliten Moſen und Aroh au, Mi. XVL Au. 
(So muß er alfo .getödtet werden) Alſo, wie er 
den Zeugen hatte thun wollen, muß er, vermüge göttlicher 
Rache, vhne langen Proceß, durch die zwei Zeugen, oder auch 
durch Diejenigen, die e8 mit ihnen halten, getbdter werden, 
| — Der 6 Vers.—. —— 
Dieſe haben Macht, den Himmel zw ſchlietzen, daB ed. keinen Reqei 
gebe Die Tage ihter Weiſſagung!: und haben Macht über die Wa er, 
diefelde zu wandeln in Blut, und zu fihlagen die Erde mit aller 
Plage, fo oft fie wollen. 


(Haben Mat) Große Macht! und deren bedienen 
fie fih au in der That, v. 5: 10: (Himmel: Waffer: 
Erde) Aus diefen Dingen beiteht die Welt. (Keinen Regen) 
So ſchloß Elias den Himmel drei Jahr und ſechs Monden. 
Zac. V.17. (Die Tage iprer Weilfagung) deren Zapf 
v. 3. ftehet. Diele ganze Zeit über wird ed nicht regnen. 
Debwegen heißt es nicht: Gie fchließen den Himmel, fo oft 
fie wollen. (Ueber die Waifer) an dem Dre, wo fie 
weiffagen, es ſey zu Serufalem oder auch in derfelbigen Nevien, 
(Zu wandeln in Blut) wie in Egypten geihah, fieben 
Tage lang, als Moies feinen Stab aufhob, und in das 
Waſſer ſchlug. 2 Mo. VII. 45:25. (Mit aller Plage) 
Man vergleihe wiederum die Plagen in Egypten, 2. Moſ. 
VIII. IX. X. XI. Dem leiblichen Egypten ift depfalls das 
geiſtliche Egypten gleih u:8. (Go oft fie wollen) 
fo oft fie in ihrem heiligen Eifer gereizet werden, fich ihrer 
Macht Über die Waller oder über die Erde zu bedienen. 
Solches wird auch von Moje nicht geſagt, der doch zu einem 
Gott über Pharao gefreut war, 2. Mol. VIL 4: So eine gar 
befonder große En wird den an Zeugen gegeben: 

et s. 


er r s: 
Und wann fie ihr Zeugniß vollendet haben, fo wird das Thier, das 
Aus dem Abgrund auffleiget, mit ihnen eineu Streit halten, und 
pird fie überwinden und wird fie Lödren. _ a 
(Und wann fie) So lang fie noch etwas zit verrichten 
haben, find fie unüberwindlich: hernach, wenn es Zeit ft, 
kann der Feind ihnen beiförhmen: Go erging es al) ihrem - 
Herrn felbiten. (Das Thier, das aus dem Abgründ 
auffteiger) Es ift ein einziges Thier, welches zü feiher 
erſten — aus dem Meer, und zu ſeinet legten Zeit aus 
dem Abgrund aufſteiget, Gap: XI: 4; XVıL 8. Ga 
ter Difenbarung bat das Meet imd der Abgründ 
: Blgeud einerlei Bedeutung: und in der Betzaiprüng des 
Thlers iſt es am —e— den Unterſchied biefer jwei 
„ 23 * 
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Wörter zu merken. Wer das Auffteigen des Thiers aus dem 
Meer und feinen Streit mit den. zwei Zeugen zufammen fegen 
wollte, der machte eine fehr große Verwirrung. Das Thier wird 
zu feiner legten Zeit bie zwei Zeugen beftreiten. Und eben 
hiemit wird auf das beutlichfte gezeiget, wann Pie Zeitläufe 
der heiligen Stadt und der zwei Zeugen ſeyn werden: fie 

eben zu Ende nach dem Auftritt des Thierd aus dem Abgrund 
und doch vor der Vollendung bes Geheimniffes und der Worte 
GOttes. Man fehe das IL Etücd des Beichlufiee. 

2%. Das Thier hat nach feinem Auffteigen aus dem Meer 
fi) wegen der heiligen Stadt und des gelobten Landes je 
und je viel zu fchaffen gemacht, bieß und jenes zu fördern 
oder zu hindern: aber nad) feinem Auffteigen aus dem Abgrund 
wird daffelde dafelbft noch viel größere und fhlimmere Händel 
machen, audetwa in eigener Gegenwart. — (Einen Streit 
halten, und überwinden) So heißt ed audy Cap. XIII.7. 

+ 2. Das Thier wird die zwei Zeugen überwin 
den: und alfo werden fie fih entweder der in ihnen wohnenden 
fenrigen Kraft zu ihres eigenen Leibe und. Lebens Beihügung 
nicht gebrauchen, oder die abgrundmäßige arge Kraft des 
Thiers wird noch größer fenn, als das Maaf der zwei Zeugen. 
(Und wird fie tödten) Diefe werden alfo unter ben 
legten Märtyrern, wo nicht gar bie allerlegten feyn. 

Der 8 Bere. 
Und ihr Leichnam wird fepn anf dem Plag ber großen Statt, die da geiftlich 
. beißet Sodoma und Eaypten, wo aud ihr Herr gekreuzigt worden iR. 

(Wird fern) In dem Grund:Tert ftehet nicht, ob der 
zwei Zeugen Leihnam liegen, oder was er für eine Stellung 
baben werde. Wer weiß, ob diefeiben nicht werdengehänget 
werden? Denn es folget. alfobald, wo audh ihr Herr 
gekreuzigt worden iſt, und nicht nur überhaupt, mo 
auch ihr Herr umgebraht worden ift. Solche ay 
fi, ſelbſt grauſame TodessArt ſchicket fi dennoch, wie bei 
dem HErrn felbit ehedeffen, fo auch nun bei feinen zwei 
Zeugen für folde Leiber, tie batd mieder lebendig werben 
folten. - Diefe zwei Gehenften folite man deſto mehr an Dem 
Tag ihres Todes begraben: aber auch das wird man wit 
geitatten, wiewohl es Leute geben wird, bie ed gern thäten. 
Ihr Leichnam wird entweder, warın er abgenommen worben, 
da liegen, oder auch fo bangen bleiben, zur Schau. — (Auf 
dem Play der großen Stabt, die da geiftfid 
heißet Soboma und Egppten, wo aud ihr Herr 
gefreuzigt worben iit) Die if eigentlich eine Stant; 
indem ihr zegenter Theil aus fieben tauſend Menſchen⸗Ramen 
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geſtehet: und folglich auch eine aro he Stadt, buch bei weitem | 
nicht fo groß als Rom; wohl aber größer als andere Städte 
in ihrer Gegend. Es ift eine einzigeötadt, wo die jivei 
Zeugen mweillagen, vor dem Herrn der Erde ſtehend, und wo 
fie hernach getödtet und lebendig gemacht werden, 

2. Diele Stadt it Jeruſalem, miewohl bieies ihres 
Namens, der in der Weiffagung zum heiligen Gebrauch ger 
widmet ift, verfchonet, und die Rede propberiicher Weile am 
wenig verhüllet wird. Sie wird theils geiitlich, theils hiſtoriſch 
beichrieben und angedeutet. Geiftlih, daß fie beißet Gobem - 
‚und Egypten; da hingegen Kom Bahbnlom beißet, hiſtoriſch, 
daß es diejenige Stadt it, wo die weltbefannte Kreuzesftätte 
it. Man vergleihe Cap. XVI, 19. wo eben Diefe große 
Stadt auch vorfommt. Fu: 

5. Getftlich heißet fie Sodoma und Egnpten. Die 
Zerfretung der heiligen Stadt füllet, Über die Ausgießung der 
ſieben Schaalen hinaus, in denjenigen Theil dieſer Weiffagung, 
da die Redensart viel eigentlicher lautet. Da nun diefe Bes 
nennung, Sodoma und Egypten, dennoch verblümt ift, 
fo wird biebei eine Ausnahme gemacht, und angedeutet, es 
feye diefelbe, zwiſchen der font eigentlich lautenden Rebe, geifts 
lich zu verftehen, nicht Hiftoriich von Sodom, wie e8 zu Rote 
und von Egypten, wie es zu Moſis Zeiten war, fondern von 
dem Jeruſalem, das zu der zwei Zengen Zeiten ift, und ins . 
fonderheit von demjenigen Theil der Stadt, welcher außer den 
alten Ringmauern von folhen Leuten gebauet und beiwohnet 
ift, die Sodomsunzucht, und Egyptens Abgötterei, Gewalt⸗ 
thätigfeit und Verſtockung nacharten, und alfo beides Gräuel 
und Lügen thun, Cap. XXI. 27. 

4. Wenn es heißt, wo auch ihr Herr gefrenziget 
worden ift, fo iſt dieß nicht für eine dritte geiitliche Bes 
nennung der großen Stadt anzufehen, denn ſolchen falle hieße 
e8: Sodoma und Egypten, und wo ihr Herr ges 
freuziget worden ift, fondern es bezieht fi) die Anzeige 
des Orts auf den Plab, wo aud ihr Herr ges 
freuziget worden ift. Golgatha oder Calvaria ift der 
befonderite Theil des Plates. Unter diefem onov, wo, können 
wir fo wenig bier, als Johannes XIX. 20. XX. 412. das 
ganze römiihe Reich verftehen. 

5. Solgatha war zur Zeit ber Krenzigung Ehrifli vor . 
den Thor der Stadt Jeruſalem draußen, und doch wird Gofs 
gatha bier zum Platz (rÄarea, platen, piazza, Plaß 
oder Gaſſe,) gerechnet. Die Figur der Stadt hat ſich mehrmal 
verändert, und kaun ſich noch mehr verändern. Der Dit des 
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Krenges If, nach Herrn Kortens Entdeckung, von ber Stadi 
wie fie heutiges Tages ſich verhätt, ziemlich weit enttegen, "er wird 
aber doch, bei der Erfällung dieſes Textes, wo nicht inder Etatt, 
doch zumächſt vor der Stadt feyn. Siehe meinen Gnomon p. 1124. 
6. Es wird nicht ohne Grund erachtet, daß Jeruſalem anno 
in Pünftigen Zeiten von Juden und Heiden viel ftärfer werte bes 
wohnet werben, über ihre alten gebeiligten Grenzen erweitert, und 
alſo eine große Stadt und ein Schauplatz ſehr großer Dinge ſeyn. 
7, Eben auf der Gaſſe, auf dem Haupt Plag, Cwir 
pflegen zu ſagen, quf. dem Markt,) und namentlih an dem 
Ort, mo ihr, der beiden Zeugen, Herr gefreuziget 
war, wird deren Leichnam öffentlich zu fehen ſeyn. 
Der 9. Ber. 
Und es fehen etliche von den Völkern und Stämmen und Sprachen un) 
Nationen ihren Leihnam drei Taqe nnd einen halben, And werden 
- ihre Leichname nicht laſſen in ein Grab legen. 
5 rl es feben) Die Zufchauer in biefem und. in dem 
411. Bere find nicht fo widrig gefinnet, als Die Feute, Deren 
v. 10. 42. gedacht wird. Go bezeugten ſich aud bei dem 
Kreuze und vornemlih nah dem Tode Chriſti die Leute auf 
terſchiedene Weiſe. Luc. XXIII. 35. 48. (Etliche von 
I Völkern) Etliche Leute von den Völkern zc. werben 
8 ſehen, Es werden alstann gar viel. und vielerlei Leute 
i Ber. Stadt feyn, und etliche aus denielben, nit alle zu 
ſFammen, werden um die Sache befümmert feyn, aber nicht 
willen, was fie gedenken follen. (Und Stämmen) Die 
ielt auf Sirael. (Drei Tage und einen halben) Hier 
aben wir ein augeniheinliches Exempel, wie genau die Zeiten 
in der Weiſſagung geletzet werden. Dieß find vierthalb ges 
meine Tage, (wie oben die 1260 Tage eben dieſer zwei Zeugen) 
oder eine halbe Woche. Es mögen dieſe vierthalb Tage wohl 
an einem Übend anfangen, und bis an einen Morgen mähren, 
und wenn in diefelbe der Freitag, Gamftag oder Sonntag, 
oder. der türfifhen Völker, der jübiihen Stämme, ber 
chriſtlichen Sprachen, woͤchentlicher Feiertag fallen ſollte, 
welches man weder fagen noch vereinen kann, fo werden fie 
ih zufammt den heidniſchen Nationen beftg mehr Zeit 
zu dem Spektakel und Wophlieben nehmen. (Ihren Leid 
nam — ihre Leihname) Erftlich heißet es, ifre 
Leichnam, wie bei den Hebräern das Wort nebela für 
eine Mehrzahl; und sieh hernach ihre Leihname 
cadavera. Ob diejer Unterſchied der Rede etwas bebeute, 
und mas er bedeute, wird die Zeit lehren. (Nicht laffen 
in ein Grab legen) Was Jfraeliten find, die möchten 
wohl die Begräbniß geftatten, andere aber, nicht, und dieſes 
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entweder and Daß gegen die erföbteten Zengen, oder aus Web⸗ 
muth über ipren Tod. vergl. 2. Sam. XXI. 10. €, XXIV. 8. 
Der 10. Bere. 
Nad die auf dee Erden wohnen, frenen fich Über ihnen, und werden 
- Ädy luſtig machen, und Seihente untereinunder: fenden,, well Diele 
zwei Propheten quäleten die auf der Erten wohnen, 


(Die auf der Erden wohnen) Dieß ift die ges 
wöhnluche Benennung irdifcher, ficherer, böſer Leute. (Sich 
(utig maden) Mit Mahlzeiten und andern öffentlichen 
Greudenbezeugungen, wie die Philiſter über Simſons Gefangen». 
ſchaft. (Geſchenke unter einander fenden) zum 
Zeichen ihrer Ginträchtigfeit und gemeinichaftlichen —— 
Wider das Zeugniß von Chriſto werden Türken, Juden, faliche 
Chriſten und Deiden eines. (Weil dieſe zwei Propheten 
quäleten die auf der Erden wohnen) Diele Dual 
wisd v. 54 6. umfländlich beichrieben. 

2. Wenn die zwei Zeugen todt, und bie Tage chrer 
Beiſſagung erfället find, höret die Oral auf. Alſo wird es 

un wieder regnen, und dieſes werden die böfen Leute dem 
Fhier zuichreiben. Beides, oder doch Das erftere, ift aus 
ihrer Freude über den Tod der zwei Zeugen abzunehmen. 
Hernach werden diejenigen, die dem GDtt des Himmels bie. 
Ehre geben, erkennen, daß Er den Regen gegeben habe. 
Der Al. Bert 
Und nach den dreien Tagen nnd einem halben fam in fie ein Lebens⸗ 


Odem aus GOtt, und He traten anf ihre Füße, und eine große 
Burcht fiel über Die fie ſaben. 


(Ein Lebensodem) Alſo gehören diefe zwei Mürtyren 
ſchon zur eriten Auferfiehung. Hingegen wird ihr Hauptfeind, 
naämlich das hier, fammt dem falichen Propbeten, zuerft in 
‚den Fenerſee geworfen. (Aus GOtt) unmittelbar, wunder 
bar, (Sie traten) Dieb Stehen ift Das Gegentheil von 
dem vorigen Hangen oder Liegen. (Eine große 
Furcht) Sie fahen, was das für große und heilige Männer 
gewefen, an denen das Thier und feine Anbeter fo übel ges 
handelt Hatten, und konnten fchließen, ba jene vorber fo große 
Wunder gethan, fa werde es hernach noch größere Dinge ſetzen. 

2. Noch gründticher, dauerhafter, heilſamer ift die Furcht, 
‚deren im 45. Vers gedacht wird. Go folgte auch, auf bie 
Furcht des Volks am Tage des Kreujeötobes Ehrifti, eine 
viel heilſamere Empfindung. Ap.Geſch. I 

Der 412. Ber . - 
Und ich hörete eine große Stimme aus dem Himmel zu ibnen fagen, 


-Öteiget herauf, und fie fliegen auf in den Himmel in einer Wolken, 
und ed ſchaueten fie ihre Feinde. 


(3 hörete) So hörete Johannes una andere Stimmen, 


560 XL 15. Und zu — yımmels. 


die nicht an ihn felbft ergingen, Cap. VL. 6. IX.13. (Ein: 
große Stimme) Diele Stimme mögen wohl auch andere 
Leute, und nit nur die zwei Zeugen gehöret Haben. Denw | 
um biefer zwei millen allein hätte die Stimme nicht groß 
ſeyn, oder die Größe derielben gemeldet werben müflen. (Es 
ſchaneten) Sie konnten es nicht hindern. (Jhre Feinde) 
Andere Leute haben bie Auferftehung der zwei Zengen geichen, 
und alfo eine Furt und Raum zur Buße noch vor Dem 
Erdpeben gemonnen, (wiewohl zwiſchen der Zeugen Aufſer⸗ 
ftehung und ihrem Aufitelgen in den Himmel fein Ranm ges 
meldet wird,) hingegen ihre Feinde, fovlel deren von dem aus 
dem Munde der Zengen ausgegangenen Feuer nit verzehtt 
waren, feben erft derſelben Aufnahme in den Himmel. Das 
vorhergehende haben fie über ihrem Wohlleben verfäumet. 
Und au berfelbigen Stunde ward ein groß Erdbeben, und das - zchente 
eit der Stadt fiel, und es wurden ertödtet in. Dem Gröbeben 
fiebentaufend Menıchennamen, und die übrigen kamen im Furtcht, 
un) gaben Herrlichkeit dem Bott des Himmels. 

(Stunde) Dieb Wort ift hier in ſeinem eigentlichen 
Berftande zu nehmen, im Gegenſatz gegen die 3'% Tage. 
a groß Erdbeben) So war es auch nah dem Tode 

Eſu Chriſti, Matth. XXVIL.51.— (Das zehente Theil 
der Stadt fiel) Hiemit wird die von den Heiden gebaute us, 
gabe von der heiligen Stadt abgerhan, und dieje in ihre von GO 
beftimmte Grenzen gefeget, vergl. Jer. XXXI. 38:40. 3ad). XIL 6. 
2. Dier haben wir einen neuen Beweis, daß dieſe Stadt 

nicht Babylon oder Rom, fondern Jeruſalem it. Denn Babylon 
wird, vor der Vollentung des Geheimniffes GOttes, gänziid- 
verbrannt, nachdem GOtt fein Volt von dannen ausgehen 
bieß, aber von diefer Stadt wird bei ber Vollendung des Ge- 
heimniſſes GOttes, nur der zehente Theil durch ein Erdbeben 
umgefehrt, nnd die übrigen neun Theile werden erhalten. 
Man iche weiter Cap. XX. 9. 

5. Wie vieles muß fallen, bis bem Reich Orks 
endlih Raum gemachet wird? Cap. XIV. 8. XVI. 19. XVII. 
410. XVIII. 2. (Siebentaufend Menfhennamen) 
Diefe Weiffagung drücdet vieles zweifah aus, und fo lauft 
auch hier der zehente Theil der Stadt und die ſieben 
taufend Menfhennamen in einer Gleichheit weben 
einander. Namen der Menfhen, oder Namen 
(Ap. Geſch. I. 45.) oder Menſchen iſt einerlei. Alſo werben 
darunter Juden und Heiden, junge und alte, männliden mid 
weiblihen Gefchledhts, hohen und niedern Standes, begriffen, 
wie hernach unter den übrigen. Go viele Männer zu 
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Eiia6 Zeiten von ber Abgötterei und der ergangenen 
Strafe frei blieben, 1. Kön. XIX. 48. fo viel Men kommen 
bier um, die übrigen werden erhalten. (Die übrigen) Der 
Untergang des zebenten Theile wird Hier „nebenher, bie Bes 
kehnung aber der übrigen wirb als ‚die zur Vollendung bes 
Geheimnifies GOttes gehörige Hauptſache gemeldet. 
muB zu dieſer dienen. Der zebente Theil der Stadt beitand 
aus 7000 Menichennamen, und alfo warens in allem 70000.. 
Wenn man nun 7000 fubtrahirt, fo find die Übrigen 65000. 
Die befehrten fi mit einander. Große Belehrung! dergleichen 
man fonft nirgends findet. Bei dreitaufend Seelen wurden 
zu Jernſalem an einem Tage durch Petrum bekehret, Ap. Geſch. 
1, 41. hier aber find viel mehr. Da wird es alſo ein ganz 
chriſtlich Heiliges Jeruſalem werden, -mehr ald es jemalen ger 
‚weien iſt. Jene Belehrung geſchah nad bem Kreuzestob und 
nad) der Derklärung Ein Chrifti, diefe geichieht nah dem 
Tode der zwei Zeugen und nad, ihrem Auffteigen in den Himmel. 
Man merke hiebei, wie die Weiflagung fo große Dinge auf 
eine. fo fubtile Weife, in dem Worte, bie übrigen, anzeiget. 
Unachtiame fahren darüber bin, und werdens nicht gewahr, 
aber Berftändige achten es. Wie groß aber muß der Unvers 
ftanyd und Herzenslangſamkeit bei denen feyn, die es nit 
achten noch glauben, wenn es ihnen fchon noch fo deutlich ges 
jeuget wird (Kamen in Furcht) in eine heilfame Furcht, 
wie aus ben näditfolgenden Worten erhellet. Dan vergl. 
wiederum Match. XXVII. 54. Luc. XXIII. 47. (Und gaben 
Herrlichkeit) Dieß ift die Hauptfraft aller gründlichen 
Belehrung und wahren Gottesdienftes. XIV.7. XV. 4. XVL 
9. XIX. 7, Ser. XII. 16. Eʒ. XLIII. 10.11. £ue. VII. 29. 
(Dem Gott des Himmels) Da bie zwei Zeugen ihr 
Amt anf der Erden führeten, warb ihr Herr genannt der 
HErr der Erden, und die Menihen gaben wenig Ges 
hör. Nachdem aber jene in den Himmel aufgenommen find, 
heißet GOtt der GOtt des Himmels und dba geben bie 
Menfchen ihm bie Ehre. Er ift der HErr des Himmels und 
der Erden, Matth. XL 25. 

2. Wenn eine fo große Menge dem Gott des Himmels bie 
Ehre gibt, fo höret das Zertreten der heiligen Stadt auf. 
Dieß üt das Ziel, nämlich die erwünſchte Vollendung des 
Geheimuiſſes GOttes, da nach überftandenem großen Jammer - 
dasjenige Volk geichaffen wird, an welchem die göttlichen 
Verheißungen in reihem Maaße erfüllet werden follen. 

3. Daß aber dieß alles hier ſchon fo weit oben angebracht 
worden iſt, damit hat der Tert auch diefen Vortheil gewonnen, 
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daß, ba dad erfte und zweite Weh im Drient ergangen, nım auch die 
Fünfiigen orientalifhen Dinge angehänget würden, damit hernach 
die Beſchrelbung der orribenitalifchen Dinge ununterbrochen bliebe. 
»A. Do will nöthig fenn, daß wir fehen, wie bie Dinge 
bie von tiefer Stelle ſo weit im die Trompete des ſiebenten 
Engels ſelbſt Hineinreichen, und die Dinge, die hernach Eap. 
XVII. — XX. beichrieben werben, in ihrer Ordnung aufein⸗ 
ander erfülgen möchten. I. Der Engel fhmöret, der Non- 
ehronus fängt an: Johannes verfchlingt das Büchlein; bie 
Menge der Könige fängt an. 1: Wenn der Non-chronns 
unv die vielen Könige auf der Neige find, wird der Vorhof 
Din Helden gegeben, und bie zwei Zeigen treten auf. IH. Die 
zwei Zengen vollenden ihr Zeugniß, das Thier, das aus dem 
rund aufgeftiegen, Hält mit ihnen, nachdem es fammt ben 
ben Königen Babylon’ vermüftet dat, einen Streit, und 
dret fie, Rad 3%, Tagen werden jene lebendig und fleigen 
ti den: Himmel hinauf, In derfelbigen Stunde wirb ein 
groß Erdbeben, fiebentaufend kommen um, bie übrigen bes 
kehren ſich. Damit‘ höret das Zertreten der heiligen Stadt 
anf. IV. Das Thier, und die Könige der Erden, (zu denen 
Die drei unreinen Seifter ausgegangen maren, Cap. XVI. 14.) 
und ihre Deere, find verfammelt, wider den großen König zu 
ftreiten. V. Die Mienge der Feinde wird getödt:t, und das 
Thier mit dem fälihen Propheten in den Seuerfee geworfen. 
E Die Ordnung diefer letztern Säte beweiſet fich dadurch. Daß Babylon 
uuvopr zeritöret, und Jeruſalem hernach aufgerichtet wird.) 
VI. Da Johannes den Tempet GHDttes und den Altar, und 
Die darin anbeten, gemellen, fo wird der wahrhaftige Gottes⸗ 
dienft angerichtet, und die Nationen, welche bie heilige Stadt 
zertreten hatten, find nun befehret, und haben den Vorhof inne, 
und eben biemit wird das Geheimniß GDttes vollendet. 
Jenes, und folglih auch diefes geihieht, nachdem die 
Könige, zuſammt dem Thier, weggeräunset find, €. X. 41. 
VH. Erft bei der Bollendung des Geheimnifies GOttes Höret 
der Non-Chrouus auf, da der Satan , der Stifter alles Mid 
berigeu Unheils, wie vorhin den Himmel, alfo nun die Erbe 
säumen muß. VIIL Auf den Untergang des Thiers folget 
atfobald die Gefangenfchaft des Satans. IX. Zunädit vor 
feiner Gefangenihaft wird er vermurhlich einen Verſuch thun, 
die heilige Stadt anzufechten (vergl. Zu. IH. 2.) uud bie 
Nationen, denen der Vorhof gegeben ift, zu verführen. Es 
wird ihm aber folhes durch feine Gefangenfchaft verinehnet, 
und erit bernad) wird er mit Gog und Magog wider Serus 
falem den legten Gang wagen. 
Beiden Erfolg ſelbſt wird man alles deutlicher auseinander feßen können. 


Das zweite — kommt ſchnell. XLı1a 1 

— Der ik Berk. . . | 

Das zweite Web ift dahingegangen, fiche das dritte Weh demmt ſchr 

(Das zweite) Don dieſer gamen Formel iſt in 

Eint. F. 10 vieles ‚erinnert worden, welches der Leſer d 
Drts zu erwägen nicht unterlafien wolle, 

.. 2. Hier ift nun ein Beſchluß defien, was bei dem E 
bes IX. Capiteis abgebrochen war, und fofort die Befchreib 
der Trompete des fiebenten Engel. 

. 8. Hier und Cap. IX. 12 wird die Mebe dem Adler, 
Gap. VIIL 43. Wen weh. weh rief, ‚nicht zugefhriel 
(Iſt dahingegangen) Das Ende des faraceniichen U 
gend haben wir um das Jahr 847 bei Cap. IX. Ib bemer! 
und zu felbigen Zeiten ift in der That die ſaraceniſche M 
durch Carl den Großen und feine Boreltern, wie auch di 
feine Nachkommen und Nachfolger gebämpfet und zurück 
halten worten. — (Das dritte) Die Voripiele auf 
dritte Weh, die wir Cap. VIN. 13. X. 12. geliehen haben, v 
men, wie unter dem zweiten Web, aliv nad demfelben ı 
vielmehr, gewaltig zu, da der römiihe Stuhl (nachdem 
als der erfte im römilhen Reich anerkannt war) von I 
fiebenten Yahrhundert an, feine Macht und Anfehen, bei «ei 
Gelegenheit nach der andern, vergrößerte. Im Jahr 755 m 
der Biſchof zu Nom ein weltliher Potcntat, als Pıpin 
Erarhat”) den Longobarden nahm und ihm gab. Pix 
Sopn, Carl der Große, und Carls Nachkommen tbaten | 
gleihen: mittler Zeit machte fih der Bilchof zu Rom 
großen Hader wegen des Patriarhats zu Conſtantino 
Cdaher das neunte Jahrhundert Seculum Photianum gener 
wird,) flattlih zu Muge, und was Bonifacius II. dem Po: 
das Hatte Adrianus IL. dem Baftlius zu Danke 
2. Die Heuſchrecken unter dem erften Weh waren 
ihren fünf Monaten in den fihtbaren Dingen: von ba I 
es unter dem zweiten Web auf die vier Engel mit it 
Stunde und Tag und Monat und Jahr in den unfi 
baren Dingen: zulegt folget unter dem dritten Weh 
wenige ızeit, die der zormige Drache in den unfichtba 
Dingen hat, und das Thier mit feinen vierzig zwei Mona 
in den fihtbaren Dingen. Alſo -fänget es in dem Gi 
baren an, und. läuft dur Las Unfichtbare auf dad Gi 
bare hinaus. Das Unfihtbare wird zmilhen das Sichtt 
mitten eingefchloffen, dieſes aber mat den Anfang und 
Schluß, und damit wird die ganze Sache uns defto leid 
und gewiſſer gemadt. (Schnell) Ber Anfang des brii 


5) Eratchat hießen die lezten Befipgungen der griechiſchen Kaiſer in Ital 
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Weh ſtehet Eap. XI. 12. Wie konnte es aber, ba zwiſchen 
den drei Weh zwei Stillftänbe find, und ber erfte nad 

Auslegung Pürzer iſt, als ber andere, oben heißen, es 
kommen die zwei Web hernach, und nun, das dritte kommt 
ſchnell? Antwort: von der Gtelle Eap. VII. 43, da ed’ 
hieß, Weh, weh weh denen, die auf der Erden 


wohnen, wirb hauptſächlich auf das dritte Weh geichen, 


wie denn bieß allein bas Weh ift, bei dem wiederum deren, 
bie auf der Erden wohnen, ausbrüdlich gedacht. wirt. 
Da ift nun zwilchen dem erften und dritten Web ein Raum 
won 558 Jahren und alfo Heiffet es mit allem Recht, bie 
— kommen hernach. Hingegen iſt der Raum zwiſchen 
zweiten und dritten Weh nicht der dritte Theil von jenem, 
und alſo kommt das dritte Weh nunmehr ſchnell. Bor 
dem Dingang bes zweiten Web find große Dinge eingetreten, 
die der Sache einen ſchnellen Lauf geben. 
Der 15. Bere. 
Uub ber fiebente Engel trompetete, und es wurden aroße Stimmen im 
Himmel, die ſprachen: Es ift das Königreich der Welt, des 
HERRN und feines Gefalbten worden, und er wird regieren im 





‚ die ewigen Ewigkeiten. 
(Der fiedente) Die Trompete bes fiebenten Engels 
ift die allerwichtigfte. Alles vorhergehende war eine Zurüftung 
auf diefe, und die Trompete ſelbſt ift dem Engel bald anfangs 


. gegeben worden, Cap. VIII. 2. Sie Hält den mehrern Theil 
- ber von Johannes bis auf ung verfloffenen Zeiten, und 


ale annoh Fünftigen Zeiten in fih. (Engel) Ein 
waderer neuer Ausleger vermuthet, Gabriel fen der ftarke 
Engel, deffen Cap. V. 2 und Cap. X. 1. gedacht wird. - Aber 
ap. X.1. ifl’s ein anderer ftarfer Engel eben in einem 
Segeniat; gegen jenen, Cap. V. 2. Indeſſen hat Gabriel ohne 
—53 wie bei Daniel und Lucas, fo auch in der Offenbarung 
ein Geihäfte: und er möchte wohl diefer fiebente trompetende 
Engel feyn. Denn 1. ſpricht er Luc. J. 19: Ich bin Gabriel, 
der vor GOtt fiehet: und alfo iſt er einer von ben 
fieben Engeln, die vor GOtt fteben, denen bie fieben Trompeten 
gegeben wurden, Gap. VII. 2. ja wohl unter dieien fieben 
iſt er dee vornehmfte, und alfo ber fiebente, denn er heißt 
nicht nur einer von denen, die vor GOtt ftehen, fondern der 
fo vor GOtt ſtebet. II. Die Botfchaften, welche Gabttel 
dem Daniel, Cap. VIII. und IX. und Hernady dem Zacharia und 
der Jungfrau Maria gebradht, Luc. J. zielen auf Chriftups, 
und nicht allein auf feine Geburt, ſondern auch auf fein 
Königreich, und dabei auf die Zeit des Endes, welches unter 
der Trompete bes fiebenten Engels erfolget. Er wird 


* 
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königlich Herrfhen über das Haus Jakob ewig: 
ih, and feines Königreihs wird kein Ende 
ſeyn, ſprach ber Engel Satriel, Puc.1.33. Mit dem Ins 
it ſolcher Botichaften kommt auch ter Name Gabriel 
berein, Gnomon p. 44125. 111. Sabriel und Michael fommen 
nadjeinanter vor, Dan. VII. 16. IX. 24. X. 13. 21. XL. 4. 
und werten mehrmals in ben Schriften der alten SHebräer, 
(iehe Schöttgen Hor. Hebr. p. 14119) zujammen geießet. Da 
nun hier der fiebente Engel und Michael fo beſonders mit⸗ 
einander concurriren, wie wir Cap. IX. 14 bemerft haben, 
fo möchte jener wohl Gabriel feyn. CTrompetete) Alle 
fieben Engel laſſen fi) mit ihren Trompeten in dem Oimmel 


hören, auch der fiebente. Die leute Trompete aber, es fey. 


nun dieſe fiebente felbft, oder ein Stück derfelben, wird derein 
auch auf der Erden gehöret werden, 4 Eor. XV. 52. 4 Ihefl, 
IV. 16. — (Große Stimmen) Nicht nur eine große 
Stimme, wie Cap. XI. 10, fondern große Stimmen, 
von verfchiedenen Himmelsbürgern, Engeln und Menichen. 

2. Bei Gröffnung des fiebenten Siegeld ward in dem 
Himmel eine Stille bei einer halben Stunde: aber da ber 
fiebente Engel trompetet, gefchehen große Stimmen in dem 
Himmel. Alſo irren Diejenigen, die die fieben Siegel und die 
fieben Trompeten nebeneinander lanfen laſſen. | 

3. Diefe nad allen und jeden Worten fehr wichtige 
Etimmen geben fammt v. 17.18. den fummarifchen Haupt⸗Inhalt 
von der Trompete des fiebenten Engels. (In dem Himmel) 
Sobald der fiebente Engel trompetet, fällt das Königreich der 
Welt dem HERRN und feinem Gefalbten beim, auf immer 
und ewig. Doch gehet dieß nur in dem Himmel alfo glei 
vor, und wird in dem Himmel mit Wonne gepriefen, auf 
der Erden aber kommen noch fehr ſchreckliche Dinge dazwiſchen, 
Kap. XL. 12. (Es ift — Ewigfeiten) Hiemit wird ges 
priefen 1. der Actus, da GOtt das Reich wirklich eingenoms 
men bat, v. 17. und IL. der Status tes Reichs von nun an 
bis in Ewigkeit. O weiter Begriff diefer Trompete! In diefe 
gehdret alles, was von diefen Stimmen an, bis Cap. XXI. b. 
und dazwiſchen auch Cap. XXI. 6. 49 folg. XX. 4,- fleher. 
(Das Königreih der Welt) Das Königreich der Welt, 
oder die Föniglihe Megierung über die ganze Welt und alle 
ihre Königreiche und Herrichaften, ift des HERRN und feines 
Geſalbten worden. Es iſt fehr herrlich geredet, daß alles in 
ein einziges Königreich gefaffet wird, Cap. XII. 10. Man vers 
gleiche, was die Redens⸗Art betrifft, ‘die Stelle Eap. XVIL 18. 
Es heißt Pf.XXII.29: Day Königreih ift des HERRRe 


% 


fleberite Engel trompetet. (Er) Der HERR (deffen königliche 
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fo auch 2 Moſ. XV. 18. Mid. IV.7. Dan. VII iA, 18: 22.27 x; 
And fo beichließt Obadia jeine kurze, aber eben wegen dieſes 
Schluſſes ſehr wichtige Weiſſagung: Das Königreich wird 
des HERRN ſeyn. Dieß iſt's, was in den Pſalmen ſe 
oft vorkommt: Dominus regnavit: Der HERN it König, 
oder, ift König worden. Jener füniglihe Spruch Bes 
feidenden Jeſu wird fehr mißbrauget: Mein Reich if 
hir von diefer Welt: Er ift dennoch Chriſtus, ein 
König, fein Reich ift nicht von diefer, aber eben darum von 
einer andern Welt, da er viel Diener hat. Sein Reid if 
nicht weltlih: aber das Reich der Welt wird Heilig nnd 
Hrifttich, diefe lang genug in feindlichen Händen geweiene 
Provinz wird endlich wieder gewonnen, fie fället EMJERKN 
and feinem Gejalbten heim: Die Welt gehört zu Abrahams 
Erbſchaft, Röm. IV. 13. und gehöret den Heuigen, 1 Cor. IIL22. 
VI. 2. fo gehöret fie auch unter das Reid GOttes. In dem 
ten Zeftament war eine Zheofratie, da der große GOtt 
fetbft der König feines Volks Iſrael mar, von Wofe bis auf 
Samuel: und eine ſolche Theofratie wird es aud noch in dem 
neuen Teſtament geben. Bon einer guten Gtufe ift es aus 
menſchlicher Schuld zu einer bdien Plage gekommen: Hof: 
XIII. a1. hernach fommt es durch harte Stänte wieder zu der 
beften und hödften Stufe. (Des HERNNN und feıned 
Geſalbten) Ap. Geſch. 1V.26. Dieſe Benennung, Chriſtus, 
vder, der Geſalbte des HERRN, iſt bisher nirgend 
in dieſem Buch, als uur in dem Eingang deſſelben, vorge⸗ 
kommen „Cap. J. 4. 2. 5. Aber ih der Abhandlung felbft kommt 
biefe Benennung nun erftmals, und hernach öfter, Cap. XII. 10. 
XX. 4.6. und das auf eine fehr geziemende Weile, vor: 
Denn unter der Trompete des fiebenten Engels betrifft es das 


Königreich: und der Gefalbte, oder Chriftus, und bei 


König, Heißt glei viel: (Worden) Allee, und folglich 
auch das Königreid der Welt, iſt GOttes, zu allen Z 
Aber in den un⸗ und ſichtbaren Dingen hat ſich der an; 
und die Welt mit ihren Königen und Herren, wider ben 
HERRR und feinen Gelalten geiträubet: Einer folcher unbefugten 
Rebellion machet denn GOtt ein Ende, und er behauptet fei 
Recht. Soldyes gehet auf Fine neue Weile an, fobald Bet 
Thron fd oft gemeldet wird) d. 16: 17. Cap. XIL 40. und 
mit ihn feinSefalbter. (Wird regieren) van nun an, da A 
Eugel trompetet. Alſo machet dieſe Trompete eine ſeht gruße 


Abtheilung der Zeiten in Dem Reich GOttes. Zuvor hertiſcheten 
in Ewigteit 


eendere: aber der HERReherrſchet won nun.an, bis 
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J Der 46. Bers. 
Und die zwanzig vier Aelteften, die vor dem Thron GOites auf ihr 
Thronen fiben, fielen auf ihre Angelichte, uud beieten BOtt aı 
(Die zwanzig dier Nelteften) Diefe werden ı 
gieren über die Erden: Cap. V; 40. und ihre, auf je 
Stimmen in bem Himmel, ergehente Danffaguı 
jielet auf felbige Regierung, wie fie denn nun y. 18. au 
drücklich der Erde gedenken, Gie danken zugleich von weg 
ülfer derjenigen, derer Lohn im 18: Vers gemeldet wird. 
2. Dier wird der vier Thiere nicht gedacht: und hinwiedert 
Gap, XV. 7. kommen die vier Thiere ohne die Nelteften vı 
(Bor dem Thron Gottes) Hier wird gar eigentlich t 
Throns GOttes gedacht, weil um dieſen Thron die Thron 
der Welteften herumftehen, und hier vom SKönigreid die Me 
iſt. (Sitzen) oder, fonften zu fiten pflegen, Gap: IV. 
Solches liefet man von feinem Engel. (Zielen au [ ih 
Angeſichte) Es wird mehrmalen gemeldet, daß die 
Aelteſten, ſammt den vier Thieren niederfallen, Cap. IV. 4 
V. 8. 14. XIX. 4. aber in dieſer einzigen Stelle fallen die : 
Yelteiten nieder aufihre Angeſichte. Ein gleiches ftehetv 
den Engeln, und zwar von alten, Cap. VII. 41. Sonderba 
Anbetungen, aus fonderbaren Urfahen! Den Engeln galt es, 
es dem fiebenten Siegel und den fieben Trompeten zuging: d 
Ackteiten gilt es, da die Trömpete des fiebenten Engels erſchall 
der 17. Bere. 
Und fprahen, Wir danken dir, HERR, EDtt, Allmächtiger, der 
-und der war, daß du haft ergriffen Beine große Macht, und | 
Regierung angenommen. | | 
(Dankten) Die Dankfagung geichieht eigentlich f 
den Lohn, beflen hernach gedacht wird, und folder muß n 
ein Gnadenlohn fenn, weil fie dafür danken. Unter diel 
Danffagung, weil fie mit einer Anbetung vergeſellſchaf 
it, wird auch das Lob, welches der fich hier fo herrlich zeige 
den göttlihen Majeftät gebühret, -mıt begriffen, desgleich 
ft auch darinnen die Kraft einer Bitte, wo berglid 
nörhig wäre, um die Bollführung derjenigen erwünſchten Din 
wofür fie zum Boraus fa fehr danken. (Allmächtige 
Dieß ift ein königliches, aber GOtt allein zulommentes Pr 
dicat, Pantoerator, der alle Dinge als der einige Herrſch 
in: feiner Gewalt hat. Dieſe Benennung fand ſich Cap. I. 
IV. 8. und fommt jet, unter der Trompete des fiebent 
Engels, erft wieder vor, und zwat fiebenmal, hier und Ex 
XV. 5. XVI. 7. 14 XIX. 6, 1% XXI. 22. (Der iſt nı 
der war) Oben bieß der HERR mehrmalen, der wa 
und ber ift, und der kommt, in.bem Lopſpruch ber v 
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Thiere, ober in dem Titel, welchen dem HERRN Er ſelb 
und Johannes gegeben, der iſt, und der war, nud det 
tommt, aber jest, unter der Trompete des fiebenten Engels, 
da bie wirklide Zukunft erfolget, wird dieſes, und der Ä 
tommt, gleihjam abjorbiret, daß es allein heißt, der iſt 
und ber war. Denn da es heißt, wir danken dir, 
baß bu haft ergriffen deine große Macht, fo iſt 
es eben fo viel, als wenn es hieße, wir danken bir, da, 
du gefommen bifl. Und wenn der Zorn GOttes 
Tommen iſt, wie die Aelteften weiter fagen, v. 48. fo iſt 
ja auch GOtt ſelbſt gefommen. Hievon hat ſich bequemer in den 
fateintihen Anmerkungen ausführlich handeln laſſen. p- 4127. 
(Daß) Diefe ganze Dankfagung ift theils eine Auslegung 
der zwei großen Punkten, die von den großen Stimmen in dem 
45. Ders gerühmet werden, tHeils wiederum ein ſummariſcher 
Begriff deilen, was hernach noch ausführlicher beichrieben wird, 
doch mit dem Unterſchied, daß hier eigentlich gemeldet wird, 
wie das Welt:Reih des HERRN mırd, bernadh aber, 
wie es feines Geſalbten wird. (Du haft ergriffen 
beine große Macht) Dieß ift der Anfang deflen, was 
nuter der Trompete des fiebenten Engels gefchieht. Der HErr 
bat nie unterlaften, feine Macht zu üben, aber doch hat er 
vorhin den Feinden viel nachgegeben, und jetzt ergreift er feine 
große Macht gegen fie. (Und Haftdie Regierung ans 
genommen) ober die Regierungineinem neuen Maaſe a us 
getreten. Das Reich ift Dein worden, v. 15. Des Königreichs 
und der Nelteften wird auch Zei. XXIV. 23. zugleich gedacht. 
en Der 18 Vers. 

Und die Nationen fd zornig worden, und es ijt kommen Dein Sorn, 
und ift Die Zeit der Todten, Gericht zu hatten und zu geben ben 
Lopn deinen Kuechten, den Propheten und den Heiligen, und denen 
die deinen Namen fürdhten, den Bleinen und den großen, nud zu 
verderben, die die Erde verderbeten. 

(Und die Nationen find zornig worden, und 
es ift Eommen dein Zorn) Bon dem Zorn- der Heiden, 
und dem Zorn GOttes handelt der 1. Pialm, auf welden 
auch Cap. XII. 5. der eilerne Stab fiehet. Eben über 
dem Aufgang und Ausbruch der großen Wacht und des König 
reichs GOttes haben ſich die Heiden erzürner, aber GOtt 
kehret ſich nicht daran. Gein Zorn gehet vor, Pi. XCIX. 4. 
Der HERR ift König worden, die Bölfer mögen 
immerhin toben. Diejer Zorn der Heiden hat fi unter 
ber Trompete des fiebenten Engels mit einer beſondern Deftigs 
feit erhoben, uud wird noch auf die Kegte mit feiner tolleſten 
Wuth ausbrechen, Me werden aber Damit gegen den Zorn des 
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Mimächtigen, nachdem er ihnen lange Zeit fangmüthig zuge⸗ 
jehen, anlaufen. Denn „der Treue und Wahrhaftige, der im 
‚Serechtigkeis richtet und ftreitet, wird Die Nationen mit dem 
ſcharfen Schlachtſchwert, das aus feinem Munde gehet, fchlagen, 
‚und fie weiden mit einem eiternen Stab, CM. I. 9.) und 
‚ee tritt die Kelter (el. LAU. 2—6.) des Weins des 
‚Srimms des Zorns GOttes des Allmächtigen.“ C. XIX. 15. 


Alſo wird in diefem Vers der Fort: und Ausgang deſſen bes 


ſchrieben, was unter der Trompete bes fiebenten Engels ges 
ihieht.. Der Anfang, Forts und Ausgang hängen ununters 
roden am einander, und nchmen zufammen einen großen 


zeifraum ein. — (Und ift die Zeit der Todten)An ber 


ıpocalpptilchen Sprache, fonderlih wenn eine bimmlifche 
Stimme das Wort führet, find die Todten bisweilen nicht 
zur diejenigen, die wirklich geftorben find, fondern auch Dies 
enigen, die noch das Bild des irdiihen Menfchen tragen nnd 
ven Tod nicht überftanden haben, folglih zufammen alle die 
knigen,, die mit ihrem Leibe noch nicht zur Unfterblichkeit 
jelanget find, Cap. XIV. 13. XX. 5. 12. Auf gleiche Weife 
hat der Fürſt ded Lebens felbit geredet Matth. VII. 22. 
ınd in ſolchem Berftante ift Adam an dem Tag feiner Uebers 
retung geftorben, 4. Mof. Il. 47. ja auch unfer Leib tft 
'odt um Der Sünde willen, Röm. VIIL 10. Alſo find Hier 
ie Todten, deren Belohnungszeit gefommen, eben bie 
Menge, bie man fonft Lebendige und Todte nennet, 
ind diefe Medensart ift Hier ehr bequem. Denn 1. diejenigen, 
ie bier danken, reden von fih, und andern ihres gleichen 
ie geftorben waren. 2. Was die Lebendigen betrifft, fo 
önnte es ihrethalben wohl noch eine gute Weile anftehen, 
ıber mit den Todten ift es fchon lang angeftanten. Ihret⸗ 
halben ift es vornehmlich Zeit. 3. Der Todten iſt eine unver 
Heichlich größere Menge; als der Lebendigen, wie denn auch Dan. 
XI. 2. Joh. V. 28. allein der Todten gedacht wird, und jene 
ind, nad) iprer Berwandlung, diefen, nad, ihrer Erwedung, die 
hier mit eingeichloffen wird, ganz gleih. 4. Die Zeit der 
Zodten, wenn man bie erfte Auferflehung betrachtet, iſt früher. 


2. Hat es zu Johannes Zeiten geheiflen, Die Zeit fey 
nahe, fo können vielmehr die Aelteſten unter der Trompete 


des fiebenten Engels fagen, es ſey die Zeit ber Todten, 
wenn ſchon noch manches bapmilgen kommt. Es heißet doc), 
die Zeit, und nicht, die Stunde, wie C. XIV.7.15.— 
(Bericht zu Halten) SHOtt Hält Gericht, indem er feinen 
Knoten den Lohn gibt, und bie Bölen beftraft. Beides wird 
bier gerühnet, als eimas das nun bald volljogen werben 
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wird, unb Gy. XIX. 2f. wird es gerügmel, ale etums, ba 
vollzogen tft, wiewohl es auch hernach mit ber Bollzichung 
noch immer weiter kommt. (Und zu geben ben Lohn) 
Es ift, wie gedacht, ein Gnadenlohn, wird aber doch ein Lohn 
genannt, weil er vornehmlich ben Knechten GOttes gegeben 
wird. Er wird gegeben in der Zukunft EHrift C. XXIL 12. 
(Deinen Knechten) Diejenigen, denen ber Lohn gegeben 
wird, find I. Die Knechte GOttes, nämlih die Pr 
pheten und die Heiligen, Cap. X. 7. XVI. 6. XVIH. 
20. 24. in welchem Berftand, zum Exempel, Mofese. XV. 8. 
und Johannes felbft, Eap. L.1. Knehte GOttes gemenne 
werten. 11. Alte, die yhn und feinen Namen fürchten, 
beide Flein und groß. Diefe zwei Gattungen kommen 
wieder vor. Cap. XIX. 5. Oft werden jene allein genennet, 
Cap. I. 4. OD. 20. VIL 3. XIX. 2. XXI. 3. 6. Diele aber 
werden, fo viel für fie gehdret, darunter verftanden. (Den 
Propheten) Diele find insgemein eines gewaltfamen Todes 
geitorben und machen alſo bier unter ben Todten die erfk 
fe aus. So auch Gap. XVII. .20. 24. XVI. 6. Mau 
vehme dazu Cap. XI. 7. 40. (Und den Heiligen) Dieſe 
fiehen in der Mitte zwifchen den Propheten und den Gottes 
fürchtigen, kommen aber doch in dem Lohn jenen näber bei, 
und find ſolche Menfchen, die fih GOtt in einem ungemeinen 
Grad der Heiligung, als feine Knechte, ergeben haben, wenn 
(Gen übrigens feinen befondern Beruf zum mündlichen 
ugniß der Wahrheit, wie die Propheten, befamen, And 
von dieſen find viele eines gewaltfamen Todes geftorben, Cap. 
| 7. 40. XIV. 42. XVII 6.. und werden beefalls den 
Propheten in etlihen vorangeführten Stellen zugefellet. (Und 
denen die Deinen Namen fürdten) Dießift Die gerin 
gere gemeine Claffe teren, bie einen Lohn von GOtt em⸗ 
fangen, unb dem Derberben entgehen. Denn der ift gar 
goitlos, wer ſich nicht einmal vor GOtt fürchtet, Luc. XXI. 
. 40. Pi. XXXVI. 2. und die Furcht ift der Anfang ber Weis⸗ 
heit. Daher wird der Gottesfürchtigen jo oft gedacht, DI. 
LXVI. 46. Malach. IH. 16. Ap. Geſch. X. 535. XIII. 46. mit 
welcher letztern Stelle man Pf. CXV. 13. fammt den vier 
vorhergehenden Derfen vergleichen kann. Weil der Lohn fo 
groß, fo nahe, fo mandhfaltig ift, und wir dieſe Berheißungen 
haben, fo laſſet uns von aller Befleckung bes Fleiſches und 
des Geiſtes un reinigen, und vollenden die Heiligung in der 
uedt GOttes. (Den Kleinen und ben Großen) 
gibt Kleine und Große in vielerlei Betrachtung, des Schu 
des, der Statut se. am. natürlichften aber bebeutet: biefe Nedeno⸗ 
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Art Zunge und Alte, Alle follen GOtt fürdten, €. KIX. 5. 
auch bei den Kindern wirb die Gottesfurcht belohnet. Der 
Kleinen und der Großen wird auch gedacht Eap. XIII. 
46..X1X. 18. und bei dem jüngften (Gericht Cap. XX. 12. 
Der Unterſchied ber Kleinen und der Großen zieht. eine große 
Manchfaltigkeit der Werke nah ih. — (Und zu verderben 
die Die Erde verderbeten) Preiswürdige Zalion! Mau 
vergleige Jeſ. XXX. 4. 1. Eor. II. 17. Offb. XVI. 6; 
Voll. 6. Wo ward Jerobeams des Sündermahers Haus 
vertilget und verberbet von der Erden, 4. Kön. XIII. 34. 

2. Die Erbe wird verderbet durch die große Hure und 
ihre Hurerei infonderheit, Cap. XIX. 2. XVII. 2. 5. aber 
auch ſonſt durch offenbaren Grimm und Has wider alles Gute, 
dar unndthige Kriege und daher entitehbende Verwuͤſtung und 
Zerrüttung, durch ſolche Gelege und Anftalten, da viel Gutes 
gehindert, viel Uebertretung und Jammer verurfachet wird, 
durch gemeine Aergerniffe, da aller Ueppigkeit und Ungerechtigs 
keit Thür und Thor eröffnet wird, durch Mißbraud) der welt⸗ 
lihen und geiftlichen Gewalt, durch verkehrte Lehren, Marimen 
und Anfchläge, durch Gewiffenszwang und Verfolgung, durch 
himmeljchreiende Sünden, wodurch GOtt ſelbſt gereiget: wird, 
Landplagen, das iſt, Erden⸗Plagen zu ſchicken. 

5. Dieß große Werk, da GOtt die Erdenverderber vers 
derbet, ift unter der Trompete des fiebenten Engels, nicht das 
dritte Weh, (Einl. pag. 59.) fondern etwas fröhliches, wofür 
die 24 Welteften dem HERAN Hochfeierlich danken, gleichwie 
auch das Gericht, wodurch die Erden = Berderber verderbet 
werden, zu dem Inhalt des ewigen Evangeliums gehdret, 
C. XIV. 7. Alle drei Web, und fonderlich bas dritte, ergehen 
über die Erde, oder über diefenigen, fo anf der Erden wohnen, 
bier Hingegen werben diejenigen verderbet, die die Erde ven 
derbet, und alfo zum dritten Weh geholfen hatten. Ste werden, 
verderbet, wenn bie Schaalen bes Zorns GDttes auf 
die Erde ansgegoflen werden, Cap. XVI. 4. wenn die große 
Erden-Berberberin gerichtet wird, Cap. XVII. 24. XIX, 9% 
wenn die Könige der Erden getödtet werden, €. XIX.19. 21. 

4. Wenn diejenigen, die Die Erde nerderbeten, verderbet 
And, und der Satan ſelbſt, der vorhin auf der Erden bas 
deitte Weh geftiftet hatte, in bey Abgrund geworfen if, fo 
nird es auf der Erden gut, und ‚bewegen danken Hier dies 
jentgen, die Aber die Erde regieren follen. 
on Der 19. Berk. 

Und es ward eröffnet der Tempel GDttes In dem Himmel, und es 
ward gefehen. die Lade des Leſtameuts in —* und es 
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geſchahen Blize uud Gtimmen und Denner und Erdbeben ad 

großer Hagel. 

(Es ward eröffnet) Diemit wird ein neuer Schaus 
Platz ſehr großer Dinge eröffnet, und dieß bezieht fi, wie 
bei allen dergleichen Eröffnungen, auf das, was hernach folget 
Gap. IV.1. XV.b. AIX. 11. Da iſt zu feben, wie die Trom⸗ 
pete des fiebenten Engels erequiret wird, und ſolche Erecution 
ſich dur fo großen Widerftand abfonderlidh durch das dritte 
Web auf der Erden und auf dem Meer turdichläget, aber 
eben hernach deito herrlicher vollbracht wird. Die Weiſſagung 
fängt bier nicht wieder vornen an, wie wir Cap. XII. 4. mit 
mehrerem fehen werden. (Der Tempel GOttes) Des 
Kempels GOttes ward fchon Cap. II. 12. VII. Ab. 
gedacht, nun “aber wird der Tempel GOttes in dem 
Himmel eröffnet, und durch diefen Tempel wird der innerite 
Theil des Tempels verftanden, weil bei diefer Eröffnung die 
Lade des Bundes geliehen wird. In dieſem Verſtand wird 
dieſes Tempels hernach noch öfter gedacht, Cap. XIV. ib. 
47. vornehmlich nad) der neuen Eröffnung, die Cap. XV. 5. 
folget. Man betrachte dafelbft v. 6. 8. Eap. XVI. 1. 47. 
Alſo thut GOtt der Allmächtige fein königliches Cabinet immer 
weiter auf. — (Und es ward gefenen die Lade des 
Teftaments in feinem Tempel) Die Lade des Bundes 
oder Teſtaments, die Mofe gemacht und in das Allerheiligſte 
geietet hat, ift nur in dem erften, nicht aber in dem andern 
Tempel gemwefen, und alfo, nach gelehrter Leute Meinung, von 
den Ehaldäern mit fammt dem Tempel, indem die ift 
nichts von der Lade. befonders meldet, verbrannt worden. 
Dier aber ift eine himmliſche Lade des ewigen Teſtaments, 
deren Schatten, wie au des himmlifchen Tempels im A. T. 
geweien, Hebr. VIII. 5. DBermöge diefed Bundes oder Teftes 
ments if der HERN ewiglich der Gott des Volks, weiches 
eben deßwegen fein Volk heiße, Luc. 1.55. 72. Hebr. VEIL.8. 
Die Deiden fühlen den Zorn, v. 18. Iſrael befommt Gnade, 
doch die Slaubigen aus den Heiden nicht ausgeichloffen. 

2. Diefe Lade konnten die, fo in dem himmlischen Tempel 
waren, vorhin fehen, und .wenn es alfo nun beißet, fie fey 
geliehen worden, fo konnte zum Exempel aud Johannes 
diejelbige fehen, zum Zeugniß, daß dasjenige was GOtt vers 
heißen, nun auf bas vollfommenfte, zum Schrecken und Niederlage 
der Feinde, und zum Schuß und Wonne feines Volks werde erfüllet 
und diefe Erfüllung heil und Mar erfannt und gepriefen werben. 

3. Dieß Wort, ward gefehen, kommt in ter Fort⸗ 
ſekung biejer Erjäplung, Eap. ZU.4.5. wieder vor — Club 
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es geſchahen Blihe und Stimmen und Donner 
und Erdbeben und großer Hagel) Eben diefe Dinge 
geihehen auch . miteinander, wenn der ficbente Engel feine 
Schaale auegegofien hat, Cap. XVI. 47 — 21. Beide Stellen 
treffen zufammen, jo fern die Ausführung der Trompete bes 
fiebenten Engels Hier im Himmel erdffnet wird, umd here. 
nach durch Die Schale des fiebenten Engels in dem fichtbaren 
geſchieht, Cap. XVI. 17. Auf diefe Weiſe ift in ter Offen - 
barung öfters der Anfang einer Sache und ihre Endichaft 
einander ahnlich. Hier wird gezeiget, was neicheben werde, 
hernach gefchieht es. Hier wird nicht der Luft gedacht, wie 
hernach, hier Heißt es nicht, daß der Hagel wirklich hernieder 
komme, wie hernach, hier wird nichts von ber Laäſterung 
gemeldet, wie hernach. 


Das zwölfte Capitel. 
Der 1. Bere. 

Uud es ward gefchen ein groß Zeichen in dem Himmel, em Weib mit 
der Sonnen begleitet, und der Mond unter ihren Füßen, und auf 
ihrem Haupt eine Krone von zwölf Sternen. i 

(Und) Das Haupt-⸗Geſicht dieſes Buchs gehet von Cap. . 

IV. bis XXII. immer gerade fort, und wenn auch etmas neues 

anfängt, fo bezieht ſich daſſelbe aufetwas anders, das in dem 

Zert nicht. weit vorbergehet. Zum Erempel, die Schalen 

find etwas neues, aber beidenfelben allen wird das Mahlzeichen 

und Bild des Thiers vorausgeieget, Eap. XV. 2. XVIL 2. 

So verhäft es.fih au Hier. Bon Cap. X. 1. bis Cap. XL. . 

15. war eine Zufage von der ausbrüclich dabei benannten 

Trompete des fiebenten Engels. Darauf hieß es: 

das zweite-Web ift dahin gegangen, ſiehe das 

dritte Web kommt fhnell. Alſobald trompetete ber 
febente Engel, unter welchem das britte Weh ergehet, und 
von da an geböret alles, bis zu dem Ende des Bude, eben 
ſowohl in diele Trompete. Das was Cap. XI. 15. mie 
auch alfobald hernach v. 17. 18. ftehet, und das, was no 
weiter folget, bezieht fih-auf einander, wie eine Propofition 
und Tractation *) wie denn das ganze Buch in dergleichen 

Propofitionen und Tractationen verfafiet iſt. Eine Propofition 

iR €, V. 9. von Eröffnung der fieben Siegel, bie Trartatıon 

darauf ift Cap. VI. 4. Eine Propofition, Weh, weh, weh, 





Propoſition und Trartation find Ausdrlice der Mhetorit, jenes 
bedeutet, wenn ein Gag aufge Kelle, das andere, wenn er weiter 
” ausgeführt wid. 
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Gap. VID. 43. bie Tractation darauf, Eap. TX. 1. Eine 
Propoſitivn gedoppelt, Cap. X. 6. f. 14. und bie Tractation 
darauf, auch gedoppelt, Cap. XE. 4. f. 15. f. Und nun tft im 
biefer letztern Tractation wieberum eine näher gefaßte Propo- 
‚tion, v. 15. 47. 48. und bie ausführliche Tractation und 
Wohanblung, v. 419. Cap. XII. 4 — XXI. 5. desgleichen, 
Bas dritte Weh betreffend, eine Propofition, Cap. XII. 12. 
und daranf die Tractation, Cap. XIII. Zwiſchen diefen Pros 
pofitionen und Tractationen ift öfter eine Eröffnung des 
Schauplatzes, Cap. IV. 4. XV. 5. und fo eben Hier Eap. XL. 419. 
Da wird denn eine hochwichtige Scene eröffnet, da die guten Dinge, 
Die in der Propofition als in einer Summa Are wurden, 
wed ſo viele Widerwärtigfeiten und anjcheinende Umwege Durchs 
geführt werden, bis es endlich auf bas Trefflichfte ausgehet. 

2. Diejenigen flehen in eimem prophetiihen Haupt⸗ 
Irrthum, die hier abbrechen, und, wenn ſonſt nirgends, 
doch hier wieder ganz vorne anfangen. Sie beuten dad, was 
von der Geburt des männliden Sohns, und ron dem Gegen: 
ſtand des Drachen gefchrieben ftehet, auf die erften Zeiten bed 

. T. und gehen damit noch über die fieben aflatifchen Ges 
meinen, ja bie auf die Geburt JEſu Chriſti zu Bethlehem, 
und der Slaubigen ſchmerzliches Verlangen nad dem 
Meifia, hinauf. Es hat aber und behält feine eigentlihe 
und unwandelbare Stelle nad) dem Hingang des zweiten Weh, 
nad dem Anfang der Trompete des flebenten Engels, und vor 
dem Anfang des dritten Weh, Cap. XL 14. 15. XII. 12. wie 
fi) deun auch hier fein darwach (uera ravra) fondern ein 
pur lauteres Und findet. Cap. XL.19. XILi. Das jetzt, Cap. 
Xi. 40. gibt einen unumftößlihen Beweis. Einl. p. 52. 53. 

5. Weder einigen Schein noch Grund hat es, wenn man 
vorwendet, in ben vorigen Capiteln werbe der Sammer, und 
von dieſer Stelle an die Feinde beichrieben. Bei den in ben 
vorigen Gapiteln enthaltenen Drangfalen find die Urheber ders 
felben zugleich mit befchriebeg worden: und bei den Feinden, 
dein Draden, den Thieren, bee Qure, die im folgenden bes 
Ihrieben werben, kommt auch der Sammer vor, den fie verurfachen. 

4, Etwas ift doch, welches nicht fo genau in die Folge 
des Textes eingeichränft werden fol. Es wird hier das ges 
bährende Weib und der Drache befchrieben, und jede von beiden 
Deihreibungen kann man in eine aus ihrem 4) Bubjecte und 
2) Prädicate beftehende Auflöfung faſſen. 

1) Ein Weib, die mit der Sonne, Monb und Sternen umgeben 
war und ſchwanger war: 2) bie gebar einen männlihen Sohn. — 
Desgleichen: 1) Ein fiebenküpfigerDrache, mit fieben Hauptbinden, 
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2) Der ſochte Das Welb an. — Usd wigerums 2) Aer zuoße 
Drade, die uralte Schlange, der. ſagenannte Tenfeh, und der 
Satanas, der den gamzen Erdkreis verführte, und bie Heiligen 
verklagte; 2) der ſtrite, Tag wirbt oh, ward gemorfen anf 
Erde. — Das Bubjest kaun man bei Dielen Stellen als eins. 
ſummarüſche Verfaſſung vieler. altern, und doch nu zugleich 
noch weiters zufimftigen Dinge anichen: aber das Präpikat 
gehoͤret hierher als eiwas, Bas jest wirklich vorgebet; und 
befonbers iſt die Geburt deſſen, der alle. Rationen meiden 
wird mit einem eiemen. Stab, eben Las, was Cap. XI. 15. 
Imtet: Das Königreih der Welt ward bes Sa 
falbten des DENNN.. Oleiher maſſen werbält «6 46 
yam Exempel bei den Schaalen. Die Engel ſelſt waren ver⸗ 
bie da: aber der Empfang. ber Ficken Schaalen geſchah erſt 
nach dem ſchrecklichen Herbt, Gap: XIV. XV. So verhielt 
es ſich oben wit dem Laͤmmlein ſelbſt. Daſſelbe war ſchot 
lange. geſchlachtet, uud Hatte ſieben Hörner und ſieben Augen: 
aber das Buch mit‘ den fieben Siegein ward nun erſt van 
demſelben eroͤffnet. (Ein großeZeichen) Dieb Wort 
Zeichen kommt hier, snter den Trompete des ſiebenten 
Engels, das erſtemal in Diefem Bude vor: und. bald wieder 
35 Ein groß und wundertames Zeichen folge 
Ep. XV. 1. In dieſen Stellen iſt ein Zeichen etwas, 
das anf eine gang befondere Weiſe in die Augen fallt, und 
bei deſſen Anblick man. abnehmen fans, es werde was unge. 
meines darauf folgen. Doc ſchreiſc Johaunes Cap. AV: t, 
ich ſahe: Hier aber zweimal, es warb geſehen, wämliıh 
sicht nur von Johannes im Gefichte, ſondern auch von deu 
biunnkifäyen Zuihawern, wie fie Johannes. im Belle vor 
famen, unb ſich balb hernach mit ihren Thaten ſehen, und 
mit ihren Stimmen hören ließen. (In dem Himmel) 
Hier und vi 3. iR der, eigentlich ſogenannte Himmel zu vey⸗ 
ftehen, wie auch v. 7. 8. 12. im Gegenfat gegen die Exde 
und das Meer, v. 9. 12.13. Es iſt «ben der Himmel,:in 
welchen hernach bie fieben Engel mit ihren Schanlen, als iR auge 
deres großes und wunderfames Zeichen erfrheinen, Cap. KV.1, — 
(Ein Weib) Dies Weibifi ie Gemeine GOttes und Chill, 
wie dieſelbe urfpränglich und wornehmlih aus Iſrael, umb 
dach aber auch aus den Heiden entiproffen, gepflanget, erbauet, 
gegen Morgen und Abend ansgebreitet und exhalten worden . 
iſt, und kuͤnftighin noch wiel anfehnlicher werden: ſoll, abs 
fonderlich alsdann, wenn die natürlichen Zweige iprem eigenen 
Delbaum wieder werben eingepropfet werden. Auf Iſrael 
wird Hierbei viel .gefehen. Denn Iſrael if die Wurzel; viele 








Eapitels nicht nur bie Kirchen a 
2. Wie konnte aber dieß Weib 
Iſt denn die Wüfte au in dem Himmel? v. 6. Aſt das 
Seib auch, wie der Drake, vom Himmel anf bie Erbe 
gefommen ? v. 42. Untwort: Das Weib felbft, die 
. war in alle Wege fen vorhin auf ber Erde: aber 
thres Abels, den fie von dem HErrn JEſu Ehrifto Hat, iſt fe den 
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dem Himmel angefochten ımd vertheidiget. v. 4.7: Alſo | 
der Satan hier das Weib an, wie er ehedeſſen dem Hohen⸗ 
priefter Joſua widerftauden hatte, Zach. IIL 4. 

5. Es ift ein himmliſches Heiligen TBeib, die aber immer 
einer fremden Hülfe und Schutzes hebarf und genießt. 

4. Wie ift aber doch fo ein großer Unterſchied zwiſchen 
biefem Weib, umd jenem, welches Cap. XVIL beichrieben wird! 
Eine Zueignung diefes Tertes auf die Ouion*) finder ich 
In ihrer Lebensbefchreibung, III. Theil, pag. 454. 251.und Il. Teil 
p. 149, ohne Nachtheil der Erklärung von der Kirche ıc. Roch 
befonderer iſt derjelbe auf die Burignon*) von ihren Freunden 
gebeutet worden. Siehe ihre Tebensbeichreibung, p. 227. 255. 
367. 562. 574. 599. PEtoile du matin, p. 66. Wer biefe 
Deutung vorfihtig prüfen will, dem wird gegenwärtige Auslegumg 
Dabei nicht undienlih feyn. (Mit der Sonne befleider, 
und der Mond unter ihren Füßen, und anfihrem 
Haupf eine Krone von zwdlf Sternen) Sonne, 
Mond und Sterne müllen jo erkläret werben, daf fie eine 
Proportion unter einander behalten. Die Sonne iſt ein 
großes Lit, und der Mond ein Kleines Licht, 1 Mol. 1.46. 
daher in einer Familie die Sonne den Bater, der Mond. 
bie Mutter, und die Sterne die Kinder bedeuten. 1 Moſ. 
- XXXVH. 9. 10. In folder Aehnlichkeit iſt Hier, da die 
Seiſſagung auf die Gewalt über alle Nationen zielet, die 
Seomnne das hriftliche Kaiſerthum und Regiment: der Mond 
demnähht, die mahomadauiſche Macht der Saracenen, Türken 
und Perfer, die auch allefammt den Mond im Wappen führen: 
die Krone von zwölf Sternen, bie zmölf Stämme 
AMrael, weiches Volk ſchon lange Feine Obermacht in der Welt 


*) Dei Schwärmerinuen des isten Jahrhunderts. 
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Get, ud alfo geringer iR, als die Sonne nad ber Mond, 
aber doch eine Krone über: dem Haupte des Weibes abgibt, 
badingegen: die Sonne ihr zu einem Gewand dienen maß, 
und der Mend gar umter ihren Küßen ift. 

2. Es werden bier ſchlechtbin Sterue, und nicht 
Sterne des Himmels (vergl. v. 4.) genennet: und dag 
reimet fich deſto mehr auf die zwölf tämme Sreadl. Die 
wdlf Sterne aber find auf dem Haupt des Weibes, und > aljo 

das Volk Yrack nit das Weib: jelpit. 

5. Das ganze menichliche —— wird von (augen 
Zeiten her in Ehdriſten, Türken, Juden und Heiden abgetheilt, 
und fiehe , bier wird unter dem Namen der Sonne, des 
Mendes, der zwdlf Sternen, und aller Nationen, 
das sanje menſchliche Geſchlecht aufgefüheet. 

4. In dem bier befchriebenen Zierrath wird das Weib, 
wenn fie aus ter Wüſte herportreten darf, prächtig zu (chen 
ſeyn. Der Sohn, den fie .gebieret, wird auch fo beichrieben 
nach dem, was er in das Künftige thun wird. v.5. Hingegen 
wird aud das Thier mit feinen zehn Hörnern ıc. alfobald bei 
feinem Wuffteigen aus dem Meer vorgeftellet: in demjenigen 
Aufzug, der erit Cap. XVII. folget. Es if altes fo eingerichtet, 
daß jo große. Dinge auf das compendioſeſte ausgebrück 
werden, und der völlige Aufſchluß ber Weiffagungen erſt aus 
ber ‚endlichen Erfüllung Herfommen möge. 

5. Alfo wird das Weib mit ihrer Krone von zwölf 
Sternen zu fehen feyn, wann ganz Iſrael ze JEſu 
Chriſto bekehret ſeyn wird. 

Der 2. Vers. 
Und ſie ſchwanger, und ſchreiet, und Pak undSchuterzen zur@eburt. 

(Und :c.) Dreierlei Stufen bes Hrifttihen gemeinen 
Weſen⸗ ſind in dieſem Capitel. Der männliche Sohn 
ſelbſt. II. Das Weib, fo ihn oben 11. Die übrigen . 
ihres Saamens. Die mittlere Stufe ift in der That ſelbſt 
etwas mıttelmäßiges. Es bedeutet das Weib, viel weniger, 
als es ſeyn wird, wann ter Sohn fi in feinem männlichen 
Regiment zeigen wird: und doch auch was mehreres, als nur 
die übrigen ihres Saamens. Durch dieles Bild wird 
gar merklich der Zuftand der Kirche von bem IX. Jahrhundert 
bis über unſere Zeiten hinaus vorgeftellt, wie fie fih unten 
dem Schutz chriftlicher Potentaren befindet. 

2. Was injonderheit durch die Schwangerſchaft, dasSchreien, 
Ne Beben und Seburteichmerzen des Weibes angedentet werde, 

aus der Beichaffenheit der Geburt felbft abzunehmen, 
und bie Beſchaffen heit der Geburt iſt zu zu erkennen an 
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38 XH. 5. Undies— Rönigshikbbn: 


Hirten Gewalt, die der männliche Sen derciuſt mit vum 


eifernen Stab an allen Rationen üben. wird. Es wird damit 
gefehen auf ben Zuftand der Kirche, Darin fie ſich infanberheit 
in dem IX. Jahrhundert felbft unter ben chriſtlichen Potentaten 


befand: Diefer aber ift aus ber Vergleichung nicht allein des 


nachfolgenden , fondern auch des vorhergehenden Zuſtandes 
wa junebnen. Den vorhergehenden beteachten wir zuerſt. 
Wann: biefes Weib ſchwanger worden ſey, wird nicht 


gemeldet. Das Köntgreih JEſu Chriſti führel von Aubeginn 
Diefes Recht, und dabei au diefe Kraft unb Anwartichaft 


mit Ach, daß alle Wölker fein Erbe, und aller Welt Ende fein 
Eigenthum werden follen, welches fich ſonderlich beiẽdnſtantin und 
Earb dein Großen geduffert hat. Der Fortgangin der Shwangen 
ſchaft Hatte feine Stufen und dabei. auch ſeine Beſchwerden. 

A. Die Wehen und bei deren Anhalten die wirklichen 
Gebartsſchmerzen, dewegen ein Weib zum Schreien, wenn ihr 
ſchon von außen nichts- wibriges zuſetzet. Und fo ſchrie dieſe 
Behärerin nicht eben daram, daß der Drache fie Angitigte, 
ſondern fie hatte die Urſachen ihres Geſchreis au und im ihe 
fetbfien. Es fam aber die Anfechtung vom Draden noch dazu. 
“ 75. Solde Wehen, Schmerzen und. Geichrei waren das 
Angſtliche Berfahgen, das Seufzen, die Gebete, dag reif werdende 
Warten der Heiligen anf das deich GOttes. Das Weib 
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fehnete fih und arbeitete: im Geilt, daß das Reich Chi 
ausbtechen, und fie von ihm, als von dem Hirten und König 
aller Böker einen Anblick betommen möchte, vergl. Jeſ. XXVR 


47. Röm. VIII. 22. Sal. VL 19. Es hatte doch auch damals 
der Herr feine Auserwäplten, ‚bie zu ihm fchrieen Tag und 
Nacht, und wird manche eifrige Seele znm Erempel den XLIV. 
LXXXIX. CI. Pfalmen mit aller Maht gebetet haben. 
Das alles war nicht umfonft : es ſchickte fih dazu, daß zu 
‚sechter Zeit der Hirte aller Nationen geboren wurde. - 
| Der 3, Bere. N 
Und es warb gefeben ein ander Zeichen in dem Himmel, und fieße 
«großer rother Drake, der hatte fleben Hänpter und zehn Hörner, 
und auf feinen Häuptern Heben Königebinden. u 
(Ein großer rother Drache) Des Satans Ift von 
dem vierten Capitel au nicht gedacht worden: aber nun kommit 
er deſty häufiger vor. Von jeinem mannigfaltigen Aufentbafl 
ift in der Einleitung $ 44. eine nörhige Unmerfung beiges 
beecht worden, Er ift roth, feuerroth, und diefe Farbe zeigt 
feine innerliche grimmige Art an, wie die feurigen Bruftharnifcde 
hei jenen Reitern, Cap. IX. 47. (Sieben Häupter und 
sun Hörner) Dies it noch nit an irgend ein weltliches 


eich, durch welches ber Drache bad Wei angefochten, zu 
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Undſetn Rind Fr 4. 9s 
ig Das Lämmlein hat ein einziges Haupt, aber fieben 
er und ficben Augen an fich felbit: der Drache hat fleben 
&upter Und zehn Hörner, gleichfalls an ſich ſelbſt in feiner 
ibſtanz, wiemohl das Tier hernach dem Draden in dieſem 
Srück aͤhnlich ift, wie denn das LUinfichtbare und das Gilt: 
bare eitiander gleichet,, beides das Gute und aud das Böfe, 
Der Satan hatte. vor feinem Yall eine jeher vortreflihe Natur, 
und wiewohl er nun fehr böſe ift, jo bleibet Doc) feine natür— 
liche Vortrefflichkeit, Juda v. 9. die er aber auf eine fehr 
erſchrecktiche Weife zur: Sünde mißbraucdet, Ein gehörntes 
Haupt ift etwas flarfes und anſehnliches. Ein Drache mil 
fo vielen Hänptern und. Hörnern fonnte fchon die ganze Welt 
verführen. - Es: mag wohl feyn, daß ber Drache an feinem - 
fiebenten Haupt, wie bernad das Thier, die zehen Hörner 
hat. CKönigsbinden) Das Wort oregavor Krome fiehet 
v. 4. und fonft Öfters: aber hier und Cap. XII. 1. XIX. 12. 
&aödnua, diadema, weldes auch in der franzöfiihen und 
andern Sprachen üblich ift, und feine Krone, etwa von lauter 
Gold, fondern eine Löftlihe Binde um das Haupt, wie vor 
Afters die Könige trugen, bebeutet. Hier hatte nun der Drache 
anf feinen ſieben Häuptern fieben Binden, als ein großer, wiewohl 
von GOtt abgefallener Fürft und Welt:Regent. Das Thier hat 
hernach zehn, nicht ficben Binden, und das nicht auf 
feinen Köpfen, wie der Drache, ſondern auf feinen Hörnern, 
weiches genugfam anzeiget, Daß dirje Beichreibung des Drachen 

niſcht auf menſchliche Sejchichten, ſondern auf ihn felbft ziele. 
DE: Der 4 Bere. 5 
UM fein Schwanz ſchleppte den dritten Theit der Sterne bes Himmels, 
mad warf fie aufdie Erde. Und der Drahe trat vor das 2Beib, die ges 
babren folite, auf daß, wann fie geboren hätte, er ihr Kınd fräßg;; 
‚ (Sein Shwanz) Die Schlangen und Draden haben 
eine große Stärke in ihren Schwänzen. (Schleppet) als 
ein Anhang. Schreckliche Macht! (Den dritten Theil 
der Sterne des Himmels) Zwölf Sterne wurden 
v. 1. gemeldet: hier aber die Sterne, oder, (nad ben 
allermeiiten Eremplarien), die Sterne des Himmels, 
im Segenfab gegen .die Erde. Dieb Schleppen des 
dritten Theils der Sterne des Himmels ftehek zwar 
noch bei der Befchreibung des Subjekts, aber doch fo, daß es 
indem gehöret, was ber Drache unter der Trompete bes fiebenten 
Engels thut. Es iſt unterfchieden von feinem Beginnen wider 
. bie Sebärerin, und auch von der Berführung bes ganzen Erdkreiſes. 
2. Diefe Sterne find nicht des Drachens Engel, als 
weiche nicht von ihm, fondern hernach mit ihm auf die Erbe 
geworfen werden, v. 9. Folglich find die Sterne, die Epriften 
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"560 al. 5: und fie gebon- — Thron. 


wa Leheer, deren dritten Theil, wie eben biefe Stelle ums 
lehret, der Drache von Ihrem himmliſchen Glau 


dverruückt, am ſich gehängt, und in den ir diſchen natürlichen 


Stand und Sinn herunter gebracht hat; wie ed auch Dan. VIII. 
40 von dem kleinen Horn Heißt: Es wuds bis am das 


Himmels auf die Erde. Alfo war er felbft aoch nicht auf 
der Erde, fondern in dem Himmel: und ſogleich geſchah diefes 
Werfen wifchen dem Aufang der Trompete des febenton 
Engels und zwifchen dem Anfang des Dritten Beh, oder 
zwidhen 4. 847 und 947, zu welder Zeit die-faliche Lehre, 
ſonderlich der Manichäer im Drient) und das ruchlofe 
fehr großen Schaden gethan hat. 

4. Unter den Trompeten der vorigen Engel warb immer 
des dritten Theils gedacht, jonderlich unter dem zweiten 
Weg, oder unter der Trompete des fechften Engels: 1 und auu 
kommt auch bier ein Drittheil vor, noch vor dem Prirten 
Web, oder doch unter der Trompete bes fiebenten Engebs, 
Unter dem dritten. Beh felbft bleibet es nicht bei dem dritten 
Theil, gondern es gehet durch die Gradation noch viel weiter, 

III. 8.— (Und der Drade trat) Hier fangen Bie 

—ãa— ſ—— Präbicate an. (Auf daß, wann fie ge 

boren Hätte, er ihr Kind fräße) Hat der Drade 

nicht das Weib fammt dem Kind vor der Geburt aufzureihem 
getrachtet ?_ Ja das hat er vorhin geſucht, aber nichts aus⸗ 

‚gerichtet. Jetzt wird unter ber Trompete des fiebenten Engels 

. vorgeftellet, wie er fonderlih nach dem Kind getrachtet Bet. 

Und von nun an iſt zu bemerfen, wie der Dradye immer 

zuerit nad dem Vornehmſten trachtet. Erſtlich will er das 

Kind frefien: hernach verfolgte er das Weib: fodann ſucht 

er die Übrigen ihres Saamens auf: und endlich find ihm und 

dem Thier diejenigen, die auf der Erde wohnen, gewiß genng. 

Das Kind will er frefin, das ift, er will mit aller Macht 

verhindern, daß aus dem Reich ori, wie es unter der 

Trompete des fiebenten Engels ausbrechen, und fih Aber alle 

Kationen ansbreiten wird, nichts werben moͤchte. 

Der 5. Bere. 

Und fie gebar einen männlichen Sohn, der alle Nationen weiden fell 
mit einem eiferuen Stab: nnd ihr Kind ward euträde zu EOtt 
und au feinem Thro 

(Sie ar "Die Thiere fleigen aus dem Meer und 
ans der Erde auf, als Ihädlihe Monftra, Cap. XIII; aber 
der Nationen⸗Hirte hat eine ordentliche rechtmäßige Geburt. 
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Und fie gebar — Thron. XIL B. 2. 
— (Einen männliden Sohn, der alle Nationen . 
weiden foll mit einem eifernen Stab) In der Ba 
sennung eines Sohms ift ſchon die Anzeige des männlichen _ 
Geſchlechts enthalten, und alfo Hat bier die Rede, da beides 
beiſammen fteht, einen fonderbaren Nachdruck. Diefer Sopn 
iſt recht männlich, zur Herrichaft geboren. 

2. Dieſer ift Ehriftus, aber verblümter Weiſe, und nicht 
tn feiner Perfon, wie er ebedeflen in der Fülle der Zeit zu 
Bethlehem ift geboren worden, fondern in feinem Königreich 
wie diejes fih unter der Trompete des fiebenten Engels in 
einem neuen Grad der Gewalt hervorthut. Dan vergleiche 
Se. LXVI 7. Mie feinem eifernen Stab kommt er 
erft hernach, Cap. XIX. 15. recht zum Vorſchein: aber aus 
eben derſelben Stelle ift deutlich zu erkennen, daß Er es fey, 
deilen Geburt ſchon bier vorgehet. 

3. Dieſe Geburt geihah zwiſchen dem Anfang ber 
Trompete des fiebenten Engels und dem Anfang des dritten 
Weh: und iſt hauptfähhlich eben dad, was Cap. Xl. 18. mit 
Frohlocken zuvor gemeldet wird, und Cap. XII. 10. noch 
böyer feige. Dieß ift etwas ſehr Wichtiges und Großes: 
aber es ging nicht in dem Sichtbaren, fondern in dem Uns 
fihtbaren, in dem Himmel vor. Man erwäge die erfte Uns . 
mertung zu dem mnächftfolgenden Worten dieſes Verſes. 
‚Wer gteihwohl etwas davon in dem Gichtbaren ſuchen will, 
der nehme aus den Geſchichten, was wir p. 314. angereget 
baben, oder was fich fonft hierher ſchicken möchte. 

4. In diele Zeiten fället die Päpftin unter dem Namen 
Jehannes VIII. mit ihrer Geburt und’ Tode U. 856. Es 


b. ſehr wohl vergleichen können. — (Und ihr Kind ward 
entrücket 387 und zu feinem Thron) Es heißt 
nicht, das Kind ſey entrücet worben in den Himmel: denn 
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os X 6 Unb — ſechzig Tags. 


ia dem. Himmel war Die Geburt felbit gefcheben, und in dem 
Himmel hatte ber Drache es frefien wollen. Das Kiud, ins 
in dem Himmel war, ward in bemjelben eutrüdet zu GOtt 
"und feinem Thron, da der Drache leinesweges binreichen 
konnte. Alſo ift Chiſtus auch in Betrachtung des Königreiche, 
wie es unter der Trompete des fiebenten Engels feyn wird, in 
GoOtt verborgen; vergl. Col, II. 3. Die Sache ift. vor ber 
Welt verborgen, aber an fi felbft wahrhaftig und wi 
und wird zu feiner Zeit offenbar werden, obſchon der Dr 
keinen Thron eine Zeitlang dem Thier giebt. - - 
2. Dieß Entrücden ift -alfobald nad der Geburt geichehen : 
denn der Drade ift vor das Weib hingetreten,. ehe fie gebar, 
und nad der Geburt wollte er fein Vorhaben, das Kind gu 
frejlen, verüben. Aljo war eine fehleunige Rettung vonnötpen. 
3. Was entrücket wird, ift aledann nicht mehr an dem Dt, 
von dem es hinweggerücket wird, bis es ſich auf das Neue wieder 
einfindet, und indeffen ıft e8 nun an dem Ort, wo es hingerücket 
wird. AlioiftdasWeiden aller Nationen noch aufgeichoben. 
4. Um Carls des Großen Zeiten ift das morgens umd 
abendländifhe Kaiſerthum und Patriarchat in ziemlich gutem 
Vernehmen geitanden, und ſolches hätte zu vielem Nutzen nereichen 
fünnen. Aber bei Gelegenheit des im Jahr 858 entftandenen 
Streits um das Patriarchat zu Conftantinopel, in welchen fich. der 
römiſche Biſchoff mengete, fegte es zwifchen der morgen: und 
abendländifhenKirde eineunheilbare n.fehr verderblihetrennung. 
. 5. Zu Eonftantinopel ging es damals höchſt ärger 
ih zu, und das mochte die Urfache feyn, daß bie Bulgaren, 
welche Eyrillus und Methodius zum Chriſtenthum gebracht „die 
aber von ihnen bald weiter gegangen, mit der abendländilchen 
Kirche einige Gemeinſchaft fuchten. Sie ſchickten im Jahr & 
eine Geſaudtſchaft nah Rom, und begehrten zu gleicher 3 
von Ludwig, dem Teutichen, evangeliiche Lehrer. Diefer wills 
fahrte ihnen, e$ waren aber den Predigern, die er d 
ſchickte, andere von Rom zuvorgefommen, und aljo mu 
Jene .unverrichteter Dinge wieder heimgehen, der römiſche 
Biſchoff Hingegen trachtete, die Bulgaren von der griechiſchen 
Kirche ab und zu der römilchen- zu bringen, welches denn 
uzw einem fhädlichen Streit ausgeichlagen. So feste es auch bel 
. andern Nationen manchen Rückfall, Widerftand, Empörung &. 
6. In Summa, es war bei weitem nicht dasjenige, was 
werden wird. Dieles ſtehet annod zu Gott. . 
P Der 6. Vers. | 
um dad Weib floh in-die Wuͤſte, woſelbſt Be; bat einen Ort bereitet pin 
Ott, daß fie fie daßIbft ermähreten taufend zweihundert fechzig Tape. 
"(Und das Weib my Hier ıfb verffiebenes 
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und fehzig Tage ZIL & uw 


betrachten. Die Würfe iſt opne Zweißel auf Erben, und 
alſo if das Weib felbft, wie wir zuvor geflanden haben, 
auch auf. Erden, ob fie ſchon in dem Himmel gefehen warb, 
Und zwar iſt die Wüfte im Gegenfab gegen das Land 
Sfrael ſehr groß, bier aber bedeutet dieß Wort denjenigen 
Theil ter Erden, wo das Weib, nachdem fie geboren hatte, 
nah und nad einen neuen Aufenthalt gefunden. bat, 
und aljo gemwille europäifche Länder, indem Aſien und, Afrika 
in den Händen der Saracenen ae Zürfen, und in felbigen 
Gegenden gar feine neue Zuflucht für das Weib war, fondern 
fie vielmehr eben von dannen entweidhen mußte. Es heißet 
bier nicht, in eine Wüfte, wie Cap. XV. 3. ſondern 
jwetmal, v. 6. und 44. in die Wüſte, und alıo wird hier 
eine einzige große und namhafte Welt⸗Gegend 
verftanten, wo das Weib bisher nicht geweien war, da fie 

hingegen ſchon einen langen Aufenthalt gehabt hatte in den 
Landen, die vormals unter ber weltlichen Botmaͤßigkeit des 
Kaifers zu Rom, und fodann unter der geiftlichen Gewalt bes 
dafigen Biſchoffs geweſen. Nun fand fie in der MWüften 
einen ziemlihen Raum vor fih. Das mag aud) heißen "die 
Wüſte der Völker, Ez. XX. 36. 

2. In der Wüften hatte GOtt dem Weib fchon vorhin 
einen Ort bereitet, und aljo war der Ort nicht die ganze 
Mäfte, fondern ein Theil derfelben. | 

3. Das griehiihe Wort nrösuaousvov (Hebr. nachen) 
bereitet, zeigt eine folhe Bereitihaft an, die etwas 
gelegenes und zureicendes, und zugleich etwas feites nud 
bauerhaftes mit fih fühle. Das Weib mußte an ſolchem 
bereiteten Ort Raum genug, und ein ununterbrochenes 
" Bleiben bie 1260 Tage Über haben. 

h. Zu der Zubereitung biefes Orts gehöret alles, 
was von der Apoftel Zeiten an, ſchon vor und ferner nach ber 
Zerſtörung Jeruſalems, mit der Einführung des Chriſtenthums 
in die europäifchen Länder, und mit der Ausbreitung in bems 
ſelben, geichehen it. In Griechenland, Italien, Fraukreich, 
Spanien, Britannien, Irland, kam die Predigt des Evanges 
liums bald, aber bei den Deutichen, Dänen, Schweden, Polen, 
Rufen, Ungarn, Lithauen ꝛc. iſt es langſam zu, bisweilen 
auch wieder abgegangen. Yu Deutichlaud ward bie und: da 
ein -Unfang durch etliche Arbeiter, meiſtens aus Britannien 
ds Gallus, Rupertus, Kilian, sonderlich aber durch Bonis 
ſecius gemacht, wozu bei ben Frieſen, vachdem ihr König 
Reatbodus im Jahr 749 geſtorben, Pipin von Heriſtall und Earl 

Martell, welchen fie. im Jahr 730 Äberwunben, ben Nach⸗ 


* 
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druck gegeben. Auf gleiche Weile hielte Earl Martel Scha 
Pipin, mit dem eine neue Koͤnigsroihe in Frankreich anfängt, 
die Sachſen, die er geichlagen, dazu an, daß fie den chriſtlichen 
Glauben bei ih predigen ließen. Doch geſchah durch feinen 
Sohn, Earl den Großen, noch viel ein mehrers. als er im 
Fahr 771 das ganze fränkiihe Reih an fi gebracht, griff 
er folgenden Zahrs die Sadien mit aller Macht an, übers 
woand fie, und zerftörte die Jrımeniäule. Der Krieg mäbrte 
viele Jahre, aber im Jahr 385 verglichen fich Earl und Wites 


Find, dieſer ließ fih taufen, und jener war der chriſtlichen 
Religion durdy Stiftung vieler Bisthümer in Deutkchlaud und 
fonft auf mandyerlei Weife förderlih. Durch dieie Belehrung 


der Sadien ward nun in die’ von Norwegen bis in die Bul⸗ 
garei aneinanter bängende Heidenſchaft Hinein ſolch eine Lücke 
gemacht, worauf rings umher bald noch größere Dinge folgten, 


da zum Erempel Ansgar auf der einen, Eprill und Metho⸗ 
dius auf der andern Geite ſich mit ihrer Arbeit anfchleßen. 


Here Abt Mosheim Hält billig von diefen Arbeitern weit 
mehr, ald von vielen der vorigen Zeiten, Inst. hist. christ. 
ant. p. m. 549. Man fehe auch Hra. Job. Hellmanns 
ſuͤddithmarſiſche Kirchenhiſtorie, 11. Theil Cap. 3. Um das 


Jahr 843 ſandte Carl dem Biorno, Könige in Schweden, 
Herbertus und viele andere tüchtige Wänner, anf,jein Bier 
gehren, durch welche das Chriſtenthum dafelbit gepflanzet wurde, 


und als Earl im Jahr 814 geftorben, folgte feinem Erempel 
Ludwig der Sromme, indem ‚er das Stift Eorbey, und in dem⸗ 
feiben durch Ansgar eine Schule errichtete, welche ein ges 
fegnetes Seminarium vieler in Die Nähe und Ferne ausgehen 
den Arbeiter ward. Ansgar felbit ging im Jahr 825 ta 
Norden, daher er der Nordifche Apoitel genennt wich, 
brachte in Dänemark und Schweden eine große Menge 
Chriſtenthum, und ward daranf im Jahr 852 als ein 

zu Hamburg über die Dänen und Schweden, ja auch 
über die Slaven geſetzet. Um das Jahr 850 ging er aus 
Deutichland das zweite mal in Rorden, und brachte nicht aux 
abermal eine fehr große Menge Dänen und Schweden 
zur chriſtlichen Religion, fondern richtete auch bei ben Königen 
beider Rationen fo viel aus, daß es von felbiger Zeit «u 
mehr Beſtand, als zuvor hatte. Er entſchlief im Jahr Uch 
Unter Badırig dem Deutichen, Lugwigs bes Frommen Gem, 
ward Dentſchland ein beſonderes Kbnigreich, deſſen Hupe 
er Durch viele Siege erweiterte und in Sicherheit fehte. 
Mäpren gab er Raſtik zu einem Der0ß, und durch ſchucs 
Cops Lubwig den jünger berwang er ‚die Böymen;: Ki 
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She 6485 nachdem. er bereits im Jahr 845 nach Rubdolphs 
von Zubda Bericht, vierzehn boͤhmiſche Prinzen mit den ihrigen 
jo ich zur chriſtlichen Religion begeben wollten, aufgenommen 
und taufen laffen, und in Mähren ſchon unter Earl dem . 
Großen das CEhriſtenthum eingeführet werden. — 
Eben zu diefer Zeit warb zu der Zubereitung dieles 
Drts vor der griechiichen Kirche die Hand gebsten, als jene 
zwei einträdhtigen Brüder und trefflichen Arbeiter, Eyrilus und - 
Methodius von Conftantinopek, und alfo von Morgen gegen 
Abend, bei den flavifchen Völkern, daher fie der Siaven: 
Apoͤſtel genennet werden, einen fieghaften Zug thaten. 
Comenins bat dieſe große Sache fein zuſammen gefaflet: 
„GOtt Hat den ſlaviſchen Völkern die Thüre des Evan⸗ 
„geliums bei dieſer Gelegenheit aufgethan, die Bulgaren, ein 
zIlaviſches Volk, hatten das ihnen benachbarte Kaiſerthum zu 
„Conſtantinopel mit langwierigen Kriegen angefochten, bis 
‚„der Kaifer Michael IL. im Jahr 845 mit ihnen Frieden 
„gemacht, und die Schweſter des Könige (Bogor) der Buls 
„garn, die die Griechen im Krieg gefangen hätten, wieder auf 
„freien Zuß geftellet: Wie num dieſe wärend ber Gefangen⸗ 
„ſchaft die chriſtliche Nekigion gefafler, fo Hat fie aud ihren: 
„Bruder dazu vermocht, daß er das Heidenthum verließ, und 
„ein Ehrift ward. Seinem Erempel folgeten die Unterthanen, 
„und nahmen eben Dielen Glauben an. Dergeſtalt find die 
„Bebgaren Eprifto ein Erftling unter den ſlavoniſchen Nationen 
; MIRDEREN, und es folgten bald andere Bölker von felbiger Sprache 
zin ebem denfelben Gegenden zwifchen der Donau, Griechens 
„and und Italien, nämlich die in Servien, Bosnien, Croatien ıc. 
„wobei Eyrillus und Methodius, griechiſche Biſchoͤfe, bie aber 
„and der ſlavoniſchen Sprache mächtig waren, gute Dienfte 
‚thaten.: Ws diefe um das Jahr 861 bis in Mähren, von 
„den Deutichen damals Marcomannien genannt, gekommen, 
‚baben fie auch dalelbft den König Suatopluk, und bald her⸗ 
„nach Borivoius, Herzog in Boͤhmen, Eprifto gewonnen ıc.* 
Kirchengeſchichte der Slaven: $. 16. | 
dm Mäpren führte Suaropinf oder Zuentebold die Res 
gierung noch nicht, ald er Cyrillus und Methodius zu fi 
dederie, fondern er ward erſt im Jahr 869 von Yubinig 
dem Deutſchen, der Raſtik in ein Kiofter geſteckt, zum Herzog 
ven Mähren gemacht, er bahnte aber den Meg, daß jene . 
zwei. Arbeiter Borzieo den Herzog in Böhmen zu der chriſt⸗ 
Iigen Religion brachten, welcher ſich im Jahr 804 den 23. Juni 
mit Sreißig feiner Großen taufen ließ. Ein befonderer Segen 
war hiebei Buß die Heilige Schrift in bie Lander wroche uͤber⸗ 
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fett, und ber Öffentliche Gottesbienft in gleicher Sprache, ku⸗ 
dem der römiihe Biichof Nicolaus feine Einrede Dieöesal 
zurüc nahm, befanptet wurde. Es überwarf fi aber kus 
. Heidentbum mit dem Ehriftentgum bei ben Regenten, bie 
Kaifer Dtto der Große den Ausihlag ‚gab, und der Derzog 
Boleslaus feine Prinzen bei dem Chriſtenthum erziehen laſſen 
mußte. Diefes ſetzet Comenins ins Jahr 940 und bie Mes 
Fehrung der Böhmen ins Jahr 894. 
Aus dieſem allen ift zu erſehen, daß die Zubereitung 
Des Drts in der Wüften am nädten auf Böhmen zieker, 
wofelbft die Anſtalten zur Ausbreitung des Chriftenrhums 
beides von der abend⸗ und morgenländifcheh Eeiten Her auf 
gleiche Zeit zufammen geftoßen, und durch GOttes Gnate 
unter einer heiligen Kirchenzucht die Geftalt und Eigemfchaft 
einer hriftlichen Gemeine am kenntlichſten beibehalten worden find. 
5. Diefen Ort infonderheit, und. nidyt bie ganze Wüſte, 
hat bad Weib auf ihrer Flucht bezogen. Das Wortlein one», 
wo, hat hier eine Bedeutung, wie C. Xi. 8. oder auch &.XX. 10. 
6. An ſolchem Orte mußten das Weib ernäpren bie Lewte 
des Orts, und infonderheit die Regenten, als denen ſolches 
vornehmlich zufommt, Se. XLIX. 25. LXX. 46. Dieß 
Ernähpren begreift alle diejenigen Dinge in fi, bie zur 
Erhaltung bes Weibes gehören, als geifts und leiblihe Rahrung 
fammt dem Schuß wider die Berführer und Öffentlichen Feinde 
ba denn von benen bie das Weib ernähren, der eine biefes, 
der andere jenes, nad feinem Amt und Bermögen beiträgt. 
7. Die 1260 Tage diefes Ernäpren®find feine gemeinen, 
fondern prophetifche Tage, und geben 677 gemeine Jahre vollig 
Einl. pag. 1416 folg, Sie haben zwilchen dem Dingaug des 
zweiten und ber Ankunft des dritten Weh und folglich, wie 
wir Eap. XI. 44. gefehen haben, und v. 12. fehen werden, 
zwifchen den Jahren 847 und 947 angefangen. Zu 847 abbire 
man 677 fo ift die Summa 4524. Zu 947 addire mau 
wieber 677 fo ift die Summa 1624. Nifo wären Die 677 
Jahre zwilchen den Jahren 41524 und 1624 ausgelaufen. In 
dem Raum biefer hundert Jahre. ift nichts bedenklicher, ale 
die Reformation, und die mit deren Beftätigumg verfnüpfte 
betrübte Zerfidrung der böhmiihen Wrübergemeine, und alfo 
iſt bei foicher Revolution das, Ziel der 677 Jahre ober ber 
4269 prophetifhen Tage zu ſuchen. Wir laſſen einem jeden 


die Freiheit, das Jahr zu beftimmen, doch prüfe mas, mas 


folgt. Im Jahr 41547 nahm dieß große Werk fei Anfang. 
Die boͤhmiſche Brüdergemeine —3— bie —— ſtanben 
hundert Jahr neben. einander, bis auf das Jahr 1647, wow 
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meichem hernach Nro. 19. Vom Jahr 41637 kommt men. 
mit 677 Jahren zuruck auf das Jahr 940 wovon wir i 
Nro. A. gehandelt haben, und alfo gebes die 1260 Tage 
Periode der böhmiſchen Kirche. oo 
8. Die vierthaib Zeiten werden hernach ſo nochdenkli— 
ia 4, in 2, und in '/, eingetheilt, zum Anzeigen, daß nicht. 
ner ſolcher ‚ganze Zuitlauf aun ſich ſelbſt, fondern auch die, 
drei Theile deſſelben beſonders zu erwägen ſeyn, und ee 
Bewandtmfß mag es mit den 1260 Tagan haben... Allo. 
prophetiſche Tage, gemeine Jahre,. vom Jahr bis 


4000, 537 völlig: 940, 44775 
20, . .497 völlig: 1477, . 4685. 
60, 32 völlig: .. 1685, . 4617 

Bei den ichten, welche zu dieſem Zeitlauf bie. Bahn 


gebrochen, kann betrachtet werben, 1. der Widerſtand der. beide 
niſchen Völker, welche der Chriflenheit: mit ihrem Einbrüchen 
ud Derwültungen heftig zuſetzten, welches vornaͤmlich die Nor⸗ 
männer, Wenden und Ungarn waren, 2. die Vertheidigung. 
die Dem Weibe die chriftlichen Potentaten leiſteten, 3. bie 
Bekehrung jener Völker; wiewohl fich ſolches alles in einan⸗ 
der flicht. Die Wenden wurden durch Ludwig den Deutichen. 
amd Die Normänner durch Arnolph merklich gedämpfet, und 
fe denn iſt der zur Wehre wider dergleiden Völker uns fons 
derlich wider die Ungarn, im Jahr 914 zum Köhig über ganz 
Dentichland erivählte Eonrad 1. desgleihen Heinrich ben Vog⸗ 
ler und feine Nachfolger dem Weibe wohl zu Hatten gekommen, 
‚wie auch infonderheit diefes, daß beides Mähren, und Böhmen: 
mit dem bdeutichen Reich vereiniget wurde: 
In den esflen 4000 Tagen, vom Jahr 940 bis 4477 
bat feinen Raum alles, was ſich in Böhmen bald anfayge,. 
die römifchen Anmuthungen abzulehnen, und folgendes Kit 
Johann Huſſen und den Huffiten zugetragen bat. 
Die 300 Tage waren vom Jahr 1477 bis A585. Wie 
elend es bei: deren Anfang in der Cpriftenheit außer Böhmer 
uusgefehen habe, melder aus einer von dem guten Häufleim, 
der böhmischen Brüder aller. Orten eingeholteh. Kundichaft 
Der vorbelobte Comenius: 
„Die Brüder, fondten vier Männer aus, irgendwo ein 
„Volk zu fuchen, das Eprifto lauterlich diente, auf daB fie ſich 
nit demfelben aly mit einer wahren Gemeine Chriſti völligek 
„werbinden könnten: Der erfte ging hia und zog durch Griechen⸗ 
aud, der andere durch Moſtau und Rußland, der dritte 
Aurch Thracien und Bulgarien, der vierte Dusch Alien, Pax ' 
ikisa und Egypten. Sie kamen wieder ben uud Wade 
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„Rundfigäft, daB alles auf. das Außerfte verdorben, und Vie 
„Chriſten den Luftern und Aberglauben ergeben wären, als 
„ob fie es under einander angelegt hätten. Deswegen ver 
ſammelten fih die Brüter, und damit fie den Nachkommen 
„einen gewiſſen Weg zeigen: möchten, machten fie ben Schluß: 
„Daß, wenn GOtt noch irgendwo fromme Lehrer und Refors 
„matoten der Kirche erwecken würde, fie fih mit denielben 
„verbiaden follten. Das geſchah im Jabr 1486. Als fie do 
„nicht wußten, von wannen fie dergleichen erwarten follten, 
‚ „fo fandten ſie wiederum is Italien und Frankreich, Die Ges 
„meinen der Waldenfiihen Brüder zu befuchen, und fich aller 
„igrer Sachen umſtaͤndlich zu erkundigen. Diele kamen mil 
„der Nachricht zurück, daß fie nichts als etliche überbliebene 
‚am verborgenen ſteckende fromme Seelen angetroffen, und 
„eiliche, die entdeckt worden, hätten verbrennen ſehen. Die 
„uten bödmifchen Brüber erkannten, daß nichts übrig wäre, 
„ale die Genfzer zu GOtt für das Chriſtenvolk, und Die Ba 
„ſtaͤndigkeit und Geduld, die göttlichen Prüfungen bei ihnen 
„ſelbſt zu ertragen. Wie große Widerwärtigkeiten aber fie, 
„His Luther in Deutichland erweckt wurde, erlitten haben, 
„meldet die Hiftorie der Verfolgungen der böhmifchen Kirche, 
„Mittlerzeit Fam die neulich in Dewtichland erfund:ne Buche 
„druckerkunſt auf, und gingen, in Stalien vornämlih, zu Rom 
„und Venedig mandherlei Eleine und große, geifts und welt⸗ 
„lichen Bücher aus. Als nun die Böhmen dieſe jo große Gabe 
„BDttes“ welche in allewege zur Rahrung des Weies in 
der Wülte zu rechnen ift,). „oornämlih zum Nuben der Seelen 
„anwenden wollten, fo ließen fie die Bibel in der Mutter 
„Iprache (wiederum als bie erften unter den Europaͤern) unt 
„diefe Zeit zu Denedig, bald hernach zu Nürnberg ein und 
„andermal, und endlich öfter in Böhmen und Mähren drucken.“ 
Slaviſche Kirchenhiftorig pag. 20. 
Indeſſen ward die Thüre zu den entlegenften beituiichen 
Völkern durch Die europäiihen Schiffahrten nicht nur in Afrika 
and weiter in Oftindien, fondern auch in das damals neu 
entdeckte Weftindien eröffnet. Nachdem die Portugiefen in 
das afrikanische Königreih Congo gelommen, ift. im Jahr 
1490 der König felbit duch die Dominikaner zur chriſtlichen 
Religion gebracht, und nad dem damaligen König in Portugatf 
Yei der Taufe, Johannes genennet worten, da denn auch jeine 
Nachfolger die chriſtliche Religion fortgepflanzt Gaben, Sp 
breitete fih dad Weib in der Völker: Wülten auf das neue. 
aus. Im Jahr 4493 ward die jogenannte neue Welt durch 
Chriſtoph Eolumbus entdecket, und im Jahr 4497 fand Vaſca 
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Game ben Weg nah Dftindien. » Damit warb der Pehre von 
CEhriſto Tine neue Bahn bereitet, doc erſt auf das künftige: 
Das Weib mußte zuvor felbft, nach verſtrichenen 1000 Tagen . 
Mine andere Nahrung bekommen. Das geſchah durch die Ne— 
formation. ; Zwilchen den böhmiſchen Brüdern und den Evans 
geliſchen in Deutſchland iſt es zu Feiner ausdrücklichen. Ber: 
einigung gekommen, ſie haben aber doc beiderfeits einander 
genützet, nnd einerlei Drangial erlitten. | 
US es von den 1000 Tagen auf bie 200 ging, hatten 
die böhmischen Brüder unter Vladislas IV. Hupe, und ſo auch 
anter Nudolphil. ale es von den 200 Tagen auf die 60 ging. 
Im Jahr 1612 ftarb Rudolph undda begann es finfter zu werdes. 
9. Die Eintheilung der 4260 Tage in 1000, 200 
anb 60 mag mehr oder weniger Beifall finden, ſo Hat doch 
der ganze Zeitlauf, und das, was Darin geſchehen, feine 
Nichtigkeit, nnd wenn jemand biefen nit eben vom Jake. 
940 bis 1617 rechnen kann, fo wird er doch den Eingang 
der hriftlihen Lehre in Böhmen und Die Reformation nicht 
bet feit fegen können. R 
10. Zu der That ward die böhmiſche Brüberfhaft 
durch die Reformation abgeldiet: jene nahm ab, und 
diefe zu. Dem Huß mußten feine . Feinde hundert Jar 
nach feinem Tode antworten, und jene Sand hatten fie ges 
braten, aber dem Schwanen fonnten fie wicht bei. Als die 
bohmiſchen Brüder von Luthers Anfang und Fortgäng 
Höreten, freueten fie fi jehr, und fandten bald im Jahr 1522 
eine Deputation an ihn, durch die er nicht wenig geflärket 
ward. Nah feinem Tobe, bei dem ſchmalkaldiſchen Krieg 
and dem Interim ſchien es, als ob alles miteinander zerfallen 
würde, aber eben da wandte es fi. Die Böhmen und Mähren 
traf es febr hart. Im Jahr 41547 wurden bei ihren bie 
Kirchen geſchloſſen, die Prediger verjaget, und viele Brüder 
in andere Länder zeritrenet. Marimilian II. und Rudolph Il. 
gönnten ihnen viel Freiheit, wobei dieſe gütigen Monurden 
auch das bei der Reformation aufgegangene Licht wahrnahmen. 
Aber im Jahr 1617 ging der Sammer an, wie in ber Ges 
fhichte der böhmiſchen Verfolgungen p. 442.155 ıc. zu jehen. 
Im Jahr 1620 murben fie überwunden, und im “jahr 1627 
wurde Das Nein ab bis auf den Boden an ihnen 
verübet. In jest angezogener Hiftorie ift zu erichen, wie 
die fogenannte Diät, die man mit ihnen vorgenommen, ganz 
eigentlich auf das Entziehen der Rahrung in dem bisherigen 
Ort in der Wüſten eingerichtet geweien iſt. Dingegen wurde 
in Deutſchland die evangeliſche Gewiſſensfreiheit im Jahr 1552 


— 
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durch den paſſauiſchen Vertrag; und im Jabr 1555- Durch Img 
KReligiansfrieden feſtgeſezet, auch im Jahr 1648 dur) den 
wveſtphaͤtiſchen Feiebensſchluß beſtaͤtiget. Auf dieſe große 
Kirchen⸗Revolution zielen in Commenius Kirchengeſchichte der 
Slaren die letztern Sätze: Heelesik Bahemica plese diest- 
a. Res ergo.suas tradit alijs. (Die Boͤhmiſche Kirche 
ſt vernichtet: fie übergibt daher ihre Sache an Andere.) 
Wer des feligen Riegers Hiftorie der bhöhmiſchen 
Brüder in Abſicht auf diefe 1260 Tage leſen wird, der 
wird amf eine nuͤtzliche Betrachtung kommen. 
- AL. Sehen wir überhaupt zurück auf das, was bisher 
bet worden tft, fo zeigen fih Urfahen genug, Böhmen 
Anfonderheit ale den von Gott für das Weib zu einer 
1260 stägigen Nahrung bereiteten Drt zu erkennes. 
Die Belehrung der Friefen und Sachſen geihah, wir 
wollen nicht fagen, ganz Durch die Waffen, doch unter Vor⸗ 
hub der Waffen: aber die Böhmen fammt ihrem Regenten 
wurden allein durch GOttes Wort bekehret, wiewohl «6 
bernahmals nicht ohne Gewalt auf Seiten ber Deiden und 
Ehriſten abging. Am Norden behielt das Deidenthum noch 
er viel Raum. Die Bulgarei haben bie Türfen in dem 
XIV. Jahrhundett erobert, und alſo hat das Weib nicht 
4260 prophetiihe Tage lang daſelbſt ihre Nährer gehabt, 
wohl aber in Böhmen, welches Land vor den oft fo wage 
gekommenen Einfällen und Streifereien ber mahomedaniſchen 
amd heidniſchen Bölker, die fanften im Morgens und Abeud⸗ 
‘ Land, auch in Mähren ſelbſt viel Schaden thaten, am meiften 
beſchirmet blieb, und nahmals aud den Waldenfern zu 
einer Zuflucht diente. Aber nach verfloffenen 1260 Tagen hat 
Beine Kirche ſolch einen Stoß, wie die böhmifche, erlitten. 

. 42. Bon dem an hat felbiged Königreich nebft dem chriſt⸗ 
dichen Namen, und etlichen ührigen von dem Saamen des TReibe, 
‚ Nichts beſonderes vor andern dem Pabſt unterwärfigen Ländern. 

.. 43 Was hat e8 aber für eine Bewandtniß mit der 
Reformation ſelbſt? Da iſt das Weib zwar noch nicht 

us der Wüſte hervorgegangen, aber in ihrem Ort in der 
üfte hat fie, in der Mitte der (zwei) Zeiten, v. 44. einen 
reihen und freien Unterhalt gekriegt, und es iſt zugleich 
zu einer künftigen heilfamen Communicatior mit. ben ent 
degenften Völkern ein guter Grund geleget worden. Die 
Diftorie führet fehr bedenkliche Umſtaͤnde mit fid. Im Jahr 
41524 ftand Luther ganz allein vor dem großen Reichs⸗Tag, 
und hielt aus. Nach feiner Abreife von Worms ward er 
von sbem Kaifer in dıe Acht erklärt, aber in eine Verwahrung 








uud . ſechzig Tage. XU. 6. 391, 
gen Wartenburg gebracht, welches er nicht ungefähr bie Wüfte 
sannte, Aus derfelben ging er, nachdem er einen Anfang . 
- aa der gefegneten Ueberſetzung ber Heiligen Schrift gemacht, 
freudig hervor, im Jahr 452% und wie er dieß micht unter 
feines Churfürften, fondern unter GOttes Schuß that, durch 
deſſen Schicknug der Kailer wegen bes Kriegs mit Franz, 
König ‚in Frankreich, anders zu Schaffen befam, alfo war aben 
dieß ein Angelt, daß das Weib nicht mehr lang von andern, 
fo, mie bisher, fondern von ihr felbft, in ihrem Ort in bir 
Wüſte, ernähret werden würde, Die Lehre des Evangelli 
ward. alfobald zu Worms felbften, desgleihen in Ober⸗ 
und Mieder: Sachen, Franken, Schwaben, am Rhein 
und Mann, desgleichen in Holftein, Fries land, Pommern, 
Liefland, Böhmen, Schlefien, Polen, Ungarn, Miederland, 
‚angenommen und auögebreitet, und im jahr 1527 folgten 
auch bie Königreihe Dänemark und Schweden: unter 
weichen Landen faft alle diejenigen find, die oben bei der 
Schwangerihaft des Weibes, und bei dem Nahrungs⸗Ort in 
der Wüſte vorfamen. Ja es bat die Reformation auch dens 
fenigen, die ihr nicht zufielen, dennoch überfchwenglichen Nutzen 
gebracht, wie fie zum Theil ſelbſt bekennen. 

: 44, Die böhmiſchen Brüder hatten, mit Luthers eigener 
Deiſtimmung, einen großen Mangel daran, baß bie Kirchens 
zucht nicht zugleich mit der. seinen Lehre hergeftelet warb; 
weichen Balls die Wüfte gar zu einem’Luftgarten worben wäre: 
ober mit den 1260 Tagen find bie A. 2. '/, Zeit nicht aud) vers 
firihen. Indeſſen fehlte es doc nicht an Früchten, die das 
Evangelium brachte, indem das. Joch ber Dienfheniagungen, 
die Sewiffensfolter , die mannigfaltige Verführung abgethan 
warb. Zar find bei der übermäßigen Freiheit die Früchte 
nicht fo hänfig, aber bei den Rechticaffenen deito edler, eben 
wie in einen wilden Wald, da gutes Gewächſe rarer ift, 
manches doch ſchmackhafter geräth, als in einem netten Garten, 
daher es aud) unter fo graufamen DBerfolgungen manche Probeit 
‘einer übernatürlihen Standpaftigfeit gab: und da unter ben 
böhmiſchen Brüdern bei ihrek legten Ruhe die Zucht gleichfalls 
abgenommen hat, fo ift hingegen in der proteflirenden Kirche 
. die wahre Gottfeligkeit durch viele eifrige, manchen Patribus 
überlegene Männer, und durch heilfame Unftalten, in Deutiche 
land, England ꝛc. unter der großen, fo roh bahingehenden 
Menge merklich gefördert, und bei Hohen und Miedern, be 
Alten und Kindern, bei Lebenden und Sterbenden mit tüchtigen 
Proven bekräftiget, auch den zerftreuten Böhmen und Wals 
denſern eine Zuflucht bereitet worden, daß ihre Propfreifer 


„; KU B. Und — (this Tage. | 
-aanach: wachſen, ſich aussreiten und: Früchte: bringez. "eaft 
kat e6 fi mit der Reformation zu folchen Varſpielen been 
was. bei völlig überflandenem Aufenthalt des Weibes in Mer 
Wüſte geſchehen fol, angelaffen, die nick. zu verachten, date 
bern gleichiam als. ein Angeld der Hirteugewalt Eprifti aber 
alte Wntıonen zw fchägen find. Denn es. ift die chrißtiche 
Lehre anfänglich durch römiſche Miſſionaͤra zwar. micht 
dauter, aber, cod lauterer, ale fie jetza bei ihrem 
nehnmenden Reid gegen: die Moleſtanten uud ihre Mifßonäre 
thun koͤnnen, unter eine ſo ‚große Menge Heiden gebracht 
worden, daß obne Zweifel fehr viele doch eine nolhbürfkäge 
Anleitung ,. den Namen des HERRN anzurufen, und alio 
ſelig zu werden, bekommen haben, Zu neuern Zeiten haben 
reformirte und evangeliihe Prediger und Miſſionaͤre nuter 
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den Herden viel Gutes ausgerichtet, und ‚eben dahin ziebet 


intonterheit in England die Geiellihaft, die geftiftet wurde 
unter dem Titel: Societas de promovenda. cogattione Chrietl, 
die königlich doͤniſche Million in Oft: Indien, und andere löbliche, 
in alte Welttheile fich erſtreckende Juſtitute anderer Orten, auf 
weiche nocd immer - etwas größeres und lauteres folgen kann. 

45. Diemit findet das große Werk der Reformaltem, feine 
gebührende Stelle in der Weillagung. Es haben zwar rbmifch- 





gefinnte Ausleger fe eine arge und aud Beriüge Meinuisg 
daven, daß fie entweder die Terte, die am ſchrecklichſten 


lauten, darauf ziehen, oder vorgeben, es fey nicht fo viel werth, 


daß die Weiffagung auch nur in böjem darauf gedeutet haben 


follte: aber ſolche Leute Hat man nicht zn fragen, (Sie 


XXXVII. 41 — 414.) nod auf ihr Urtheil zu achten, waan 


von dem Reich Chriſti die Nede it. Doch muß mon bins 


wiederum auch nicht gebenfen, als ob fol großed Werk ber 


Meformation, welches verichiedene proteitantiiche Ansleger in 


Diefem XI. Gapitel fuchen, in gegenmärtiger Auslegung niit 


koch genug angefehen würde. Der Ausgang der 4260 Tage 
des Weibes in der Wüſte ift an fich ſelbſt etwas wichtiges, 
wiewohl der Ausgang der vierthalb Zeiten hernach nod wide 


tiger. iſt. Geraume Zeit vor de? Meformation hat ſich nichts 
größeres mit der Kirche zugetragen, als die Neformation ſelbſt: 


und nichts größeres folget hernach, ehe die Feinde nad eins, 


ander meggeräumet, und die vierthalb Zeiten von tauſend Japren 
abgelöſet werden. Alſo haben die 1260 Tage des Weibes 


einen guten, und die 4. 2. , Zeit derfelben einen noch 


beſſern Ausgang, jene bei der Reformation, diele bei dem 
Anbruh der Taufend Yapre, Die ſind zwei Termine, 


swifchen denen bie Kirche fo Iadge cinen mittleren 





Mad es — Himmel LE me 

Bußank: ont, ‚der. befler it, als zuret, ee 

was. werden fol. Jacs N ung zur Daufhart Kt: 
—* allen 





heutigen 3*22** 
weder zu wenig noch zu: niel halten, und ſonderlich bie Mas 
farmetion.. ſelbſi nad Der. Wahrheit ſchatzen mögen. Mir 
Offenuea ung iſt ein fo geſchmaidiges Büchlein, und Der Jahet 
greife fn- weit al Rd, daß and, guoße Dinge dbadiınen weiße. 
177 gehen. Es iſt dem größten Fürſtenthum auf bar 
| nit. ventitinerkich, wenn mar es auf einem Globus Keine 
Handbreit mache. Dan muß auf die Proportien ſehen. 
Was. alſo die Interiora und die geifttiche Wotlthat bei ber 
Reformation -betrifft, fo hat folde bier eine ſehr w 
Stelle: wenn man, fie aber gegen bas Pabſethum hält, 
werben fie finden, wie. au Cap. XI. 9. 18. auf —* 
und feine Rachfolger gedeutet werde. Veiderlei Betrachtung 
kommt Cap. XIV. 6. und folg. zuſammen. Bei dem 14. Deus 
wird uns diefer 6 Ders wieder vor die Hand kommen. 

Der 7, Ber, 

Una es ward ein Streit in dem Himmel: der Michael und feine Eugel 
hatten. zu flreiten mit dem Drachen, und der Drache flritt und 
feine Engel, 8. und lag nicht ob, — ward auch Beine Statte 
"mehr für ihn gefunden in dem Himme 
(Und es ward ein Streit in dem Himmel) 

Wichtiges Treffen! Hier ift bie völlige Wusführung ber 

rompete des fiebenten Engels im Werk ſelbſt. Dem Reich 
tes that den Argfien Widerſiand ber Satan: nun aber 
wird ihm dasjenige, was er ſchon lange getrieben hatte, nam⸗ 
lich fette Anklage, niedergeleget. Er verliert den Prozeß 
wider die Heiligen, v. 40. 14, und Michael muß das Urtheil 
volftredtien. Es gehet durch den Weg des Rechts und der 

Macht: eben wie es auch bei deu Erhöhung Chrifti zuging, 

Soy. X. 31, Eph. IV. 8. Col. II. 15. wie es Off. XIX. 

44. von ihm heißet, daß er in Gerechtigkeit richte und ftreite. 

2. Der Himmel, mo der Streit geſchah, ift der eigents 
lich fogenannte Himmel, ats mofelbft der Satan die Heiligen 
ver GOtt verflagte, v. 10. 42. Diefem Himmel wird bie 

Erde und bag Meer entgegengefetet, v. 9. 42, | 

5. Michael, der Erzengel, ift ein erfhaffengr Engel, Dan. 

X. 13. 21. XIL 4. Bei dem Wortwerhiel mit dem Teufel 

um den Leib Mofis erkühnte er fich nicht, ein läfterliches 

Urtheil über jenen en fällen, foadern ſprach: Es verweiſe 

dirs der HErr, Judanv. Dieſe nur einem Ge⸗ 

ſchoͤſe zukommende —E — zumal in Bergleiäung 


\ 


XX x. 7. * und 66 Simmel. 
ber: 


‚hir Oil 2 2 Dei U gewiß einen —— gel 
ar, unh in Finen Ramen FÜR iR wide Zu eu begriffen. 
Michael Heißt —— if ift wie GDre? und. faffet aife 

Diefes vornehmen Engels Demuth, und feine Gutfernung vn 
ler Selbſterhebung, ſowie auch die Summen feines Diewftes 
and bie Richtſchnur feiner Berrichtungen in fih. Satauas 
wellte.gern fegu, wie Bott: hingegen Mich asl Tumtet: 
Me«s iſt wie Bott? Wer? Nicht ber Erzengel; wilhe der 
Matan. Da nun Michael: gewiß eines —— — 

szene Name iſt, fo koͤnnen wir in ber Offenbayung‘ den 

Aigen nicht für den HErrn IEfſum Chriſtum ſelbſt Halten. 
Ein eigener Rame (nomen proprium) wird deswegen ges 

, Augenommen und gefüpret, auf daß dadurch ein Unter 
"gemacht werde: und wenn alfo GOttes Sohn Dielen 

. Namen Michael Hätte, fo wäre es ein göttliher Name, 
deu feinem erſchaffenen Engel irgend gegebem werben konute. 

4. Doch bat dieſer Michael, der große Furſt, Dan. IH. 
4, feine el wie hingegen der Drache aud feine Engel hat. 

Dieß ift der einzige Engel, deilen Name in neh 
Buß vorfommt: und diefer bat feine Verrichtung in Gottes, 
- wie Gabriel in Chriſti Deconomie, 

6. Durh Michael wird der Drache gefchlagen : Ehriſtus 

ch legt hernach an dem Thier und deſſen Anhängern noch 

größere Ehre ein, und fodann ilt wieder ein erfcha 
Engel fähig, den Drachen zu greifen und zu higden, Cap. XX.3. 
Beides muß diefem flolzen Feind fehr wehe thun. 

7. An biefem Treffen felbft machet Diichael den Anfang: 
denn es wird erft hernach gefagt, der Drache habe auf geftritten. 
ten aber thut Diefer Feind, auch in diefer Sache, und bie übri⸗ 
gen Feinde, immer den Angriff, v. A. 43. 47. XVIL 14. 

IX.19. (Und feine Engel) Midael allein wird in der 
Schrift ein F gel genannt, und ſonſt wird ntır 2 Theſſ. 
IV. 46. eines Erzengels ohne Namen gedacht. Ob es alio 
mehr als ein!n Erzengel gebe, oder ob alle heiligen Engel unter 
dem Michael, und alle böfen Engel unter dem Drachen ſtehen, 
iſt leichter zu fragen als zu enticheiden. Doch haben auch 
ſolche Fragen ſelbſt ihren Nutzen, wenn wir uns dadurch 
an „vet: re Unwifjenpeit, an die Wenigfeit unferer Erkenntniß, 
und hingegen an die Größe und Mannigfaltigfeit der uns 
fidtbaren Dinge, auch nur überhaupt, zu unferer Demüthiguug 
und Ermunterung anmahnen lafien, Zu foldyem Ende lenet 
uns die Schrift felbft viele Fragen vor, Job. XXXVIIL 
3. XL, 2. Gpr. XXX, A (Zu fireiten) Ein 
engliüher Streit ſtehet auch beihrieben Don. X, 13, 30. ba 


- 


Und eq m geworfen. AL. 595 
Sue Kirche des alten, wie hier des neuen Teſtaments betraf. 
Br Cund Er lag nit ob) Der Streit und die Wieder 
age wird vornehmlich dem Drachen felbit, als dem Prinzipalen, 
ud wicht feinen Eugeln, ausdrücklich zugeichriehens wie denn 
ie Dffenbarung in Beichreibung beider, des Guten und des 
Böen. ſich gleichſam an das Haupt zu halten pflegty als zum 
Erempel bei den fieben Engeln ber Gemeinen zu fehen iſt, 
da auf Die Engel vielmehr, als auf die Gemeinen gegielet 
wird. Der Drade that fein Aeußerſtes, aber umſonſt. 
(Keine Stätte mehr für ihn) Alſo Hatte er bis 
dahin . gereiffermaßen noch eine Stätte im Himmel gehabt, 
daß er die Heiligen verfiagen konnte. O verborgene wichtige 
Dinge! Aus den Stellen Luc. X. 18. Eph. IV. 8. VL. 42. 11. 2. Iefe 
ein jeder heraus und zufammen, was er fallen und ertragen fan, 
| Der 9%. Bere .. | 
Und 26 ward geworfen der große Drache, die nralte Schlange, der fg 
genannte Teufel, und der Satanas, der den ganzen Erdkreis verführte, 
‚ward geworfen auf die @rde, und feine Engel wurden mit ihm geworfen. 
.. (Und) Der Wurf wird mit großem Nachdruck doppelt 
beiihrieben: Und es ward geworfen der große Drade, 
die uralte Schlange, ber fogenannte Teufel, 
Und wiederum: Und der Satanas, der des ganzen 
Erdkreis verführte, ward geworfen auf bie Erde, 
.. diefen zwei Neben iſt ein Unterfchieb in Mnfehung 
‚Seindes, der geworfen wird, und in Anſehung bes Wurfs. 
Beiderlei Unterſchied wird gleich jetzo betrachtet werben. 
(E8 ward geworfen) Hier heißet es noch nicht dabei, 
auf Die Erde, Er warb geichlagen und aus dem Himmel 
geſtoßen. Dieß iſt's, mas die Himmelsbürger freuet, naͤmlich, 
miht, Daß der Feind auf die Erde, die fie viefmehr bejammern, 
hinabkommt, fondern nur, daß er gefhlagen, undausbdem 
Himmel geftoßen iſt, v. 10. (Der große Drade, die 
nralte Schlange, der fogenannte Teufel) Schreck 
licher Feind: nachdenkliche Benennung! Der große Drache 
heißet er, weil er hier in dieſer Geſtalt erfcheinet: die ut 
alte Schlange, in Abſicht auf. das, was er im Anfang 
ſo liſtiglich thät, 1 Mof. II. 4 — 5. 2 Cor. XI. 5. Die 
Drachen find eine befonders abſcheuliche Gattung großer 
Schlangen. Hier hat der Feind nicht nur als eine Schlange, 
(ondern als ein Dradigg eigäh ausncehmende Größe. Die ges 
wohnliche Benennung deddeindes ift, daß er der Zeufel 
heißer. Eben diefer Feind iſt es, von dem nun ferner folget. 
- (Und der Saranasg, der den ganzen Erdkreis, 
verführete) Die beiden Worte, Teufel und GSatanas, 
find Mi der Bedentung ganz eines, eben wie contraire md 


£; \ x. 9. Und es m grihdrfe R. 
zußiber. Rur iſt es zweierlei Oprache, namlich jenes 
(diaBorog, napa ro Haßaddeıw,; unter dem-Weg Kıyan 
wovon auch das deutihe Wort, Teufel, bherfonfnt; ? 
fes Debräifh, Sat au. Dadarch wird ber große — 
ſacher dee Heiden und der Juden, und der Heiligen au 
ihnen, bezeichnet. So wird auch Cap. II. 9. 10: der Sa 
ta wals- genennet, deffen Schule die falſchen Juden find 
unh der Teufel, weicher bei den Heiden zu Smyr 
nen etlihe ins Gefaͤngniß wirft. 
2. Es Heißt, der fo genannte Teufol, usb nid 
auch, ber fo genannte Satanas, fondern fhlechtkin 
der Satanas.- Kohanni war, ob er ſchon Griechiſch Ichrieh, 
das Hebrätfche immer in bem Sinn: deswegen feet ee bei 
Hamen des Zeindes Hebräifch vornehmlich, und Ortahild 
feßet er denfelben als eine Dolmetidung. | | 
3, Unter bem Namen der Schlange war ber Feind den 
Hebräern fchon lange befannt: und da feine Grauſamkeit m 
ſo langen WeltsZeiten ſehr zugenoigmen, und ſich auch aı 
den Heiden mächtig bewieſen, 19 kommt nun die * 











des Drachen dazu. Das Bild einer Schlange und ein 
Drachen faſſet alle böſen Qualitäten, Kälte und Pi 
Feuchte und Trockne, in einem hohen Grade in. ih: us 
läſſet ſich auch gar bequem viele Häupter and Hörner, ſam 
einem Schwanze, zufchreiben. Hingegen der Name .des ; 
und Gatans bat feine eigentlidhe Bedeutung dabei. a 
4. Den ganzen Erdfreis hat ber Satan verführet, m 
ur bei dem Sündenfall des erften Menihen, fondern au 
ernach dur fo viele andere Verführung, zum Unglanben 
und allem Böfen, und zur Verfolgung des Glaubens und 
alles Guten, durch alle Zeiten und an allen Orten, da e 
fonderlid nah ben Hohen in der Welt, an denen ganje 
Völker bangen, geftellet hat, bei den Juden und Heiden. Er 
verführete den ganzen Weltfreis, vor dem dritten Web, u. 9. 
die Nationen, unter dem britten Web, und zuletzt verführe 
er den Sog und Magog, Can. XX. 3. 10. Bor feinem 
Sturz war er noch mädtig, wie feine vielen DBenenmuagen 
anzeigen. Heruac werden bieje immer geringer, Gap. XX. da er 
v.2.nichtmehr groß, u. v. 7. kein Drache mehr genennet wird. 
(Auf die Erde) Er ward, u ah Himmel geworfen: 
und nad) folhen Wurf nam en Weg auf die Er. 
Daher heißt es: Er iſt zu euh hinab gefommen, 
». 42. Wie hat er aber den ganzen Erdkreis verführen 
können, ehe er auf die Erde geworfen ward? Gein Aufent 
halt in dem Himmel ſchloß fein Geſchaͤft auf ber Erbe nid! 





er und ich - Rap. XI. Te, 367 
m, wiewehl es eigentlich noch kein Weh war: aler der Wurf: 
uf die Erde bringt ſo viel mit ſich, daß er in dem Himmel 
te Heiligen wicht mehr verklagen, kann. Br mar jo eigentlich 
n den Himimek, ſo eigentlich er hernach auf der Eibe, in 
em Abgrund und in dem Fener⸗See iſt. 

(Seine Engel wurden mit ihm geworfen) 
Bas der Stand und das Thun der DrachensÄngel vor und 
ah dieſem Streit. und Wurf fey, wird in dieſem Buch nicht 
meldet, fondern es wird nur des Drachen allein gedacht. ‚jenes: 
ird ans ben übrigen Zengniflen der Schrift vorausgeſetzet. 

"Der 10 Ber i 
mb ich hörte eine große Stimme in dem Simmel ſprechen: Jeto iſt 
das Heil und die Macht und das Königreich, unferes GOttes, und 
die Gewalt feines Befasdten worden: weil hingeworfen iſt der Katigor 
unferer Brüder, der fie verklagte vor unferm GOtt Taq und Nedht. . 

(Eine große Stiinme) Da der fiebente Engel ttoms 
tete, wurden große Stimmen in dem Himmel, Cap. XL 
5, jebt aber höret Johannes eine einzige große Stimme, 
krer einzigen Schaar, aus den Menihen. Denn fie reden 
m ihren Brüdern, und eine folhe Rede kommt der 
nein nicht zu, @ap. XIX. 410. (Jetzo) Durch dieß 
Börtlein wird die gegenwärtige Zeit auf das genaueſte ange⸗ 
entet. Sobald der —* Engel trompetete, ließen ſich die 
immliſchen Stimmen auf dieſen Schlag hören, Cap. XI. 15. 
ber da der Drache wirklich hat den Himmel räumen müffen, 
v Heiße ed: Zebo. Frohes Wörtlein. (Das Heil) 
weurch Die Heiligen errettet wurden. (Die Macht) wos 
uch der Feind geitlürzet wurde. (Das Königreich) da. 
dh GOttes Majeftät. zeiget. | | 
. (Und bie Gewalt) Gott ift ber Drache, und Ehrifto 

hier. entgegen gelebet: Da nun der Drade Hitigetworfen 

‚ fo beißet es, das Königreich ift GOttes worden. 
(ber von Ehriſto Heißet es Hier nit: das Königreid 
ey fein worden, fonden, die Gewalt fen fein 
wurden, Das Thier kommt et no. Wann dieles aus 
em Weg geräumt feyn wird, alsbaun wird auch das Kb: 
igreich dem Geſalbten GOttes zugefchrieben, Cap. XIX, 
6. XX. 4 Alſo wird dasjenige, was Gay. XI. 15. über: 
aupt als in einer Summe gemeldet ward, jetzo auf das 
illerpünktlichſte ausgedrücket. 

2; Alle dieß Gute ward dutch die unabläjlige lage bed 
Satans wider die Heiligen aufgehalten, Bei Dielen, nicht 
A Chriſto, war das Hinderniß, und dieſes mußte auch bei 
Ihnen weggeichafft werden. 

Dez Katigor unferee Brüder, ber fie vers 
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elaste) Cie Bertläger Heiße auf Wriehihh nurulepoe 
aber eben dieß Wort Katiger ift au bei deu Debiäeru kblich 
nud alſo iſt Hier nichts überflügiges in ber Diebe, fon 
durch das Hebräifche und Griechiſche wird abermals, 
dem Wort Satan und &aßolog Teufel des greße die 
facher, der Die Inden und Heiden augefochten, bemei tet, a 
der Bat or, ber jie verklagte. 
ie Heiligen, Die vorhin gefieget hatten und im der 
Dimmel gelommen waren, find es, die ſich über ihre hernaq 
gefemmenen Brüder fo freuen. Diefe Brüder wurden wen 
dem Feind verklagt, ba fie noch auf ter Welt waren, dü 
fie aber bis in den Tod gerren blieben waren und überwun 
den hatten, da verlor. es der Derflägen 

3. Der Kürft der Welt wird Joh. XVI. 14, betrachtet, 
als ein Berurtheilter, Joh. XI. 31. hier aber verliert 
er den Proceß, den er als Kläger ver GOtt wider di 
 Seiligen zu führen fih.unterftanden. (Bor unſerm GOtt) 

Man vergleihe Job. I: 6 12: H. 4.7. (Tag und Nadt) 
Sroßer Haß und Kühnpeit des Klägers! Unbegreifliche Bangı 
mut GOttes! Preiswürdige Geredytigkeit und Weisheit | dag 
er dem Kiäger-fo lange zufichet, und erft aledann, wenn das 
Recht wider jenen ausgemadt ift, Die Macht ergreift: 

Der 41 Ders, 
Und Gie Haben ihn überwunden von wegen des Blutes des Rämmfeind, 
und von wegen des Worte ihres Zeugniffes, und haben nit ge 
17 ihre Seele bis an den Tod. 

Sie) Dieß ift ein nahprücklihes Wörtlein, Der Feind 
verfisg te die Brüder, Aber fie haben ihn mit ihrem Glauben 
und Woptverhalten zum Lügner gemädt: | 

(Haben ihn überwunden) oder, den Proceß wide 
Krk, g onen. Diefen Sinn hat das Wort überwinden, 

.4. 

2. Mit der Himmelfahrt IEſu Chriſti it es vr 
bunden, daß dieſer uns vertritt, hingegen da d atam mit 
feine: Anklage unten liegt, muß er den Himmel räumen 

Da geher denn die Sache GOttes und feines Geſalbten ohm 
Dinderniß bei den Heiligen in dem Himmel wohl von flattem 
(Bon wegen bes Bluts bes Laämmleins) Dieß Blut 
teinigte die Brüder von aller Sünde, und da konnte der Ber 
Fläger i nen nichts mehr Anhaben. (Und von wegen des 
Worts ihres Zeugniffes) Dem Wort Haben fie ge 
glaubt, und weil fie glaubten, fo rödeten und zeugeten fie aud 
und litten alles darüber, 2. Eor. IV. I Das beißet, der 
Argen überwinden, 1. Ibh. IL 

und haben nipt geliebet idee Seele bis ar 
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ben Tod) Durch dieſes Wortlein, nicht, wird dem Kläger 
widerfprodhen, und alſo der Inhalt feiner Klage angezeiget. 
Nah den Verfolgungen unter. den heidniſchen Kaifern und 
arianiihen Königen hatte die Kirche etliche hundert Jahre 
lang Ruhe von 'dergleihen blutigen Drangfalen gehabt. Da 
fonnte nun der DVerkläger ſagen: „Dre Yeute habens auf, 
„Ehriften zu ſeynt fie haben ruhige Zeiten, und dazu den 
„Vorzug auf der Welt. Schicke wieder einmal eine Berfol— 
„gung über fie, da fie entweder Chriſtum verläugnen, oder ihr 
„Leben laffen follen. Es wird fi) zeigen, ob file dich lieben, 
„und ob fie ihr Leben nicht lieben His an den Tod. Gie wer: 
„den dich ind Angeficht fegnen.“ In ber That fielen bei ben 
Dölkern, wo das Chriſten⸗ und Heidenthum miteinander rams 
gen, fehr wichtige Dinge vor. 3. E. Im Norden wollten bie 
Schweden ihren König. Dlaus zu dem Götzendienſt zwingen, 
er aber weigerte fich defien, und ward darüber dem Abgott 
Othin, dem er nit opfern wolfte, felber als ein Opfer ges 
Khlachtet im Jahr 900. Wider Bogoris und Borzivo ers 
weckten ihre heidniſche Unterthanen große Empdrungen, welche 
jener mit Gewalt dämpfete, dieſer aber entwih, und begab 
ſich zu Suatopluf, und wiewohl er bald wieder auffam, fo 
bewieß er doc), daß die Liebe zur Welt und ihrer Herrlich⸗ 
keit bei ihm durch das Chriſtenthum überwunden morden, 
denn er lebte in der Stille auf einem Schtoß, bis er im Jahr 
910 ftarb. Als fein zweiter Sohn und zweiter Nachfolger 
Bratisfas im Jahr 916 auch geftorben, bat deffen Wittwe 
Drahomira bis zum Jahr 919 die Chriften graufam geplaget, 
In folher blutigen Drangial haben die Chriſten, wiewohl 
etliche ſchon damals zu der Segenwehr ſchritten, viele Stand» 
haftigfeit erwieien, und ihr Leben nicht gelichbet bis an 
den Tod. Sonderli aber hat fih Ludomilla, Borzive's 
Wittwe, als die Drapomira fie.umbringen ließ, recht wie ein 
Schlachtſchaf Hingegeben, im Jahr 920 welches auch im Jahr 
938 MWenzeslaus that, als ihn fein Bruder, Boleslaus, auf 
der Mutter, der Drahomira, Anftiften tödtete ıc. 

2. Beiläufig machen wir diefe Anmerfung: Wie kann 
man die Sefangenjchaft des Satans bei EConftantin dem Großen 
anfangen? der Satan müßte mitten in den tauſend Jahren 
feine Anklage, als welche bald nad) dem Hingang des faraceniichen 
Weh aufs höchfte gekommen ift, im Himmel getrieben haben. 
Iſt er zugleih im Himmel und im Abgrund geweſen! 

Der 1%. Vers. 

Darum machet euch fröhlich iht Himmel und die ihr in denfelben wohnet. 

Beh der Erden, and dem Meer, Denn der Teufel iR zu end) hinab 
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ya und hat einen großen. Orimm,.ba er weiß, Daß cz enge 

Zeit hat. 

(Darum) weil der Feind einen ſolchen Stoß, und bie 
Brüder einen ſolchen Sieg befommen haben: 

(Machet euch fröplih ihr Himmel und die ihr 
in denſelben wohnet) Hernach heißts: Mache dich 
fröhlich über Babel, du Himmel, und ihr Hei—⸗ 
ligen zc. Gap. XVII. 20. Bier aber, ihr Himmel, in 
der mehrern Zahl, Nicht nur der oberfte Himmel, fondern alle 
Himmel füllen fih freuen, als bie der Satan hat räumen 
ntüffen. Diefe mehrere Zapl ift deſto bebenklicher, weil die 
Dffenbaring fonft überall, und zwar ſo oft in der einfachen 
Bi fast, der Himmel, und die einzelne Zahl dem Gegen: 
ab. gegen die Erde gemäß wäre 

2. Hier iſt eine Aufmunterung zu einer hochfeierlichen 
allgemeinen Freude und Freüdenbezeugung. _ 

- 3, Dieinden Himmeln wohnen, find die Heiligen. 
Diefe fordern einander felbit zur Freude auf. Das Wort 
mohnen, fo hier und Cap. XIII. 6. wie auch Gap. VIL. 15: 
AXI, 3. ſtehet, ift im Grundtert unterfchieden von dem Wohnen 
anf Erden . Das Wohnen auf Erden hat ben Namen 
von einem Haus, (xcroixcuu) das Wohnen in dem Himmel 
hat den Namen von einer Hütten, (oxmvar) und bedeutet 
alfo eine freie, fidere, anmutpige Wohnung: 
5. Es heißet nicht nur, madet euch frohlich, bie 
ihr in den Simmeln woHnet, fondern, ihr Himmel 
und bie ihr in denfelben wohnet, (wied. XIIL 42: 
die Erbe und die darauf wohnen,), und alio foll dieſe 
himmliſche Freude gleich jetzt allgemein feyn. Nicht nur bie 
Inwohner, fondern auch die Himmel, die Erde und das Meer, haben 
Theil an dem, was erwünfchet oder jämmerlich ift, Röm. VIII. 49. 

5: Der $reude in den Himmeln wird entgegen geſetzet 
bas Web, das die Erde und dad Meer treffen wird. 

(Weh) Hier iff ausdrüdliih ein Web, und es muß 
ja eigentlich ein Web ſeyn, das der Teufel felbft erregei. un 
iſt dieß nicht ein viertes Weh, deun es find in allem nur drei, 
auch nicht das zweite, dein dieß iſt vergangen. fo ift es 
bas dritte, welches ſchon vorhin aljd genennet worden ift, und 
bie zwei vorigen weir übetfleiget. Man fehe Einl: $ 410 ia 
bein zweiten Schluß: Dieb dritte Weh ift ſchon dteimal als 
ein Weh gerneldet worden, Cap; VI. 415: IX. 12. XL 14. 
und num geichieht folhe Meldung zum vierten mal, und das 
nicht ohne Urfadde. „Denn das erfle Weh ward zweimal, und 
das zweite dreimal alfo gemeldet. Daher erferderte bie Propprkion, 
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daß das britte viermal gemeldet würbe. Mun heißet es ber: 


nach nirgends, das dritte Weh ift bahingegangen, 


€ wie es oben bieße, Das erfte, das zweite Weh ift 
Dahingegangen,) welches die vierte Meldung abgegeben 
hätte, hingegen heißet es hier, Weh ber Erben und dem 
Meer. Da wird zugleich ber legte, nächſte und beutlichfte 
Singerzeig auf dieß dritte Weh gegeben, bamit man ja beffelben 
wicht verfehlen möge, wie doch indgemein gefchieht. 

2. Im Himmel wird es mit Bedauren als ein Weh 
erfannt: diejenigen, die es trifft, erkennen es felber nicht. 

3. Nachdem der männliche Sohn geboren war, hatte bag 
Reich GOttes Leine Hinderniſſe mehr, als den Draden jelbft, 
und Diefer ift es denn, der das dritte Weh bringt, und der 
Das Thier ausrüftet. : 

(Der Erde und dem Meer) Das erftie Web war 
nur, und das zweite meiften® auf der Erde, in Afien geweſen, 
nun aber trifft das dritte beides, die Erbe, und fodann allers .. 
meiſt dad Meer oder Europa, wie wir bald fehen werden. 

2. Es wird Hier nit nur die Erde und das Meer felbft, 
fondern vornehmlih die Anwohner verftanden. Denn es 
heißet aljobald: Zu euch. (Iſt zu euch hinab gefoms 
men) Weil er ja den Himmel in feinem Sturz bat räumen. 
mötffen, io ift er denn gern und gierig zu. denen auf der Erden 
und auf dem Meer herabgetommen. ‚Die Schlange, der 
Drase, ift wie ein Amphibium: er kann auf der Erden und 
auf dem Meer feine fchädlihen Händel treiben. (Einen 
großen Grimm) Noch weiter erzürnt er fi hernach, v. 17. 

(Da er weiß, daß er wenige Zeit hat) Er weiß 
es wenigftens überhaupt, ob er aber auch wiſſe, wenn feine 
Zeit eigentlich zu Ende gebet, ift uns unbefannt. Er mag es 
wiflen oder nicht, fo ift doch leicht zu erachten, daß fein Grimm, 
da fon fo mander Theil von der wenigen Zeit verfloflen ift, 
nun auf dem Äußerften fey. Er ſaͤumet ih nit. Widerftehet 
ihem feit im Glauben, fo flieht er von euch. 

2. Er hat wenige Zeit auf dem Meer und auf der 
Erden: und alfo erftrecket ſich diefe wenige Zeit von feinem 
Sturz aus dem Himmel bis zu feiner Gefangenſchaft in dem 
Abgrund. Dean vergleiche diefen Tert und v.9. und C. AX. 
2. 5. untereinander. Immittelſt machet er ſich immer etwas 
Böſes zu thun, v. 13. 415. 17. XIII. 2. AVI. 13. 

3. Es heißt nit, eine Pleine Zeit, (welche kürzer 
als eine völlige Zeit wäre) fondern wenige Zeit, ba denn 
wenig ein Zahlwort ift, und etlihe Zeit, aber nicht viele 
Zeiten bedeutet. u 
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A. Die Zweifel iſt diele Periode, die eine wenige 
% it gemennet wird, ‚fürzer,. als bie darauf folgenden tanfend 
ahr, bie der Satan im Abgrund zubringen muß, umd auch nicht 
länger, ass vorher fein Aufenthalt in dem Himmel geweſen war. 
: 5, Die wenige Zeit Die der Teufel Hat, it mehr, als 
die vierthalb Zeiten, ‚die etwas fpäter ale die Wenige Zeit 
angeben, und buch hernach zugleich aufhören, ©. 414. Aber 
wegen der Wenigkeit dürfen wir Eeine andere, als bie 
nädhfte größere Zahl ohne Bruch nehmen, vier. Eine Zeit 
ift 282° Jahr, alſo wären fünf Zeiten mehr ais 1000 Fahr 
ımd machten einen ganzen Chronus Bier Zeit maden 
888", Jahr. Einl. 564. Ab. Man darf niht an vierthalb 
gemeine. Jahre gebenden, and die Foiſt im fünften Siegel 
ift gar was anders, wie wir Cap. VI. 44. erwielen haben. 
6. Hier treten uns die wichtigen bedenklichen Perioden, 
in denen wir wirklich Seben, nad) einander unter die Augen, 
und es ftehet nicht in unſerer Willkuhr, ob wir uniere Betrachtung 
und Aufmerkſamkeit auf dieſelben wenden wollen , oder nicht. 
Höre, wer hören kaun! 
„Dee Non-Chromns eilet :zu feinem Ende, Wir leben 
‚in der wenigen Zeit, da ber Teufel einen, großen Grimm 
„hat, und die wenige Zeit ift dazu auf ber Neige. (eben 
„in den vierthalb Zeiten, ba das Weib fi in der Wüſten ers 
„nähret, ja die letzte Zeit, Die Halbe Zeit ift ſchon angegangen. 
„Wir leben in den A2 Monaten des Thiers, wie wir hernach 
„sehen werben, und wenn feine Zahl voll feyn wird, welches 
„nicht mehr lang anftehen kann, wird es ſchwere Dinge ſetzen.“ 
Wem 06 gleich gilt, ob er fi von dem Grimm des 
Teufels ergeelien laften, ob ex ber gegenwärtigen Beichirmung 
und bes künftigen Sieges und Gegend ermangeln, 0b er gan; 
unbeſonnen in die fheinbarfte Verführung und in die grau 
ſamſte Gewaltthätigkeit Hineinlaufen, ob er das Thier und 
defien Bild anbeten, und folglich von dem lautern Wein des 
Zorns GOttes trinten, und in Fener und Schwefel ewigiid) 
none Hupe gequälet werden wolle, oder nicht, oder wer ſich 
vermiffet, daß er ohne die befondere und eigene Bermahrung 
gegen dieſe Zeiten, Die in das Wort der MWeiffagung gelcget 
ift, mis dem ihm ohnedas beiwohnenden Wis und Stärte 
ſich durchſchlagen könne, Ber fahre hin, Wer aber diefe Ans 
zeige und Stimme eben für feinen angemaßten Fürwitz und 
blinden Tärmen Hält, dem bitte id, er wolle mir ein wenig 
lauger Gehör geben, und GOtt dabei um fein bimmlifches 
Licht eifrig anflıpen. | | 
Je mehr fi die Erfüllung haͤufet, je mehr wächfet zwar 


Darum = Zeil hat IH. 42. aos 


3 r 
xxi ben SIpbttern die Sobtterei, bei den Feinden die Verdrehung, 
ei;den. Zrochflern Der Zweifel, aber auch bei den Gläubigen 
er Haube, and zugleich bei denen, die fich recht anſchicten, 
ie. Einſicht in das Vergangene, der Nutzen aus dem, mas 
est im Gang ber Erkältung if, Die Zubereitung auf das nun 
xvorſtehende, und der beſcheidene, doch inimer nähere Proſpekt 
nf das Abrige: Denn GOtt hat dieſe jonterbare Weiſſagung 
o feierlich gegeben, nicht nur darum damit wir eine Ber 
veisftelle von ſeiner Vorſorge über ſeine Glaubigen haben; 
‚ter nach endlicher: Erfüllumg feine ohnedies bekannte Alle 
viſſenheit erkeymen, ſeudern duch damit ſeine Knechte zu jeher 
Zeit wiſſen möchten, wo ſie Znran wären, und je gefährlicher 
ne Beit ift, je größer tft die Hülfe, die dagegen in- dei 
Weiſſagung dargereichet wird. Nur mülfen wir der Sache 
nicht zu viel, noch. zu wenig Hum, und nicht weiter, aber doch 
© weit gehen, als bie Leuchte GOttes auf unjerm Wege und 
wibeifet. Wir wollen hievon ettiche Erinnerungen feßın. 

1. Auch. denjenigen Weiffagungen, die auf: niert Tage 
fielen; ſotleu und köounen wir feften Glauben zuſtellen. GOttes 
Wort, auch das prophetiſche, iſt ein Licht, und. ift uns nicht 
imjonft gegeben. Diejenigen, Die immer zuſehen ind warten 
vollen; bis durch ben Erfolg hnen der Glaube in beide Hände 
Anein fället, san GOtt Keine fo große Ehre an, Der ſchlennige 
zelehrige Glaube, der vor dein Sehen und Betaſten bergebet; 
ſt ihm viel angenehmer: An dem, was bereitd geſchehen iſt, 
and wirklich geſchieht, haben wir ein Augennaaß zu. dem, 
vas geſchehen wird, und nehmen unfere heiligen Maßregeln dar⸗ 
nach." Man erwäge zum Exempel, was wir in der Einlektui 
) 31 umd hernach $ A2 gefeget haben, und verisuche es; 0 
man nicht ziemlich wert damit reichen könne, auch ia ber 
Applicatton auf die Geſchichten und Seiten, wobei aber Biefe 
Borfichtigkeit Fonderlih nöthig Hit, daß man bie Weiſſagung 
richt auf dasjenige, was nus ın der Nähe der Orte und det Zeiten, 
or andern an fich felbit viel wichtigen Dingen, groß vors 
kommt, oder Auch erwünjcht ift, oder wehe thut, zu ziehen 
begisrig ſeyn midgei . 

"12. 280° die zuverläßige Application dusgehet, da mögen 
wie uns mit Muthmaßuungen bebeifen: Go weit bei einem 
jeden unter iind das Mias feines Slanbens, Erkenniniß 
umd Gewißeit hinteichet, 150: weit, und nicht weiter dürſen und 
tollen wir und mie unferer Weiſſcag ung und Auslegung, 
in Reden und Schreiben erſtrecken Min: KU: 5: 7: Wer 
daruͤber Kehet; der verfährdt in GOftes Sächen nicht getren. 
a Voduthureßzuugen nach zuhängen, wäre Kin, große Eitel⸗ 
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keit, wir haben: alle vieles zu thun, bas für uns und andere 
nöthiger ift, und nicht verfäumet werden foll. Jedoch geſchieht 
ed immetzu, daß bei fruchtbaren Unterfuhhungen der Kern ber 
Wahrheit, beverab, menn diefe für uns, fo zu reden, noch nicht 
reif ift, in der Schaale einer Muthmaßung lieget, und bie 
Schaale ohne Beichädigung des Kerns fih nicht zu bald weg⸗ 
than läßt. Denn in natürlichen und geiftlihen Dingen be 
greifen wir bie wenigften Objekte, oder vielmehr gar feines 
mit unfern Sinnen und unferm Berftand, in dem vollfommenften 
Gtad der Schärfe Wir fehen zum Exempel etwas, aber mit 
dem bloßen Auge. noch. undeutlich, durch ein Peripectiv ober 
Jubus viel. fhärfer, doch wer weiß, wie vieles noch zur Außerften 
Schärfe gehörte? Da gibt nun die Vermiſchung der Undent 
lichkeit und ber Schärfe vielerlei Mutfmaßungen, und mens 
bie Muthmaßungen von einander abs und auf Ertreme geben, 
fo. wiffen wir, daß die pünftlihe Wahrheit in der Mitte der: 
felben ſchwebet. Diefe Wahrheit drücen wir dann entweder 
in Latitudine Cohne genaue Behtimmtgeit) aus, wie, wenn 
ich fage: Es ift Nachmittag; oder wir müffen bei einem 

enauen Ausdruck nur muthmaßlich reden, wie wenn id 
age: Es ift beiläufig hash vier Uhr. Sothane Mut 
maßung nun ift doch näher Hei der eigentlihen Wahrheit, 
als wenn man, die Sache nur Üüberhaupf auspräcket, nnd unfer 


Verſtand hat indeſſen mehr Speife und Ruhe dabei, bis ver: 


mitteilt der Muthmaßungen Über kurz oder lang wir felbft 
oder andere zur gewillen Wahrheit gelangen, oder die Muth 
maßungen felbft zur Gewißheit werden. Go verhält es fi 
bei allen unferer Wiflenfhaft und Erfeuntniß: aber bei. der 
Vergleichung der Weiffagungen und ihrer Erfkllung, und ſon⸗ 

- berlih bei der Beitimmung ber Zeiten ‚fällt es nur deutlicher 
in bie Augen. Dem feligen Gimeon war eine Antwort von 
dem heiligen Geift worden, er würde ben Tod nicht fehen, 
ehe er den Geſalbten des HERMN geliehen hätte. Das mußte 
er allo ‚gewiß, ob er aber. das Jahr und den Tag nicht fo 
bald wüßte, ſo wird es bod) in feiner verlangenden Seele mit 
andaͤchtigen Muthmaßungen der nähern Zeitbeitimmung halben 
nicht leer abgegangensfenn, bis das frohe Run da war. 
. Konnte da Gewißheit und Muthmaßung auch bei. einem Pre 
pheten von einander geidennet werben? Ya fo war es and 
bei andern Propheten : und  glaubigen Geelen. So weit bie 
göttliche Erleuchtung und Antwort ging, waren fie der Sad 
gewiß, aber die nähere ihnen überlaffene Application war mit 
löblihen Muthmaßungen vergefellfchaftet, bis ber erwünfcdte 
Erfolg den endlichen Ausſchlag gab. Darum follen wir Wahr 
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Beit ale Wahrheit, und bei derfelben bie ungefiicht dazwiſchen 
auffoßenden Muthmaßungen, als Muthmaßungen, annehmen 
und ausgeben. Dasjenige, was geicheben soll, zulammt ber 
Mäpe der Zeit, ift gewiß, und bie Klugheit der Gerechten 
machet es fi zu nutze. Wenn man nun bie Nähe der Zeit 
muthmaßlich beitimmet, fo wecket es zwar diejenigen, die ba 
fchlafen, nicht auf, aber diejenigen, bie da wachen, muntert 
es, auch ihnen felbft unvermerkt, noch mehr auf. Bleibe 
der Erfolg nod eine Weile länger aus, fo kann man benn 
von den Muthmaßungen abjchneiden, was nicht taugt, und 
etwas neues und tüchtiges furrogiren, Mittlerzeit haben 
Heilige Seelen eben den Schaden davon, als ein fronimes Kind 
Bas ſich feiner Eltern Heimkunft zu bald verfichet, und ſich 
defto beifer Hält, da unterdeffen andere Kinder fich mit Spielen 
uud Springen auf der Gaſſe veripäten. Und ſonſt bienen 
bie der Wahrheit benachbarten Muthmaßungen vornehmlid) 
auch dazu, daß man fcheinbaren Irrthümern ohne robes uns 
glaubiges Zernichten alles deſſen, was propbetiich iſt, entgehen, 
ja ihnen: no dazu mit einer nüchternen Bereitfchaft begegnen 
Tann. Nur ift bei dem Vortrag derielben alle erfinnliche Bors 
ſichtigkeit nöthig, daB man ſie viel lieber mit einer geringern 
als größern Verſicherung, die einer etwa bei fi ſelbſt haben 
mag, andern mittheile. Denn dieſes bringet der Wahrheit, 
wenn fie ausbleiben, bei Ungeübten einen merklichen Rachtheil 
jenes aber verfchläget nichts, wenn fie ſchon eintreffen. 

I. So gehet man in der Mitte auf dem richtigen Fuß— 
fteig ginber. Zu viel thun diejenigen, bie auch das, was in 
der Weillagung nicht angezeiget ift, ausgrübeln wollen, und 
folche Umftände, bei denen eine befcheidene Muthmaßung ihren 
ziemlichen Nuten Hätte, mit einer eingebildeten und vorgeges 
benen Gewißheit zu beftimmen fi erfühnen. 

Zu wenig aber thun diejenigen, die, weil etlidye mit ihrer 
Berwegenpeit anlaufen, gar zurücke geben, und nit nur an 
der Wahrheit in diefem Stück felber verzagen, fondern aud) 
andere verzagt machen. 

IV. An andern, die auf biefed Stück befliffen find, kann 
man fi) leihtlih verfündigen. Wer chriftlihe Gravität und 
Billigkeit liebet und übet, der miffet nicht alle andere nad) jeinem 
Maaß, fondern er erfennet die. Mannigfaltigfeit der Gaben, 
und machet in prophetiihen Auslegungen einen bebächtliden 
Unterfchied zwifchen der Hauptfadhe und den Nebenjachen. Hin: 
gegen flüchtige Gemüther mögen keine Unterſuchung anıtellen, 
fondern wollen nur fein rund und geſchwind wilfen, was die 
Ude fchlagen werde. Da fangen fie efwa einen von jemand 
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sermetheten Termin auf, hängen ſich gänzlich daran, un 


‚nachdem derfelbe ausfällt oder ſich von ferne anläfiet, fo muj 


ein Ausleger, wenn er fchon noch fu vorftig und beſcheider 


‚geredet hat, bei ihnen entweder ein Prophet oder ein Rarı 


fenn. Trifft etwa ein Umftand ein, fo machen fie gar zu nie 
daraus: bleibt er ans, fo nteinen fie, nun haben fie Lirfadı 


genug, alles.anf einmal zu vernichten, ober. fagen quch, du 


da, das fegen wir gerne. Zwar, weni einer, der ein Pre: 


phet feyn will, auch nur in einem einzigen Pünktlein fehl 


16 Drts than will. Und folder Geftalt werden wir, wie 


— 


ſchlaͤget, fa macht er ſich verwerflich: aber bei einem Ausleger 
kann wohl etwas Mangelhaftes, ohne Abbruch der Hauptſache 
von feinee Erklärung, mit unterlaufen. Wenn ſchon eine 
Hand voll Blätter oder Blüthen abfällt, oder auch etliche 
Zweiglein brechen, fo forget doch Niemand, daß der Baum 
feibſt umfallen möchte. Roc übler ift es, wenn man bey: 
jenigen, die mit heilſamer Anleitung andern dienen Eönnten, 
ſolche ungereimte Dinge, daran fie ihr Lebrag nie gebacht haben, 
ambichtet und beimiffet, und fie Damit zu einem ſolchen Spott 
und Gräuel machet, daß ihnen Niemand weiter Gehör gibt. 
Ich verfehe mich gu dein geneigten Leer, er werde Diefes, 
was jetzt erinnert worden ift, beobachten, wie auch ich mei. 


bisher die. erfüllten, fe auch Die zum Theil oder noch gan; 
künftigen Zeitläufe fruchtbartich betrachten. Wann mag dem 
nun ber Anfang und ber Ausgang der wenigen Zeit ſeyn? 

7. Die wenige Zeit, oder bad dritte Weh möchte vom 
Jahr 947 bis 1836 reihen. Dieß wird, theils beiläufig, Fheils 
genauer, bemwieien, wie folget: L Dur die Dingt, 
die vorhergehen. Denn der furze Stillſtand nad dem 
zweiten Web, welches im Jahr 847. bahinging, und die, 
während ſolchen Stillftandes, im Jahr 940, anfangenten 4260 
Tage tes Weibes, auf deren Anfang ber Streit Michaels 
und ber Sturz des Satans aus dem Himmel anf bie Erde 
gelb erfolget, And folche Punkte, die den Anfang tes briften 
Beh nicht lang nad) dem Jahr 847 und 940 fegen: und 
alſo wohl in das zehende Jahrhundert, welches inegemein 
feculum Obscurum, Barbaram, Ferreum, INFELIX 
(das dunkle, barbariſche, eiferne, unglückliche Jahrhundert) 
genennet wird, das dritie Weh mit feinem Anfang falten. 
IL Durch die Zeitläufe, die neben der wenigen 
Zeit hergehen. Hiervon wird v. 1A. zu handeln feyn: 
und vermöge deflen, was Dafelbft vorfommen wirb, find vier 








NG: iten, und etwas darüber, von der Himmelfahrt tes Hr, 


‚er das Gefaͤngniß gefangen geführet hat, bie zu ber Hera 
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Suaft des Satano auf die Erbe und das Meer; non biefer 
Derabfunft abet bie zu feines Gefangenſchaft in dem Abgrund, 
find y.deile vier Zeiten. Hiermit wirb ber große Daum, 
von Der Himmelfahrt IEſu Chrifti bis zu der Gefangenſchaft 
des Satans in dan Abgrund, jeher nachdenklich in zwei ziemm 
ih Zleiche Theile getheilt, wovon der letztere 888”), Kabe, 
und Der erfiere etwas darüber ausmachet. In der Mitte 
ſolchen Raums geſchieht dee Streit v. 7, wiewohl beifen 
Bäprung nicht, wie Dan. X. 15 die Währung eines gleichen 
Streits, angezeigt wird, Da nun die Zeit von ber Auffahrt 
des HErrn bis zu dem Sturz des Dradyen aus dem Himmel 
um etwas länger ift, als die Zeit, Die der Drache auf ber 
Erde hat, ſo heißet eben dieie Zeit auch in ſolcher Bergleichung 
billig eine wenige Zeit. IH. Durch das, was beruad 
foiget. Denn fo man die Länge des dritten Weh ſelbſt 
gegen die in der XX. Eapitel und darauf folgenden 
namhaften Zeitläuge hält, fo wird der Anfaug bes dritten 
eh. in dem übrigens gar nicht großen Zeitraum, ber 
— dem Anfang des Non-Chronus und dem Ende der Welt iſt, 
ehr weit herauf, eben in die bereits bemerkte Grenzen, getrichen. 
Man merfe: Bei diefem dreifachen Beweis bat ein jeder Punkt 
für fidy feine genugfame Stärke; aber alle drei, oder je zwei derfeiben 
zufammen, (ind noch viel bündiger. Man fehe oben, pag. 540. 
| ; Der 13. Bers, 
Und da der Drache ſah, daß er auf die Erbe geworfen war, verjolgte 
er das Weib, welche das Männlein geboren hatte. 
(Da der Drache fahe) Mit ver Herabkunft bes 
Satans brach das dritte Web an: und zu folder Zeit ift 
fhon Jammers genug auf der Welt entitanden, als unter 
den italienischen Empdrungen die tapferen Ditonen ihr Recht 
zwar behaupseten, aber aud) dem römifchen Biichoff viel 
weiter halfen. Doch legt die Weilfagung, uud wir berjelben 
zufolge, den Anfang des dritten Weh nicht durch beiombere 
Stüde aus. Das was der Drache wider das Weib vornimmt, 
v. 43. 415. 47. geſchieht zwar unter dem dritten Web, aber 
ed gehörer nicht zu dem Weh felbft, und erit eine Zeitlang 
hernach fteiget aus dem Meer das Thier auf, das eigentlich 
zu Dem dritten Weh gehöret, und deſſen a2 Monate eben darum 
mit den Monaten des erften und zweiten Weh vieleine aus: 
drücklichere Aehnlichkeit haben, als die wenige Zeit des Drachen. 

2. Der Drache ſahe, daß er in dem Himmel keine 
Anklage mehr zu führen habe, und nicht mehr emporkommen 
würde, daher wendet er allen feinen Grimm an, alles Böſe 
auf Erden zu verüben., (Berfolgte er vas Weib) Die 
älteren Draugſalen der Kirche werden bemerkt, Eap. 1. 9. 


-ı 


1 
azoo xXU. 14. Unb — der Steige . 


IT. «0. VII. 14. Vier aber wird eine ſeiche Drangfal ange 
beutet, die ihr nah ihrer Flucht, v. 6. bald zu Aufang 
des dritten Web widerfuhr, und eigentlich eine Berfolgung 
(wie denn dieß die einzige Stelle ik, da die Offenbarung. 
das Wort Verfolgen feut), und von dem Waflergnß 
v. 45. nnterfchieden war. Ju dem X. und XI. Jahrhundert 
ward bie Kirche durch etliche übrige heidniſche Völker heftig 
verfolgt. Im Jahr 10236 thaten im Orient die Patzanaken, 
ein heibnifhes Volk, mit ihren Einfällen großen Schaden. 
In Preußen ward Wdalbert im Jahr 997, und Bruno im 
Jahr 1008 eben dafelbft umgebracht. Sonderlich aber war 
Spula, Herzog in Siebenbürgen, als in Ungarn ber König 
Stephanus das Chriftentbum im Jahr 997 empor brachte, 
ſolches mit aller Macht zu dämpfen bemühet. Rah Stephanns 
Tode trachteten die Heiden in Ungarn das Chriſtenthum zu 
tilgen, und wurden erft um das Jahr 1062 durch den König 
Bela mit großer Gewalt bezwungen. ' Von deu Wenden erlitt 
Heinrich des Dritten Armee eine folche NRiederlage, daB das 
Leid viel zu des Kaifers Tode beitrug, im Jahr 1056. Es kann 
ein unglanbiges Volk die Heilige Gemeine GOttes aus enem 
-  geiftlichen böfen Haß, oder aus einem politifchen Interefle anfallen, 
und Dabei vor ber Welt mehr oder weniger Recht haben, mehr oder 
weniger von der Macht der Finfterniß getrieben werden. Was 
alfo bei diefer und andern bergleichen Stellen aus der Hiiterie 
angeführet worden ift, und weiter angeführt werben könnte, 
das muß durch ein geiftliches, mit der prophetiſchen Ansage 
übereinftimmendes Geriht aus einander gelefen werden. 
(Die — geboren Hatte) Es Heißet niht, die — ge 
flohen war: und alfo ift es nicht fo zu verfichen, Daß das 
Weib buch die Berfolgung des Draden aus dem Ort, 
darin fie bei angehenden 1260 Tagen geflohen war, vertrieben 
worden fey. (Das Männlein) Iſt im GrundsTert eben 
- das Wort wieder, weldies v. b. ftehet, “appeva. Dieles 
Griehifhe it kein Diminutivum :*) aber es . wird au 
kein anderes Diminntivum davon hergeleitet. Alſo mag 
dieß deutihe Wort wohl ftchen, da es dem Berftand nad 
eben kein Diminutivum ift, 4 Mof. I. 27, VII. 2. und wir 
ſonſt kein bequemeres haben. Luther feet es auch Hiob III. 3. 
" Der 14. Bere. 
Und ed wurben Dem Weibe die zwei Flügel des großen Adlers gegeben, daß 
fie föge in die Wüſte en ihren Ort, allwo fie ih ernähret. eıne Zeit, 
und Zeiten, und eine hılbe Zeit, vor dem Angeſicht der Schlange. 
(Und es — an ihrem Ort) Es wirb ber Wier 


*, Verkleinernde Wertiorm. | 





| "Und es — Schlange. ZIEL 18.‘ | 0 
indgemrein der König unter den DBögeln- genannt, _näb er ift 


ein Bild großer Motentaten und Könige. Atſo wird Ezech. 


XVII. 3. beichrieben der große Adler, groß an den 
Flügeln, von langem Gefieder, voHer Kedern, 
der Die bunte Farbe hat: umd v. 7. ein großer 
Adler, groß an Flügeln, und von vielen Federn. 
Durch den letztern wird der König in Egppten, und durch den 
erftern der König zu Babel verftanden : dieſer aber” wird viel 
größer denn jener vorgeitellet, und als ein ſolcher Adler bes 
ſchrieben, der ſeines Gleichen damals nicht gehabt. Da es nun 
auch Hier alio Heißt, Die Zlügel des großen Adlers, 
fo iſt darunter zu verftehen, die mächtigſte Potenz, von welcher 
die christliche Kirche, nach der Ankunft des dritten Weh, Schug und 
Förderung genoflen hat. Das war denn das Kaiferthum. 

"2. Es ward fhon in dem 6. Vers eines Drts in 
ber Wüfte gedacht, und derfelbige Ders hat mit diefem 
4A. Bers eine große Aehnlichkeit. Wiewohl nun viele Nuss 
leger beide Berfe ganz für eines halten, fo ift doch ein mannig⸗ 
faltiger Unterichied vorhanden, welchen wir jetzt erörtern müffen. 

3. Es folgen in dem Tert deutlid nad einander: 
4), Des Drachen Vorſatz, daß Kind zu freflen, weßwegen er 
ſich vor: das Weib Hinftellet. 2) die Geburt des männlichen 
Sohnes, und alfo gleih 3) feine Entrücktung, wie auh 4) die 
Flucht des Weibes in die Wüſte. Hernach 5) der Gtreit 
Michaels, und des Draden Sturz. 6) Der Anfang bes 
dritten Web. 7) Die Berfolgung, die der Drade wider 
das Weib anftellet. 8) Der Flug des Weibes. 

Alfo ward das Weib auf ‚zweierlei Weile angefochten, 
für das erfte, daß der Drade fih in dem Himmel vor fie 
bingeftellet; und. für das zweite, daß er fie auf der Erbe 
verfolgte. Der erften Anfechtung entgehet fie durch die Flucht, 
und der zweiten: dur den Klug. Gleicher maſſen folgen 
aufeinander: 4) der Anfang der 1260 Tage; 2) Der Anfang 
der wenigen Zeit; 3) der Anfang der vierthalb Zeiten. 

Und dieß find drei Zeitiäufe, von welchen der dritte mit dem 
zweiten darin übereintommt, daß beide in (xwuoous) Zeiten 
gefaffet werden; und vielmehr mit dem eriten, daß beide bem 


Weibe zugeichrieben werden. Es werden zwar unter bem 


— 


erſten Weh die: fünf Monate der Heuſchrecken zweifach ge⸗ 


meldet, und unter dem dritten Web werden bie Zeiten bes 
Thiers auch doppelt, nämlich durd) die 42 Monate, und durch 


— 


die Zahl 666, ausgedrückt: aber es folget darum nicht, daß - 


die 1260 Tage ded Weibes, und ihre vierthalb Zeiten aud) 
ganz 'einerlei jeyn müßten, bevorab dba zw iſchen dieſen zwei 


* 
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Beitlänfen ie wenige Zeit Ihren Aufang aimant, ba Gieyugen 
zwifchen bem doppelten Ausdruck der Zeit der Heuſchrechen, 
und zwiichen dem. doppelten Ausdruck der Zeit des Thiers 





‚Sein anderer Zeitlauf anfängt, auch es unter dem dritten Weh 


genug iſt, daß die Zeit des Thiers doppelt ausgedrückt wird, 
wiewohl auch die an fich einfach ausgebrürfte wenige Zeit 
Des dritten Weh ſelbſt, weiches die Erde und das Meer trifft, 


ſich mit dem allergrößten Theil des Non-Chronus, den ber 


anf dem Meer und auf der Erde ftehende Engel beſchworen, 
vereinbaret, und bernah Gap. XX. 3. mit der kleinen 


Zeift einige Berbindung befommen dürfte. 


4. Fauen wir „seid Verſe felbit zuſammen, fo heißt es: 
in dem 14. Bere: 
) Da Bei ohe ai bie MWüfte Es wurden dem Weihe die zwei 
! m f i ſte. Flügel des großen Hut hen, 
‚daß fie flöge in die Wüſte, 
3) woſelbſt fie einen Ort bat, an ihren Drt 
5) Dureitet m GOtt, ‘ Tan ihren Dr, 


ß wofelbit 
5) fie fie dafelbft ernähreten , fie fich ernähret, 
6) taufend dameipundert ſeczis 2 Tage :| eineZeit undZeiten und eine halbe Zeit 
) vor dem Augeſicht der Schlauar. 


Der Unterfchieb bieſer Punkte wird ſich nach und nach 


vollends Außern, wenn der Leſer darauf merken, und am Eude 


des Capitels wieder hierher zurüc fehen wird. Doc geftattet 
die Verbindung bieles Textes und ber ganzen Weilfagang 
nicht, daß die 1260 Tage aufhören follten, che die viert 
halb Zeiten anfangen. 

‚5. Rad dem Anfang der 1260 Tage, oder vielmehr nad 
dem Anfang des dritten Wed, ift unter vieler Berfolgung 
Das Chriſtenthum annoch weit ausgebreitet worden. lm das 
Jahr 948 fam Dänemark auf das Neue dazu. Im Jahr 
965 ward es in Polen und Schleſien, im Jahr 980 
in ganz Rußland, im Jahr 997 in Ungarn eingeführet, 


aber in Schweden und Norwegen vor und vach. Im 


Jahr 1000 Hat ber ungarifche König Stephanus feinen Better 
Syula, Herzog in Siebenbürgen, überwunden, welcher 


fodann die chriftlihde Religion angenommen bat , nnd eben 


dieſes haben auch feine Untertpanen, und andere noch 
übrige MWölker in Dacien gethan. 

6. Da hatte es nun mit der Ehriſtenheit viel eine andere 
Bewandtniß, als zuvor. Unter dem zweiten Web, daß wit 
bei dieſem anfangen, batten die faraceniichen Reiter einen 
großen Theil des mentichlichen Geſchlechts getddtet, und die 
nampaftelten Weltgegenden , welche von den Apofteln ſelbſt 
mit dem Evangelium erfüllet geweſen waren, abſonderlich die 


v 
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YArierdata zu Jeruſalem und Antiohta, unter fi 
gebracht :. und aljo mar die morgenkänbilhe Kirche zufammt 
demfelben Kaiferthum ſehr in die Enge getrieben, wie denn 
die Saracenen die Hauptſtadt Conſtantinopel ſelbſt oft 
belagerten. In Afrika war das. Patriarchat zu Alerandria 
gleichfalls unter ihren FJüßen, und von dort waren fie auf 
dem Meer nach Europa berübergefommen, befaßen Pertugal, 
und Spanien großen Theils, waren von felbiger Seite her in 
Frankreich hereingebrochen, und hatten der ganzen Ehriftenpeit 
den Untergang gedroht, bis Carl Martell fie zurückgetrieben. 
Jnu Sicilien festen fie fih im Jahr 828 fe, und da war 
Statien und Mom felbit vor ihnen nicht fiher, Dazu war 
in dem Abendland die Chriftenpeit mis vielen heidnischen 
Völkern, die zumal einen großen Haß wider das Chriſtenthum 
hattet, theild vermenget, theild umgeben. Das Kaiſerthum 
war durch Earl den Großen wieder aufgerichtet: aber Die game 
abendiändische Chriftenheit erftrecfte ſich nicht viel weiter, als 
Carl's Gebiet; und die Grenzen diefes und des morgen» 
landifchen Kaifertpums waren wegen ber dazwiſchen liegenden 
Heidenſchaft fehr weit von einander, Europa war gegen Mittag 
und Abend guten Theils. hriftlih, aber gegen Mitternacht 
und Morgen meiftens heibniih. »Wenn man alfo bie 
. „Ehriftenpeit mit den Grenzen, die fie vor dem Hingang dee 
zweiten Weh hatte,’ auf einer bejondern Landkarte entiverfen 
„tollte, fo würde fie gegen die Muhamedaner und Heiden fehr 
„elein, eng, dünn und zerftücht herausfommen. « Doc möchte 
dieß allein noch erträglich feyn: aber auch die innere Kraft 
war fehr elend und geringe, Rom und was römifch war, fie! 
immer weiter herab: und was hie oder da noch von ber alteh 
Ehriften: Pflanze übrig war, oder was durd neue, aber nicht 
von Rom gejandte Arbeiter gewonnen warb, das 309 der Bis 
ſchoff zu’ Rom durdy feine Anhänger unter feine Botmäßigfeit. 
Auch Sogar in der Erkenntniß ging es ſehr feicht ber: wie 
man denn weit um felbige Zeit herum Kaum etliche, meiftens 
Engländer, Schotts und Srländer, findet, die etwas Erbauliches 
geſchrieben Hätten. Aber man gehe von Der Mitte des IX. 
bis gegen Die Mitte des XI. Jahrhunderts: die Vulgarei und 
andere Länder an der -Mittagds Seite der Donau bis an bie 
deutschen Grenzen, Deutſchland ſelbſt, die nordiſchen König: 
reiche, deßgleichen Polen, Rußland , Ungarn und andere 

tionen’ an der mitternächtlichen Geite ber Donau, mit ihren 
Regenten, find. der Bekenntniß des Evangeliums zugethan, und 
die beiden Kaiſerthümer find nicht mebr durch fo viel dazwiſchen 
liegende heidniſche Völker. geichieden,, ſoudern allss ift an 
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einander gehänget. Eine folde erfiaunende Menderung fa 
Religionsfahen ift weder in allen vorhergehenden, no wm 
den bisher nachgefolgten Weltzeiten. gefcheben. Unter. der 
Schaale einer in die Augen fallenden Revolution iſt der Kera, 
nämlich eine große Mufnahme des Reihe Chriſti, I og 
Das Meifte und Beite iſt nicht durch die Gewalt der 
auch nit durch bie Berfügung des Biſchoffs zuRom, fondern 
dur die Predigt göttlichen Wortes, unter loͤblichem Borfchub 
hriftlicher Regenten, ausgerichtet worden. Eines geringen Untess 
thanen Seele ift fo theuer, als die des größeiten Potentaten: 
aber wo große Herren dem Reid) GOttes Thür und Thor 
aufthun, da zieht ſolches viel große Dinge nah. Auch bei 
dem neuen Jeruſalem kommen die Könige der Erden in eine 
beiondere Betrachtung. Sind. bei jenem häufigen Eindringen 
viele nicht dem güldenen Scepter der Gerechtigkeit, unter !yänig 
worden, fo bat doch ber eiterne Stab fi ihrer bemädhtigt. 
Sind mandhe bei ihrem Beitritt zur Kirche dem Erempel ber 
Dbern oder der Menge gefolget, fo ift foldhes zwar in feinem 
fleiihlihen Sinne zu ſchmücken und zu vergrößern, aber doch 
in feinem billigen Werth zu fchägen. Die Wahrheit Hat bei 
folder eröffneten Thüre gleihwohl ihre Kinder gefunden, theils 
zu felbiger, theils in folgender Zeit. Wären folhe Dinge 
nicht geichehen, wo wären diejenigen, die heut zu Tage mitten im 
der Chriüitenpeit leben, GOttes Wort haben, einer vollen Seelens 
weide genießen, und doch jenen Zutritt zu folcher durch viele Ges 
ſchlechte auf fie gefommenen Wohlthat nicht zur Genüge bedenken? 
7. Alſo wird der ganze Raum, den das Weib zwijchen 
bem Anfang der 1260 Tage und der Gefangenichaft des Drachen 
beitändig einnimmt, durch die Wülte und jonderlid durch 
ihren Drt verftanden. oo. 
8. Das Weib hat ihren Zug von Morgen gegen Abend, 
und alfo ift der von GOtt für fie bereitete Drt etwas 
-mehr gegen Morgen, ihr Drt aber, mehr gegen Abend. 
Sener ift Böhmen; alio dieſer, Deutfhland. Wenn 
man bie Örenze zwilchen diefen zwei Ländern, -und die Elbe, 
die in Böhmen entipringt und durch Deutſchland fortlauft, 
in den Sinn nimmt, fo hat das Weib hinter fid) gegen Morgen 
bie Gegenden, wo die Verfolgungen, von den Wenden, Ungaru x. 
fprtgewähret haben, bis gar der Strom v. 15 dahergekommen 
iſt, aber vor fich gegen Abend bat fie die Gegenoen, wo Die 
VBerfolgungen fih damals geleget haben, und wo der Strom 
giemals hingereichet bat. Ä 
9 Dieß iſt ihr Ort, da fie nun einen fehr viel größern 
Raum bat, ihr Ort, da fie fi ſelbſt naͤhret, ihr Ort, 
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ba. fie zu bleiben hat, fo lange ſie noch eines Schirms vor 
der Schlange benöthiget iſt. Bon dieſem Ort gehet auch das 
ewige. Epangelium und andere Zeugniſſe aus, C. XIV. 6. 8. ıc. 

10. Doch ift das Weib an dieſen ihren Ort/allein nicht. 
gebunden, fondern die Wüſte felbit muß ihr, doch mit mehr 
Abwechslungen, offen ftehen, und eine Zuflucht geben. 

441. Bei ihrem Flug fam ihr zu ftatten ber große 
Adler, das gefammte chriftliche Kaiſerthum, welches mit 
feinen zwei Flügeln, dem Orient und Decident, ben doppelten 
Adler zu einem gemeinihaftlihen Wappen hatte, und an 
beiden Enden für römifch geachtet wurde. Es blieb bei feinen 
zwei Flügeln dennod ein einziger Adler, Vergl. Dan. VII. 6. 

42. Es heißet niht, daß der große Adler erft damals 
die zwei Flügel‘ befommen habe, fondern daß die Flügel dem 
Weibe gegeben worden ſeyen: auch nit, daß fie die zwei 
Flügel alle die vierthalb Zeiten über gehabt, fondern bie zwei 
Flügel haben ihr im Anfang der vierthalb Zeiten dienen müffen, 
daß fie in die Wülte in ihren Ort flöge. 

: 43. Dan verarget ed Eonftantin fehr, daß er bie kaiſer⸗ 
lie Reſidenz nad) Eonftantinopel verleget habe, es hat aber 
folhe Aenderung und die daraus entitandene Theilung. des 
Reichs auch ihren Nuten lange Zeit hernach gehabt. Zwei 
Flügel gab ed nah Xheodofius des Großen Tode hernach 
bei Earl dem Großen und bei Dito dem Großen, welcher auch 
das römifche Kaiſerthum und Das deutiche Reich zuſammen 
brachte. Im Morgen: und Abends Land führte das Kaiſer⸗ 
thum feit der Theilung den hriftlihen Namen, body werden 
Die zwei Flügel diefes großen Adlers dem Weib erft, da ber 


auf die Erde gemorfene Drade fie verfolgete, gegeben. Dieb . . 


muß ja gefhehen feyn, da beide Flügel noch cine ziemliche 
Kraft Hatten, nicht lang vorher, ehe das Thier aus dein Meer 
im Abend Land aufftieg,, und lang vorher, ehe im Morgens 
Land Conftantinopel von den Türken eingenommen warb. 
Sn der That ift es gefcheben, als beide Kailertbümer dem 
Weide nachdrücklich zu ftatten kamen, und die Kirche durch 
ihre Förderung ausgebreitet murbe. 

44. Die zwei Fügel wurben ihr zu bem Enbe gegeben, 
daß fie flüge in die Wüſte an ihren Ort. Ein Lauf ift ges 
ſchwind, ein Flug nod) geſchwinder, zumal mit Adlereflügeln. 
Der. morgenländiihe Flügel diente dem Weib zur Flucht in 
die Wüfte überhaupt, und der abendländiiche Flügel diente 
dem Weib zum Flug nfonderheit an ihren Ort, als die 
griehifchen und deusichen Kaifer das Chrifienthbum je mehr 
und mehr vertbeibigten und beforderten. | 


AA XH. 18 Und es — Schlange 


45. Wie Haben uben bemerkt, daß ımter dem Biid vbet 
Weibes and, Iſrael begriffen fey, weil die Chriſtenheit anf. 
befielden Wurzel ſtehet, und anno daraus erbauet werben: 


wird. Denn gleihwie vor Gttes Augen autch Diejenigen 
feine Kinder find, Die aus dem Heiden noch werden zum Glauben 
verfammelt werden, Joh. Al: 62, alfo ift vor ſeinen Augen 
auch das Iſraäͤel, das annoch bekehrt werden foll, fein Volk, 
das ihm befonders lieb if, Röm. XI. 28. Dingegen bat der 
Drache gegen dafielbe einen befondern Daß, Gleichtie aber 
GOtt über der Stamm⸗Linie des Meſſiä gar fonderlich ges 
wachet hat: alſo wachet er über den Boreltern derjenigen, 
die dereinft ang Iſrael glauben werden, Zu mas Ende wir 
diefes biee angeführet? Wir wollen die Umftänte, die bas 
Bolt Iſrael bei dieſem Eapitel angehen möchten, bier zufammen 
faſſen. Im Anfang des IX. Jahrhunderis Hatten fie wicht 
ner im Deeident, fondern aud im Drient gute Nude: aber 
im Jahr 841, 853 2. wurden fie von den Caliphen ehr aus 
efeintet; und in folgenden Zeiten brach es in große Mer: 
olgungen aus. Yu Egypten regierte Hakem vom Sahr 996 
bie 1020, welcher die Chriften und Juden grauſam brängete: 
Der Caliphe Kader Billa, welcher vom Jahr 991 bis 4038 
regierte, plagte die Juden nicht wenig. Deſſen Sohn mar 
Kajem, aber die Megierung führte Gelaledulat. Jener war 
den Juden nicht zuwider, diefer aber tradhtete fie außzlirobtens 
Unter folder Drangſal flohe das Volk fammt feinen Lehrenm 
“in das Abendland, fonderlich nad) Spanien, um die Mitte des 
IX. Jahrhunderts. Alſo mag dieſes zum Flug des Weibes 
in die Wüſte in ihren Ort gehören. Die vielen Widerwärtigs 
keiten, die fie aud) in den Abendländern zu erbulden befommen 
haben, find eben eine Anzeige, daß fie fid) vorhet in Diefe 
Gegenden häufig gezogen und Darinnen ſehr ausgebreitet haben, 
wie Denn ihrer heut zu Tag eine große Menge ift: Die 
chriſtliche Kirche und bie jüdiſche Synagoge haben in dei 
Außeren Begegniffen vieles ‘mit einander gemein. Nach der 
Zerſtörung Jeruſalems ift von dem, was mit den Juden vor« 
ging, das vornehmfte nach im gelobten Lande zu Abriähi 
Zeiten geſchehen, und das fället in die Trompete des erften 
Engeld. Hernach kamen fie nah Perften: da eräing das 
erfte Weh über fie. Bon dannen zogen fie fih in die Abends 
länder, wie wir bier bei dem Flug Des Weibes in bie 
Müfte ſehen. Run wenden wir uns mieder zu dem Kerr. 
CG(Vllwoſie jih nähret, einezeit undzZeite, 
und eine Halbe Zeit) Vorher hieß es: Ste, die Leute 
in bee Wüften, haben das Weib arnaͤhret, vr 6: ſetzt abet 
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heiſſet es mit einem andern Anebrnd, roepsrot, sensu 
passivo, vel medio, alitur, fie Hat Nahrung, das ift, 
fie wird ernähret, oder, fie nähret fih. Es find 
deren wicht viel, die fie nähren, fondern GOtt ernähret 
fie, und gewiflermaßen ernähres auch Bas Weib fi ſelbſt. 

2. Vorher hieß es: auf daß fie fie ernägreten, 
v. 6. und alfo. ging die Abficht der Flucht auf das Ers 
naͤhren: jeßt aber heiflet es, allmo fie ſich etnähret, 
und aljo iſt das Ernähren wur ein weiterer Erfolg des 
Flugs. Bei der erftern, und nicht bei der letztern Gtelle 
werden die Keute und Regenten in dem Ort in der Wüſten 
als Ernährer des Weibes betrachtet. | 

3. Die 1260 prophetifhen Tage bes Weibes find länger 
als die 42 Monate; und die vierthalb Zeiten find länger, als 
die 4260 Tage. Die 1260 Tage find 677 Jahre völlig: und 
die vierthalb Zeifen find 7777, Jahre. Dieß alles ift oben 
erwiefen p. 99. 108 ꝛe. Hieraus erhellet ferner, daß, gleiche 
wie zwijchen dem Anfang dieſer zmei Zeitläufe ein Raum ift, 
alſo der Raum zwiichen dem Ausgang diefer zwei Zeitläufe 
no größer, und der Ausgang des letztern Zeitlaufs viel 
ipäter fey: Daher Heißt es nicht bet ben 1260 Tagen, fondern 
nur bei den vierthaib Zeiten, das Weib habe eine Flucht 
und Flug zur Nahrung gethan, vor dem Angeficht der 
Schlange, weil nämlich nicht die 4260 Tage, fondern nur 
die vierthalb Zeiten hinreichen, bis die Schlange aus dem Wege 
geräumet und in den Abgrund verjchloffen wird, da denn das 
Weib Beine Gefahr mehr von der Schlange bat, und alio 
‚nicht mehr in die Wüfte fo verfchloffen und eingeihränft ift. 

4. Wir haben in der Einleitung, in jetzt gedachter Ötelle, 
no andere ineinander geflochtene Zeitläufe und ihre Länge 
aus einander geleien, als da find’ 


4) Der Non-Ehronus: hat nicht gar A111'/, Jahr: 
23) Die wenige Zeit, bat 888°/, Jahr: 
5) Die vierthalb Zeiten, 7777; Jahr: 
4) Die Zeiten des Thiers, 666 /, Fahr: 


Diefe Zeitläufe fangen in der That eben fo nacheinander 
an, wie fie in diefem Buch geichrieben ftehen: der vierte höret 
eine Weile bälder anf, als die drei erften; aber bie drei 
erften gehen mit einander zu Ende Und für jest bringt die 
Drdaung des Tertes und die Application auf die Hıftorie 
nur fo viel mit fih, daß man biefe Zeitläufe, und andıre, 
die ich darein fledhten, nit viel anders, als auf folgende 
Weite ſetzen könne: Um das Jahr 800 His 1836, Non-Chronus. 
Im Jahr 847 Dingang des zweiten. Web, vom Jahr 940 





416 XU. 44. Modes — Schlange. 


bis 4647, die 1260 Tage des Weibes, vom Jahr 947 Ms 
1836, die wenige Zeit, vom Jahr 4059 bis 18536, die wierts 
halb Zeiten: und, zwilhen dem Unfang und Ausgang ders 
felben,, Lie Zeiten des Thierd. Was wir bei einem jeden 
von biefen Zeitläufen an feinem Orte melden, bad gibt für 
alle zufammen eine Erläuterung: und was inſonder heit 
die vierthalb Zeiten betrifft, fo haben wir ihre Tänge und 
aljo kann ihr Anfang und Uusgang von den jeht in der 
Heinen Tabelle geſetzten Jahren nicht ferne feyn. Roc eigert⸗ 
liher aber folget aus dem, mas ich bei dem XX. Capitel und 
in’ dem Beſchluß diefer Auslegung, wie auch in der Schrift: 
de Ordine temporum beibringe, daß der große Termin, dan 
wir auf das Jahr 1836 fegen, in das 5778fte Welt: Fahr Falle, 
und daß alfo die vierthalb Zeiten bei dem Ende des 5000flen 
Yapres der Welt angefangen haben. Zwifchen der Schöpfung 
der Welt und dem Anfang unferer üblichen Jahrzahl rechne 
ih 3942 Jahr: und alfo wäre das 5000fte Jahr der Wet 
das Jahr 1058 in unferer Jahrzahl. Wollte Jemand etliche 
Jahre mehr oder weniger: zwiſchen der Schöpfung ter Belt 
und dem Anfang unferer Jahrzahl . rechnen, jo müßte‘ er 
den Anfang und Nusgang , der vierthalb Zeiten um eben 
fo viel Jahre vor oder nad dem Jahr 1058 und 4856, 
‘und zugleich den Non-Chronus fammt der wenigen Zeit 
früher oder fpäter ſetzen. | | 
5. Um das Jahr 4068 wurben beide Kaiſerthümer ziemlich 
wohl verwältet, hatten ein gutes Verſtändniß miteinander, 
und famen alfo dem Weibe fein zu ftatten. Auch fland dad 
römiſche Bisthum in feiner Subordination gegen das Kaifers 
thum, wie denn bisher etliche römifche Biichöffe aus Deutſch⸗ 
land gewefen waren, und fonderlid Victor IL. , zuvor ein Graf 
von Calw, und Bifhoff zu Unhftädt, mit Heinrich III. füch wohl 
verflanden, und an dem jungen Heinrich IV. viel Treue bes 
wiefen hat. Im Jahr 1058 Nt der Anfang des Septembers, 
daß ich nicht fage, der 2. Sentember bedenklich. Ob an dems 
felden Tag etwas fonderliches wirklich gefchehen, auch in der 
Hiftorie aufgezeichnet, und heut zu Tage bereits befannt fey, 
weiß ich nicht. Doc ging es da auf die 777’), Jahre, welche 
den Raum der 5000 Welts Jahre vor fih, und die übrigen 
in dem XX. Eapitel der Offenbarung enthaltenen 2000 Welt⸗ 
Jahre nad) fih Haben, und alfo ift felbige Zeit, wenigftens 
der Rechnung halben, merkwürdig. | 
6. Eben dieſe vierthatb Zeiten werden nicht. überhaupt 
drei und eine halbe, wie jene vierthalb Tage, Cap. X1. 9, 
genennet, fondern in drei Theile zerfället, und zwar fo, daß, 
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ee tängfte in der Mitte ſtehet, welches alles eine Betrachtung 
rforbert, und bei bem 46. Bers vorkommen wird. 

7. Aus dem aber, was bereild ausgeführet worben ift, 
rhellet, daß die 1260 Tage und bie wierthalb Zeiten zwar 
icht ganz. aber doch meiftens neben einander laufen. Es 
f nur eine einzige Wäfte, und ein einziger Aufenthalt des 
Beibes in der Wüfte, wiewopl fie ſich in die Wüfte nicht 
uf eins ſondern anf zweimal, nämlich guerft in den vom 
SOtt bereiteten Drt, und hernach an ihren Ort, 
begiebt. Den eigentlichiten Unterſchied machet hiebei bie 
derſchiedene Weile des Ernährens, wodurd denn auch der aus 
den 1260. Zugen und den vierthalb Zeiten zuſammen gefafte 
ganze Aufenthalt in der Wüſte gemwifle Abwechslungen bes 
tommt. Denn erftlih laufen die 1260 Tage allein, vom 
Jahr 940 bis 1058, da das Weib von andern in dem von 
GOtt ihr bereiteten Ort ernäpret wird, und alfo ihr ſelbſt 
am wenigiten beifen fann. Hernach laufen bie 1260 Tage 
und Die vierthalb Zeiten neben einander, vom Jahr 1058 bis 
1617, da fie von andern ernähret wird, nud auch felber 
Nahrung bat in ihrem Ort: wozu die bei Gelegenheit ber 
KreuzZüge von den Morgenländern in die Abendländer ges 
pflanzten nüslihen Wiffenfhaften, und noch mehr die 
don den Juden und Griechen herübergebrachten Grundſprachen 
der heit. Schrift, fammt der auf die Schrift gegründeten 
Reformation, ein Großes beigetragen haben. Endlich 
laufen die vierthalb Zeiten vom Jahr 4617 bie 1836 vollends 
‚ «dein, da fie für fi felbit Nahrung hat, fo dab fie auf 
‚ andern mittheilen fann. Bei den 1260 Tagen fäht die 
‚, Anfang und bei den vierthalb Zeiten der Ausgang 
‚ tie leicht zu erachten, am meiften in bie Augen. 

8. Es wäre für das Weib etwas Erwünichtes, wenn £# 
gar Feiner Flucht und Fluges bebürfte: aber hiebet it es 
gut, daB fie doch eine Zufluht hat. Alſo iſt in den 1269 
Zagen, und in ben vierthalb Zeiten, Widriged und Guten, 
in verfchiebener Betrachtung beifammen. Das Ende der 1260 
Tage war, an bem Ort, ber ihr vorhin in der Tüte bes 

geweien,, fehr Eläglih: aber wenn die viertgalb Zeiten 
aufhören, befommt fie es viel befier, als fie es in den 4200 
Tagen und in ben vierthalb Zeiten ſelbſt Hatte. (Bor) Das 
Weib hat ihre Rahrung v or dem Angeſicht derSchlaunge: 

ft, die Schlange kann mit ihrer Verfolgung dem Weib 
bei. So fichet dieß Wörtlein, vor, Bit. IX. 21: 
Jotham mwohnete dafelbft vor feinem Bruder 
Ubimeied. Sonft conſtruirt man es ſo, > Wein ſey 
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bis 1647, die 1260 Tage des Weibes, vom Jahr 97 His 
1836, die wenige Zeit, vom Jahr 1059 bis 1856, die viert⸗ 
bald Zeiten: und, zwilchen dem Anfang und Ausgang ders 
felben, Lie Zeiten des Thierd. Was wir bei einem jeden 
von dieſen Zeitläufen an feinem Orte melden, das gibt für 
alle zufammen eine Erläuterung: und was injonderpeit 
die vierthalb Zeiten betrifft, fo Haben wir ihre Tänge und 
aljo fann ihr Anfang und Ausgang von den jet in ber 
Heinen Tabelle geſetzten Jahren nicht ferne feyn. Roc, eigent⸗ | 
licher aber folget aus dem, was ich bei dem XX. Eapıtel und 
in dem Beichluß diefer Auslegung, wie auch in ter Sehrift: 
de Ordine temporum beibringe, daß der große Termin, da 
, wir auf das Jahr 1836 ſetzen, in das 5778fte Welt⸗Jahr falle, 
“und daß alfo die vierthalb Zeiten bei dem Ende des 5000ſten 
Jahres der Welt angefangen haben. Zwifchen der Schöpfung 
der Welt und dem Anfang unferer üblihen Jahrzahl rerdgue 
ih 3942 Jahr: und alfo wäre das. 5000fte Jahr der Weit 
das Jahr 1058 in unferer Jahrzahl. Wollte Jemand etlidde 


Sahre mehr oder weniger: zwilchen der Schöpfung ter Welt 
und dem Anfang unferer Jahrzahl . rechnen, jo müßte ‘er 
den Anfang und Ausgang , der vierthalb Zeiten um eben 
fo viel Zahre vor oder nad dem Jahr 1058 und 4836, 
‘und zugleih den Non-Chronus fanmt der wenigen Zeit 
früher oder fpäter fegen. 
5. Um das Jahr 4068 wurden beide Kaiſerthümer ziemlich 
wohl verwältet, hatten ein gutes Verſtändniß miteinander, 
und kamen alfo dem Weibe fein zu ftatten. Auch fland dad 
römiſche Bisthum in feiner Subordination gegen das Kaifers 
thum, wie denn bisher etliche römilche Biichöffe aus Deutſch⸗ 
land gewefen waren, und fonderlich Victor II. , zuvor ein Graf 
von Calw, und Bifchoff zu Aunhſtaͤdt, mit Heinrich Il, füch wohl 
verftanden, und an dem jungen Heinrich IV. viel Treue bes 
wielen hat. Im Jahr 1058 Nt der Anfang des Septembers, 
daß ich nicht fage, der 2. September bevdenflih. Ob an dem⸗ 
felden Tag etwas fonderliches wirklich gefchehen, auch in ber 
Hiftorie aufgezeichnet, und heut zu Tage bereits befaunt ſey, 
weiß ich nicht. Doch ging es da auf die 777’), Jahre, welche 
den Raum der 5000 Welt: Jahre vor fih, und die übrigen 
in dem XX. Eapitel der Offenbarung enthaltenen 2000 Welt⸗ 
Fahre nad) fih Haben, und alfo ift felbige Zeit, wenigſtens 
der Rechnung halben, merkwürdig. 
6. Eben dieſe vierthatb Zeiten werben nicht überhaupt 
drei und eine Halbe, wie jene vierthalb Tage, Cap. X1.9, 
genennet, fondern in drei Theile zerfället, und zwar fo, daß 
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ber tängfie in der Mitte ſtehet, welches alles eine Betrachtung 
erfordert, und bei dem 46. Ders vorkommen wirb. 
7. Aus dem aber, was bereitd ausgeführet worben ift, 
erhellet, daß die 1260 Tage und die vierthalb Zeiten zwar 
icht ganz, aber doch meiſtens neben einander laufen. Es 
iſt nur eine einzige Wülte, und ein einziger Aufenthalt bes 
Weibes in der Wüfte, wiewohl fie ſich in die Wülte nicht 
auf eins fondern auf zweimal, nämlich suerft in den von 
GOtt bereiteten Drt, und hernach an ihren Ort, 
begiebt. Den eigentlichiten Unterſchied machet hiebei bie 
verſchiedene Weiſe des Ernährens, wodurd denn and der aus 
den 1260. Tagen und den vierthalb Zeiten zufammen gefaßte 
ganze Unfentyalt in der Wüſte gewiſſe Abwechslungen bes 
tommt. Denn erftli laufen bie 1260 Tage allein, vom 
Jahr 940 bis 4058, da das Weib von andern in dem von 
GOtt ihr bereiteten Ort ernähret wird, und alfo ihre felbſt 
am wenigften helfen kann. Hernach laufen die 4260 Tage 
und Die vierthalb Zeiten neben einander, vom Jahr 1058 bis 
1617, ba fie von andern ernähret wird, und auch felber 
Nabrung hat in ihrem Ort: wozu die bei Gelegenheit ber 
Kreuzs Züge von den Morgenländern in die Abendländer ges 
pilanzten nüslihen Wiffenfhaften, und noch mehr die 
von den Juden und Griechen berübergebrachten Grundſprachen 
der heit. Schrift, fammt der auf die Schrift gegründeten 
Reformation, ein Großes beigetragen haben. Endlich 
laufen die viertbalb Zeiten vom Jahr 4617 bie 1836 vollends 
allein, da fie für fi feloft Nahrung Hat, fo daß fle auf 
andern mittheilen kann. Bei den 1260 Tagen fält der 
Anfang und bei ben vierthalb Zeiten Der Ausgang 
wie leicht zu erachten, am meiften in die Augen. 
8. Es wäre für das Weib etwas Erwünjcdtes, wenn «6 

gar keiner Zlucht und Fluges bedürfte: aber hiebei iſt «ed 
nt, daB fe doch eine Zuflucht hat. Alſo iſt in den 1260. 
agen, und in den vierthalb Zeiten, Widriges und Gutes, 
in verfchiedener Betrachtung beifammen. Das Ende der 1360 
Tage war, an dem Ort, ber ihr vorhin in ber Wüſte bes 
veitet geweſen, ſehr klaͤglich: aber wenn bie vierthalb Zeiten 
aufhören , befommt fie es viel befier, als fie «6 in den 4960 
Zagen und in ben vierthalb Zeiten felbft hatte. (Bor) Das 
Weib hat ihre Nahrung vor dem Angeſicht derSchlan ge: 
das iſt, Die Schlange kann mit ihrer Verfolgung dem Weib 
sit bei. So ſtehet dieß Wörtlein, vor, Wit. IX. 21: 
Jotham wohnete dafelbfi vor feinem Bruder 

Abimelech. Sonft conſtruirt man es fo, - Weib fey 


us NIE 45. -Und bie — möge, 


vor der Schlangen geflogen: aber dieß benürfte Kiger 
Anzeige, denn es erhellet ſchon aus dem, daß der Drade das 
Weib verfolgete. Hingegen das ift was Namhaftes, daß 
das Weib fo lang Nahrung hat vor der Schlange 
Doch währet beides, des Weibes Aufenthalt in der Wüpe 
nach ihrem Zlug, und ihre Nahrung, fo lange bis die Schlange 
in den Abgrund kommt. 

(Der Schlange) Was. hat denn das. Weib zu ges 
warten, wenn die Schlange in das Sefängniß kommt? Die 
Kerrliteit des männlihen Sohnes, als des Hirten aller Nas 
ionen, wird aud des Weibes Schmuck ſeyn. Nothdürftige 


Nahrung hat das Weib aucd während ber Flucht in der 


MWüften, v. 6. 14. Hernach wird der Braut gegeben, fi 
anzuthun mit reiner heller Geiden. Was wird aber erſt 
die Hochzeit des Lämmleins feyn? vergl. 2. Moſ. XXL 40. 
Was bie edelften Seelen annoch genießen, ift Nahrung, 
es find größere Dinge zurücke. . 

2. Was wird es aber mit der Wüfle und mit dem Ort 
in der Wüfte für ein Ausfehen gewinnen? Wird es eine 
ganı verlaffene Wüfte. werden, zur Strafe der grofien Undank⸗ 
arkeit? oder wird bie Wüſte auch) zu einem gewälferten Garten 
werden? GOtt wolle jenes abwenden, und dieſes fchaffen. 


Der 15. Vers 


Und die Schiange ſchoß ans ihrem Munde nad) dem Weide ein Wäfer 


wie einen Strom, daß fie ſie wegſchwemmen mödrte. 

(Nah) omodo, hinten nad. Wie die Welts und 
Kirchen⸗ Händel je und je von Morgen gegen Abend geben, 
fo war auch das Weib von Morgen gegen. Abend geflogen, 


und fo ging auch ber Schuß. des Waſſers. Wafjer ift ein 


Bild eines großen Volks: und fo viel aus allem vorhergehenden 


‚und nadfolgenden zu fchliegen ift, ift dieß Volk das türr 


kiſche Volk. Im Jahr 1065 thaten die zen, ein ſcythiſches 
Doll, einen erichredlihen Einfall, und wurden zwar großen 
Theils durch eine Peftilenz aufgerieben, und mit Hülfe der 
nit lang zuvor aufgefommenen Pazinacden vollends ges 
dämpfet, verurfachten aber, daß man den gegen bie Saracenen 


zur Oberhand gelangten Türken defto weniger Widerſtand 


that. Diele haben denn der Epriftengeit erftlich in Afien, und 
hernach in Europa, weit berein, fehr große Gefahr gebracht, 
und in ber That viele Länder überfhmemmet. Alſo Haben 
unter dem zweiten Web die Saracenen, nach beffelben 
Hingang bis zum Anfayg der vierthalb Zeiten die Heiden, 
und nun bier die Türken ihren eigentlihen Plah im der 
Weiſſagung. Wie aber das Waſſer daher ſchoß, fo begegnete 
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beistfehben auch bie Hälfe, die die Erde dem Welbe te. 
Wir gehen alſo a er ü ER 
er 128. Vers. 
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Und die, Erde Half dem Weihe, und drei d anf, und 
ſchlaug * Strom, den der ee * 
(Half) Der Schuß des Waſſers hat ſeine wieberholten 
Ausbrüche, gegen weiche die Erde beim Weibe auch jedebmaͤl 
bift. Die Zeit und Zeiten uud Zeit: Hälfte haben 
wir, jo fern das Weib Nahrung barin hat, bet dem 44. 
Ders erivogen. Alles Hingegen, womit ber Sras indeſſen 
dem Weib zuſetzet, kommt auf den Strom an, und doch iſt 
fie, deu ganzen Zeitlauf über, eined Schirms und einer Hülfe 
benäthigt. Bwegen werden wis ben Schuß bes MWallers 
und die Hülfe der Erben annoch bequem bei der Zeit, 
Zeiten, und halben Zeit betrachten. Diezeit war vom 
Jahr 1058 bis 1280. Und eben damals wurden ‚bie Türken 
über Die Saracenen mächtig, und rückten in Aſſen immer 
weiter vor fih, zu großem Nachtheil des morgenländiichen 
Kaiſerthums, wiewohl theils bie Kaiſer felbft, theils Ihre 
Generäle bisweilen nachdrücklichen Widerftand thaten. Im 
Jahr 1071 bekamen fie den griechiſchen Kaifer Romanus 
Diogenes gefangen: er felbft wurde von bein Sultan Ayız 
gar gelinde behandelt und losgelaſſen, aber alle in Aſien noch 
Ührig gewefenen Provinzen gingen vollends verloren. In⸗ 
ſonderheit gehören hieher die fogenannten Kreuzfahrten, 
bie zwar im übrigen nicht viel genüget, aber doch den Strom 
in Aſien aufgehalten, und vieles Davon verihlüngen haben? 
wobei bie zu gleichem Ende geftifteten Orden, der Johannitter⸗ 
Ritter, der Tempels und Kreuz⸗Herren auch das ihrige getban 
haben und zum Theil noch thun. Die erſte Kreuzfahrt war 
vom Jahr 1096 bie 1099, da warb Jeruſalem erobert, 
ging aber im Jahr 1187 wieder an die Türken über, Die 
fiebente Kreuzfahrt war im Jahr 1248 bis 1254 da Ludwig 
der Heilige, der IX: König dieſes Namens in Frankreich, aus 
Paläftina wieder heimging. Die (zwei) Zeiten. warte 
vom Jahr 1280, bis 4725, und zu Ende des XIII. Jahrhunderts 
ward der Grund jur ottomaniihen Pforte gelegt. Im Nabe 
4559 kam Amuräth I. zur Negierung, der feste in Europa 
feften Fuß, mit Berwüftung und Eroberung vieler Länder: 
Im Jahr 1390 Bam die Bulgärei ganz im die fürkifche Ge 
malt. Im Jahr 1454 nahmen die Zürfen Albanien, ein! 
Scauderbeg eroberte bieies Königreich wieder im Jahr 4445, 
[arb.aber im Jahr 1467, und das Königreich fiel aufs neue 
n die türkifchen Hände. Im Jahr 1455 und 1464 nahmen 
en 27” 


46. X . Usdtie — Munde ſchoß. 
fie Soafnutinopet nnd Trebifonbe, bie zwei kalher⸗ 
lichen morgentändifhen Refidenzen ein. Mathias Eorviuns, 
welcher im Jahr 4464 König in. Ungarn warb, that ben 
Türken Einpait und Abbwuch:: machben ee aber im Jahr 1490 | 
geſtorben, brachen fie: deflo weiter ein. Vom Jahr 1629 bis 
. 2686 war: bie: ungarikhe Hauptſtadt Ofen im ihren Händen: 
und in beiden: vorigen Jahrhunderten hielten die Benetianer 
vieles von ber türkiſchen Macht auf. In den Jahren 1529 und 
4683 ward gar Wien belagert, aber auch befreit und entſetzt. 

Dem Babr 4058 ift eine Zeit bie 1280, und zwei Beiten, 
über 45053, dis 17235. Weunn man nun negmeinander hält, was fidh am 
das Fahr 1280 nnd 4503 zugetragen bat, fo findet fi, wie dequen 
in dem Tert eine Zeit vor, und zwei Zeiten nachſtehen. Dem 
4) hiedurch Bekomme Per: Aufenthalt Ted Weibes in ter Wülle mehr 
Gelenke, aid wenn die Zeiten zuerſt gefept wären, indem diefe ats: 

im Jahr 4505, bald nach dem erfien Abfap ber 1260 Tage Auch 
ihr Ende hätten. 2) Hingegen vom Jahr 1280, da die eine Seit 
aufhöret, find die zwei Zeiten und bie Kalbe Zeit, die einen 
halben Chronus ausmachen, noch übrig, und alfo tik zunächft nach dem 

? 41280 anch der Nom-Chronus auf der Mitte. 5) In Die Zeit 
allen eben die Kreuzfahrten, hernach aber in die Zeit en die ottomanifde 
isn. Gegen diefe ward dem Weibe das Erzhaus Defterreich zum 
chuß gegeben: wie denn denkwürdig it, daB der Anfang Der (zwei) 
Zeiten in die Regiernng Rudolphs I. von Habsburg und das Eure 
in Die Regierung Garis VI. fällt. 

Die Halbe Zeit ift vom Jahr 1725 bis 1836. Bei 
deren Anfang legten fi die Zürfen in die perfiihen Händel, 
und verwidelten ſich damit in ſolche beichwerlihe Umſtaͤnde, 
daß fie ben zwei jegigen chriftlihen Kaiſerthümern deſto⸗ 
. naar anhaben fünnen. . Der Strom nimmt je und je Uns 

laß feine Wellen empor zu heben: -aber die Erbe thut eben 
ſowohl das ifrige, und durch die Erde läffet ih auch Hier 
Aſien veritehen, fofern Perfien und das fi gar Über Perfien 
hinein erſtreckende Rußland dem Strom Abbrud than. Ob 
der. Strom noch weiter, und wie weit er einreißen bürfte, 
wird bie Zeit lehren: An das Weib wird er in ihrem Ort 
in ber Wülte doch nicht gelangen. GDtr laffe ihr bie 
Erde behülflich ſeyn, bis ber Strom gar verſchlungen feyn 
wird. Diefes wird noch vor dem Ende ber vierthalb Zeiten 
' geiheen : und auch Rußland, weldes anftatt des von dem 
” Zürten überfchwernmten morgenlänbifchen Kaifertbums empor 
‚gelommen ift, möchte dem Weibe desfalls noch treffliche 
Hülfe leiſten. Durch diefe Hiftorifchen Abſaͤtze wird die Zeit, 
die Zeiten, bie halbe Zeit, gar eigentlih an gewifle Jahre 
bunden, unb alſo die Graͤnzen, die wir v. 14 auch dieſem 
itlauf gelegt haben, in eine ſolche Richtigkeit gebracht, daß 
fe ſich ſchwerlich verrücken Iaflen. Hiebei ift merkwuͤrdig 


“. 


Und der — JEfun. XS. DR 
Va eben bie Länder, durch deren Zuwachs der Ort bes Weibes. 
in ter Wüſte zwifcden dem Anfang der 1260 Tage und zwifchen 
dein Anfang ber vierthalb Zeiten erweitert wurde, nämlich Polen, - 
Ungarn , und was zu denfelben gehörte, eine Bormianer ber 

Ehriſtenheit gegen die Türken abgeben, bis auf biefen Tag. 

Der 17. Bere, 
Une der Drache ward: zornig Über dem Weib, und ging him, Streik 


u Bulten mit den übrigen ihred Samend, die ba bewahren bie 
Gebote GOttes und haben das Zeugniß JEſu. 


(Ward zornig) Dieß iſt ein neuer Zorn, über ben 
Grimm, deffen im 12. Ders gedaht ward. (Ueber dem 
Weib) Es war ihm nicht leid, daß die Erde den Strom 
verfhlang, ſondern daß das Weib nicht durch den Strom 
weggeſchwemmet ward. (Ging Hin) in andere Gedendbeii, 
wo die Dölfer. und ihre Negenten dem Namen Chriſti nicht 
onterthänig waren. Go heißts Cap. XX.8; er wirb außs 
gehen. (Streit zu halten) Iſt ein Borfpiel beffen, 
was das Thier thun wird, Eap. XIII. 7. Wir haben zuvor bes 
merft, daß der Drache immer zuerft nad dem edeliten trachte, 
und deffalls abfteige. Aber mit feinem Thun fteiget er auf. 
Er tritt vor das Weib bin: er verfolget fie und fihießt ihr 
einen Strom nad: er hält einen Streit: er feht einen Statt» 
balter, Cap. XI1L.2.(Mit den übrigen ibres&amens) 
Das waren die rechtichaffenen Chriften in den Ländern, die 
unter unglaubigen NRegenten waren. Deren bat es je und 
je noch eine Anzahl gegeben, in allen Landen, vornämlich 
gegen Morgen. Man fehe Hottinger „Archaeologia orientalis“ 
La Eroze, Oſtindianiſcher Chriftenftaat, und des berühmten 
Mosheim „Kirchengeſchichte der Tartaren.“ sc. Aber mit biefen 
ftreitet auch der Drade, bei den Muhamedanern und Heiden. 
Diefer Streit nun währe immerfort: aber ber Same wird 
doch nicht vertilget, und zu feiner Zeit wirb aus dem Samen 
nod) etwas mehreres erwachſen. Der Name eines Samens 
bringt es mit ſich CDie da bewahren die Gebote 
GOttes und das Zeugniß JEſu) Dieh iſt die able 
Beſchreibung der Übrigen von dem Samen des Weibes. Diele 
übrige find zwar ſehr verborgen, und machen vor der Welt 
nichts nambaftes aus: aber GOtt Eennet bie Seinen, GOttes 
Gebote und dad Zeugniß JEſu bewahren oder halten, iſt 
nichts unmdgliches ober ketzeriſches, fondern es fommt allein 
benen zu, die den Drachen zum Feind haben, Hier wolle der 
Leſer ftille. fichen, unb bedenken, wie 1. die faraceniichen 
Reiter; 11. das Herrliche Weib mit ihren vielerlei Begegnillen ; 
und III. das fiebenfüpfige Thier; in der Weilfagung und in 
Der Hiftorie, nacheinander auf den Plan kommen; und in: 


/ 


AR ZAIE 4. und is ” — 


fochecheit wolle * bei dieſem XII. Capitel zarück 
and hetrachten, ob nicht darin der Zufiand der Kirche im 
— und Decsibent non dem IX. X. und XI. bis in das 
ZVI. Jabrbundert, ja bis auf unfere Zeit, recht eigewntlich 
peiprichen. fen, . dergeitalten, daß. faft die ganze Hiſtorie Diefer 
langen Zeiten zus Nuglegung dieſes Enpitels diene. Den 
43. Ders’ werden mir bei dem Anfang bes folgenden — 


” — haben. 





Das dreizehente Capitel. 
Der 4. Bers Cap. X. 48. XIII. 1. 
Und ich trat auf den Sand des Meerg und ſahe aus dem m Wecr ei 


Thlex auffleigen, das hatte sehen Hörner und lichen ——— 
uptern 


auf feinen Hornetn zehen Königsbinden, und auf. feinen 

einen Namen der Läfterung. 

(Und ih trat aufden Sand des Meers) Die 
geſchah im Geſichte, weil aber Pathmos als eine ufel im 
Meer liegt, ſo hatte Johannes nicht nüthig, hier fo weit im 
Geift weggefüpret zu werden, als hernach, da ihm Babylon und 
das neue Jeruſalem gezeiget wurden. 

"2. Auf den Sand des Meers trat er, ober er wurbe 
darauf geßellet, und aus dem Meer fahe er bas Thies 
aufiteigen. Ohne Zweifel hat Johannes vorher, von Pathmos 
aus, Afien and Jeruſalem zu, jest aber gegen Abend auf das 
weite Meer gefehen. Reiſende ſollten Kundſchaft einhofen und 
ſchen, ob nicht eigentlich die Küfte gegen Abend in Pathmos, 
welche Juſel heut zu „Zage atino. heißet, und mit der in 
der Mähe liegenden Inſel Palmoſa oft verwechlelt wird, 
ein niedriges und fandiges Ufer habe. 

xl. 4. (Und f ahe) Die Verbindung bes Xu. und 
x. me beinget et mit ſich, daß bald nach dem Fing des 
hr eibes in Die Wüſte, das Aufiteigen des Ihiers aus 

em Meer 'gefeget werden muß, und man darf die Macht des 
Thiers weder ganz vor dem Regiment der Hure, nocd ganz 

Yenag fegen, fondern wir müffen bei der Srbnung bes 

IX. Capitels hleiben. Das Thier hat einen 
doppelten ——— den erſten aus dem Meer, ynd den andern 
aus dem Abgrund. Auf den erſten Auftritt machet das Thier 
es arg und lang, ‘auf den andern Auftritt. viel ärger, aber 
nicht lang. Das Thier aus dem Meer gehet vor den fieben 
Schaalen her, als bie alfermeift das Thier treffen, und nad 
den fieben Schaalen kommt erft die Hure auf ben Plan, Zus, 
ſonderheit werden biejenigen, bie das Suffteigen” des bierẽ 
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uUndlich — Laſternugl RÜHE 1. as 
aus den Meer To weit hinaus feten, und es zugleich mit dem 
jährigen Tag Halten, mit den 42 Monaten des Thiers un: 
möglich zu rechte kommen. | 

2. Schreckliches Geficht, entſetzlicher Anblick, auch für 
uns! D Lefer! es gibt hier etwas ernithaftes, wobei es um 
fein müſſiges, fürwigiges, aufblafendes Wilfen, fondern um 
Warnung, um Rettung der Seelen zu thun feyn wird. Viele 
wanfen, ehe nur ein rauhes Küftlein daher ftreichet, die Ges 
fahr ift nahe, es wird recht nöthig, ſich gegen Betrug und 
Gewalt mit göttliher Rüftung zu verwahren. 

(Aus dem Meer) Dem Meer wirb die Erde ents 
gegen geießet, v. 41. Cap. X. 5. Alſo wird Hier durch das 
Meer das im Meer liegende Europa verftanden. 

2.'Die drei Weh gehen in einem Strich von Morgen 
gegen Abend. Das erfte war in Perfien, das zweite um den 
Euphrat herum, das dritte zog ſich über das Meer herüber nad) 
Europa, als welcher Welttheil unftreitig der vornehmfte Schaus 
platz der Kirchengeſchichte in den jüngern Jahrhunderten ift, bis 
es fi) wieder degen Morgen wendet. Sonderlich ift bas Land, wo 
Babylon oder Nom liegt, meiftens mit dem Meer umgeben, 

3. Hiemit wird alfogleih der Türke ausgefchlofien, als 
welcher fich nach dem Anfang des dritten Weh noch fehr fang 
jenfeits des Meers hat halten müſſen. Auf den Türken 
reimet fich vielmehr die Stelle C. XIL. 15. als irgend etwas 
aus diefem XII. und den folgenden Capiteln. (Gin Thier) 
WBir_müffen es gleich Anfangs deutlich fagen: „Das Thier, 
„das bier befihrieben wird, tft das römifhe Pabſtthum, wie 
„ed ehedeſſen beiläufig vor ſechs Jahrhunderten aufgethürmet 
„worden ift, und ned heut zu Tage ftehet, auch noch eine 
„Weile bleiben foll.e Auf diefe, und auf feine andere 


Macht, reimet fich der gegenwärtige ganze Tert in allen Stücken 


und durch die Betradhtung der. drei Weh, und überhaupt altes 
deffen, was in der Weiffagung und in der Erfüllung vorher gehet 
und nachfolget, werden wir dergeftalt eingeichloffen, daß 
wie an nichts anders weder vor noch nad, weder gegen Morgen 
noch gegen Abend, gedenken fünnen. Man vergleiche, was 
Cap. XII. 42. 14. vorgeftellet worden ift. Kein Menſch fol 
weder fonft, noch in dieler ernflhaften Sache einem andern zus 
kieb etwas annehmen oder verwerfen. Auf den Beweis muß 
man es ankommen lafien. Wenn man des Thiers, auf welches 
die Weiffagung eigentlich zielet, verfehlet, jo mul die irrige 
Meirung viel gefährliche und [hädlihe Folgen haben, Denn 
man wird fih am böfen Tage gar leicht burh Macht und Lift 
zu der fo hoch verbotenen Anbetung des Thiers bereden und 


Fa 


4 . . DUk 1 Und i6 — Läfterung. 


bewegen laffen. Go merke man. beun auf das, was jeht ge 
faget werben wird. Wir wollen, damit bie zu gegenmwärtiger 
zei für alle gewiffermaßen nöthige . Betrachtung auf ben 
infältigen deſto Ieidgter gemacht werbe, bei angehender Aus⸗ 
legung dieſes Capitels, deutliche Eäge ſtellen. 
Der L Sag. 
3 Es iſt einerlei Thier mit zehen Hbrners und ſiebes 
„Häuptern, welches in dem XII. und in dem XVII. Capitel 
„beichrieben wird.“ Diefes Thier ift eben dasjenige, weiches 
bier Cap. XIII. 4. und unten C. XX. 40. und zwi diefen 
beiden Stellen fo oft gemeldet wird. Zuerft wird fein Auf⸗ 
tritt aus dem Meer, und jein bdies Thun, hernach die Ber: 
finfterung feines Reichs, fodany fein Nun esse, da es Die 
Hure tragen muß, zuletzt aber fein Aufſteigen aus bem Ab 
grund und fein endlicher Untergang beichrieben. Diebei ſtad 
die Häupter einerlei, und folali auch die Hörner. 
| Der IL Sasp. 

„Das Thier ift eine dem Neid Eprifti wiberfichenbe 
„geiftlich « weltliche Macht.“ Die Schrift pfleget unter den Bil- 
dern und Namen verichiedener Tpiere, eines Bären, Widders ıc. 
große Mächte vorzuftellen. JEſus Chriſtus iſt in diefer feiner 
Dffenbarung ein Lämmlein und ein Löwe, hingegen der Satan 
ift eine Schlange und ein Drade. Hier mahen das Thier 
vielerlei Thiersgeftalten aus, eine fehr abentheuerlihe Mache 
anzudeuten. Deswegen wird diefem Thier ein Thron, Ges 
walt, Krieg x. ja ein Königreich Cap. XVI. 10. zus 
gefchrieben, und nicht nur feine Hörner, fondern auch feine 
Häupter werden Könige genennet. Chriſtus ift ein 
König, und dur den Namen EHrifti oder des Gelalbten 
wird eigentlih fein Königreich angezeiges, infonderheit 
unter der Trompete des fiebenten Engels, Cap. XI. 15. Run 
feet fih Ihm unter diefer Trompete das Thier, und allers 
meift auf die Lebt der ganz befondere Menfh der Sünde, 
welcher ohne Zweifel in der Offenbarung auch befchrieben, 
und doc) nirgends als eben Unter dem Thier zu finden ift, 
entgegen; und vermöge dieſes Öegenfages ift das Thier haupt 
fählih als ein König zu betrachten. An dem rechten Begriff 
von bdiefem Thier ift viel gelegen. Der Drade, das Thier 
und der falfche Prophet werden mit einander von etlichen auf 
weltliche, oder miteinander auf finitere geiftlihe Mächte ges 
deutet. In der Mitte gehet die Wahrheit einher. Der Drach 
wird ausdrüctih der Teufel und Satan genannt, aber 
wie unter dem Abaddon die Heuichrerfen und unter den vier 
losgelaſſenen Engeln die Reiter find, fo ift unter den Satan 
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das Ihter und der falſche Prophet ausden menfds 
lichen Geſchlechte, umd dieß erhellet Flat als Eap. XIX. 20, 
da die zwei lebendig in den Feuerſee geworfen werben, 
im Gegenſatz gegen die übrigen, die gefübter werben, zur 
Anzeige, daß die zwei gleich den übrigen, Feine Geiſter 
fegen, fondern Leiber haben, Die netödtet werden könnten, 
in hingegen es hernach von dem Teufel nicht heißet, lebendig 
fey er in den Feuerſee geworfen worden, ſondern schlechthin; 
er ſey darein geworfen worden. Doc muß man fi auf ber 
andern Seiten foldye zwei nicht gar zu politisch vorftellen, 
Gleichwie ebedeffen die Jünger jamme den Inden von dem 
Reich Chriſti viel weltlihe Meinungen begeten, alfo machen 
ſich Heut zu Tag viele von dem NReiche des Thiers einen gar 
zu weltlichen Beariff. Es muß je das Thier eine wunderlidye 
Maske Haben. Denn es hat einen Namen ber Läfterung 
es wird auf verſchiedene Weiſe angebetet, und Hat durchgehende 
etwas beionders, und wenn es ein purmwehtlihes Regiment 
hätte, fo würde derjenige, der die Leute zur Devotion gegen 
baflelbe beredet, kein faliher Prophet geriennet. 
| Der MM. Sas. 

» Das Thier ift mit der Stadt Rom auf das genauelte 
„und befonberfte verbunden.“ Dieß erhellet aus dem XVII. 
Gapitel zu aller Genüge, und bei felbigem XVII. Eapitel wird 
vieles vorkommen, das diefen, wie auch den vorhergebenden 
erften und zum Theil die jettfolgenden Sätze erläutert. Rom 
tft der unfelige Canal, durch welchen das Geheimniß der Bospeit 
von der Apoftel Zeiten an geihlichen iſt, bis das Thier heraus kam. 
Der IV. Sasp. | 

„Das Thier ift zu dieſer unferer gegenwärtigen Zeit.“ 
Es ift noch nicht vorüber, denn Nom ftehet noch, und erft 
nach der Verwüſtung diefer Stadt gehet das Thier zu Grund. 
Es ift nicht erſt ganz zufünftig: denn das zweite Weh ift 
fhon lang vorbei, nah deflen Hingang aber hat das dritte 
Beh fchnell kommen follen, und nad) dem Anfang dieles Web 
ift das Thier aus dem Meer bald aufgeftiegen. Darum ift 
das Thier jetzt wirklich, es jey was es wolle. 

Der V. Sasb. 

„Das gegenwärtige römilche Pabſtthum iſt das Thier.“ 
Dieß folget unhintertreibli aus beiden vorhergehenden Sägen. 
Der Pabſt it Römiſch, und Rom if Paͤbſtlich, 

(hgn lang und nod wirklich. 

* Der Unterfchied'diefes Thies von dem vierten Thier bei — 
der Raum, den es unter dem dritten Weh hat, die Verhältniſſe befe 

feiden gegen das andere Thier oder den falfchen Propheten und gegen 


j 


13 SM. 4. Und ich — Laͤſteruug. 

bie Stabt Rom, ber bapbeik: Auftritt aus dem Meer wub aus bu 
Udgrund, und bie ganze Befchreikung in dem XIII. uud folgenden —— 
bringen es mit ſſch. Hier kann keiner, der das römiſche Pabſttham 
aus irgend einer Urſache überfiehet, Die Offenbarungswahrheit in feinen 
Augen vertragen. Mau darf nicht auf Romulus, (was will ich fagen, 

auf Nimeod ?) nicht ef Domitien und etliche Kaifer wm ihr herm 
nicht auf Diorletian und feine Reichs» Gonforten, wicht auf die priks 
lichen Kaifer zu Nom zurücd fehen. Sie find alle Älter, als das erfle 
Dei; ja älter zum Zeil, ats diefe Weifſaguug ſeldſt. Das römiide, 
and ‚dyeiftliche, audy-sarniingifche, auch deutiche Kaĩſerthum haften viele 
für bad Thier, wer aber fo wie Daukel Eap IV. 6, für feinen Körig 
gellonet if, der kann mit Grund der Waprneit froh feyn, daß deje 
Meiffagung und ihre Deutung andern gilt. Man erwäge, was bei diefem 
Eapitel durchgrhends vortommt. Das Kaiferthum ift im Abendland wieder 
aufgerichtet worden, ehe das zweite Weh zu Einde ging, es iſt etwas wich 
tigtd, und bat deswegen feine Stelle in der Weillagung: (man fehe 
oben, pag. 345, 590). aber nuter dem dritten Web iſt exit das Thier 
und bieß hat eine viel nähere Verwandtſchaft mit Babylon, und viel 
andere Bewandtniffe, als das Kaifertfum. Durch das Kaiferthum iſt 
Das Pabſtthum, fo viel dieſes ihm auch zu danken hatte, dennoch viel 
ehr aufgehalten worden, bis es diefem endlich gelungen if, Mad 

fe gehet es nody bis zum Ende, ; 
In Summa, man barf bei der Frage, wer das Thier 
fey, an Feinen vergangenen oder gegenwärtigen pur weltlichen 
Potentaten, noh an irgend einen künftigen, ber mit Rom 

nichts zu thun hätte, gedenken. 


„Diefes Pabſtthum oder päpftlihe Königreich bat ſchon 
„vor geraumen. Zeiten angefangen.“ 4. Wir wollen die merk: 
lihften Punkte bei dem Aufkommen dieſer Macht nach der 
‚ Ordnung der Jahre herſetzen, und dabei nicht nur fo weit 
oben anfangen, Daß es mehr als genug ſeyn fol, den Aufs 
tritt des Thiers zu treffen, fondern es auch bis auf unfere 
Zeiten fortführen, als welches zugleich das, was in. dem Texte 
folget, zu erläutern dienlidy jeyn wird. Im Jahr 1000. Sil- 
veiter Il. iſt Bilhof zu Rom. . Man wartet hin und wieder 
auf die Zufunft des Antichrifte. — 1033. Benedikt IX, ein 
Kind von eilf Jahren wird Biſchof zu Nom, und verurfacer 
über die zwanzig Jahr lang große Unordnung. — 1048. Das 
maſus Il. bringt die dreifahe Krone auf. — 1049. Hilde 
brand fommt von Elugny nad Rom, wird Kardinal," und 
übet unter fünf Bifchöfen nach einander große Gewalt. — 
4058. Die. mailändifche Kirche wird, nach langem Widerftand- 
ber römifthen unterwürflg. — 1059. Nicolaus II, gibt ben 
Cardinaͤlen einen Hohen Vorzug. — 1073. Hildebrand fommt 
auf den Stupl unter dem Namen Gregors des VIL — 103. 
Seine Machtſpruͤche kommen auf t - Bahn, er fehet den Kaifer 
ab, und thus ihn in den: Bann. — 1077. Er Hält den. Kalter 
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auf das ſchnödeſte, und abfoluirt ihn. — 1080, Er thut ihn 
wieder in den Bann, fchieket Rudolph dem Gegenkaiſer eine 
Krane. — 4083. Rom wird. eingenommen. Gregor muß 
feinem Gegenpabft Clemens weichen nnd fliehen. Clemens 
kroͤnet den Kaifer und wird hernach eingelegnet. — 1085, 
Gregor VII. flirbt zu Eaterno. — 1089. Anfang ber welfiichen 
‚Händel in Stalien. — 4095, Urban II, hält das. erſte papſt⸗ 
liche Concilium zu Clermont, und bringt die Kreuzfabeb aufs 
— 4111. Paſchalis IL. wirft fich mit Heinrich V. heftig ab, 
4442. Caliytus I]. erlangt durch einen auf dem Reichstag zu 
Worms getrpffeneu Vergleich, was feine Vorfahren an fid) ges 
riffen hatten. — 1423. Das erite abendländiiche allgemeine 
oncil in dem Lateran beinahe von taufend Vrälaten. Der 
gleich mit dem Katfer wird beftätigt: die Prieiler-Ehe vers 
worfen. — 14132. Innocentius II. nennet den Kailer Lothar 
Hominem Pape. (Dienftimann des Pabftes). — 1445, Die 
ömer richten eine Regierung bei fich auf, womit Innocentius Il, 
nichts zu ſchaffen haben fol. Dieſer thut fie in den Bann, 
nd. ſtirbt. Köleftin II. wird erfimals, durch eine wichtige 
euerung, ohne einiges Zuthun bes Volks, zum Pabſt 
erwählt den 25. Sept. Dem Bolf, und hernach dem ganzen 
Clerus, wird die Wahl eines folden Monarchen gänzlich ents 
z0gen, und den Herrn Carbinälen allein zugewendet, — 4152, 
Eugenius III. führet das Jus eanonicum (das Kirchenrecht) 
ein, da ber Kaifer fünfzehn Jahre vorher die römiſchen Geſetze 
wieder hervorgeiucht. hatte. - Auch eignet Eugenius und nad) 
ihm Alexander IL. die Macht zu canonifiren dem Pabſt zu. 
— 1155. Adrian IV. läßt Arnold von Briren, ber wiber bie 
Derrichaft des Pabſts lehrete, die Nömer aufbrachte und ihm 
von Friedrich Barbarofia überantwortet war, binrichten, 
— 4459. Bictor IV. wird erwählt und gefrönt: aber ibn und 
feine Nachfolger übermag Alerander III. Diefer bat fchwere 
Händel mir Sriederih I. — 4463. Nlerandria wird gebauet, - 
und dem Pabſt zu Ehren alſo genannı: bei welcher Gtadt 
hernach Friederich 1. übel angelaufen. Der Pabit thut ben 
Kaijer in den Bann. — 1169. Friederich läßt feinen Prinzen 
Heinrich zu Aachen Erönen. Indeſſen verftärfet fich die paͤbſt⸗ 
liche Paxthei ſehr. — 4177. Friederich I. vergleicht ſich mit 
Alerander III. und dieſer iſt von feinen Gegenpäbiten los. 
Don da an hat es bis zum Jahr 1527 Leinen Gegenpabit ae: 
geben. — 1180. Allgemeines Koncilium unter Alerander IH. 
to restitutione, ecclesise, (zur Wiederberftellung der Kirche) . 
ie Panvinius es nennet- — 1488. Clemens IIL und bie 

. Nömge machen der langwierigen Zwietraht ein Ende. — 
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2304. Innocentius IE richtet die Inquiſition wider Me 
Waldenter an. — 1208. Er bietet gar eine Kreuzfahrt auf 
wiser die Waldenfer nnd wider Die Engländer, deren König 
er :i# den Bann gethan. — 1500. Bonifacius VIEH. führt das 
Jubeljahr et. — 1305. Maobſtliche Reſidenz zu Avignon. — 
41529. Kaifer Ludwig vertheidigt die Railerlihe Würde, uud 
der letgte, der ſolches perfönli zu Nom thut. — 4877. 
Refidenz wieder zu Rom. — 1578. Fünfzisjähriges 
Schisma. — 1399. Bonifacius dem IX. unterwerfen ſich Pie 
Römer völlig, Das Eaftell St. Angelo wird befeſtigt. — 
44414. Eoncit zu Eonftanz. — 4431. Eoneil zu Bafel. — 
3438. Sanctio pragmatica in Franfreih. — 1449. Felir V. 
der legte Gegenpabit unterwirft ſich Nicolaus V. — 4471. 
Gixtus IV. wird Pabſt. Diefer thut dem Repotismns Thür 
und Thor auf. — 1512. Pompejus Eolonna nimmt Bas 
Eapitol ein, wird Cardinal, macht Elemens VL. viel beſchwer⸗ 
liche Händel. — 1515. Sanctio pragmatica wird abgethan. 
— 1517. Reformation. — 4527. Rom eingenommen und ge 
Yündert. — 1550. Augsburgiſche Eonfeflion. — 1545. Jeiniten 
werden gewaltig. — 1555. Religionsfriede. — 1557. Earl V. 
legt die kaiferliche Krone ab: Ferdinand I. Hält die paͤbſtliche 
Krönung für überfluͤſſig. — 1564. Pins IV, bekräftigt das 
Eoncit von Trient, welches im Jahr 4545 unter Paul IHR 
angefengen hatte. — 1618. Weſtphäliſcher Friede. — 4682. 
m Sranfreih wird ded Pabſtes Anſehen Burch Bffentliche 
äte fehr verringert. — 4715. Constitutio Unigenitus. 
4728. Legenda Gregor. — 4740. Eondave — 1745. 
Große Eardinales Promotion n. ſ. w. 
2. Betrachtet man dieſes ſummariſche Jahr Regifter, zu 
nod etwas bei v. 3 und Cap. XVII. 10. ıc. fommen 
wird, fo fteckt gewiß unter denfelben erften Puncten der Auf⸗ 
tritt des Thiers aus dem Meer: und man wird wohl über 
Gregot VII. nicht hinauf, und unter Alexander IM. nicht 
herab gehen koͤnnen. Ein jedes Ding Hat nicht nur das Jahr, 
fondern auch das Moment feines Anfangs in einer eigentlichen 
Gewißpeit : aber in Anſehung unſeres Begriffs oder Gedächtnifles 
pt es oft eine Unbeftimmtpeit, die doch der Hauptſache nichts 
. benimmt. Bon ben allermeiften Menfchen, die in der Hifterie 
vorfommen, wiffen wir den Tag ihrer Geburt und ihres Todes 
nicht: und Doch zweifelt man darum nicht, ob fie auf der 
Welt geweſen ſeyn: manchem ift fein eigener Geburtstag un: 
befannt, und er ift doch im Leben. Ein Baumeifter kann 
die Länge und Breite eined Pallaftes haben, wenn es glei 
noch nicht eigentlih ausgemacht ift, anf welche Puncte bes 


Und id — Läflerung ME 4. u 

Matzes die Ecken kommen follen. Ja ein Reifender, ber auf 
dem rechten Weg ift, kann fich dach ein paar Feldwegs zu wenig 
ober zu viel rechnen, die ex ‚zurück gelegt oder noch zu geben habe: 
3. Die Weiflagung betrifft aljo das Pabſtihum, mie 
daſſelbe feiner vorgegebenen geiltlihen Dbermadht alle Majejtät 
der. Potentaten, und alle Rechte und Pflichten ihrer Unter⸗ 
thanen durch eine ganz nnerhörte und höchftihädlihe Neues 
rung unterwürfig gemadt hat. In dem Tert ift burd 
bie Trompeten ber ſechs vorigen Engel alles, was bem Mei 
Chriſti entgegen fand, fo gebämpfet worden, daß :nunmehr 
Raum genug für das Reich Chriſti wäre. Und da num 
felbiges mit der Trompete bes fiebenten Engels feinen völligen: 
Anbruch hätte gewinnen follen, fiehe fo dringet, nad und 
unter dein Drachen, das Thier ein, und richtet umter bemw 
größten Schein fo großes Unheil au. In ber Gefchichte 
ergiebt ſichns, daß es nad) überfiandenem zweiten Weh num 
häste beffee werden können, indem Die weltlihen Regenten 
bem Reid) Eprifti für ſich nicht mehr hinderlich, fontern. gerw 
förderlich geweſen wären: aber an dem Wilhof zu Rom, ee 
das allgemeine Nuge zu ſeyn ſich unterfangen, fette 18. De 
ward Das Licht finſter. Eine trefflihe Anmerkung Bellarmins 
ift es, in feiner unverftümmelten Chronologie: His temporibus 
(eire. A. 1020.) quibus pontifices Romani a pietate ve- 
terum degeneraverant, Principes seculi sanctitate florebant. 
(Be diefer Zeit, wo die römiſchen Päbfte abgewichen waren 
von der Reinheit ihrer Vorgänger, zeichneten ſich die weltlichen 
Kürften durch Frömmigkeit aus.) Dieß iſt eben das, mas Werner 
Rolfink urtbeilet, die Gottesfurcht fey bamals von 
demYabft zu den Kaifern übergangen. Man vergleiche 
Dr. Weismanns Kirchengeichichte, 9. Jahrhundert F. 10. Dawar 
es beun für das Thier und feinen Auftritt eine fehr gelegene Zeit. 
4. Anfangs ward zu Rom ein lamterer Pfarrer oder 
Biſchof: hernach kam er allmählih zu einem Anſehen und 
zu einer Gewalt. über andere feines gleichen in ber Nähe und 
Gerne. Die Nachfolger erhielten durch ihre Tugenden, unb 
dabei zumweilen durch ihr Bitten und Fleben, und durd bie 
Bunft, unlautere Andacht und Unvorfichtigkeit ber Mächtigen, 
viele Ehrenbezeugungen, Schus, Reichthum und meltliche 
Güter, Herrihaft über Land und Leute Dies fchien nur 
eine Zugabe zu ſeyn, aber fie wurde gar zu groß. Kaum konnte 
beides, das Geiftlihe und das Weltlihe, in einem infläns 
Ligen Gleichgewichte ruhen , indem das biſchöfliche Hirtenamt 
hintangeſetzt und größtentgeils verfchlungen worden, und die 
Herrſchaft doch unter dem Biſchofs⸗Tilel, vorgedrungen iſt. Uns 


11 Xu x. Unpid — Laiſternng. | 
I ade Het für das Bietham zu Rom der prütiiii 
Bisasins Chriſti einen Bixarins; dagegen er vielmehe die all 
ne Herrſchaft und Regierang felber führe. Daß nun- 
Papft, wiewohl er fi feinen König nennet, doch Id 
der That ein König fey, Cwie ihn denn aud die Willer 
anßer der Chriſtenheit aljo tituliren, und es Hingegen auch 
bei ben Heiden vor Alters foihe Könige gegeben hat, weiche 
läsher den priefterlichen Titel geführt haben:) ſolches beweiſet 
fein ganzer Staat, der alles, was immer königlich if, mit 
ſich fuͤhret, und es oft mit heiligen Benennungen eben deſtoe 
prachtiger machet. Hieher gehöret feine dbreifahe Krone, 
weiche Triregnum oder Reguum mundi genennet, aud von 
feinen Anhängern für ein großes Geheimumß gehalten wird: 
ration , weldhe vielmehe nah der Krönung; 
als nach der Eonfetration geihäget wird: fein mehr aid 
Eöniglicher Titel, eines Allerheiligften und Allerſetigſten 
und Pabſtes: die Ehren⸗Bezengung, die Mboratine; 
rich wenn er auf ken Altar hinauf geieht wird, umd 
Dee Zußs oder Pantoffel⸗Kuß: fein Rang, der iſt 
höher, als dee Haben in der Welt: fein Thron, Cathedım 
Petri: fein königliches Inſigel, der Filher- Ring: ſein 
Wappen, bie Schlüflel Petri: feine Münze, die iſt für 
ſich: fein Gebiet, das Patrimonium Petri: (der Kirchenftaat3 
fein Füniglihes Schloß, der Batican,, fammt dem Caftell 
St. Angelo und andere Paläfte, fein Seuat, das Cardinals⸗ 
Gollegium, welches nach und nach fammt dem Pabit feleft fo 
bach geitiegen, daß nun bie Garbinäle allein Paͤbſte waͤhlen 
und Päbhfte werden: fein Parlament, das ift nichts, denn et 
iſt ſonveraͤn, gilt für untrügli, und niemand darf zu ihm 
: Was machſt du? fein eigenes Recht, in bem mit der 
Theologia scholastica verzäunten Corpore juris eanonfei; 
(Kirchenrecht) und noch mehr in feinem Scrinio pectoris: feine 
Comitia ; die vor Hildebranden allezeit im Orient, und herr 
nach nür, nach bes Pabſtes Wink, im Ortident gehaltenen 
Gen Eoncile oder Kirchenverfammlungen, feine Geſandten / 
Nuncii und ti a latere und de later& + (da hingegen 
auch an den yähftlihen Hof eine Menge Gefanbten vos 
roͤmiſch⸗ katholiſchen und andern Potentaten zu kommen pflegen) 
ein Tribunal, die Inquiſition, feine Kundſchaft, Die 
sBeicht: feine Miliz und Unterthanen ,; der ganze von 
der weltlichen Gewalt befreite, von den Laien durch den Kelch 
unterſchiedene und durch den Edlibat dem Pabſt baſonders 
verbundene Clerus, und allermeift die Dominicaner and Frau⸗ 
sinneg ſammt ben Jeſniten, wie auch eigentlich feine Ouͤſcher 
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208 Baden, Diairafen and Soldaten, wie we Ukfem di 
Cracietit feine Bafallen, das Haben fait alle: Pobentuten 
in der Ehriftenpeit feyn follen» feine Finanzen, was Die 
Tara, ber Ablaß, das Iubeljahr, ber Denurius Petri, bie 
Annatae, die pallie, die Öffentlihen Harenhaͤnſer eingetragen 
haben ober noch eintragen: feine Minifter- und —ã 
Cardinal Cämmerling, Cardinal Padrone, Nipoti, Priscipt 
di Segtio ete. feine Decreta, Ballae, Brevia, und ganyer 
Far curiae, da er. feine Bullen und Schriften” (nrit Surbehs 
ſchung der Eaiferlichen RegierungesSjahre), nad deu -annis 
ontiieatuum datirt, veral. 4. Macc. XHI. 44, 82. Bes 
isie Romanum, Tableau de la Cour de: Rome, 
Erangols Deseine Rome moderne, Hear. Pippingii Exese. 
de ;tripliei eorona Rom. pont. Abriß ber fat Kirdye . 
tönnen von diefem allen einen jeden nad) Mothdurft Yes 
richten und, völlig überzeugen. 
5. In Bertaffunt der Kirchen » Srikorie ef * 
jenigen nicht zum beſten, die die neueren — * 
nuter die Kirchenlehrer und Biſchbſe ſetzen. —* 
—* einen ganz beſondern Titel. Man muß 8* nit auf 
die faliche Lehre, fondern auf die angemaßte Bewalt, um deren 
willen die Lehre fo eingerichtet ift, fehen Wen die falfche 
Lehre Anfiht, der muß, nebit Babylons Becher, anf des 
fatſchen Propheten fehen, welcher doch bei feinsm Auftritt von 
der Erben auch ein Thier genennet wird. Diefer ift es, der durch 
feine faliche Legre dem erſten Thier fo große Dienfte leiſtet. 
.. 65 Wollte jemand einwenden, das Pabſtthum fen ſchon 
mehr als vier, ja mehr als ſechs hundert Jahr vorker ge - 
fiiegen und allmäplich zu einer Füniglichen Macht gelangt, gr 
bienet nebft dem, mas viele andere und fonderlih Pufen⸗ 
dorf in der Hiftorifhen Einleitung, in dein Capitel 
vom Pabſt, welches Thomaflus mit Anmmutungen beſonders 
verſehen Hat, desgleichen Cyprianus in feiner Belehrung 
vor dem Urſprung und Wachſthum des Pabſt⸗ 
thums beigebracht, folgendes zur —F eigentlichen hier genugſanen 
Antwort. Bei Daniel hatte das zweite, dritte, vierte Thier 
auch eine namhafte Macht, ehe ein jedes berielben. an bes. 
vorigen Gtelle aufgefommen. iſt: aber det Aufteitt wird 
bei einem jeben eben in diejenige Zeit gefeht,, ba es na 
einem harten Streit durch einen anfehnlihen Sieg bie Diem 
Macht über das vorige und über keflelben gan Anhang 
gewonnen bat, Go verhält es ſich auch hier. Imperium; 
oder die politifche Hierarchie iſt nicht auf einmal von dem 
Becerdotium vder dem Prieſterthum um Äberwähtigt wrden, e⸗ 
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dieſen web jenen ſeufzen den Menſchen. Auch ſolle man bie 
ganze ſich fo nennende katholiſche Kirche nicht ohne Ausnahme 
dem Tbier ſchlagen. Es find in derſelben viele Heilige, 
le Deüder ber Übrigen Heiligen auf der Welt, wiewohl 
ober von diefen, ale diefe von jenen dafür erfennt werben. 
mögen fle zufehen, daß fie das Thier nicht anbeien, von 
aber folle wicht nur die fleifchliche Gleichguͤltigkeit, ſondern 
ber Rleifchliche Eifer ferhe ſeyn. | 
Benn man nun den Auftritt des Thiers bei ſel 
wahrnimmt, fo fchicket es ſich gar fein auf bie 

ven, Durch die Reformation bat es in Ber 
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— — dieſe ſelbſt erkennen. Alſo muß dieſelbe finftere 


ſchon vorher über bie Haͤlfte gekommen ſeyn, und ges 
in die annoch übrige Währung des Thiers vollende das⸗ 
jenige, mas von ber Weiſſaguag besfalls noch rücdkändig if. 
Keinem Sreuel, er mag ſich fonft in ber@priftenpeit uud 
ſenderlich bei uns Evangelifchen finden, wo er will, und bes 
er will, und fo groß oder fo Fein, fo alt ober 

ober fo ſcheinbar ſeyn, als er will, be⸗ 
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hren wir das Wort zu reden, doch kommt fein Greuel bem 
bier gleich, ob’ fie ſchon demſelben ähnlich fenn, davon hers 

rühren, und ihm weiter den Weg bahnen. Es it ein großet 
Unterfehied unter dem Thier felbft, und unter feinen Anhängern 
und Anbetern, und allen Heuchlern und Gottloſen, Cs iſt 
fein heiterer Eifer, der alles Böſe untereinander menget: 
Der Vi. Satz. 
» Das päbft'iche Königreich hat Hildebrand ober Gregor VII. 
paufgerichtet;“ Unter alten römiſchen Biſchöfen fommt mit 
Gregor VII. feiner, fonderlih vor ihm in Vergleihung. Es 
dat Campegius Bitringa zwar die Erörterung des Buchs von 
bem Vi. bie zu dem XII. Copitel nicht zum beiten getzoffen, 
und der wahren‘ Zeitrihnung ermangelt, doch hat allein die 
Aehnlichkeit des hildebran diſchen Pabſtihums mit der Beſchreibun 
des Thiers in der Weiſſagung ſo viei bei ihin vermocht, da 
er darüber alles zurück geſetzet, nnd die Wahrheit ſtattlich 
dargeleget hatı Er ift es aber nicht allein, und aud nick 
ker erite, der bei dielem XIII. Eapitel das hildebrandiſche 
Pabſtthum erblicket. Was er gutes und gründliches, mit 
einer ungemeinen Beſcheidenheit hiebei vorträgt, davon laſſen 
wir das nötdigfte nicht unberühret, und dabei müflen wir ih 
gegen diejenigen, Lie ihm desfalls wideriprechen, vertheidigen, 
Der Lefer aber wird wohl thun, wenn er auch den Vitringä 
ſelbſt aufſuchen wird, fin feinem Werk über die Offenbarung 
pag. 585: und folg. jo wie in der Borrede dazu, ja es iſt zu 
wünfhen, daß Fein Liebhaber der Wahrheit fih irgend 
etwas abhalten laſſen möge, felbige ungemein wohl germ 
thbene Ausführung mit diefen unfern Sätzen zu vergleichen, 
In der That hat Hildebrand bei alle dem, was in dem 
‚sorhergehenden Gabe zufammen gelejen ift, den eigentlichen 
Ausschlag gegeben. Bor ihm haben andere bie Be ger 
macht, und nad ihm haben wieder andere die Sache fortges 
feget. Er iſt es aber, der den Pabitesmamen ſelbſt, den 
Titel der Heiligkeit und ben Fußkuß, melden man 
zuvor auch andern Biſchöfen und Aebten gab, dem Blſchef 
u Rom zu eigen gemacht, und bie wirkliche Gewalt, 
die er fich zugeleget hat, war ganz etwas neites nnd bejonberes. 
Er ift es, der die Prätenfionen feiner Vorgänger auf dem 
pähftlichen Stuhl atif das höchite getrieben umd diejelben auch 
behauptet hat: Das hohe Pabſtthum, das er zu Stande 
gebracht, IR unmideriprechlich eine „ Moharhie und ganz bes 
„ionderes Königreich, und babei von einer jo ſchädlich wirk: 
slamen Macht; und von einer fo langen Dauer; daß es vor 
wollen andern Potenzien eine Gtelle im ber Weilfogung ; mb 
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„zwar, bei feiner, von vielen Nationen, Menſchen, Biſchbfen, 
„Fürſten, Königen, Kaifern und Päbften felbit, vor, bei und 
„nach der Reformation beklagten, fonderbar verterbliden Bos⸗ 
„beit, eben diefe Stelle bekteidet.* Die römiſchen Biſchöfe 
waren bis auf Gregor VII. dem Kaifer, wiewohl es nicht 
ar ohne Sträuben abging, unterthan geblieben. Das war 
ildebrand nicht anfländig, er wollte durchaus frei, ja felber 
Herr ſeyn. Noch als Eardinal hatte er Aleyander Il. in dem 
päbftlihen Habit hart mit Fäuften geichlagen, weil er wider 
des Kaifers Willen nıcht begehrte Pabft zu bleiben, ihm etwas 
um täglichen Unterhalt verordnet, und die übrigen Einkünfte 
r fih genommen. Als er felbft den Stuhl beitiegen, Heß 
er ed auf eine Entiheidung des Glücks ankommen, deren ber 
dadurch gewonnene Vortheil wert war. Unter geiftlichem 
Vorwand warf er fi zueinem Monarchen der ganzen Chriſten⸗ 
Welt auf, welches nicht ohne gewaltiame Unterdrüdung ber 
höchſten Majeſtat auf Erden geicheben können. Dabei 
bat er denn alle anderen chriftlichen Zürften und Potentaten 
fih unterthänig zu machen getrachtet, und großentheils fie 
Äh unterthänig gemacht, daß er Kronen, Titel und Lehen 
gab und wegnahm, als ein Herr über Könige, der allen, was 
er wollte, und ihm niemand etwas zu fagen hätte. Siehe 
Heidegger mysterium. Babylonis magn&, Tom.I.p. 312 ete. 
Alle Welt Hat die wichtige, gräuliche Neuerung aliobald das 
mals und bisher erfannt. In der ganzen Hiftorie des Pabſt⸗ 
thums ift die Hildebrandifche Epodie jederzeit, auch von folchen 
Leuten, die dabei nicht auf bie Weiffagung jahen, für die 
allerwichtigfte erfannt worden, daher die Geſchichtſchreiber 
felbiges Jahrhundert Seculum Hildebrandinum zu nennen 
pflegen. Wer hievon etwas in deutiher Sprache verlanget, 
der kann es ausführlich haben in Lairizens Pabſts⸗Thron 
pag. 456528, auf das nervofelte aber in Eſſichs Hiſtorie 
pag. 169. 175. 622. ' 
Der Streit erhub ſich eigentlich Üiber bie Einfenung ber 
Biſchöfe, gleichwie aber eben diefe Sache von einer größer 
Wichtigkeit war, ald mancher meinet, alfo hatte die Manier, 
wie Gregor ſolche Sache getrieben, viel ein mehrers duf 
fd. Kaifer‘ Heinrih war- in feiner Jugend nıdt ohne 
namhafte Sünden geweſen, aber Hildebrand war deſſen redits 
mäßiger Richter nicht, und fein Verfahren gereichte nicht zur 
Beflerung, fündern zum Verderben. Es mag ihn ach an 
feinem Ende um etwas gereuet haben oder nicht, ſo haben 


uben feine Nachfolger das, was er bekommen hat, für einen 
Waub gehalten, auf dieſen Grund noch weiter gebauet, mut 
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foiched alles bei fo großen Veränderungen der Zeiten nn j 
ne 


wohl fo gar Hicht zutuck gendmmen, daß vielmehr verfch 
Pabſte, und letztens Veneditr XI. Gregor VII. unter den 
Beligen und Heiligen je länger je höher Hefebet, ja eben fein 


Berfahren wider den Kaiſer dis das Meritum (Verdienſt) 


zu ſolcher Eandnifation gerühmet haben: ‚In des feligen Übt 
3ellers Unterricht von der Legenda Gregorli ift viel 
nüßliches, alle diefe Stücte betreffend, zu leien. 
,..Der VDE Saab. ,,... 
Bei den hildebrandiſchen Pabſtthum ift das Jahr 1077 
xwichtig.“ Bei einer jeden an ſich ſelbſt gewiſſen Begebenheit 


it es Leichter, die Zeit beilauſig, und ſchwerer dieſelbe genan 
zu merken: Und ſo hat man den Aufttitt des Thiers ſchon 


lang an Gregor VII. wahrgenommen, aber die Haupt:-Action 
tft sicht fo leicht zu beſtimmen, und das allermeift, fo lang 
die Zeit des Thiers noch nidyt zu Ende gelaufen, und Auch 
desfalls nicht erläutert ift. Gregors Regierung war vom Jahr 
1073 bi6 1085 und unter diefen Fahren ift zwar das Jahr 
1076 -fehr wichtig; daher Petavius in feldiges Jahr den An 
jana des Schisina oder der Zwietracht feet: Part. 1; Ralion 
enip. pag. 555. Ya ba hat Er feine königliche Majeſtaͤt⸗ 
Spruͤche auf die Bahn gebracht, und in einer. großen Ders 
ſanimlung zu Rom in der Faften unter Petri Antifung den 


Kaiſer nicht nur excommunicirt, fondern au vot der Er 


tommunication abgefchdifet. Aber das 1077fte Jahr führte 
einen viel bedenklihern Pärorpemus mit ſich: Denn als zus 
vor beide, der Kalfer den Pabft; und der Pabſt den Kaiſer 
äbgefeßet hatten, ſchienen fie gegeneinander in dem Gleichge⸗ 
wichte zu ſtehen, äber ermeldetes Jahr gab einen Ausſchlag. 
Gregor dchtete das nicht fonderlid, was der Ralfer wider ihn 


- 


beſchloß, hingegen machte der. päbftliche Bann die Reidyeftände 


dem Kaiſer fehr abgeneigt. Der Kaifer müßte ficy, wollte er 
Kaiſer bleiben, im eigener hoher Perſon flellen, ber Pabſt 
fürchtete fi, und flohe vor ihm. Über eben datum mußte der 
Kaiſer ihm nachgehen, zu Eanoffa in der Lombardie, in dem 
Hapit eines armen Günders, barfuß und ungegeffen,; in ber 


frengften Kälte, unten innerhalb der Mauern des Palaftes, 


0. Gregor fi oben aufhielte, bis in ben vierten Tag auf 
Gnade und Ungnade warte, bis es ihm auf Borftellung ders 
jenigen ; bie da. beſorgten, dir Sailer möchte verfhmachten, 
Ko) gefühltem Müthlein gelegen geweſen, den allernachtheis 
ligften Vergleich mit ihm einzugeben. Niemals ift ein Troß- 
babe fo ſchnoͤde behandelt worden: Dieß iſt fr neues und 
jondetbares Schatiſpiel geweſen/ welches feines gleichen unter der 

| | rg 
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Sonne niemalen gehabt hat. Nachdem Heinrich von Gregor 
Abichied genommen, und bald darauf Italien geräumet. kam 
Gregor unter dem Schaub der mächtigen Mathilde wieder geu 
Hom, und übte da feine Macht in vollem Maaße. Was er 
damals an die Eorfen geidrieben, Dienet zu einer Probe, 
wie er unter geiftlihem Vorwand fi die weltliche Macht 
über alle Völker zujueignen getradhtet hat, Die Städte in 
der Lombardie fchlugen fich auf feine Seite, und er hielt nd 
felbigen Jahrs in dem Lateran eine Verſammlung, da er tie 
Erzbifchöffe von Mailand und Ravenna, fammt andern, die 
es mit dem SKaifer gehalten hatten, auf das neue in den 
Bann that, und fich zwiichen Heinrich und den neuerwählten 
Gegenkaiſer Rudolph als ein Nichter aufführte. 
Ä Der IX Saı. 

„Uber das Jahr 1080 ift viel wichtiger.“ Indem id 
zuvor der gemeinen Meinung nachgab, ließ ih das Jahr 
41077 das wichtigſte feyn, ſetzte aber dabei: Ih wollte 
einem nidht gar zuwider feyn, der das Jahr 
1080 in Betrachtung alles deffen, was ſich das 
mals wider Gregor und für ihn zugetragen hat, 
vorzöge. Und der Vorzug gebühret dem Jahr 1080 ohne 
Aweike: wie denn Gregor die Krone dem Gegenkailer Rus 
dolph nicht im. Jahr 1077, fondern im jahr 1080 überfandt 
bat, mit der Beiſchrift: Petra dedit Petro, Petrus 
diadema Rodolpho. (Die Krone, die der Fels der Kirche 
[Chriſtus] dem Petrus gab, übergibt jet Petrus dem Kaiſer 
Rudolph.) Das hauptfächlichite it, daß er im Jahr 41080 
den Kaifer auf das neue in den Bann gethan, den 7. März, 
und dieſen Bann nicht, wie den vorigen,- aufgehoben hat, 
fondern beide, er ſelbſt barüber, wiewohl im Elend, im 
Jahr 4085 , und ber Kaifer im Jahr 1106 darin geftorben. 
iſt. Da nun das Thier die Oberhand befoinmen, und feine 
Anmaßungen gegen die ihm in dem Weg geſtandene weltliche 
Macht im Merk felbft behauptet hat, da ift es aus dem Meer 
aufgeftiegen, nämlich im Jahr 1080. Man fehe oben pag. 427. 
Sorget jemand, von biefen Sägen fey immer einer nach den 
andern Fühner, fo gehe er von dem LX. auf den VII. auf.be 
VL oder endlih gar auf den V. zurück, und nehme dar 
zugleich ein Erempel, wie ein jeder bei allen Puncten, da 
fürchtet, wir ſuchen es gar zu genau, ed machen folle un 
inne. Bon JEſu, ale dem wahren Meſſias und Geſalbt 
GOttes, kann and ein Idiot einen feiten Glauben 
wenn er ſchon feinen harten Juden, zum Erempel durch d 
70 Boden Dan. IX. überweilen kann; und alio haben 
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bie Heiligen fehen Lönnen, wer das Ihier fen, und fie Fünnen 
noch ſehen, wo es mit demjelben binlaufen werde, wenn fie 
(don den Beweis mit den prophetiichen Zeiten nicht fo genau 
berausbringen und darlegen Eönnen. Dod hebt. eines dus 
andere nicht auf: und bei dem 18. Ders werden uns die 
Zeiten eine große Bekräftigung bringen. 
| Der X, Sa 

»Von der Wahrheit dieſer Austegung [ollen 
uns weder Feinde noch Freunde ber Wahrheit 
abwendig madhen.“ Es ift den eifrigen und in beions 
derftem WBerftande fo genannten Papiften etwas unerträgs 
lihes, wenn man in dieſem Stück die Wahrheit bezeuget, 
und fie, möchten gern wei nicht was für eine Schuld anf 
diejenigen bringen, die das prophetifche a dahin, wo 
ed binzielet, deuten, wenn diefe auch außer den Worten dee 
Tertes, ben fie ja nicht ändern können, fein hartes Wort 
fegen. Aber das Recht aus der Schrift gegen das Pabſt⸗ 
thum zu zeugen, ift in vielen Öffentlichen Schriften, infonders 
beit in der auf Ehurfächfiihen Befehl verfaßten Daupts 
Dertheidigung des Aug: Apfels, nämlich der augsburgifchen 
Eonfeflion und des darauf gerichteten hochverpönten Religions⸗ 
Friedens, Cap. 86 und folgg. erwiefen und behauptet, und 
ſonderlich durch Die num mehrmalen angeftellten evangelifchen 
Jubelfeſte mit Predigen und Schriften ausgeübt worden. 
Man ſehe auh Hrn. Geh. Katy Moſers teutſches Staates 
Recht, VilE Theil, p. 26% x. Das Thier bat, gleichwie 
der Drache felbit, beides Majeſtaͤt und Bosheit in hohem 
Grad beifammen: und alſo mag baffelbe auf dem Plan jeyn, 
wann und wo es will, fo faun es mit feinen Anbetern Dies 
jenigen, die es wider fih zu Zeugen hat, deswegen befchuldigen, 
Aber die Wahrheit ift und bleivet Wahrheit. Wenn Boſſuet 
ja Maximins Zeiten, den er mit feinen Reiches Eontorten 
zum firbenföpfigen Thier machet, gelebt hätte, fo hätten ihn 
die Deiden böchlich gefähren Eünnen. Was aber zu Boſſuets 
Verantwortung zu fagen gewelen wäre, das alles kommt 
vielnehr den wahren Auslegern des Thiers zu ftatten. Daniel 
bat fih an den Königreichen nicht vergriffen, Die er unter 


dem Bilde eines Löwen, Bären ꝛc. abgemablet hat: und . 


Aleranvder ten Großen hat es nicht erzürnet, daß, er unter dem 
Bild eines Ziegenbocks, der nicht fo edel als ein Widder ift, 
vorgeftellet wäre. Was nun in der Offenbarung ein Thier 
it, Tas bleibet auch in ter Auslegung ein Thier, und 
wird ohne alle Ungebühr sin Thier genennet, und fann 
und ſoll nicht anders genenuet werden. Unter den römifchen 


das römilche 


* 
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find vor Alters viele Ichäblihe, aber auch yiels 
rechtſchaffene Männer geweien: und da wir das Thier wicht 
in dem alten Bisthum, fondern erſt in dem nenen 
Pabſtthum zu Mom finden, 10 können alle römildys, aber 
doch bapei im übrigen billig gefinnte Lente ſehen, daß unkert 
Auslegüng den alten heiligen Biſchöſen zu Rom, und über 
haupt dem Achten riftlihen Altert hum im gering fen nich 
gu nahe trete. Uuter ben Römiichs Kathotiichen jelbft ſind es 
alle erleuchtete, oder wenigftens vernünftige Leute, im allen 
Ständen, welche bie hildebrandiſche Neuerung verabicheuen, 
wie aus ihren häufigen Zeugnifien gegen dieſelbe, zu jeder, 
und zur neuefteu Zeit gegen bie Legenda Gregor's erhellet, 
Biel beſchwerlicher ift es, daß von wenigen Jahren ber etliche 
in der evangelifhen Kirhe felbft die rechte Auslegung 
des Thiers nicht nur fahren laſſen, fondern auch gar beitreiten, 
ba diefelbe doch von der Waldenfer Zeiten her mit dem Blut 
fo vieler Wahrheits⸗Zeugen befräftiget, durch die Reformation 
ſo theuer behauptet, dur das immer zunehmende Licht ſo 
beutlich erwiefen ift, und in der bevorftehenden Drangial aus⸗ 
arten fo unentbehrlich fepn wird. Sie ſetzen Las Regiment 
er Hure ganz und gar von dem Regiment des Thiere, ſuchen 
—R allein bei der Hure, und deuten Das 
Thier auf eine andere Macht. Und das thun folde Männer, 
die fonft der Wahrheit und Gottſeligkeit fehr förderlich find; 
und zwar in folcher Anzahl und mit einer folchen ſtandhaften 
Ausfage, daß zu beforgen ift, es werde bald vollends 
meinen Sentenz werben. Man ſehe, nebft den Peterfenifhen 
Schriften "Dr. Reinbeds Erörterung ber Offenbarr 
$. 153. Dimpels Einleitung in die Offenbarung, pag. 549. 
Dr. Joachim Eangens. apocalyptiſche Schriften, hin und 
wieder: Löfelens Erklärung der Offenbarung, pag. 548, 
welcher es in Starkens Erklärung des N. T. im 1. Theil, 
Seite 1745 wieberholet ; wiewohl dieſe Ausleger in ber Meinung, 
was das Zhier denn ſonſt ſey ober feyu werde, von einander 
abgehen. "Wer irgend von dem Anſehen dieſer trefflichen 
Männer und zugleih, von den Urfachen, die fie anführen, 
eingenommen ik, der wird es hin und wieber fpüren, "was 
ihm meine wenigen Anmerkungen bienen weile ob ih es 












ſchon nicht Über das Herz bringen kann, bie, welche ich höher 
als mich felbft Halte, fo oft ausdrücklich zu widerlegen. Ein 
anne: Fehler iſt es, wenn man fi feinen rechten Begriff 
on der Eöniglihen Gewalt des Pabſtthums machet. 
Was hat aber daſſelbe zu venid oder zu viel, Daß «6 
nicht, unter dem Bild eines Thiers, ſowohl als ; 
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Reiche und Mächte, vorgeitellet werben folltet Wan. wolle 
doch ein reifes Nachfinnen nicht, wegen: vermeinter, Ueber⸗ 
jeugung won dem Wideripiel, wie allzuoft geſchieht, für une 
nöthig halten. In allwege ilt die Hure die Stadt Rom; 
und daß das Thier etwas anders als die Hure fey, beharf, 
feines Beweiſes: aber es ift gar zu fehr Übereilet, daß man 
bewegen fagt, das Thier könne keineswegs den 
Pabſt bedeuten. Wer die Hiftorie, fonderlich des zwölften 
Zaprhunderts, und das, was damalen zwilchen der Stadt 
Rom und dem Pabſt vorgefallen, und doch nur ein Borfpiel 
annoch künftiger weit größerer Händel iſt, recht betrachtet, 
bee wird zwilchen dem Thier und der Hure ben Lnterfchied, 
ja. Die aus ihrer beiden nahen Berbindung entitehende. Zwies 
tracht finden, und do, ja eben darum, nicht für nüthig ers 
kennen, das Thier auf einen pur weltlichen, vielleicht gar 
proteſtantiſchen Potentaten zu beuten. Diele letztere 
Meinung rührel eigentlich her aus einem an fich felbit rechts 
mäßigen Eifer gegen diejenigen, bie das Fürſten⸗Recht in 
dem, was GOttes ift, zu hoch treiben, unb die Fürſten⸗ 
Pflicht zurück laffen. Dan fehe bie in thesi fehr Ichöne Stelle 
in Reinbecks Erörterung, $.159. Diejenigen, die diefer Meinung 
find, werfen ihre Augen nicht ſowohl auf den päbtlichen 
Greuel, den fie von ferne ficher, anſehen, als auf basjenige, 
war ihnen von der Nähe ber webe thut, und noch ärger 
‚werben möchte. Es mag eben biefes wohl mit der Zeit durch 
eine Webergabe eine Zuthat bei dem lebten Grenel des 
Thiers abgeben : es bleibt aber doch eben daffelbe Thier. Ob 
nicht etwa ein weltliher großer Prinz die päpftlihe Würde, 
(wie ehedeffen Maximilian J. vorgehabt,) au fi bringen, 
und der päpftlihen Gewalt ein deito größeres Gewicht geben 
möchte, ift eine andere Krage, deren Entfcheidung, wenn fie 
gleich möglich wäre, doch uns nicht angehet.- 

m Herslicher Demütbigung vor GOtt, und im Vertrauen anf 
fein Wort und Zeuqniß, werden nicht nur die Feinde, fondern auch yie 
reunde: der Wahrheit hiemit (nachdem die vorigen Entwürfe 

nomon an diefer Stelle beantwortet find,), von neuem aufgefordert, 

fie möchten ſammt und fouderd die vorheracehenden Gäge, vornemlich 
den I. V. und VII. auf das fchärffte unterfuchen, und das, was fle er⸗ 
kennen, öflentlich darlegen. _ a 

Zehen Hörner nnd fieben Köpfe) Ein neuer 
Ausleger fehet, das Thier Habe, nebſt feinem ordentlichen 
Haupt, 6 Nebenhäupter, und diele Zahl nimmt er denn, nebſt 
der Zahl. 10 bei den Hörnern und Kronen, distributive, ba 
an jebem Nebenhaupt 10, Hörner, in Gumma 60, und an 
jedem. Horn 40 Diateme, in Summa 600 berausfommen. 


% 
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Das fol denn die Zahl des Thiers feyn, 666. ich Jalık 
Koh, Über Daniel, Seite 215, 480. Cr legt dabei zum 
Grunde, daß das Thier keine menfchlide, fondern eine geiſt⸗ 
Lie Macht aus dem Reich der Finfterniß fey, welchenfalls 
man billig fragen möchte: ob nicht vielmehr der Drach ſelber 
Diefe oder dafür eine nod größere Zahl haben follte? Da 
aber das Thier eine geiftlihsweltliihe Macht ift, umb 
unter demfelben der Mensch der Sünde ſtecket, wie wir 
juoor in dem 11, on ermwiefen haben: fo kann ſothane Dei 
tung der Häupter, Hörner und Kronen nicht beſtehen. Deun 
daß die Zahlen bderfelben distributive gelett feyea, hat keinen | 
Grund in den Austrüden des Tertee, man mollte denn amd 
Eap, IV. 4. die 24, zweimal, auch aljo nehmen: ja «6 | 
tft wider den Ausdrud deffelben, fdenn wenn es 6 Däupter, 
60 Hörner und 600 Diademe wären, fo wäre es nicht ein 
Zahl, fondern drei Zahlen von dreierlei Stücken) und es if 
dazu wider die ganze Beichreibung des Thiers. Wenn von 
ben ſieben Köpfen oder Königen die fünfe gefallen find, auch | 
ber eine nicht mehr ift, und Ber andere nun gefommen iſt, 
alsdann ift das Thier auch ſelbſt der achte, und hat erft fein 
vornehmftes Haupt und zugleich die 10 Hörner. Alſo Hatten 
mir den 6 vorigen Häuptern Die 10 Hörner nichts zu thun. 
Aledann hat das Thier auf feinen Hörnern auch Diademata, 
eaque Öfxa decem, non ava dixa dena: das iſt, ein jebes 
der 40 Hörner hat, als ein König, feine Auszeichnung, nam 
ih je ein Diadem. Die Hänpter und Hörner und Kromen 
find nit 6, 60, 600, fondern 7 und 30 und 10. Die 
wenige hat um der Wahrheit willen erinnert werden müs. 
Run laft uns fehen, was es mit den zehn Hörnern und fichen 
Köpfen des Thiers in der That für eine Bewandtniß babe. 
"2. Die fieden Köpfe hat das Thier nad, feinem Auftritt 
us dem Meer nacheinander: und es find eben bie ſieben 
“Köpfe, deren hernach Eap. XVII. wieder gedacht wird, bafer 
benn auch bie zehn Hörner in diefem XIII. und in dem XVII. 
Eapitel einerlei find. Und dieſe zehn Hörner hat das Thier 
zu des letzten Kopfes Zeit, Gap. XVII. 12. Doch befchreibet 
Sohannes bier glei Anfangs bie Hörner fammt ben Köpfen 
ſummariſch auf einmal, indem er der fo fpäten Dörner doch 
ſchon hier ſowohl, als unter den ficken Köpfen anch des 
legten Kopfs hat gedenken Fönnen. Zehen Hörner meldete 
ſchon Daniel, aber fieben Köpfe find bier was neues; 
au waren bei dem Aufiteigen des Thiers zuerft die Hörner, 
und fodann Die Köpfe zu fehen: deßwegen feet Johannes in 
‚der Ordnung des Geſichts bie Hörner bälder, ala die Köpfe. 
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Dernach aber Heiffet es, ſiebeen Kbpfe und zgepn Hörner; 
nad) der Ordnung der Ratur und bes Erfolge, Cap. XVII. 3. 
8 Daniel ſahe Cap. VII. vier Thiere, deren das erfte 
einem Löwen, das zweite einem Bären, das dritte einem 


Pardel gleichte, das vierte aber von den brei vorigen weit. 


unterfhieden war, und, ohne Aehnlichkeit mit einigem nams 
baften wilden hier, zehn Hörner hatte. Aber dieß Thier bei 
Johannes ift etwas neues, und aus manderlei Geftalten zus 
famnısngefehet. Bon jedem derfelben Thiere ift etwas an 
dieſem: und von allen iſt dieies auch merklich unterfchieden. 
Das erfte hatte bei bem Daniel Flügel wie ein Adler, und 
ein menſchlich Herz: das zweite, drei Rippen im Maul, die 


es fraß : das dritte, vier Flügel und vier Köpfe: das vierte, _ 


große eiferne Zähne, Bon dem allen hat das Thier in der 
Offenbarung nichts, hingegen hat es nicht nur zehn Hörner, 

fontern auch fieben Köpfe, worin es von jenen vier Thieren 
einen fehr wichtigen Unterfchied, und hingegen mit dem Drachen 
eine Achnlichkeit hat. Und da meldet denn Johannes, das 
Thier 1) habe gleichfalls zehn Hörner: 2) fen einem Pardel 
ih: 5) habe Füße wie eines Bären: 4) fein Mund 
een wie eines Löwen Mund. Gr wendet hiebei die Ordnung 
der Thiere ſehr hedenktih um, wie Daniel Eap. 1. 35. vergl. 
mit v. 32. die Ordnung ber Stüde au dem großen Bilde. 
Und bie kommt das Thier mit dem vierten Thier bei dem 


Daniel auf das ausdrüdlihfte, mit dem dritten überhaupt, 


mit dem zweiten befonderd wegen der Füße, und mit dem 
erften noch mehr wegen des Mauls überein, wiewohl Daniel 
dei dem Löwen Feines Mauls, und bei dem Baͤren feiner 
Füße ansdrücticdh gebenfet, Was hiemit ein jedes von den 
- vier Thieren befonders hatte, kommt hier zufammen: entweder 
weil es in feiner Art jenen gleichet, oder weil derfelben 
Ueberbleibfel hier zufammen fchmelzen. Deun wenn dieſes 
„Xhier nmfommt, fo gebet erft jener aller ihre Gewalt, ba es 
fonft mis ihnen felbft ichon lange aus ift, za Ende, Dan. 
VI. 42. Dem Thier wird Gewalt gegeben über allen Stämme 
und Volk und Sprahe und Nation, und folglich auch über 
diejenigen, Die vor Alters unter ven Caldäern, Periern, Griechen 
und Römern waren. Doch ſchlaͤgt die Gleichheit mit dem 
vierten Thier vor. Zu Johannes Zeiten war Daniels Wriflagung 
auch von dem vierten Thier ſchon ziemlichermaßen erfüllet : 
daher war es nicht nöthig, daß Johannes daſſelbe wieber 
eben fo befchreiben follte, wie Daniel es befchrieben hatte; 
fondern er gießt das, was von der Gewalt der bei dem Daniel 
deſchriebenen vier Thiere noch übrig war, beſonders in eine 


Pr‘ 
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neue Form, unb die Reliquien bes Regentenbildes bringt 
er beſonders in eine Figur. Aus dem Meile wird ein eigener 
, Baum, Daher hat das vierte Thier,. Dan. VII. 11. einen 
andern Ausgang, als das Thier in der Offenbarung, Cap. ZIX. 
Jenes wird getddtet, und in das Feuer geworfen: . 

wird lebendig in deu Feuer⸗See geworfen. Auch bat es 
‚mit den zehn Hörnern felpft eine andere Bewandtniß. Deu 
bei Johannes werden die Hörner zur leuten Zeit des Thiers 


miteinander überwunden: bei Daniel aber find die zehn 


Dörner viel früher, und werden nicht miteinander, ſondern 
nach und nach überwunden. Das Kleine Dorn, mit Meufchens 
Yugen und einem großfprecheriihen Maul, das Daniel am 
vierten Thier fahe, wird bei Johannes zu einem beſondern 
Tier, und fiebet abjonberlich auf die leute Zeit biefes Thiers, 
wie die Uehnlichkeit der WBeichreibung bei beiden Propheten 
mit ſich Bringet, ablonderli) was den Untergang des Doras 
oder Thiers betrifft. 

4. Die Köpfe find an biefem Thier etwas eigenes, das 
zu feinem Weſen gehöret: die Hörner aber find etwas ges 
borgtes. Daher fchreibt die Weiljagung mandes bald ben 
fieben Köpfen des Thiers, bald dem Thier ſelbſt zu, als bie 
Bunde, v. $. 12. 44. und die drei Abichnitte der Waäͤh⸗ 
rung: @ap. XVII. 8. 10. 11. und fonft meldet fie nıcht viel 
anders von dem Thier, weil es nämlich dusch die Beichreibang 


ber Köpfe auch ſelbſt beichrieben wird. Hingegen machet fe 


iichen dem Thier und den Hörnern einen viel größern Unters 
—* Gap. XVII. 42. 18. 16. 17. 
b. In Anſehung der ſieben Köpfe iſt das Thier eine 


lange Reihe. von Päbſten nacheinander; aber in Anſehung des 
letzten Kopfs, oder vielmehr zu der Zeit, wenn der lebte Kopf, 


sad eigentlich das hier felbit, als der achte, tobet, iſt es 
eine einzelne Perfon. . M 
6. Alfo irren diejenigen , die das Thier mit allen fleben 





. Köpfen auf eine einzigen vierthalbjährigen Antichrit bes. 


Deun es kann das Thier in vierthalb Jahren neben den zehn 
Hörnern nicht fieben Köpfe nacheinander haben, von beuen 
zumal nur das lebte eine wenige Zeit zu bleiben Haken 
wird. Deßgleichen muß zwilhen dem Auftritt bes Thiers 


aus dem Meer und zwifchen defien Sturz in. den Feners@e 
ein weit mehr als vierthalbtähriger Naum auch, nur darum 


feyn, weil dasjenige, was in dem XVII. Tapitel yon der Qure 
gemeldet wird, in das Non-esse (Nicht⸗Seyn) des Thiers, lang 
nach deſſen Auftritt, und eine Weile vor deſſen Sturz, einfälles. 

‚ 7. Die. Köpfe kommen nach einander, vom Aufſteigen 


’ 
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bes Thiers aus dem Meer bis zu feinem Hingang ie das Vers 

Derben: die ine aber find zur legten Zeit des Thiers zu⸗ 

gleich, Cap. XVII. 12. 43. 

B. Die Hörner find Könige: bie Köpfe ſind auch Könige. 

Aber dieſe, und nicht jenen find mit den fieben Bergen, 

auf en das Weib fine, combiniret. (Und auf feia 

nen Dörnern zehn Königsbinden) Solche Haupt; 
binden find königliche Inſignia. Man vergleiche bie Aus 
merfung bei Cap. XI. 3. (Und auf feinen Köpfen 
einen Namen ber Läfterung) Es iſt eine Art von 

Gottesläfterung, wenn das, was Gott allein zukommt, 

einem Geſchöpfe, einem Menfchen, einem böfen Menichen zu⸗ 

geichrieben wird: und alfo ſtehen große Dinge und Täfte» 
sung beiſammen, v. b. Das Thier har einen Namen, 

v. 17, und zwar einen Namen der Läfterung, und das 

sit auf feinen Dörnern, quch nicht auf einem —* Köpfe 

alleim fondern auf feinen Köpfen. Alfo führet bas Thier 
ſelbſt folhen Namen, und zwar feine ganze Währung über. 

Dieß ift der Name Papa, Pabſt, nicht wie man denfelben 

aus einer noch nicht fo großen Eprerbietung vorhin ben Bis 

fhöfen zu geben pflegte, fondern in dem ganz eigenen unb 
foben Berftande, wie der Pabſt ihm felbft und feine Anbeter 

m als einem atlerheiligften Bater, und folglich ads 
einem Priefter und König, denfelben in fo vielen Sprachen 
zugelegt haben, alle feine Borzüge, die ihm zugemellen 
werben, anzubeuten. Er wird auch, wiewohl nicht fo oft, 

Pontifex maximus, der größte Priefter, genannt, welcher 

Titel auch ſchon in dem heidniihen Rom viel hieß, aber doch 

allein das PrieftertHum andeutete: hingegen das Work 

Pabſt Hält die ganze Würde des oberften Baters anf 

Erden in fih. Unter den Machtſprüchen Gregor's ſtehen 

folgende zwei beifammen: Quod illius (Pape) sulius nomen 
ECCLESIJIS vecitetur: quod unicum est nomen im 

UNDO. Das ift, daß allein des Pabſtes Rame 
beides in den Kirhen und in der Welt gemeldet 
und genennet werde. Alſo folle die Kirche und bie 

Melt diefen einzigen Bater auf dem Erdboden nennen. 

| Der 2. Ber. 

Und das Thier, Das Ih ſahe, war afeich einem Pardel, und feine GMFe, 
wie eines Bären, uud fein Mauf, wie eined Löwen Maul. Un 
der Drache gab ihm feine Macht und feinen Thron und große Gewalt. 

(Dardel, Bären, Löwen) Go werden die drei 
erften Thiere bei dem Daniel: befhrieben. Man vergleiche, 
was wir v. 1 bei den zehen Hoͤrnern angeführet haben. 





—X XIH. 2. Und das — Gewalt, 

2. Einem Pardel, welches das Weiblein bei ben 
Panterthieren iſt, war das Thier nicht an den Füßen uud 
andern hier beſonders bemeldeten Stücken, ſondern an dem 
ganzen übrigen Leibe gleich. Ein Pardel iſt grauſam, aber 
ein Bär und Löwe auch. Bei jedem dieſer Thiere müſſen 
wie auf die Eigenſchaften ſehen, die eines vor dem Andern 
bat. Ein Pardel ift befonders liftig und gefhwind So war 
. bei deni Daniel das griechiſche Reich: fo iſt in der Offenbarung 
Bas Pabſtthum. Dieß hatte nie eine fonderlihe Macht an 
Land und Leuten: aber mit Lift und Behendigkeit hat es 
Hohe und Niedere, theils an fich gelockt, theils übermocht. 
Mit den Flecken eines Pardels find des Pabittfums unters 
fhiedene Sıtten und Manieren zu vergleichen. (Und feine 
Babe wie eines Bären) Die Füße eined Bären find 

hr ſtark und mit fcharfen Klauen bewaffnet, und fo unfürms 
lid) dieſelben zu feyn fcheinen, fo gefchickt kann er Zamit 
auch aufrecht gehen, fleigen 2. Go muß dem Thier der 
Weiffagung altes, was ihm vor und unter die Füße fommt, 
zu theil werden, und fich von demſelben, wie es ihm gelegen 
ift, ohne Berihonen, als ein Raub und Fußhader mıßs 
handeln laſſen. (Und Fein Maul, wie eines Löwen 
Maul) Das Wort Füße, wird nur einmal, aber das Wort 
Maul, wird zweimal gefege. An dem Thier ift dag Vianf 
Bor ein vornehmes Stüc, zu brüllen und dadurch alles zu 
chrecken. Sonſt iſt nichts löwenmäßiges an demſelben. 
Siehe auch v. 5. 6. (Und der) Bisher ward das Thier Übers 
haupt befchrieben, wie es fih Cap. XIH. und XVII. zeiget. 
Hier aber gehet nun die ſpecielle Beſchreibung an, wie es ſich 
nach jeinem Auftritt aus dem Meer nad) und nad). beweilet. 
(Der Drache) Alio ift diefer des Thiers Principal, und 
das Thier ift fein Vaſall und Statthalter, Man erwäge 
Luthers beionderes Buch wider das Pabſtthum zu Rom vom 
Zeufel geſtiftet. (Gab ihm) Dieß möchte geicheben ſeyn 
oder noch geichehen, wann es will, fo Kann jene franzoͤſiſche 
Pabſt⸗Hiſt orie der Wahrheit nichts benehmen, wenn im 
NH. Theil, pag. 5307 von felbigen Zeiten vaiſonniret wird: 
Ceetoit alora le sitcle de diableries: mais à present on 
ne croira pas, que. le demon uisse disposer des dignités. 
(Es war das Jahrhundert der Teufeleien; obwohl man gegens 
wärtig Faum glaubt, daß der Teufel über die Kirchenwürden 
verfügen Eonnte.) Ob Pas Thier felbft es gewußt Habe, von 
wen es die Macht eınpfinge, thut zur Haupt:Sache nicht viel: 
doch haben im Jahr 4080 dreißig Biſchöfe in einen Convent 
gu Brixen, wie zuvor ihrer neunzehn zu Mainz, ben Hildebrand 
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tt divinationum ac somniorum cultorem, manifeatam ne 
eromanticum, pythonico spiritu laberantem etc. (als einen 
Zauberer, Todtenbeſchwörer 2.) des päbfllihen Stuhls ver⸗ 
luſtigt erfläret, wiewohl er denſelben behauptete (Seine 
Macht) feine Krieges Macht, oder, die Menge feiner Ans 
bänger. (Und feinen Thron) daß bas Thier gebieten 
tonnte, was es wollte. Zu Pergamo hatte der Satan einen 
Thron, Cap. II 43. und fo auch zu Rom, vornehmlich, fe 
lang das Heidenthum mit dem Götzendienſt unb mit der. Bere 
folgung die Oberhand hatte. Hernach ward der Drache in 
feinem Beſitz geftöret, er ließ aber doch feine Prätenfion (vers 
gleiche Matth. XII. AA.) nicht fahren, bie er feinen Thron 
mit dem Thier befegen konnte, Und da befam aud das Thier 
einen Shron, Cap AVL 40. In dem heidniihen Rom war 
vorhin des Drachen Thron, ehe er dielen feinen Thron dem 
Thier gab. Alſo muß es mit dem Thron zu der Zeit, da ihn 
der Drache dem Ihier gegeben hat, eine gar andere Bewandt⸗ 
niß befommen haben, und der Thron micht in dem heidnifchen, 
fondern in einem ſpaͤtern Rom befindiich ſeyn. (Und große 
Gewalt) gegen weldhe niemand etwas einreden follte. 

! | Der 3, Ders, | 
Und einen non feinen Köpfen als gefchlachtet zum Tode, ımd feine töd 
liche Wunde ward heil. Und die ganze Erde folgte für Verwun⸗ 
“derung Dem Thier nad) Ä 

(Einen). Diejenigen irren fehr, die den eriten Kopf dee 
Thiers vor dem Hingang des zweiten Weh, oder noch weiter 
oben in der. Hiftorie juhen. Das hier, fein Auffteigen aus 
dem Meer, feine Hörner und. Köpfe, ganze Geftalt,. Name 
and Werke, fein Non-esse, fein Auffleigen aus dem Abgrund 
unter der Trompete des fiebenten Engels gehören zufammen.. 
Daher auch feine Zeiten nicht den lestern Köpfen, ſondern 
ihm dem Thier felbft, und das fonderheitlic in Anfehung der 
fünf erflern Köpfe, zugefchrieben werden. Die Wunde, bie 
Genefung, die Anbetung des Thiers find gewiß nicht vor 
defien Auffteigen aus dem Meer, folglich find auch die ſieben 
Köpfe, an deren einem bie Wunde und zwar gar bald war, 
nicht vor dem Auflteigen. 

3. Dieſer Kopf iſt nicht einer von ben zmei lebten, ale 
deren eigentliche Beſchreibung erft in dem XVII, Capitel ihre 
Stelle Hat, fondern einer von den fünf erften, und zwar eben: _ 
ber erſte ſelbſt. Eines wird oft in der Schrift für das erfle 
geſetzet, Cap. VI. 1. und fo wird auch hier eimes bei dem. 
erſten Blick viel ficherer für das erfte, als für das. zweite, 
deitte und fo weiter, genommen, es Fommen aber ganz bes 
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ſondere Urſachen dazu. Es wird naͤmlich in dieſem XITE. ua) 
in dem XVH. Eapitel das Thier erſtlich überhaupt beichrieben 
and daranf folget in beiden Eapiteln eine fpecielle Beichreibung: 
Dieſe fperielle Beſchreibung in dem XIII. Sapitel gehet auf 
die erften Zeiten des Thiers, und in dem XVII. Capitel auf 
die legten Zeiten deſſelben, wiewohl auch aus den erften Zeiten 
otliches als vergangen wiederholet wird: Hier "wird nun in 
dieſer ſpeciellen Beichreibung nur eines einzigen Kopfs gedacht; 
und an demfelben zu allererft bie Wunde und die Genelang 
gemeldet, auch nod ehe bie Währung der Macht des Thiers 
angezeiget wird, ja es wird in dieſer Rede, da 26 heißt, Das 
Thier Hatte fieben Köpfe und (hatte) einen von 
feinen Köpfen wie geſchlachtet zum Tode x. duich 
eben biefe Conſtruction das ZAufiteigen des Thiers aus dem 
Meer und die Wunde fo genau verfnüpfet, daß es mit der 
Wunde ſelbſt aufgeftiegen feyn, und den Schaten, wie man 
fagt, mit fih auf Die Welt gebracht Haben muß. 

5. Bei Cap. XV, 40. wird ſich deutlich genug zeigen, 
wie weit der erſte und aud die folgenden Köpfe bes Thiers 
bingereichet haben. Gelbige Einthellung wolle ſich der Lefer 
reht wohl befannt machen; fo wird er ſich in die Auslegung 
Diefes XIII. Capitels und dieſes 3. Derfes deſto leichter finden. 

(Als gefhladtet zum Tode, und feihe tödt⸗ 
liche Wunde ward Heil) Gohft wird ein Thier ſelbſt, 
aber fein Kopf geicjlachtet,; duch weil unter den fieben Köpfen 
des Thiers fieben Könige verftanden werden, fo wird nicht sabes 
quem von dem erften Kopf gefagt, er fey wie geſchlachtet geweſen. 

2. Was bet Kopf züugelchrieben wird, das ging eben 
deswegen das Thier felft an. "Die tödtliche Gefaht der 
Bunde, und die Geueſung der tddtlidhen Wunde wat zur 
Zeit bes erſten Kopfe: nn 

35. Die tödtlihe Wunde bes Thiers mar den⸗ 
ſelben an feinem eriten Kopf durh das Schwert geſchlagen, 
v. 44. das tft, durch die biutige Gegenwehr ber — | 
Potentaten, und fonderlich der tapfern römiſch⸗deutſchen Kaifer: 
Diefe hatten von larigen Zeiten her die Stadt Rom fanımt 
deren Biſchofuntet ihrer Bolmäßigkeit gehabt, bis Gregor VIL 
dieſes ihm durchaus unerträglihe Zoch von feinem’ Halſe 

abzuwerfen und es hingegen dem Kalter aufzulegen tradhtete: 
Er riß Ah auch los, als ein abgefhaffter Sao tbat er 
den Kaiſer in den Baunz Ber Kaifer behauptete fein Hecht 
mit Nachdruck, und verfegte dem Pabſt manchen Streich, daß 
jedermann Hätte gedenken ſotlen, es wäre na Bas Wier alſo⸗ 

gti nach feittin Aufſtelgen geichehen, abet 46 erholls Rd. 
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immer, ward muthiger und flärker. Und fo ging es unter 
Gregors und Heinrihs Nachfoigern eine geraume Zeit nach: 
einander. ifo beftehet die Wunde in allem demjenigen, was 
die kaiſerliche Majeftät ihrem Erzs Feinde, dem Hildebrand 
und feinen gleichgefinnten Nachfolgern, nicht das gleichwohl 
vorhin nur zu mächtige römifche Bisthum, fondern die Hildes 
brandifche unbefugte Neuerung zu vernichten, zugefüget bat: 

A. Zu diefer von dem vornehmften Schwert auf der Melt, _ 
nämlich) von dem Faiferliden Schwert geichlagenen Wunde 
kamen zwei wichtige Ereigniffe. I. Die Schismen oder Syals 
tungen zwiichen den Päbften felbit. Denn während ber Zeit, 
da die Kaifer ihr Recht zu behaupten bemühet waren, hat es 
vom Jahr 1080 bis 4176 fünf Spaltungen, und wenigſtens 
noch fo viel Gegenpäbfte (deren mancher. wohl eine befferd 
Sache gehabt, als der für rechtmäßig gehaltene Pabſt) ges 
geben, weiche auch großentheils von den Kailern felbft einge 
feget und unterflüßet wurden. Diefe Händel waren bem päbfis 
lichen Reich ſehr gefährlih, (Matth. XII. 25.) wie denn 
Platina urtheilet, Durch die Gegenpaͤbſte Alexanders HI. wäre 
die römiſche Kirche beinahe umgekehret worden. 
Noch ein ſchwereres Ereigniß war II. der Aufſtand der weit 
liden Herren zu Rom wider den Pabſt, da jene durchaus 
nicht geftatten wollten, daß diefer ein weltlicher Herr, und 
zwar auch über fie feyn follte Das, worauf die Großen zu 
Rom fchon in dem X. Jahrhundert unter Stephan IX. ums 
gegangen. waren, haben fie auch unter Gregor VI. blicken 
lafien, und unter Innocenz Il. in dem XII. Jahrhundert zus 
wege gebracht, indem fie das gemeine Weſen nad) der uns 
alten Weiſe eingerichtet, die Jahre des Senats als eine 
Jahrzahl geführet, den Pabſt des Stadt-Regiments entſetzet, 
und ihn dahin angewieſen, daß er ſich mit dem Zehenten bes - 
gaügen, und allein des Bifchöflichen Amtes warten follte, Das 
ber haben, wie Panpinius es kurz und gut zuſammen faflet; 
„Innocenz Il. und Edleftin IL. fi M Tode gegraͤmet: Lu⸗ 
ztius U; als er das Capitol und in beikfelbeh den römifchen 
„Senat mit gewaffneter Hand angriff ,. iſt von einem Stein 
„geteöffen worden, und wenig Tage hernach Todes verfahren, 
„Sugenius II: Alexander MI. und Lucius III. find zur Stadt 
„hinaus getrieben worden, Urban IH: und Gregor VIIL. haben 
„das Elend gebauet. Endlih ward man beiderfeits einer fo 
„geoßen Zwietracht überbrüffig, und das roͤmiſche Volk ging 
- „mit Glemens III., der ſelbſt ein Römer war, einen vergnüg⸗ 
lichen Frieden ein, worauf eine Tangivierige Ruhe und ſtille 
„Anhenzeiten erſolget And." | .. 
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. 5. So töbtlich als die Wunde war, fo wunderſam war 
bie Senefung v. 13: 14. Eine Wunde beitehet ft aus 
gielerlei Jammer zugleih, (Jer. XIV. 47. 2) und fa hatte 
auch diefe ungemeine Bunde vielerlei Paroxysmen, doch erholte 
fi das Thier jedesmal wieder, befonders weil der Kaijer und 
die Römer nicht immer zufammen hielten. Es hätte zwar 
aud vor Gregor VIL. dergleihen Händel, zum Erempel unter 
Kaifer Otto dem Großen gefeget, ja es war ſchon längit durd 
die heidnifhen und hriftlichen röinifchen Kailer das Auffommen 
des Thiers aufgehalten worden, bis feine Zeit ta wer: 
Daher auch die vorigen Händel die nadfolgenden zu erläutern 
dienen. Es bat das Thier ſchon vor feinem Auftritt aus dem 
Meer einen Anfang, wie ein Kind im Mutterleibe vor feiner 
Geburt gebabt, da alle von der Apoitel Zeiten an fi regende 
Unart fönderiih zu Kom ſich gehäufet. Aber darauf zielet 
bie Weiffagung hier nicht. Und fo Hat auch die Wunde amd 
beren Geneſung einen Anfang haben fünnen, aber au darauf 
zielet Die Weiffagung hier nicht. Mit dem Auftritt aus dem Meer 
geht es an. Wir wollen etlihe Umſtaͤnde befonder merken, 
Wunde * Geneſung: | 
Hildebrand warb von dem Gregor behauptete feine Sache. 
Kaifer und von vielen Bis | 
ſchöfen abgeſetzet. | , 
Hildebrand bekam einen kai⸗ Gregor ernannte einen Rad 
ſeerlichen Gegenpabit, und] folger, und bei bem blieb es. 
farb als ein Eyulant. Das war Biftor IH. 

Das ſchienen zwar an ſich felbft Beine großen Dinge zu 
fepn, aber es hängt Leben oder Tod am geringen Umftänden 
bei der Geburt auch eines ſolchen Menſchen, Ber mit der Zeit 
wenn er auflommt, fo vieles auf ber Welt zu bedeuten hat: 
Mären die Eaiferlihen Oegenpäbite obgelegen, fo mödte die 
kaiſerliche Majeftät ihe hohes Recht und Macht wohl behauptet 
haben, aber die gregorianifche Parthei behielt die Oberhand, 
Geine Gegner mochten ihn immerhin mit feinem-vorigen Namen 
Hildebrand nennen, er bliebe doch Gregor VII. Mehr 
als hundert Jahr hernach warb Pabft Gregor nicht der fiebente 
ſondern der achte genannt, und jo die übrigen in ihrer Reihe, 

Was mit Gregor felbft vorging, mar bei weiterk nit Die 
ganze Sache, fondern nur ein Anfang, an tem doch alles 
btige hing. Unter Gregors und Heinrichs Nacfolgern bet 
fi ſehr vieles zugeträgen. Wir werben Cop. XVII. 10. 
ſehen, daß det erfie Kopf fi bis in das XIII. Jahrhundert 
etſtrecket, und eben bis dahin find dem Pabſtthum bie Händel 
mit den Kaljern gefährlich geweien, aber auch immer wicdel 
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zeſchlichtet werden. Bald, darauf Fam das große Interregnum 
den Pabſt ungemein zu ftatten, und hernach ließ der tapfere 
Rudviph von  absburg ih die Fußftapfen feiner Vor 
fahren gern von Rom und Stalien abfchrecten, daher Sigonius 
feine Hiſtorie de Regno Italise mit demfelben auf eine fehr 
bedenkliche Weile-beichließt. Der legte Verſuch Kaiſer Ludwig 
des Baiern zu Rom hat dem Pabſt Johann XXIII. zu Avignon 
nichts abgemonnen. Ä | 

6. Meittierzeit find auch bemeldte zwei Ereigniffe geheilet 
worden. Die Gegenpäbfte mußten immer Plab maden, 
und wie die Händel mit den Nömern noch vor dem Ende 
tes zwölften Jahrhunderts beigeleget worden find, ift aus der 
vorangeführsen Stelle Panvin’s fattfam zu erfehen. Mancher 
Pabſt hat ſich müffen gie und da außer der Stadt Rom aufhalten, 
da Die Kaiſer, die Gegenpäbfte, die Römer felbft fle auss ımd 
umtrieben, und doch hat es ſich immer wieder zu einem flatts 
lichen Einzug geſchicket. In dielen für das Pabſtthum fo ges 
fährtichen, und doch fo vortpeilhaften Händeln beftehet die eigents 
lihe Summe und der bittere Kern von der Hiftorie felbiger Zeiten. 

7. Die Meinung, als ob die Wunde dem Thier durch 
die Neformation geichlagen worden wäre, kommt mit dem 
Tert und deflen Ordnung nicht überein. Diefelbe führet fein 
Schwert, nnd hat auch dem Thier felbit nichts gethan. Ob 
einem Reiche Ichon etliche Provinzen abgenommen werden, 
fo bleibet es doc ein Reich, zumal wenn es andere Provinzen 
dagegen befoinmt. Endlich it die Wunde des Thiers heil 
worden, aber mit der Reformation hat es fein Berbleibens. 
(Und) Was nun weiter in dieſer DBefchreibung des Thiers 
folget, das fommt nicht nur dem erften, fondern aud) den vier 
folgenden Köpfen bes Thiers zu, wie bie Dergleichung 
der MWeillaaung und der Erfüllung es nach einander mit fid) 
bringet. Man darf fich nicht bemühen, einen ſo merflichen 
Unterfchied der fünf Köpfe, Sofern: fie allein als Könige, und 
nicht zugleich als Berge betrachtet werden, heraus zu bringen. 
Der erfte ift bei dem jettfolgenden Tert ein Mufter der andern, 

(Die ganze Erde folgte für Berwunderung 
dem Thier nah) Dieß reimet fich auf kein ganz veltliches 
Königreich, fondern allein auf Fie päbftlihe Monardie, Mit 
Erftaunen lief und lauft zum tyeil noch die Erbe dem Thier 
nach auf den Eoncilien, bei den Kreuzfahrten und am ben 
Subelfeften. Ein fonderbares Exempel gibt das erſte päbitliche 
große Eoncilium zu Clerment im Jahr 41095 da Urban 11. die 
erſte Kreuzfahrt zu Stande brachte. Da riefen die blinden Leute: 
Dieu le vent, Dieu le veut: Gott will es haben; 
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3. Bei dem .erften und zweiten Weh laſſen fih die 
‚ Dlagenden und die Geplagten deutlicher unterſcheiden, als bei 
dem dritten, da alles unordentlich Durcheinander gehet, und 
aus den Geplagten auch Plagende werden. Doch ift mit 
allem Fleiß zu behalten der Unterfchied zwiſchen dem Thier 

ſelbſt, und der Menge feiner Anhänger, v.3. 4.7. 8. 

3% Die Verwunterung über dad Thier entfland aus 
ſeiner, 
Cap. XVII.8. Was in vorigen Zeiten für eine Berwunderung 
über dem Thier geweſen, willen heut zu Tage die eifrigfien 
Anhänger deſſelben nicht mehr. 

. Der & Bere. 

Und fie beteten den Draden an, weil er dem Th’er die Gewalt aab, 
und beteten das Thier an, und ſprachen: Wer iſt dem Thier gieich? 
und wer kann mit ibm ſtreiten? 

(Und fie beteten den Draden an) Diejenigen, 
die das Thier für aubetenswuͤrdig hielten, beteten eben damit 
auch den Drachen an, ob fie fchon cs ſelbſt nicht mußten. 
Das war dem Drachen ſehr angenehm. Wer den - Sohn 
GOttes verachtet, der verachtet auch den Vater, ob ein ſolcher 
es fchon nicht meynet. So verhält es ſich im Gegentheil auch 
mit der Anbetung des Thiers und des Drahen. (Die Ges 
malt) deren feine weltliche Gewalt gemacien war. (Und 
beteten das Thier an) Eine jolhe Anbetung wird keinem 
pursmweltlihen Monarchen geleiitet. Siehe Heidegger, Diss. 
X. de babylone magna. Dieie Anbetung hat unterichiedene 
Stufen, und wirb gemeldet: 1) bald nach feiner Wunde und 
deren Genefung, 2) bei der weitelten Ausbreitung feiner 
Macht, 3) bei dem Auftritt des andern Thiers aus der Erde, 
4) bei dem Bild des Thiers, v. 4. 8. 42. 15. Unbeten, 
heißt fih einem ale feinem Herren unterwürfig bejengen, 
Gap. XIX. 10. Joht. IX. 48. D wie gemein ift dem Gebraud, 
und wie beionders dem Berftand nad), ber Name, Sanctissi- 
mus Dominus _Papa. (Unſer heiligftee Herr der Pabſt.) 
(Und fpraden: Wer tft dem Thier gleih?) Die 
Unvergleichlichkeit ift eine Eigenihaft GOttes: 2. Mei. 
XV. 41. und doch wird das Thier von feinen Anbetern für 
unvergleichlich gehalten, wie alle Bücher feiner Ders 
einen ausmeilen. ' 

Und wer kann mit ihm ftreiten) Auch von denen, 
bie 7 gegen das Thier gewehret hatten, haben fich viele 
endlich gewonnen gegeben: und das haben etliche Anbeter für 
eine Unterwerfung gegen GDtt felbft erklaͤret, andere aber 
haben es zu einer Wisigung und Eutſchutdigung angenommen. 
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Heinrich V. mochte ſich noch fo heftig wider Paſchalis I. 
gewehret haben, ſo gab er doch endlich Calixtus II. nach. 
2. Mit dem Thier kann niemand ſtreiten: es ſelbſt 
ftreitet mit den Heiligen, v. 7. 
| Der 5. Bers, 
Und ed ward ihm gegeben ein Mund, der rebefe große Dinge und 
Läfterung: und ed ward ihm Gewalt gegebeh vierzig zween Monate, 
(Es ward ihm gegeben) Dieh Wort fteher vielmal 
nad) einander, mit großem Nadydruck: v. 5. 7. und bei dem 
andern Thier zweimal, v. Ad. 15. (Ein Mund, der 
redete große Dinge und Läſterung) So Heißt es 
auch Dan. VII. 8. 11. 20. 25. von dem Heinen Horn am 
vierten Thier. Nichts Größeres und Läfterlicherd kann ges 
dacht werden, als was die Päbfte, fonderlich vor ber Nefors 
mation von fich gerühmet haben. Mund oder Maul bes 
deutet Nuhmredigfeit, Richt. IX. 38. Nicht nur bie 
Anbeter des Thiers reden von Demfelben fo große Dinge, 
fontern es ſelbſt redet von ſich dergleihen. Es wäre nicht 
unfein, wenn jemand beide Gattungen auseinander läfe, und 
bei einer jeden aus.dem großen Vorrath, den man bereits 
hin umd wieder hat, nur das gemiffefte und Handgreiflichite 
zufammen faßte. Ein Crempit, welches die Ordnung der 
Hildebrantifchen Zeiten an Hand gibt, war im Jahr 1132, da 
Sunocenz 11. den Kaifer Lothar hominem papæ nannte. 
(Gewalt) das zu thun, was das Maul redete. Bon 
dem Maul und von ter Gewalt lautete noch höher v. 6. 7. 
2. Dem Thier gab bei deffen Auffteigen aus dem Meer 
der Drade große Gewalt, v. 2. Alſo wird beichrieben, der 
Urfprung der Gewalt, v. 2. A. die Währung derfelben, 
bier v. 5. die Weite und Breite, v. 7. 
53 Die Währung des Thiers, von feinem Yuf 
fteigen aus dem Meer bis zu feinem Dingang in Das Ders 
derben, ift in ihren gefammten Übwechelungen länger, als 
die 42 monatlide Währung feiner Gewalt: umd 
deßwegen Tann feine Macht entweder alfvaleich bei feinem 
erften Auffteigen aus dem Meer, uber eine Weile hernach an— 
efangen haben. Letzternfalls könnte eine ziemlidr Zeit für 
Folchen Auftritt aus dem Meer gerechnet. werben, gleichwie es 
mit einer Geburt oft langſam hergehet, bis cs heiße, Das 
Kind fen auf der Welt, und feine Lebenstage und Jahre erft 
ron da an gezählet werden. Sinfonderheit könnte man Die 
Macht des Thiers früher oder fpäter anfangen, nachdem es 
in feinem Berbältniß entweder gegen das römijhe Kaiſerthum 
‚oder gegen die Stadt Rom betrachtet wird. es ift zum 
| 89” 


452 AIII. 6. Und es — wohnen. . 


Erempel etwas namhaftes, was bei ber Wahl Ebdiefliun BE 
im Jahr 4143 angemerfet worden ift, oben, p. 427. ba man 
denn bei feiner kurzen Regierung nad) feinen großen Dändeln 
fragen dürfte. Der Geburts: Tag eines Menihen, ber zu 
feiner Zeit viel Auffehens in der Welt madet, wird dur 
feine Thaten erft merkwürdiger. Bei bem Ziel der Gewalt 
des Thiers wird man auf den Anfang derielben zuräd 
ſehen, und dieſen alfo viel gewiſſer beitimmen Eönnen, 
wie unten an feinem Orte gezeiget werden fol. Wei ber 
bildebrandifchen Epoche bleibt man billig, fo lang es feyn fann. 
(Bierzig zween Monate) Die Meinungen, die aus dieſes 
42 prophetifhen" Monaten entweder 5°/, oder 1260 gemeine 
Sabre, und aliv entweder viel zu wenig oder weit zu viel 
machen, find in der Einleitung, ſonderlich $. 38:41, wider 
leget. Dieß Drts wollen wir nur folgendes melden. Für 
das hier, mirfeinen Köpfen und mit feinen Thaten beichriebene 
Thier find 3'/, gemeine Jahre viel zu enge: und wer Dagenen 
4260 Jahr nimmt, der muß entweder in das Thier, weldes 
nicht das Kaiſerihum, fondern das Pabſtthum zu Rom if, 
bie feinften alten römiſchen Biſchöffe und Märtyrer weit oben 
auf eine fehr anftößige Weile mit einflechreit, oder tie Er 
füllung des XX. Capitels fammt dem Ende aller Dinge aus 
feiner mwahrhaftigen Nähe ungebührlich weit hinausſchieben. 
Sinfonderbeit hat Jurieu, der jo viel Anfiebens machte, mit 
feiner Zeitbeftimmung auf diefe 1260 Jahre gebauet, mit 
welchem mid), bei fo großer Ungleichheit, hoffentlich niemand 
wird vergleihen wollen. Auf dem Mittelweg gehet es 
uns mit dem Zeugniß der Wahrheit gegen das Pabſtthum 
erft recht leicht von ftatten: und was dann die 42 Monate 
find, folches wird v. 18 angedeutet. 


Der 6. Bere, 


Und es tät feinen Mund auf zur Läſterung gegen GOtt, zu läſtern 





feinen Namen und feine Wohnung, die in dem Himmel wohnen. 
(Und es tHät feinen Mund auf) Erftlih war es 
eine Anmaßung : hernach ward bas Thier immer fühner, und 
. trieb die Großiprecherei immer höher, als ob es etwas 
ausgemachtes wäre, was es vorgab, CZur Läfterung 
gegen GOtt) Hiemit wird bie Lälterung überhaupt aus 
‚ gebrücet: und alſobald hernach wird fie nach ihren Gattungen 
‚beihrieben, indem die Läfterung wider die Inwohner des 
Himmels, aud wider GHDtt felbft ift. (Zu läftern feinen 
Namen) Es fehlet nicht au ſolchen Pähften, die aus Er 
bebung ihres Herzens wegen ihrer großen Bewalt den Namen 
Ogottes ausdrücklich geläftert haben, wie zum Erempel Julius II 


⸗ 
⸗ 











Und es — Nation. KIM. 7. 455 


mehrmalen gethan bet. Es tft aber auch dasjenige eine 
Läfterung des Namens BHDrtes) mas der Pablt je 
nnd je unter dem Vorwand und Mifibraud des heiligen 

Namens GDttes fih felbii. zugeeignet hat. , 

(Und feine Wohnung, die in dem Himmel 
wohnen) Diejenigen, die in dem Himmel wohnen, find 
eben damit in GOttes Hütte, vergl. Gap. VII. 45. XXL. 5, ° 
2. Eor. VI. 16. 

2. Zu gleiher Zeit hat das. Pabſithum die Heiligen auf 
Erden unter Alerander II. annody ohne Krieg zu ven 
folgen, und mit der @anonijation der verftorbenen Heiligen 
ein Monopol zu treiben angefangen. Dieß ift nun in der 
That eine Schmach, die dem Namen GOttes und feinen 
Heiligen zugefüget wird, wenn dieſe ſich erft von dem Thier 
alfo erheben laſſen follen, welches ihnen dazu fo viele ers 
Dichtete, ungewiffe, oder gar in das Derderben gegangene 
Heilige, als ihres gleichen beigefellet, und andere Heilige 
neuerer Zeiten, die in dem Himmel wohnen, aber es nicht 
mit.dem hier gehalten haben, nad. ihrem Tode ausgräbt, 
verbrennet, verfegert und verfluchet. D wie weir, Meinen wir, 
dag das Heer der päbftlihen Heiligen von der himmliſchen 
Matrieut abgehe! Wie Iäfterlid kommt es vor GDttes 
Angeficht heraus, menn die Slaubigen zu dieſem und jenem 
fo genannten Heiligen, der vielmehr ein grimmiger DBerfolger 
der Heiligen, oder doch felbit. der Argfte Heuchler geweſen, 
ihr Ora pro nobis, Bitt für uns, fchiden, und diefe 
jenenzeinen Zutritt zu GOtt maden fol. 

Der 7. Ders. | 
Und es ward ihm gegeben Krieg zu führen mit den Heiligen, und fie 
zu überwinden: und es ward ihm Gewalt gegeben über ale Stimme 
‚und Voltk, und Sprade und Nation, 

(Krieg zu führen mit den Heiligen und fie 
zu überwinden) Dieß findet fih in der Hiſtorie ber 
Waldenſer, ihre Feinde mögen aus ihnen machen, was fie 
wollen. In dem IX. und ferner in dem XI. Jahrhundert, 
bat fih die Gemeine in den ptemontefiihen Thälern von ber 
immer tiefer verfallenden römifchen Kirche abgethan: und mit 
diefen Vallenſern famen die hernah von Peter Waldus fo 
genannten Waldenfer überein. Das waren in der That heilige 
Leute: mit ihnen hat der Pabſt, da er die Kreuzfahrten von 
den Türken ab, und auf fie gewender, recht eigentlich einen 
Krieg, und zwar einen fehr graufamen Krieg gefübret, und 
fie, nah dem äußern Menichen, überwunden. Bis dahin 
war das Chriſten⸗Blut nur dur die Heiden, und zum 
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Theil durch die Arianer vergoflen wurden, von dem an * 
hat's faſt niemand als das Pabſtthum gethan. Zu Di 
Krieg bat Dominikus und die durch ihn aufgebrachte unſeltge 
Snquifition, wie auch die von ihm und von dem Heiligen 
Franciskus geftifieten Orden ſehr viel beigetragen. Schon 
Alexander IIL. Hatte die frommen Albigenfer und Waldenier 
gedrücdt, doch, wie gedacht, ohne Friegeriihes Blutvergießen. 
Im Jahr 4208, den 40. März hat Innocenzius ISL die 
. Kreuzfaprt wider fie ausgefchrieben: Im Jahr 1209 Fam es 
zum wirklichen Angriff. Die Armee verfammelte fih im Juni 
bei Zouloufe und im Juli ging die Stadt Beziers über, 
da es ein graufames Blutbad gegeben. Hiemit fing zu dem 
erſten Saufen der Märtyrer, Cap. VI, 11. nun der zweite an, 
ih zu fammeln: und von da an lt diefer Krieg immer 
wider Die Heiligen, zu Wiclefs, Huſſen, Luthers und andern 

eiten, fortgeführet worden. ine fehr löbliche Arbeit ift des 

ligen Riegers Salzbund, da er von der Deiligfeit 
der Waldenfer, und von dem päbftlihen Krieg wider dieielben 
ausführlich handelt, p. 242.699 ıc. Desgleichen feine Historie 
der alten und neuen böhmifhen Brüder. 

2. Heilige werden in der Schrift vornemlich diejenigen 
genennet, die noch im Ötreit find. Bor dem Auffteigen des 
Thiers aus dem Meer bleiben die Heiligen in der Gemeinſchaft 
ber römiichen Kirche: hernach aber find die Heiligen je und je 


vor derſelben entweder ausgefkoßen worden oder ausgegangen. 

(Gewalt über alle Stämme und Volk "und 
Sprade und Nation) Hierdurd werden alte vier Theile 
und Enden der Welt, und unter den Stämmeu injonderheit 
die Sjiraeliten verftanden: wie denn das Pabitthum immer 


große Gewalt über die Juden, theils mit Haß, theils mit 
günjtiger Neigung, geübet hat. Um die Mitte des Xi. Jahr⸗ 


bunderts find die Juden in die Abendländer getrieben worden, 
und alfo eben damit dem Tier auf-jeinen Grund und Boden 


gefommen. Dieß hat. ihnen ſehr geſchadet, ſonderlich durch 
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das Aergerniß des WVilderdienfts, und Durch den Gewillene 


Zwang, wodurd viele zu einer höchſt verdammlichen Heuchelei 


gebracht worden find. Gregor VII hat fih ihnen in feinen 


Briefen gar nicht hold erwieien, und zu den Zeiten der Kreuze 
fahrten ift eine allgemeine Berfolgung über fie eraangen. 


2. In dem durch die Schifffahrt eröffneten Oft: und in 


dem neu entdeckten Weſt-Indien find die Nationen anfänglich 
nicht ſowohl Chriſto als dem Pabſt, welcher fi auch der 
Theilung Dieler neuen Welt de apostolicae sedis, plenitudine 


(aus der Machtogfifommengeit des paͤbſtlichen Stuhles) aut 


— 
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genommen, unterthänig gemacht worden. Auch bie alten 
Chriiten in Oſt-Iudien und Aethiopien brachte er durch 
Alexis de Menezes und Alphons Mendez, wiewohl nur eine 
kleine Zeit, unter ſeine Gewalt. 

3. Dieſe Gemalt über alle Stämme und Volk und 
Eprache und Nation mag wohl ein ſchrecklicher Katholizismus 
und Decumenicatus heißen. Hatte der römiſche Biſchof ſich 
vor Alters das Prädicat eines allgemeinen Biſchofs zugerignet, 
fo befam er nun die Sache felbit dazu. ' | 

A. Die Erfüllung diefes XIII. Gapiteld dürfte vorjet 
um. Diefe Gegend des Textes feyn. Wie viel große und ent 
jegliche Dinge können alſo in fehr kurzer Zeit erfolgen, bis 
es zum Ende dieſes Capitels kommt?‘ Indeſſen it das, was 
feit erliden Jahrhunderten geicheben ift, für die Beſchreibung 
des aus dem Meer aufgeftiegenen Thiers bieher gar nicht zu 
wenig. ‘Die jpäteren noch ärgeren, und zuleht gar abgrumdss 
mäßigen Dinge müſſen in den folgenden Stücen der Weiße 
fagung, die noch ſchrecklicher lauten, begriffen feyn 

Der 8 Ber, ö 
Und es werden ihn anbeten alle Die auf der Erden wohnen, Peren- 
ame nicht gefchrieben tft in dem Buch des Lebens” des Lämmleins, 
das ſich Hat 55 laſſen, von der Stelluug der Welt. 

(Und es werden ihn anbeten) Die Redensart in 
dieſem Ders ift von etlihen vorhergehenden merklich unter: 
fhieden. Denn es ändere fih die Zeitform, es ward ibm 
gegeben, es werden ihn anbeten: und dazu das Ges 
Ihleht, es werden ihn anbeten, da das männliche 
Geſchlecht eben fo Elinget, wie. Cap. XVIL 11. Es 'wird alfo 
die annoch künftige auf das höchſte fteigende allgemeine Ans 
betung des Thiers angedeutet, worauf auch die der ns 
betung gleich kommende Vermunderung nod Cap, XVII. 8, 
als künftig befchrieden wird. Doc findet fid) ſchon dieß Orte, 
naͤmlich Cap. XIII. 8. der Anfang folhen Greuele. 

(Alle, die auf der Erden wohnen, deren. 
Name ꝛc.) Weh weh weh denen, die auf der Erden 
wohnen, beißt es Cap. VIII. 43 "und nun erareift hier bas 
fhrecdlichfte dritte Weh, da es au das höchſte kommt, alle, 
die auf der Erden wohnen. Die Verſuchung wird jo 
‚gemein und ftarf feyn, daß Hier und Cap. XVII. G. die ewige 
Erwählung dagegen zur Wehre angezogen wird: vergl. 
Matth. XXIV. 24. Nur die Auserwählten werden erhalten 
werden. Das menschliche Gefchlecht wird alsdann in zwei fehr 
. ungleiche Haufen getheilet feyn. Der Eleinere ivird au dem 
Laͤmmlein bleiben: der weit größere wird den Widerwartigen 
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anbeten. Es tft fein geringer. Irrthum, das Thier fürs ans 
betenswürdig zu Halten. Das Licht des Glaubens wird 
durch denfelben ausgeldicht. 

2. Das Wörtlein alle, fo erft Hier dazu kommt, zeiget 
an, daß die drei Weh miteinander bisher nicht fo weit um 
ſich gegriffen Haben, als nun an dieſem Drt das dritte 
tbut. Aber wie? Werden nit nur die falfhen Chriften, 
fondern auch Juden, Türken und Heiden tiefe gräuliche An: 
betung thun? Das wird die Zeit ausweiſen. Zum werigfien 
fteben alle, die verloren gehen, auf einer einzigen bittere 
Wurzel, woraus bei dem wirklichen Anbetern des Thiers dieſe 
gräuliche Berfhuldung erwächſet. ( In dem Bud des 
Yebens des Rämmleins) Der Rame derjenigen, die 
dem Länmlein angehören, it in dem Buch des Lebensıge 
ſchrieben, daß fie ewiglich leben follen, Cap. XXI. 27, und 
zwar iſt derfelbe darein geichrieben von Der Stellung 
oder Schöpfung der Welt, Cap. XV. 8. - . 

Der 9 Bert, z 
So jemand ein Ohr hat, fd böre -r. 

(Sp) Cap. 1. und II. Hieß es: Wer ein Ohr Hat, 
. der höre. "Hier aber: So jemand ein Ohr Hat. 
Das lautet noch geringer, und zeigt an, daß zu derjenigen 

Zeit, worauf die MWeiflagung zielet, unter der großen Menge 
derer, die dem Thier anhangen, nicht leicht jemand, der ein 
Ohr Hätte, zu finden fey. Einem folden wird das Wort 
nicht in die Ohren, fondern in das Ohr, als etwas geheimes, 
geiaget. Nah dem Flug des Weibes in die Wüfte gibt es 
im Drient nur noch übrige ihres Samens: und da «6 
mit dem Thier aus dem Meer auf das Hödite fteiget, fo 
komme es endlid im Abendland noch auf eine Stimme an, 
die fi hören läflet; aber die eigentliche Geftalt einer Kirche, 
in ihrer rechten Kraft, abſonderlich die fo nöthige Kirchenzucht 
betreffend, findet fih noch nicht wieder. Das Wort des Heils 
laͤßt fih gleichwohl hören: Hat jemand ein Ohr, Vo 
mag er hören. Andere mügen es bleiben lafien. 

2. Diefer Ders ift nicht nur als eine Vorrede zu dem fol 
genden Vers anzufehen, fondern er hat für fich felbit einen Heil 
famen Inhalt: doch hHaugen beide Berfe genau zufammen, wie benn 
beide auch einen gleihen Anfang haben. Der erfte bietet über: 
haupt eine Lehre an: der andere giebt eine befondere Warnung. 

3. Was foll jemand, jo er ein Dhr Hat, hören? Solches 
wird hier nicht ausgedrücket: es iſt aber leicht zu erachten. 
‚Nämlich die Beichreibung des Thiers, Damit er fit) vor dem; 
ſelben hüten möge: bie Berheißungen, die dem Ueberwindenden, 
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mit einem gleichen Beiſatz, Wer ein Ohr hat zc. vorgelegt 
werden und insgemein die Unterweiſung zur Geligkeit, 
Der 10. Bere. Ä 
So jemand Gefangene zufammen bringet, fo gehet er-in die Gefangen« 
ſchaft ‘hin: fo jemand mit dem Schwerdte tödtet, fo muß er mit 
dem Schwerdt getödtet werden. Die ift die Geduld und der 
Glaube der Heiligen. 
(Sp jemand) Hier ift von einer Talion ober Bers 
geltung die Rede: aber nicht von derjenigen, die das Thier 
und andere Feinde treffen fell, und an andern Gtellen bes 
fhrieben wird; fondern: von derjenigen, die Denen bevorftehet, 
die fich wider das hier anders wehren, ald es göttlicher Abs 
fiht gemäß it. Mit weltlicher Gewalt ift wider das Thier 
felbft ‚niemals viel auszurichten. Der Allerhöchſte gebe den 
Königen, Fürften und Mächten in der proteftantiichen Kirche, 
Licht und Muth, niemals. zu wenig oder zu viel. zu thun! 
(Gefangene zufammen bringet) Leuten, die um der 
Wahrheit willen gefangen find, auf driftlihe Weile zur 
Sreipeit helfen, ift ein gutes Werk: aber Gefangene auf 
einen Haufen zufammen bringen, mit Gewalt, und in 
der Abficht, Gewalt zn verüben, ift der Weg zur Geſangenſchaft. 
(Sp gehet — getddtet werden) er zieht fi ein Uns 
gemach zu, fo wohl, oder noch mehr, als die Heiligen, bie 
da Geduld und Glauben beweilen. (Die) Gleihe Forderungen 
fteben v. 18, Cap. XIV. ı2. XVII. 9. Dan vergleiche fonders 
li, was wir Cap. XIV. 42. bemerken werden. (Die Geduld 
der Heiligen) wenn es Öefangenfchaft und dergleichen gibt. . 
Iſt das GrgentHeil.von dem Zuſammenbringen der Gefangenen. 
(Der Glaube der Heiligen) die Treue bis in den Tod 
Gap. 11? 410. Sit das Gegentheil von dem Tödten mit dem 
Schwert. Darum ftehet die Geduld hier vor und der Glaube nad). 
(Der Heiligen) Allein diefe erfennen, was für eine 
Siegeskraft in dee Geduld und in dem Glauben liege. 
Marty. X. 22. Hebr. X. 39. Die erſten Enriiten babens ers 
fahren. Weltlichgefinnte Leute laſſen fich durch die Gemalte 
thätigfeit der Derfolger bewegen, weltliche Rache zu fjuchen. 
2. Die Heiligen beweiien ſich Mtweder mebr im Thun, 
oder hernach- mehr im Leiden, Hebr. XT.5— 58. Ein febr bes 
denkliches Stücklein aus dem Aiterthum findet fich bei ‚Eotelerius 
„Die heiligen Väter haben von der leuten Zeit zuvor geredet. 
„Was haben wir gethan? fagten fie. Ciner unter ihnen, der 
„große Abt Iſchyrion, antwortete: Wir haben Gottes Ges 
„bote ausgeüber. Sie verfegten: was werben aber Diejenigen 
„than, die nad) uns fommen werden ? Er ſprach: Gie werben 


458 : XHL 41. Unb ig — Drache. ” 
„bie Häffte unſers Thuns erreihen. Sie fragten weiter: was 
„werden noch andere nad ihnen thun? Er antwortete: die 
eeute bdeffelbigen Gefchlehts werden gar mit keinem Werk 
1 pgeichmäücket feyn, aber es wird eine Anfechtung über fie kommen, 
„und die alsdann bewähret erfunden werden, Die werden beibes 
„uns und unfere Väter übertreffen.“ Diefe Anfechtung iſt aller: 
meiſt unter dem Thier. Mun, vergleihe denn, was wir Cap. 
XIV. 4. vom Thun und vom Leiden bemerken. 
Der il. Bere. 
Und ich fahe ein ander Thier auffteigen aus der Erden, und es hatte 
zwei Hörner einem Laͤmmlein gleich, und redete wie ein Drade. 
(Eis ander Thier) Auch Hier bedeutet Der Name 
eines Thiers eine Macht, wiewohl eg nur dieß einzigemaf 
bei feinem Aufiteigen ein Thier, und in den=XVi. XIX. nad 
XX. Eapitel menrmalen der falihe Prophet genenned 
wird. Das Geſchäft eines falfchen Propheten wird ſchon hier 
beihrieben, der Name Des faichen Propheten folger bernad, 
rd des erften Thiers Königreich bereits verfinſtert iſt, und 
alfo das andere Thier den Namen eines Thiers nicht behappten 
kann. Das Thier aus den Meer ift viel etwas vornehmers, 
hingegen das Thier aus der Erden fommt mit alten, mas 
es iſt und vermag, jenem zu ftatten, als fein Herold, Waffens 
träger, Zutreiber ıc. Nicht das andere, fondern Das erfte 
wird angebetet, hat Die zehen Oörner 2c. Des erſten Thierd 
wird oft allein, aber des andern nie ohne das erſte gedadit. 
“Des andern ganzer Staat ift, daß es, dem erfien zu Dienfte, 
einen falfhen Propheten abgibt, vergl. Match. XXIV. 
24. Durch dieſes einzige werden ſchon zu aller Genüge die 
jenigen widerleget, die das erfte Thier auf das Kaiſerthum, 
\ und das andere auf das Pabſtthum deuten. Das erfte hier 
aus dem Meer it der Pabſt; alio ift das andere Thier aus 
der Erden diejenige Macht, welche die Lehre von des Pabſts 
Sewält am eigentlihften, wiewohl aus eigenem Sutercie 
unterhält und vertheidigt. Ob und was die Dominikaner, 
»  Zranzisfaners und Sefuiters Orden, die Inquifition ıc. Dazu 
beitragen, ift noch nicht zu erachten. Wenn das andere Thier 
feine böfen Händel treiben wird, werden die Heiligen das 
erfte noch deutlicher Eennen, -indeffen wird Das erfte zur Ge 
nüge durch fo vielandere Kennzeichen entdecket. (Aufiteigen 
aus der Erden) Die Erde, im Gegenfag gegen dad 
"Meer, ift Alien, dahin ſchon lang ein großer Theil der päbfte 
lichen Abfihten und Prätenfionen zielet,” fonderlih was Pas 
läitina betrifft. Das Thier aus dem Meer-wırs das erfte 
Thier genanat, und alſo fleiget das Thier aus Der Erden 
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mäter auf, nachdem jenes feine Gewalt fchon für fi ſelbſt 
geübet hat. Sit dieles noch nicht aufgeftiegen, fo kann fein 
Auftritt auch noch nicht bekannt ſeyn. Sein Hauptwerk find . 
die Zeichen, "und die Verführung dadurch, Gap. XIX. 20. 
Diefe Zeichen, und die damit verfnüpften böfen Dinge find 
noch zufünftig, denn dieß Thier hat noch nicht Feuer vom 
Himmet herab fallen laſſen, aber doch find fie nicht ferne, denn 
es fonımt bei den Ente ter 42 Monate dis erften Thiers. 

(Zwei Hörner einem Rämmlein gleih) Diefe 
zwei Hörner find Feine von dieſem Thier unterfhiedenen welts 
lichen Potentaten, fondern fie gehören zum Weſen bes Thiers 
ſelbſt. So viel aus der Beſchreibung abzunehmen iſt, fo iſt 
das eine von dieſen zwei Hoͤrnern bei dem Ausgang der 42 
Monate des Thiers, und das andere weit ärgere hernach. 
Zur letzten Zeit wenigſtens iſt dieſes Thier ein einzelner Menſch, 
wie das erſte. Die zwei, heißt es von beiten, C. XIX. 20. 

2. Diefe Dörner find, niht dem Lämmlein, weldes 
&hriftum bedeutet, aber doc, indefinite einem Lämmlein 
gleich, Daß ınan meinen ſollte, es wäre an dieſem Thier altes 
ganz chriſtlich, gut katholiſch, voller Sanftinuth und Tugend. 
(Und redete wie ein Drache) nämlich giftig, feurig, 
gewaltthätig, grauſam. Dieſe Rede kommt mit der innern 
Geſtalt und Art des Thiers überein, fließt aus derſelben und 
verräth dieſelbe. Vorſpiele ſolcher Nede ſind es, wenn man 
vorgibt, man dürfe den ſogenanuten Ketzern keinen Verſpruch 
halten, ‚die Religion mit Waffen und Gewiſſenszwang auss 
breiten, den Yaien das Buch des HErrn, die heilige Schrift, 
verbieten 2c. wenn man die Lehre von ter Gnade und von 
der Heiligung entfräftet, (mie der Geift des falichen Propheten 
jonderlih thun wird, Cap. XVI. 13.) und dem Heidenthum 
dieß und das, wie den Sineſern mit ihrem Confucius einräumet. 
‚Es ift in dem Jahr 1738 viel Redens und Schreibens wors 
"den von einem vertrauten Vorſchiag, mie die proteftantiichen 
Mächte zu vertilgen, alles aber unter Die Devotion des rs 
milden Stuhls zu bringen, um damit die im propbetjfchen 
Wort verheißene güldene Zeit erlanget werten möchte. Das 
mag num eine ernfthafte Ueberlegung einer gewiſſen Congres 
gation, wie bie Rebe Elinger, oder nur eine müßige Uebung 
eines Staatsverftändigen von der einen- oder von der andern 
Seligion ſeyn, jo fann man gleichwohl ſolchen Vorſchlag für 
einen Verſuch von der Drachenrede des zweiten Thiers gelten 
laſſen. Beſondere Umſtaͤnde äntern fi ch immer unter der Sand. 
Über die Dauptiache ift der Sinn ‘aller. beren, die für 
das Tpier eifern. 





Der 13. Ber. . 
Und es thut alle die Gewalt des erften Thiers vor ihm, und madt 

die Erde und die daranf wohnen, daß fie anbeteten das erite Thier, 
. deffen tödtlihe Wunde heil worden war. - 

[Alle die Sewalt bes erften Thiers) Diele 
Gewalt wird v. 2.4.5. 7. befchriehen. Was das erite Thier 
zu thun Gewalt hat, thut dieſes andere in deſſelben Namen, 
indem das erite fi) der Sache nicht mehr fo gar annehmen 
fann oder mag, wiewohl feine Gewalt an ſich ſeibſt noch forts 
währet. (Bor ihm) vor dem eriten hier. Alio find beide 
Thiere an einem Drte beifammen, v. 14. Cap. XIX. 20. und 
zwar auf der Erden, gegen Moraen, wie wır aus folgenden 
Urjahen Schließen: Dieß andere Thier fteiget nicht nur von 
der Erden auf, v. Li. fondern es hat auch fein Thum weitet 
auf der Erden, wie aus der Pofitur tes Engels Cap. X. 2. 
erhellet. Golchergeflalten gießt auch der erite Engel feine 
Schale auf die Erde aus, zur Plage der Anhänger des Thiers, 
und unter der Schale des fünften Engels üt Rem, wie es 
fcheinet, nicht der Thron des Thiers, Cap. XVI. 2.10. (Und 
machte) Alſo brachte eg den Leuten eine fehr gute Meinung 
von dem eriten Thier bei, als ob es eine heilige Macht wäre. 
(Die Erde und die darauf wohnen) Dieß ift em 
ganz beionderer Ausdruck, da es fonft Heiße, Diejenigen, 
Die auf der Erden wohnen. Die Verführung breitet 
fih auf einmal auf ter Erden aus, etwa durch ein Aueichreiben 
und Gebot. (Daß fie anbeteten das erfte Thier, 
deffen tödtlihe Wunde heil worden war) Diele 





Worte, von der Wunde und deren Heilung, gehören nicht 


nur zur Anzeige, welches von beiden Xhieren hier verftanden 
werde, da die Rede ausdrücklich von dem erften Thier iſt, 
fondern die Heilung der tödtlihen Wunde wird bier 
bei den Dienften, weldhe das andere Thier dem eriten leiftet, 
und hernach v. 14. die Wunde vom Schwert und die Ges 
nefung bei dem Bild des Thiers, als ein nun zum zweiten 
und dritten mal für fi in Betrachtung kommender Umftand 
bemerket. Es wird die Wunde und die Geneſung fammt dem 
Gefühl oder Angedenken derfelben je und je wieder neu. 

- Wir haben oben gelehen, welch einen aroßen Theil an 
der Wunde und an der Heilung die Hiftorie Gregor’s VII. auss 
made. Nun war dieles Pabits lange Zeit nicht ſonderlich 
gedacht worden, bis er erft nach der Neformation, und aller 
meift im Jahr 4728 unter Benedikt XII. durch die bekannte 
Legende unter den Heiligen fo hoch gefeget worden ift. Ob 
hierdurch nit der Weg zu derjenigen Uubetuig des Thiers 


Und es — bliebe. XII: 15. 14. 464 


ge bahnt werde, movon biefer Vers handelt, wird in das Fänftige 

leichter zu erachten feyn. 

F Der 13. Ber. 

Und es tbut große Zeichen, daß ed auch Fener machet berabfallen aus 
dem Himmel auf die Erde, vor den Menfcen. 

(Und es thut große Zeihen) Wenn GDtt die 
mahre Lehre einmal beftätigt Hat, fo fol man den Mirakeln, 
die hernach geſchehen, und mit dem erften Grund nicht überein 
kommen, durchaus nicht trauen. 5. Mof. XIIL1. Matth. XXIV.24. 

2. Nicht das erfte Thier, fondern das andere, nicht der 
Antichrift, fondern der falihe Prophet, Cap. XIX. 20. thut 
dieſe Zeihen, eben wie 2. Theſſ. I. 9. nicht dem Menihen 
yer Sünde, fondern dem Satan und feiner Wirkung dergleichen 
Zeichen zugefchrieben werden. 

3. In der römiſch⸗katholiſchen Kirche Hält man über bie 
naaßeu viel auf die Mirafel und Zeichen, und ift dabek 
aſt nirgends feine Spur einiges rechtmäßigen und vorfichtigen 
Mißtrauens gegen alles, was deßfalls zu Markte gebracht 
pird, anzutreffen. Darum werden die großen: Zeichen, deren 
ier Meldung geſchieht, einen fehr geichwinden Beifall finden, 
ind mit dieien Zeichen felbft wird es immer weiter fommen, 
Sap. XVI. 14. XIX. 20. 2. Theſſ. 11.9. (Machet Feuer 
yerabfallen) Bei diefer Gattung fteigen die. Zeichen aufs 
yöchfte, Luc. IX. 54. Marc. VIIL 41. Sob. I. 16. Die 
Suden jagen Sprihwortsweife: So jemaub Feuer vom 
Simmel berabfallen madt, und das Geſetz vers 
Augnet, ſo ſey er verflucht. (Aud dem Himmel) 
Do etwas gutes beichrieben wird, fo ftehet dabei, von GOtt. 
Sap. XXI. 2. 40. Hier aber nit. (Dor den Meniden) 
aß fie e8 entweder fehen, oder dafür halten, je nachdem bie 
Zeichen etwas wirkliches oder ein Blendwerk find, Es mag 
yeiderlei durcheinander laufen. 

D € r 14. V e r 8. 

Ind es verführet die auf der Erden wohnen, um der Zeichen willen, 
die ihn gegeben ift zu thun vor dem Thier, da es denen faat, bie 
anf der Erden -wohnen, daß fie ein Bild machen ſollen dem Thier, 
welches die Munde vom Schwert hat, und beim Leben blieb, 

(Bor dem Thier) deflen vermeinte Majejtät eben 
zdurch die Zeichen befräftiget wird. (Sagt) micht anders, 
als ob es hiemit den göttlichen Willen vortrüge. (Ein Bild 
dem Thier, welches die Wunde x.) Dur dieß Bild 
bes Thiers verftehen etlihe das von Carl dem Großen wieder 
aufgerichtete abendländiiche Kaiſerthum. Aber zwiſchen dem 
Ende des alten Kaiſerthums, welches fie für das Thier halten, 
und dem Anfang des neuen, waren mebr als 500 Jahr, und 
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463 XIIL 16. Und es — werden. 


feines von beiden wird angebetet, hingegen das Thier und 
fein Bird find zu gleicher Zeit und werden zugleich angebetet, 
Cap. XIV. 9. Auch iſt Carl, der feine Macht gar nicht dem 
Biſchof zu Rom zu danken hatte, viel älter, als das Thier 
und deffen Bild. Man fehe‘oben pag. 425. 
2. Ein ungenannter Janſeniſte deutet dieß redende 
Bild auf ein Dekret, welches die Lehre und Moral de 
falſchen Hirten des böjen großen Haufens in ber katholiſchen 
Kirhe in fih falle, und zielet damit auf die Canstitution 
Unigenitus, fieheldee de la Babylone spirituelle, p.7. 279. ete. 
avertiss. p. 45. etc. Aber es wird wahrhaftig ein Bild 
ſeyn, es fey .nun gemablt, oder vielmehr, weil ihm eine 
Rede zugeſchrieben wird, aus Gold, wie des Könige Mehus 
fadnezar, Dan. 111, 4. vergl. Cap. 11. 38. (welchen falls das 
Pabſtthum mit dem alten Babylon deſto ähnlicher berant 
füme,) oder: aus Silber oder anderem Metall gegofjen, 
oder aus Stein oder Holz gehauen und gefchnitten. Das 
Hauptbild wird an dem Drt, mo das andere Thier es angeben 
wird, aufgeftellet, aber häufig nachgemachet werden, wie die Diana 
mit ihrem Tempel, daß man fich aller Orten damit tragen wirt. 
3. Im Jahr 4573, und alfo gerade 500 Jahr Kernad, 
als Hildebrand den Stuhl zu Kom beitiegen, fol fein Leib 
zu Salerno unvermefen gefunden worden feyn. Ob Nun dieß 
und feine vorbemeldte Legende nicht elıwa das Bild des Thiers 
nad fich ziehen möchte, fiehet zu erwarten. Man muß fi$ 
vermundern, Wie bei den römifch-fatholifchen die eifrige Bilder 
Andacht zu diefer fonft fo vernünftigen Zeit fo heftig beibe 
halten oder auch noch höher getrieben. wird. 
4. Das Wort, Schwert, wird hier fo eigentlih ver 
- ftanden, als in bem 10. Ders; und bedeutet daß weitliche 
Schwert Die Wunde vom Schwerte wird bier auf 
drücklicher gemeldet, da Hingegen v. 12. nur beiläufig drrfelben 
gedacht ward. Es Bann wegen des hildebrantiihen Unweſens 
nocd; manderlei Händel fegen. (Hat) Das andere Thier 
- hut felbit im feiner verführerifchen Rede Meltung von ber 
Wunde, die das Thier wirklih Hat, und von deſſen Ge: 
nefung. (Und beim Leben bliebe) Das Thier war 
nicht gar todt, aber die Wunde mar fo hart, daß es an der: 
felben Hätte fterben müffen, wenn fie nicht geheilet worden märe, 
Der 1. Berk. 
Und ed ward ihm gegeben, daß ed dem Bilde des Thiers einen Oden 


gab, daß das Wild des Thiers redete, und es wird machen, def 
alle, die das Wild 'des Thiers nicht anbeten, ertödtet werden. 


(Dem Bilde des Ihiers einen Obem) Es wir 


. 


Und es — Ötirne XHL 46. 463 


feyn, ale ob das Bild lebte, es wirb aber doch nichts lebens 
diges in der That feyn, wie beide Thiere. Denn dieſe beide 
leben und wirken, bis fie in ben Feuerfee geworfen werden, 
von dem. Bild aber wird nichts dergleihen gemeldet. (Daß 
Das Bild des Thiers redete) In dem Heidenthum und 
in dem Pabſtthum werden Erempel gefunden oder vorgegeben, 
daß Bilder geredet haben. Siehe meinen Gnomon p. 4459. 
Und alfo wird man es in biefem Bilde defto leichter glauben. 
(Und es wird machen) nämlid das andere Thier wird 
es dahin bringen. (Nicht anbeten). wenn manes nämlich 
von ihnen fordert. Das Malzeihen wird allen aufges 
drüngen merten, bie etwas Faufen oder verfaufen wollen, 
aber nicht alle werden das Bild des Thiers anzubeten 
gezwungen werden, fonft wäre das Malzeichen ganz überflüffig. 
(Ertödtet werden) Man febe ein wenig zurück, 
was in diefem Capitel dem Thier und ſeinen Anhängern zus 
gefchrieben wird, hochgetriehenes Ansehen unter „göttlichen 
Namen, meit auggebreitete Botmäßigkeit, falfher Ruhm an 
den verftorbenen Heiligen, Mirakeln, Bilderdienft, henker⸗ 
mäffiger Gewiſſenszwang zum Außerlichen häufigen Beifall. Wo 
finder ſich ſolches beiſammen ? Eben da wird es nod) ärger werden. 
2. Obſchon biejenigen Ausleger auch in der proteſtantiſchen 
Kirche fehr irren, die die ganze Weiffagung von dem Thier 
auf eine annoch fünftige feindfelige Macht denten, welche es 
vierthalb Jahr⸗lang treiben, und eine graufame Berfolgung 
anrichten. werde, und hingegen diejenigen recht daran find, ‚die 
da erfennen, daß der Auftritt des Ihierd aus dem Meer ſchon 
vorlängft geihenen fen, fo ift doch leider nur allzu gewiß, 
daß der legte und ärgfte Streich des Thiers noch nicht übers 
ftanden ſey.“ Hievon haben viele trefflihe Männer zur Zeit 
der Reformation und bieher immerfort die nachdrücklichſten 
Zeugniſſe abgeleget; und fonderlidh ift eine Weiffagung, bie 
man Ueher zufchreibt, in vielen Spraden zu lefen. Mehrtere 
werden in den lateinifchen Anmerkungen angeführet, p. 1185 f. 
Der 16. Bere | 
Und. ed machet alle, die Kteinen und die Großen, und bie Reichen und 
die Armen, und die Freien und die Knechte, daß man ihnen ein- 
Malzeichen sche an ihrer rechten Hand oder an ihre Gtirne. 

— (Die Kleinen — und die Knehte) Alles wird 
durcheinander verführt und gezwungen, und alfo wirft au 
die Beſchreibung alles zierlich. durcheinander. 

2. Auch die Kinder und das Gefinde foll man gegen 
folhen Greuel verwahren: (Daß man ihnen ein Mak 
zeihen gebe) Dieß fcheinet etwas geringes unb leichtes 
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463 XII. 45. Un e6 — werden. 


feines von beiden wird angebetet, hingegen das Thier mt 
fein Bild find zu gleicher Zeit und werden zugleich angebetet, 
Gap. XIV. 9. Auch iſt Earl, der feine Macht gar nicht dem 
Biſchof zu Rom zu danken hatte, viel älter, ale das Thier 
und deflen Bild. Man fehe’oben pag. 425. 
i 2. Ein nngenannter Janſeniſte deutet dieß redende 
Bild auf ein Dekret, melhes die Lehre und Moral ber 
falfchen Hirten dee böjen großen Haufens in der katholiſchen 
Kirche in fich falle, und zielet damit auf die Constitution 
Unigenitus, fiehe Idee de la Babylone spirituelle, p.7. 279. ete. 
avertiss. p. 45. etc. Mber es wird wahrhaftig ein Bild 
ſeyn, es ſey nun gemablt, oder vielmehr, weil ihm eine 
Rede zugeſchrieben wird, aus Gold, wie des Könige Nebu— 
fatnezar, Dan. UI, 4. vergl. Cap. 11. 38. Cwelhenfalls Las 
Pabſtthum mit dem alten Babylon deſto ähnlicher heraus 
fime,) oder: aus Silber oder anderem Metall gegoſſen, 
oder aus Stein oder Holz gehauen und gefhnitten. Das 
Hauptbild wird an dem Drt, mo das andere Thier es angeben 
wird, aufgeftellet, aber häufig nachgemachet werden, wie die Diana 
mit ihrem Tempel, daß man fih aller Orten damit tragen wird. 
3. Im Jahr 4573, und alfo gerade 500 Jahr Kernad, 
als Hildebrand den Stuhl zu Rom beftiegen, fol fein Leit 
zu Salerno unverweſen gefunden worden feyn. Ob Nun dieß 
und feine vorbemeldte Legende nicht etwa das Bild bes Thiers 
nach fich ziehen möchte, ftehet zu erwarten, Man muß ſich 
verwundern, wie bei den römiſch-katholiſchen die eifrige Bilder 
Andacht zu dieſer fonft fo vernünftigen Zeit fo heftig beite 
halten oder auch noch höher getrieben, wird. 
h. Das Wort, Schwert, wird bier fo eigentlich ver 
- fanden, als in dem 10. Vers; und bedeutet das weltliche 
Schwert Die Wunde vom Schwerte wird hier auk 
drücklicyer gemeldet, da Hingegen v. 412. nur beiläufig derſelben 
gedacht ward. Es kann wegen des hildebrantiichen Un welſens 
noch mancherlei Händel fegen. (Hat) Das andere Thier 
thut ſelbſt in feiner verführerifhen Rede Meldung von der 
Wunde, die das Thier wirklih hat, und von deflen Ge⸗ 
nefung. (Und beim Leben bliebe) Das Thier war 
nicht gar tobt, aber die Wunde mar fo hart, daß es an der 
felben hätte fterben müſſen, wenn fie nicht geheilet worden wäre. 
Der 16. Bere. 
Und es ward ihm gegeben, daß es dem Bilde des Thiers einen Dden 


gab, daß das Biid des Thiers redete, und es wird machen, def 
alle, die das Wild des Thiers nicht anbeten, ertödtet werben. 


(Dem Bilde des Thiers einen Obem) Es min 


. 


Und es — Ötirne XHL 16. 465 


ſeyn, als. 0b das Bild Ichte, es wird aber doch nichts lebens 
diges in der That ſeyn, wie beide Thiere. Denn diefe beide 
leben und wirken, bis fle in ben Feuerfee geworfen werden, 
von dem Bild aber wird nichts dergleichen gemeldet. (Daß 
das Bild des Thiers redete) In dem Heidenthum und 
in dem Pabſtthum werden Erempel gefunden oder vorgegeben, 
daß Bilder geredit haben. Siehe meinen Gnomon p. 1159. 
Und alfo wird man es in biefem Bilde defto leichter glauben. 
(Und es wird machen) nämlidh das andere Thier wird 
es dahin bringen. (Nicht anbeten) wenn manes nämlich 
von ihnen. fordert. Das Malzeihen wird allen aufges 
dringen merten, bie etwas Faufen oder verkaufen mollen, 
aber nicht ‚alle werden das Bild des Thiers anzubeten 
gezwungen werden, fonft wäre Bas Malzeichen ganz überflüffig. 

CErtödtet werden) Man fehe ein wenig zurüc, 
mas in Diefem Capitel dem hier und feirten Anhängern zus 
geichrieben wird, hochgetriebenes Anſehen unter göttlichen 
Namen, meit aufgebreitete Botmäßigkeit, falfcher Nuhm an 
den verftorbenen Heiligen, Mirakeln, Bilberdienft, henker⸗ 
mäfftger Gewiſſenszwang zum Außerlichen häufigen Beifall. Wo 
findet ſich ſolches beifammen ? Eben ba wirb es noch ärger werden. : 

2. Obſchon diejenigen Ausleger auch in der proteftantifchen 
Kirche fehr irren, die die ganze Weiffagung von dem Tpier 
auf eine annoch fünftige feindfelige Macht denten, welche es 
vierthalb Jahr⸗lang treiben, und eine graufame Verfolgung 
anrichten werde, und hingegen diejenigen recht daran find, die 
da erkennen, daß der Auftritt des Thierd aus dem Meer ſchon 
vorlängft geichenen fen, fo tft Doch leider nur allzu gewiß, 
daß der letzte und ärgfte Streich des Thiers noch nicht übers 
ftanden fey.- Hievon haben viele trefflihe Männer zur Zeit 
der Reformation und bisher immerfort die nachdrücklichſten 
Zeugniffe abgeleget } und fondertich ift eine Weiſſagung, die 
man Ueber zufchreibt, in vielen Sprachen zu lefen. Mehrere 
werden in den lateinifchen Anmerkungen angeführet, p. 4185 f. 
oo. , Der 16. Bere 
Und. e8 machet alle, die Kteinen und die Sroßen, und bie Reichen mb 

die Armen, und die Freien nnd die Knechte, daß man ihnen ein- 
. Malzeichen acbe an ihrer rehten Hand oder an ihre Stirne. 

(Die Kleinen — und die Knechte) Alles wird 
durcheinander verführt und gezwungen, und alfo wirft auch 
die Befchreibung alles zierlich Durcheinander. 
2. Auch die Kinder und das Gefinde foll man gegen 

ſolchen Greuel verwahren: (Daß man ihnen ein Mak 
zeichen gebe) Dieß ſcheinet etwas geringes und leichtes 
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463 XIIL 45. Und e8 — werden. 


feines von beiden wird angebetet, hingegen das Thier und 
fein Bird find zu gleicher Zeit und werden zugleih angebetet, 
Gap. XIV. 9. Auch iſt Carl, der feine Macht: gar nicht dem 
Biſchof zu Rom zu danken hatte, viel älter, ald Tas Thier 
und deffen Bild. Man fehe oben pag. 425. 

2. Ein ungenannter Sanfenifte deutet dieß redende 
Bild auf ein Dekret, melhes die Fehre und Moral de 
falfchen Hirten des böjen großen Haufens in der katholiſchen 
Kirche in fih falle, und zielet damit auf die Canstitution 
Unigenitus, fiehe Idee de la Babylone spirituelle, p.7. 279. ete. 
avertiss. p. 45. etc. Uber es wird wahrhaftig ein Bild 
feyn, es fey nun gemablt, oder vielmehr, weil ihm eine 
Rede zugeichrieben wird, aus Gold, wie des Könige ers 
Fadnezar, Dan, III, 4. vergl. Cap. 11. 38. (welchen falls das 
Pabſtthum mit dem alten Babylon deſto ähnlicher berant 
fime,) oder: aus Silber oder anderem Metall gegoſſen, 
oder aus Stein oder Holz gehauen und geſchnitten. Dad 
Hauptbild wird an dem Ort, wo das andere Thier-es angeben 
wird, aufgeftellet, aber häufig nachgemachet werden, wie die Diana 
mit ihrem Tempel, daß man fich aller Orten damit tragen wird, 

3. Im Jahr 4573, und alfo gerade 500 Jahr hernach, 
ale Hildebrand den Stuhl zu Rom beitiegen, fol fein Leib 
zu Salerno unvermefen gefunden worden ſeyn. Ob Nun dieß 


and feine vorbemeldte Legende nicht etwa das Bild des Thiers 


nad) ſich ziehen möchte, ftehet zu erwarten. Man muß fit 
vermundern, wie bei den römifch:Fatholifchen die eifrige Bildes 
Andacht zu dieſer fonft fo vernünftigen Zeit fo heftig beibe⸗ 
halten oder aud noch hoͤher getrieben. wird. 
h. Das Wort, Schwert, wird bier fo eigentlih ner 
- ftanden, als in dem 10. Ders; und bedeutet das weltliche 
Schwert Die Wunde vom Schwerte wird hier au& 
drücklidyer gemeldet, da Hingegen v. 412. nur beilaͤufig derſelben 
gedacht ward. Es kann wegen des hildebrandiſchen Unweſens 
noch mancherlei Händel ſetzen. (Dat) Das andere Thier 
chul ſelbſt im feiner verfüprerifhen Rede Meldung von der 
Munde, die das Thier wirklih hat, und von deflen Ges 
nefung. (Und beim Leben bliebe) Das Thier mar 
nicht gar todt, aber die Wunde war fo hart, daß es an des 
ſelben hätte fierben müffen, wenn fie nicht geheilet worden wäre. 
D er 1b. DB er 6 Pe 
Und ed warb ihm en daß es dem Bilde des Thiers einen Oden 
gab, daß das Bid des Thiers redete, und es wird machen, deß 
alle, die das Wild des Thiers nicht anbeten, ertödtet werden. 


(Dem Bilde des Thiers einen Odem) Es min 





Und es — Stirne. XHL i6. 463 
feyn, ale ob das Bild lebte, es wird aber doch nichts leben⸗ 
diges in der That ſeyn, wie beide Thiere. Denn dieſe beide 
leben und wirken, bis fle in ben Feuerfee geworfen werden, 
von dem Bild aber wirb nichts dergleichen gemeldet. (Daß 
das Bild des Thiers redete) In dem Heidenthum und 
in dem Pabſtthum werben Erempel gefunden oder vorgegeben, 
daß Bilder geredet haben. Siehe meinen Gnomon p. 14159. 
Und alfo wird man es in biefem Bilde deſto leichter glauben. 
(Und es wird machen) nämlid das andere Thier wird 
es dahin bringen. (Nicht anbeten). wenn manes nämlid 
von ihnen fordert. Das Malzeihen wird allen aufges 
drangen merten, bie etwas Kaufen oder verfaufen wollen, 
aber nicht. alle werden das Bild des Thiers anzubeten 
gezwungen werden, fonft wäre Bas Malzeichen ganz überflüffig. 

CErtödtet werden) Man febe ein wenig zurück, 
was in Diefem Capitel dem Thier und feinen Anhängern zus 
geichrieben wird, hochgetriebenes Anſehen unter göttlichem 
Damen, meit auggebreitete Botmäßigkeit, falfcher Ruhm an 
den verftorbenen Heiligen, Mirakeln, Bilderdienft, benfers 
mäffiger Gewiſſenszwang zum Außerlichen häufigen Beifall. Wo 
finder ſich ſolches beiſammen? Eben da wird es noch ärger werden. ' 

2. Obſchon biejenigen Ausleger auch in der proteftantiichen 
Kirche fehr irren, die die ganze Weiffagung von dem Thier 
auf eine annoch fünftige feindfelige Macht denten, welde es 
vierthalb Yahr-Iang treiben, und eine graufame Verfolgung 
mrichten werde, und hingegen diejenigen recht daran find, die 
da erkennen, daß der Auftritt des Thiers aus dem Meer ſchon 
vorlängft geſchehen fen, fo ift doc leider nur allzu gewiß, 
daß der letzte und ärgſte Streich des Thiers noch nicht übers 
ftanden fey.- Hievon haben viele trefflihe Männer zur Zeit 
der Reformation und bieher immerfort die nachdrücklichſten 
Zeugniſſe abgeleget/ und fonderlich ift eine Weiffagung, die 
man Usher zufchreibt, in vielen Spraden zu lefen. Mehrere 
werden in den lateinifhen Anmerkungen angeführet, p. 4485 f. 
oo. . Der 16. Bere j 
Und. es mache alle, die Keinen und die Großen, und bie Reichen unb 

die Armen, und die Freien nnd Die Kuechte, daß man ihnen ein- 

Mal,eichen gebe an ihrer reiten Hand oder an ihre Gtirne. 

(Die Kleinen — und die Knechte) Alles wird 
durcheinander verführt und gezwungen, und alfo wirft audh 
die Befchreibung alles zierlich. durcheinander. 

2. Auch die Kinder und das Geſinde foll man gegen 
folden Greuel verwahren: (Daß man ihnen ein Mak 
‚zeigen gebe) Dieß Icheinet etwas geringes und leichtes 


# 


— 


a64 XM. 47. Daß niemand — Namens. 


zu ſeyn, und hat doch gar viel auf Ad, €. XIV. 9. 10. Mi. 
Die Knechte GOttes haben ein Giegel, die Anhänger des: 
Thiers nehmen ein Maplzeihen an. (An ihrer rechten 
Hand oder an ihre Stirn) Hernach heißet es: am ber 
Stirn oder an die Hand. Cap. XIV, 9. Es ſcheinet die 
eifrigften Anhänger des Thiers werden das Mahlzeichen or 
der Stirn haben wollen, die es aber endlih an die Hand 
nehmen, werden auch noch geduldet werden. Mit der Hand. 
thur man eine Huldigung, eine Unterihrift, einen. Eid, die 
- Stirn ift der kenntlichſte Theil an dem Leib des Menſchen, 
Gap. XVU. 5. Auch fann das Maplzeichen entweder an dem 
Leib ſelbſt oder an dem Kleide ſeyn, vergl. Eap. XIX. 46. 
Der 17. Bere 

Daß niemand kanfen oder verkaufen kann, als ber da hat-das Mahl⸗ 
zeichen, den Namen des Thiers oder die Zahl feines Namens. | 

(Daß niemand faufen oder verfaufen fann) 
Gegen die armen Waldenſer hat man ſchon längit dergleichen. 
Edifte geftellet, wodurch fie vom Handel und Wandel 
und aller menſchlichen und bürgerlichen Geſellſchaft und Gemein 
fhaft ausgeihloffen wurden. Es wird nody ärger fonımen. 

(Da Mahlzeichen, nämlih den Namen des 
Thiers ıc.) Das Mahlzeichen beftehet bei etlichen in der Zahl 
feines Namens. Zu | 

I, Das eiſte Thier wird, gleihwie v. 42. 44. 15. 
augenſcheinlich, ſo auch v. 17. 48. und noch oft in den nad: 
folgenden Eapiteln verftanden, da hingegen das andere Thier 
der falſche Prophet genennet wird. 

3. Der Name des Thiers ift ein folher Name, den es 
nicht nur zur Zeit dieſes oder jenes Kopfs, fondern feine des 
Shiers, ganze Währung Über, zu eigen trägt, nämlich Pap 
Pabft, wie wir v. 4 gefeben haben. Die Zahl diekes 
feines Namens ift die ganze Zeit, da das Thier eben dieſen 

- Mamen zu eigen trägt, wie wir v. 48 fehen werden, Daß die 
Jahl io viel beißt, ald Zeit 

4. Diefe zwei Dinge, nämlih die Zahl des Thiers, 

und die Zahl feines Namens, haben zwar an fi) ſelbſt 

nicht einerlei Bedeutung, weil aber Die Zahl des Shiers 

666 if, und daneben Beine andere Zahl feines Namens 

in der Meilfagung itebet, fo ift Daraus abzunehmen, daß 

durch die Zabl des Tbiers aub die Zahl feines 

Namens entdechet werde, und daß beide Zahlen, der Wähs 

rung halben, einander gteich feyen. Denn das Wort, Tpier 

im Tert, bedeutet eine Gewalt, und der Name, den das Thier 

in ber Erfüllung führer, (Nros 3.) bedeutet eben diefe Gewalt, 
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5. Wer demnad das Mahlzeichen annimmt, der thut ſo 
viel, ale ob er ausdrücklich ſagte: Ich erkenne das gegen⸗ 
wärtige Pabſtthum als eiwag, das von GOtt berrübret, oder 
Ich erkenne, daß das, was ber heilige Gregor VL, faut 
einer Legende, gethan bat, und was dadurd) bebaupiet, und 
in richtiger Sueceffion ohne einige Nevocation mun über fiebents 
yalbpundere Jahr bis auf dieſen Tag fortgeführer worden iſt, 
von GOtt herrühre. Auf jenem Weg hat einer den Ramen 
des Thiers, und auf dieſem Weg hat einer die Zahl feines 
Ramens als ein Mahlzeichen. In Summa, den Namen des 
Thiers haben, heißt ganz ungezwungen fo viel, als Seine 
»äbftlihhe Heiligkeit erkennen, und die Zahl ſeines Namens 
yaben, heißt die päbfttiche Succeffion erkennen. Solches Maple 
jeichen anzunehmen wird man erit durch das andere Thier 
uf das fhärffte angehalten werden. 

6. Daß die Zahl 666 in dem Namen eines Pabfts während 


ver Anbetung des Thiers und jeines Bildes werde befindlich | 


eyn, ſtehet aus verfihiedenen Urſachen nicht zu wermutben: 

7, Dieb Maplzeichen des Thiers wird auf unterfchiedliche 
Weiſe benennet, ein Mahlzeichen, das Mahlzeichen feines Namens 
ie Zahl feines Namen, das Mahlzeihen des Thiers, wieder, 
in Maplzeihen, das Mahlzeichen, Cap. XIV.9. 11, XV, 2: 
XVI. 2. XIX. 20. XX. 4 Und bieß ift verfnüpfet mit der 
Zahl des Thiers im 18: Ders. 


Der 18 Bere. 

Dier iſt die Weisheit. Wer Verftand hat, Ber berechne die Zahl des 
Tpiers, Denn ed iſt eines Menſchen Zahl, und feine Zahl ıft ſechs 
hundertfechzigiechs. 

(Bier) hier, ba bie Verführung aufs höchſte kommt. 
Wider die Gewalt des erften Thiers gilt die Geduld und 
ver Glaube der Heiligen, wider die Verführung bes 
andern XThiers gilt Die Weisheit, Diefe Weisheit wirb 
ven Heiligen allermeift zur Zeit der Noth verliehen werben, 
umd zu flatten kommen. 

2 Hier wırd die Arzney gewielen,; bie unentbehrlich 

jeyn wird, wenn es recht zum Treffen kommt. Wer aledaan 

überhaupf mit der Heiligen Schrift over auch mit dieſer Weils 


fagung entweder ſich felbft oder andere vor dem Lbfall ges 


nugſam zu verwahren vermeinet, und unter ſolchem Borwand 
dieß und vom ‚Himmel duch Johannem dargereidyte -Speeci- 
ficum oder befondere Verwahrung ausihläget, ber ſehe, wie 
er zurehte komme. Die allervortrefflichſte Rüſtung wider bas 
Pabſttbum iſt Hier in ber Offenbaruug «nıhalten. 
(Die Weisheit) nige nur BERATEN, oder etwas 
Ü 


Sn 


[4 
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davon, fonbern Die Weisheit. Das Heißt viel. Man 
mag fie ſuchen und fie zu finden vermeinen, wo man will, 
bier ift fie, und Hier wird auh Daniels Weisheit. ere 


bffnet. Man fehe die Einl. p. Al. 90. 114. 112. 127. bie 


Auslegung p. 341 u. 342 und den Beſchluß, 1. Stüct S 12. 
Sodann Gnomon ic. | 

2% Was bie göttliche Weisheit aus ihren Schägen- ihren 
Kindern mittheilet, das ift auch bei ihnen Weisheit, ob es fie 
fchon fein mühſames und tiefes Nachfinnen £oftet, 5. Mof. IV. 6. 
D wie viel menſchliche ſchwache Einfälle werden, auch wohl 
unter dem Vorwand geiftlicher Weicheit und Verſtandes, bei 
dieſem Verſe inionderheit vor⸗ und der in diefer Schriftftelle ſelbſt 
liegenden Weisheit unter den Weg geleget! Lieber Lefer, trage 


| nichts in die Schrift hinein, fondern Ichöpfe alles aus der Schrift, 


Wer Berftanb Hat) Der Berftand muß ter 
Weisheit dienen. Der Verftand gehöret zur Calculation -oder 
Rechnung, wer aber dasjenige, was durch die Rechnung heraus 
fommt, ob er gleich felbit nicht caleuliren oder rechnen kann, 
fid zu Nugen madet, ih vor dem Thier zu hüten, und Die 
göttliche Deconomie, deren Perioden - Durch die berechnete 
Thierszahl aufgeichloffen werden, zu erkennen, bei dem if 
Sapientia, ein reiner Gefhmac don dem, was wahrhaftig 
und gut, und in GOttes Nathichlüffen, Gerichten, Rettungen, 
Wegen und Zielen zu bemerken’ Geblih ift, bei dem iſt die 
Weisheit. Mit dem Verſtand kann ein einziger Rechner 


vielen Deiligen dienen, er mag. felber in Gemeinihaft mit 


biefen ſtehen oder für fih leer ausgehen, Die Weisheit if 


- nicht fo fcheinbar, aber viel nöthiger und- edler. 


.®$. 


2; Biele, wenn fie vom Judicio ( Urtheilefraft) reben, 
meinen darum, fie befigen daffelbe in hohem Grad, fie hängen 
aber doch oft jowohl, ald andere, dem Ingenio (den Einge⸗ 
bungen ihres Geiftes) nad). Beides ift eine der Seele vsa 
Dem Schöpfer verliehene edle Kraft, es will aber dasJudiciem 


ſelbſt, daß man es untexfheide vor. einer vorfeglichen miß⸗ 


trauiſchen Zardität und Langfamkeil. Es ift eine Unter⸗ 
fheibungs:Kraft wodurch der Irrthum verworfen, die Waßr⸗ 


heit aber eben fo fchleunig angenommen wird, Wäre es nur 


immer um die Dermeidung des Irrthums zu thun, ſo wäre 
ein Idiot mit feiner lautern Unwiflenfeit beffer daran, als 
ein Weiler, nun aber ift die wirkliche Erkenntniß der Wahr⸗ 
- beit erft die Föftliche Ausbeute. Ob bei der bier befuplenen 


Calculation das Ingenium oder Judicium einen ftärfern Zug 
thue, frage ich nicht. Woht dem, der Verſtand findet,. wohl 
dem, ber bie Weisheit findet, . u 














Hiüier—ſechthundertſechzigfechs XIIL 18. 

3: Miele ſtreben nach der Weisheit, Me Äuen 
Sitfelbe mitten in der Cpriftenheit lieber aus den, zerbroch 
dederbleibfeln der natürlichen Erkenntnig zufammen zu fl 
Us von SD ın feinem. Überihwengtich reihen. Wort 
ernen: Sie juchen die eigene Ehre in dem Willen, und 
treben fi, GOtt die Ehte dur ten Glauben jo fpar| 
116 fie immer können, zu. geben, Mit folcher Weisheit we: 
ie nicht weit reichen und es nicht lang treiben. ‚Hier, $ 
ſt die Weispeit. (Der berechne) Diefe Ealcula 
ter Rechnung haben wir nad) der Maaß Ber Grade, die 
jwgeben iſt, angeftellet in der Einleitung $ 43. 47: 16: 
ich denn ganz uugeziwungen ergeben hat, daß die Zahl 
ihiers 666°); | ”/, gemeine Jahre, und zugläih daß 
2 Monate deijeiben auch even fo lang ſeyen, auch fer 
aB dieſe Erörterung zum Aufſchluß der übrigen Zeitlı 
An dieſer Weiffagung, ja der hochwichtigen Dinge felbft, 
olglih zu der Weisheit führe. Der Befehl, rechne, 
nemit befolget, (Denn) Did Wörklein muntert die 2 
tündigen auf. Es gibt Hoffnung, bie Zahl aufzufchliej 
a ed bringt duch den Schlüffel mit fi), indem es ſowohl die 
eflen, was in die Zahi gefafler ift, daB es nämlich men 
iche (Jahre) feyen, als auch die Orde der Zahl, nam 
66, andeutet. (Eines Menfhen Zapl) eine 3 
nenſchlicher oder unter den Menichen üblicher Jahre, Bi 
edes 365 Tage und etlide ungerade Stunden ın fih 6 
Mad feine Zahl) Shen hieß es, das Thier bekam Dia 
2 Monate lang, und nun heißet es, die Zahl tes Thi 
ey 666, welche Redensart zwar auch haäuptſaͤchlich anzeii 
bie lange die Wacht des Thierd währen werde, aber 
leich eine fo weitläufige Bedeusung hat, daß diefe Zahl net 
er ald ein Merkmal des Thiers auf. verfhiedene ant 
Beife bei deſſen Zeiten und andern Kınfländen eintreffen ka 
Der Leier wolle hieher zurüc denken, wenn «8 hernachm 
zergleichen etwas geben wird. _. 

(Sehshpundertfehzigfehs) Daß in ber nral 
ateinifhen Usberfeging Cap. XIIL 18. sexcenti Bexagi 
sex fliehen, und dabei ſchwerlich etwas andere, als an 
366 Jahre verſtanden werden könne, iſt in der Einleitı 
a9: 96 Bemerfet worden. In ber That Hat man in 
abendlandiſchen Kirche über dreihundert Jaht lang vor 
Reformation die 666 für Jahre erfannt, und mährı 
ſolcher Zeit ift es wohl die gemeinfte Meinung geweien: | 
dem XV. Jabrhundert Hat Antonius von Zlotenz, in b 
XV; Nicolaus Lyranus, und zu Unfang des M. 3a 


- ” | | 
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davon, fondern Die Weisheit. Das Heißt viel. Dion 
mag fie fuhen und fie zu finden vermeinen, wo mas will, 
bier ift fie, md bier wird auh Daniels Weisheit er—⸗ 
binet. Man fehe die Einl. p. AL. 90. 114. 112. 427. die 
Yuslegung p. 3441 u. 343 und den Beſchluß, IL Stüct S 12, 
Sodann Gnomon ic. ; 
2. Was die göttlihe Weisheit aus ihren Schätzen ihres 
Kindern mittheilet, das ift auch bei ihnen Weisheit, ob es fie 
fchon fein muͤhſames und tiefes Nachſinnen £oftet, 5. Moſ. IV. 6. 
D mie viel menjchliche ſchwache Einfälle werden, auch wohl 
unter dem Vorwand geiftlicher Weicheit und Verſtandes, bei 
dieſem Verſe inionderheit vor⸗ und der in diefer Schriftftelle felbit 
liegenden Weisheit unter den Weg geleget! Lieber Leſer, trage 
nichts in die Schrift hinein, fondern Ichöpfe alles aus der Schrift. 
| (Wer Berftand bat) Der Berftand muß te 
Weisheit dienen. Der Verftand gehöret zur Calculation -oder 
Rechnung, wer aber dasjenige, was durch die Rechnung heraus 
kommt, ob er gleich ſelbſt nicht calculiren oder rechnen fann, 
fi) zu Nutzen madet, fih vor dem Thier zu hüten, und die 
göttlihe Deconomie, deren Perioden durch die berechnete 
Thierszahl aufgefchloffen werden, zu erkennen, bei dem iſt 
Sapientia, ein reiner Gefhmac von dem, was wahrhaftig 
und gut, und in GOttes Rathſchlüſſeu, Gerichten, Restungen, 
Wegen und Zielen zu’ bemerken’ Gieblih iſt, bei dem ift die 
Weisheit. Mit dem Verſtand fann ein einziger Rechner 
vielen Heiligen dienen, ee mag. felber in Gemeinſchaft mit 
dvdieſen Stehen oder für fih leer ausgehen, Die Weisheit ift 
nicht jo fcheinbar, aber viel nöthiger und edler. 

2; Biele, wenn fie vom Judicio ( Urtheilefraft) reben, 
meinen darum, fie befigen daffelbe in hohem Grad, fie hängen 
aber doc oft jowohl, als andere, dem Ingenio (den Ginges 
bungen ihres Geiftes) nad. Beides iſt eine der Geele von 
dem Schöpfer verliehene edle Kraft, es will aber dasJudiciam 
felbit, daß man es untexfcheide von einer vorfeglichen miß⸗ 
trauiſchen Zardität und Langſamkeit. Es ift eine -Unters 
fheidungs: Kraft wodurd der Irrthum verworfen, die Wases 
heit aber eben jo Ichleunig angenommen wird. Wäre es nur 
immer um bie Vermeidung des Irrthums zu thun, fo wäre 
ein Idiot mit feiner lautern Unwiffenheit beffer daran, als 
ein Weiler, nım aber ift die wirkliche Erkenntniß der Wahr⸗ 
- beit erjt die Föltliche Ausbeute, Ob bei der bier beföhlenen 

Caleulation das Ingenium oder Judicium einen ftärfern Zug 
thue, frage ich nicht. Wohl dem, der Verſtand findet,. wohl | 
bem, ber bie Weisheit finde, . R 


‘ 
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5: Diele ftteben nach der Weisheit, fie fuchen aber 
itfelbe mitten in der Chriftenheit lieber aus deu zerbrochenen 
leberbleibſeln der natürlihen Erkenntniß zufammen zu flucten, 
16 von GOtt ın feinem. Überſchwenglich reihen Worte zu 
ernen. ie juchen die eigene Ehre in dem Wiſſen, und be; 
treben fi, GOtt die Ehre durch den Glauben jo ſparſam, 
116 fte immer können, zu. geben: Mit folcher Weisheit werden 
ie nicht weit reichen und es nidyt lang treiben. Hier, hier 
RK die Weisheit. (Der berehne) Diefe Ealculation 
‚ter Rechnung haben wir nad der Maaß Ber Stade, die und 
jegeben iſt, angeftellet in der Einleitung $ 43. 47: x. da 
id denn ganz nugezwungen ergeben hat, daß die Zahl des 
ihiers 666° log |”/s gemeine Jahre, und zugleich daß die 
2 Monate deſſelben auch eten jo lang jeyen, auch ferner, 
aß dieſe Erörterung zum Aufihluß der übrigen Zeitläufe 
n dieſer Weiſſagung, ja der hochwichtigen Dinge ſelbſt, und 
olglih zu der Wersheit führe. Der Befehl, rechne; ik -- 
remit befolge. (Denn) Dieß Wörtlein muntert die Bere 
tändigen auf. Es gibt Hoffuung, die Zahl aufzufchließen, 
a es bringt duch den Schlüffel mit fi), indem es ſowohl Die Art 
deſſen, was in die Zahl gefaſſet ift, daB es nämtich mensch 
ide (Jahre) feyen, als auch die Orde der Zahl, nämlid 
366, andeutet. (Eines Menſchen Zabhl) eine Zahl 
nenſchlicher oder unter den Menichen üblicher jahre, deren 
«des 365 Tage und etlihe ungerade Stunden ın fi häit. 
Und feine Zahl) Shen Hieß es, das Thier bekam Macht, 
ı2 Monate lang, und nun heißet es, die Zahl tes Thiers 
ey 666, welche Redensart zwar auch hauptſächlich anzeiget, 
die lange die Macht des Thieid währen werde, aber zus 
zleich eine jo mweitläufige Bedeusung hat, daß dieſe Zahl neben: 
er ald ein Merkmal des Thiers auf. verjhiedene andere 
Weile bei deſſen Zeiten und andern Umſtänden eintreffen kann, 
Der Leſer wolle hieher zurüc denken, wenn es hernachmals 
vergleichen etwas geben wird. | 

(Sechshundertſechzigſechs) Daß in ber uralten 
lateinifhen Ueberfegling Eap; XIII. 18. sexcenti sexaginta 
sex fliehen, und dabei ſchwerlich etwas anders, als anni, 
666 Fahre verftiahden werden Lönne, iſt in ber Einleitung 
pag: 96 bemerket worden. Sn ber That hat man in der 
abendländifchen Kirche über dreihundert Jaht lang vor ber 
Reformation die 666 für Jahre erkannt, und während 
ſolcher Zeit ift es wol die gemeinfte Meinung geweſen. In 
dem XV. Jahrhundert Hat Antonius von Flotenz, in dem 
XV. Ricolaus Lyranus, und zu Anfang dee All. Jahr⸗ 
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davon, ſoudern Die Weisheit. Das Heißt viel. Mau 
mag fie ſuchen und fie zu finden vermeinen, wo man will, 
bier ift fie, ımd Hier wird auh Daniels Weisheit ers 
bffnet. Man ſehe die Einl. p. AL. 90. A114. 112. 127. bie 
Auslegung p. 341 u. 342 und den Beſchluß, II. Stüct $ 12, 
Sodann Gnomon ic. j 

2. Was bie göttliche Weisheit aus ihren Schaͤtzen ihres 
Kindern mittheilet, das ift auch bei ihnen Weisheit, ob es fe 
ſchon fein mühſames und tiefes Nachfinnen koſtet, 5. Moſ. IV. 6. 
O mie viel menichliche ſchwache Einfälle werden, auch wohl 
unter dem Vorwand geiftticher Weicheit und Verſtandes, bei 
diefem Verſe inionderheit vor⸗ und der in diefer Schriftitelle felbit 
liegenden Weisheit unter den Weg geleget! Lieber Leier, trage 


| nichts in die Schrift Hinein, fondern ichöpfe alles aus der Schrift. 


(Wer Berftand bat) Der Berftand muß te 
Weisheit dienen. Der Verftand gehöret zur Calcnlation -oder 
Rechnung, wer aber dasjenige, was durd) die Rechnung heraus 
fonimt, ob er gleich ſelbſt nicht caleuliren oder reinen kann, 
fi zu Nutzen madet, ih vor dem Thier zu hüten, und die 
adttlihe Deconomie, deren Perioden durch die berechnete 
Thlerszahl aufgeihloffen werden, zu erkennen, bei dem iſt 
Sapientia, ein reiner Gefhmac don dem, was wahrhaftig 
und gut, und in GOttes Rathſchlüſſen, Gerichten, Rettungen, 
Wegen und Zielen zu’ bemerken’ Lieblih ift, bei dem iſt die 
Weisheit. Mit dem Verſtand kann ein einziger Rechner 
vielen Deiligen dienen, ee mag. felber in Gemeinihaft mit 


dieſen ſtehen oder für fih leer ausgehen, Die Weisheit ift 


- nicht jo fcheinbar, aber viel nöthiger und- edler. Ä 


7. 


25 Diele, wenn fie vom Judicio ( Urtheilefraft) reben 
meinen darum, fie befigen daffelbe in hohem Grad, fie hängen 
aber doc) oft ſowohl, als andere, dem Ingenio (den Ginge 
bungen ihres Geiftes) nad, ‚Beides ift eine der Geele von 


* dem Schöpfer verliehene edle Kraft, es will aber dasJudiciem 


felbit, daß man es untexfcheide von einer vorfeglichen miß⸗ 
trauiſchen Zardität und Langſamkeit. Es ift eine Unter⸗ 
fheidungs: Kraft wodurch ber Irrthum verworfen, die Wahr⸗ 


heit aber eben fo fchleunig angenommen wird. Wäre es nur 


“ immer um die Bermeidung des Irrthums zu thun, fo wäre 
ein Idiot mit feiner lautern Unwiffengeit beffer daran, ats 
‚ein Weiſer, nun aber it die wirkliche Erfenntniß der Wahr 
- beit erſt die Eöjtlidye Ausbeute. Ob bei der hier vefohlenen 


Caleulation das Ingenium oder Judicium einen ftärfern Zug 


ihue, frage ich nicht. Wohl dem, der Verſtand findet,. wohi 
dem, ber die Weisheit finde, 2 


D !. 








Ster—fehahundertfehjigfehh: XIIL IS. A67 

5: Diele ſtreben nach der Weisheit, fie fuchen aber 
iefeibe mitten in der Chriftenheit lieber aus den zerbrochenen 
dederbleibfeln der natürlihen Erkenntniß zuſammen zu flicken, 
Us von GOtt ın feinem: Überihwenglich reihen Worte zu 
ernen. Sie juchen die eigene Ehre in dem Wiſſen, und be: 
treben ih, GOtt die Ehre durh den Glauben jo ſparſam, 
16 fie immer Eönnen, zu. gebens Mit fulcher Weisheit werben 
ie nicht weit reichen und es nicht fatıg treiben. Hıer, hier 
die Weisheit. (Der berechne) Diefe Ealculation 
ter Redynung haben wir nad) der Maaß Ber Grade, die uns 
jegeben ıft, angeftellet in der Einleitung $ 43. 47: x. da 
id denn ganz nugezwungen ergebe Hat, daß die Zahl bes 
ihiers 666° 45 | ?/, gemeine Jahre, und zugleich daß die 
2 Monate dejjeiben auch eten io lang jeyen, auch ferner, 
aB dieſe Erörterung zum Aufſchluß der übrigen Zeitläufe 
n diefer Weiffagung, ja der hochwichtigen Dinge ſelbſt, und 
olgih zu der Weisheit führe. Der Befehl, rechne, iſt 
remit befolge. (Denn) Diß Wörtlein muntert die Bere 
tändigen auf. Es gibt Hoffunng, die Zahl aufzufchließen, 
a ed Bringt duch den Schlüffel mit fi), indem es ſowohl Die Axt 
Yeflen, was in die Zahl gefaflet ift, daB es näntlich mensch 
iche (Jahre) feyen, als auch die Ordße der Zahl, nwaͤmlich 
366, andeutet. (Eines Menſchen Zahl) eine Zahl 
nenichlichee oder unter den Menichen üblicher Jahre, deren 
des 365 Taye und etlihe ungerade Stunden ın fi Yött. 
Und feine Zahl) Shen Hieß es, das Thier bekam Macht, 
ı2 Monate lang, und nun heißet es, die Zahl tes Thiers 
ey 666, welche Nedendaärt zwar auch hauptſächlich anzeige, 
bie lange die Macht des Thieid währen werde, aber zus 
Heich eine jo mweitläufige Bedeusung hat, daß diefe Zahl neben: 
ver ald ein Merkmal des Thiers auf: verjhiedene andere 
Weile bei defien Zeiten und andern Umſtänden eintreifen kaum. 
Der Leſer wolle hieher zurück denken, wenn es hernachmals 
sergleichen etwas geben wird. 

(Sechshundertſechzigſechs) Daß in der nralten 
ateinifhen Ueberfegung Eap; XIIL 18. sexcenti sexaginta 
sex fliehen, und dabei ſchwerlich etwas anders, als anni, 
566 Fahre verſtanden werden könne, iſt in ber Einleitung 
pags 96 Bemerket worden. In ber hat hat man in ber 
abendländifchen Kirdje über bdreihundert Jaht lang vor ber 
Reformation die 666 für Jahre erkannt, und während 
ſolcher Zeit ift es wohl die gemeinfte Meinung geweſen. In 
dem XV. Jahrhundert Hat Antonius von Siotenn in dem 
XIV; Ricvlaus Lyranus, und zu Anfang bes II; Jahr⸗ 
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466 ZXUL 18. Hier —ſech shundertſechzigſechs. 


davon, fordern Die Weisheit. Das Heißt viel. Maun 
mag fie ſuchen und fie zu finden vermeinen, wo man will, 
bier ift fie, und bier wird au Danield Weisheit eu 
bfnet. Man fehe die Einl. p. AL. 90. 114. 112. 127. bie 
Auslegung p. 541 u. 342 und ben Beihluß, II. Stück $ 12 
Sodann Gnomon ic. u | 
2 Was die göttlihe Weisheit aus ihren Schätzen ihren 
Kindern mittheilet, das ift auch bei ihnen Weisheit, ob es ſie 
fchon fein mühjames und tiefes Nachfinnen koſtet, 5. Moſ. IV. 6. 
O wie vlel menichliche ſchwache Einfälle werden, auch wohl 
anter dem Vorwand geiftlicher Weiecheit und Verſtandes, bei 
dieſem Verſe inionderheit vore und der in diefer Schriftitelle ſelbſt 
liegenden Weisheit unter den Weg geleget! Lieber Lefer, trage 


| nichts in die Schrift Hinein, fondern ichöpfe alles aus der Schrift. 


Mer Berftand bat) Der Berftand muß te 
Weisheit dienen. Der Verftand gehöret zur Ealculation -oder 
Rechnung, wer aber dasjenige, was durd) die Rechnung heraus 
kommt, ob er gleich felbit nicht cafculiren oder rechnen kann, 
fid) zu Nutzen machet, fih vor dem Thier zu hüten, und die 
göttliche Deconomie, deren Perioden - Durch die berechnete 


Thierszahl aufgefhloffen werden, zu erkennen, bei dem iſt 


Säpientia, ein reiner Gefhmack don dem, was wahrhaftig 
und gut, und in GOttes Nathichlüffen, Gerichten, Rettungen, 


Wegen und Zielen zu’ bemerken’ Lieblih ift, bei dem iſt die 


Weisheit. Mit dem Verftand kann ein einziger Rechner 


‚ vielen Deiligen dienen, er mag. felber. in Gemeinihaft mit 


biefen jteben oder für fi leer ausgehen, Die Weisheit iſt 


- nicht fo fcheinbar, aber viel nöthiger und- edler. 


4. 


2; Viele, wenn fie vom Judicio ( Urtheilefraft) reden, 
meinen darum, fie befigen daffelbe in hohem Grad, fie hängen 
aber doch oft ſowohl, als andere, dem Ingenio (den Ginges 
bungen 'ihres Geiftes) nach. Beides ift eine der Geele von 


* dem Schöpfer verliehene edle Kraft, es will aber das dudiciam 
ſelbſt, daß man es unterſcheide von einer vorfeglichen miß⸗ 


trauiſchen Zardität und Langſamkeit. Es ift eine Unter⸗ 
fheidungs:- Kraft wodurd der Irrthum verworfen, die Waprs 


beit aber eben jo-fhleunig angenommen wird, Wäre es nur 


immer um die Vermeidung des Irrthums zu tfun, ſo wäre 
ein Idiot mit feiner lautern Unwiffengeit beffer daran, als 
ein Weiler, num aber ift die wirkliche Erkenntniß der Wahn 
- beit erſt die Eöitlihe Ausbeute. Ob bei der bier befohlenen 


- Ealeulation das Ingenium oder Judicium einen ftärfern Zug 
thue, frage ih nicht. Wohl dem, der Verſtand findet, wohi 
dem, ber bie Beispeit finde, a 


® 
» 





Hter— ſechhundertſechzigfechs XIIL IE. 467 
„, 5: Vlele ſtreben nach ber Weisheit, fie ſuchen aber 
dieſelbe mitten in der Epriftenheit Lieber aus den zerbrochenen 
Hederbleibfeln der natürlihen Erkenntniß zufammen zu flicken, 
16 von GOtt ın feinem. Aberihwenglich reihen Worte zu 
ernen. Sie juhen die eigene Ehre in dem Wiſſen, und be— 
trieben fih, GOtt die Ehre durch ten Glauben jo ſparſam, 
116 fie immer Eönnen, zu. gebens Mit folcher Weisheit werben 
ie nicht weit reichen und es nidyt fang treiben. Hier, hier 
die Weispeit. (Der berehne) Diefe Ealculation. 
rer Redinung haben wir nad der Maaß Ber Gnade, die uns 
jegeben ıft, angeftellet in der Einleitung $ 43. 47: ı; da 
id denn ganz ungezwüngen ergebeit Hat, daß die Zahl des 
ihiers 666° /,g5| ”/, gemeine Jahre, und zugleich daß bie 
12 Monate deſſelben auch eten io lang feyen, auch ferner, 
aß dieſe Erörterung zum Aufihluß dee übrigen Zeitlänfe 
n dieſer Weiffagung, ja der hochwichtigen Dinge felbft, und 
olglih zu der Weisheit führe. Der Befenl, rechne, ik- 
remit befolget. (Denn) Dieß Wörtlein muntert die Ver⸗ 
kündigen auf.‘ Es gibt Hoffuung, die Zahl aufzufchließen, 
a ed Bringt duch den Schlüffel mit fi), indem es ſowohl die Art 
veflen, was in die Zahl gefaffet ift, daß es nämlich men! ch⸗ 
iche (Jahre) ſeyen, als auch die Gröͤße der Zahl, naͤmlich 
366, andeutet. (Eines Menſchen Zahl) eiue Zahl 
nenſchlicher oder unter den Menſchen üblicher Jahre, deren 
edes 365 Tage und etliche ungerade Stunden in ſich hält. 
Und feine Zahl) Oben hieß es, das Thier bekam Macht, 
12 Monate lang, und nun heißet es, die Zahl tes Thiers 
ed 666 , welche Nedendart' zwar auch hauptſaͤchlich anzeiget, 
die lange die Macht des Thiers währen werde, aber zu⸗ 
eich eine jo weitläufige Bedeusung hat, daß diefe Zahl aebens 
vr ald ein Merkmal des Thiers auf verſchie dene andere 
Weile bei deſſen Zeiten und andetn Hınfländen eintreten ann: 
Der Lejer wolle Hieher zurück denken, menn es hernachmals 
sergleichen etwas geben wird. a ü 

(Sechshundertſechzigſechs) Daß in der nralten 
ateiniſchen Ueberfegiing Cap. XIII. 18. sexcenti sexaginta 
sex fliehen, und dabei fehwerlich etwas anders, ald anni, 
566 Fahre verftahden werden Lönne, iſt in der Einleitung 
pag: 96 Bemerket worden. In ber That bat man in der 
abendländifchen Kirche über breihundert Jaht lang vor der 
Reformation die 666 file Jahre erkannt, und während 
ſolcher Zeit ift es wohl die gemeinfte Meinung geweien: In 
dem XV. Jahrhundert Hat Antonius von Flotenz, in dem 
XIV. Nicolaus Lyranus, und zu Anfang. des III. Japıs 
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466 XII. 18. Hier — ſechshundertſechzigſechs. 


davon, fondern Die Weisheit. Das heißt vie. Dian 
mag fie ſuchen und fie zu finden vermeinen, wo man will, 
bier ift fie, md bier wird auh Daniels Weispert. er 
bfinet. Man fehe die Einl. p. AA. 90. 114. 112. 127. die 
Auslegung p. 341 u. 342 und den Beſchluß, II. Stüct $ 12. 
Sodann Gnomon ic. j 

2 Was bie göttliche Weisheit aus ihren Schätzen ihren 
Kindern mittheilet, das ift auch bei ihnen Weisheit, ob es ſie 
fchon fein mühjames und tiefes Nachſinnen Eoftet, 5. Moſ. IV. 6. 
O mie viel menichliche ſchwache Einfälle werden, auch wohl 
anter dem Vorwand geiftlicher Weicheit und Verſtandes, bei 
dieſem Verſe inionderheit vor⸗ und der in diefer Schriftftelle felbit 
liegenden Weisheit unter den Weg geleget! Lieber Lefer, trage 


nichts in die Schrift Hinein, fondern ſchöpfe alles aus der Schrift. 


Mer Berftand bat) Der Berftand muß te 
Weisheit dienen. Der Verſtand gehöret ur Calculation -oder 
Nechnung, wer aber dasjenige, was durch die Rechnung heraus 
fonimt, ob er gleich felbit nicht cafculiren oder rehnen kann, 
fih zu Nutzen machet, fih vor dem Thier zu hüten, und die 
göttlihe Deconomie, deren Perioden -bur die berechnete 


Thierszahl aufgefhloffen werden, zu erkennen, bei dem iſt 


Sapfentia, ein reiner Gefhmac von dem, was wahrhaftig 
und gut, und in GOttes Rathſchlüſſen, Gerichten, Rettungen, 
Wegen und Zielen zu’ bemerken’ Lieblih ift, bei dem iſt die 
Weisheit, Mit dem Verſtand fann ein einziger Rechner 
vielen Deiligen dienen, es mag. felber in Gemeinſchaft mit 


bdieſen ftehen oder für fih leer ausgehen, Die Weisheit if 


nicht jo fcheinbar, aber viel nöthiger und ebler. 


2; Biele, wenn fie vom Judicio ( Urtheilekraft) reden, 
meinen darum, fie befigen daflelbe in hohem Grad, fie hängen 


. aber doch oft ſowohl, als andere, dem Ingenio (den Ginge 


. 


dungen ‘ihres Geiſtes) nad). Beides ift eine der Seele ven 
dem Schöpfer verliehene edle Kraft, es will aber basJudiciem 


ſelbſt, daß man es unterſcheide von einer vorfehlichen miß⸗ 


teanifchen LTardität und Langſamkeit. Es ift eine -Unters 
fcheidungs: Kraft wodurd der Irrthum verworfen, die Wahr⸗ 


heit aber eben fo fhleunig angenommen wird, Wäre es nur 


“ immer um die Vermeidung des Irrthums zu tfun, fo märe 
ein‘ Idiot mit feiner lautern Unwiſſenheit beffer daran, als 
ein Weijer, nun aber ift die wirkliche Erfenntniß der Wahr⸗ 


heit exit die Eöftlihe Ausbeute. Ob bei der Hier befoplenen 
- @aleulation das Ingenium oder Judieium einen ftärfern Zug 


thue, frage ich nicht. Wohl dem, der Verſtand findet, wo 
dem, ber die Weisheit finbet, n & 


SHter—jehahundertiehjigfeh®: XIIL 18. &67 

5: Diele ftteben nach dir Weisheit, fie fuchen aber 
‚iefelbe mitten in der Chriftenheit lieber aus den, zerbrochenen 
leberbleibſeln der natürlihen Erkenntniß zufammen zu flicken, 
16 von GOtt ın feinem. Überichwengtid; reihen Worte zu 
ernen. Sie juhen die eigene Ehre in dem Wiſſen, und be; 
treben fi, GOtt die Ehre durch den Blauben jo ſparſam, 
ils fie immer können, zu. geben: Mit folcher WBeisheit werden 
ie nicht weit reichen und es nidyt lang treiben. Hıer, bier 
ft die Weisheit. (Der berehne) Diefe Ealculation 
ter Rechnung haben wir nach der Maaf der Gnade, die uns 
egeben ıft, angeftellet in ber Einleitung $ 43. 47: ba 
ich denn ganz nugezwungen ergeben hat, daß die Zahl des 
ihiers 606, gemeine Jahre, und zugleich daß die 
2 Monate deijelben auch even ſo lang ſeyen, auch ferner, 
aß dieſe Erörterung zum Aufſchluß der übrigen Zeitläufe 
n diefer Weiſſagung, ja der hochwichtigen Dinge felbft, und 
olglih zu der Weisheit führe. !Der Befehl, rechne, iſt 
iemit befolget. (Denn) Dieß Wörtlein muntert die Bere 
kündigen auf. Es gibt Hoffunng, die Zahl aufzuichließen, 
a ed Bringt auch den Schlüffel mit ſich, indem es ſowohl Die Net 
eflen, was in die Zapl gefaffet ift, dan es nämlich menſch— 
ihe (Jahre) feyen, als auch die Größe der Zahl, nämlich 
66, andeutet. (Eines Menfhen Zahl) eine Zahl 
nenfhhlichere oder unter den Menichen üblicher Jahre, deren 
edes 365 Tage und etlihe ungerade Stunden ın fich hält, 
Und feine Zahl) Shen Hieß es, das Thier befam Macht, 
2 Monate lang, und nun heißet es, die Zahl tes Thiers 
ey 666, welche Redendart zwar aud hauptſächlich anzeiget, 
die fatıge die Macht des Thierd währen werde, aber zus 
leich eine fo weitläufige Bedensung hat, daß diefe Zahl neben: 
er ald ein Merkmal des Thiers auf verjhiedene andere 
Beife bei dafien Zeiten und andern Mmitänden eintreifen kann, 
der Leſer wolle hieher zurück denken, wenn es hernachmals 
ergleichen etwas geben wird; 

(Sechshundertſechzigſecht) Daß in ber uralten 
ateinifhen Ueberfegung Eap: XIII. 18. sexcenti sexaginta 
‚ex fichen, und dabei ſchwerlich etwas anders, als anni, 
66 Jahre verftanden werden könne, iſt in der Einleitung 
‚09: 96 bemerket worden. In der That hat man in ber 
idendländifchen Kirche Über dreihundert Jaht lang vor ber 
Reformation die 666 file Jahre erkannt, und während 
olcher Zeit iſt es wohl die gemeinfte Meinung geweien. Im 
dem XV. Jahrhundert Hat Antonius von Flotenz, in Dem 
XIV: Ricvlaus Lyranus, und zu Anfang des All. Jahr⸗ 
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466 XII. 18. Hier — ſech shundertſechzigſechs. 


davon, fondern Die Weisheit. Das heißt viel. Maun 
mag fie fuhen und fie zu finden vermeinen, wo man will, 
bier ift fie, und Hier wird auh Daniels Weisheit. er 
biinet. Man fehe die Einl. p. Al. 90. 114. 112. 127. bie 
Auslegung p. 341 u. 343 und den Beſchluß, II. Stück $ 412, 
Sodann Gnomon ic. , 

2. Was die göttlihe Weisheit aus ihren Schägen- ihren 


Kindern mittheilet, das ift aud) bei ihnen Weisheit, ob es fe 


fchon fein mühſames und tiefes Nachfinnen Eoftet, 5. Diof. IV. 6. 
D wie viel menſchliche ſchwache Einfülle werden, auch wohl 
unter dem Vorwand geiftlicher Weisheit und Verſtandes, bei 
dieſem Verſe inionderHeit vor⸗ und der in diefer Schriftftelle ſelbſt 
liegenden Weisheit unter den Weg geleget! Lieber Leſer, trage 


| nichts in die Schrift hinein, fondern Ichöpfe alles aus der Schrift. 


Mer Berftand bat) Der Berftand muß te 
Meispeit dienen. Der Verſtand gehöret zur Calculation -oder 
Rechnung, wer aber dasjenige, was durd) die Rechnung heraus 
kommt, ob er gleich felbit nicht calculiren oder rechnen kann, 
fid) zu Nutzen machet, fih vor dem Thier zu hüten, und Die 
adttlihe Deconomie, deren Perioden - Durch die berechnete 
Thierszahl aufgefhloffen werden, zu erfenuen, bei dem if 
Sapientia, ein reiner Geſchmack don dem, was wahrhaftig 
und gut, und in GOttes Rathſchlüſſeu, Gerichten, Rettungen, 
Wegen und Zielen zu bemerken Lieblih ift, bei dem äft die 
Weisheit. Mit dem Verſtand kann ein einziger Rechner 


‚ vielen Heiligen dienen, er mag. felber. in Gemeinihaft mit 


diefen ftehen oder für fih leer ausgehen. Die Weisheit iſt 


- nicht ſo ſcheinbar, aber viel nöthiger und- edler. 


mw, 


2; Biele, wenn fie vom Judicio ( Urtheilefraft) reden, 
meinen darum, fie befigen daffelbe in hohem Grad, fie hängen 
aber doch oft ſowohl, als andere, dem Ingenio (den Ginge 
bungen 'ihres Geiſtes) nad), Beides ift eine der Seele von 


* ben Schöpfer verliehene edle Kraft, ed will aber dbasyudiciem 
ſelbſt, daß man es unterſcheide von. einer vorfeßlichen miß⸗ 


trauiſchen Zardität und Langſamkeit. Es ift eine ‚Unter: 
fheidungs: Kraft wodurd der Irrthum verworfen, die Wasrs 


heit aber eben fo fchleunig angenommen wird, Wäre es nur 


immer um bie Vermeidung des Irrthums zu thun, fo wäre 
ein Idiot mit feiner lautern Unwiffenheit beffer daran, als 
ein Weiler, nun aber ift die wirkliche Erkenutniß der Wahr⸗ 
- beit erſt die föftlihe Ausbeute. Ob bei der bier befohlenen 


Ealeulation das Ingenium oder Judicium einen ftärfern Zug 
thue, frage ich nicht. Wohl dem, der Verſtand findet,. wohl 
dem, ber die Weisheit finde, a 


‘. 





Hier —ſechhundertſechzigfechs XIIL 18. 467 

3. Diele ſtreben nach der Weisheit, fie fuhen aber 
Jiefelbe mitten in der Chriſtenheit lieber aud den zerbrochenen 
Ueberbleibſeln der natürlichen Erkenntniß zuſammen zu flicken, 
Us von SD in feinem: üÜberſchwenglich reichen Worte zu 
ernen. Sie juhen die eigene Ehre in dem Wiſſen, und be 
treben fih, GOtt die Ehre durch den Glauben jo ſparſam, 
16 fie immer können, zu. geben: Mit folcher Weisheit werden 
ie nicht weit reichen und es nicht lang treiben. Hier, bier 
die Weispeit. (Der berehne) Diele Ealculation 
ter Rechnung haben wır nad) der Maaß Ber Gnade, die uns 
jegeben ıfl, angeftellet in der Einleitung $ 43. 47: xc. da 
ih denn ganz nugezwungen ergeben hat, daß die Zahl des 
ihiers 666*/, gemeine Jahre, und zugleich daß die 
2 Monate dejeiben auch even jo lang ſeyen, atıch ferner, 
aB dieſe Erörterung zum QAufihluß der übrigen Zeitläufe 
n diefee Weiſſagung, ja der hochwichtigen Dinge felbft, und 
olglih zu der Weisheit führe: Der Befehl, rechne; it 
temit befolget. (Denn) Did Wörtlein muntert die Bere 
tündigen auf. Es gibt Hoffuung, die Zahl aufzufchließen, 
a ed Bringt duch den Schlüffel mit fi, indem es ſowohl Die Axt 
veflen, was in die Zahl gefaflet ift, daB es nämlich men ſch⸗ 
ihe (Jahre) feyen, als auch die Ordße der Zahl, nämlich 
566, andeutet. (Eines Menſchen Zahl) «ine Zahl 
Henjchlicher oder unter den Menichen üblicher Jahre, Deren 
edes 365 Tage und etlihe ungerade Stunden ın fi Hält. 
Und feine Zahl) Shen Hieß es, das Thier bekam Macht, 
2 Monate lang, und nun heißet es, die Zahl tes Thiers 
ey 666, welche Medendart zwar auch Häuptfädlich anzeiget, 
die lange die Macht des Thieid währen werde, aber zus 
eich eine jo weitläufige Bedeusung hat, daß diefe Zahl aebens 
er als ein Merkmal des Thiers auf. verfhiedene andere 
Beife Bei deſſen Zeiten und andern Umſtänden eintreifen kann; 
Der Leſer wolle hieher zurüc denken, wenn es bernadmals 
zergleichen etwas geben wird, 

(Sechshundertſechzigſechs) Daß in ber uralten 
ateinifhen Ueberfegung Cap. XIIL 18. sexcenti sexaginta 
sex fliehen, und dabei ſchwerlich etwas anders, als anni, 
566 Fahre verfiahden werden könne, iſt in ber Einleitung 
a9: 96 Bemerket worden. In der That hat man in der 
abendlaͤndiſchen Kirche über dreihundert Jahrt lang vor ber 
Reformation bie 666 für Jahre erkannt, und während 
Sicher Zeit ift es wohl die gemeinfte Meinung geweien, In 
dem XV. Jahrhundert Hat Antonius von Flotenz, in dem 
XIV; Ricvlaus Lyranus, und zu Unfang des AIII. Jahr⸗ 
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| "168 XII. 48. Hier — ſechſshundertſechzigſechs. 


hunderts gar der. Pabſt Innocentius III. dieſelbe geheget, da 
er im Jahr 1213 in einem Ausſchreiben an alle Chriſtglan 
pigen, welches in der Kortiegung ber Kirdengeihichte bes 
Baronius befindlich iſt, feiner Ermahnung, das gelobte Lau) 
von ben Türken zu befreien, mit diefer Hoffuung, DaB nun 
mehr die von Mahomed am gerechnete Zahl des Thiers 666 
auf der Meige wäre, einen Nachdruck zu geben getrachtet hat, 
wiewohl eben bei dem Audgang der alfo getechneten Thiers 
zahl, nämlich um das Jahr 1288, die Macht der Chriſten is 
dem gelobten Lande durch Die Mahomedaner vollends zer nichtet 
ward. Ja die Erklärung von Jahren mag nody viel älter, 
und von dem uralten Irenäus veranlaflet worden jeyn, als 
welcher im 5. Buch XX. Capitel bei der Zahl des Thiers 
Öfter von Jahren fpricht. Diefes hat denn Luther ergriffen, 
und dazu das Thier felbft nicht nur an dem rechten Orte 
gefuht, fondern auch den Anfang des Thierd und die Des 
> deutung feiner Zahl trefflich gewieſen. Es ift fi zu ver 
wundern, daß, da viele von denen, die das Thier anders ge 
deutet, doch 666 Fahr Haben gelten lafien, hingegen wenige 
von denen, die das Thier felbft recht deuten, die 666 Jahr 
erkennen. Doc Fümmt die Sache nicht auf das Aniehen .ber 
Menfhen an. Der Beweis unſers Gabes findet fi in der 
Einleitung § A5 ꝛc. da zugleich gezeiget wird, wie dieſe Zafl 
bei den 666 /sos | /, Jahren in integro et fracto, und alfe 

s Doppelt heraus fomme. 
2. Die Zahl bes Thiers und die 42 Monate feiner Macht 
find noch nit gar ausgelaufen, aber es ift auch nun nicht 
viel davon übrig. Don der nähern Beitimmung dieſes Zeit 
laufs wollen wir in dem II. Stüd des Beichlufies handeln. 
8. Diefes Orts follen wir nicht ganz unberühret laſſen, 
daß, wie bie Wurzelzahl, fehle, alfo auch die gehäufte Zapl 
666, nicht felten als eine Signatur des römifhen Pabittpums 
vorfomme. Was Bonifacius VII felbft von der Vollkommen⸗ 
beit der Zahl fechfe vorgegeben hat, ift in feiner Borrede 
zum 6. Buche ber Dekretalien zu fehen, und mehr bergleichen 
it in dem Buch, Slaube und Gedlud der Heiligen, 
zu lefen. Im Tableau de la Cour de Rome, deſſen Bers 

“ falfer Proelatus domesticus Bei Innocenz XL war, wird 
pag. 594, folg. umftändlid gemeldet, daß ein jeder neuer 
Cardinal dem Hofgefinde des Pabits eine Tare gebe, deſſen 
Summa 666 Goldgulden ausmade. Suchet man aud ben 
Brud? Francois Defeine meldet, daß die Kirche St. Peter 
am Batifan nad ihrer Länge von außen Tammt ber Breite 
bes Gange und ber Dide ber Mauern 666’/, Schuh ( Parifer 
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Inße) austrage, Rome moderne pag. 1055. Dergleichen 
Dinge, wenn man zuverläffige Nachricht hat, find nicht gar zu 
erachten, man bat fi aber vielmehr zu hüten, dab man 
ie Haupt⸗Sache nicht dadurch bei den Gegnern verächtlich 
nache oder fie felber aus den Augen laſſe. Deswegen wolle 
ver Leſer bei diefem num. 3, als einer Kleinen Zugabe, viel: 
nehr die Haupt⸗Sache überdenken, wie fie durch diejes ganze 
:apitel ausgeführet worden ilt. 


Das Bierzehnte Eapitel, 
Der 1. Ber 

Ind ich fahe, und fiehe das Lämmlein ftund auf dem Berge Sion, und 
mit ihm hundert vierzig vier Zaufende, die hatten feinen Namen 

- und den Namen feines Vaters gefhhrieben an ihren Stirnen. 
(Das Lämmlein) eben dasjenige, welches die in weißen 
Röcken weidet, Cap. VII. 17. Nun. läffet ſich auch wieder etwas 
Yutes fehen. (Stund) Aus dem Meer und aus ber Erden 
teigen die Thiere auf: aber das Lämmlein bat vorhin 
einen redhtmäßen Stand in dem Himmel, Gap. V. 6. 
Auf dem Berge Sion) Dieß ift nicht der irdifche, ſon— 
ern der himmliſche Berg Sion. (Mit ibm) Gelige Ges 
ährtichaft, dem Lämmlein folgen! v. A. (Hundert vierzig 
rter Taufende) Wiederum eine felige auserwählte Schaar, 
pie Cap. VII.9. Diefe beiden Schaaren haben fich bisher aller: 
neift mit einem heiligen Thun dargefteller: dahingegen bald 
ındere unter dem Thier ih Fonderlih mit Feiden ‚auch des 
Eodes, retlich beiweifen müflen, Cap. XIH. 10. XV. 2. XX. A. 
2. In der Einleitung $ 28 ift bewiefen worden, daß biele 
Beiffagung großen Theile auf Iſrael ſehe: und daß ſolches 
nfonderheit an diefem Ort geſchehe, iſt nicht unbillig zu er 
ichten. 4) Für Iſrael gehöret vornehmlich der Berg&ion, 
yeffen auch in der Epiftel an die Debräer Cap. XII. 22 
jedacht wird. 2) Iſrael iſt der’ Erftling, v. 4. wie aud) 
$arobus Cap. I. 18 an die zwölf Stämme jchreibet, 
5) Iſrael wird auch Cap. VII in eine Zahl, und zwar eben 
in diefe Zahl 144000 gefaffet: vergl. Cap. XXI. 12. 16. 17. 
Dapingegen der Heiden keine Zahl ift, Cap. VII. 9, A) Ja 
ben die 444000, deren Cap. VII. A gedacht ward, Fommen 
hier wieder zum Borfchein. Oben waren fie nodh in ber . 
Welt, und wurden dur die Berfiegelung an ihren 
Stirnen gegen die Beleidigung der Erde, des Meers ıc. 
und gegen die Plage der Heuſchrecken unter den Trompeten 
verwahret. Seht befinden fie fich in der Sicherheit auf dem 
Berge Sion, und haben den Namen des Laͤmmleins und bem 

| | 
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470 XIV. 3, Und ih — ſpielen. 


Namen feines Vaters geſchrieben an ihren Stirnen, 
Sie haben nun viel ein anders. Ausſehen; deßwegen heißet 
— es nicht, die — Tauſend, ſondern wie yon neuem, bunz 

dert vierzig vier Tauſend. Auf eine gleiche Weiſe 
wird Cap. AVIL 5. das Wörtlein Das ausgetaffen. 

(Seinen Ramen und den Namen feines 
Vaters) Sie find erkauft als ein Erftling GOtt und dem 
Laͤmmlein. Darum haben fie feinen Namen und feines Baters 
Namen an ihren Stirnem geichrieben, v. A. Der Name 
GOttes nnd der Name des Laͤmmleins wird aualeih gemeldet, 
wie Gap. II. 12: Eph. V. 5. Hebr. XII. 22— 24. Wer ben 
Sohn läugnet pder befennet, der läugnet oder befennet aud 
den Baıer, 4. Joh. IL 23. 

2. Hier heißer es der Name, wie Cap. XXIT. 4. unb 
nicht das Siegel. Denn der Sammer, gegen welden fie 
durch die Verfiegelung verwahret wurden, ift nun ganz Dein, 
Jetzt fingen ſie ein neues Lied, v. 3, und zwar nody vor 
denen, die das Thier überwinden, Say. XV. 2. 

3. Den Namen des Thiers haben deflen Anhänger, 
auf die Hand oder Stirne gepräger: aber die Heiligen haben 

‚ ben Namen des Lämmleins und den Namen feines DBaterg 

geichriebeu an ihren Stirnen. 
Der 2 Bere. 

Und ich hörete eine Stimm? aus dem Himmel, wig eine Etimme vieler 
Waſſer, nnd wie eine Stimme eines großen Donners: und die Erimme, 
bie ich börete, war wie von Harfeniften, die auf ihren Harfen fpielen. 

(Eine Stimme) Eine gleihe Stimme, faft auf gleiche 

Weiſe beichrieben, folget Cap. XIX. 6. (Aus dem Dims 

mel) Die Stimme war in dem Dimmel: von dannen hörete 

fie Johannes. (Waſſer 1.) Johannes vernahm die 

Stimme nad und nad) deutlicher: und defimegen befchreibet:er 

fie 4) durch eine Bergleihung, mit Waffern und Don⸗ 

nern: 2) nod näher, burch die Darfen und das Lied. 

(Eines großen Donners) Hernach heißet es, eine. 

Stimme itarfer Donner, Cap, XIX. 6. Dieß iſt eine 

Gravation. Die Stimme der Waller ift, wie bei jetzt⸗ 

bemeideter Stelle abzunefmen, zärter und Heller, als die 

Etimme der Donner: und alfo möchte die Stimme der 

144009, wie fie ein Erftling für das Lämmlein find, mit. 

ben Waſſern, und wie fie ein Erftling für GOtt find, 

mit ben Donnern verglihen ſeyn. CHarfeniften) 
- Eigentlih, Darfenfängern. Es tönete vocaliter et in- 
strumentaliter zufammen. (Auf ihren Harfen) Hernad 
fommen Darfen GOttes Cap. XV. 2. Wiederum eine Grw 
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batton, (Spielen) Im Grundtext iſt hier wieder ein Wort, 

das von der Harfen herkommt. Gtebet alfo dreimal ba. 

| Der 5, Derek. 

Und fie fingen ein neues Lied vor dem Thron umd vor bem vier Thirren 
und den Aelteſten. Und niemand Eonnte das Lied lernen, obne 
die hundert vierzig vıer kaujende, die erfauft find von der Erden, 
(Sie fingen) Gie, nämlih die 144000 Harfeniften 

jelbft, nicht andere, die den Darfeniften voriängen. (Ein 


neues tied) Ein neues Lied ſtehet dieſem Erftling | 


woht an, v. 4. Sie preilen mit biefem Lied, was bie 
Snade GOttes und des Lämmleins an ihnen getban hat, 
Bor dem Thron) und aljo vpr GOtt. Nicht auch vor _ 
ven Lämmlein? Diefem folgen fie nach, v. 4. (Und vor 
‚en vier Thieren und den Aelteſten) Auch dieſe 


elbft fingen ein neues Lied, Cap. V. 9, und nun hören fie 


Yefem neuen Liede zu. Beide meue Lieder werden von 
Erkauften gefungen. (Niemand) Die Worte jenes 
ſeuen Liedes Gap. V. 9 werden beishrieben: aber die Worte 
vieles neuen Liedes hier nicht. Johannes wird wohl, bie 
igentlihen Worte geböret haben, und aljo kann diefe Stelle 
nit Cap. X. 4. verglidhen. werden. (Das Lied) deflen 
Text und Melodie, zu fingen und auf der Harfe. zu Ipielen. 
Lernen) ee igen, die es lernen, baben es bald und, 
eicht gelernet. "Aber fonft niemand. Im Himmel fünnen es 
te ivenigften lernen: wie follten wir auf Erden es lernen 
Önnen? (Die erfauft find) als ein befonberes Eigen» 
hum. Ihre ganze Kraft, fo lang fie auf Erden unter den 
Menfhen walleten, war geheiliget. Der Nachdruck dieſes 
Borts, erfauft, v. 4 ift aus dem Gegentheil zu erfennen, 
in ein Sündenfclave verkauft üt, 1.Kön. XXI. 20. 25. 
Bon der Erden) von den Menden, v. 4. 


Der 4 Vers. 


Jiefe Ands, die fi) mit Weibern nicht befledet haben, denn fie And 
junge Beiellen: diefe ſinds, die dem Lämmlein nachfolgen, wo 6 
bingebet. Diefe find erfaufet von den Menfihen zu einem Erſt⸗ 
ling &Orte und dem Lämmtein: 5. Und in ihrem Munde ift Peine 
Zügen fanden, untadelich find fle., 


(Diefe fi inds) Golde Kormiel dieriet zu einer ſtatt⸗ 
ihen Beichreibung, Cap. VII. 13.41. ' 

2. Diefe werden befchrieben mit ihrer Beſchaffenheit in 
Infehung GOttes, vor feinem Thron: v. 3. und nun bes. 
onders (vergleiche v. 4.): in Unfehung des Lämmleins: 
,. 4. fodann in Anfehung GOttes und des Lämmleind zus 
zleich: Dieſe find erfaufet — untadelid find fie 
Dieje Beſchreibung (wie jene us XX. 6.) EIN in ihrer’ 


470 XIV. 2. Und ih — fpielen, | 


Kamen feines Vaters geſchrieben an ihren Stirnen| 
Sie haben nun viel ein anders Ausfeben; deßwegen heißet 
- es nicht, die — Taufend, fondern wie yon neuem, hun: 

dert vierzig vier Tauſend. Auf eine glide Wei 

wird Cap. XVII. 5. das Wörtlein Das ausgelaflen. 
(Seinen Ramen und den Namen feines 

Baters) Sie find erkauft als ein Erftling GOtt und dem 

Laͤmmlein. Darum haben fie feinen Namen und feines Baters 

Namen an ihren Stirnem geichrieben, v. A. Der Name 

GOttes nnd der Name des Laͤmmleins wird augleich gemeldet, 
— wie Gap. II. 12: Eph. V. 5. Hebr. Xll. 22— 24. Wer deu 

Sohn läugnet oder befennet, der läugnet oder befennet auch 
den Vaier, 4. Joh. II. 23. 

2. Hier heißet es der Name, wie Cap. XXI. 4. und 
nidt das Siegel. Denn der Jammer, gegen welchen fie | 
durch die Berfiegelung verwahret wurden, ift nun ganz deafin, 
Jetzt fingen fie ein neues Lied, v. 3, und zwar noch vor 
deuen, die das Thier überwinden, Say. XV. 2. 

3. Den Namen des Thiers haben deilen Anhänger, 
auf die Hand oder Stirne gepräget: aber bie Heiligen haben 

. den Namen des Lämmleins und den Namen feines DBaterg 
gefchrieben an ihren Gtirnen. 
Der 2. Bers. 
Und ich hörete eine Stimme aus dem Himmel, wig eine Etimme vieler | 

Waſſer, und mie eine Stimme eines großen Donners: und die Stimme, 

die Ich börete, war wie von Harfeniften, die auf ibren Harfen fpielen. 

(Eine Stimme)’ Eine gleihe Stimme, faft auf gleiche 
Weile beichrieben,, folget Cap. XIX. 6. (Aus dem Him: 
mel) Die Stimme war in dein Himmel: von bannen hörete 
fie Zohannes. CWaffer x.) Johannes vernahm bie 
Stimme nad und nach deutlicher: und defimegen befchreibet: er 
fie 4) durch eine Bergleihung, mit Waffern und Dons 
nern: 2) noch näher, dur die Darfen und das Lied. 
(Eines großen Donners) Hernach heißet es, eine 
Stimme ftarfer Donner, Cap. XIX. 6. Dieß ift eine 
Gravdation. Die Stimme ber Waffer ift, 'wie bei jeßts 
bemeldeter Stelle abzunehmen, zärter und Heller, als die 

Stimme der Donner: und alfo möchte die Stimme der 
444000, wie fie ein Erftling für das Lämmlein find, mit 
den Waffern, und wie fie ein Erftling für GOtt ind, 
mit den Donnern verglihen ſeyn. CHarfeniften). 
Eigentlih, HDarfenfängern. Es tönete vocaliter et in- 
strumentaliter zufammen. (Auf ihren Harfen) Hernach 
kommen Harfen GDttes Cap. XV. 2, Wiederum eine Orw 
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ration, (Spielen) Im Grundtert iſt hier wieder ein Wort, 
as von der Darfen herkommt. Stehet alfo dreimal ba. 

der 5. Berk 

4nd fie fingen ein neues Lied vor dem Thron ımb vor ben bier Tieren 

und den Aelteſten. Und niemand Ponnte das Pied lernen, obme 

die hundert vierzig vier taujenbe, die erfauft find von ber Ervden, 

(Sie fingen) Sie, nämlih die 144000 Harfeniften 
elbft, nicht andere, die den Darfeniiten voriängen. (Ein 
reues Lied) Ein neues Lied ſtehet dieſem Eritling 
voht an, v. 4. Sie preifen mit dieſem Lied, was bie 
Snade GOttes und des Lämmleins an ihnen gethan hat. 
Bor dem Thron) und alfo vor GOtt. Nicht au vor. 
em Lämmlein? Diefem folgen fie nad, v. 4. (Und vor 
ven vier Thieren und den Nelteften) Auch diefe 
elbft fingen ein neues Lied, Cap. V. 9, und nun hören fie, 
Yefem neuen Liede zu. Beide neue Lieder werden von 
Erfauften gefungen. (Niemand) Die Worte jenes 
ieuen Liedes Cap. V. 9 werden beishrieben: .aber die Worte 
Yiejes neuen Liedes bier nicht. Johannes wird wohl. bie 
igentlichen. Worte geböret haben, und aljo kann diefe Stelle 
nit Cap. X. A. verglichen. werden. (Das Lied) deflen 
Text und Melodie, zu fingen und auf der Harfe. zu ſpielen. 
Lernen) Diejenigen, die es lernen, baben es bald und, 
eicht gelernet. Aber fonft niemand. Im Himmel fünnen es 
ie wenigften lernen: wie follten wir auf Erden es lernen 
innen? (Die erfauft find) als ein befonderes Eigen» 
hum. Ihre ganze Kraft, fo lang fie auf Erden unter den 
Menfhen walleten, war gebeiliget. Der Nachdruck diefes 
Worte, erfauft, v. 4 ift aus dem Gegentheil zu erfennen, 
venn ein Sündenfclave verkauft iſt, 1.Kön. XXI 20. 26. 
‚Bon der Erden) von den Menicen, v. 4. 


Der 4. Bere. 


Diefe Ands, die fid) mit Weibern nicht beflecket haben, denn fie find 
junge Beiellen: diefe iinds, die dem Lämmlein nachfolgen, wo €6 
bingehet. Diefe find erfaufet von den Menfchen zu einem Erfts 
ling GOtte und dem Lämmlein: 5. Und in ihrem Munde ift Feine 
Rügen funden, untadelich find fie. 


(Diefe fi inds) Solche Formel dieriet zu einer ſtatt⸗ 
lihen Beichreibung, Cap. VII. 13.414. 

2. Diefe werden befchrieben mit ihrer Beſchaffenheit in 
Anſebung GOttes, vor feinem Thron: v. 3. und nun ber. 
fonder8 (vergleiche v. 4.) in Anfehung des Lämmleinsz 
v. A. fodann in Anfehung GOttes und des Lämmleins zus 
gleich: Diefe find erfaufet — untadelich find fie 
Dieie Beſchreibung (wie jene Cap. XX. 6.) klinget in ihrer’ 


470 XIV. 2 Und ich  Ipielem, | 
Kamen feines Vaters gefhrieben an ihren Steirnen, 
Sie haben nun viel ein anders Ausſehben; deßwegen heißet 
- es nicht, die — Taufend, fondern wie yon neuem, han— 
dert vierzig vier Tauſend. Auf eine gleihe Weil 
wird Cap. XVIL 5. das Wörtlein Das auegelaflen. Ä 
(Seinen Ramen und den Namen feines 

Baters) Sie find erkauft als ein Erftling GOtt und dem 

Laämmlein. Darum haben fie feinen Namen und feines Vaters 

Namen an ihren Stirnen geichrieben, v. 4. Der Name 

GOttes nud der Name des Yämmleins wird zugleich gemelder, 

wie Cap. IH. 12: Eph. V. 5. Hebr. XII. 22— 24. Wer dem 

Sohn läugnet oder befennet, der läugnet oder befennet auch 

den Baer, 4. Sob. II. 23. ' 

2, Hier Heißet es der Name, wie Cap. XXII. 4. unb 
nicht das Siegel. Denn der Jamıner, gegen welchen fie 
durch die VBerfiegelung verwahret wurden, ift nun ganz Dein, 

Jetzt fingen fie ein neues Lied, v. 3, und zwar noch vor 

denen, die das Thier überwinden, Say. XV. 2. 

3. Den Namen des Thiers haben deilen Anhänger, 
auf die Hand oder Stirne gepräger: aber bie Heiligen haben 
‚ den Namen des Lämmleins und den Namen feines Vaterg 
gefchriebeu an ihren Gtirnen. 
Der 2 Bere. 

Und ich hörete eine Stimme aus dem Himmel, wiß eine Stimme vielen 
Waſſer, und mie eine Stimme eines großen Donners: und die Stimme, 
die ich hörete, war wie von Sarfenfften, die auf ihren Harfen fpielen. 

(Eine Stimme) Eine gleihe Stimme, fat auf gleiche 

Weiſe beichrieben,, folget Cap. XIX. 6. (Aus dem Dim: 

mel) Die Stimme war in dem Himmel: von dannen hörete 

fie Johannes. (Waſſer 1.) Johannes vernahm bie 

Stimme nad und nach deutlicher: und deßwegen befchreibet- er 

fie 4) durch eine Bergleihung, mit Waffern und Don⸗ 

nern: 2) no näher, burch die Harfen und das Lied 

(Eines großen Donners) Hernach heißet ed, eine 

Stimme ftarfer Donner, Cap, XIX. 6. Dieß ift eine 

Gradation. Die Stimme der Waffer ift, wie bei jeßts 

bemeldeter Stelle abzunefmen, zärter und Heller, als die 

Stimme der Donner: und alfo mäöchte die Stimme ber 

144000, wie fie ein Erftling für das Lämmlein find, mit 

ben Waffern, und wie fie ein Erftling für GOtt find, 

mit den Donnern vergliden ſeyn. CHarfeniften). 

Eigentiih, HDarfenfängern. Es tönete vocaliter et in- 

strumentaliter zufammen. (Auf ihren Harfen) Hernach 

kommen Harfen GOttes Cap. XV. 2. Wiederum eine Gra— 
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hatton, (Spielen) Im Grundtext iſt hier wieber ein Wort, 
das von ber Harfen herkommt. Stehet alfo dreimal da. 
der 5, Berk 

Und fie fingen ein neues Lied vor dem Thron und vor beit wier Thieren 

und den Aelteſten. Und niemand fonnte das Lied lernen, obme - 

die hundert vierzig vier taujende, die erfauft find von ber Erden, 

(Sie fingen) Sie, nämlich die 144000 Harfeniften 
jelbft, nicht andere, die den Harfeniſten vorlängen. (Ein 
reues Lied) Ein neues Lied fichet diefem Erſtling 
woht an, v. 4. Gie preilen mit diefem Lied, was bie 
Snade GOttes und des Yümmleins an ihnen gethan hat. 
Vor dem Thron) und aljo vpr GOtt. Nicht aud vor. 
em Lämmlein? Diefem folgen fie nah, v. A. (Und vor 
ven vier Thieren und den Aelteſten) Auch dieſe 
elbſt ſingen ein neues Lied, Cap. V. 9, und nun hören ſie 
ieſem neuen Liede zu. Beide neue Lieder werden von 
Erkauften gefungen. (Niemand) Die Worte jenes 
ſeuen Liedes Cap. V. 9 werden beishrieben: aber die Worte 
iejes neuen Liedes hier nicht. Sohannes wird wohl Die 
igentlihen Worte geböret haben, und aljo kann dieje Stelle 
nit Cap. X. 4. verglichen werden. (Das Lied) beilen 
Text und Melodie, zu fingen und auf der Harfe zu fpielen. 
Lernen) Diejenigen, die es lernen, baben es bald und 
eicht gelernet. Aber ſonſt niemand. Im Himmel können es 
ne wenigſten lernen: wie ſollten wir auf Erden e8 lernen 
Önnen? (Die erfauft find) als ein beiouberes Eigen: 
hum. Ihre ganze Kraft, fo lang fie auf Erden unter ben 
Menihen walleten, n geheiliget. Der Nachdruck dieſes 
Borts, erfauft, v. 4 ift aus dem Gegentheil zu erkennen, 
venn ein Sündenfclave verkauft it, 1. Kön. XXI. 20, 25. 
Bon der Erden) von den Menfchen, v v. 4 

Der 4 Ders. 


Jiefe Ands, die fih mit Weibern nicht beflecdet haben, denn fie find 
junge Geiellen: diefe indes, die dem Lämmlein nachfolgen, mo es 
hingehet. Dieſe find erkaufet von den Menſchen zu einem Erſt— 
fing EOtte und dem Lämmlein: s. Und in ihrem Munde iſt Peine 
Lügen funden, untadelich find fle., 


(Diefe fi inds) Solche Formel dienet zu einer ſtatt⸗ 
ichen Beſchreibung, Cap. VII. 13. 14. 

2. Diefe werden beſchrieben mit ihrer Beſchaffenheit in 
Infehung GOttes, vor feinem Thron: v. 3. und nun bes. 
‚onderg (vergleiche v. 4) in Anſehung des Lämmieins: 
. A. fodann in Anfehung GOttes und des Lämmleind zus 
jleih: Diefe find erkaufet — untadelidh find fie 
Diefe Beſchreibung (wie jene Cap. XX. 6.) klinget in ihrer 








470 XIV. 3 Undb ich — fpielen, 


Kamen feines Vaters geſchrieben an ihren Stürnen, 
Sie haben nun. viel ein anders. Ausſeben; deßwegen Heiße 
es nicht, Die — Taufend, fondern wie yon neuem, han— 
dert vierzig vier Tauſend. Auf eine gleiche Weiſe 
wird Cap. XVII. 5. das Wörtlein Das ausgelaſſen. | 

(Seinen Ramen und den Nauen feines 
Baters) Sie find erkauft als ein Erftling GOtt und dem 
Laͤmmlein. Darum haben fie feinen Namen und feines Baters 
Namen an ihren Stirnem geichrieben, v. 4. Der Name 
GOttes nud der Name des Yämmleins wird augfeich gemeldet, 
wie Gap. HI. 12: Eph. V. 5. Hebr. XII. 22— 24. Wer den 








Sohn läugnet oder befennet, der läugnet oder befennet aud 
den Vaier, 4. Joh. II. 23. 

2. Hier heißet es der Name, wie Cap. XXIT. 4. und 
nidt das Siegel. Denn der Jammer, gegen welchen fie 
durch die Berfiegelung verwahret wurden, ift nun ganz Dafin, 
Segt fingen fie ein neues Lied, v. 3, und zwar noch vor 
deuen, die das Thier überwinden, Say. XV. 2. 

3. Den Namen des Thiers haben deflen Anhänger, 
auf die Hand oder Stirne gepräger: aber bie Heiligen haben 


den Namen des Lämmleins und den Namen feines Vaterg 


geſchrieben an ihren Gtirnen. 
2 Der 2. Bere. 


Und ich hörete eine Stimme aus dem Himmel, wig eine Stimme vieler 


Waller, und mie eine Stimme eines großen Donnerd: und Die Erfimme, 

: die ich hörete, war wie von Harfeniften, die auf ibren Harfen ſpielen. 
(Eine Stimme) Eine aleihe Stimme, faft auf gleiche 
Weife beichrieben, folget Cap. XIX. 6. (Aus dem Dim: 
mel) Die Stimme war in dem Himmel: von bannen börete 
fie Johannes. CWaffer x.) Johannes vernafm die 
Stimme nach und nad) deutlicher: und deßwegen befchreibet- er 


fie 4) durch eine Bergleihung, mit Waffern und Dons 
nern: 2) no näher, durch bie Darfen und das Lied. 


(Eines großen Donners) Hernach Heißet es, eine 
Stimme ftarfer Donner, Cap. XIX. 6. Dieß ift eine 
Gravation. Die Stimme der Waffer ift, ‘wie bei jetzt⸗ 


bemeldeter Stelle abzunehmen, zärter und heller, als bie 


Stimme der Donner: und alfo möchte die Stimme der 
144000, wie fie ein Eritling für das Lämmlein find, mit 
den Waffern, und wie fie ein Erftling für GOtt find, 
mit den Donnern vergliden ſeyn. CHarfeniften) 
- Eigentiih, HDarfenfängern. Es tönete vocaliter et in- 
strumentaliter zufammen. (Auf ihren Darfen) Hernach 
kommen Harfen GDttes Cap. XV. 2. Wiederum eine Grw 


| 
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ntton, (Spielen) Im Grumdtert ift hier wieber ein Wort, 
Ind von der Darfen Herfommt. Stehet alſo dreimal da. 
Der 5 Bere 

And fie fingen ein neues Lied vor dem Thron und vor den vier Thieren 
und den Aelteſten. Und niemand könnte das Lied lernen, obne 
die hundert vierzig vier taujende, die erkauft find von der Erden. 
(Sie fingen) Sie, nämlich die 144000 Harfeniften - 

elbft, nicht aubere, die den Harfeniſten vorjängen. (Ein 


reues Lied) Ein neues Lied ſtehet dieſem Eritling - 


voht an, v. 4. Sie preifen mit diefem Lied, was bie 
Snade GOttes und des Lämmleins an ihnen getban hat, 
Bor dem Thron) und alfo vor GOtt. Nicht auf) vor. 
ven Lämmlein? Diefem folgen fie nach, v. 4. (Und vor 
ven vier Thieren und den Aelteſten) Auch dieſe 
elbft fingen ein neues Lied, Cap. V. 9, und nun hören fie. 
ſieſem neuen Liede zu. Beide neue Lieder werden von 
Erfauften gefungen. (Niemand) Die Worte jenes 
ıeuen Liedes Gap. V. 9 werden beisbrieben: aber die Worte 
iejes neuen Liedes hier nicht. Johannes wird wohl. Die 
igentlihen Worte geböret haben, und aljo fann diefe Stelle 
nit Cap. X. A. verglihen. werden. (Das Lied) deflen 
tert und Melodie, zu fingen und auf der Harfe. zu fpielen. 
Lernen) 2 igen, die es lernen, baben es bald und 
eicht gelernet. “Aber fonft niemand. Im Himmel können es 
te wenigften lernen: wie follten wir auf Erden es lernen 
Önnen? (Die erfauft find) als ein befonderes Eigens 
hum. Ihre ganze Kraft, fo lang fie auf Erden unter den 
Menihen walleten, rn geheiliget. Der Nachdruck vieles 
Borts, erfauft, v. 4 ift aus dem Gegentheil zu erkennen, 
venn ein Sündenfeclave verfauft iſt, 1. Kön. XXI. 20. 26. 
Bon der Erden) von den Menfcen, v. 4. 


Der 4. Bers. 


diefe Nnde, die fih mit Weibern nicht befleddet haben, denn fie find 
junge Geſellen: diefe ſinds, die dem Lämmlein nachfolgen, wo &6 
bingehet. Diefe find erfaufet von den Menſchen zu einem Erſt⸗ 
ling EOtte und dem Lämmlein: 5. Und in ihrem Munde iſt Peine 
Lügen funden, untadelich find fie, 


(Diefe fi inds) Golde Formel dienet zu einer ſtatt⸗ 
ichen Beſchreibung, Cap. VII. 13. 441. 

2. Diefe werden ——— mit ihrer Beſchaffenheit in 
Auſehung GOttes, vor feinem Thron: v. 3. und nun ber. 
\onders (vergleiche v. 4.) in Anfehung bes Lämmleins: 
v. 4. ſodann in Anfehung GOttes und des Lämmleins zus 
gleich: Dieſe find erkaufet — untadelich find fie 
Dieſe Beſchreibung (wie jene Cap. XX. 6.) klinget in ihrer" 
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| 
- Ramtn feines Vaters geſchrieben an ihren Stirnen, 
Sie haben nun viel ein anders Ausfehen; deßwegen Heiße 
- es nicht, die — Tauſend, fondern wie yon neuem, han— 
dert vierzig vier Tauſend. Auf eine gleiche Wei 
wird Cap. AVIL 5. das Wörtlein Das ausgelaſſen. | 
(Seinen Ramen und den Namen feines 
Vaters) Sie find erfauft als ein Erftling GOtt und dem 
Lämmlein. Darum haben fie feinen Namen und feines Vaters 
Namen an ihren Stirnen geichrieben, v. A. Der ame 
GOttes nnd der Name des Laͤmmleins wird augleich gemeldet, 
— wie Cap. IH. 12: Eph. V. 5. Hebr. Xll. 22— 24. Wer deu 
Sohn läugnet oder befennet, der läugnet oder befennet auf 
den Vater, 4. Joh. II. 23. | 
2. Hier heißet es der Name, wie Cap. XXII. 4. und 
nicht das Siegel. Denn der Jammer, gegen welchen fie 
durch die Berfiegelung verwahret wurden, ift nun ganz dahin. 
Jetzt fingen fie ein neues Lied, v. 3, und zwar noch vor 
denen, die dag Thier überwinden, Say. XV. 2. 
3. Den Namen des Thiers haben deflen Anhänger, 
auf die Hand oder Stirne gepräger: aber die Heiligen haben 
‚ den Namen des Lämmleins und den Namen feines Vatert 
gefchrieben an ihren Gtirnen. | 
| Der 2 Bere. 
Und ich hörete eine Stimm? aus dem Himmel, wig eine Stimme vieler 
Waſſer, und mie eine Stimme eines großen Donners: und die Efimme, 
- die ich hörete, war wie von Sarfenfiten, die auf ihren Harfen fpielen. 
(Eine Stimme)’ Eine gleihe Stimme, faft auf gleiche 
Weife beichrieben, folget Gap. XIX. 6. (Aus dem Him⸗ 
mei) Die Stimme war in dem Himmel: von dannen börete 
fie Johannes. CWaffer x.) Johannes vernafm bie 
Stimme nad und nad) deutlicher: und deßwegen befchreibet- er 
fie 4) durch eine Vergleihung, mit Waffern und Dons 
nern: 2) no näher, durch die Harfen und das Lied. 
(Eines großen Donners) Hernach Heißet es, eine 
Stimme ftarfer Donner, Cap, XIX. 6. Dieß ift eine 
Gradation. Die Stimme ber Waffer ift, 'wie bei jeßts 
bemeldeter Stelle abzunefmen, zärter und Heller, als die 
Stimme der Donner: und alfo mächte die Stimme ber 
444000, wie fie ein Eritling für das Lämmlein find, mit 
ber Waffern, und wie fie ein Erftling für GOtt find, 
mit den Donnern veraliden ſeyn. CHarfeniften) 
- Eigentiih, HDarfenfängern. Es tönete vocaliter et i- 
strumentaliter zufammen. (Auf ihren Darfen) Hernad 
kommen Harfen GDttes Cap. XV. 2. Wiederum eine Gra— 
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tion, (Spielen) Im Grundtext ift hier wieder ein Wert, 
das von ber Darfen herfommt. Stehet alfo dreimal da. 

der 35, Vers. 

Ind fie fingen ein neues Lied vor dem Thron und vor den vier Thieren 
und den Aelteſten. Und niemand Ponnte das Lied lernen, ohne 
die hundert vierzig vıer tauſende, die erkauft find von der Erden, 
(Sie fingen) Sie, nämlid) die 144000 Harfeniften 

elbft, nicht andere, die den Harfeniften voriängen. (Ein 


reues Lied) Ein neues Lied ftehet diefem Erftling 


voht an, v. 4. Sie preifen mit dieſem Lied, was bie 
Snade GOttes und des Lämmleins an ihnen. gethan bat. 
Vor dem Thron) und aljo vor GOtt. Nicht aud vor. 
em Laͤmmlein? Diefem folgen fie nah, v. 4. (Und vor 
ven vier Thieren und den Aelteften) Auch Diele 
elbft fingen ein neues Lied, Cap. V. 9, und nun hören fie 
Yiefem neuen Liede zu. Beide neue Lieder werden von 
Erfauften gefungen. (Niemand) Die Worte jenes 
ıenen Liedes Cap. V. 9 werden beishrieben: aber die Worte 
viejes neuen Liedes hier nicht. Johannes wird wohl, die 
igentlihen. Worte geböret haben, und alſo fann dieſe Stelle 
nit Cap. X. A. verglichen. werden. (Das Lied) deſſen 
tert und Melodie, zu fingen und auf der Harfe. zu fpielen. 
Lernen) Sue igen, die es lernen, baben es bald und 
eicht gelernet. “Aber fonft niemand. Im Himmel fünnen es 
ie wenigften lernen: wie follten wir auf Erden es lernen 
Önnen? (Die erfauft find) als ein befonderes Eigen» 
hum. Ihre ganze Kraft, fo lang fie auf Erden unter den 
Menfhen walleten, war gebeiliget. Der Nachdruck diefes 
Worte, erfauft, v. 4 ift aus dem Gegentheil zu erfennen, 
venn ein Sündenfclave verfauft üt, 1.Kön. XXI. 20. 26.. 
Bon der Erden) von den Meniden, v. 4. 


Der 4 Bere. 
diefe Ands, die fi mit Weibern nicht beflecket haben, denn fie And. 
junge Geiellen: diefe indes, die dem Lämmlein nachfolgen, wo €6 
bingebet. Diefe find erfaufet von den Menfihen zu einem Erfts 
ling EOtte und dem Lämmtein: 5. Und in ihrem Munde ift Beine 
Zügen fanden, untadelich find fie., 

(Diefe fi inds) Golde Formel dieriet zu einer ſtatt⸗ 
ihen Bejchreibung, Cap. VII. 13.414. 

2. Diefe werden befhrieben mit ihrer Beſchaffenheit in 
Auſehung GOttes, vor feinem Thron: v. 3. und nun bes. 
ſonders (vergleiche v. 4): in Unfehung des Lämmileins: 
v. 4. fodann in Anfehung GDttes und des Lämmleins zus 
gleich: Diefe find erfaufet — untadelid find fie 
Dieje Beſchreibung (wie jene Cap. XX. 6.) klinget in ihrer‘ 
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ſorrigeer Verfaſſung ſelbſt einem Liede gleich. Denn Ti 
zwei Verſe hen aus ſechs Sprüchlein, wovon das dritte 
und vierte die Seligkeit und Derrligfeit dieler Schaar, 
die zwei erften aber ihr vorgängiges Woblverhalten 
und gegenwärtige vortrefflihe Qualität, an dem Leibe, v. & 
und die zwei legten ihr vorgängiges Wohfverhalten uud gegens 
wärtige vortrefflihe Qualität an dem Geiſte, v. 5. aus | 
drücten. Das zweifahe Woblverhalten ift, daß. fie ſich nicht 
deftecket aub keine Lügen geredet haben, oder die Freiheit 
son Sreuel und Lügen, Sap. XXI. 27. Die zwei Aus 
titäten find Reinigkeit an tem Leibe und die Unfträfs 
lichteit an der Seele. 

(Die fih mit Weibern nicht befledet Haben; 
denn fie find junge Selellen) Das griehifhe und, 
fateinifhe Wort, napdevo; , Virgines , ſchicket fih etwas be 
quemer für beiderlei Geſchlecht, und "bier gehet es eigentlich 
das maͤnnliche Geſchlecht an, denn diefe (ovuroi) werden ia 
masculino genere (im männfichen Geſchlecht) beichrieben, 
. und ausdrüdiih dem weiblichen Geſchlecht entgegen ge 
ketzet. Bei dieſem pfleget man fie Jungf rauen, bei jenen 
‚junge Sefellen zu nennen. 

3. &6.beiffet niht, die fi mit Huren nidt bes 
flecket Haben: fondern, die fi mit Weibern nidt 
befledet Haben: und alfo ift Hier bie A ra von Der 
Keufchheit außer der Ehe. Das griechiſche Wort  padvvona; 
iſt ſehr ſubtil, und bedeutet nicht immer eine ſündhafte Des 
fleckung, hier aber bedeutet es eben dasjenige, was zwiſchen 
einer auch recht keuſchen Ehe und einer unvermiſchten Heilige 
Leit des Leibes den Unterfchied ausmachet, 4. Cor. VII. 34. 

35. Do wird hier unter folcher Benennung eine unver: 


_ 
= 


Iepete Reinigkeit des Leibes, und alfo bie Keufchheit außer 


Ehe oder in der Ehe, bie Nüchtern⸗ und Mäßigkeit, und 
alle diejenige Tugend, durch weiche der Leib ſelbſt ber Heili⸗ 
gung theilhaftig wird, und ohne welche hingegen der ledige 

tand nichts nuͤtzet, verftanden. Der Buchſtaͤbe feet Hier 
eine natuͤrliche Sungfräulichkeit, diefe aber hat per metapko- 
ram oder verblümter Weile Die ganze Seiligung des Leibes 
zu bedeuten, und bei etlichen ift Die tugendhafte En 
von ber Ehe ein Theil folder Heiligung. Wie man banz 
nicht gedenken kann, daß eine fo große Zahl aus lauter heiligen 
Siraeliten. ledigen Standes erfüllet werden folte, iumal, * 
den Iſraeliten gar wenige ohne Ehe geblieben ſind. 
MWörtiein denn heißt nad) hebräifcher Mund: Art fo viel, gr 
fondern: und bier hat es dabei einen Nachdruck. Sie 
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aben von der Befleckang immer frei bleiben mäflen: denn 
u dem Stand dieſer feligen Nachfolge des Lämmleins ges 
‚ören lauter folche, die das Kränzlein der fämmtlichen Reinig⸗ 
eit niemals verloren hatten. Wir wollen der leiblichen 
Jungfranſchaft feinen Vorzug abfprehen oder zweifelhaft 
nahen, der ihre wahrhaftig gebühret: und biefelbe wird fi 

eines Borzugs anmaßen, der ihr nicht wahrhaftig gebüßret. 

4. Diefe Zahl wirb durch lauter heilige Männer aus 
yirael erfüllet: indem auf die Männer hauptſächlich in ders 
jeichen Zällen, ba eine Summe zu nehmen ift, geſehen wird, 
Ihe ihre oder andere Weiber und Kinder, Math. XIV. 24. und 
a8 auch in dem geiftlihen, Röm. XI, 4. Ap. Geſch. IV. A, 
Doch find Jungfrauen aus Zirael, die ih mit Männern 
richt beflecket haben, wie auch geheiligte Deiden, und 
Rinder, von diefer Seligkeit ſelbſt nicht ausgeichloffen. (Die 
rem Lämmlein nahfolgen, wo es hingehet) Sie 
ind die nächſten in der Nachfolge, allenthalben, wo es hingehet. 
IEſus Chriſtus Hat bei feinem Wandel unter den Menfchen 
auf der Erden an feinem heiligen Leibe das allervollkommenſte 
Mufter der Reinigkeit gegeben: und je ähnlicher ein Menſch 
dieſem Muſter kommt, je würdiger ift er, einen Nachfolger 
des Lammleins in jener Welt abzugeben, Die Nachfolge 
ft Hier nicht als eine Pflicht, fondern als eine Beligkeit und 
Ehre anzufehen, 1. Samuel XII. 44. 

(Erftling) EinErftling, nicht unter den Olaubigen, 
'ondern unter den Bollendeten. Die 144000, die oben, 
wie gedacht, verfiegelt wurden, laffen fi nun in ihrem feligen 
Stande fehen. Wenn jene Verfiegelte eine andere Schaar 
mären, fo wäre diefe nicht. der Erſtling, wie fie es do ift. 
Bollten aber nicht vielmehr die Seelen unter dem Altar, oder 
die Palmenträger mit ihren weißen Röcden ein Erflling 
zenennet werben? Cap. VI.9. VII. 9. Antwort: Die Seelen 
unter dem Altar kommen erft Eap. XIX. 4, 2. wieder vor. 
Die Palmenträger. haben zwar ihren Lauf auch vollendet, 
aber fie find magis gregarii oder etwas gemeinerd und nies 
brigers, ale dieſe Harfeniften, die zwar erft unter der Trom⸗ 
pete des fiebenten Engels zufammen fonımen, aber einen fehr 
vortrefflihen Borzug vor jenen haben. 

2. Auf den Erftling folget das Ganze. Röm. XI. 16. 
Der Erftling find diejenigen, bie aus Iſrael felig werden von 
der Apoſtel Zeiten an bis in die Zeiten des Thiers hinein. 
Wenn es aber mit dem Thier zu Ende geber, fo wird bie 
ganze Maſſe oder ganz Sirael felig. 

v. 5, Keine Lügen) Lügen bedeutet hier nicht nur 
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eine falſche Mede im gemeinen Umgang, ſonderlich abebthiiäe, | 
falihe Lehre, Heuchelei und dergleichen, Cap. XXI. 8. 27, 
XI 45 (Untadelich find fie) Der untadelide Stand 
auf dem Berg Gion ift für ih: und alſo wird hiemit ans 

ezeiget, daß zu der feligen Nachfolge des Lämmleins lauter 
Bine gehören, die durch ihren ganzen Wandel auf der Erden 
unter den Menichen eine der natürlichen Jungfrauſchaſt glei 
falls ähnliche unverrüchte Lauterkeit der Seele, nebit der vor 
bemeldten unverfehrten Neinigfeit des Leibes, bewahret haben. 
Berg. Ei XLIV. 410—16. XLVIII. At. | 


Der 6 Bere. 
Und ich fahe einen andern Engel fliegen in der Mitte bes Himmels, 
der hatte ein ewig Evangelium zu verkündigen an Die, Die auf 
der Erden jiben, und an alle Nation und Stämme und Sprache 
und Bosk, 7. der fprach mit großer Stimme: Findter GOtt und 
gebet ihm Herrtichkeit, weil die Stunde feınes Geridts gefommen 
ift: und detet den an, der gemacht bat den Himmel und die 
Erde’ und das Meer und Waffer- Brunnen. . 

(Einen andern Engel} Hernach Heiffet es, ein 
anderer zweiter Engel, ein anderer dritter 
- Engel,» 8. 9. Wen diefe drei auderen Engel entgegen 
geſetzet werden, erbellet bier aus der Beſchreibung des erſten. 
Denn er vornehmlich wırd als ein anderer in der Mitte 
bes Himmels fliegender Engel entgegen gelegt dem 
einzigen Adler, welcher vorher in der Mitte des Himmels 
geflogen war, unb weh weh weh gerufen haste, das 
gegen Ddiefer Engel nun eine gute und heilſame Botſchaft 
bringet. Man ſehe Einleitung $ 10. 

2. Diefe drei Engel nadyeinander bedeuten vornehmlich drei 
große Botfhaften, und doch auch die Werkzeuge, dur 
weiche die Botſchaften gebracht .werden. Diele Werkzeuge find 
Menſchen: denn fie bringen die Borfchaften an die Menichen, 
zue Ermahnung, Lehre, Waruung. Und nur bei Dielen Drei 
Engeln verftehet die Difenbarung das Wort Engel ven 
Menſchen, in Bergleihung des Botſchafters, der die drei 
Weh ausıuft: welcher deswegen ein Adler und nicht ein 
Engel genennet wird, damit man hier das Wort Engel 
nicht eigentlich verfteben möge. Sonſten wird alfobald Eap.i 1. 
und in der ganzen Offenbarung, das Wort Engel in eigent 
lihem Beritande gefeget: mit ven Engeln der Gemeinen 
bat e8 eine andere Bewandrniß. Es mag auch wohl feyn, daß 
die drei Hier. beichriebenen Engel von drei eigentlich fo genanns 
ten Engeln einen jonderbaren Beiſtand im VBerborgenen haben. 

3. Der erſte von dieſen Engeln ermahnet zur Furcht, 
Verehrung und Anbetung GOttes: der zweite verfündiget 


\ - ⸗ 
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Babylpus Fall: der byitte warnet vor dem Wier. Wohl 
dem , der fi) alle diefe guten heilfamen Botſchaften recht zu 
Nuge machet, und fi) in die Zeit ſchicket. Man hat bisher 
tas Wort GHttes an vielen Orten fe überflüfg gehabt in 
den fo Häufig gedrucdten Bibeln, in fo vielen Predigten, 
Liedern, Betrachtungen, Zeugniffen ꝛc. Man verſehe fi auf 
die Proben, die von uns werden gefordert werden. (Fliegen) 
geihminde.,. (Zn der Mitte des Himmels) in dee 
Miste nicht von der Höhe, fpndern von der Breite des Him⸗ 
meld. Das dritte oder aͤrgſte Weh ift allermeift in Eurapa : 
in Europa ift denn auch dagegen dieler Engel zu fachen, und 
zwar nicht zu weit gegen Abend, zum Erempel, in -Gpanien, 
fondern in einer folhen Gegend, da Johannes in Patmos . 
ihn in der Mitte des Himmels fliegen fehen fonnte. Diele 
Gegend ift Deutihfand, in ber Mitte der Länder, bie 
ehedeflen dem Thier anhingen und zum Theil noch anhangen. 
Don da aus fonnte die Botſchaft weit und breit deſto -befier 
gehdret werden. (Der hatte) Es ift ein einziges Evans 
gelium, welches alle Boten deflelden haben. Doch hat je 
einer vor antern ein befonderes Maaß, in feinem Theil zu 
feiner Zeit, Röm. 11. 46. 2. Eor. X. 13. 
(Ein ewig Evangelium) Die Benennung eines 
ewigen Evangeliums kommt jonft nirgends in der Schrift 
vor: und bier Heißt es nicht, das ewige Evangelium, fondern 
‚ein ewig Evangelium. Alſo if Hier die Rede nicht von dem 
Wort GDttes oder von dem Evangelium überhaupt, von 
welchen man vorhin weiß, daß es in Ewigkeit bleibet, 
1. Peir. 1. 23. 25, ſondern es wird angedentet ein Evangelium, 
(eine gute Botichaft,) wie diefer Engel ed hat, und wie «6 
yon feinem Flug bis zu dem füngiten Gerichte verfündiget 
werden, und Diejenigen, die auf der Erden figen, zur Furcht 
GOttes bringen fol. Alſo ift Hier nicht die unendliche, ſon⸗ 
deen eine gemefiene Ewigkeit, die an fich felbft den Waͤh⸗ 
rungen der drei Weh, als etwas noch längeres, wie bas bariu 
ergebende Gute den drei Weh felbft entgegen gelebt wird. 
2. Der Engel fliegt zur Zeit, da das Tier noch if: 
darauf folget des Thiers Non-esse, fein Auftritt aus dem 
Abgrund, und fein Hingang in das Berderben: tie tauſend 
Jahre, da der Satan gefangen if: die kleine Frift, ba er 
108 iſt, nebft den tauſend Jahren, da die Heiligen regieren. 
„,Das machet auf das wenigite zwei tanfend Jahr and no 
etwas darüber, Doch kann es nicht viel darüber feyn, weil 
der Engel lang nad) Tem Auftritt des Thiers and Dem Meer 
fliegt, und die Seiten des N. T. nicht länger find, als bie 
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iten des A. T. Llle proppetifhen Zeitlanfe Haben eine Pre | 
tion untereinander, und fo wirb Diele gemeine Ewigkeit 
ch eine Proportion mit denfelben haben, daß, wie ber 
ronus gewiffe Zeiten in fi fchließt, alio die Ewigkeit ges 
Te Chronos in fi fchließe. Ein einziger Chronus ift es 
bt: drei Chroni wären viel zu ‚vie. Alſo mögen es 2 
roni, oder 10 Zeiten, oder 20 große Seoula, oder 2222), Fahre 
n. Auf dieſe Weile ift folhe Ewigkeit aud) länger, als Die 
i Weh fammt den zwei Stillftänden dazwilchen, vom Jahr 510 
4856, welche doc, auch ohne die Stiltftände, ein merkliches 
r eınen Chronus , aber bei weitem nicht zwei Chronos geben, 
ch wird dieſe Ewigkeit nit, wie die drei Weh unterbrochen. 
2. Wer. mag nun diefer Engel feyn? Michael Stifel Hat 
ſchon im Jahre 1522, fodann Johann Bugenhagen tm 
br 1546 bei Luthers Leiche felbft, und bisher viele andere 
Luther gedeutet. Aber die durch diefes große Rüſtzeng 
hehene Neformation haben wir bereits an einem andern 
en Drte wahrgenommen, und bie dem Evangelium dieſes 
geld zugemeflene Ewigkeit füller den Raum zwiſchen der 
formation und dem Ende der Welt nicht aus. Entweder 
Het Diefes ewiae Evangelium von ber Reformation. nik 
: bis an dad Ende der Welt Hin, fondern nur bis auf, die 
te Sicherheit, oder Luther ift älter, als diefer Engel. Dog 
r ift der Engel ſchon gekommen: denn nad ihm, und nad 
a zweiten dazu, kommt der dritte noch und warnet vor 
3 Bild des Thiers. . Da nun allerlei Leute, Calvin, las 
8, Chemniz, Arnd, Heilbrunner, Heinrich Nievlai, Saloo ıu 
er diefen Engeln geſuchet, (Löſecken Erfiärung p. 614.) 
r auch andere Stellen diefer Weiffagung auf Arud gedeutet 
ven, wie Cluver und Dietmann in der Vorrede zu Arnds 
C. berihten, fo. geben fie uns ein billiges Nachdenken, 
nicht unter allen Stellen diefe von dem Engel mi 
a ewigen Evangelium, und unter allen jetztbe⸗ 
inten Lehrern der theure Johann Arnd, welder bald 
" jene bugenbagifche Predigt gefommen, zuiammen treffen ? 
e Reformation hat ihm den beften Plan zugerichtet. Mauchen 
geübten wird es befremden, daB unter fo ſchönen Bildern 
gleihen fterblihe Dienihen angedeutet feyn follen. Aber 
ihwie die Thiere, Cap. XIII. weil fie menfchlihe Geſtalt 
ven, vor den natürlihen Augen nicht fo ſcheußlich find, 
die Weiflagung fie abmahlet: alfo find die göttlichen Rufte 
ge vor der Vernunft und ihren oft geiftlih fcheinenden 
awürfen nicht fo theuer geihäget, als vor GOtt. Gleich⸗ 
: auch ein König ein paar Miniſter haben kann, Deren 
\ 
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iner in Geſandtſchaften, in Friedens. Handfiumgen, in Krieges 
md andern VBerrichtungen beichäftigt iſt, und der Menge das 
nit voe den Augen und in dem Munde ift, der andere aber 
twa immer um den König bleiben. darf, und bei demfelben 
uch in Guaden ftehet und trefflihe Qualitäten hat, aber in 
ie Gerne nicht fo viel Aufichens machet: alfo werden hier 
neje Engel auf gewifle Rehrer. in dem Amt und Werk; wozu 
ie ausgefondert find, ohne Nachtheil anderer noch fo erleuch⸗ 
eter und begnadigter Seelen, die der HErr Fennet, gedeutet: 
50 laßt uns denn erwägen, was es mit Biefem Vorſchlag, 
vegen Urnds, für eine Bewandtniß babe. I. Wenn man von 
vr Summe der Jahre, die die Well zu ftehen haben mag, 
ım vorermeldte gemeflene Ewigkfert zurücke gehet, fo fommt 
Ran eben auf den Anfang des vorigen Jahrhunderts, und 
dfglih auf Johann Arnd, wie hingegen von dem Flug jenes: 
Ndlers und dem Anfang des eriten Weh bis auf dıefen Engel ’ 
md feinen Flug ein einfacher Chronus gewefen war. Er hat. 
Wermeift um das Jahr 1614 floriret. Man febe bie Zus 
chriften feiner Poftillen. II. Die Botſchoft dieſes Engels bes 
tebet: in der Hauptfumma, aller Lehre, von der 
Sottesfurht und dem Berichte, Pred. XII. 135. 44. 
nd folglih in ter Hanptfumme der ganzen Schrift, ſonderlich 
wer des Pfaltsere. Und hiemit fommen Arnds Predistei 
iber die Pfalmen, und von den eghptiſchen Plagen, 
ie Bücher vom wahren Chriſtenthum, das Paradies» 
zaͤrthein ıc. recht befonders überein. Er ermahnet alle, 
HDOtt zu fürchten und ihm Herrlichkeit zu geben; 
w füpret dabei die Nähe des Gerichts ſehr oft und . 
mächtig als eine Beweg⸗Urſache an: er giebt die trefflichfte 
Anleitung, den Schöpfer aller Dinge anzubeten. Geine 
Schriften führen einen Auszug mit fi ven dem, was lange 
Zeit vorher erbauliches geichrieben worden, und haben hernach 
andern, Die etwas erbauliched gearbeitet haben, fehr vieles 
genützet, wie auch noch geſchieht, mehr, als etliche fatte Seelen 
erkennen. Eine ſolche Vorſtellung der‘ allgemeinen chriftlichen 
Srundwahrbeit ift in der That eine Töflliche Arznei: wider die 
Verführung des Pabſtthums unter dem dritten Weh. Daher 
ein römifch statholifcher Graf fehr vernünftig zu Dr. Antonius 
gelagt Hat: Wenn ihr viel Arnd Hättet, fo ftünde 
es um euch befier, und um uns fhlimmer Zu 
gleicher Zeit ift in der römilden Kirche felbft dem überhand⸗ 
nehmenden Sauerteig der Jeſuiten durch die fogenannte Lehre 
de Auxiliis gefteuret, und dem Jauſen, Quesnel und vers 
ichiedenen andern, ein Licht in der Zinfterniß aufzuſtecken, 
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der Weg gebahnet worden. -Defigleichen hat die allgemeinil 
Gnade bei den Reformirten durch Johannes Camero ein 
Tpüre befommen. Daturd wurde ten, Seelen eine veffere 
Speife müsgetheilet, und dieſelben angeleitet, GOtt za 
fürdten und ihm Herrlichkeit zu gebem Hl. An 
ange warb Arnd ehr gehaflet, verfleinert, verläftert, ver 
olget ; aber es fam zu einem herrlichen Sieg, und Arnd if 
nun gegen das Gewiſſen aller derer, die nur eitiiges Gefühl 
vom Guten haben, offenbar, Der Segen, den feine Schriften 
haben, ift ganz ungemein, und recht allgemein. Dan ermäge 
nebit dem, was Wittenius, Tenzel, Scharf und andere zufammen 
gelefen haben, ſonderlich Breithaupts Programma de laudibus 
Arudii, Weismanns Hist. ecel, Part. Il. pag. 980. umd 
in dem Heſſiſchen Heb⸗Opfer, Hl. Städ, St. I. 
Rachricht von dem Segen, den GOtt auf bie 
aradifhen Schriften gelegt: In Schleflen ſchrieb 
eine wackere Feder folgendes: Es ift dieß Buch (dat 
wahre Chriſtenthum) nom Höchften mit ſolchem Segen 
bereits gefröuet worden, als man von feinem 
andern menſchlichen Bude wird rühmen können. 
Es iſt auch fein Zweifel, Arab wird Arnd bleis 
ben, bis an das Ende der Tage: nnd der legte Tag 
wirds wor aller Welt Augen offenbar mahen, wie 
viele geiftliche Kinder dDiefer Mann gejeugethabe: Som 
derbar wichtig ift Dr; Speners Urtheil in dem dritten Theil 
feiner Bedenken, p. 713, 714, da er ſchteibt: „Luther 

„ich Hıllig voraen an, aber Arnd flreiche ihm mahe, und weiß 
nid nicht, ob er nicht noch in feınen Schriften zu einem hicht 
„geringern Werke als Pater mdg von GFDtt beſtinimet ſeyn.“ 
Dieſe Stelle, und andere dergleichen, find in dem meuen Un: 
bang der tübingifchen Auflage des wahren Ehriſtenthums 
im Jahr 1734 zuſammen geleien, p. +8; Zur Ausßreitung 
der arndiſchen Schriften Bienen jo viele beittiche Auflagen, nad 
fo viele Ueberfegungen in die böhmiſche, damiſche, engtiiche, 
franzöfiiche , hollaändiſche, jüdiſch⸗ deutſche, lateiniſche, mala⸗ 
bariſche, polniſche, ruſſiſche, ſchwebiſche, türkiſche, warugiſche, 
wendiſche Sprache. Bon 'der ruſſiſchen werden in der geiſt⸗ 
lichen Fama, X1X. Stück, pag. 109, 110. ſtattliche Dinge 
gemeldet: woſelbſt auch pag. 120 andere gute Umſtände vor⸗ 
kommen. In ſolchen Sptachen werden Arnds Schriften nicht 
etwa nur in Bibliotheken, wie in Spanien ſelbſt, verwahret, 
fondern bei jenen Völkern der großen Mienge in die Dände 
geliefert, werden gelefen, und bringen wirklic häufige Früchte. 
Was es Heut zu. Tage non geiftlichen Erweckungen und heil: 
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fangen Anftasten'gibt, dabei Hat Arnd immer feinen merklichen 
Binfluß, wie denn ermeltter Anton mit dem Ramen Canste . 
Arudianse diejenige Sache anzuzeigen pflegte, woran er feibft 
einen namhaften Theil gehabt hat, die gemeinichaftlichen freiwilli⸗ 
gen Uebungen derPietät und Gottesfurchtec. betreffend. 
IV. -Das Ende, womit der Lauf diejes bewährten Näflzeugs 
verfiegelt worden ift, war fehr herrlich. Er Hatte die Menichen 
ermapnet, OOtt Herrlichkeit zu geben, und ihm ward bie 
Serriichkeit des eingebornen Sohns zu jehen gegeben, worauf 
Das apocatppriihe Wort, Ah habe überwunden fein 
legtes Wort geweien iſt. V. Die wunderfamen Geſchichten 
Ta fen Paradiesgärtlein ſon derlich fo oft im Feuer unver 
ſehret geblieven, deren Zahl noch immer größer wird, zeichnen 
ihn recht fonderlih aus. VI Dem Adler, der Wen; 
web, weh ſchrie, wird dieſer Engel entgegengefenet, und 
Arnd heiſſet auf altbeutfch ein Adler, wie Diecmann J. c. 
darihut. Sn feinem Kupferbild wird er vor fo vielen andern 
fouft geiftreichen Theologen oft von Engeln getragen, daß er. 
faft wie ein Engel daher fliegt. Obige Punkte voraus ges 
fest, mag dieſes auch nicht ungefähr geichehen, doch begehre 
ich aus diefem unichuldigen Einfall nichts weiter zu machen, 
als irgend jemand, der nur von der Spötterei enrfernet ift, 
gerne zugibt. (Zu verfündigen) ober, zu evangelis 
firen (Un die, die auf der-Erden fißen) Sonſt 
werden immer, die auf der Erden wohnen, genennet, 
bier heißt es gelinder, die auf der Erden figen. Jenes 
zielt auf die Länder, die längfl unter der römilchen Bormäfltgs 
Feit gewefen find, von den heidnifchen Kaifern an, bis auf 
das Pabſtihum, Diefes aber auf die Länder, die zu fpätern 
Zeiten und nidt fo völlig unter die römiſche Herrſchaft ges 
Eommen, und nachmals der Meformation beigefallen find. 

(Und an alle Nationen und Stämme nnd 
Sprache und Volk) Die Gewalt des Thiers erftreckte ſich 
über alten Stämme und Volk und Sprade und 
Rationen, Eap. XlIl. 7. und wo das Thier binreichte, 
da reicht der Engel auch hin. Es gehet beides weiter, ale 
zu denen, die auf der Erden wohnen oder figen. 

, 2. Zu allen Kindern Zirael redete zu Bohim der Engel 
des HERAN, Rice. II 4. Alfo möchte man gedenken, es 
könnte wopl hier ein eigentlich fogenannter Engel ſeyn, der 
bas ewige Evangelium fo weit ausrufet. Aber zu Bochim 
war ed der Sohn GHDttes ſelbſt, und hier ift es ein folcher 
Engel, dem zwei andere feines gleichen folgen. 

» 7. Furchtet GOTT und gebet ihm Herrlich⸗ 
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keit, weil die Stunde feines Gerichts sehommn 
iſt) Die gute Botſchaft beftehet eigentlich darin, daß bir 
‚ Stunde des göttliden Gerihts gefommen jey 

Eben dieß war auch der ſummariſche frohlockende Indalt der 
Trompete des fiebenten Engels, Cap. XI. 18. Man vergleiche 
bedaͤchtlich Pſalm XCVL 7. — 13. XCVIII. 1 — 9. um 
daraus wird Die vorgängige Ermahnung hergeleitet, Fürchtet 
GOtt und gebet ibm Herrlichkeit. - 

2. Der Erfolg deflen, wozu der Engel bier ermahnet, 
wird mit gleihen Worten beichrieben Cap, XI. 43.3 „Die 
„übrigen famen in Furcht, und gaben Herrlichkeit dem Gert 

"des Himmels“ und. XV. a. „Wer ſollte dich nicht fürchten, 

„HERR, und deinen Kamen verberrlihen, weil bu allein 
ↄgnaͤdig bift, weil alle die Kationen werden daher kommen 
„und anbeten vor dir, weil deine Knechte offenbar worden find.“ 
5. Bor dem Flug ded Engels war wenig GOttesfurcht 
auf dem Erdboden, nun wird diefe Grund Zugend wieder anı 

richtet. Wer OOtt fürchtet und ihm Herrlichkeit gibt, gud 
ihn allein anbetet, der wird das Thier nicht fürchten, ehren 
und anbeten, und fih auch von der überhbandnehmenden epis 
eurifhen Sicherheit und Spötterei nicht einnehmen laffen. 

4. Aus der Betrachtung des herannahenden Endes wird 
bie Furcht GOttes, und aus der Schöpfung wird dis 
Anbetung hergeleitet. 

5. Es heißet, die Stunde feines Gerichts if ge 
kommen, da es zuopr hieße, das dritte Weh kommt. 
Alſo iſt nun das dritte Weh auf der Neige, dieß iſt eine 

ute Botſchaft. Es heißet nicht nur, die Stunde bes 

erihts kommt, fondern, fie it gefommen. Deus 
dieſer Ausdruck, iſt gekommen, iſt unter der Tr 
des ſiebenten Engels üblih, Cap. XI. 8. XIV. 15. XIX. 1. 
Bon dem Gericht felbft Haben wir Cap. XL 18, gehandelt, 
Die fo weit gefommene Macht und Währung des Thiers 
ift eine Anzeige des berannahenden Gerichts, welches 
erftlih über die Feinde nacheinander (E. XVIILS. XIX. 2.) 
und an jenem Tage über alles Fleiſch ergehet. Doc muß 
man diefe WAHe fo verfiehen, daß der gemeflenen Ewigkeit 
dieſes Evangelium nichts benommen werde. (Und betet 
an) Hitmit werben die, fo auf der Erden finen, von dem 
Bilderdienft, und von der Anbetung des Thiers, nnd die 
Heiden von dem Gögendienft .abgemapnet, (Den der ges 
machet Hat) Durch das große Werk ber Schöpfung mir 
ber wahre lebendige GOtt von den unterfchieden. 
Daher dur Jeremio⸗ den Iſtaeliten ‚ ehe fie nach Babel 
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i zekommen und Chalddiiſch gelernet, dieß Zeugniß der Wahr⸗ | 


eit auf Ehaldäjfh in den Mund geleget worden, Caftellio 


bat es in, feiner Ueberfegung mitten zwifchen dem lateiniſchen 


Zert italienisch nachgemadht: „So ſprechet nun zu ihnen aljo, 
„die Götter, fb den Simmel und die Erden nicht gemachet 
„haben, müſſen vertilget werden von der Erden und unter dem 
„Himmel.“ Ger. X. 14. woſelbſt auch v.? — 7. von der Zurdt, 
nicht der Götzen, fondern GOttes alleın, fehr mächtig gezeuget wird. 

(Den. Himmel und die Erde und das Meer 
und Waffkr- Brunnen) GHÖtt ift der Schöpfer und der 


Derr aller Dinge, Cap. X. 6. Die ihn fürdten, die werden 


errettet werden, wenn fchon die Engel ihre Schaalen auf die 


Erde, auf das Meer, auf die Wafler-Brunnen, in die Sonne 


und in die Luft auegießen. > | | 
2. Unter den Brunnen der Waffer werden die dars 
aus entipringenden Ströme mit verflanden, Cap. VIII. 10, 
XV. A. Die Brunnen find in dem Reiche der Natur etwas 
ſehr namhaftes, 1. Mof. VII. 11. Spr. VIH. 24. 27. Die 
don handelt Scheuchzers Natur-MWiffenichaft IT. Theil, €. 23. 
und überhaupt von den ſechs TZagwerfen, Arnd W. C. IV. B. J. Th. 
Der 8. Bere. . 
Und ein anderer zweiter Engel folgete, der ſprach: Es iſt gefallen, es 
iſt gefallen Babylon die Große, von dem Wein ihrer Hurerei hat 
fie alle Nationen getränket. 


(Undein anderer zweiter) Diefe Benennung iftv. 6. 


erfiäret worden. (Folgete) Die Zeit diefes Engels iſt, 


wenn Babylon bei den Nationen, die fie von dem Wein ihrer 
Hurerei tränfet, herum ift. Nun ift diefes gegen das Enbe 
Des vergangenen und von dem Anfang des gegenwärtigen 
Sahrhunderts geſchehen. Der unpartheiiſche Leſer bedenke, 
ob unter dieſem zweiten Engel nicht müdhte Dr. Spener zu 
fuchen ſeyn, ein getreuer Wahfolger des Arnd und ftatts 
licher Zeuge der Wahrheit wider Babylon. Es ift fein, 
Daß feine Predigten, und andere Zeugniffe gegen das Pabhſt—⸗ 
thum, unter dem Titel, gerehter Eifer, und geifireide 
Porftellung, von Pritius und Joach. Lang im Jahr 1714 


Herausgegeben worden find, und daß dieſer Speners Ange⸗ 


denken auf alle Weife gerettet und gefördert. hat, wie jeßt 
der berühmte Herr Abt Steinmetz thut. Etliche wollen 
ülles, was nur in. der Kirhe confus und derwirret ift, zu 
Babel ſchlagen, hingegen hat Spener, wiewohl er ben elenden 
Zaſtand tinferer evangeliihen Kirhe fo genau als jemand, 
Trfannt, recht eigentlicdy erwiefen, was Babel ſey, und dazu 
ben anno Fünftigen Fall Babels mächtig bezeuget. 
3 
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Mit foldem Fall ift der Sturz der übrigen Feinde, 
nd fofort die beſſere Zeit, verbunden, deren Hoffnung 
biefer Lehrer bis in feinen weißen Sarg hinein behauptet. Hat. 
Arnd hatte in feinem ‚Theil Peine diftinkte Erkenntniß von 
den annoch künftigen Kirchenzeiten gehabt, wie zum Exempel 
im 2. Buh vom W. €. Cap. 84. $ 2 zu fehen, und das 
binderte ihn nicht, james bewegte ihn deſto mehr von ber 
Nähe des Gerichts GOttes zu zeugen, wie denn übers 
haupt zu felbigen Zeiten die Erfenntniß von den Fünftigen 
Dingen noch dünne gefäet war. Aber zu Spegers Zeiten, 
und fonderlic durch ihn, ift auch dießfalls das Licht viel Heller 
aufgegangen. Es beziehen fih dieſe drei Engel ehr wohl 
aufeinander. Die Botichaft der vorhergehenden wird je durch 
bie Botichaft des nachfolgenden gut geheißen und fortgefeget, 
hingegen was der vorhergehende in feinen Tagen nicht erlebet 
noch in feiner Botfchaft vorgetragen gehabt, das erlebet je 
“und das trägt der nachfolgende in feiner VBotichaft vor. Es 
ſtehet Spener mit feiner wichtigen Vorrede zu Arnds Poftille, 
wobei er zuerſt foldhes Zengniß angebracht hat, im Jahr 1675 
(war eben-ein römiiches Jubeljahr) beinahe auf der Mitte 
zwifchen dent erften und dritten Engel, und von ba an ift 
die Sache durch das in Deutſchland, Holland zc. empor ges 
fommene Studium der Propheten trefflih aufgefläret worden, 
Diefer Lehrer felbit Hat diefen Fall Babylons, als deſſen 
eriteren Ball, auf die Reformation durch Luther gedeutet. 
Aber das Hindert nichts. Die meilten Weiflagungen werden 
durch diejenigen erfüllet, die e& felber nicht wiflen. Bon dem 
Fall Babylons, (welcher in der That noch ganz zufünftig 
ift) hat Spener mit allem gehörigen Licht und Gewißpeit | 
geseuget Cund das ganz fonderbar, obſchon andere Babels 
ebre auch mächtig widerleget .hatten,) und aus der Offen⸗ 
barung, keine Stelle öfters, als eben Diefe zwei in dem XIV. 
und XVIII. Capitel, angezogen. | 
Wer das Herz nicht hat, Arnd und Spener infonderbeit 
gelten zu laffen, der wird ſich Doch nicht entbrechen können, 
die a des einen und des andern Zeiten ergangene gute Bots 
(haft auf diefe Stellen der Weillagung. zu reimen, welchen⸗ 
falls er fo dann billig andere noch größere Rüftzeuge in deu 
neuern Kirchengeſchichten weifen, ober GOtt in diefen zwei 
Männern, die man ohne Partheilichkeit geiftlihe Patr» 
sachen heißen kann, die Ehre demüthig geben foll. ine 
Menge gewonnener Seelen, und fonderlih viel tüchtige Ar⸗ 
beiter, die in der Nähe und Ferne das Reich CHrifti befürdern, 
erkennen die fo lange nebeneinander in aller Einträchtigkeit 
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ftandene, und nacheinander zur Ruhe gefommene Lehrer,, 

reithaupt, Anton, Franken, für ihre geiftlihe Väter, dieſe 
haben Spener für einen. Bater erfennet, und diefer hat felbit 
bezeuget, wie er Arnd von Jugend auf angefehen babe. (Der 
fprah) Mit großer Stimme, heißt es bei dem erften 
und dritten Engel, bei diefem zweiten aber nit. Hiemit 
kommt jegtbenannten Lehrers Demuth und Beicheidenheit übers 
ein, gleichwie hingegen die große Stimme die weit durchs 
dringende Kraft und Freudigkeit des erften und dritten auss 
drücet. Hernah wird ed Cap. XVII. 2. herein gebradit, 
bei dem endlichen Fall Babylons. (Gefallen) Es ift nur 
ein einziger Fall Babylong, der aber zweimal verkündiget 
wird; eritlic durch dieſen Engel, eine geraume Zeit vorher, 
und auf diefe Verfündigung folget Fein befonderer Tall, fons 
dern ein Angedenfen vor GOtt zu Fünftiger Rache C. XVI. 19. 
ja auch Babylons letter Uebermuth, Cap. XVIL 1. ıc. Die 
zweite noch mächtigere Verkündigung gefchieht zunächft vor 
dem Fall felbft, Cap. XVIH. 2. Bei dem Fa Mi die naͤchſt⸗ 
vorhergehende Größe Babylons mit angezeiget, wie hernach 
ihre Größe unter der Anzeige ihres Gerichts mit begriffen 
wird, Cap. XVII. 4. So heißt es von dem alten Babel, Gie 
it gefallen, fie tft gefallen, Jeſ. XXI 9. Plötzlich 
ift fie gefallen, Ser. LI. 8. 

(Babylon die Große) Niemand ift fo verrückt, daß 
er bier die alte morgenländifhe, nicht auf ſieben Wergen, 
fondern auf einer großen Ebene gelegene, ſchon Tängft und 
auf ewig verwüftete Stadt Babylon verftehen ſollte. Diefer 
Rame wird hier verblümter Weile geſetzet. Deideggers Schrift 
mysterium Babylonis magnæ ift ein wichtiges Werk, darin 
viele hieher gehörigen Punkte umftändlic ausgeführet werden, 
und wer zu wiffen begehret, wie die Janfeniften diefe Weiſ⸗ 
fagung anfehen, Babylon, wie auch das Thier betreffend, der 
lefe die Reflexions sur l'histoire de la capitivite de Baby- 
lone, und Idee de Babylone spirituelle. 

2. Babel heißer ein Gemeng oder Berwirrung, 
wegen ber vor Zeiten dafelbft verwirrten Sprade aller Welt. 
Weil es uunaller Drten, leider, confus und verwirrt hergebet, 
fo wollen, wie gedacht, viele die drei großen Religionen in 
der heutigen abendländifchen Chriftenheit zulammen, auch in 
Bergleihung ber Stelle Cap. XVI.19. für das in ber Weiſ⸗ 
fagung fo ſchrecklich beichriebene Babel gehalten Haben. Aber 
die Bedeutung dieſes Namens machet eine fo große Sache 
niht aus. Mach jener uralten Sprad:Berwirrung 
1. Mof. XI. 9. beziehen fi) die Weiffagungen- wider das 


vw 


- 
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chaldaͤiſche Babel ſelbſt niemalen auf den Urſprung dieſes 
Namens. So wird auch Rom niemalen wegen einiger Ders 
wirrung entweder mit jenem Babel verglichen, oder darum 
Babylon genannt, fondern dieß geihieht ausdrücklich wegen 
der realen Gleichheit beider Stätte in ihrer Größe, das 
if, in ihrer Macht. Daher das neuere Babylon ſelbſt, wie 
auch ihre Sreunde, diefen Namen fo hod anführen, C. XVII. 
5. XVII. 10. vergl. Dan. IV. 27. Der Berwirrung halten 
hätte Iſrael, als es der Gefängniß zuging, mehr als 
Babel felbft, dieſen Namen verdienet, und diejenigen, Die 
des heutigen Babels Grenzen fo weit ausbreiten, ſollten fonft 
defto mehr zufehen, ob fie felbft von allem Gemenge frei 
feyen. Afo muß man nit auf den Namen, fondern auf 
die Beſchreibung Babylons fehen, und vermöge derielben 
ift Babylon nicht einmal die ganze römiſch-katholiſche 
Kirche, fondern eigentlih Nom, ‚die große Stadt, oder die 
Große, abjolute. Denn man muß aud zwiſchen der Stadt 
und zwiſchen ihrem Gebiete, Anhängern und Unterthanen den 
Unterichied behalten. Die Hebräer pflegen die Stadt Rom, 
Babylon, und aud die große Stadt zu nennen. (Siehe 
Burtorf talmudifches Lerifon Seite 2250.) Die Babylonier 
haben den eriten, und die Nömer den zweiten Tempel zu Je⸗ 
rufalem zerftöret. Und überhaupt ift mit Babylon Feine andere 
Stadt als Rom zu vergleihen, dieje kommt mit jener im 
manderlei Stücken überein. Babel war groß, prächtig, mächtig, 
ftolz, gewalttgätig, dem Volk GOttes fehr auflägig, Nam 
auch. Babel war die Nefidenz der alten Welt: Herrfhaft, 
Nom iſt es zur neuern Zeit. Als Babel abnahm, fam Rom 
auf, die perfiihen und griehiihen Monardien haben mit 
ipren Eurzen Währungen nur zum Traneport gedienet, daß 
die Monardhie einen fo weiten Weg von Babel nah und 
nah auf Rom gebradht wurde. Paulus Orpfius im 2. Buch 
I. Eapitel feet anftatt des perfiichen Reichs das carthaginens 
fiihe, ftellet aber die Sache unter einem artigen Gleichniß 
vor: Inter primum regnum et novissimum, id est, inter 
babylonicum et romanum ‚ quasi inter patrem senem a6 
filium parvum, africanum et macedonicum brevia et media 
uasi tutor curatorque venerunt, potestate temporis, non 
jJure bzereditatis admissa. (Zwiſchen dem erften Neih ud 
dem legten, d. h. zwifchen dem babylonifchen und römifchen, 
formt das afrikanische und macedonifche wie ein Vormünder 
zwiſchen einem alten Vater und feinem unmündigen Sol 
zu ftehen 20.) Worauf er Cap. IL II. und Bud VII. E. IE 
Babel und Rom ausführlih mit einander vergleichet. Wir 











} 
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bleiben nur bei dem, mas näher hieher gnehöret; mas das 
haldäifhe Babel dem Bolt GOttes in den Altern Zeiten war, 
Das iſt Rom in den letztern Zeiten dem Volk Iſrgel und ber 
Kirhe neuen Teftaments gleicher maaßen. Hingegen war 
mit dem Untergang der babylonifhen Derrichaft der Juden 
Befreiung verfnüpfet, und wenn Rom das End» Urtbeil em» 
pfängt, Io komme das Bolt GOttes auf, Die Gleichheit des 
alten und neuen Babylons wird aller Welt noch viel deutlicher 
in die Augen leuchten, wenn dieſes wird umtergesangen fepn. 
3. So oft in diefem Buch Meldung vonBabnlon geichiebt, 
bat fie den Zunamen, die große Stadt, oder geradezu bie Örofie, 
4. Wenn hat alfo Rom angefangen, Babnlon zu 
feyn? Als Rom anfing groß zu fenn, Das iſt, ala Nom bie 
griehifhe Monarchie und deren Trümmer, ſonderlich Syrien, 
verihlang, und fofort bie Herrfchaft über Kerufalem 
befam, weldhes durch Pompejus, ſechzig Jahr nor Ehrifti 
Geburt, geichehen if. Wenn höret Rom auf, Babylon zu 
ſeyn? Nicht eher, als bei dem endlichen Untergang. In dem 
fünften Sahrhundert fing die Größe unter dem geiftlichen 
Vorwand an, ehe die weltliche Grüße mit dem Kaiferthum 
zu Rom aufpörte. Da hat jene Größe von einer Zeit zur- 
andern, wiewohl nit ohne Anftöße, zugenommen,. und wird 
fih erſt noch in das Fünftige am meiften zeigen, zunächft vor 
dem endlihen Fall. a 
5. Bon diefem Subject muß man feine Prädicate unters 
fcheiden. Das Subject ift eben Nom feit dem Anfang folder 
Größe, die Prädicate unter der Trompete des fiebenten Engels 
find, das Tränken der Nationen, ihr ganzes Gericht ꝛc. 
6. Alfo ift es dieß einzige Rom, welches anfänglid) heid- 
niſch, hernach allermeift von Conftantin bis auf Julian nnd 
bis auf Alarich, halb heidniſch, Halb chriſtlich, ſo dann ganz 
chriſtlich war, von nenern Zeiten her aber iheils chriftlich, 
theils päbſtlich, tHeils fein felbft eigen if. Auf dieß päbit: 


liche und fein felbft eigene Rom fiehet die Offenbarung, wies — 


wohl die alten Kirchen: Väter es vielmehr nad dem Anblick 
ihrer und voriger Zeiten geichäget haben. Es iſt dad Nom, 
das unter dem dritten Weh vorfommt, und erit nord jo zers 
töret werden foll, wie die Weiffanung befreite. Man ers 
mäge, was bei dem XVI. — XIX. Capitel häüfig bemerfet 
werben wird. Doch reihen Babylons Sünden ſchon von der 
Apoftel Zeiten ber, Cap. XVII. 20. wie denn auch in der 
Reihe bes Terts nichts von dem Uriprung der Stadt gemeldet 
wird, und zu den römiſchen Greueln gehöret alles, was auch bei 
den romiſchen Biſchöfen vor dem Pabſt Gregor VIL vorgefallen iſt. 


\ 


Ei 


. Amerika, in Aethiopien, in China, Japan, 
fein Außerftes yethan, und bei den meiften Völkern iſt Fein 
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7. Zur: Zeit diefes zweiten Engels pranget Babylon fon 
berlich mit ihrer Größe. 

(Bondem Wein ihrer Hurerei hat fie alle 
Rationen geträntet) Diefer Hurerei wird aud Eap. 
XV. 2. 4. XVIO. 3.9. XIX. 2. gedacht: und daher wird 
Babylon felbft die Dure,die große Yure die Mut: 
ter der Huren, Cap. XVIL genannt. Solide Hurerei iſt 
eigentlich der falſche GOttesdienſt, auch unter dem chriftfichen 
Schein und Namen, ba doch die Menfhen-Sagungen, Anrufung 
der Heiligen, BildersDienft, unb alles äußere Gepränge, ja auch 
ber grimmige und blutgietige Eifer wider die wahren Diener 
GOttes, das meifte ausmachen, womit diefe Babylon GOtt 
zu ehren vermeynet. Mit der geiftlihen Hurerey aber ift, 
wie fonften, ſo auch zu Rom, die leibliche Unreinigfeit Häufig 
verbunden. Wenn man bie Nachrichten, weile mander 
erfahrene Profelyt aus der römiihen Kirche mitdringf, vors 
fihtig betrachtet, fo kann man den Greuel umftändlicdyer fehen. 
Dergleihen find von neuern Zeiten Jean Aimon, Gabriel 
DEmiliane, of. Ant. Ehrenreih, Anton Gavin ıc. 

2. Diefe Hurerei wird mit einem Wein verglichen, 
wegen ber Lieblichkeit uud trunkenmachenden Stärke: und bie 
Hure weiß ihn in ihrem güldenen Becher trefflih an den 


Mann zu bringen, 


3. Mit diefem Wein hat fie nicht nur ihre Angehörigen, 
sondern auch alle Nationen getränfet, vielmehr zu neuern, 


als zu Altern Zeiten. Das Heidnifhe Nom hat den Wein 


der Hurerei aller Nationen getrunfen, indem es ben Götzen⸗ 
dient nicht andern Völkern aufgedrungen, fondern denfelben 
von ihnen angenommenen und in fein Pantheon zulammen 
gebracht hat. Uber zu neuern Zeiten träntet Nom alle Nas 


- tionen, nicht nur in, fondern auch außer der Chriftenpeit mit 


feinem Huren: Wein. Mit feinen Mifftonen ift es nunmehr 
in den Morgens und Abendländern herum gefommen. Fa 
iam ꝛc. bat es 


fonderliher Appetit vorhanden. Man fehe Dr. Weismanns 
Kirchengeſchichte, 2ter Theil, Seite 398 — 444 , fo wie La Eroze, 
Abbildung des indianifhen Chriftens Staats. . Vorhin hat 
Rom ſich allein der Miffionen gerühmet: nun aber haben bie 
Proteftanten fi der Sache zwar fpäter, aber mit größerer 
Zauterleit und Segen angenommen. Und bald ift es an dem, 
daß alle die Nationen kommen, und vor dem HERRN 
anbeten, Cap. XV. 4, Babylon hat es lang genug gehindert. 

4. Sehe fleißig iſt zu merken, daß dieſes Tränfen 
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nicht dem Ehier, fondern der großen Babylon zugefchrieben 
wird. Nom, fonderlid die Inquifition, die Eongregationen, 
Die Jeſuiten 2c. halten immerhin über der römifchen Lehre 
und Weile, dieſer oder jener Pabft mag es gern, oder un⸗ 
gern, oder nicht mitmachen. Machet er es ihnen nicht recht, 
go ift er felbiten vor der Inquifition, vor heimlichen Nach 
fiellungen zc. nicht fiber, und die Jeſuiten thun doch, abs 
fonderlih in der Zerne, was fie wollen. 

5. Es heißt nicht, die weil fie getränfet bat, 
funtern geradezu, fie hat getränket. Diefes Tränten, 
wenn es auf das höchſte gefommen, ift nicht nur, zur Zeit 
Diefes Engels, die einzige Urfache, (wozu hernach noch andere 
Fommen), warum Babylon fälle, fondern auch eine Anzeige 
Daß es gewiß und bald dabei fey. 

6. Diefer Engel felbft hingegen hat den lanteren Wein 
und die lautere Milch des Evangeliums, mündlich und fchrifte 
lich, fehr vielen eingefchenket, das geiftliche Priefterthum ftatts 
lich vertheidiget, und durd die Collegia pietatis die Bahn 
gemadt, daß je einer dem andern die heilfame Lehre auf das 
nächte und bequemite appliciren fann, . 

er 9 V er 8. , 
Und ein andere dritter Engel fotgete ihnen, ber fprach mit großer 
Stimme: So jemand anbetet das hier und deſſen Bild, und 
nimmt ein Mahlzeichen an feiner Stirn oder an feine Hand, 

40. fo wird Er auch trinken pon dem Wein des Grimmes GOttes, 

der unvermifcht eingefchenket ift in dem Becher feines Zorns, und 

wird gequälet werden in euer und Schwefel vor den Engeln 
und vor dem Lämmlein. 41. Und der Rauch ihrer Qual ſteiget 
auf in ewige Ewigkeit: und fie haben nicht Ruhe Tag und Nacht, 
bie dad Thier und defien Bild anbefen, und fp jemand das Mahl⸗ 

zeichen feines Namens nimmt. . 

(Dritter) Dem einzigen Adler, der drei Weh 
- verfündigte, werden drei Engel, bie alle eine gute und heil« 
fame Botichaft bringen, entgegen geleget. . Denn es ift auf 
dieß eine heilfame Botihaft, die uns'voe ber ſchwerſten 
Schuld und Strafe warnet, (Folgete) Die drei Engel 
folgen aufeinander der Zeit nad), und der Gegend nad) Finnen . 
fie auch nicht weit von einander feyn. Denn einer folgt dem’ 
andern. (Jhenen) Beiden, Alſo ift bes erften und zweiten Engels 
Botfchaft zur Zeit des dritten auch noch im Schwange. Diefer 
dritte Kann Feiner von denen fenn, die an Arnden fo gar 
vieles auszufegen finden, und fih ein Gewiffen maden, Dr. 
Spener felig zu fagen, (Anbetet) Dieles beftehet theils 
in einer innerlihen Chrerbietung, ale ob alle, die dem 
. HEren Chrifto unterthan find, eben deßwegen dem Thier 
unterthan ſeyn müflen, und anders keinen geiftlichen Einfluß 
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der Gnaden, Beinen Eingang in das Reich GOttes baben 
könnten, theils in einer damit übereinkommenden äußern 
Ebrenbezeugung, vornehmlich gegen das Thier ſelbſt, 
und ſodann auch gegen deſſen Bild. Dieſe Grenel werden 
erſt noch auf das heftigſte und gefaͤhrlichſte ausbrechen, und 
die Warnung für denſelben wird den dritten Engel zu ern 
feunen geben. Peganins hat dieſen Teyt gar bejunters in 
feiner Ortnung, gezeichnet, pag. 150. und im feiner Vorrede 
‚beinerfet, im Jahr 1670. Aber damals war ed noch zu 
‚frübe. Der erfte Engel flog, als die 666 Jahr meiſtens 
verfloffen waren: der zweite ließ fih eine Weile nad) jenem 


hören: fo kann der dritte nicht ferne feyn. Ob er, mie die 


zwei vorhergehenden Engel, natürlich, oder, in Dergfeichung 
des folgenden 12. Vers, als ein Märtyrer flerben werde, 
wird zu erwarten fepn. ' 

2. Der leidige Sindifferentiemug, fonderlih in Anfebung 
des Pabſtthums, wird je länger je gemeiner, und neben feinem 
Schein wird auch die Seelen : Gefahr‘ grüßer. 

3 . Die Botſchaft dieſer drer Engel bat gemwiffermaßen in 
umgemwandter Drdnung ihren Erfolg. Denn’ erjitich kommt 
. das Maplzeihen des Thiers auf tie Bahn: hernach füllet 
Babylon: und zulest finden fih alle Nationen ein, den 
HERRN anzubeten, v. 9. 8. 7. 6. u 

(8 40. Er auch) nicht nur die Feinde felbft, fondern 
auch diejenigen, die fich hinreißen laffen. Babyien muß den 
Zorn:Becher nehmen, Cap. XVI. 19. und das Thier wird 
gequälet, Cap. XX. 10. Und fo auch die Verächter dieſer 
maͤchtigen Warnung. (Trinken — gequälet werden 
— nicht Ruhe Tag und Nacht) Dieſe über alle maaßen 
entſetzliche Drohung iſt wohl die allerſchärfſte in der Schrift. 
Sie ſtehet nicht vergebens da. Gonft Iodet GOtt uns aller: 
meift durch Liebe: aber wo die Feinde den Heiligen eine 
Furcht einjagen, da wird dieſe böfe Furcht burd eine gute 
noch größere allein rechtmäßige Furcht überwunden, Watth. 
X.26. 28. A. Petr. H. 47. Bei jedem Anfall follen wie uns 
einfältiglih derjenigen Rüftung bedienen, die uns Dagegen 
bargereichet wird. Der alte Eyprianus Hat feine Ermahnungen 
ur Standhaftigkeit in den blutigen Berfolgungen mit dielem 
* mehrmals beſtärket: wie viel mehr ſollen wir den: 
elbigen beherzigen! Man hüte fih Boch ja vor dem Thier 
auf das forgfältigfte.e Es wird Feine noch fo ſinnreich er: 
fundene Entfhuldigung gelten... (Won) Dieß Wörtlein bes 
deutet einen Antheil, Gap. XVIH. A. (Wein des Grimmes 
GOttes) Schrecklicher Trank! O wie, manchem. Anbeter 
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8 Thiers hat der Vorſchmack diefes Tranks- [hon in diefem 


eben fo heiß gemacht! (Un vermiſcht eingefhenfet): 


wirklich eingefchenfet, ohne Linderung und Hoffnung (In 


dem Becher feines Zorns) Ein Becher ift bald einge: , 


ſchenket, bald nicht. Alſo bemeilet fih der heilige Zorn 


GOttes wider das. Böfe nicht immer das einemal, wie dab - 


andere. Wenn es Zeit it, ſo äußert er ſich durch den ers 


regten heiligen Grimm. (In Fener und Schwefel)" 


Der feurige Pfuhl orer See jelbft wird hier noch nicht ges 
nennet. (Bor den Engeln und vor dem Lämmlein) 
Das iſt, Bor GOtt und den Engeln, vor dem Lämm⸗ 
lein und feinen Nachfolgern. Herrlihes Schaufpiel auf Geiten 


ver Zufchauer, jämmerliches Scauipiel auf Seiten der Ges- 


juälten, als die fich gegen GOTT und gegen Jeſu nicht recht 
verhalten hatten, v.12. Wohl denen, die vor dem Thron und 


„or den vier Thieren und den Nelteften das neue Lied fingen, und _ 


Hin Erſtling GOtt und dem Lämmlein find, v. 3.4. 
' 9.41. Der Rauch) vom Feuer und Schwefel. (Steiget 
uf) himmelwärts, als ein’ Denfmal der göttlichen Rache, 
Gap. XIX. 3. (In ewige Ewigkeit) Eben diefer Auss 
druck iſt Cap. XIX. 3. XX. 10. An den übrigen Stellen heißet 
e8, mir größerem Nachdruck, cum Articulis, in die ewige: 
Swigfeiten, Cap. XXIL, 5... (Nicht Ruhe Tag und 
Nacht) Es wird nicht mur eine ewige und fchmerzliche, fons 
bern auch eine ununterbrohene Qual feyn, Gap. XX. 10. 
(Die. — und fo jemand) Aljo werdem diefe Elenden eine 
recht befondere Strafe haben. 

Der 12. Ders. | 
Hie iſt die Geduld der Heiligen, die da bewahren bie Gebote GOttes 
und den Glauben JEſu. 

( Hie) Da man entweder das Thier anbeten und ehren, 
oder das äußerſte über fih ergeben laffen joll. (Iſt) Hier 
gilt Geduld, und font nichts, Vorher hatte man noch einigers 
maßen die Wahl fih zu wehren, wiewohl nicht ohne Schaden, 
Gap. XIII. 10. Jetzt aber ift nichts, als Geduld, uͤbrig: und 
diefe findet fich auch in der That beiden Heiligen. Bei diefen hat 
fonderlih bes dritten Engels Warnung eine kräftige Wirkung. 

2. Es laufen ziemlich nebeneinander die Texte, Cap. 
XI. 41 — 10. und Cap. XIV. 1—12. weßwegen diefe- beiden 
Terte mit einem faft gleichlautenden Erweckungs⸗Spruch, von 
der Geduld, befchloffen werden; wiewohl der zweite um 
etwas nachdrücklicher Elinget, als der erfte. Bei dem erften 
ift die Geduld und der Glaube der Heiligen: die 


Bebuld bei elendem Leben; der Glaube, womit bie Heiligen 


v 





Rerkennen fie nicht nur für möglich, ſondern fie erweiſen e 


“womit fie unzertrennet an Jeſu bleiben. - 


Zeit hören, da es mit der Macht des Thiers auf dem hödfte 


⁊ 
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bis in den Tod Treue leiſten. Bei dem zweiten, die &: 
dDuld der Heiligen, die da halten bie Gebot 
GOttes und den Glauben JEſu. Diefe find * 
evangeliſch und recht Batholiih. (Der Heiligen) 

dieſe ſeyen, wird alſobald erklaͤret, die da bewahren: 
(Bewahren) mehr, als viele vor ihnen. (Die Gebot 
GOttes) Das Bewahren oder Halten der Gebote OOtte 





auch im Werk ſelbſt. (Und) allermeiſt, und infonberheil 
1. Joh. 11.23. (Den Glauben JEſu) den Glauber 


Der 13. Ders © 5 
Und ich Hörete eine Stimme aus dem Himmel, die ſprach: Schreib 
ſelig find die Todten, die in dem HErrn fterben, von nun an 
ja, ſpricht der Geift: daß fie ruhen von ihren Mühfeligkeite 
hre Werke folgen ihnen ſtracks nach. 
(Und) Diefe tröftliche Stimme läffet ſich eben zu rechte 





zueilet. (Eine Stimme aus dem Himmel) Esmag w 


“ eine himmliſche Seele geweſen fenn, die hier Johannes zuri 


ift, und dieſes zwar fehr würbet, aber auch feinem we 


Denn foldhe haben JEſum Ehriftum auf eine befondere Weile ; 
HERRN. Hernad heißt Johannem fchreiben ber Engel, Cap 
XIX, 9. und feloft, Deraufdem Thron figet, Cap. XXI.5 
(Schreibe) Man fhreibet dasjenige, was entwede 
für Abwefende (Cap. IL III.) oder für Nachkömmlinge zu 
Nachricht gehöret, Pi. CH. 19. Ser. XXI. 30. Nachdem nu 
Johannes anfänglich dieß ganze Buch zu fchreiben überhany! 
befohlen geweſen, ſo gefchieht es nicht ohne befondere Urſache 
wenn es dazwiſchen ausdrücklich heiſſet: Schreibe. Fe weite 
es mit dem Geſichte kam, je größere Dinge waren zu fehen, 
und alfo mochte Johannes vor großer Berwunderung nöthig 
haben, daß er entweder an das Schreiben gemahnet,, oder ihm 


das Bedenken, dieß und jenes zu fchreiben, benommen wuͤrde. 


2. Dieß Schreiben iſt nicht für diejenigen, Die bereits 
in dem HErrn geitorben find, fondern für diejenigen Heiligen, 
bie no auf der Weit find. Und alfo giebt es einen Gegen: 
fat ‚gegen die Devhung, v. 9—11. (Selig) Die Bud 
preiſet verſchiedene Menfchen felig, bei ihrem Wohlverhalten 


- in diefee Welt: Cap. J. 3. XVI. 15. XXIL 7. oder wegen 


defielben, was fie in jener Welt zu genießenkhaben, Eap. 
XIX. 9. XX. 6. XXVI. 14, Das letztere gefchieht Hier das erſte⸗ 
mal, worauf noch größere Stufen folgen. Und weil es nun 
hier das erſtemal fo ſteht dabei, von nun an. Selig 
find Diejenigen, von denen hier die Rebe ift, in Anfchung 
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) des großen Jammers auf der Welt, welchem fie entgehen: 
mn wie es ehedeflen hieß, Selig find die Nugen, die 
a ſehen x. alfo Heifler es Hingegen nun, Gelig find 
ie Todten, vergl. Jeſ. LVIL. 41.2. Zu unfern Zeiten find 
don viele Glaubige, geiſtlich-⸗ und weitiihen, hohen und 
iedern Standes, gern und willig abgefchieden, aus der Urs 
iche, weil, wie fie bezeugten, fehr große Drangiale vor ber 
hüre wären. Boripiel von der Erfüllung dieſes Textes! 
) wegen der neuen herrlichen Stufe, die fie nah dem Zob 
n jener Welt anzutreten haben. Wenn jemand jelig genennet 
sird, ſo bedeutet es oft zugleicdy etwas rares, Mattb, XI. 6. 
111.46. Luc. I. 45. Job. XX. 419. Selig find und bleiben 
iejenigen, von denen hier die Rede ift, ob fie ſchon von den 


Anpängern des Thiers noch fo fehr ald Keber verbammet werden. 
dernach fteiget die Nede, Selig und heilig, Cap. XX, 6. 


2. Unfelig find in dem Gegentheil die Todten, die 
sicht in dem HEren fterben, ob man fie gleih auf dem 
janzen Erdboden felig preifete, und gar canonifirte, 

(Die Todten,' die in dem HErrn fterben) 
Was find das für Tobte, die gleichwohl noch iterben? Es 
find in der himmlifchen Sprache diejenigen, die fi in diefem 
fterblihen Leben befinden, wie wir Cap. XI. 18. bemerfet 


haben. Der HErr, in welchem fie fterben, ift JEſus Chriſtus, 


Cap. XI.8. XVII. 14. XXII. 20. 

2. Indem Herrn fierben, beiffet im Glauben JEſu 
Chriſti des Sohns GOttes abſcheiden, als ein Ehrift, 1. Petr. 
IV. 16. es geichehe gleih auf dem Zods Bette, oder durch 


’ 


die Gewalt des Thiers, welches lebtere zu folcher Zeit gar . 


was gemeines ift, v. 42. Diele und jene werden genennet die 
Todten in Eprifto, die Entfchlafenen in Ehrifto, 1. Teil. IV. 46. 
4. Cor. XV.48. pr Leben, ihr Thun, ihr Leiten, ihr Sterben 
ft in Chriſto, indem Herrn, Röm. VIIL ı. XVI. 2. 


3.7—15. 4. Cor. VII, 22.39. Epp. IV. 1. VI. 1. 40. 2. Tim. 


1. 412. (Bon nun an) Bon nun an, find fie felig. 
(Ja, ſpricht der Geiſt) Dieß ift eine fehr anmuthige 
Suterpellation, womit der Geiſt die Worte der himmlischen 
Stimme anfängt, (man fehe Einleitung $ 49. von dem 
Simultaneum ‚) und diefelbe für befannt annimmt. Die himms 
lie Stimme fagt, Schreibe, und getenfet einer Selig⸗ 
keit, die in der Ruhe und in dem Geleite der Werte 
beſtehet. Damit man nun diefe Geligfeit nicht aufzielen 
möge, fo ftehet dabei, Bon nun an. Und das alles bes 
kräftiget der Geiſt mit einem Ja. 
2. Bor Alters lafen etliche das Ya nit: und da Fäme 


498 XIV, 15. Und ig — ſtracks nad. 


der Text heraus, wie folget: Selig. find die Tobi 
die in dem HErrn fterben, (von nun an ſpricht 
Seift:Y das fie ruhen u. ſ. w. Die Zwiſchenrede hei 
fo viel: Der Geift fpricht, folche feyen felig, und ; 
felig von nunan, Es mag das Bon nunan em6G 
oder der himmliſchen Stimme zugeſchrieben werden, ſo 

die Rede von der Seligkeit ſolcher Todten dadurch geſchaͤr 
85. Die verdorbene Lehre von dem Fegfeuer wird je länge 
je mehr durch gründlihe Schriften widerleget, und his 
gegen der feli ige Zuftand der Seelen, die im Glauben ab 
ſcheiden, deutlich erörtert. 

* 4. Der Geift hatte den Gemeinen Gap. u. IM. gefagt 
was derjenige, der überwindet, zu gewarten hätte: und ſelbig 
Derheißungen werden alle nicht nur nad, fondern aud i 

dem Ende der Welt, doch erfi nad dem Tode genoften: fol& 
Genuß aber gehet bei dDiefer Schaar nun an, nachdem bit 
Kampfs s und Sieges: Proben zur genugſamen Höhe und Menet 
gekommen find. Der Heift ift das Pfand: er machet das nätit: 
Fünftige ganz nabe und gegenwärtig, Cap. XXII. 17.20. (Daf) 
Died Wörtlein zeiget an, worin die bier gipriefene Geligfet 
beftehe. So fteht das Wörtlein daß, Gap. XVI. 15. XXII. 1. 

Sie ruben von ihren Mühfeligfeiten) Ar 
Erden hatten fie große Mühſeligkeiten ausgeſtanden: nun 
konnen fie ausruhen. Zu allen vorigen Zeiten haben die: 
jenigen, die in tem HErrn ftarben, arjogleih Ruhe vor fiä 
gefunden, Jeſ. XXVL20. Aber je mühieliger das Leben auf 
der Welt wird, je befler thut hernach die Ruhe. 
2. Wehe denen, die Tag und Nacht keine Ruhe haben 
werden, v. 11. 
(Ihre Werke folgen ihnen ſtracks nach) Mit 
der Nuhe der Seelen unter dem Altar war das Gericht und 
die Rache nicht alivbald vergefellihaftet: ja fie müffen mit 
der Ruhe und mit den langen Roͤcken eine Friſt lang zu— 
frieden ſeyn. Aber bier ift mit dem Antritt der Ruhe auch 
die Bergeltung verbunden. Das Wort Werf bedeutet ſonſt 
den Lohn; aber bier nicht. Denn der Lohn fotget Feinem 
aus diefer Welt in jene Welt, fondern er wird in jener Welt 
angetroffen. Doc zeiget die Folge der Werke die Belohnung 
an. Eigentlich Heiffet es, ihre Werke folgen mit ihnen 
(fiebe gleiche Mebeng » Art Cap. VI. 8.) | womit vielmehr eine 
GSefährtichaft, als eine Nachfolge, wie 1. Zim. V. 24. angezeiget 
wird, Ob von ihren Werfen ein furzes und geringes, oder 
ein widriges, oder gar fein Angedenfen in der Welt zurüd 
bleibet, das ſchadet nichts, und fle fragen nichts darnach. 








und ich — Stel. XIVv.ı. 408 


2. Der Tag des Gerichts felbft ift num nahe: und vor 
mfelben wird mandem in jener Welt eine Vergeltung zu 
heil, v. 14 folg. Ä 

Der 44. Berk | 

ad ich fahe, und fiehe eine weiße Wolke, und auf der Wolfen figen 

einen gleich einem Menfchen: Sohn, der hatte auf feinem Haupt 
eine güldene Krone, und in feiner Hand eine fharfe Eichel. 

(Und). Unter dem Bild einer Ernte und eines Herbſts 
erden zwei künftige vor den Schaalen hergehende große 
‚vacuationes oder Helmfuchungen, mwodurd die Einwohner 
er Erden ın fehr großer Menge Hingeraffet werden follen, 
orgefteller. Erftlic werden durch die Ernten die Gerechten 
a die HimmelssEcheune, hernach durch den Herbft die Shilder 
n die Zorn: Kelter gebracht. Diefer Herbit ıft eine Heim⸗ 
kchung, die ganz zur Strafe angeiehen ift: fo ift diefe Ernte 
oller Gnade, wie denn .aud) hiebei Feines Unfrauts gedacht 
vird. Hier wird nicht von dem jüngften Tag gehandelt, als 
ın welchem die Gerechten und die Sünder zugleich vor den 
Kichterſtuhl geftellet werden, und die Gerechten den Spruch 
88 Michters zuerſt anhören, Matth. XXV. 34. Uber die 
krute gebet vorher, der Herbft folget hernach. Große, theils 
röhliche, theils jchreefliche Dinge! Nahe genug. Beides die 
Sotrfeligfeit und die Bosheit der Menjchen wächlet augenſchein⸗ 
ih zur Zeitigung und Reife hinan. (Eine weiße Wolke) 
Die weiße Farbe der Wolfe ift ein Zeichen der göttlichen Gnade, 
die Wolke jelbft ein Zeichen der himmliſchen Macht. 

Und auf der Wolfen fiben einen glei 
einem Menſchen⸗-Sohn) Hier wird ein erfchaffener Engel 
beichrieben, wie auch v. 415. 17. A8. da es immer beiffet, ein 
anderer Engel. Alfo find bier die Engel fehr beichäftiget. 
Diefer mit der Sichel, und hernach der Engel mit der Hapen, 
baben eine Ähnliche Verrihtung, und find gleicher Gattung; 
dom ift der erfte vornehmer als der andere. Beide ftehen 
unter JEſu Chriſto, welcher beides der Ernte und des Herbits 
Herr ift, und wenn er felbft hier die Ernte veranftaltete, fo 
käme hernach der Herbft keinem Engel zu. Es fann auch wohl 
ein Engel auf einer Wolfe figen, vergl. Cap. X. 1. XI. 12. 
1. Teſſ. 1V. 47. und die Geſtalt eines Menjchen oder Menſchen⸗ 
Sohns, wie auch eine güldene Krone haben, vergl. Cap. IV. 4. 7. 

2. Ein Menſchen-Sohn heißt hier ein Menſch, wie 
Dan. UL 25. ein Götter-Sohn ein GOtt. (Eine 
güldene Krone) Zum Zeichen einer großen Würde. 
(Eine ſcharfe Stihel), In tem Griedifchen ift ein eins 
ziges Wort, Soenavor,, welches eine Sichel, und eine Hape, 


N 
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Sippe oder Defler, die Trauben abzufchneiden, bedeutet, Di 
Sichel wird nur einmal, die Hape aber mehrmal, ale fharf 
beſchrieben. Bei jener ift die Schärfe den Gerechten tröftid 
indem fie fein geſchwind heimgebracht werben: bei dieſer ü 
die Schärfe den Bdien fehreckiih, indem fie, gar bald von 
Stod in die Kelter kommen. 
Der 15. Berk 

Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel, der fchrie mit graka 

Stimme zu dem, der auf der Wolken fah: Schicke deine Gichel un 

ernte, weil die Stunte zu ernten kommen ift, weil die Eratı 

der Erden dürre worden iſt. 

‚ (Aus dem Tempel) Aus diefem kommen die Geridt: 
zu beftimmten Zeiten. Aus dem Tempel, der in dem 
Himmel ift, heiflet es v. 17. Diejenigen, die geernid 
werben, kommen ſelbſt aud in ben Himmel: nicht aber bie 
jenigen, die geberbitet werden. Deßwegen reidhet das Geichäl 
des andern Engels weiter in die Kerne. Wan vergleiche de 
nächftfolgende Anmerlung- (Der fhrie mit große 
Stimme) Hernach heiſſet ed, ein anderer Engel rief wi 
einem großen Schrei, v. 18. Das eritere —* 
die Nähe, das andere in die Ferne. 

( ochicke deine Sihel) Eine gleihlautende Reders 
art ftehet Marc. IV. 29. da die Sichel, das iſt, die Schnitte 
mit der Sichel gelandet werden: hier aber ift der Engel, ie 
die Sichel Hat, der Schnitter ſelbſt. Er ſchickt feine Sie, 
und fegt fie auch felber an, denn es wird durd die Sick 
eine geiftliche Kraft angebeutet. . So auch v. 18. 19. 

3. Dieß ift ein Befehl, welchen der andere Engel dem, 
der auf den Wolfen figet, von GOttes wegen aus dem Tem 

( zuruft. So au v. 18. (Weil — weil) Zwei Ur 
achen, der Rathſchlüß GOttes, und bie Bewandeniß der 
Sache ſelbſt. (Die Stunde) Der Engel hatte mit feine 
Sichel gewartet, bis ihm nun bedeutet wird, daß es Zeit 
fey. (Der Erden) Ob der ganze Erbboden, oder ein ge 
wiſſer Theil deflelben, und was vornemlich für ein Theil Hier 
zu verftehen fey, ift aus dem 20. Ders abzunehmen. ( Dürre 
worden) und alfo reif. Diele Reife beftehet im einem 
großen Grad der. Deiligung bei den Gerechten, und in eine 
daraus fließenden Begierde nad) einer feligen Heimfahrt. 

Der 16. Bere. 
Und der auf der Wolken faß, febte feine Sichel an bie Erbe, und dr 

Erde ward geerutet. | 

Ward geerntet) Die Ernte wird hier, alg etwas leid» 
teres, der Herbſt aber hernach als etwas gewaltfameres befchrieben. 


Und — Gtadien weik XIV.17.48.49.20. 408 


Der 17. Bere 

nd ein anderer Engel ging aus dem Tempel, der in dem Himmel if, 
und auch Er Hatte eine fcharfe Hape; 48. und ein anderer Engel 
von dem Altar, der Gewalt über das. Feuer bat, rief mit einem 
großen Schrei zu dem, der bie ſcharfe Hape hatte, und fprach: 
Schi deine ſcharfe Hape, und lies die Trauben bes Weinſtocks ber 
Erden ab, denn feine Beere find reif worden. 


CSing aus) als ein Diener v. 46. (Hape) Luth. 
)ippen, Niederländifch, heepe. Ä 

(v.18. Bon dem Altar) Bon dem Brandopferaltar, 
effen auch Cap. VI. 9. ꝛc. gedacht wird, ift der Schrei des 
ingels gefommen. (Der Gewalt über das Feuer hat) 
ber das Feuer des Altars, Cap. VIIL 5. ja über das Feuer 
berhbaupt. Des Engeld der Waffer wird Cap. XVI. 5. 
edacht. (Des Weinftocds) Alle Böfen, die in die Kelter 
ommen, machen einen einzigen Weinftocd mit einander aus. 
8 hänget alles zuſammen. (Denn feine Beere find 
eif worden) „Schlaget die Sichel an, denn die Ernte ift 
eeif, Fommet herab, denn die Kelter ift voll, und die Kelter 
lauft ‘über, denn ihre Bosheit ift groß.“ Joel IIL 48. 

' Der 19. Vers. 

Ind der Engel feste feine Hape auf die Erde, und lad den Weinſtock 

der Erde ab, und warfs in die Kelter des Grimmes GOttes, fo groß iſt. 

(Und warfs)  nämlih das abgeleiene. (Kelter) 
Bap. XIX. 15. kommt diefe Kelter wieder vor. (So groß 
ft) Die Größe der Kelter wird Hier in dem Srundtert auf 
ine ganz befondere Weile ausgebrücket. 

Der 20. Berk. 

Ind die Kelter ward außer der Stadt getreten, und ed ging Blut aus 
der Keiter herang, bis an die Zaume der Pferde, tauſendſechshun⸗ 
dert Stadien weit. / 

(Die Kelter ward getreten) Wer die Kelter trete, 
wird bier nicht, aber Cap. XIX. 15. wird es gemeldet. 
(Außer der Stadt) Dieß ift die Stadt Jeruſalem Eap, 
XI. 43. Diejenigen, an welde Johannes gefchrieben, haben, 
wenn man fagte, Die Stadt, aljobald Jeruſalem verftanden. 
Außer der Stadt Zerufalem waren die Kelter, und mit ſolchem 
Umftand fommt hier die Redensart überein. Draußen if 
ber Ort der Qual, Cap. XXI. 15. Matth. VIIL 12. Se. 
LXVL 24. (Blut) Das Blut von den gefelterten Traus 
ben oder Menfchen, -Cap. XIX. 13. Pf. LVIIL. 21. LXVIIL. 
24. (Bis an die Zäume der Pferde) Hiemit wirb 
die Tiefe, gleihwie durd die 1600 Stadien, die Länge 
des Blutbachs angedeutet. Solch eine Tiefe hat der Bad 
bei der Kelter felbit, und 1600 Stadien weit fließt er. Der. 
Pferde wird bei einer gleichen Gelegenheit nebft der Kelter 


t 





86 XV. 2. Und id — GOttes. 

gedacht, Eap. XIX. 14. 15. (Tauſendſechs hun der 
Stadien weit) Bor Alters machten 467/,, und bern 
von Adrians Zeiten an, 33 Ötadien fo viel, ald nun ein 
deutfche Meile, fiehe E. Schmid, Bemerkungen über das neue 
Teftament, Geite 635. Alfb wären 1600 Stadien über 54 
oder 48 beutihe Meilen. Nicht gar fo weit erſtrecket ſich 
das. Land Iſrael in die Lünge Weil aber Serufalem 
egen die Mitte des Landes liegt, fo wird der Blutbach is 
Dem bier beichriebenen ſchrecklichen Herbft weit über die Grenzen 
des Landes hinaus gehen. D große Niederlage! eine anden 
folget Capitel XIX. 21. | 


Dasfünfzehbente Sapitel. 
Der 1. Berk 
Und ich fahe ein ander gas in dem Himmel, das war groß ur 
wunderfam, fieben Engel, die hatten die legten fieben Plagen, bes 
mit denſelben iſt vollendet der Grimm GOttes. 


(Ein ander Zeihen) Ein groß Zeiden wir 
genennet das Weib, und ein ander Zeichen, der Drad, 
Cap. XII. i1. 3. (In dem Himmel) Die Hat Zohannıs 
dieß Zeichen fchon jetzt fehen können, da erft hernach v. 5. 
der Tempel eröffnet worden ift, und die fteben Engel aus dem 
Tempel heraus gegangen find? Antwort: Er hat fie erftlid 
nit in dem Tempel, fondern in dem Himmel geſehes, 
und indeffen müffen fie in den Zempel_bineingegangen feps, 
vergl. v. 8. Der Tempel war vorher nicht ganz verichloffen, 
aber von dieſer Stelle an ift er immerdar offen. (Groß 
- and wunderfam) nicht nur groß wie Gap. XII. 4. fons 
dern auch wunderfam. Sit eine Grabdatipn. (Sieben 
Engel) Berftche, ſahe ich. Dieß find eigentlich fogenannte 
und, zwar heilige Engel Cap. XVIL 1. 7. XXL 9. 15. 17 
XX11.8.9. Diefe fieben Engel, die die ſieben Plagen hatten, 
waren, auch, ehe ihnen die fieben Schaalen gegeben wurden, 
ſchon ein großes und mwunterfames Zeichen, und dieſer ihrer 
Beichreibung find ihre VBerrihtungen im XVI. Capitel gemäß. 

(Die legten fieben Plagen) Die fieben Engel 
find zur Ausführung der fieben Plagen verordnet, und haben 
alfo diefe Plagen, ehe ihnen die ſieben Schaalen ge 

„geben werden. v. 6. 7. 8. Es ift je eine Plage und eine 
Schaale beilammen, und jede Schaale ift gleihlam ein Inftrus 
ment, wodurd) die Plage ausgeführet wırd. Bei beiden wird 
gemeidet der Grimm GHDttes v. 1.7. Dieß Wort Plage, 
wird fonderli bei ter Schaale des vierten und des fiebenten 
Engels wieberholet, ‚Cap. XVI. 9; 21: | 
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2, Unter den Trompeten hatte es ſchon Plagen ‚gegeben, 
Cap. VO. 12. IX. 18. 20. Run aber fommen unter der 
Trompete des fiebenten Engels die letzten Plagen völlig, 
(Denn) oder, Dieweil. Hiemit wird erfläret, warum. diele 
fieben Plageu die legten Plagen genennet werben. 
(Mir denfelben ift vollendet der Grimm 
GOttes) Bieher hatte GDit'den Feinden mit großer Lang⸗ 
muth zugelehen, nun aber zeiget fich fein auf das höchfte ges 
fommener beiliger Grimm, welcher jchnell ergebet, und das, 
was er trifft, ganz trifft.. Indem dieſe ſieben Plagen 
vollendet, und die vollen Schaalen auf die Erde, rings um 
und nad) der Länge, wie wir Cap. XVI. 10. bemerken, aus— 
gegofjen werden, v. 8. wird auch diefer. Grimm vollendet, Da 
beißt es denn Cap. XVI. 17: Es ift geichebhen. 

2. Auf dieſe Vollendung fulget die fröplice Vollen⸗ 
bung der Worte GOttes, Cap. VI. 17.. — 

3 Nach Vollendung der ſieben Plagen höret darum der heilige 
Grimm GOttes an andern Feinden nicht auf, C. X. 9, XIV. 10. 


Der 2. Bere 

Und ich fahe, wie ein gläfern Meer wit Feuer gemenget, und die da 

fiegeten an dem hier uud an feinem Bilde, und an der Zahl feines Na⸗ 

mens, daß fie ſtunden an dem gläſern Meer, und hatten GOttes Harien, 
(Und) Indem die Engel mit ihren Plagen ayfjiehen, 
jo laͤſſet fidh piefes Lied hören, deswegen wird der Engel vor 
ınd nad dem Lied. gedacht, v. 1. 6. und die wiederholten 
Worte, groß und wunderfam, verfnüpfen den 1. und 3. 
Berd genau zulammen. (Wie ein gläfern Meer mit 
euer gemenget) Dorber war es wie ein gläfern 
Meer, gleih einem Erpyftall, Hier aber ift es mit 
Feuer gemenget, weldes die Feinde verzehret. Man 
rwäge Cap. IV. 6. ſammt den Anmerkungen. (Die da 
iegeten) Abermal eine felige Schnar. Diele überwinden 
zas TIhier, und desivegen kommen fie erft jegt zum Vorſchein. 
Dergleihen gibt ed auch Cap. XX. 4. Es heißt nicht, bie 
)a gefieget hatten, fondern, die da fiegeten, und 
io Fonnten annoch mehr ihres gleichen zu ihnen kommen. 
Sp Heißt es auch Cap. VII. 14: dieſe finds, bie. da 
kommen. Desgleihen Cap. XIV. 4. (Und an der Zabl 
feines Namens) Gleihwie Cap. XIV. 11. das Mahl . 
zeichen des Namens bes Thiers ohne defien Zahl gemeldet 
wird, alio wird bier die Zahl feines Namens ohne 
feinen Namen felbft gemeldet. Eines wird unter dem andern 
verstanden, es kann auch ſeyn, daß bald der Name des Thiers, 
bald die Zahl feines Namens vornämlich aufgedrungen wird. 

| 52 


08 | xv. 3. 4. Und — worden ſind. 


(Daß fie ſtunden an dem gläfern Meer) Das 

ferne Meer war vor dem Thron, Cap. IV. 6. und dieje | 
die da ſiegeten, ftunden nicht auf dem gläfern Meer, fondern 
an demfelben. Denn wiewohl das griechiſche en beiderlei 
Bedeutung bat, fo ift doch nicht zu vermuthen, daß diele Bier 
enden auf dem Meer, als in welches fih deito weniger Hätten 
eben können, geitanden feyen. Alſo wurden fie dur Das 
Meer zugleicd, abgehalten, daß fie fi dem Thron nicht allzu⸗ 
viel und über die Gebühr naherten. Sie behalten dennod 
eine heilige Furcht v. 4. CUnd hatten GOttes Hars 
fen) Darfen werden Eap. V. 8. XIX, 2. gemeldet, bi 
aber GOttes Harfen, wonit O0Stt allein auf eine | 
hohe Weiſe gelobet wird. Iſt wiederum eine Gradation, 


Der 3. Vers. 
Und fie fingen das Lied Mofis des Knecht GOttes und das Lieb bes 
Lämmteins: und fprechen: Groß und wunderfam find deine Werke, 
HERR, GOtt, Allmaͤchtiger, gerecht und wahrhaftig And Tewe 
DE du König der Nationen; A. wer follte Dich nicht fürdxen, 
HERR, und deinen Namen verberrlihen? Weil du allein quädig 
‚ bit, weit alle die Itationen werden daber kommen und anbeten vor 
Me, weil deine Rechte offenbar worden find. 
. on. Lied Mofis der Knechts GOttes und 
das Lied bes Lämmleins) Dieß it das dritte Lied, 
deffen die Weiffagung gedenfet. Die zwei erfteren fteßen 
Cap. V. 9. XIV. 3. und werden neue Lieder genennet, dieß 
dritte aber nit: Es kommt großen Theils mit jenen überein. 
2. Mofes wird, mit einem großen Vorzug vor andern 
Rechten GOttes, hier der Knecht GOttes, wie font 
dfters der Knecht des HERNN, genennet, und neben: 
dem Lämmlein gemeldet, Ap.Geſch. VII. 37. | 
3. In der That ift es ein einziges Lied, das Lieb 
Mofis und des Lämmleins Wir wollen erftlich Die 
Worte des Liedes an fich felbft betrachten, und darnach fehen, 
wie es Moſis und des Rämmleins Lied fit. 
4. Das Lied beftehet aus ſechs Sprüchen, welche ſich 
folgender maaßen auf einander reimen: 
A. Groß und wunderfam find|D. weit du allein'gnäbig bift: 
deine Werke, HERR, GOtt 
Allmaͤchiger. 
B. gerecht und wahrhaftig ſind E. weil alle bie Nationen 
beine Wege, du König derj werden daher kommen und 
R a it fiecten,|P anbeten ver dir: | 
. wer ſollte nicht fürchten, F. weil deine Rechte offenbar 
HERR, und deinen Namen| .morden find. ve 
verberrlichen ?. 0 
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2 Lobſpruch A hat feine Urſache in D, und fo B in E, 
in F. Bei BE erhellet es aus ber wieberholten Meldung 
der Rationen, bei CF aus Vergleihung ber Gtelle Cap. 
XIV. 7. fo fann es denn Übrigens bei AD nicht fehlen, bes 
votab in DVergleihung bes 445. Pſalms, wovon bald hernach 
Rre. 5. (Groß — Wege) Das ift, wir erkennen und ber 
kennen, daß deine Werte an allen Ereaturen groß und 
mwunderfam, daß deine Wege bei alten Menichen : tindern, 
guten und böjen, gerecht und. wahrhaftig find, In biefem 
roßen Lobgefang melden die Sänger zwar nichts von fi 
ot. aber es iſt doch darin begriffen die Rache wider ihre 
Feinde, die Durch die Ausgießung der Schaalen gelbet wird. 
(Werte) „Groß find die Werke des HERRN. Wunderbarlich 
„nd deine Werke: Pf. CXL 2. CXXXIX, 44. (HERR, 
SOtt, Allmächtiger) Bon den drei Lobſprüchen p. 498. 
führet hier der erſte, wie auch der zweite und der britte, 
eine mit der Sache ſelbſt übereintommenbe Benennung GOttes bei 
fd. (Gerecht und: wahrhaftig) Cap. XVI.7. XIX. 2. 

(2. 4: Wer ſollte nicht) Die Urfadhen warum man 
GOtt füraten und ehren foll, werden von jedermann freis 
willig erfannt werden. Die Abgdtterei und Cpötteret wird 
den. Leuten vergeben, Gap. XIV, 7. (Weil du allein 
anädig bift) oorog, chasid, gnädig, kommt her von dem 
Wort chesed Gnade, und dieie Gnade wird hier gepridien, - 
ale die Quelle aller großen und wunderfamen 
Werke GOttes, welche Er nit allein zum beften feiner 
Heiligen, fondern au zum Verderben feiner und ihrer Feinde 
töut, Pi. LXU. 13. Daher beißet es ſonderlich in dem 
CXXXVI. Dfalmen, bei dem Dank beides für bie ſchrecklichen 
und für die heilwärtigen Werke, fo oft, denn jeine Güte 
währet ewiglich, und eben tiefe Clauſel ift bei dem iſrae— 
litiſchen Gottesdienſt ganz gewöhnlich geweien, 1. Chron. XVII. 
(XVD. 34. Ser. XXXIU. 41. Weswegen ſich niemand an bem 
Grimm GDttes und an deffen Bollendung ftoßen darf, 

(Weil alle die Nationen werden fommen 
und anbeten vor bir). Sie werben dich, als ibren 
König, in Unterthänigkeit mit Freuden ams 
beten. Dieß ift ein herrliches Zeugniß von der annoch bes 
vorſtehenden Befehrung aller Heiden, ald bei denen die großen 
Serigte GOttes über die Feinde ein allgemeines Aufſehen 
erwecken werden, Jeſ. XXV. 1. 2. 3. Pſalm LXXI, ganz. 
Jetzt ift die Chriſtenheit eine Kleine Heerde gegen bie Menge 
deren, die den HERRN nicht anbeten. ber fie werben ihn 
no anbeten. Man fehe auch Cap. Xl. 43. XX. 3. 
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Egypter ertrumfen waren, geiungen: Wert 


500. XV. 3. 4. Und.— worden ſind. 


3. Alle Rationen werben von ihres entfereten Orées 
daher kommen. (vergl Jer. MI. 23.) und ſich zu dem Bolf 
Jirael jammein, ben HERAN anzubeten, Pi. XXII.28. und 
folg. CIl. 22. and fig. Hieranf gehet Das häufige Zeugnif iu 
den Weiffagungen UT (Weil Beine Rechte offenbar 
‚worden find) Zur Ze der göttlichen Langmuth waren 
die Denihen:Kinder fiher dahingegangen, jest aber erkennen 
fie, daß man ihn fürchten und Perherrliden alle, weil er 
feine Rechte offenbar erwiefen bat, Jeſ. XXVIL9.. 

a 


. dB, Seht haben mir zu betrachten, wie! vieſes Mofis und 
des Panymleins Lied ift. Die Worte bieles "Liebes komwe⸗ 
ſehr überein 4) mit dem Lied, welches Mole und Me 
Kinder Zrael, ale fie durch das Meer gegangen’ und bie 

mie bu anter 
den Göttern, o Derr? wer ift wie da, v Derrs 
fiber inder Heiligkeit? ſchrecklich im Lob, thätig 
in Wundern, 2. Moſ. XV. 14. 2) mit dem Lied, welches 


Moſes vor ſeinem Tode den Kinder Iſrael vorgeſchrieben 


bat: Ich will den Namen bes HERRN ansrufen, 
bringet die Größe unferm GOtt. Der Fels if 
er, deffen Werk unfträffich ift, denn alle feine 
Wege find Recht, ein GOtt der Wahrheit, und 
obne Unrecht, gereht und gerade iſt Er, 5. Mei. 


. XXXILS.4. Nicht weniger aber 5) mit dem Gebet Davids, 


B. 9. 10. 4) mit deffelben LobsLicht Der HERR If g 


Ser. X. und wunderfam: 2. Mof. XV. Pi. LXXX 
HERR HOLE: 2 Mof. XV. Pf. LXXXVL Jer. X. 


Deines gleihen üiſt nicht unter den Göttern, 
Herr, und ift nichts, wie defne Werke - Alle 
Bölker, die du gemacht baft, werden kommen 
und anbeten vor dir, HENN, und deinem Ras 
men Ehre beweifen, weil bu groß bift, und Ban 
derbinge thuft. Du bift GOtt allein, PM. LXXKVI 













recht in allen feinen Wegen, und heilig (gnädig 
in allen feinen Werten. Pi. CXLV. 17. und 5) mi 
dem Gebet Zeremiä: Deines gleihen ift nicht 
HERR, groß biſt Du, und groß ift dein Name 
mit Kraft. Wer follte dich nicht fürdhten, Köni 
der Völker? er. X. 6. 7. 

6. Mit jetzt angezogenen fünf Stellen, denen zwar vie 
andere Sprüche glei lauten, trifft das Siegs⸗-Lied folgend 
maaßen überein. Groß: 5. Mof. XXXII. Pi. LXXXV 


deine Werke: 5. Mof. XXXN. Pi. LXXXVI. CLV 


Und — werden find. XV. 3.4 508 
Gerät ab brsaftig find deine Wege. 5. Moſ. 
XXX Pi. EXEW. — du König der Kationen: Jr. 
— Mer: jollıe dich nicht fürchten? % Mol. XV. 
Ser. X. — deinenItamen verherrlihen: Pi. LXXXVL 
— Allein: 2. Moſ. XV. Pſam LXXXVI. — Ser. X. 
niemand dir glei. — Gnadig: 5. Mof. XXX, 
Pſ. CXLV. — Alle Nationen werden daher fommen 
und anbeten vor dir: Di. LIXXVI. 


a 


7. Der Anblick diefer Vergleichung gibt uns folgende 
Ainmerfungen an die Hand: 

1. Alles, was in dicken Siegerlied aus den zwei Liedern 
Mofis angezogen wird, ift aud indem LXAXXVL und CILV. 
Pfalmen und Ser. X. befindlich. II. Vieles, das aus diefen 
drei Stellen angezogen wırd, iſt in jenen zwei Liedern Mofs 
nicht befindlich. III. In bemeldten fünf Stellen ift vieles, 
das in dem Giegeslied nicht angezogen und wiederhofet. wird IV. 
Hingegen hält auch das Sieges-Lied verjchiedenes in fi, das 
in’ jenen fünf Stellen nicht befindlih ift, mämlid, die Beuen⸗ 
nungdes Allmächtigen, des HERRN Zebaoth, des 
GOttes der Heerfhaaren, die erſt nah Moſis Zeiten 
fo üblich worden tft, die Offenbarung feiner Rechte, 
und die nene Verfaſſung des ganzen Siegeoliedes jelbft. 

8. Dieraus maden wir den Schluß daß das Lied Mofig, 
wovon die MWeiffagung. redet, nicht jey das Lied, fo 2. Mioi. 
XV. oder 5. Moj. XXXII. ftehet wie denn das lied 2.Moj. XV. 
von der Erreftung aus der Hand der Egypter handelt, und 
alfo für ſich fetbft hieher nicht gebdret, (Jer. XV. 14.) und 
das Lied 5. Mof. XXXII. eigentlicd ein GStraf⸗Lied wider 
Iſrael if. Wenn die Aehnlichkeit der Worte es ausmadıte, - 
ſo könnte diejes Sieges-Lied eben fo wohl, oder noch vielmehr 
den Namen der Lieder Mofıs, des Liedes Davids oder. 
Keremiä fünren, und bingegen köunte es nicht Das Lied 
des Lämmleins heißen, weil wir anderswo fein Lied mit 
dergleichen Worten unter dem Ramen JEſu Ehrifti leſer. 

9. Bon der Ertöjung durch das Blut des Lämmieins 
gefchieht Hier Feine ausdrückliche Meldung, und doch iſt dieß 
Lied auch ein Lied des Lammleins. Die Anbeler des 
Ihiers werden vor dem'Xzämmlein gequälet, &. XIV. 10. 
ober die Ueberwinder des Thiers fingen das Lied des Laͤmmleins. 

410. Durch Moſen find anfänglih, und durch JEſum 
Chriſtum Yauptfächlih die grüßeftin Werke GOttes an jeınem 
Bolk, vornämlid an Iſrael, im aiten und neuen Teſtament 
ansgeführet worden, und ſonderlich haben Die Plagen Egyptens 
unter Moſe, und die Plagen aus dem. fieben Schaten eine große 


L 





\ 


503 XV. 5. Und aa — Himmel 


Bteihheit. Wie nun Mofes, und noch Christ 

wicht nur felbft den HERAN bochgepri oudern aud) bei 

ber großen Gemeine das Lob GOttes zugerichtet, alte falten 

die fieghaften Sänger das Lob GHDttes in dem Lied Mofis 

und in dem Lied des Lämmleine zufammen, und mer weiß, 

a ee rt ar neben demſelben and 
‚ biebei ein Sei, t? 

41. Die Ueberwinder find aus Iſrael und aus den Heiden. 
ene fingen das Lied, wie es auch Mofis Lied tft, beite 
fingen es, wie es des Lämmleins Lied ill. Jenes preiiet 
ben HERAN, als den ver war, diefes, als den ber it. €. XVI. 5. 

13. Der Lefer ſehe auf Nro. 4. zurück. Da Bat das 
Lied zwei Theile, und lit. ABC mag wohl das Lied Moſie, 
It. DEF das Lied des Lämmieins ausmadhen, jo baß je 






zwei Sprüße AD, BE, CF, in zwei Chören, eines um das 


andere gefungen worden wären, wie der 156. Pſalm, in welchem 
eben bas, was lit. D ftebet, vorbemeldter maaßen fo oft ers 
ſchallet. Denn «8 find lit. ABC allgemeine Lobiprüde GOttes 
enthalten, die erftli bei Mote und fo dann in den Pſalmen 


und Propheten befchrieben wurben, hingegen lit. DE und vor: 


naͤmlich lit. F werden folche Lobſprüche auf ihre Quellen ge 
führet und aus ihren Proben bekräftiget. Man erwäge den 
136. Pfalm, und was wir C. IV. 11. V. 9. bemerft haben. 
Un allen diefen Stellen kommt dad Weil eben fo vor, wie 


in dieſem Liede dreimal, und Eap. XVIIL 25. XIX. 2. 


zweimal, unmitteibar nad einander. Wem dieſe Eintheilung 


bes Liedes nicht gefällt, der fan doch nicht tagen, daß durch 
diefelbe das geringite hinzu oder davon gethan werde. | 


Der 5. Berk 
Und nach dieſem fahe id), und es warb eröffnet der Tempel der Mobs 
nung des Zengnifles in dem Simmel. 
Rah diefem) nah dieſen Dingen. Cs ift merk⸗ 


würdig, daß das Wörtlein, nach die ſem nicht v. A. fondern 


v. 5. ftehet. Denn damit wird ber Anfang dieſes Eapitels 





mit dem vorhergehenden nahe verfnüpfet, und hier v. 5. gebet 


ein neuer. Schauplag auf, doch ohne Nachtheil der Eounerion 
mit dem eriten Vers. (Es ward erdffnet) zur Un 
fügrung der nun offenbar wordenen Rechte GOttes. 
(Der Tempel der Wohnung des Zengniffes) 
Salomond Tempel war.neuer, als die durch Moſen anges 
richtete Stiftshütte, Apa. VIE. AA. und doch wird bie Er⸗ 
bffnung des himmliſchen Tempels Cap. XI. 419. eher gemeldet, 
als Hier die Erdifnung des Tempels der Stiftshütte im dem 
Himmel. Auf jeue Eröffnung war ein großes Zeihen und 








Und es — Ewigkeiten. XV. 6.7. .- 8508 


ni ein ander Zeichen zu feben Cap. XI. 1. 5. und mit 

diefer Eröffnung ift ein großes und wunderſames Zeichen 

vergefellichajtet v. A. b. 

Der 6. Bert. 

Und es gingen bie ſieben Engel, die die fieben Plagen batten, and dem 
Zempel berans, angethan mit reiner heller Leinwand, und me 
gürtet ihre Bräfte mit qüldenen Gürteln. 

(Singen Heraus) die Plagen zu vollziehen. (Mit 
reiner heller Leinwand) Hernach kommt Helle 
reine Seiden Cap. XIX. 8. 44. Leinwand ift bie 
Tracht bei der Aufwartung und Bedienung, Sei den ift bee 
feierlihe Hochzeitſchmuck. Rein ift, was von außen her. nicht 
befchmuget ift, Hell, was an fi feloft einen lantern Glan 
hat. (Umgürtet ihre Brüſte) An demjenigen a0 | 
des menfchlichen Leibes, welcher bier die Bruſt genennet 
wird, find die auch an den Männern alfo im Griechifchen 
genannten Brüfte, wie Cap. I. 13. Aber die ganze ſogenannte 
Bruft, wovon hier die Rede ift, ift auch Höher und niederer. 
Alſo war der Herr, welcher dem Johanni erichien, höter ges 
gürtet Cap. I. 13. als diefe bier zu einem großen Geſchaͤft 
auegehenden fieben Engel. (Mit güldenen Gürteln) 
als große Bediente. -Die fieben Engel, denen die fieben Trom⸗ 
peten gegeben wurden, find die, die vor GOtt ſtehen, bie 
fieden Engel, denen bie fieben Schaalen gegeben werden, wer⸗ 
den dagegen mit einem herrlichen Habit befchrieben. 
| Der 7. Vers. ’ 

Und eines von den vier Thieren gab den fieben Engeln flehen gäldene 
Schaalen, die waren voll des Grimms GOttes, der da lebet in 
die ewigen Ewigkeiten. W 

(Eines von den vier Tbieren) Gleichwie einer 
von den ſieben Engeln Gap. XVII. 4. ohne Zweifel 
der fiebente ift, alioift eines von den vier Thieren 
ohne Zweifel das vierte, als unter deſſen Zuruf (Cap. VI. 
7. 8.) ſehr große Plagen kommen. u 
" 9. Der auf dem Thron faß, gab felber das Buch 
mit den fieben Siegeln dem Lämmlein, die fieben Siegel 
eröffnete das LAmmilein felbit; deh fieben Engeln, bie 
vor GOtt ſtehen, wurden bie fieben Trompeten gegeben, 
und nun gibt eines von den vier Thieren fieben andern 

Engeln die fieben Schaalen. Es fommt immer weiter. 
(Gab) Nachdem die fieben Engel ſchon aus dem Tempel ges _ 
gangen waren, gab es ihnen Die Schaalen, und .aljo war es 
nun nicht felbft in dem Tempel. 

(Sieben güldene Schaalen) Die fieben 
Shaalen find nicht das Dritte Weh, fondern fie brechen 









60a XV. 8 Und — wären. XVL 1. Und — Erde 


daſſelbe, find fonft von großer Widtigkeit, und werben 
in vier und breit abgetheilt. ©. Einl. $.10.14. f. 20. f. 55. | 

2. Unter der Trompete bes fiebenten Engels find die 
i geben Schalen, und alfo verhält es fih mit diefen, wie ot. 

L 3. 4. 5. da fieben Tage waren, und an dem einigen 
fiebenten Tage fieben Gänge gethan wurden. (Boll) Die 
Nauchpfanne bat der Engel von bein Feuer des Altars ge 
füllet, Cap. VIIL 5. daß aber die fieben Schalen aus bem 
gläiernen mit Teuer gemengten Meer gefüllet worden feyen, 
wird Hier nicht gemeldet. (Des Grimmes Gottes) 
Cop. XIV. 10. (Der da lebet in die ewigen Ewig 
Leiten) Diele Anrege von der Ewigkeit Gottes und non 
feiner Allmadt, Cap. XIX. 45, gibt der Befchreibung des 
heiligen Grimmes ein fonderbares Gewicht. ' 

Ä Der8. Bere 
Uund der Tempel ward angefüllet.mit Rauch für der Herrlichkeit @Dtted 


und für feiner Madıt, und Niemand Ponnte in den Tempel gehen, 
bie die fieben Plagen der ſieben Engel vollendet wären. 


(Mit Raub) Rauch iſt eine Decke der göttlichen 
Majeflät, damit Niemand zu nahe oder zur Unzeit hinzu⸗ 
fomme, el. VI. 4. Ein Nebel thats auh, Ez. X. 3. 4. 
(Für der Herrlichkeit) Dergleihen zeigte ſich aud 2 
Mol. XL. 54. S5- 1 Kön. VIII 41. Ez. XLUL 5. (Und 
für feiner Macht) die fih in feinen Werfen beweifet. 
(Niemand) Nicht nur die fieben Engel, denen die Schalen 
. gegeben worden, fondern auch andere vor ihnen waren heraus: 
gegangen, v. 6. 7. Cap. XIV. 15. 17. Ya der Tempel war 
nun ganz leer von denen, die fonft darin dieneten. (In den 
Tempel gehen) Der Tempel bedeutet bier den innerften 
Theil von der himmlischen Stiftepütte, in weldhem die Bunde 
lade üt, Cap. XI. 19. Sonft konnten in dem Tempel au 
zu diefer Friſt die Palmenträger bleiben, Cap. VII. 15. (Big 
Die ſieben Plagen der fieben Engel vollendet 
wären) Hieraus erhellet, daß die fieben Schalen, nicht, wie 
Die fieben Trompeten, durch lange Zeiten hindurch, ſondern 
eihwind nad einander ihren Lauf haben. Daher au tie 

gel, nachdem fie Die Schalen fhon empfangen haben, den Bes 
fehl diefelbigen auszugießen mit einander befommen, Gap. XVI. ı, 


Das ſechzehente Capitel. 
Ä Der 1. Vers. 
Und ich hoͤrete eine große Stimme aus dem Tempel, die ſprach au ben 
leben Engeln: Eehet bin, gießet aus die fieden Schalen ded Grim⸗ 
mes GOttes auf die Erde. ' 
(Eine große Stimme) Weder eines Engels, noch 





Unb ich — Erdbe’IWM. u. —X 
eines Menſchen Stimme iſt es, die bier und v. 17 redet, Denn 
es war Niemand von ihnen in dem Tempel, Cap. XV. 8. 
Von dem Thron, heißt es dabei in dem 17 Vers, hier 
aber nicht. (Gehet hin) Die ſieben Engel waren ſchon 
zweimal inftruirt worden, Gap. XV. 1. 7. nnd nun bekommen 
fie mit einander den dritten Befehl. (Biefet aus) Dieß 
Wort fommt mit der-Benennung der Schalen überein. | 

(Die fieden Schalen) Die Echalen, abfonderlich der 
vier erften Engel, gehen eben in einer folhen Reihe nad) ein⸗ 
ander, wie vorher tie Trompeten, nämlich 4 auf die Erde, 8 
auf das Meer, 3 auf die Ströme, 4 auf die Sonne, und fd 
auch des jecheren auf den Euphrat ıc. Aber die Trompeten 
nahmen einen meiten Umkreis von vielen Zeiten, wovon 
das meifte bei den drei Wehen ausgedrückt ift; hingegen die 
Schalen werden, wie gedacht, Fehr gefchwind nad) eingnder 
ausgegofien, daher feine Zeitläufe Labei vorfommen. Auch 
beißet esnicht, der zweite Engel, der dritte Engelx. 
wie bei den Trompeten, fondern kürzer, der erfte, ber 
zweite, Der dritte ıc,, und endlid der fiebente, wor . 
durh die mit der Sache ſelbſt übereinftimmende Nede vine 
Geſchwindigkeit gewinner. Ferner find die Geſchwäre unter der 
Schale des erften und des fünften Engels einerleiz bie Schale 
des erſten Engels ift fpäter, als das Mahlzeichen des Thiers; 
und Die Schale des fiebenten Engels ift doch früher, ald Bas 
bylons Gericht. Der Parallelismug, Cop. XIII. 18. mir Cap. 
XV. 0, die Weisheit und den Verſtand betreffend, 
treibt alles, was dazwiſchen ftebet, und folglih auch die fieben 
Schafen, nahe zufammen. Zu dem allen kommt‘, was wir 
v. 46 und Eap. XV, 8. bemerken, Auch die egyptiichen Pla⸗ 
gen, mit weichen diefe eine große Aehnlichkeit haben, find im 
furzer Zeit ausgeführet worden. | 

2. Um der Schalen willen muß man bie Trompeten.nicht 
in eine jo enge Zeit einiehränfen, wie tie Dertheiviger des 
24uftündigen Tages inegemein thun; und nm der Trompeten 
willen muß man, die Schalen nicht fd weit aufdehnen, wie die 
Vertheidiger des jährigen Tages bisweilen thun. 

3. Die Trompeten gehen tas Meich der Welt an; die 
Schalen gehen großentpeils in eben derjelben Ortnung, vor⸗ 
nämlih auf das Thier, als welches fi in die weltliche 
Macht eingefleidet hat. 

4. Die Trompeten gingen über das dritte Theil der Er⸗ 
den 2c., aber die Schalen gehen auf das Ganze, und treffen 
viel Härter, Sie find concentrirt, und wenn fon die Erde 
vornaͤmlich Afien, das Meer Europa 16. hebentet, jo iſt doch 
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606° XVI. 2. Und ber — anbeteten. 


zu erachten, daß hiebei bie ganze Erbe, das ganze Meer, ale 
Gtröme ıc. verftanden werben. 

5. Indeſſen Hindert die Geſchwindigkeit der Schalen nicht, 
daß nicht, gleihwie die Trompeten der vier erſtern Engel, 


einen langen, und der Drei letern einen viel längern Zeit: 


raum elunehmen, alſo die Schalen der ‚vier erftern Engel viel 
gefhwinder herum gehen, der drei letztern aber einen kängern, 


doch mit ben vier erftern proportionirten Lauf haben fellten. 


Denn es braudt eine geraume Zeit für den Stand des ven 
Ainiterten Thier⸗Throns: für die Könige des Erdfreifes, von 
dem Auszug der drei unreinen Geiſter, bis auf den großen 
Tag GOktes des Allmächtigen, und für Babylon, von deren 
Bingedenten vor GOtt, bis fie wirflic den Zorubecher trinket. 
| Der 2. Bere. " 
Und ber erfte yains fort und goß feine Schale ans auf bie Erbe, und eh 
. kam ein Geſchwaͤr an die Menfchen, die das Mablzeichen bet 
Thiers hatten, und die fein Bild aubeteten. 
(Sing fort) Zu allen fieten warb gelagt: Gethet 
bin, und nur bei diefem erften Heißt es nun, er ging fort. 
Sind bie anderen nicht auch fortgegangen ? Bei den andern 


iR es für Ab, aber bei dem erften ift es zu bemerken bes 


fonders anftändig geweien, eben wie auf tie Erde v. 1 fh 
die Erde v. 2 befonders bezieht. (Auf die Erde) Das 

Wort Erbe hat v. 4 eine weitläufige Bedeutung, fo fern die 
Erde von den Schalen aller fieben Engel getroffen wird; wie 
2 Mol. XV. 12. Heißt, die Erde Habe die im Meer ers 


teunfenen Egypter verfchlungen, aber v. 2 mid die Erde 
dem Meer, den Strömen ıc. entgegen gefeget, und be 


Deutet alfo das große Land. Afien. (Ein böſes Geſchwär) 
wie in Egppten, 2 Mof. IX. 9. 10. 14. Unter ber Trompete 


des eriten Engels gab es einen Brand, Cap. VII. 7. umd 
unter der Schale des erften Engels gibt es einen brenuens 
Den Schmerzen. (Un die Menſchen, die zc.) au biele 
allein, und an dieſe alle. 

(Das Mahlze ichen) Die Mahlzeichen ift noch nicht, und 





folglich hat ſelbſt der erite Engel feine Schale noch nicht ausgegoflen. 


| 2. Weil nun die Ausgießung aller fieben Schalen noch 
künftig ift, fo wird die Auslegung dieles Kapitels defto ürzer feyn, 


3. Bei diefen Plagen gebet die Rede viel eigentiucher, 
als vorhin. Unter den Trompeten ift vieles verblümt: Denn 
Die Länge der Zeitlänfe leidet die eigentlihen. Bedeutungen 


der Worte nit, aber unter den Schalen gebet es ſcharf und. 


geſchwind. Darım find fie vielmehr nad dem Buchſtaben zu 
verfiehen. Eben durch dem eigentlichen Erfolg bei den Schalen 


N 





Und der — Geridte XVI. 5. 4. 58. 6. 7. BT 


werden die vorläufig darauf alludirenden und warnenden, gleich: 
lautenden, aber verblümt,verſtandenen Ausdrücde bei ben Trom⸗ 
peten gerechtfertiget. Da reger jih der Grimm GHD:ttes, bie er 
bei den Schalen vollendet wird. Man eifert: billig liber 
diejenigen, Die die alten wunderfamen Geichichten in der beis 
ligen Schrift durch ſchwache Deutungen entfräften; wir müſſen 
aber uns eben ſo wohl fürchten, den annoch fünftigen Wuns 
derthaten GOttes einen Abbruch zn thun. : 
Der 3. Bere. . 
Und der zweite goß aus feine Schale in das Meer: und es ward Blut 
als eines Todten, und alle lebendige Seele ſtarb in dem Meer. 
(Zn das Meer) Daß hier nicht allein das Waller ar 
ſich felbft, im Gegenſatz gegen das Trockene, zu verftehen fe 
erhellet daraus, weil doch auch diefer Engel Fine Schale au 
die Erde ausgıeßt, v. 4. Alſo ift das Meer Europa, diejeni⸗ 
en, die auf den Schiffen ſich befinden, nicht ausgefchlofen. 
Blut als eines Todten) Unter der Trompete des 
weiten Ehgels begab fih dergleihen mit Blut und mit 
Sterben, Cap. VIU. 8. 9. Das Blut eines Todten 
ift Dicht und verdorben. Wie lang das Meer alfo bleiben 
werde, wird der Erfolg weilen. (Alle lebendige Seele) 
Menichen, Thiere, Fiſche. 
ie Der 4. Vers. 
Und ber dritte goß aus feine Schale im die Ströme und in die Waſſer⸗ 
brunnen: und. es ward Blut. 5 Und ich börete den Engel ber 
Waſſer fagen: Gerecht bift du, der ift und der war, der Bnädige, 
daß du diefes geurtheilet Haft: 6 weil fie Heiligen: und Prophe 
Blut vergoffen haben, nnd ihnen Blut zu trınfen gegeben 
Sie finds werth. 7 Und id) hörete den Aitar fagen : Ya, HERR 
GSOtt, Allmaͤchtiger, wahrhaftig und gerecht find deine Gerichte. 
"(Yu die Ströme und in die Wafferbrunnen 
Dieß it Afrika, nad fonderlih Egypten. So ging es daſeld 
vor Alters, 2 Mof. VII. 17—21. (Und ed ward Blut) 
Alſo konnte man nicht daraus trinfen. Tödtlichsbitter wurden 
die Waffer unter der Trompete des dritten Engels, Cap VII. 
41. (v. 5. Und id Hbrete) Bei der Trompete ded Brit» 
ten Engels, und bei der Schale des zweiten, Engels iſt ein 
Sterben, und nun möchte man bei dieſer Schale des beit» 
ten Engels nichts Geringeres vermutben. Es wird aber duch 
bier feines Sterbens gedaht, ‚und was deßfalls unterbleidt, 
das wird v. 5. 7. durdy die himmlischen Lobſprüche erflattet, 
Denn das ift auf Seiten der Menſchen etwas Schredliches, 
wenn fie fo geftraft werden, daß GOtt ausdrücklich darüber 
gepriefen wird. (Den Engel ter Waſſer) Die Waffer 
wurden hier geichlagen, fo Fäffet ih ver Waller: Engel 
mit einem: Lobfprach Hören; (Sagen) Es wird befonders- DE 


BE © KM, 527. Und ber — Berichte 
MHeisgett dem Lammlein und GOtt in Abſicht auf Das 
deitte Siegel und auf die Trompete des dritten ‚Engets 
zugerufen, Eap. V. 42. VII. 412. und damit mödjte überein 
dommen, daß fonderlih, wie bei dem dritten Siegel, fo 
auch Hier. dei der Schule des dritten Engels Sewſſi heilige 
Stimmen gehört werden, welhe GOtt in feinen Gerichten 
weisliſch rühmen. (Gerecht) Dieſe Gerechtigakeit GOttes 
wird geprieſen, in Anſehung derjenigen, deren unſchuldiges Bint 
vergoſſen worden iſt, und nun gerochen wird, und in Anſehung 
ee! denen nun Blut dafür zu trinken gegeben wird. Blut, 
Blut, drücet die Talion und gleiche Vergeltung aus. (Der 
ift hen gr war, der Gnädige) Cup. I. 8. heißer Er, 
der ift und der war und der fonımt, der Allmär: 
tige., Beide Benennungen baben gewilfermaßen eine Aehn— 
lichkeit und einen Unterfchied, wie die Dergleihbung einem 
eben alebatd zeiper. Warum es hier wielerum heißt, der 
ift und der war, und nicht dabei, und der tommt, it 
Gap.. Al, 17. angedeutet. Und da der HERR immer in Dies | 
fer Weillagung den Zunamen bat, der Allmädhtige, To 
wird bier, da feine Rechte offenbar werben, der Ruhm, daß 
er Gnädig iſt, Cap. XV. 4. ihm ſo fort auch als ein Zus 
name gegeben. Bei dem Zunamen, Allmächtig, ftehet das 
Pradisat Heilig, Cap. IV. 8. und hier jiehet bei dem Zu 
samen Bnädig, das Prädicat geredt. 
(8 6. Heiligens und Propheten⸗Blut) Es heißt 
sit, Das Blur der Heiligen und der Propheten 
fondern unbeftimmt, das Blut Cetliher) Heiligen und Pros 
pheten. Solches iſt infonderheit auch in Afrika zu ältern und 
neuern Zeiten vergoſſen worden. (Zu trinken) Aus deh 
Sluffen und Brunnen trinkt man, aber. nicht aus dem Meer, 
deßwegen veimet ſich diefer Lobſpruch mehr zu des dritten, 
als zu: des zweiten Engels Schale. Warum jtchen aber doch 
diefe Lobſprüche v. 5. 7. nur bei der Schale diejes dritten, 
und nicht aud bei den Schalen des erften, zweiten und vierten 
Engels? Antwort: Auf die fehr ähnliche Schale des zweiten 
Engeld möchte der Lobſpruch v. 5. gewiſſermaßen auch gehen, 
mie 4 Mof, I, 40. der Ausipruh: Und GOtt ſahe, daß 
es. gut war, auf das zweite und auf die Hälfte des dritten 
Tagwerks gehet. Doch zielet folder Lobſpruch befonders auf 
Afrıfa, wo Propheten: und Heiligen: Biut vergoffen worden iſt. 
Die anderen Gegenden, zum Erempel dag Meer, .befommen 
anderwärts ihren Beſcheid. Der Lobſpruch v, 7. 7. it allgemein. 
: (2. 7. Den Altar) Weil Zohannes niemand jahr, der 
biele Worte ſprach, fo. ſchreibt er die Rede dem Altar ſelbſt, 
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mfe.Eap. XI. 1. ber Meßruthe, zum. Bei dem Altar wird die 
göttliche Gerechtigkeit angefchrien, Eap. VL 9,-40. und nads 
gehende. auch genriefen. Bei ber Schale des vierten: Engels 
wird. gemeidet, die Menſchen haben niht Bafßege 
than, GOtt Herrlichkeit zu geben, hier aber wird 
© ott Herrlichkeit gegeben, und das tut der Alta, 
Woraus zu ſchlioßen, daß unter der Schalendes dritten Ens 
gels, wo nicht alle, Doc etliche in iheem Leben Buße getan 
haben, in der Gnade abgefchieden , und durch ſolch Abfcheibeb 
zu Dem Altar geſammelt worden jeyen , wo. fie GOttes auch 
über ‘fie ſelbſt ergangenen Gerichte rühmen, vergleiche 1. De. 
IV. 6. (3a). Was der Engel der Wafler ven. einem befhme 
dern Gericht gerühmet bat, Das ruͤhmet der Altar von Fa 
Gerichten. GOttes insgemein. | g 
‚, Der s. Ber ur 

Aind der pierte goß aus feine Schale in die Sonne, Und es on? ibm 

gegeben den Menicen heiß zu machen mit, Feuer: 9 und den 

Menfıhen ward heit gemacht mit einer großen Hitze, und fie läſter⸗ 


ten den Namen EOftes, der die Gewalt harte über dieſe Plagen, 
und thäten nicht Buße, ihm Herrtichkeit zu geben. 


(In die Sonne) Dieß ergehet folglich über ben gan⸗ 
gen Mrdboben, au über die mitternähhtigen und amtrilaniihen 
Länder. Bei den Schafen ift ſolches, als etwas: noch sung 
tigee, wohl zu vermathen, .aber kann man felbige Weltthei 
auch bei der Trompete. des ‘vierten Engels und bei dem vie 
ten Siegel fuhen? Ueberhaupt iſt zır ımerfen, daß: der ganze 
Erdboden, Cap. XII. 9. XVI. 44. auch Amerifa in ſich 
begreift, ats in welchem Lande die heidniſche Abgütterei vors 
Xönait, und fett deſſelben Entdedung auh das Pabſtthum 
Herrichet. Hingegen. gehört daffelbe. je auch unter das Sreptar 

des Lämmleins von rerhtswegen. ze . 
Ä 2, Unter der Trompete des vierten Engels litte bir 
Evnne.eines Theis. einen Abbruch an ihrem Schein ıc, bie 
‚aber brennt fie heißer, als fonft. (Zhm) dem Engel. Im 
Griechifchen könnte dieß Wörtlein ihm auh von der. Som 
nen (Alt:Deutih, von dem Sonnen) verſtanden werden, 
aber es wird eigentlicher etwas einem Engel, als der 
Sonnen gegeben. Dem Engel ward gegeben (Cap. XV. 
7.) nicht. nur durch die erhöhte Sonnenpige, ſondern auch 
fonft mit Feuer, ten Menichen heiß zu machen. Solcher⸗ 
geftalt werden durch die Schalen Erde, Waller, Feuer 
und Luft angegriffen. (Den Menfhen) nämiich den 
Gortlofen , die da Buße thun follten, v. 9. Diele Plage, 
‚ und bie andern, greifın ſehr weit um fih. Es werden aledann 
vr wenig Gerechte auf Erden ſeyn, und diefer wird GOtt, 
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wie der Ifraeliten in Egypten, zu fchonen willen. (Heiß zu 
machen) Wie in dieſem Jahrhundert ſchon ein und ander 
mal eine ungemein große Kälte geweien ıft, aljo wird zu feis 
ner Zeit eine große Hitze fommen. GOtt Hat Vorrath genng 
in feinen Schaͤtzen, man fiehet es manchmal an [0 feuerreichen 


u Erſcheinungen aa dem Himmel. 





. (v. & Und jie läfterten) Bei großen Schmerzen 
wäniben die Schwachen, daß fie ſelber nicht wären, Die Bö⸗ 
den aber brechen wider GOtt aus. 

8. Unter den Schalen der vorigen Engel wird GOtt ia 
feinem Heiligthum gelobet, unter den Schalen dieſes wab 
anderer Engel wird Er und fein Name von deu Menfchen geläs 
Rort, v. 11. 21. da fie ihm vielmehr bußfertig Die Etzre 
geben jollten. (Der die Gewalt Hatte) ber bie Schnues 
zeu auflegte, und, da er fie wegnehmen könnte, doch nicht 
wegnahm. Diele Plagen werden fo beichaffen ſeyn, daß anf 
die verftodteften Seelen fie nicht werden natürlichen Urſachen 
zufchreiben können. (Ueber diefe Plagen) Es heißet 
nicht, über biefe Plage, fondern über dieſe Plagen, 
die nämlich diefer vierte, und auch die vorhergehenden Engel hat 
ten. (Tpäten niht Buße) So uud v. 41. Alle gaben 
fe immer mehr Urfache zur. Bollendung ded Grimmes GOties. 

. Der 10. Berk 
,Und der fünfte goß aus feine Schale am ten Thron des Thierd, gm) 
fein Königreich ward verfinftert, und fie zerbigen ihre Zunge für 
dem Schmerzen, 44 und läfterten den GOtt des Himmels fir ihren 

Schmerzen und für ihren Geichwären, und ließen nicht bapier 

tig «ab von ihren Werken. 

(Der fünfte) Die Schalen der drei Ichtern Engel 
Gaben eine befondere Verbindung mit einander, und zwar 
teifft die Schale des fünften Ben Thron des Thiers und die 
falfden Chriſten, die für baflelde eifern; des ſechsten 
Me Mapomedaner; des ſiebenten die Heiden allermeift, 
und ihre Städte. Die Trompeten und die Schalen der vier 
erkern Engel gingen bei den vier Weltgegenden im Ring 
Yerum, und daher tft zu ermellen, daß, gleichwie die Trompes 
ten der drei letztern Engel in einem geraden Strich über den Erd» 
Soden nach der Länge gehen, alſo aud, die Schalen der brei 
tegtern Engel einen ſolchen geraden Strich nehmen werben. | 
Nur ift die Frage, ob dieje von Morgen gegen Ubend, gleich⸗ 
wie jene, oder, da aud andere große Dinge fih auf die Teste 
von Abend gegen Morgen ziehen, in umgewandter Ordnung 
gehen werden. Das eritere ift doc wahrfheinticher, vornäms» 
lich darum, weil die Schale dieſes fünften Engels wie eine 
Bortjegung der Schale des erften Engels iſt, welder diefelbe 
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auf bie Erbe ausgoß. Einen ober andern Kalte iſt umb 
bleibet der Euphrat, wie bei den Trompeten, fo aud bei 
den Schalen, in der Mitte, Die Entſcheidung dieſer Frage 
wird der Erfolg geben, und zugleich lehren, ob der Thron bes 
Thiers für felbige Zeit zu Rom, zu Serufalem oder anderswo 
ſey. Auf Babylon die Große gießt diefer fünfte Engel 
feine Schale nicht aus, es wird ihrer erft unter ber Schabe 
des fiebenten Engels gedacht, Gap. XVI. 49. und hernaqh 
rähmet fie fi noch Sehr, Cap. XVIII. 7. Diejenigen, bie 
fih über das Thier verwundern werden, werben daffelbe, in⸗ 
dem es nit ift, und ehe es da ſeyn wird, fehen, und 
atfo wird es ih von einem Drt zum andern erheben, 
Eap. XVII. 8. (Auf den Thron des Thiers) Es 
beißet niht, auf das Thier und feinen Thron, fow 
dern auf den Thron des Thiers. Man gebe zu ſelbi⸗ 
gen Zeiten Ann, ob der Thron, Sedes, vacant ſey oder 
nicht. CSein Königreih ward verfinftert) Eigent⸗ 
lich es ward in einen finfern Stand geſetzet. Es 
iſt alſo eine dauerhafte, und nicht eine geſchwind vorbeiftrels 
ende Finfterniß, auf den vorigen langwierigen Gianz. Doc 
hat das Thier noch fein Königreich. Hernach aber ſitzt daB 
Weib auf dem Thier, und alsdann heißet es völlig: Das 
Tbier ift nicht, Eap. XVII. 5. 7. 8. (Sie) naͤmlich des 
Thiers Reich Ss Angehdrige. (Zerbifien ihre Zungen) 
Hiemit wird die Außerfte Ungeduld angedeuret. (Kür dem 
Shmerzen) So weh that ihnen die Verfinfterung bes Kbs 

nigreichs des Thiers. 
(m 414. Den Gott des Himmels) SHDit, ale der 
GOtt des Himmels, Cap. XL 43. beweiſet ſich Träftigs 
lich. Ihm follten bie Menichen auch unter diefen letzten Pla⸗ 
gen die Ehre geben, wie Cap. XI. 13. aber fie thun 
annod) das Gegentheil auf eine ſchreckliche Weile. (Kür ih⸗ 
sen Schmerzen und für ihren Shmwären) Des 
Schmerzens und des Geſchwaͤrs, einer einigen Gattung, warb 
v. 10, und v. 2. gedacht, hier aber komme "beides zuſammen, 
und zwar beides gehäuft, in der Mehrzahl. Iſt eine Gradation. 

Der 12. Bere. | 
Und der fechöte aoß aus feiue Schale anf den großen Strom Enphra⸗ 
tes: und trodnete fein Waller, auf daß bereitet würde der LBeg 
der Könige, die von dem Aufgang der Sonnen find. | 
(Auf den großen Strom Euphrates) Wegen 
diefes Stroms hat die Trompete des fehsten Engels und die 
Schale des fechsten Engels die ſchon bemeldte Aehnlichkeit. 

2. Etwas von dem türkifchen Reich liegt jenfeits, das 
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meiſte aber dieſſeits bes Euphrats, und die Hauptſtadt felbigen 
Neichs fliegt gor in Europa. UAlſo gilt diefe Schaale ten 
Türken, wo er nicht nody bälder gedämpfet wird. Die römiſchen 
ud die mabomedaniſchen Händel laufen je und je nebeneins 
‚ander, In dem VII. Jahrhundert war Mahomed felbit, und 
kurz vor ihm Bonifacius III. mit ſeinem Decumenicat oder 
Bischum über den gauzen Erdboden. Im XI. Jahrhundert 
kam der Türke und Gregor VII. empor. Im Jahr 1300 
erhob ſich Bonifacius VIII. mit feinen zwei Schwertern an 
Lem neuen Jubiläum, und die ottomaniſche Pforte, und zwar 
anf einen Tag, wie Heidegger in, feiner Geſchichte des Pabſt⸗ 
thams 5te Periode Nro. 4146. und. folg. lehret. Und mun 
treffen hier unmittelbar nacheinander der fünfte und jechste 
Engel mit ihren Schalen .den Thron des Thiers und ten 
Euphrat. (Und trocdnete fein Waller) Dieß wird 
‚eigentlich fo zugeben, daß man ohne Schiffe und ohne Brücken 
‚wird über den großen, tiefen, breiten, ſchnellen, ſehr weit 
Saufenden Strom kommen fönnen, vergl. Sol. HL, 17. Sei. 
ÄLIV. 27. Ale Ströme, die fih in den Euphrat ergießen, 
‚wertrorfnen auh, Wenn der Euphrat pertrocknet ift, Jo ift 
Den morgenländifchen Königen kein anderer Fluß in dem Weg. 
olali wird ihr Zug über den Euphrat, ‚aber nicht wert über 
Denfelben gegen Abend gehen. (Auf daß) Hiemit wird ans 
‚gedeutet ein heiliges, ſchreckliches Gericht GOites, eine Plage 
feines Grimms, über dieſe Könige, | 
‚(Der ‚Könige, Die von dem Aufgang ber 
Sonnen find) Dieß find die morgenländiiden Könige, 
die über den Euphrat weiter Hin liegen. Griechiſch heißet es, 
"son den Aufaängen, das ift, von den vielen morgens 
fändifchen Gegenden, ald Periien, Indien x. Sind Ma⸗ 
bomedaner, meiſtens. Man möchte denken, dieſe mors 
genländifhen Könige wären die Werkzeuge diefer Plage, aber 
dei allen fieben Plagen werden Feine Denihen als Werfjeuge 
gemeldet. Diele Könige find es felbit, die in Die Plage 
blindlings hineinlaufen. 
2. Derjenige Weg aus ben Morgenländern, der über ben 
Euphrat zwiſchen dem cajpiichen See, und dem perfiichen Meer: 
bufen gebet, führet gerade in das gelobte Land, (welches fid 
vor Zeiten bis an dieſen Fluß erftrecket hat,) und dahin 
wird er alsdann auch diefe Könige führen. 

5. Alſo wird dieß eine große Nevolution ſeyn, I. in ben 
Ländern, wo diefe Könige herfommen, II. auf dem weiten 
eg dur welchen fie ziehen, IN. in dem Land Zirael, ba 
fie hinkommen, v. 16. und fonderlih zu Jeruſalem, ». 49, 


Und — Allmächtigen. XVI: 13.14. ° 5413 
Gap. XI. 2. 4. 9. 43. Mon dieſen Königen wird v. 16. 
das weitere gemeldet. Ä 
Der 15. Vers. j 
Und ich fahe and dem Munde des Drachen, und aus dem Munde des 
Thiers, und and dem Munde des falfhen Propheten drei unreine 
Geifter, wie Fröſche, 14. e8 find nämlich Geifter der Teufel, die thun 
* Seichen, ausgehen zu den Königen des ganzen MWelt?reifes ſie am vers 
fanmeln in den Streit des großen Tages GOttes des Allmächtigen. 
(Und id fahe) Die Rede hängt alfo zufammen, ich 
fahe aus dem Munde des Draden x. drei uns 
reine Geifter ausgehen. Die Worte, die den 44. Ders 
anfangen, febet Johannes als eine Erklärung dazwiſchen. 
(Aus dem Munde des Dradenze.) Der Drache ftreitet 
allermeift wider GOtt, deswegen er durch Engel erleget und 
gebunden wird, das Thier, wider Chriftum, Cap. XIX, und 
der faliche Prophet wider den Geift der Wahrheit: und gleich⸗ 
wie der Heilige Geiſt JEſum Chriftum verherrlichet, alto bes 
fördert der faliche Proppet die Anbetung des Thiers. Nun⸗ 
mehr werden diefe drei Feinde, Der Drakhe, und das*. 
Thier, und der falſche Prophet, ernftlih zuiammen 
halten. Der Drache wird, weil feine wenige Zeit fo gar 
auf der Neige- ift, jeinen Grimm aud auf diefe Weiſe aus- 
üben. Er wird einen unreinen Geift hergeben, der feine, des 
Drachens, Art bat, und fo auch das Thier und der falfche 
Prophet, zwei ihrer Art, damit ihrer aller Sache unterftüßt 
werben möge, und dieje drei unreinen Beifter werden nad) der 
Art ihrer Principalen die Werke ter Schöpfung, der Ers 
löſung undder Heiligung zu verbimfeln trachten. C Des 
Thiers) Wiewohl das Königreich des Thiers verfinftert ift, 
fo mähret doc, die Bosheit des Thiers fort. Des falſchen 
Propheten) So wird das andere Thier etlichmal, genennet, 
und zwar bier das erftemal. Des erften Thiers Reich ift 
nun verfinftert, und fo Ift auch nun das andere Thier nicht 
mehr jo ſtark, ſondern nur ein unmächtiger Lügenprophel, 
der zwar nicht feiert, aber alles nur mit Betrug fpieldt. | 
Mapomed war zuerft ein falfcher Prophet, und ward hers 
nah mächtig, das Thier aus der Erden war zuerft mächtig, 
und wird hernach ein falfher Prophet, ein Lügenlehter. 
(Drei unreind Geifter)- Aud die Propheten und 
den Seift der Unfauberfeit will ih von der Erde 
wegräumen. Zah. XIIL 2. In dem N. T. gefchieht oft 
Meldung von unfaubern Geiftern, fonderlid aber wird 
Luc. IV. 33. eines Menfchen gedacht, ber hatte einen Beift 
eines unreinen Teufels oder Dämonen. (Wie Fröſche) 
die in unreimen Moräften ihr Welen und Geichrei haben: 
. 53 
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(8 44. Geiſter der Teufel) oder, Geiſter Der 
Dämonen. Das Thier und der fatfche Prophet find Menſchen, 
aber nicht von gemeiner Bospeit, ſondern viel ärger, und 
alfo gibt, gleich dem Drachen felbit, eın jeder von beiden eimu 
unreinen Geiſt her. Ein folcher Seit fann einen oder mehr 
unfelige Menjchen treiben, Luc. IV. 33. wieder und 4. Kön. 


.XXU. 21. 22. 23. (Die thun Zeiden) die Könıze 


deito mehr zu verleiten. (Zu den Königen) Dieienw 
die Völker folgen. | “ 
(Des ganzen Weltfreifes) Dieb find alfo die 
Könige in der Türkei feibft und unter türkiſchem Schutz, und 
in den andern Ländern, gegen Abend zc. um Paläftina ber, 
in der Nähe und Ferne. 
9. Entweder werden die drei unreinen Geiſter miteinans 
ber herumziehen, oder es wird vielmehr der eine da, der ans 
bere dorthin geben, ber erite etwa zu den abgdttiichen und 
ganz Heidnifchen Königen, der andere und dritte zu den ma 
Homedanifchen und ſolchen Königen, die ohne die Wahrheit 
hriftlich Heißen. (Sie zu verlammeln in den Streit) 
Die drei unreinen Geifter vermeinen, die Könige des ganzen 
Weltkreiſes ihren drei Yrincipalen zu Dienfte zu verfammelu 
v. 43. es wird aber gar widrig ausihlagen. (Im den 
Streit bes großen Tages GOttes des Allmäch— 
tigen) Hier wird abgebrochen, aber Cap. XIX. 19. wird 
dee Streit der Könige der Erden ıc. beſchrieben. Es lauft 
aufeine große Niederlage der Feinde hinaus, und deswegen 
wird Hier Keiner Läfterung und Unbußfertigfeit ge 
dacht, wie bei denen, die fonit mit Schmerzen beleget 
werden ».9 20. Hingegen ward unter. der Trompete des fechsten 
Engels. der Unbußfertigkeit der Menſchen gedacht, E.IX. 20.21. 


Der 45. Vers. 


Siehe ich komme wie ein Dieb, felig ift der da wacht und bemahret 
feine Kleider, daß er nicht blos wandle und man feine Scham fehe. 
(Siehe) Durh diefe Worte wird der Lauf der Er: 


erten 


. zählung ganz unvermuthet unterbrochen, und deswegen iſt die 


darin enthaltene Warnung gar fehr bedenklih, zur Vorbe⸗ 
reitung auf das, was fchon unter der Schale des fechsten, 
vielmehr aber unter der Schale des fiebenten Engel und 
hernach weiter folge. (Ich komme) JEſus Chriſtus redet. 
Gib ihm Gehör. (Wie ein Dieb) Cap. UL 3. (Selig) 
So heißet es au, Ich komme — felig ift ıc. C. XXU. 
7. 12. 48. besgleihen Cap.1.3. Selig— nahe. (Wachet 
— Kleider) Zwei Stücde, die zufammen gehören und beis 
fammen find, Zum Schlafen legt man die Kleider ab, bei 


’ 
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In Wachen aber behält man die Kleider an. Wenn nun 
etwas gefchwindes vorfällee, wie die Zukunft des Herrn 
ist, fo iſt einer, der da jchlief, nicht alſobald angeffeidet, wer 
ber wacer, iſt aud ter Kleider halben gefichert, (Daß) 
Diemit wird Die Seligfeit eines Wachſamen erfläret. Dan 
vird nicht immer ‚verborgen ſeyn fünnen. Wer wandelt, 
ven fehen die Yeute, unter denen er wandelt, allermeift 
sei einem großen Auflauf. | Ä 
Der 16. Bere, 


And er verfammelte fie an den Ort, der da heißet auf hebräiſch 
Armageton. 


(Und er verfammelte fie) Dieb hänget an dem 
12. Vers, ſiehe Gnomon p. 1179. Gleichwie fonderlich dee 
echſte Eugel mit der Trompete nebft dem Blaſen felbit eine 
jewiſſe Verrichtung Hatte, fo hat auch funderlih ter fechste 
Engel mit der Schale nebſt dem Ausgießen ſelbſt eine ges 
viffe Derrihtung. Die drei unreinen Geifter gehen aus, 
ie Könige des ganzen Erdbodens zu verfammeln, und fo dann 
ommen die dur den fechsten Engel, der die Scale bat, 
yerjannmelten morgenländiihe Künigen dazu, Bei jener Ber 
amımlung wird der Tag, und bei diefer der Ort gemeldet. 
Die eine Anzeige ergänzet die andere. Der Drt it Armas 
jedon, der Tag it der große Tag GOttes des Alls 
nädtigen. Diefe beiderlei Verſammlungen gefcheben zu 
inerlei Zeit, und deswegen wird das Geſchaft der drei uns 
einen Geifter zwifchen die Verrichtung des ſechsſten Engels 
jefeßet. DBeiderlei Verſammlungen erfordern eine . ziemlich 
jeraume Zeit, aber doch kann es von der Ausgießung der 
Schale bis zu dem Treffen felbft, welches Cap. XIX. 49. 
rfolget, nicht viel weiter fenn. (An den DOrt, der da 
yveißet auf bebräiih Armagedon) Der Hebräiiche 
Name des Orts deutet auf das Land Iſrael, wie Cap. IX. 
L1s der Hebräifche Name des Abaddon auf die Juden 


ielt. Das Land Afrael wird in fünftigen Zeiten anno ein _ 


Schauplatz fehr großer Dinge feyn Cap. XI. Eben dapin wird 
yereinft Sog und Magog kommen, Die Debräer ſelber willen 
voHl, daß Armagedon Hebraäiſch ift, ber diefe Anzeige 
jefchieht in der Weiffagung um anderer willen. \ 
(Armagebon) das ift, der Berg oder das Feld. bei 
ver Stadt Megiddon, (Zah. XH. 11.) oder Megiddo, 
in'Yem Stanime Manaſſe, dieſſeits des Jordans, wo vor 
Alters verfchiedene namhafte Kriegshändel vorgefallen, ſon der⸗ 
lih Richt. V. 19. Mit derfelbigen Macht und — | 
der Beinde hat das, was hier gefchrieben feet r eife große 
Ss * 
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Aehnlichkeit, und eben dafelhft Heißet es v. 31, Alfo müffen 
umkommen, HERR, alle deine Feinde. 

3. Bei der Schale des vierten, fünften und ie 
benten Engeld ward GOtt geläftert, und hingegen beite 
Schale des dritten warb er gepreitet. Alſo möchte bei den 
Schalen des erften, zweiten und fechsten aud etwas von 
beiden Stücken gefuchet werden. In der That hat die Schale 
des erften ihre Kortfegung bei der Schale des. fünften, mo 
die Läfteruug ausbricht. Auf die Schale des zweiten Fanu 
gezogen werden, was entweder bei der Schale des dritten 
oder bei der Schale des vierten vorfommt. Und die Schale 
des fechsten wird hier gleihlam abgebrochen, und erft hernach 
befchlofien, durch die Schlacht des großen Tages, worpn wir 
bei dem 14. Ders etwas bemerfet haben. 

Der 17. Bere. 
Und der fiebente goß aus felne Schale in die Luft, und es ging aus eine große 
Stimme aus dem Tempei von dem Thron, die ſprach: &6 iſt gefchehen. 

(Der fiedbente) Diefer hat die allerwichtigfte Schuale 
und alfo mag diefe Schale wohl mehr Zeit erfordern, ale 
die Schalen der vorigen Engel. (Zn die Luft) Zwiſchen 
den Trompeten und den Schalen ift eine große Achnlichkeit, 
indem jene und diefe nacheinander auf die Erde, das Meer ıc. 
geben. Gebet denn aber auch die Trompete des fiebenten 
Engels bie Luft an? Antwort: die Luft wird zwar nicht aus 
drücklich dafelbit gemeldet, aber doch eben folche Zufälle, als 
wie hier bei ber in bie Luft ausgegoffenen Schale, nämlid 
Blitzen und Stimmen und Donner und Erdbeben 
und Hagel, bei welhen allen bie Luft ein großes thnt. 
Eben bier fließen die Trompete des fiebenten Engels und 
die Schale des fiebenten Engels zufammen, (man febe bie 
legte Anmerkung bei @ap. XI. 419.) und gleihwie biefelbe 
Trompete nebit dem dritten Weh fehr viel Gutes mit fid 
füuͤhret, alfo führet dieſe Schale nebft der größeften Plage 
auch dieſes mit ſich, daß die Erde in eine zu dem hernad 
. folgenden Guten bequeme Form gebracht wird. (Stimme) 
Hievon haben wir v. 1 gehandelt, 

(Es ift geſchehen) nämlich, was hat gefchehen follen, 
was v. 4 befohlen ward. Es ift geichehen, wie du bien 
baft, fagte Lur. XVI. 22. der Knecht, desgleichen €. IX. 14. 
Hier aber fagt die Stimme von dem Thron alfo. Die Schalen 
Aind alle ausgegoffen, wenn fon die Plagen noch ziemlid 
pe fortwäpren. Es ift alles übrige, auch mas Babylon ber 
trifft, hernach nur eine Fortfegung. Es if geſchehen, 
beißt es auch Cap. XXL 6. | 


⸗ 
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2. Diefe Stimme gibt die Macht, batd wiederum in den 
Tempel zu gehen, welches vorher Cap. XV. 8. gewehret war. 
Ja wann nicht nur die Schalen ausgegoffen, fondern auch die 
Plagen vollendet find, fo ift eben dadurch der Plan bereitet, 
da nah dem Grimm die Gnade fich reichlich beweist. Day 
wird eine recht große Neformation feyn. j 

Der 18. Der, 
Und ed wurden Blitzen und Stimmen und Donner und eine große Erds 


bebung, dergleihen nicht wurde, feit dem die Menſchen auf Erden 
wurden, folhe Erdbebung alſo groß. 


CBligen und Stimmen und Donner) Diele wers 
ben auf Erden zu fehen, zu hören und zu fpären ſeyn, fo 
mohl als das Erdbeben und der Hagel. (Große Erdbes 
bung — alfo groß) Es hat je und je große und entſetz⸗ 
iche Erdbebungen gegeben, wovon die Naturkundigen und Ges 
hichtichreiber vieles aufgezeichnet und gefammelt haben. Mandhs 
mal find viele Städte vertilget, und die Erſchütterungen in 
jroßen und weit von einander entlegenen Weltgegenden mit 
jroßein Schredden und Schaden verfpürt worden. : Bei Ragis 
vurden vor Zeiten, wie Pofldonius aus Strabo meldet, zwei 
:aufend Dörfer nebft vielen Städten umgekehrt. Zu des Kaifer 
Theodoſius Zeiten war ein folcdhes Erdbeben, welches nad 
Evagrius Bericht lib. 1. cap. 17. alle vorigen weit übers 
'roffen, und fi wohl durd die ganze Welt erſtrecket hat, fiehe 
Balviflus zu den Jahren 365, AA6, 543, 588, 740, 746, 
750 ıc. Um das Jahr 738 war ein Erdbeben in allen Landen, 
a, wie es bei Elmacinus heißet, in einer Nacht fechshundert 
Städte in den Morgenländern umgefehret worden, und Menſchen 
ınd Vieh ohne Zahl umgefommen find. Gewiß ift, daß bie 
Beſchichten felbiger Zeiten von vielen Erdbeben zeugen. Neuere 
Hefchichten finder man in dem Zractat: Zufchließung ber 
Arche Moe, p. A1—53, 94 wc. Es mag nun das größte 
Erdbeben feit Adams Zeiten geweſen feyn, wd und warn 28 
volle, fo ift dasjenige doch größer, welches vermöge dieſer 
Weiſſagung noch bevorftehet. Die merflihen Wirkungen deſ⸗ 
elben werden v. 19. 20. befchrieben. (Dergleichen) Diefe 
Sriäuterung verfichert uns, daß hier eigentlid) ein Erdbeben, 
ınd jo auch Donner, Stimmen, Bligen, Hagel verftanden 
verden. (Seit dem die Menſchen aufErden wurden) 
Dieß iſt eine fonderbare Redensart. Sonſt heißet es, ſeit 
er Schöpfung der Welt, feit dem Sündenfall x. 
Alſo mag es auch vor der Sündfluth Erdbeben gegeben Haben. 

| Der 19. Bere. 
Umd es ward die große Stadt zu drei Theilen, und bie Städte der 

Nationen fielen, und Babylon der Großen ward, gedacht var GOtt, 
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ihr zu geben den Vecher des Weins des Grimms feined Borus 
20. Und alle Juſeln flopen, und Berge wurden nicht funden. 


(Die große Stadt) mimlich Serufalem, Cap. X1.8. 
Diefer Stadt werden entgegen geſetzt die heidniſchen 
Städte Überhaupt, und infonderheit die vornehmite unter 
denfelben, uämlih Babylon die Große. Wie weit muß 
die Erdbeben fih erfirecden! (Zu drei Theilen) durch 
zwei große Erdbehungsriffe, an zwei Orten. Alſo gehet es zu 
Sjerujalem noch viel gelinder ab, denn mit ten heidniſchen 
Städten und Babylpn. | 

2. Diejenigen irren fehr, die dieſe drei Theile auf die 
drei großen Religionen in dem römiichen Neich deuten. Wan 
muß nicht aus einem jeden gefchwinden Einfall, der fidy bes 
fonders auf dieſe oder jene Stelle zu reimen ſcheinet, etwas 
machen, fondern auf die ganze Weilfagung ſehen. 

(Die Städte der Natipnen fielen) Wer meiß, 
wie viele deren, über die aus Elmacinus angeführte Zahl, ſeyn 
werden? Antiochien, Couftantinopel und andere namhafte 
Stätte find je und je von Erdbebungen hart getroffen morden, 
aber es wird noch anders fommen, Bon langen Weltzeiten 
ber haben die Nationen und ihre Hoben feite Städte gebauet, 
4 Mof. IV. 17. X. 10. 41. 12. Pi. XLIX. 42. Aber dieß 
Handwerk wird ihnen darnieder gelegt werden: an dem Tag 
der großen Schlacht «dvergleihe bier den AA. Vers), 
wann die Thbürme fallen werden. Die engen 
Päſſe und Feftungen werden Höhlen feyn ia 
Ewigkeit, dem Wilde zur Freude, den Deerben 
zur Weide, Sei. XXX. 25. XXXIL 14. Da wird es alfo 
zur uriprünglichen von verlegender Gewalt entfernten Sicher⸗ 
beit fommen. Selbſt die geliebte Stadt wird einem Heer: 
lager gleich feyn, welches nicht fo mohl aus Häufern, als 
aus Zelten oder Hütten beitehet, Cap. XX. 9: _ 

3. Das Wort fallen, welches hier bei den Städten der Ras 
‚tionen vorkommt, kommt au) Cap. XVIIL 2. bei Babylon felbit 
vor. Babylon Fall ift fpäter, aber auch fchwerer. (Babylon der 
Großen ward gedadht) Babylon hat es lang getrieben, als 
ob GDttesvergeffen Hätte, wie es Pſ. X. 11. heißet: aber 
es wird ihrer gedacht, und Gott gedenket an ihre ungerechten Thaten, 
Cap. XVII. 5. Alſo gehören die Plagen Babylong, Cap. 
XVII 4. 8. zu den legten Plagen, und fonderlic zu der 
Schale diefes fiebenten Engels. Don diefem Erdbeben dürfte 
Rom doch auch dald genug etwas fpüren. Die dazwiſchen 
kommende Praht mwähret nicht lang, und ihr Gericht wird 
zugleich mit derfelben gemeldet, Cap. XVIL 1 —6. (Bor 


. 
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BDtt) Mala. III. 16. Apg. X. 4. (Den Beder) An 
sere müſſen aus dem Becher (Cap. XIV. 10.), aber Bas 
ion muß den Becher feibft trinken. (Des Weines des 
Srimmes feines Zorns) So heißet ed, des Weins 
des Srimmes des Zorns HDttes: des Allmäcdh 
tigen, Cap. XIX, 45. Des Grimmes und des Zorns ift 
Sap. XIV. 10. befonters gedacht. ' 
(v.20. Alle Infeln flohen) Was bie Berge auf 
ser Erden find, das find die Infeln in ben Waſſern. Alle 
Berge und Inſeln wurden Cap. VI. 14. aus ihren Orten bes 
veget: hierraber fliehen fie gar und werden nicht funden. 
Das Wort fliehen flieht auch Cap. XX. 11. Es find wohl 
uch vorhin Inſeln untergegangen und Berge haben fich vers 
oren, aber hier wird es von allen, und folglih aud von 
Dathmod, geſagt. Wie wird es denn fo vielen Städten 
md Feftungen auf den Inſeln und Bergen gehen? Eftius ' 
yenerket, daß die Erbe, laut dieſer Stelle, ganz rund 
verden folle. Große Aenderung! Denn die Berge find fo 
ilt, als die Erde felbft, Pf. XC. 2. Spr. VIIL 25. Und zwar 
jeutet er es auf das Ende ber Welt, aber nach den Schalen 
»feibt das Meer no, Cap. XVII. 17. 24. von weldhem e& 
‚och hernach heißet, es fen nicht mehr, Cap. XXI. 4. Alſo 
ind die Schalen alle früher. Doch wird in der That Bi 
Erdbeben (wie vor Alters die Theilung der Erde, 1 Moſ. 
5.) die Geftalt der Erde fehr verändern, und fo viel wirfen, 
‚aß ter Globus oder die UniverfalsKarte viel anders, als jetzt, 
eraus fommen wird. Dan vergleihe; was von gerufalemnnd 
em ganzen Lande geſchrieben ftehet, Zach. XIV. 40. Doc 
vird Auch noch Ez. XXXIX. 2, 6. der Berge und Inſeln gebacht. 
Der 21. Bert, 
Ind ein großer Hagel, wie eines Talents ſchwer, fället Kerab vom 
Himmel auf die Menfchen , und die Menſchen läfterten GOtt über 
der Plage des Hagels, weil feine Plage fehr aroß ift. , 
(Ein großer Hagel) Im Erdbeben fliehen die Menfchen 
‚on ihren Wohnungen in die Felder, und wann fie bier in 
sie Felder fliehen , jo trifft fie der große Hagel, für welchem 


ie doch auch unter dem Dache nicht fiher feyn werden. Das 


zel war ſauch in Egypten eine Plage, 2 Mof. IX. 18 -34. 
ınd mit einem Hagel Finger die Trompeten an, Cap. 
VII. 7. aber mit einem viel fchwereren Hagel Hören hier 
sie Schalen auf. (Wie eines Talents fhwer) Ein- 
Talent war bei den Alten fechzig Pfund. Auf dieſen fo 
ichweren Hagel: fchicket fih fonderlih dieß Wort GHOttes: 
Bift du gewelen, da der Schnee herfommt, ober 
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baft du gefehen, wo der Hagel herkommt: bie 
ih babe verhalten auf die Zeit der Angſt, auf 
den Tag des Streits und Kriegs, Bob. XXXVIII. 
22. 23. (Yuf bie Menfhen) v. 9. (Läfterten) De 
bei wird nicht gemeldet, ob die Menfchen nad der 2& 

Buße gethan haben oder nicht. Der ſchwere Hagel bat fie, 
wohl auch in den Häuiern, erihlagen. (Sehr groß) Wei 
bie Schrift es fo nennet, fo muß es eine große Plage feps. 


Das fiebenzebente Capitel. 
Der 4. Vers. 
Und es Fam einer von den ſieben Engeln, die die fieben Schalen en, 
“und redete mit mir und ſprach: Komm, ich will dir zeigen das 
Gericht der großen Hure, welche auf vielen Waſſern figet, 2 mit 
welcher gehuret haben die Könige der Erden, und, die die Erde 
bewohnen, trunten worden find von dem Mein ihrer Hurerei. 
(Und es fam) Diefe Erzählung, von der großen 
Hure, v. 4. 3. und jene, von dem Weib des Lämmleins, 
Cap. XXI. 9. 10, haben einen gleihen Antritt, zum Zeichen 
bes geraden Gegenfages. (Einer) Einer heißet meprmalen 
der erfte, wann der jmeite sc. erft hernach folget, v. 10. 
Hier aber find ſchon alle fieben Engel vorgefommen, und alle 
haben ihre Schalen ausgegoflen. Alſo möchte es hier der 
nächte, nämlich der fiebente und vornehmſte ſeyn, bei deſſen 
Schale der großen Babylon vor GOtt gedadht ward, Cap. 
XVI. 19. So ift eine Woche die lette von 70. Dan. IX. 27. 
2. Dieß ifteben der Engel, von dem in dem Eingang und 
in dem Beſchluß des Buhs Meldung geihieht, und hieraus 
erhellet die Wichtigkeit defien, was er. von Babylon, und 
noch vielmehr deffen, was er hernach von dem neuen Jeruſalem, 
als worauf am Ende alles Hinauslauft, zeiget, weil in dem 
ganzen Hauptgeſicht nur bei diefen zwei Punkten feiner gedacht 
wird, 0.7. IX, 9. XXI. 9. (Komm) geſchwind, Cap. XX1.9. 
(Das Seriht der großen Hure) Die große 
Hure felbit wird hier umftändlih, und fo benn aud ihre 
ſchreckliches endliches Gericht beichrieben: aber nah der 
bimmlifhen Wahrheit wird das ˖ Gericht für das Wichtigſte 
erfläret, und zur Zeit biefes Gerichts wird erft Öffentlich ers 
fannt werden, was es mit der Hure vorher und vornämlih 
bie zu dem Gericht hin für eine Bewandtniß, gehabt hahe. 
Eder .wollens die Wenigiten glauben. Doch ift aud des 
Beides lebte Pracht felbft ein’ Vorbote des Gerichte. Es 
merden einander das Thier und das Lämmlein, die Hure und 
die Braut, die Derhältuiffe der Braut gegen Das Yämmlein, 
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nd die Werhältniffe ber Hure gegen das Thier entgegen ges . 
eget: und dieß mag zur, Erflärung, wie. des Braut: Ramens, 
o auch des Huren⸗Namens das eigentlichfte Licht geben. 
Seit dem Auftritt des Thiers aus dem Meer (dag wir nicht 
veiter hinauf gehen) ift die Stadt Rom weder dem Herrn 
JEſu Eprifto, deſſen Hauptgemeine fie ſeyn mil, noch feinem 
vorgegebenen Statthalter, deſſen Stuhl der römische Stupl 
reißer, no den römifhen Kaifern, die über diejelbe zu ges 
ieten batten,. mit ftandhafter Treue unterthan gemefen, fons 
ern bat ſich nach ihrem Intereſſe mit den Königen der Erbe 
‚emein gemacht (man vergleihe Jeſ. XXIII. 15—18. von 
Tyro) und beides, die Religions⸗ und Staatsſachen, auch bei 
reiden das Gute und das Böfe, mit einander vermiſchet, 
ind folhe Mengerei weit und breit ben Leuten und Völkern 
reigebradt. Eben aus dieſer Urfache wird es deſto wunders 
yarer feyn, daß zulest die zehen Könige es mit dem Thier 
vider die Hure halten werden. Die Größe diefer Hure wird 
ınmittelbar hernad in diefem und folgenden Vers befchrieben. 

2. Wer iſt diefe große Hure? Babylon, Rom, wie 
Äh jetzt unwiderfprehlid ausweifen wird. (Welche auf 
yielen Waffern figt) Diefe Wafler find Völker und 
5haaren und Nationen und Spradhen,-v. Ab. 
Huf diefen figet fie, als eine Königin, Cap. XVII. 7. 

(v. 2. Gehuret) in der Abgdtterei und falſchem Gots 
esdienft Gemeinfchaft gepflogen. (Die Könige der Ev 
ren) älterer und neuerer Zeiten, Cap. XVII. 9. (Und die 
te Erde bewohnen, trunfen worden find) Dieß 
ft der gemeine Haufe derjenigen, die irdifh gefinnet find. 
Anderer Orten beißet e8, die aufder Erden wohnen, 
nd Diele find es, die von den Drei Weh getroffen merdenz; 
vier aber heißet es, Die Die Erde bewohnen, und bieß 
egtere greift noch weiter um fih. Kein Wein kann einen 
Trinker heftiger überwältigen, als der babyloniſche Religions 
Eifer Diejenigen, Die danon eingenommen find. | 

Der 3. Bere. 
Ind er trug mid, bin in eine Wüſte im Geift, und ich fahe ein Weib 
figen auf einem fcharlachrothen Thier, das war voll Namen ber 

Zäfterung, und hatte fieben Köpfe und gehen Hörner. 

(Ertrug mid bin) fo daß ich mich nicht felbft bes 
wegen. durfte, fondern über der Erde und dem Meer ſchwebete. 

(In eine Wüſte) Die Wüfte, oder die Heide, 
bahin jene Gebärerin flohe und flog, Cap. XII. 6. 14. waren 
die großen Weltgegenden, die bis auf das 10. und 41. Jahr⸗ 
hundert Heidnifch und, außer der Chriftenheit gewelen 


— 
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waren, bier aber ift die Rebe von einer Wäften, in welde 
Johannes hingetragen wurde, da er fonft im Gefichte zu 
Serufalem war, und bas neue Sernfalem zu feben auf 
einen Berg hingetragen ward. Die Campagna diRoma, oder 
das Land, wo Rom liegt, heißt eine Wüſte, weil es außer 
dem geiobten Lande liegt, oder weil es für die ſpäte Zeit, 
darein dieß Gefiht gehüret, von der alten Epriftenpflanze auss 
geartet iſt. Dieß ift auh eine Wüfte am Meer, wie 
jene, die Jeſ. XXL. 1. ihre Laſt ˖ hat. 

2. Hernady wird Johanni das Weib des Lämmleins, 
Die hiilige ‚Stadt gezeiget, Cap. XXI. 10. Die Hure und 
die Braut werden eınander deutlich und mannigfaltig ent: 
gegengefeht. Zwei Weiber: zwei Städte, (gm Geist) Alſo 
blieb Johannes yerfüönlihd an feinem Ort. (Ein Weib) 
Unter einem ſolchen Bild werden in der Schrift und fonft oft 
große Städte und Mächte vorgeftellet. Hier it ein wich 
tiger Unterfchied zu merken: die große Stadt Babylon 
fie Het Johannes unter dem Bild eines geilen Weibes, 
ab:r die Braut, das Weib des Laͤmmleins, wird ihm Inter 
dem Bild einer Stadt gezjeiget. Beiderſeits muß man 
bei dem Bild auch auf das Abgebildete, und alſo auf bie 
Stadt Babylon felbft, und auf die Bürger des neuen Jeru⸗ 
ſalems ſehen. Doc gibt beiderfeitd die Stadt den Namen 
ber. Neu Serufalem wird allezgeit das Weib des Lämm—⸗ 
leins, oder die Braut, genennet; aber Babyfon hHeißet 
oft nur das Weib, weil fie keinen rechtmäßigen Mann hat, 
fondern eine Hure ift. 

—(Sitzen auf einem ſcharlachrothen Thier) 
Dieß Thier iſt eben dasjenige, welches in dem XIII. Capitel 
beſchrieben wird. Dort wurde es allein, wie es für fi graſ⸗ 
firte, nun aber wird es zufammt.der Hure beichrieben. Beide 
haben eine fehr genaue DBerbindung mit einander: die fteben 
Köpfe des Thiers find fieben Berge, auf denen das Weib fißet, 
und find fieben Könige, v. 9. 10. Doc find beide auch merklich 
von einander ‚unterfchieden, wiemopl wir insgemein nicht ges 
wohnt find, den großen Unterſchied zwiſchen der päbitlihen 
Macht und der Stadt Rom zu erwägen. Das Weib figet auf 
dem zuvor fo mächtig geweienen Thier, und wird von demielben 
getragen, aber auch, endlich von demielben und deflen zehen. 
Hörnern verwüſtet, v. 7.16. Alfo ift das Weib die Stadt Rom, mit 
ipren SebäudenundEinwohnern, vornämlich den Großen. 

2. Das Thier, da es nun fiharlachroth ift, und alfo die 
Sarbe des Weibes, ja das Weib ſelbſt trägt, fieht viel anders 
aus, als zuvor, und bewegen jagt Johannes Hier bei dem 
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reiten Anblick, ich fahe ein Thier, niht das Thier. Das Weib 
rat ihren Bortheil erfehen, ſich auf das. Thier zu ſetzen. 

3. Das Berhältniß des Thiers und des Weibs gegen 
inander ift viel wichtiger, als man insgemein bedenfet, und 
s wäre zu wünfchen, daß daſſelbe von einem in der Hiftorie 
ınd Politik recht geübten Mann bejonders auegeführet würde. 
Wir faſſen es in folgender Summa zufammen. 

Als zu Rom das Kaiſerthum im Jahr 476 anfgehoben 
vorden, ift diefe Stadt fammt ihrem Biſchof, deflen Anſehen 
ind Macht auch in weltlichen Dingen allmäplig größer ward, 
inter der Botmäßigfeit und dem Schuß verfchiedener Potens 
aten, die nicht dafelbft refidirten, fondern theils in der Nach⸗ 
yarfchaft, theils in der Ferne waren, nach einander geitanden. 
Im Jahr 727 kam die Herrfchaft über Rom von den Griechen 
ın den Biſchof Sregor II. Hernadh aber hat Leo III. dieſelbe 
em fieghaften Earl dem Großen von freien Stücken einges 
tanden, und nad diefem haben nicht nur die carolingifhen, 
ondern aud die deutihen Kaifer diefelbe behauptet. Im 
Jahr 933 wiegelte Aıberih die Nömer auf, und diefe fam 
zach und nad eine Luft an, die alte Form ihrer Republik, 
ınd alſo ihre Freiheit und Herrlichkeit wieder berzuftellen. 
Bald bezeugten fie ſich kaiſerlich, bald bifchöflich, und im Jahr 
1152 braden fie völlig aus, da fie Innocenz II von dem 
Regiment ausgefchloffen, und einen Senat, .der unter einem 
Datricier ſtehen jollte, fammt etlichen Richtern verordnet haben. 
Sben diefes war das zweite Zeichen bei der tödtlichen Wunde, 
ie wir Cap. MII. 3. gefehen haben. Dieß Spiel fegten fie 
ınter mancherfei Abwechslungen fort, doch hat endlich Boni⸗ 
acius IX. im Jahr 1399 die völlige Obermacht erhalten, feit 
»eſſen Regierung die Stadt dur das Eaftell St. Angelo in: 
yem Zaum gehalten wird. Nachdem es auch deffalls mit der 
S;ewalt des Pabſts auf das Höchfte gefommen, fo ift Hingegen 
ur den bald darauf eingefüprten Nepotismus die fogenannte 
ıpoftolifche Kammer erſchöpfet, und_das aus aller Chriſten⸗ 
velt dorthin zulammen gefloffene Geld auf die bald diefem, 
yald jenem Pabſt angehörenden, ſonderlich römilchen Familien 
jebracht worden. Diefer Umftand kann zu feiner Zeit der 
Stadt große Dienfte thun. Es währet die Eiferfucht der 
Sroßen zu Rom gegen des Pabſts weltlihe Botmäßigfeit 
immer fort, wie denn der graufame Ueberfall, welcher im Jahr 
1527 nicht fo woHl die Römer, als vielmehr den Pabſt felbit 
getroffen, vornämlich von dieſer Urfache, wovon Paul Jovius 
in feiner Lebensbefchreibung des Cardinal Pompejus Colonna 
fehr wohl zu leſen iſt, hergerühret hat. Dieß ift nun bas 


Bin 
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euer unter der Nice, welches noch einmal in vollen Flam⸗ 


"men ausbrechen wird. est fiten die Herren zu Rom auf 


ihrem Capitol, und haben nicht viel anders zu thun, als daß 
fie Über den alten Sitten und Ordnungen haften, und wans 
der Pabit ihnen einen neuen Senator ernennet, der nicht eiw 
mal ein Stadtkind, ja wenigftens 40 Meilen. von der Stadt 
geboren feyn muß, einen prädtigen Aufzug mit demjelben ans 
ftelen. Es hat aber Slemens XII. felbit dem Senator (in 
der Perfon eines Grafen aus Schweden) anfehnlihe Vorzüge 
verliehen, und wiewohl diefes auch nur zu dem Mufter eines 
Vorſpiels nichts Großes ift, geſchweige, daß es zu einem 
Erweis hinreichte, fo kann es doch ſonſt bald dahin kommen, 
daß das Capitol dem Vatican überlegen ſeyn wird. Da 
wird denn dag Weib auf dem Thier ſitzen. Die 
Sefuiten, als Nibera in feiner Erklärung der Offenbarung, p. 
504. Biegas p. 768. geben bier recht nüglihe Ausleger ab, 
da fie von der Kraft der Wahrheit gedrungen find zu be 
Iennen, daß die Weifjagung Hier nicht auf das alte Heidnifche 
Rom, fondern auf eine annoch Fünftige Bewandtniß diefer 
Stadt fehe, wobei fie nur den Pabſt zu retten bemühet find. 
Sonderlich hat, Gregorius Ferrarius von Porto Mauritio viel 
feines, wie auch "der portugiefiihe Carmelit Fo. da Spyiveira, 
beide in ihren Erklärungen über die Offenbarung. Was ſolche 
Leute ohne Grund vorwenden, wirft man weg, aber die Körn⸗ 


‚kein der Wahrheit werden ohne Zweifel: den zu Rom und 


in ber römifchen Kirche Verborgenen von dem Volke GOttes, 
wann zunächit vor Babylons Plagen die Zeit des Ausgangs 
ba feyn wird, heilſamlich zu ftatten kommen. 

4. Bei blinden Eiferern ift mit feiner billigen Erffärung 
etwas zu thun, aber befcheidene Semüther unter den Roͤmiſch⸗ 
Katholiihen, wenn dieß etwa hie oder da ihrer einem vor 


. die Hand kommt, werden fi noch berichten laſſen. Zum 


Thiee werden die römifhen Biſchöfe hier bis auf Gregor VIL 
nit gerechnet, und die bisherigen Päbite werden von dem 
Menfchen der Sünden und fo genannten Wntichrift unters 
ſchieden. Do laͤſſet man das Thier und die Hure bleiben, 
was fie find. Died Zeugniß fließt nit aus einem fektirifchen, 
und die Gelindigkeit dabei nicht aus irgend einem andern 
fleifchlihen Trieb, fondern aus Liebe zu GOtt und feiner Wahrs 
heit, zu dem Rächften und feiner Seligkeit. (Boll Namen 
Der Läſterung) Auf feinen Köpfen hatte es zuvor einen 
Namen der Läfterung, Cap. XIII. 1. aber jegt ift es ſelbſt voll 
läfterlihder Ramen. Iſt eine Gradation. Seit Hildehrands 
Zeiten haben fid die hohen und läfterlichen Titel des Pabſts 
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ehr gehäufet, und man hat deren feinen zurückgenommen. 
Sieben Köpfe und zehen Hörner) Diele ſieben 
eöpfe erſtrecken fih von dem Auftritt des Thierd aus dem 
Meer, bis es in den Keueriee ‘geworfen wird, die zehen 
dörner aber gehören eigentlich in die legte Zeit des Thiers. 
Beides werden wir jest mit mehrerem betrachten. 
Der 4 Bere 
Ind das Weib war bekleidet mit Purpur und Scharlach, und übergüldet 
mit Gold und Edelgeftein nnd Perlen, und batte einen güldenen 
Becher in ihrer Hand, voll von ©reueln und den Unreinigkeiten 
ihrer Hurerei, 5 und auf ihrer Stirn einen Namen gefchrieben, 
Geheimniß, Babylon die Große, die Mutter der Huren und der 
Gretel der Erden. . 
(Bekleidet) Scheinbarer, aber unfanberer Staat! 
Purpur und Scharlach) Jene Farbe kommt von einer 
Irt Schnecken, und diefe von einem Gefträud ber. Der 
othen Zarbe des Weibes und des Thiers wird die weiße 
Seide der heiligen Braut entgegen gelegel. (Uebergüldet). 
Jeut zu Tage jagt man, verfhamerirt. Dieß bedeutet 
sicht die Kleider jelbit, fondern den Schmuck, als die Zugabe 
erjelben, in Gold, Edelgeiteinen und Perlen beitehend. 
Einen güldenen Becher) darein der Wein ihrer Hureret 
ingeichenfet war. Bon außen ift der Becher Löftlih und 
eizend, von innen aber abfheulih. (In ihrer Hand) womit 
je den güldenen Becher aller Welt zeigte und anbot. (Greuel) 
.5. (Und den Unreinigfeitenihrer Hurerei)v. 1J. 
tv. 6. Und auf ihrer Stirn einen Namen ges 
Hrieben) Der König der Könige und Herr der 
Zerren führet feinen Namen auf feinem Kleid und auf feiner 
Jüfte gefchrieben, Cap. XIX. 16. hingegen Babylon hat 
bren Namen an ihrer. Stirn. Die Heiligen haben den 
Kamen des Lämmleins und den Namen feines Baters 
in ihren Stirnen, aber die Hure hat, ale eine Königin, ihren 
igenen Namen an ihrer Stirn. Ä 
(Seheimniß) Dieb Wort, weldes andere für einen 
Theil von dem Namen oder Titel des Weibes halten, zeiget 
‚er parenthesin und beiläufig an, daß der fülgende Name, 
Babylon zc. auf eine geheime Weife, nicht von dem Babylon 
ns Chaldäa, fondern von einem andern zu verftehen fey. 
Daher kommt dieß Wort auch v. 7. Es wurde Babylon 
chon Cap. XIV. 8. XVI. 19. genennet, aber das Bud 
'ommt immer von der verblümten Rede näher zum eigentlichen 
Ausdruck, und alfo made das Wort Geheimniß hier eine 
Musnahme von dem hier fonft waltenden eigentlichen Ausdruck, 
ur. Anzeige, daß, wie vorher, fo auch hier und fürberhin, 
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niht von dem morgens, fondern von dem abendbländifchen 
Babylon die Nede fen. 

3. Unter dem Namen Babylon verftehen aud bie 
gefchickteften römijche oder vielmehr päbftlich- gefinnten Austeger 
die Stadt Rom, und trachten hernach nur durd) allerhand 
fünftlihe Fündlein fich wieder zu heifen, als wenn fie ein in 
dem göttlichen heiligen Liebesfewer ſeliglich verzehrtes Rem, 
oder ein altes beidniſches Rom, vder, wie gedacht, ein zur 
legten Zeit an Chriſto und feinem Stafthalter treulofes und 
zur beidnifchen Abgötterei rüctfälliges oder fonit rüchloſes 
Rom vorfhüsen, Das mögen wohl verzweifelte und feine 
Miderlegung würdige Ausfluͤchte heißen. Das alte heidniſche 
Rom wird zwar nit gänzlich ausgefhloffen, fondern die 
Blutfhulden werden auch von felbigen Zeiten noch herror 
gefuht, aber doch wird hauprfächlic auf das päbftlihe Rom 
geiehen. Es ift dasjenige Rom, welches fih zu der mittlern 
Zeit des Thiers geiget, und zunachſt vor dem Ausgang tes 
dritten Weh zerftöret wird, tahingegen das Heitenrhum zu Rom 
längft vor dem Anfang des dritten Weh ausgerottet worden und 
erloihen iſt. Es ift dasjenige Rom, in welchem nicht nur der 
erften, fontern auch der legten Märtyrer Blut gefunden werben 
fol.. Man erwäge über das die Kennzeichen, die. wir bei 
dem, was im Text folgt, nad einander bemerken werden, 
und bevenfe, wie eigentlich alles auf Das päbſtliche Rom 


ziele. (Babylon die Große, die Mutter der en 


und der Greuel der Erden) Der Name, welden Rom 
füpret, lautet an fich felbit fchön und gut, zum Eremyel, 
Nom die Große, die Mutter der Gemeinen und 
des allein feligmahenden Glaubens. Auf welchen 
‚Schlag die vornehmite Kirche zu Rom diefe Ueberjchrift bat: 
sacrosancta Lateranensis ecclesia, omnium orbis et urbis. 
ecclesiarum Mater - et caput (die hochheilige Kirche vom 
Lateran, die Mutier und das Haupt aller Kirchen Roms und 
der Welt). Aber die Wahrheit leget folhen Namen, mit 
‚einer Meinen Aenderung der. Worte (wie Gap. I. 24. Ser. 
XVII. 12.), weit anders aus. (Die Mutter) Hiemit 
wird eine ſolche Babylon angedeutet, welche die Hurerei nicht 
. von andern gelernet hat, ſondern andere lehret. In der That 
kann Rom fih allein eine Mutter nennen, laäſſet fih fo 
nennen, und nennet fih fo. Kommt nur darauf an, was es 
für eine Mutter fey. (Deren Huren) Das hebräifche Wort 
kedescha, welches Johannes ohne Zweifel in dem Sinn gehabt, 
ift zweideutig, und bedeutet eine Heilige, aber auch eine 
Hure. Dieſe große Hure hat viele Züchter, welche die von 
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yerfelben geerbte Greuel mehr oder weniger nachmachem 

Der Greuel) geiſtlich und leiblich (Der Erden) 

Alto kann Babylon ihren Kindern nicht ohne Grund ten fonft 

hönen Namen, katholiſch oder allgemein beilegen. 

Der 6. Bere 

Ind ich fahe dad Weib krumten von dem Blut der Heiligen und. von 

dem Blut der Zeugen JEſu. Und ich verwunderte mich, da id) 
„fie ſahe, mit eier großen Verwunderung. 0 

(Zrunfen) Macellum martyrum, Der Märtyrer 
3hlahtbanf wird ein gewiller Ort zu Rom genannt, und 
Rom felbit verdient diefen Namen. Nom hat immerhin viel 
Fhriſtenblut vergoffen, aber zuletzt ift es gar trunfen, zu der 
Zeit, auf welche dieß Gefiht in der Ordnung ber Weiffagung 
ielet. (Bon dem Blut der Deiligen und von dem 
Blut der Zeugen JEſu) Dieß ift zweierlei unſchuldig 
Blut. Die Zeugen JEſu find Diejenigen, tie mit einer 
tandpaften Bekenntniß den Namen JEſu preifen, die Heiligen 
ind, die einen heiligen Wandel führen. Auf gleiche Weile 
verden die Propheten und Heiligen zufamımen gefellet, 
Sap. XVIlL 24. CSahe) Der verwunderungsvolle Johannes 
yat das Weib ohne Zweifel eine gute Weile befehen. Seine 
Berwunderung ging nicht fo wohl auf des Weibes Trunkens - 
veit, als darauf, daß ein ſo gewaltiges Thier dem Weib, 
:affelbe zu tragen, dienen mußte, wie aus dem, was im Tert 
olget, erbellet. Dieß war ein Aufzug, deegleichen zu Johannes 
Zeiten nod) nie gewefen war, und ihn aljo wohl in Vers 
ounderung ſetzen fonnte. | 

Der 7. Ders, 

Ind der Engel ſprach zu mir: Warum haft du dich verwundert ? Ich 
werde dir fagen dad Geheimniß des MWeibes und ded Thiers, das 
jle trägt, das die fieben Köpfe und die zehen Hörner hat. 

(Der Engel) der meine Berwunderung fahe. (Warum 
aft du dich verwundert?) Dem Engel war das ganze 
zeheimniß auf das genauefte befannt. . Daher wollte er an 
sohannes feine gıoße, ja gar feine Verwunderung leiten. 

Das Geheimniß) Dieß Geheimniß ift gar was 
ders, als jenes Geheimniß, deflen Vollendung der Engel 
Sap. X. 7. fo theuer verſichert. Boſſuet, wiemohl er nicht 
er erſte ilt, hat daflelbe, als längit vollendet, heraus zu 
ringen und es alſo zum Bortheil Her römifchen Kirche zu 
euten getrachtet, aber vergeblih. Das Weib und das Thier, 
on deffen Geheimniß der Engel hier redet, muß zuvor aus 
em Wege feyn, fo dann wird das Geheimniß GOttes vollendet. 

2. Der Engel erkläret hier fehe deutlich dad Thier ganz 
. 8, die Köpfe v. 9—A1l., die Hörner v. 42 — 14. 
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alles miteinander v. 15—17., das Weib v. 18. Und hiebei 
beruft er fih v. 8. 12. 18. darauf, daß Zohannes das Tpier 
‚(mit feinen Köpfen,) die Hörner und das Weib geſehen habe. 
: (Das fie trägt) Solches Tragen iſt auch bis auf 
den heutigen Tag nicht gejehen worden, und iſt alſo gemiß 
noch zufünftig. | 

2. Doch hat das Weib ſchon lang eine fehr nahe Den 
Bindung mit dem Thier, v. 9. und alfo fann man weder bad 
Thier, auf welchem das Weib figet, aufirgend einen von dem 
Pabſt ganz unterfhiedenen Potentaten deuten, noch das Weib | 
von einem andern als päbftlihen Rom‘ verftehen. | 

Der 8 Ders. | 
Das Thier, das du gefchen haft, war, und ift nicht, und wirb anffleigen 
aus dem. Abgrund, und in das Berderben hingehen, und es werben 
‚ fi verwundern die auf der Erden wohnen, deren Namen nicht 
gelarien find, auf das Bud, des Lebens von der Stellung der 
elt ber, wann fie feben das Thier, daß es war, und nicht ifl, 

Und zugegen feyn wirb. 

(Getehen bat) nämlid v. 3. (War ıc.) Seh 
wichtig und pünktlich iſt diefe Beichreibung des Thiers, v. 8. 
"40. 11. Denn es wird feine ganze aneinander hangende doc 
fehr abwechlelnde Währung in Drei Abfchnitte getheilet, 
(diefes Worts werden wir und bei diefer Erörterung Öfter zu 
bedienen haben) und mit diefen Abſchuitten viermal nad» 
einander ausgebdbrüdet. 

Der erite Ausdrud: Das Thier 4. war: 2. und 
it nicht: 3. und wird aufiteigen aus dem Abgrund, 
und ins Derderben hingehen. 

Der zweite Ausdruad: 1. Es war:, 2. und iſt 
nicht: 3. und wirb zugegen ſeyn. 

Der dritte Ausdruck: Die ſieben Häupter ſind 
fieden Berge, auf welchen das Weib ſitzet, und find ſieben 
Könige: 41. die fünfe find gefallen: 2. der eine ift: 
5; der andere ift noch nicht gekommen, und wann er. 
fommt, muß er ein Weniges bleiben. | 

Der vierte Ausdrud: Das Thier, welches 4. war, 
2. und nicht ift, 3. ift auch felbft der achte, und if 
ans den fieben, und gehet hin ins DBerderben. | 

2. Oben war eine periphrasis Tetragrainmati per tria 
incisa, oder eine Beichreibung des hohen Namens, HERE, 
in drei Abfchnitten, fo zu reden, namlih, der war, und 
der ift, und der fommt, und hernach faffet ſich die ganze 
Kraft derjelben in dem einzigen zufammen, der tft, Cap. IV. 
8. XIX. 4. Hier aber wird das Thier, als ein unfeliged An- 
titetragrammaton, oder Widerfacher des HERAN; dur brai 
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dar anders bewandte Abfchnitte befchrieben: ES war: es 
ift nicht: es wird da feyn und untergeben. 

3. Don dem Thier fing es an zu heißen, es ift, da 
ed aus dem Meer aufftieg, Cap. XI. 1. und wenn aus 
dem Esse ein Non-esse wird, fo vergehet das Iſt, und es 
beißt dafür, Es war, | 

4. Zur Erläuterung der drei Abfchnitte ift fehr dienlich, 
uns gleich jegt zu erinnern, daß der Abgrund in der 
Dffendbarung niemals das Meer bedeute, fonft wäre ber 
Brunnen des Abgrunds der Brunnen des Meere, und ber. 
Engel des Abgrunds wäre der Engel des Meers, und ber 
Schlüffel des Abgrunds wäre der Schlüffel des Meers, Cap. 
IX. A. 11. ja wann das dritte Weh, fo auh das Meer - 
trifft, Cap. X. 42. aufpöret, fo wird der Satan in den - 
Abgrund verſchloſſen, Cap. XX. 4. 3. Man fehe aud 
Luc. VIII. 31. Rom. X. 7. Alfo ift der Auftritt des Thiers 
aus dem Meer und jein Auftritt aus dem Abgrund fehr unters 
Ihieden, und jener gehet lang vor diejem her, weswegen auch 
die Rede von jenem viel anders Elang, ale nun von Ddiefem. 

5. Dieſe drei aufeindnder folgenden Abichnitte erftredden 
fih von dem anfänglichen Aufiteigen des Thiers aus dem 
Meer bis zu jeinem endlichen Untergang, da es in ten Feuers 
See geworfen wird. | 
6. Wenn diefe Weiffagung irgend etwas alfo gegens 
wärtig beichreibet, jo iſt Ddasdiegegenwärtige Zeit bei 
jedem Punkte nicht diejenige, da Johannes gejchrieben bat, 
fondern eben diejenige, da die Erfüllung in ihrem Gang ift, 
und aus ſolchem Proſpect werden Die vorhergehenden Dinge 
als vergangen, und die nachfolgenden Dinge als fünftig 

ar bequem beichrieben. Deutliche Erempel find Cap. IX. 12, 
L. 14. wie auh C. XX. 6. Man vergleihe Joh. XXL 18, 
€. XXXVIII. 47. ©o iſt es auch hier, bei diejen deei Abichnitten. ' 

7. Der mittlere Abſchnitt Hat feinen wirklichen Gang in 
der Erfüllung zu der Zeit, Da das Ihier in feinem auf Johannes 
Zeiten ih gar nicht reimenden Non-esse ſteht, und nad 
perftrichener "Zeit jeiner Macht, dem Weib, ſes zu tragen, 
dienen und laitbar fenn. mus. paoer werden in dem erften 
Abſchnitt die fünf Häupkder, die doch erft nach dem Auffteigen 
des Thiers aus dem Meer nacheinander Famen, bier ale ges 
fallen beichrieben, und eben daher ift der dritte Abfchnitt 
zukünftig, nicht für die Zeit Johannes, denn jo war das ganze 
Thier zufünftig, fondern in Anfehung des Non-esse des Thiers. 

8. Hieraus iſt ganz klar zu erjehen, da man das Negis 
ment des Thiers nicht ganz. vor, aber aud) eben jo wenig 
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ganz nad) dem Regiment des Weibes ſetzen, und deßfafts 
vielmehr der Drdnung des Terts, als der heut zu Tag übers 
hand nehmenden irrigen Meinung folgen müſſe. Das hier 
hbet feine Macht vor dem Weibe auf eine arge und nad) dem 
Weibe auf eine noch Argere, abgınndsmäßige Weile. 
9. Der zweite Abichnitt hat mit dem erften eine Bas 
bindung, weil er mitten in: die Währung des erftlih aus dem 
Meer und hernady aus dem Abgrund auffteigenden Thiers 
“ einfället, mit dem dritten. aber, weil den fünf Königer 
der erfte und der andere miteinander entgegengeleget werben. 
10. Der erfte Abfchnitt hält, indem er gegenwärtig ifl, 

das Esse und aufrechten Stand des Thiers, wie foldyer Cap. 
XIII. ausführlich beichrieben wird, fammt der Macht deffelben, 
An fi, worauf hernach der Fall der fünf Könige und das 
Non-esse des Thiers kommt. In foldem erften Abichnitt 
ift das Thier I. entweder verwundet oder geiund, und fo fort 
in der Macht feines erften, oder zweiten, oder dritten, oder 
vierten, ober fünften Haupts. II. Entweder allein oder mit 
dem andern Thier, Ill. entweder in den 600, oder 60, oder 
6 Jahren sc. Durd dieſe Abtheilungen wird felbft der erfte 
Abſchnitt auf dasmannigfaltigfte dargelegt. (Und ift nicht! 
Diefe Ausdrücke, es war, es ift nicht, bedeutet mi 
einerlei. Es war, es befand fih im Esse, es ift nidt, 
es befindet fi im Non-esse. Wird es wohl durch die Schal 
des fünften Engels, oder durch das Auffizen des -Weibes is 
fein Non-esse gebraht? Die Schale .des fünften Engels 
macht das Königreich des Thiers finfter, fo dann bedienet ſich 
das Weib des Vortheils, und fetet fih auf das Xhier. Da 
mit fängt des Thiers Non-esse an, und vor dem Gall der 
fünf Könige fängt es nicht an. - Man erwäge die Ausdrüce 
des zweiten Abjchnitte. In diefem Non-esse ift das Thier 
‚viel unmädjtiger, als bei feiner tödtlichen Wunde vom Schwert, 
ja aud) bei der Verfinfterung feines Königreihe, da es doch 
in feinem Esse blieb. Indeſſen hat es auch noch die Art 
eines Thiers aus dem Meer, und nicht aus dem Abgrund. 

(Und wird auffieigen aus dem Abgrund) Bor 
‚dem Abgrund ift eben bei diefem Vers bereits etwas be 
merft worden. Hat das Thier nach feinem Auffteigen aus 
. dem Meer fo große Bosheit verübet, welch eine Bogheit wird 
es, nach überftandenem Non-esse aus dem Abgrund herauf 
bringen? Eben von diefem aus dem Abgrund auffteigenden 
Thier weiflaget auch Paulus 2. Theſſ. 1. 3.2. welche Stelle 
wir deswegen bald öfters anziehen werden. 

2. Es Heißt nit, das Thier ſey im Abgrund ver 
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Sloffen geweſen, und werde daraus losgelaffen, wie 
ernach der Satan, fondern nur, es fleige aus dem Abs 
zrund herauf, wie es auh Gap. Xl. 7. lautete. Alſo 
yolet es doch wenigftens aus dem A grund jeine leute Kraft. 
Beide, das Thier, und hernach der Drache, kommen aus dem 
Abgrund, und über eine Weile in den Seuerfee. 

5. Was diefes Thier mit feiner abgrundsmäffigen Boss 
yeit beginnen werde, wird in dem folgenden angezeigt. Bei 
illen brei Abichnitten- erläutert ein Ausdruck den andern. 
und) gar bald nad folhem Auffteigen. (In das Vers 
Jerben) ale wpſelbſt dee Sohn des Verderbens hin⸗ 
jehöret, 2. Theſſ. II. 3. (Hingehen) theils mit Willen, 
heils aus Zwang. Don freiem wird ed den Angriff thun, mit 
Bewalt wird es in den Feuerfee geworfen werden, E.XIX.49. 20. 

(Sih verwundern) Mit einem heiligen Abfcheu 
yermunderte fi Johannes, da er das Weib fahe, über 
as Thier werden fi die Böfen fo vermundern, daß fie dems 
elben anhangen. Bei der Berwunderung war, €. XII 
5. eine Nachfolge, hier ſieht man dem Thier mit einer Ver⸗ 
vunderung entgegen. 

2. Oben hieß es, „Es werden ihn anbeten alle die auf 
„der Erden wohnen, deren Namen nicht geſchrieben iſt in dem 
‚Buch, des Lebens des Lämmleins, das fid) hat ſchlachten 
‚laffen von der Stellung der Welt. « Gap. XII. 8. hier aber 
„Es werden fih verwundern Die auf der Erten wohnen, deren 
„Namen nit geichrieben find auf das Buch des Lebens von 
„der Stellung der Welt.“ Das gibt einen fünffachen Unters 
ſchied anbeten, alle, Name, in, des Lämmleins. 

3. Ehe das Thier, welches zugegen feyn wird, wirklich 
jugegen ift, Eönnen die Leute es von ferne mehr mit Bers - 
bunberung, als mit Anbetung anfehen und annehmen. 

4, An beiden Stellen, Cap. XII. 8. und hier, wird 
gegen eine fo große Verfuhung das höchſte, nämlich die Ers_ 
wählung, angezogen. Man vergleihe 2. Thefl. II. 413; 

‚(Dap) Diefe Betrahtung beweget die verlornen Leute 
vornämlich zur Derwunderung, daß das Thier zwar war und 
nicht ift, aber doc) aufdas nene da, oder zugegen feyn 
wird. Es ift eben diejenige höchftihäbliche BZufunft oder 
Gegenwart, weldhe 2. Theſſ. 11. 9. fo ſchrecklich beichrieben 
wird. Diefe Zukunft fehen die Leute, aber daß es der Abs 
geund ift, mo das Thier herfommt, das wiflen fie nicht. So⸗ 
bald fie das Thier erblicken, ehe es wirklich da iſt, verwun⸗ 
dern ſich. 

. An dem Ort, wo des Thiers Ankungft geſchehen 
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wirb, ift es, mährend des Non-esse, wie der Gegenſatz mit fih 
Bringet, nicht zugegen. 

3. Die Bermunderung, womit die unfeligen Leute fich an 
dem hier und fonderlih am deffen Fünftiger Gegenwart ver: 
gaffen, möchte eben in demjenigen Raum vor dem dritten 
Abſchnitt feiner Währung fallen, wovon in dem Beſchluß, in 
dem II Stücd, §. 10. etwas vorfommen wird. | 


Der9. Bere, 
Hier it der Verſtand, der Weisheit hot. Die fieben Häupter And 
- fieben Berge, auf welchen das Weib fipet, und find fieben Könıge. 
10 Die fünf find gefallen, der eine ift, der audere ift nody nicht 
fommen, und wann er kommt, muß er ein Meniges bleiben. 

(Hier ift der DBerftand, der Weisheit Hat) 
Dben, Gar. XII. 18. Hieß eg: Dier ift die Weisheit: 
wer Derftand bat, rechne. Hier aber wird es gleihjam 
umgewendet, und der Derftand mit Weisheit näher 
verbunden. Es laufen ziemlich neben einander die Terte, Ca 
XIII. 14 - 183. und €. XIV. 13.— XVII. 9. weßwegen die 
beiden Stücke mit bemeldtem fat gleid) lautenten Erweckung 
ſpruch befchloffen werden; wiewohl der zweite um etwas na 
drücklicher Plinget, al& der erite. Denn bei der erftern Ste 
ift die Weisheit und Berftand nicht fo nahe beifammer, 
als bei der andern. Ihr bald zlfünftigen Zubörer der Difen 
. barung, ihr werdet weiter fommen, ale wir. Diele zmei 
Sprüche, nie auch jene zwei, die wir bei Cap. XIV. 12. 
bemerket haben, find mit einer götrlihen Methode angebradt, 
und belfen trefflih, tie Sachen von dem XIII. bie zu den 
XVII. Capitel in ihrer Ordnung zu faſſen. Hier ift bei 
Derftand, der Weisheit Hat, heißer es auf den 
Punkt, da e«s von dem erften Abjchritt des Thiers auf ber 
andern gehet. Und fo hieß es auch bei dem Beichluß dei 
XIII. Capitels, fulglih hat das XII. Eapitel, v. 3— 148 
und nur der erfte Abichnitt, nicht aber alle drei Abfchnitte 
ihren Lauf neben einander, fofern die 42 Monate des Thier 
und feine Zahl alsdann, wenn es von dem Thier anfängt jı 
beißen: Es ift nicht, oder noch eher, zu Ende geben. 

2. Durch die in ermeldten Erweckungsſprüchen gepriefene 
Tugenden, ald Geduld, Treue und Glaube, Weis 
beit, VBerftand, werden die Heiligen verwahret, und fid 
zu verwahren erinnert, wider die — Gewalt wm 
Verführung. Hier, zwar fonft immerdar, aber fonterfid 
zu diefer Zeit und in dieſen Läufen ift und foll feyn de 
Berftand, oder Der Berftändige, der Weisheit hat x 
Niemand muß fi bier durch eine gefährliche Bequemlichkei 
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oder unzeitige Beſcheidenheit zurück halten laſſen. Johanne« 
bat de Warnung vor dem Antichriſt an die Kinder 
abreifiret, und je länger ein jedes von denen, die heut zu 
Tag anf der Weit find, zu leben hat, je nöthiger möchte ihm . 
die Warnung vor dem Thier jeyn. ; 

(Haͤupter) Köpfe fagt man eigentlich bei Thieren, 
aber dir’ Drts kommt das Wort Hiupter dem Orundtert 
näher, meil die fünje, der eine, Ber andere, in masculiuo, 
ſich auf die. Könige und nıht auf die Köpfe beziehen. 

2. In dem XI. Capitel ward nur eines einzigen Haupts, 
nämlich des erften, beſouders gedacht, hier aber werden auch 
die andern in ihrem Unterſchied beichrieben.. | 

5. Bes dem Thier, ‚bei den Hörnern, bei den 
Waſſern, bei dem Werd, heißer es: die du gefehen 
haft, v. 8. 412. A5. 16.18. weil dad Weib von den Hörnern 
und Tem Thier (man bejehe jetzt angezogene Verſe rückwärts), 
bie Hörner und das Thier von den Waffern, die Wäffer wieder 
von den Hörnern, und diefe von dem Thier unterichieden find. 
Nur beiden Häuptern jtebet hier nicht bejonders, die du 
geſehen haft, weil fie nämlid ganz eigentlih zu dem 
Thier felbft gehören. - 

(Sind fieben Berge, auf weldhen das Weib 
figet, und find fiehen Könige) As Rom anfing nicht 
nur einen und andern, fondern fieben Berge zu zäblen, 
waren etliche kleine Hügel darunter, ald es aber feine Rings 
mauern erieiterte, fo wurden je zwei, oder gar drei von den 
erftern Bergen für einen, und andere, aber auch unter den andern 
bald diefer, bald jener, dazu gerechnet, und alſo die fiebente 
Zahl beibehalten, fiehe Gruter Lampad. T. I. p. 798. Mar: 
tinius Lexikon Eeite 5174. 556%. Die, meiften rechnen von 
Alters her die Berge, die da beißen der aventiniſche, capitoliniiche, 
cöliſche, esquiliniſche, palatiniihe, quirinalifche, viminalifche, 
und diefe waren mit fieben Schlöſſern vder Paläſten befeſtiget 
und gezieret. Aber die Weiſſagung zielet nicht eben auf dieſe, 
ſondern ohne Artikel auf ſieben Berge, auf welchen' 
das Weib zu der Zeit wirklich ſitzet, da das Thier, und 
-fonderlich fie felbft dazwiſchen, regieret. Nun ift der palatinifche 
Berg Ihon lang unbewobnet, wüfte, und guten theils ein 
- Weinberg, hingegen ift der yatıfanifche Berg ſchon in den alten. 
Scholien über Juvenal unter die fieben gezählet, und mit feinem 
unvergleihlihen Borzug in aller Welt berühmt, fiehe Paul 
Aringhi Band 1. Rom. subterran. f. 433. 139. Bei den 
meiften andern hat es bereits jein Verbleiben. Auf dem 
cöliſchen Berg fteher der Lateran, und auf dem esquiliniſchen 
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die Kirche St. Maria Maggiore, das find, fammt dem Batican 
und Quirinal, welche ihrer Berge Namen behalten, fo vie 
Wohnungen, Kirhen oder Paläfle, da die yäbitlichen 
Negierungen fih fchon lang und noch jegt mehr als gu viel 
zu thun geben, bis die Übrigen Berge vollends erlipor kommen. 
2. Insgemein leget manıdie fieben Häupter fo aus, als 
ob dadurch erftlich für fi die fieben Berge der Stadt Rom, 
umd zweitens fieben Könige wieder für fich verftanden würben. 
Es ift aber diefes gemwißlich Feine geſchickte Auslegung, 
wenn man einem einigen Symbole oder Bilde zwei, und 
zwar ganz unterfchiedene Bedeutungen zumiffet. Jedes Haupt 
an dem Thier hat nur eine einzige Bedeutung, aber das 
Bedeutete ift gewiffermaßen ein Compositum (etwas Zufammens 
gefettes), weiches je ein Berg, und auf und mit dem Berg 
ein König, mit einander auemaden. Ciuver kommt der 
Sache ziemlich nahe, wenn er fchreibt: Bon einem jeden 
Reih fagt man mit Recht, es habe beides den 
König, Der es beherrſchet, und die Refidenz, wo 
der König fein Hoflager bat, zu feinem Haupte 
Zum Erempel das Haupt von Franfreidh if 
Paris und der König ꝛc. (zurApocalypje XVII. f. 238.) 
Man vergleiche die Gtelle-Zef. VIL. 8. 9. Alſo ift das erite 
Haupt der erfte Berg, und auf oder mit demfelben der erfte 
König; das zweite Haupt ift der zweite Berg, und auch auf 
oder mit demfelben der zweite König, und fo weiter. Das 
Thier Hat nicht nur mit dem Weib, das eine Zeitlang auf 
dem Thier fibet, fondern auch mit den fieben Bergen, auf 
weldyen das Weib auch figet, die genauefte Verbindung. Die 
Berge werden nicht als ein pures Kennzeihen dieſes Weibes 
oder dieſer ohnedas in der Weiſſagung ganz deutlich bes 
zeichneten Stadt Rom gefebet, fondern fie haben viel was 
mehrers zu bedeuten. Denn es übel dad Weib zur Zeit, ba 
das Tier fie träget und felber nicht ift, ihre Herrſchaft auf 
ſolchen fieben Bergen, und die Berge werden auch als des 
Thiers, und nicht ald des Weibes Häupter, mitten in ber 
gemeinihaftlihen Beichreibung des Weibes und des Thiers, 
gemeldet; folglih find die Könige nicht eben gar an bie 
Stadt, nod an die Berge der Stadt gebunden, aber doch 
baben die Berge zufammt der Stadt und die Könige eine 
fehr genaue Verbindung mit einander, und muß ein jebes 
Haupt, wie einen befondern König, fo auch einen befondern 
Berg bedeuten, Die Berge befonders, und die Könige bes 
ſonders, wird vermuthlich Fein Ausleger, er verfuche es, wie 
er wolle, herausbringen. Aber vermittelt der Berge werden 
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re Könige auseinander gelefen, und vermitieft der 
Rönige werden die Berge ausgezeihnet Man möcte 
m Jeruſalem, zu Conftantinopel, oder mo man ſich fonft 
yinwendete, auch fieben Berge aufmweifen; zu Rom möchte 
nan hingegen, feit dem es ftehet, bis auf diefen Tag, noch 
o viel Berge zeigen Fünnen, und es mag das. Thier fich bis: 
veilen etwa auf einem ebenen Pla in Rom, ja auch außers 
halb der Stadt aufhalten, fo find eben hier ſolche Werge, bie 
nit Königen befeget find, und folhe Könige, die ihr Weſen 
yornämlich auf den Bergen zu Rom nad) einander haben, zu 
yerftehen. Das Verhältniß des Thiers und des Weibes gegens 
inander ift in diefer Betrachtung die HDauptfache, und man muß 
ich hiebei durch feine ſcheinbaren Nebenuntftände einnehmen laffen. 
3. Die zehen-Hörner, die das Thier Hat, find Könige, 
ınd feine fieben Häupter werden dieß einzigemal auh Kdnige . 
jenennet. Niemand wird beide, die Hörner und die Häupter, 
yei einer pursweltlihen mit Nom verwandten Macht, in ihrem 
vahren Unterfchied jemals aufmweilen können; aber bei dem 
Pabſtthum Fünnen fie fih, und werden fi in der That ganz 
yentlich finden, Die Häupter in ihrer Reihe nach einander 
ind des Thiers recht eigene zu deſſen ganzem Weſen gehörige 
Theile, die Hörner aber find weltlihe Könige, die es mit 
ben dem hier zu deſſen letter Zeit halten. Daher wird 
Yagjenige,- mas v. 47 ftehet, von den Hörnern befonders als 
twas ganz Wunderbares gemeldet, weil nämlich die Hörner, 
sicht aber die Häupter, dem Thier fonft etwas Fremdes find. 
. &. Die fieben Häupter, die das Thier.in feiner fo langen 
Währung hat, können nicht fieben Päbſte für fih allein 
u unterfchiedenen Zeiten nad, einander feyn, denn fonft wäre 
das Thier feine meifte Zeit über ohne Haupt, da es doch eine 
inunterbrochene Regierung, und auch vacaute Sede feine 
juvor beftellte Abminiftration hat. Auch find es nicht- fieben 
päbftlihe Negierungen neben einander; denn dieß wäre 
wider die Hiftorie, da niemalen mehr als drei, und nur. bis⸗ 
weilen zwei Pähfte neben und gegen einander geweſen, deren 
je einer dem andern obgelegen iſt; und theils wäre es wider 
den Text felbft, da es Heißt: Die fünf find gefallen, 
ber eine ift, der andere iſt noch niht gefommen. 
Alfo find es fieben umterfhiedene Päbſte nah einander, 
aber fo, daß fie die in der Weiffagung angezeigte. Währung 
des Thiers ausfüllen, weswegen zu einem jeden folchen Pabft 
feine Thron⸗Nachfolger mit gehören Cauf die Weile, 
wie Nebuladnezar das güldene Haupt, und Alerander 
ber König in Griechenland, beide mit igren Reichs⸗ 
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Nahfolgern, waren, Dan. II. 58. VIII. 24.) den fetten aus 
genommen, der feinen Throne Rachfolger hat. 

5. Die fieben find Hier ganz eigentlih zu neßmen, denn 
fie werden eingetheilet in 5 und 4 und 4, und find alfo 3 
weniger,. als 40. vo. 7. 

(v. 10. Die fünf find gefallen) Diefe Könige 
ſammt ihren Bergen, und eben fo viel Häupter, fo fern ſie 
von Gregor VII. bis auf gegenwärtige Zeit reihen, wollen 
wir hieher ſetzen, und damit alles deito deutlicher in die Augen 
falle, die römiſch-deutſchen Katfer bis zu demjenigen, den die 
Pabſte zulegt verbannet haben, beiläufig benennen, da denn 
die Namen derer, die fchwerlih vor allen ohne Bann ge 
bfiebenen Potentaten Sünder gewelen, und doch mif dem 
Bann ein oder mehrmal beleget worden find, von den andern 
mit auegezeichneten Buchſtaben unterfihieden werden. Die 
Segenpäbite, wie man fie insgemein angibt, ob fie ſchon nicht 
allemal die ſchlimmſte Sache yatten, -wollen wir, befonders 
numerirt, dazwiſchen fegen. \ 

| Das J. Haupt. 

Cöliſcher Berg. 
1 Gregorius VII. ſtirbt im Jahr 10886Hein rich IV. ſtirbt 


41 Clemens 11. ſtirbt 4101| 1106. 
2 Victor III. regiert ” 4086-1087 
5 Urbanus II. 4083-1099 
4 Paſqalis I. 1099-1148 
2 Albertus. 41401 
3 Theodoricus. 1102 
4 Sylveſter IV. 1102 111064125: 
B Gelaſius II. 1418-1149) Heinrich V. 
65 Gregorius VIII. 11184124 
6 Galirtus II. 4119-1124 
7 Honorius 11. 4124-1150 
6 Edleftin I. 1124 1125-1137: Pothar L. 
8 Innocentius 1. 4450-1143 
7 Unacletus IH, __ 1130-1138 
8 Bictor IV, 1138 1158-1152; Conrad ll, 
9 Cöleſtin 1. 1143-1144 
40 Lucius IL 1144-1145 
11 Eugenius III. 1145- 115311152-4 192: Friede 
12 Anaſtaſius IV. 1153-44641 rich J. 
13 Adrianus IV. 4154-1159 . 
44 Alerander III. 4159-1184 
9 Bictor IV. 4159-1164 


40 Paſchalis II. 1164-1169 


3 
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24 Ealliftus II. 1169-1176 

412 $nnocentius UI. 1177 
15 Lucius Il. 1481-1185 
46 Urbanus III. 1185-1487|1490-4497 : Heinr. VI 
417 Gregorius VI. 41187 
418 Clemens III. 1188-1194 |4497-1208: Phi lipp. 
19 Cöleſtin UI. 1191.1198 
20 Innocentius III. 1108 12164208 1218: DttolV, 


27 Clemens IV. 1265-1668 1257-1273: Interregn. 
28 Gregorius X. 4271-1276 
29 Innocentius V. 1276 | 
30 Adrianus V. 1276 14273-1291;Rudolphl. 
34 Jobannes XXL. 4276-1277 
52 Nicolaus 11. 4277-1280) 
33 Martinus IV. 4281-1285 
34 Honorius IV, 1285-4237 
55 Nicolaus IV. 1288-1292! 
36 Göleftin V. 1294 4292-1298; Adolph. 
Das M. Haupt. 

Der vatikaniſche Berg. 
57 Bonifacius VI. 41294-41305| 
58 Benedichus XI. 1303-1304/1298-4308: Albert 1. 
59 Clemens V. 1305-1344/4308-4343: Heinrich 
40 Sohannes XXII. 1316-1334| VII. 


41 


Honorius 11. 
Gregorius IX. 
Cöleſtin IV. 


Innocentius IV, 
. Alexander IV. 


Urbanue IV. 


13 Nicolaus V. 


Benedictus Xll. 


1216-1227|4242-4250: $riede 
4227-1241] rid 1. - 

41241 4250-4254: Conrab 
12434 2541 V. 


4254-42614254-4256: Wilhelm. 


1261-1264 


1327-1330 
1354. 13421314-1347: Zudopvis 


A2 Clemens VI. 1542-4552) cus V, 
43 Innocentius VL, 4352-1362 
44 Urbanus V. 1362-1370 
45 Gregorius XI. 4370-1378 
414 Clemens VI. 1378-1394 


45 Benedictus Xlll. 1394-1424 


16 Clemens VIII. 


46 Urbanus VI. 


57 Bonifaciue IX. 
48 Innocentius VII. 
49 Gregorius XII, 


50 Alexander V, 


1424-1428 
1378-1389 
1389-4404 
1404-4406 
4406-4416 
4409-1410 
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51 Johannes XXII. 


52 Martinus V. 
63 Eugenius IV. 

47 Felix V. 
54 Nicolaus V. 
55 Ealirtus III. 
56 Pius 11. 


1410-1415 
4417-4454 
4431-1447 
4439-1449 
4447-1455 
1455-1458 
4458-1464 


Das IH. Haupt. 
Der auirinalifche Berg. 


57 Paulus II. 

58 Sixtus IV. \ 
59 Innocentius VIIL 
60 Alerander VL, 

61 Pius 1. 

62 Sulius 11. 

63 Leo X. 

64 Adrianus VI. 

65 Elemens VII. 


66 Paulus III. 


67 Julius III. 
68 Marcellus II. 


69 Paulus IV. 


70 Pius IV. 
71 Pius V. 
72 Gregorius XI. 
73 Sixtus V. 
74 Urbanus VI. 
75 Sregorius XIV. 
76 Innocentius 1X, 
77 Clemens VIII, 
78 Leo XI. 
Das IV. Haupt. 
Der esquilinifhe Be 
79 Paulus V. 
80 Gregorius XV, 
81 Urbanus VII. 
82 Innocentius X, 
83 Nlerander VII. 


84 Clemens IX. 


85 Clemens X. 

86 Innocentius Xl. 
87 Alerander VIN. 
88 Innocentius XII. 
89 Clemens XI. 


1A64-4471 


4474-1484 
4484-1492 


. 4492-4503 


1503 
4503-1513 
1515-4524 
4522-4523 
4523-1554 
4534-1549 
1550-1555 

4555 
4555-1559 
4560-1565 
1566-4572 
4572-1585 
1585-1590 

4690 
4590-1594 

1594 
4592-1605 

1605 


rg. j 
4605-1621 

1624-1623 
1625-1644 
1644-1655 
1055-1667 
1667-1669 
4670-4676 
4676-1689 


1689-1694 


1691-1700 
1700-1721 
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90 Innocentius XI. 4724-1724 
94 Benedictus XIII. 4724-1730 
92 Clemens XII. 4730-1740 
93 Benedictus XIV. 4740 


2. Dan betrachte ben Riß von Rom, und anf demfelben 
die päbſtlichen Paläfte, man lefe die Befchreibungen von diefer 
Stadt (als de Roffi, Defeine ıc.) und von dem Leben ber 
Päbſte; man durchblättere mit Fleiß die Bulfarien, und gebe 
Acht auf das Datum, auf die Zeiten und Derter der pähfts 
lihen Verordnungen und VBerrichtungen, wovon fo gar vieles 
in allen Kirche; und Staatsgeſchichten abhängt. Man wird 
wahrnehmen, wie die erften Berge und Könige’ fo deutlich 
berausfommen. Wir geben folgende Erläuterung dazu. 

I. Auf dem cöliſchen Berg ftehet der Lateran, und ba ift 
von den erften chriftlihen Kaifern ber die Wohnung der 
römiſchen Biſchöfe gemefen. Da refidirte folglich Gregor VII 
und da feierte er fo wenig, nachdem er empor gekommen, als 
feine Nachfolger, und ob er gleich zu Salerno fterben mußte, 
fo trieben doch feine Nahfolger es zu Rom, und auch im 
Lateran fort. Bon felbiger Zeit an find die Concilia aecu- 
menica (allgemeine Kirchenverfammlungen), die vorhin alle, 
im Drient gewefen waren, nur im Decident, zwar theils zur Berk 
theidigung der Wahrheit, theils aber auch zur Unterdrückung 
ihrer Zeugen, und zur Erhöhung und Befeftigung der päbfts 
lichen Herrihaft, der vielen geringern Synoden nicht zu ges 
benfen, allermeift zu Rom, und zwar eben in dem Lateran 
vier generalia (die ganze Chriftenheit betreffend) und noch 
fo viel provincialia (nur einzelne Länder betreffend) gehalten 
worden. An diefem erften Haupt war die tödtlihe Wunde, 
die heil worden ift, und das hat vornämlich bei dem König, 
aber in feiner Maffe auch bei dem Berg eingetroffen. Denn 
im Jahr 1080 murde diefe Gegend der Stadt von Gregor’ 
eigener Parthie fo zugerichtet, daß feine Nachfolger erft eine 
geraume Zeit hernach ben Lateran wieder beziehen konnten. 

% 


Auf dem großen aventinifchen Berg ftehet die Kirche Gt. 
Sabina. Da bat der Pabſt Honorius III. feine Wohnung 
genommen, und ermeldte Kirdye dem Dominicus geſchenket. 
Seine Nachfolger find großen Theils in andern Gtädten 
Staliens herumgezogen, bis Honorius IV. auf diefem Berg 
refidirte „ und denfelben in Aufnahme bradte, wie. er denn 
auch auf demſelben geftorben ift. In folgenden Zeiten bat 
Clemens IX. einen ziemlihen Theil feiner kurzen Regierung 
allda zugebracht. Doch ift fait nichts darauf verrichtet worden, 
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und es war fein nams und dauerhafter, von einem Pabſt auf 
den andern reichender Gig, der. dem vorigen und Den zwei 
folgenden Bergen gleih käme, fondern eine kurze Herberge, 
dergleichen die Päbite aud) anderswo in und außer Rom und 
Italien gehabt haben. Indeſſen mag es ein Vorſpiel geweſen 
feyn, und dieſer Berg bald noch ein größeres Anſehen ge 
- winner. Das Künftige muß den völligen Ausſchlag geben, 
ob diejer Berg nicht für den zweiten zu adıren, und alje 
bereits fünf Berge zu zählen ſeyn möchten. 

- 1. Zu dem vatifaniihen Berge trüg Bonifacins VIIL 
ein groß Belieben. Es hat aber hart gehaften, bis Dieter 
Berg fo fehk erhöhet worden iſt. Die päbitlhe Reſidenz war 
über 70 Jahr zu Avignon, aber Gregor XI. 303 wieder nad 
Rom, und weil der Lateran in großem Abgang war, verfügte 
er fi) auf den vatifanijhen Berg, welcher viel vortheifhafter 
für ihn gegen die Römer gelegen war. Rad) einer fünfzigs 
jährigen Spaltung behielten feine Nachfolger zu Rom über 
Die zu Avignon die Oberhand. Da iſt nun aljebald, vor 
folder Rückkehr an, das Datum in den Bullen tv gar oft, 
in Vaticano, oder Apud. St. Petrum; denn dieß iſt nod 
die eigentliche, ſeit BonifaciusIX. Negierung durch die Engels; 
Burg ſtattlich verwahrte päbitliche Reſidenz. 

IIII. Auf dem Monte Cavallo oder dem Quirinal bat ber 
Pabſt von langen Zeiten her fein Mutatorium. Da jtehet 
‚die Kirche St. Marco, und diefe bat Paulus II., welder 
vorhin Cardinal:Prieiter titulo St. Marci gemeien, reparirt, 
und dabei einen. ſchönen Palaft gebauet, in welhem er und 
feine Nachfolger, fonderlid, des Sommers, ſich je und je gern 
aufgehalten haben. Auf dieſem Berg bat Gregor XIII. dem 
Gardinal von Eite einen Play abgefauft, und den neuen 
Quirinal angelegt. Da ıft von neuem der Päbite, allermeift 
wenn die Hitze am größeften, und es in dem Balican gar 
ungefund ift,. ihr Aufenthalt. Weßwegen-feit dem Ende des 
ſechzehnten Jahrhunderts gar vieles, fonderlih das tridene 
tiniſche Concil betreffend, daſelbſt erpediret worden ift. Da pflegt 
auch die Inquiſition ihre Berfammlungen vornämlich zu halten. 

IV. Wo der esquiliniiche Berg am höchſten ift, da ſtehet 
die vornehme Kirche St. Maria Maggiore. Da bat fich ehe 
deffen etwa Nicolaus IV., Gregor XL, Martin V. vorfpielss 
weife befunden; aber Paul V. hat vielmehr fein Wefen da 
gehabt, und ſeit deſſelben Negierung wird faft alles zu Gt. 
Maria Maggiore traktirt. Wenn nichts als die dafelbft datirte 
fo weit ausjehende Constitutio Unigenitus wäre, ſo käme 
Diefee Berg in große Betrachtung. 
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3. Johannes heißet uns nicht die Zahl des Thiers unter 
die fünf Könige zu gleichen Theilen bividiren, doch find dieſe 
Theile auch niht gar ungleih. Durd den weitern ‚Erfolg 
wird beides, die Ordnung nnd Eintheilung diefer Häupter, die 
fehr nahe mit einander verbunden, und alfo nicht gar leicht 
zu unterfcheiden find, befräftiget oder auch in etlihen Ums 
ftänden vollends verbeffert werden. | | 
4. Mit den Bergen haben auch die Könige in ben 
Dianieren zu herrihen abgemechfelt. Ein jedes Haupt ift von 
den andern merflich unterichieden, und bat hingegen für ſich 
einen eigenen befondern Charakter durchgehende, wie wir bes 
reit8 Nro. 2. berühret haben. An dem eriten, nämlih an 
Gregor VII. war die Wunde und deren Genefung. Sodann 
Hat das Thier ſich der erlangten. Stärfe bedienet, und fidy 
noh mehr unterfiützt, da Honorius III. die vielen Orden, 
fonderlih der Dominifaner und Franziskaner befräftigte, und 
den Magistrum sacri palatii verordnete, der allemal ein Domis 
nifaner iſt. Der König auf dem vatifaniichen Berg bezieht 
Ach auf Nom ſelbſt. Bonifacius VIII nahm fi der päbfts 
lihen Macht nad allen Kräften an, reiste aber den König 
in Frankreich und gab Anlaß, daß ein paar Jahr nach feinem 
Tode die päbjtlihe Nefidenz nach Avingon verl’gt wurde. 
Die Römer waren endlich froh, daß der Pabſt wieder zu ihnen 
Fam, und Diefer brachte fle fo denn völlig unter feine Gewalt. 
Der folgende auf dem gqnirinalifchen Berg verjanf mit feinem 
Glanz ganz fiher in alle Ueppigfeit und Uebermuth, mworon- 
Paul's II. Staat ein Hauptmufter abgab, und war daher, als 
die Reformation anbrach, nicht gefaffet, ſich fo zu wehren, wie 
ed feinem Neich zuträglich) gewelen wäre. . Nun ift der gegen» 
wärtige viel eingezogener, und befindet fih nicht übel dabel, 
Paul V. trachtete die geiftliche Gewalt wieder empor zu bringen, 
und richtete zu dem Ende eine neue Congregation an. Er 
verhieb ſich aber, fonderlich in den venetianischen Händeln im 
Jahr 1606 gar fehr, Er machte 60 Gartinäle, und legte 
alio einen neuen Boden. Bon felbiger Zeit an waget es des 
sömifhe Stuhl niit dem Bann weit fparfamer. Die Jefuiten 
thun Eraft ihres vierten Gelübdes defto größere Dienfte, und 
in dem Eonclave pfleget die Wahl auf eremplarifche, geichickte 
und meiftens betagte Männer zu fallen. Damit wird ziems 
licher maaßen der alte Reſpect wieder hergeftellt, und zugleich 
Sriede erhalten. Zur Hauptſache ſchicket es fih nicht, daß 
wir die Hiftorie völlig ausführten, ed werden aber diejenigen 
deſto befier thun, die dag, was hieher gehöret, anderswo aufluchen, 
oder auch dieſen unfern Berfuch vergnüglicher ausarbeiten werden. 
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b. Doch liegt bereit zur Genüge amTage, daß zu Tg 
bisher diefe Berge alle, und fonft Feine andere, den Päbk 
zur Refidenz gedienef haben, und dieß kann uns bei der wakı 
Auslegung diefes Tertes ſchon genug ſeyn. In Feiner römiid 
Hiftorie, von Romulus bis Gregor VIE. wird man eine «a 
den Bergen zu Rom alſo herumzichende Negierung antrei 
wie nun feit Gregor VII. Und da hat es nidht die Meinm 
ats ob allemal der vorige Berg abgehen müßte, wenn em 
anderer auffommt, fondern zu dem erften fommen imm— 
andere, und deswegen fann ein einziger Pabſt fih bald ax 
diefem, bald auf jenem Berge befinden. Anfangs ift es eine, 
bernady zwei, drei, vier, fünfe, bis es um die fünf miteinas 
ber geichehen feyn wird. Indeſſen ift eben diefes, daß mu 
zu biefee Zeit, da bes Thiers Non-esse nod nit angefang 
bat, nicht weniger, oder auch nicht mehr als vier folk 
königliche Berge in den Geſchichten findet, ein unverwerfliche⸗ 
Kennzeichen, daß diele Auslegung richtig ſeyn müſſe, und wir 
zugleich von®itringa beleuchtet, welcher Gregor VII. Alexander IL 
Innocenz III. Bonifacius VIIL Johann XXIL Paul III. un 
Paul V. für die fieben Häupter des Thiers, und zwar ohne 
Verbindung mit den fieben Bergen, hält, Anacris. Ap. 
pag. 592. 774. In unferer Auslegung maden ebenmäihh 
(Sregor VII. Bonifacius VIII. und Paul V. gewiffe Häupte 
oder Könige zugleich fammt ihren Bergen. Bet den wenigen 
die noch künftig find, wird es auch nicht fehl fchlagen. 

6. Weil das Thier den allermeiften Theil feiner Währung 
an eine einzige Stadt gebunden iſt, fo kann der Unter 
fihied der Könige nicht fo fcheindar ausfallen, aber eben aus 
ber Urfahe muß man feinen gar zu großen Unterſchied fordern, 
fondern ſich deßfalls an.die Berge halten, und fi erinnern, 
daß dieß gleihmwohl nur ein einziges Thier ift. Auch if 
dasjenige, was auf einem jeden Berg ein jeder König beſonder 
thut, nur ein Theil von dem Thun des Thiers, aber das 
ganze Thun der Könige zufammen begreift doch folhe Dinge 

in fih, die für das Thier felbft erheblich genug find. 
7. Endlich Heißt es von den fünfen miteinander, Sie 
find gefallen. Die Könige und Päbfte fallen und fterben 
nacheinander dahin, und was ber eine nad) feinem befondern 
Belieben thut und verordnet, das wird oft burch feine Wachs 
folger umgeftoßen. Uber die Hauptfahe, die Hauptapficht 
und die Hauptmittel find immer einerlei, und ein: jeder Pabſt 
ſchicket ch eben in die Zeit, da die Meihe der Regierung an 
‚ihm ift, doch ber eine weniger, ber andere mehr. Was 
Gregor VII. neuerlich aufgebracht Hat, das bat bisher Cab 
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8 ihn ſelbſt vor feinem Tode geremet hätte) Fein fonft noch 
o ungleicher Nachfolger widerrufen. Johann XXI. gab die 
‚lementinas heraus, wiewohl Clemens V. felbft in feinen 
sten Zügen fie zu vernichten befohlen hatte. So herrſch⸗ 
ichtig Gregor VII. war, fo wenig begehrte Orſini ein anges 
ornes Fürftentyum zu verwalten, und doch hieß er, als Bes 
ebdift XIII. das, was jener gethan hat, in feiner Legende fo 
we gut. Das hildebrandifhe Pabſtthum ift, aller feiner Abs 
sechslungen ungeachtet, eine ſolche fortwährende Macht, bie. 
del was anders heißet, als das römifche Bisthum vor Gres 
or VII. Die Wunde vom Schwert, die Stimme der Nefors 


nation, die Schale des fünften Engels, das Non-esse des 


khiers felbft machet nicht daß feine langwierige Gewalt, oder 
eine noch längere Währung unterbrochen wäre. Es Tann ein 
veltlicher König, ehe er zur Negierung kommt, ein großes 
Nnfehen, und bei feiner Regierung fehr widrige Begegmiffe 
yaben, es werden aber dennod nur die Fahre feiner Negierung 
ınd- diefe zwar gerade fortgezählet. Die fünf Könige fiehen, 
n ihren Verordnungen die fie allermeift auf den fünf Bergen 
nachen, miteinander, Tonft wäre zwilchen den fünfen unters - 
sinander eben der Unterfchied, als zwilchen ihnen und dem 
zuf fie folgenden einen. Man fehe aber zu, ob nicht alles, 
was fie bdergeftalten nacheinander aufthürmen, miteinander 
verbde über einen Haufen fallen, und des Thiers Herrichaft 
wf den fünf Bergen‘ vernichtet werden. Die Gewalt jener 
Thiere, Dan. VII 12. ift auch miteinander aus. 

(Der eine ift, der andere x.) Es Heißt nicht, 
ver fehste, der fiebente, fondern wieder von vornen, 


)er eine und der andere. Es fichet die Weiffagung ' 


mmer vielmehr auf das Zukünftige, als auf das Vergangene, 


nd fie richtet auch ihre Ausdrücke datnadh ein. Dazu find . 


yier von den fünf Königen, die zwei noch übrigen ihrer Be⸗ 
vandtniß nach, fehe unterfchieden. Auch haben diefe beide 
in von den fünfen unterfchiedenes Bleiben, weldes bei 
em @inen, vermöge des Gegenſatzes gegen den andern: 


siht wenig, aber bei dem Undern wenig üft, jenes, - 


inter Babylons Regierung, dieſes, bei des Thiers abs 
jrundemäffigem legten ‘Toben. 


2. In dem zweiten Abſchnitt kann beides beifammen .. 


ſtehen, das Thier ift nicht, der eine ift. Dieb Wörts 
lein, ift, bedeutet nur die Zeit, die für den zweiten Abfchnitt 
gegenwärtig ift, denn biefer eine König, fo unmädtig er ift, 
fo ift er dennoch ‚nicht vorüber. Wenn er gar nicht wäre, 
ſo würde die continuirliche Währung des Thiers von feinem 


- 
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Auffteigen aus dem Meer bis zu feinem Sturz in ben Seums 
See hiemit gar unterbrochen. Das Thier iſt nicht mehr ie, 
wie es war, es ift aber auch noch nicht in das Verderkes 
bingegangen. Der eine König ftehet nicht wie die fünf vorigen 
vor ihrem Fall ftanden, er iſt, wie er eben jetzt bei dem 
vorher bemeldten Non-esse des XThiers jeyn Fann. Die Rei 
und Succeffion der Päpfte wird dabei niht gar aufhören. 
Es mag wohl viele und etwa auch lange Vacantias Sedis?) 
and Streitigkeiten geben. 

5. Der eine König muß dod auch feinen Berg haben, 
und nad) ihm der andere. Für ben einen fchicket ſich der 
Fapitoliniihe Berg. Denn der Streit zwifchen dem Pabit 
-und der Stadt iſt meiftens um diefen Berg herum gemeien, 
uud auf diejem führen die römischen Herren ihre Polizei unter 
dem Joch bisher gar gering fort. Es dienen aber doch ihre 
fogenannten Conservatores zur Erhaltung und Fortiegumg 
derfelben, bis das Weib fih auf das Thier hinauf ſchwingen 
wird. Wenn es einen päbftlichen Todesfall gibt, fo pfleget 
ſich das Eapitol vermittelt einer dajelbit hängenden Glocke 
hören zu laſſen, die fonft niemals gelauter wird. Auch it 
allbereit der römiihe Senator durch Innocenz XX. und, wie 
vorgedacht, durch Clemens XII. zu einer viel grögern Diftinctiou 
gelanget, als er ehedeilen gehabt. Für den andern König 
bleibet vermuthlic, der viminaliſche Berg übrig. 

4. Der andere, heißt es weiter, alius, nicht, der 
zweite, eben wie Dan. VIL 24. Nach denfelbigen, 
(nit, nah bemielbigen) nad) den zehen Königen, wird 
‚ein anderer auflommen. Dieler andere ift nit nur 
von den zehen Königen, fondern aud) von dem Einen, den 
er hier vor ſich hat, fehr unterfchieden. 

(Wann er kommt, muß er ein weniges 
Bleiben) Was in den Zeiten länger oder fürzer, mehr oder 
weniger fey, muß jeden Orts aus der Bergleihung der Unis 
fände und der Punkte, die fih auf einander beziehen, ges 
fchloffen werden. Ein Erempel findet fih in der Einleitung 
6 31. Nro. VI. Hier hat der Eine König vermöge des Ges 
genfaßes ein mehreres, der andere aber ein Weniges zu 
bleiben. Beides Bleiben wird hier nicht eigentlich beitimmet. 
Wenig ift Cap. All. 42. vier: wiewohl dafelbit das Wort 
Zeit dabei fiehet, und von dem Draden die Rede if. Ob 
es hier auch vier, und zwar vier Fahr bedeute, ift zu bedenken. 
Sechs Jahre lang Hat der König Antiohus Epiphanesg, 


*), So Heißt im rönifhen Styl die Zeit zwiſchen dem Tod eines 
Yabftes, und der erfolgten Wahl eines neuen. \ 
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velcher indgemein für ein Vorbild des Antichrifts gehalten 


vird, feinen Grimm und Wuib an Iſrael ausgeübet. Denn’ 


n Dem 143ften Jahr des griechiichen Reichs ift er in die Stadt 
$erufalem und in das Heiligthum eingedrungen, und in dem 
\A9ften Jahr ift er geitorben, 1. Macc. I. 11. 21. VI. 16. 
ber vierthalb oder drei Jahre find unter ihm bejonders arg 
jewefen. So lang möchte es denn aud das Tbier iu 
rem dritten Abichnitte treiben, und unter feinen jede 
Sahıen vier Jahr wie gelagt, vder die von Alters ber 
rerrufene vierthalb oder drei Jahre, oder auch befonders 666 
yemeine Tage vornämlich trübjelig feyn. „In die Hand des 
‚andern werden die Heiligen. gegeben werden, eine Zeit und 
‚Zeiten und eine halbe Zeit.“ Dan. VII. 25. Das möchten 
ierthalb prophetiihe Tage (Einl. pag. 120.) oder vierthalb 
jemeine jahre jepn. —— — 

2. Weil der Non-Chronus die wenige Zeit von 888%, 
Jahren, und die 4, 2, "/, Zeit von 777”, Jahren, bis an 
ie 1000 Jahre Hinreichen, ſo möchte man -nicht ‚ohne Schein 
ermuthen, ed müßten die 666 °/, Jahr auch bis auf ſolches 
zroße Ziel Hinreihen. Dagegen wird man nun durch das Dier, 
peiches €. XIII. 18. ftehet, und C. XVII. 9. wiederboler wird, ges 
varnet. Nach den fünf Monaten der Heuſchrecken, nach der Stunde 
nd Tag und Monat und Jahr der vier Engel an dem 
kuphrat gab es GStillitände, jo gibt es denn auch dergleichen 
ach den 42 Monaten des Thiers. Doch bringt der frühere 
Nusgang der Zahl des Thiers keine merkfliche Ungewißheit in 
ven Zeiten. Denn diefe Zahl ift nicht viel Eleiner,. als die 
yanze Währung des Thiers mit ihren drei Abſchnitten zus 
ammen, und Diele ganze Währung iſt zum Eyempel in den 
7”), Jahren eingefchloilen; fie iſt nicht viel kleiner, bat folg» 
ich wie ihren Anfang nicht viel fpäter,- fo auch ihren Ausgang 
richt viel ‚früher, und reichet au bie an jenes große Ziel hin, 
Bon der nähern Beitimmung wollen wir im Beſchluß handeln. 
| Der 11. Der Ä — 
And das Thier, welches war und nicht iſt, iſt auch ſelber der achte, 
uund iſt aus den fieben, und gebet -in das Verderben hin. 

(Sf auch felber der achte, und ift aus den 


ieben) Alle drei Abichnitte kamen v. 8. in gleiche, Des 


rachtung, auf den zweiten. und dritten ward v. 10. 
ornämlich gefehen, und nun werden v. 44. die zwei erften 
orausgefeßet, und der dritte wird vornämlich ausgeführet. 
Alſo fängt mit dem Wörtlein, ift au, das Prädicat an, 
2. Der achte ift es oder wird es feyn, gewißlich als dann 
erit wann das Non-esse vorüber feyn wird. v. 8. 
35 
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8 Das Thier beſtehet gleihfam aus acht Stüden. De 
fleben Köpfe find für Ach, und das achte Stück ift Bas Corpus 
oder der ganze Leib, und alfo das Thier felbft, (CE. XI. 7.) 
mit feinen Füßen, Maul c. Alſo gehört hieher die Gleid 
beit mit einem Pardel, und die Bärenfüße und Tas Löwen 
maul Cap. XIIL 2. Un diefem Körper ift der leute Kopf 
der vornehmfte, und biefem kommt das dem Thier zugefchriebene 
einzige Maul -vornämlih zu. Dem Klang nah Fann di 
Rebe verglichen werden. mit 4.Kdn. XIX. 19. „Eliſa pflügete mit 
„zwölf Jochen vor fi Hin, und er war felbft unter den zwölfen.“ 

4. Es iſt aus den fieben, oder einer von ben fteben, in 
der Reihe der Köpfe. Es hat nun nicht mehr fieben, ja nicht 
mehr zwei Köpfe, aber doch einen einzigen, den ſiebenten. 
Denn das Thier ift niemals ohne Kopf, und hat doch nid 
acht, fondern nur fieben Köpfe. Es ift aber au ber achte, 
wicht der achte Kopf, fondern ber Achte ſelbſt, und alfe 
auf eine ganz ausnehmende eigene Weile das Thier ſelbſt. 
Es verhält Ah damit, wie mit einem Collegium das aus 
etlihen Männern beftehet,. deren einer etwa einen eigenen 
neuen DBorzug dazu bekomme, und daher eine doppelte Stelle 
bekleidet. Zu der ſchon argen Beichaffenheit, bie. das Thier 
als einer von den fieben, und folglih als römifcher Pabſt, 
vermöge feiles Auftritts aus dem Meer hat, kommt etwas 
neues, daß er ber Achte oder das Thier ſelbſt if, und dieß rũhret 
ans dem Abgrund her, wovon in dem XII. Eapitel nod 
nichts gedacht wurde, | 

5. Es ftehet aber zuerft, es ſey ſelbſt ber achte, 
und hernach, es fey aus den fieben. Woraus erbellet, 
baß es nicht eine Weile vorher anfange der firbente Kopf zu 
fenn, fondern daß ihm die abgrundemäßige Bosheit gleich von 
dem UUnfang feiner Herrſchaft anhange, und daß es einer ans 
den fieben bie zu feinem Untergang bleibe. 

6. Hiemit wird die wichtige Frage: „Ob der fogenaunte Aztis 
„heilt eine lange Reife von Päbften, oder nur ein einziger Menſch 
„ſey,“ gruͤndlich, deutlih und unpartheiiſch entfchieten, und 
die Wahrheit gehet auch Hier in der Mitte zwiſchen den Er: 
tremen zwei. irriger Meinungen, deren eine alles auf eine 
lange Reihe von Päbfken, ohne Abficht auf den letzten, die 
- andere aber ben ganzen Text auf einen einzigen böfen m 
tigen Menſchen deutet. Der Pabft ift nicht der Widers 
Hrift, der ben Bater und den Sohn läugnet, aber 
von Gregor VII. Her ift der Pabſt das Thier, bei welchem 
‚ das ſchon zur Apoftel Zeiten wirffam gemefene Geheimniß der 

Bosheit in eine gewiſſe Form und zu einem hoͤhern Grad 
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ekommen iſt, und ſich durch einen Kopf nach dem andern ge⸗ 
ußert hat. Jedoch wird der letzte römiſche Pabſt in dieſer 
ſteihe, er mag gleich zu Rom oder zu Jeruſalem, oder wo er 
ill, reſidiren, zugleich der Menſch der Sünden ſeyn, (wie 
einahe ein namhafter Franziskaner⸗Mönch — die Stelle iſt 
veiter unten angezogen, — vor der Reformation erfannte, 
n Lairitzens Pabſtthron, p. 854.) weil zu der vorigen läfters 
ihen Macht eine neue abgrundsmäßige Bosheit fchläget. 
das wird ein Individuum, ein einzelner Menſch feyn, daher 
a8 Thier und der falfhe Prophet Die zwei genennet werden 
Sap. XIX. 20. Es ift ein einziger Heiland, und es ift ein- 
inziger Widerfaher. Dieter, als Pabſt ift der lebte Kopf 
im Thier: als der Menfch der Sünden, ift er das Thier felber. 

7. Es iſt ſchon lang viel Schreibens und Redens, fonderlich 
n der römifchen Kirche, von einem annoch künftigen Antichrift 
ınd was man hiebei lehret oder vorgibt, hat. Dionyfins 
‚ron Lügenburg in einem befondern Bud, deutih zufammen 
jelejen. Man bemühet fi, den Pabſt auf alle Weile zu retten, 
iber vergebens. Dingegen wird die Zeit lehren, ob von den bes 
ondern Umftänden, die fie aus der alten Tradition haben, 
in und anders wahr fey, 3. E. daß biefer Widerwärtige ans 
ven Volk Sirael ſeyn werde, wie benn ſchon mancher vers 
yorgene Jude zu hohen, auch Kirchen: Aemtern geftiegen ift, 
a fchon einer ein Pabſt zu Rom geweſen feyn foll, wie Meel— 
ührer in disp. de causis synagoge errantis meldet, nnd 
yaß er bier oder da, fo oder fo lang regieren werde, 


Der 12. Berk 

And bie zehen Hörner, die du geſehen baft, find zehen Könige, die das 

Königreich nicht empfangen haben, fondern fie ewpfangen Gewalt: ale 

Könige eine einzige Stunde mit dem Thier. . 

(Die zehen Hörner) Das Thier hat zehen Hörner, 
nd auf den Hörnern find zehen Königsbinden, Cap. XII. 4. 
iber es ftehet nirgends, daß es auf feinen Köpfen, oder auf 
inem bderfelben, die zehen Hörner habe. Die zeben Hörner 
yat es, nicht, fo fern es einer aus den fieben, fondern to fern 
8 der Achte felber ift. Dier werden die zehen Hörner ale des. Thiers 
Hörner in der Beſchreibung des Thiers gemeldet, hernach aber 
». 16. werden fie mehr für fich felbft beichrieben. ERönige) 
purweltlihe Potentaten, nicht nad, fondern nebeneinander. 
Dh es Nachkömmlinge deren, die heut au Tage regieren, oder 
andere feyn, und was für Känder und Provinzen einem jeden 
zufalten werben, flehet zu erwarten. (Wit) Was werden 
iudeſſen mit den Königreihen und Staaten in der Ehriftens 
beit noch für -geoße Aenderungen vorgehen! Es müflen viel 
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. die weltliche Macht des römifhen Biſchofs und Pabſts zmm 


” 


aufpielt, und das that er erftlih während feiner Reſidenz zu 
Rom und fo dann von der Ferne, da er gleihmohl theils bie 
Oberhand, theils einen feften Fuß zu Nom, und in Italien 
behielt, bis auf das große Interregnum, und in feiner Make 
auch hernach. Nun aber war es die Stadt Rom, bie dei 
Thier bernach aufhielt. Wider jenen fam bad Thier. emper, 
C. XIII. 7. und wider diefe kommt es empor, C. XVII. 46. 17. 

2, Die Hörner, die es mit dem Thier halten, und ſamm 
ihnen das Thier felbft, werden die Hure verwüften. Alle 


‚ bedarf es keiner Proteitanten zu diefer Uinternefmung. Die 


jenigen unter ben SProteflanten, Die biswerlen gewaltfame 
Vorſchläge than, follen billig von dieſen Vorſchlägen, und 
Römiſch-Katholiſche von ihrem deßfalls hegenden Argwohn 


und Klagen ablaſſen. 


3. Man möchte gedenken, es werde in dieſer Weiſſagunz 
faſt zu wenig gemeldet von den Dingen, die dieſer Widen 
wärtige thun wird. Vieles wird aus andern Weiflagungen 
voraus gefeget, und weil der achte felbft au aus den fteben 
ift, fo gehöret das Bild und Mahlzeichen des Thiers um 


- vieles andere aus dem XIII. Capitel auch Hieher. In Dielem 


XVII, fommen noch andere Dinge dazu, wie auh Cap. X. 
und XIX. Ehe das Heidenthum die Oberhand verlor, bat 


es durch Dioveletian am Heftigften getobet; fo wird das Thier 


es auch zulegt am ärgften machen. (Die) nämlid) die Hörner um 
Das Thierzugleich. (Haſſſen) wegen ihrer Obermacht. (Wüſſte — 


verbrennen) Vier Stufen auf einander, immer ſchrecklicher. 


Bis dahin hatte die Hure eine Menge Bürger, prächtige 


Kleidung, fettes Fleifh, und einen durchaus blühenden Wohl 


and, Nun aber muß fie von allem das Gegentheil erfahren, 
und zwar auf Einen Tag, Cap. XV. 8. (hr vieles 


_ Bleifch) carnes ejus. Iſt der ungemeine Neichthum diefer Stadt. 


Der 17. Bere 

Denn BDtt hat es gegeben in ihre Herzen, zu thun deffeiben Meinung, 

und zu Chun eine einige Meinung, und zu geben ihr Königreich 

dem Thier, bis die Neden GOttes werden vollendet werden. 

(Denn GOtt Hat es gegeben in ihre Herzen 
Die weltlichen. Könige halten fonft mit großem Eifer über 
ihren Regalien in größern und Pleinern Händeln, und aljo if 
es etwas Unerhörtes, und mancher möchte es für etwas Uns 
mögliches halten, daß die zehen Hörner ihr fämmtliches König: 
reich, ohne Zureden ihrer Mäthe und anderer Leute, ohne 
vorgängige Bündniffe unter. einander, dem Thier fo völlig, 
ſo ſchleunig, fo einmütpig Hingeben follten, und zwar witer 
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ie ihnen zuvor fo lieb geweiene Stadt. Aber GOtt bat «8 
n der Könige Herzen gegeben. Vergl. 2 Kön, IX. 13. 
Deſſelben) des Ihiers. (Eine einige) untereinander. 

(Bis die Reden GOttes werden vollendet 
verden) Bon diefer Vollendung iſt Cap. X. 7. ger 
andelt worden. - 

2. Es gibt manderlei Vollendung ber Heben GOttes, 
309. XIX. 28. 30. Luce. XIX. 22. Die Hier gemeldten Reben 
3Dtted Handeln davon, wie alle Zeinde, fonderlich das Thier, 
em Reihe GOttes weichen müflen, Dan. H. VII. Wit bem 
Thier kommen auch die zehen Hörner oder Könige um, umb 
ilſo Fönnen fie ihr Reich, das fie dem Thier bis dahin’ geben, 
hm nicht länger geben. | 

Der 18. Vers. | 


And das Weib, das du geſehen haft, ift die große Stadt, die das Könige 
“reich Hat über die Könige der Erden. 


(Weib — Stadt) Im Guten kommen diefe beiden 
Benennungen aud zufammen, Eap. XXI. 2. 9. 10. (Das 
u geſehen Haft) Das Heißt entweder, das du zu fehen 
yetommen haft, oder Johannes hat das Weib während 
der Rede des Engels nicht mehr vor feinen Augen gehabt. 
Die das Königreih) Hiemit wird diefe große Etadt 
unterfchieden von jener großen Stadt, wovon Ein. XI. 8 
XVI. 19. gehandelt wird. (Hat) Dieß wird als etwas 
Hegenwärtiges ausgedrücket für die Zeit, da das Thier nicht 
ft, und da das Weib auf dem Thies figet. Zu Johannis 
Zeiten hatte nicht das Weib, fondern der Kaiſer, das Königs - 
reich Über die Könige der Erden, ja auch über die Stadt Rom 
jelbft. (Ueber die Könige der Erden) Alſo if es 
ine ſehr Hohe und weitläufige Macht, die diefer Königin 
jugefchrieben wird. ö | 


Das achtzehnte Capitel. 
Der 4. Vers. 
Und nach dieſem ſahe ich einen andern Engel herabſteigen aus dem 
Himmel, der hatte eine große Gewalt, und die Erde ward erleuchtet 
von feiner Herrlichkeit. | 
(Einen andern Engel Heradfteigen) Diele 
wird ein anderer herabfteigender Engel genannt, 
in Bergleichung defien, der Cap. X. A. berabitieg. Zwiſchen 
diefen zweien wird zwar vieler Engel, zum Erempel der, die 
die fieben festen Plagen hatten, aber fonft keines herab 
ffeigenden Engels gedaht. Einer wie der andere ift 
von dem heiligen Engeln. Der Engel, der Babylons Fall E. 


\ 


52. xviu. 2. Und er — Vogels, 


XIV, 8. verkündigt, iſt ein Menſch, bier aber ein eigenflä 
fo genannter Engel. Eben wie auch das Meſſen Cap. IL 
1. Johanni, aber Eap. XXI. 15. einem Engel zufommt. Kam 
ein Engel die Vögel zufammen rufen, Cap. XIX. 47., » 
kann auch ein Engel den: Fall Babylons ausrufen. Beral. 
Gap. V. 2. X. 6. (Große Gewalt) mit feiner Boticdelt 
vieles auszurichten. CErleuchtet) damit es, ein allgemeines 
Aufſehen geben möchte. 
Der 2. Vers. 
Und er ſchrie mit Macht, und ſprach mit großer Stimme: Ss iſt ge 
fallen, es ift gefallen Babylon die Große, und eine Behauſung de 

Teufel worden, und eine Behältniß alles umreinen Geiftes, und eine 

Behältniß alles unreinen Thiers, und eine Behältniß alles unreiuc 

und feindfeligen Vogels. 

(Mit Macht) mächtiger, als wenn ein Löwe brüllet. 
(Iſt gefallen) Diefer Fall ward das erflemal C. XIV. 8. 
‚verfündiget, bier aber wird er viel ausführlider, und auf das 
allernahdrüclichfte beichrieben. In der Zeit zwiſchen jener 
und diefer Stelle ift die Schuld Babylons, und der Schade, 
den fie verurfachet hat, viel größer, ja ganz völlig worden, 
‚und deßwegen iſt der gänzliche Fall bier befchrieben ,„ bei dem 
es ewig fein. Berbleiben haben wird. (Babylon die 
Große) Dieß it das heutige. Nom und deflen annoch be 
vorftehender Fall. Denn wo ift Rom bisher durch das Thier 
und die zehen Könige verwüftet worden, und zwar fo gänzlid, 
auf Einen Tag und Stunde, ohne alles Auftommen, mit einem 
ewig s auffteigenden Rauh? ꝛc. Cap. XVII. 16. XVIII. 2. 8. 
10. 14. 16. 49. 21. 22. 23. XIX. 3. Wer alle dergleichen 
‚Dinge aus vergangenen Geſchichten herauszwingen will, hätte 
lieber weder leſen noch fchreiben gelernet. Gelbft der große 
Streit um den Berftand dieſer Weiffagung von Babplons 
Zerftdrung ift ein Zeihen, daß fie noch nicht erfüllen ſey. 
Denn nad) der Erfüllung muß der Streit aufhören, gleichwis 
feit der Zerftörung Jerufalems und anderer Städte Niemand 
an der Erfüllung der Weiffagungen, die davon handelten, 
zweifeln kann. Der Leſer wolle doc, diefes ganze Capitel be 
dächtlih erwägen, und dabei infonderheit beherzigen, wie bis 
Stadt von ihren Liebpabern und Anhängern. unterfchieden, und 
alfo für ſich recht eigentlich zu verftehen ift. 

(GBehauſung — Bepältnig) Zwei unterfchiebene 
Worte, Das erfte bedeutet einen viel freiern Aufenthalt, das 
zweite aber bebeutet eine Berwahrung oder Gefängniß, 

und Fommt in dem Griechiſchen auch Cap, Il. 10. XX, 7. vor. 
| 2. Mit diefem ganzen Capitel und deffen Redensarten, 
zumal wenn ein Sefer diefelben wohl inne bat, können fehe 
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ahtzlich verglichen. werben: die alten Weiſſagungen von Babel, 

als Jeſ. XIII. 4. 19—22. XIV. 23. XLVIl. 20. Lil. 44. 12. 

Jer. L. 8. 13. 14. 15. 23. 27. 29. 32. 39.40. LI.6—9. 13. 

25. 26. 29. 37. 43. 45. 48.64. (Der Zeufel:c) Manchers 

lei greuliche Inwohner der verwüfteten Babylon! Bon unfichts 

baren Dingen find es die Teufel oder Dämonen, von fidht: 
baren, unreinen und feindfeligen Tbieren und Vögeln, 
sergleihen Seh XIII. 24. 22. XXXIV. 413. 14. 15. nambaft 
zemacht werden. Zwiichen dielen zwei Gattungen ftehen uns 
reine Geifter, welches folglich menſchliche Geifter feyn 
mögen, die bei Leibes Leben fih in der Unfauberkeit verhärtet 
haben. Un wüften Orten, wo Menfchen zu wohnen aufhören, | 
rücken folche Säfte ein und nehmen Beſitz davon. 

Ä Der 3 Bere. 

Denn von dem Wein ihrer Hurerei haben alle Nationen getrunken, und 
Die Könige der Erden haben mit ihr Hurerei ‘getrieben, und Die 
Kaufleute der Erden find von ihrer mächtigen Schwelgerei reich worden. 

(Denn) Hier wird eine dreifache Verſchuidung temerfet, 
womit Die dreifahe Sarrung der greulidhen Einmohner der 
verwüfteten Babylon überein kommt v. 2. (Haben go 
trunfen) Gie hat die Nationen getränket, Cap. XIV. 8. 
und diefe haben getrunken. Babnlon hat die Nationen 
verführet, und diete haben fi) willig verführen lafien. (Die 
Könige) Überhaupt, nicht nur die zehen. (Kaufleute) 
Diefe find nächft den Königen die mächtigften Leute auf der Welt 
0.23. (Schwelgerei) v.7.(Reih worden) v. 16. 19. 

Der 4. Vers. 

Und ich hörete eine andere Stimme vom Himmel, die ſprach: Gehet 
aus von ihr, mein Wolf, daß ihre nicht theilhaftig werdet ihrer 
Simden, und'doß ihr von ihren Plagen nichts empfahet. - - 

(Eine andere Stimme) GYEin Ehrifti felbft, als 
welcher fagt, Mein Volk, und die Seinigen dabei auf 
GOttes Geriht weiſet. v. 5. 8. 20 Bis dahin, nämlid 
auf den 20. Vers, ift es eine zufammenhängende Rebe. 

(Gehet aus von ihr mein Bolt), von ihr 
nämlich von Babylon. Dieß bezieht fi) auf die vorhergehende 
Rede des Engels. \ 

2. Zu Nom felbft befinden fih ohne Zweifel von Zeit 
zu Zeit viel unter dem großen Haufen verborgene wahre Ehriften, - 
(vergl. Röm. XI, 4.) als wofelbft man einen am wenigiten - 
um feine Religion befraget und gefährdet, Und dergleichen 
werden vornämlidy zunächft vor dem Untergang Babylons das 
ſelbſt ſeyn, Die ihrer indeflen unter göttliher Langmuth zu 
genießen hat, Es mag auch wohl feyn, daB die Anbetung des. 
Thiers und feines Bildes dafelbft nicht fo ftrenge getrieben 


[| 
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werben wird. So find bafelbft viele aus Zirael, und bie 
oder ihre Nahfommmen werden, wenn fie fi befebren, p 
dem Bolt Ehrifti gerechnet werden. 

2. Bon der Stadt Jerufalem kommt der zehente Theil im 
einem Erdbeben um, und die übrigen befebren ih, von Ba 
bylon hingegen wird das Volk des HEren herausgerufen, mad 
das Übrige miteinander wird in den Plagen verzehret. 

3. Zunädit vorher, ehe die Plagen. angehen, ( vergl. 

" Matth. XXIV. 6.16.) wird dieß Volk wunderbarlich Gerans 
gerufen werden, und das wird denn die rechte Zeit zum Aus 
gang feyn. Die heutigen Emigrationen find Vorſpiele jener 
großen Emigration aus Rom felbit. 

4. GOttes Treue ift zu preifen, daß er die kanoniſche 
Autorität der Offenbarung in den abendländiſchen Gemelnen 
feft Hat ftellen laſſen, ehe das Pabſithum auffam, fonft würde 
mancher das Buch felbit lieber verwerfen, als ſo verzweifelte 
Verdrehungen, dem Thier oder auch der Hure zu lich, 

‚ erjonnen haben, wiewopl hin und wieder auch hei den Jeſuiten 
gute Körner dazwiſchen anzutreffen find. Diefe mit ihre 
Kraft, und jene mit ihrer Schwäche, werben zu feiner Zeit 
ben römifhen Emigranten zu flatten. fommen koͤnnen. Doch 
-wird ohne das alles die himmliſche Stimme mädtig genug ſeyn. 

5. Öleihwie diejenigen, die in Rom und nit von Rom 

find, werden berans gerufen werden, alfo werden diejenigen, 

‚die nit in Rom und doch von Rom find, dem Feuer nit 
entgehen. (Ihrer Sünden) ihrer durd die Sünden ver 
‚fehuldeten Strafen v. 5, Siehe 1. Mof. XIX. 15. 

Der 5. Bere 
Denn ihre Sünden haben bis an den Himmel gereihet, und GOTT 
> Hat an ihre uugerechte Thaten gedacht. Ä | 
(Bisanden dimmel) Durch dieſe Rebensart wird 
eine überbäufte Schuld ausgedtüdet, Eir, IX. 6. (Hat ge⸗ 

dacht) Cap. XXI. 19. 0 

Der 6 Bers _ 

- Bergeltet ihre, wie auch file vergoiten hat, und gebt ihr noch fo vid 
nad ihren Werten. u dem Becher, ben fie eingefchenket Kat, 
ſchenket ihr noch fo viel ein. 

(Bergeltet ihr) Diele Stimme ergehet an das Bolt 

bes HErrn, v. 4. als welches von Babylon getreulich ges 

plaget worden war: Babylon wird vermüftet durch das Thier 
und bie zehen Könige, die Heiligen aber thun das ihrige dabei 
nicht mit der Fauſt, fondern im Geiſt, vergl. Pſ. CXXXVII. 
8. (VBergolten) euch. und andern - (Roh fo viel) 
Griechiſch, zweifältiig. Wodurch, der hebräifchen Redens⸗ 
art nach, eine völlige Erwiederung angedeutet wird, da mas 
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s redlich wett madet, und es nicht achtet, ob es auch zwei⸗ 
ad heraus käme, vergl. 2. Mof. XXI. 4. Was hier mit 
rerblümten Worten angedeutet wird, das wird v. 7. eigentlid) 
wusgedrücet. (Nah ihren Werken) nah alle dem, was. 
ie an euch, und auch fonft gethan hat. (Den fie einge 
chenket Hat) euch und vielen andern, auf mandherlei 
Weiſe. (Schenket ihr noch fo viel) Sonſt fagt man, - 
nit gleiher Münze bezablen, und nach der Schrift, 
nit gleihem Maaß meſſen. 
Der 7. Vers. 

Vie viel Me ſich derrlich gemacht und Schwelgerei getrieben hat, fo 

viel aebe ihr Dat und Trauer. Weil fie in ihrem Herzen ſpricht: 

Ich habe mich geſetzet als Königin, und eine Wittwe bın ich nicht 

und Trauer werde ich midt fehen; 8. Deswegen werden an Einem 


Tag ihre Plagen Daher kommen, Tod und Trauer und Hunger, 


und mit Feuer wird fie verbrannt werden, denn ſtark ift der Hase. 
GOtt, der fie gerichtet hat. - 
(Sid herriih gemadht bat) durch Stolz und 
wwoßen Staat. (Schwelgerei) das griehiihe Wort des 
yeutet nicht nur huriſche Geilheit, fondern aud, alles prächtige 
koſtbare Berhalten dabei v, 3, 9. (Qual und Trauer) 
Jenes wird der Herrlichkeit, und dieles der Schwelgerei ents 
zegen gefeget., (Weil) Dieb Wörtlein, weil und de s⸗ 
wegen v. 7. 8. beziehen fih auf einander, (In ihrem 
Herzen ꝛc,) Eben fo heißet es von Babel: „So höre nun 
‚dieß, die du in Wolluft lebeſt und fo ficher figeft, und fprichft 
‚in deinem Herzen, Ich bins und Feine mehr, ich werde 
‚nicht als Wittwe fingen, und mich nicht ohne Kinder willen. 
„Uber e8 werden dir diefe beide fommen plöglich auf einen Tag, 
„daj; du ohne Kinder und eine Wittwe jeyeft.“ Jeſ. XLVIL 8. 9. 
(Ich habe mid) gefeget, bin nicht! werde nit 
fehen) Alſo ift Babylon um und um in voller Sicherheit. 
Es ift ein eigentlidhes Antitetragrammaten , wie das Thier, 
Say. XVII. 8. wie es fih denn vor Zeiten deam, urbem 


xternam, die ewige Stadt, ja eine Göttin, nannte 


und nennen ließe. 


2. Nichts ift gemeiners in dem römiſchen Etyl, als ber _ 


Stuhl zu Rom, Cathedra, Sedes, Sedere etc, (Königin) 
über Könige, Eap. XVII. 18. Herrin Der Königreicde 
Jeſ. XLVU. 5, (Trauer) Hier wird: bejonders die Trauer 
über den Tod der Kinder verftanden. 

(9. 8. An Einem Tag) D großes Gericht v, 410. 17. 
19, (Tod und Trauer und Hunger 2.) Dieß find 
berihiedene Plagen. Die Trauer bedeutet, wie gedacht, 
bas Sterben der Kinder, aljo machet hingegen der Ted Bas 
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bylon zur Wittwe, und der Hunger ift das Widerfpiel ihres 
Eöniglihen Staats. (Mit Feuer) v. 9. 18. Cap. XVIL 
416. vergl. Jeſ. XLVII. 14. (Stark) Ob Babylon gleich 
fiher it, und es nicht fcheinet, daß ed mit dieſer großes 
Stadt fo geſchwind aus ſeyn könnte, fo wird es doch gefchehen. 
Ihre Stärke (v. 10.) iſt nichts gegen die Stärke des 
Richters. (Der fie gerichtet hat) 0.5.20. Cap. XVL:. 
Das Sericht wird in diefer Rede ſchon voraus geieht, deswegen 
beißet es nicht, GOtt richte fie, fondern, Er habe fie gerichtet. 
Der ‘9 Bere. | 
Und e6 werden über fie weinen und Btagen die Könige der Erden, be 
mit ihr Durerei und Schwelgerei getrieben haben, wann fe fehen 
den Raum von Ihrem Brande, 410 und werden von ferne ſtehen ver 
der Furcht ihrer Dual, und fprechen: Web weh du große Stadt, 
Babyion du ſtarke Stadt, denn in Einer Stunde iſt dein Go 
richt kommen. | 
(Und) Drei Gattungen folder Leute, die Babylon be 
klagen: Könige, Kaufleute, Seeleute. (Die Könige ber 
Erden) Es künnen wohl aud die zehen, die Babylon felbk 
verbrannten, darunter feyn. Die Kinder Iſrael Haben der 
Stamm Benjamin fchier ganz vertilget, und ſolches doch ger 
bald gar fehr bereuet, Nicht. XXI. 2. Alerander der Groß 
zundete trunfener Weile die perfiihe Refidenz mit eigene 
Hand an, bedauerte es aber nüchtern nicht wenig: .Doch fin 
die zehen es nicht allein, die Babylon beflagen. (Hurerei und 
Schmwelgerei) geiftlih und leiblih. (Den Rauch) 18. 
> (0.10. Bon ferne) Gie werden ih fürchten, nak 
binan zu geben, damit fie nicht auch verfehret oder verzehre 
werben mögen v. Ab. 17. (Web weh) das mag wohl 
eine große Wehllage heißen, v. 16. 19. 
- (Du große Stadt, Babylon du ftarfe Stadt) 
Alle, die da wehklagen, fprehen, große Stadt; die Könige 
aber fegen hinzu, Babrlon du ftarfe Stadt. Al 
wird diefen beionders die Vermunderung über den Name 
and die Stärke der Stade zugeichrieben, da hingegen die Kauf 
Yeute ſich ihrer Eoftbaren Pracht erinnern v. 16. 19. 
3. Hier wird alfo Rom genennet 4. die große Stadt, 
- burd ein Beiwort. 2. Babplon, mit einem verblünten 
Eigennamen, welches alfobald deutlich erfläret wird, da es 
heißt, die ftarfe Stadt. Und dieß ift denn fein Bei 
wort, fonit bieße es, Die große und ſtarke Stadt, fon 
dern es ift eben der eigene Name berielben, Urbs Roms, 
vor Alters Valentia, wofür die griechiſchen Flüchtlinge po 
gelagt Haben. (Im einer Stunde) v. 416. 19. (Dein 
Gerihte) So nennen es bie Könige, bie Kaufleute eim 
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Berwüftung. Gene reden die Stadt an; dieſe reben 

‚on der Stadt. | | 

" — Deriluu. Vers. 

Ind die Kaufleute der Erden weinen und trauren über ihr, daß ihre 
Waare niemand mehr kauft. 


(Die Kaufleute der Erden) vder zu Lande, | 


m Gegenfaß deren, die über Meer handeln. v. 47. 19. 
Ä Der 12. Ders. 

Banren des Goldes und Silbers, und Edelgefteind und Perlen, und 
feineften Ylachfes und Purpur, und Geiden und Scharlach, und 
allerlei thynen Holz und allerlei Gefäß von Elfenbein, und allerlei 
Gefäß von fehr Eoftbarem Holz, und Etz und Eifen und Marmor, 
43. und Zimmer und Amomum, und Rauchwerk, und Salben, und 
Weihrauch, und Wein und Del, und Mehl, und Getreide, und 


Vieh und Schaafe, und von Pferden und Carrossen, uud Leibe ' 


eigenen und Sclaven, ’ 

(Waare) Mit diefem Verzeihniß und ganzen Wehe⸗ 
lagen kann verglichen werden, was Ez. XXVl. 17. XXVI. 
2 — 36. XXVIU. 418. von der mädtigen Stadt Tyrus 
veweiflaget iſt. Goldes ⁊c.)) Dier werden fpecificirt, eigentlich 
ogenannte Pretivfen, Kleidung, Hausrath, Specerey, Speife, 
Ihiere, Sclaven. Dazu kommt, was v. 44. 22. 23 ftehet. 
Sonderlich aber werden foldhe Dinge namhaft gemadıt, die zu 
em Sepränge und Staat bei dem Gottesdienft und allerlei 
yeiftlichen "und weltlichen Gelegenheiten gebraudt werden. 
Feineften Flachſes) Griehilh Bvoos. Anderer Drten 
iberfeen wie eg, Seide: aber hier folget angıxzs, Geide, 
Was ‚der Hanf ift gegen den Flachs, das ift der Flache gegen 
ven zarten, und doch ftarken und ſehr Eoftbaren Byſſus, und 
vefien weiße, bisweilen gelblichte Farbe ftehet fehr ſchön neben 
em Purpur. (Und allerlei thynen Holz) wohls 


siechend Holz von Bäumen, die Thy a genennet werden. (Und - 


sllerlei Gefäß von fehr koſtbarem Holz) Ders 
leihen ift fonderih das Ebenholz, welches auch Ey 
VII. 45. mit dem Elfenbein vergefellfchaftet wird, Das 


ine iſt jehr weiß, das andere fehr ſchwarz, beides aber ſehr 


dicht und glatt. (Und Erz und Eifen und Marmor) 
das ift, allerlei Gefäß von Erz ꝛc. 

(v. 43. Und Amomum) eine Staude, deren Holz 
ehe wohl riechet. (Mehl) -eigentlih Weizen: Mept. 
(Und Vieh) Rindvieh. (Und Earoffen) Hier ift mitten 
zwiſchen den griehifhen Wörtern das lateinifhe rheda, 
weiches deßwegen Andreas von Eäfaren in feiner griecdhifchen 
Auslegung als ein feinen Landsleuten unbefanntes Wort 
dur das Wort oynua erfläret. Rhedse waren eine in Stalien 
übliche Art von Fuhrwerk mit vier Rädern. Hieronymus 


- 
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nennet es rhedas Italise. zu Selaj. LXVI. 20. Alſo wird mit 
diefem Wort auf die Lateiner oder Staliener gedeutet, um 
deren willen wir dad Wort Carrozza in unfere Ucherjegung 
genommen haben. (Und Leibeigene und Sclaven) 
 Eigentlid Körper und Menihen:Geelen, und beides 
bat fonft einerlei Bedeutung. Aber bier iſt zweierlei Gafus 
in dem Griehifhen. Die Pferde und Wagen und 
Körper ftehen beiſammen, und alfo find die Körper jolk 
\ a Selaven, die, als wie dad Dieb, andere Waaren zu tragen, 
führen, ſchleppen, gebraudt werden. Folglich find die 
Menihen:Seelen folhe Sclaven, die man felber verfauft 
und Fauft, oder aud zu andern Dienften, als jene, anhält. 
Der 14. Ders 
Und das Obft, da deine Seele Luft an barte, iſt dir entgangen, nad 
alles was niedlich und prächtig war, hat fi} von Die verloren, 
und wirft daſſelbe nicht mehr finden. | 
(Das Dkft) Zu Rom Hält man trefflid viel auf tie 
fogenannten Erfrifhungen und auf das Gartenwerk. Neben 
‚ den Waaren, fo durch die Kaufleute dorthin gebracht wurden, 
gedenket die Weiffagung auch Teilen, was Rom für fich Hatte. 
ben diejenige Stimme, die die Könige und Kaufleute reden? 
einführet, redet felbft auch diefes dazwiihen, als an einer 
ſehr bequemen Etelle. (Niedlih) im Effen und Trinken. 
(Prächtig) an Kleidern, Gebäuden, Aufzügen 20. (Nicht 
mehr) Dieß ift das Kläglichſte, wenn auf das Künftige alte 
Hoffnung abgeſprochen wird. | 
Der ib Bers. Ä 
Die Kaufleute diefer Dinge, die von ihr find reich worden, werden 
von ferne ſtehen vor der Furcht ihrer Dual, weinen und frauren, 
16. und fagen: Weh, web, die große Stadt, die bekleidet war mit 
dem feineiten Flache und Purpur und Scharlach, und uͤberquldet 
mit Gold und Edelgeftem und Perlen; 17. denn in einer Stunde 
ift verwüftet worden der fo große Reichthum. 
(Diefer Dinge) die v. 12. ꝛc. beichrieben werden. 
(v. 47. Der fo große Reihthbum) Rom muß rei 
feyn. Bon laugen Zeiten Her ift von fo vielen Weltenden 
fo viel Geld nah Rom geſchickt und gebracht worden, und 
nicht vieles wieder heraus gekommen. Der Pabft hat nicht 
mehr viel, fo müflen denn bie Römer viel haben. 
> Weiter, Vers 47. 
je Steuermann, und jeder fo auf ein Ort hinſchiffet, und bi 
iffer, und alle die auf dem Meer handthieren, ftunden vos 
ferne , 18. und fdfrien, da fie den Rauch von ihrem Brande faben, 
und fpraden: Welche war gleich der großen Stadt? 19. Umd ſie 
wurfen Staub auf ihre Häupter, und fchrien und weinefen und 
tranreten, und fpradien: Weh, weh die große Stadt, in weicher 


Und 


W | | 


Made dich — werben. XVII. 20. 31. [1% 


reich worden find alle die, tie Schiffe auf dem Meer hatten, von 

ihrer Koftbarkeit, denn in Einer Stunde ift fie verwüſtet worden. 

(Auf ein Ort) Es gibt folhe Schiffer, die zu einer 
zewiſſen Stadt, oder in ein gemwilles Fand üfters nad ein: 
ander fchiffen. 

(v. 18. Gleich) Diejenigen, die Über bas Meer zu 
fahren pflegen, feben ſehr viele Städte, und alle ſolche Leute 


rühmen dieſe Stadt, daß fie .ibres gleihen, an Größe, Kofte 


barkeit zc. nicht geiehen haben. Es gibt eine Menge alter 


and neuer Zeugniffe, Roms Unvergleichlichkeit betreffend. 


cv. 19. Staub auf ihre Häupter) zum Zeichen 
hres großen Leides, vergl. ob. 1I. 12. Ez. XXVII. 30. 
D e r 20. V € r 8. ’ ; 


Mache dich fröhlich Über ihr, Himmel, und ihr Heiligen und {hr Apoftel, . 


und ihr Propheten. denn GOtt hat euer Gericht an ihr gerichtet. 
(Fröhlich) Ehen die Stimme, die die Klage der Könige 


ser Erden, der Kauf: und Sciffleute ausdrücker, fordert den 


Dimmel zur Freudenbezeugung auf, v. 20. 24. Es wird auch 
Solge geleiftet, Cap. XIX. 4. 2. (Himmel) oder, alle ihr 
Inmwohner des Himmels. Alle, alle, haben eine gemeins 


haftlihe Sade. (Und ihr Heiligen und ihr Apoftel 


ınd ihr Propheten) Diefe hören die Stimme, die fie 
ur Freudenbezeugung auffordert. Der Heiligen ift eine große 
Menge, und unter biefen haben bie Apoftel und die Propheten 
ine trefflihe Stufe. Unter den Apofteln find Petrus und 
Paulus zu Rom getödtet worden. Der Propheten und Heiligen 
vird v. 24. noch einmal gedacht, und zwar der aus den 
Zeiten bes alten: und neuen Teſtaments. ' 
Der 24. Vers. 

Und es hub Ein ſtarker Engel einen Stein auf, als einen großen Mühl⸗ 

ſtein, und warf ihn in das Meer, und ſprach: Alſo wird mit einem 


Wurf hingeſchmiſſen werden Babylon die große Stadt, und nicht 
mehr gefunden werden. 


(Ein ftarter Engel) einer von ben heiligen Engeln. 
Das Frohlocken der Engel. geichiebt zugleich mir dem 
Srobloden der Heiligen, und wird defmegen dazwifchen 
befchrieben, v. 20., 24—23, 24. Man möchte fragen, warum 
sine Stärke vder Macht zugefchrieben werde denen Engeln 
vielmehr, die etwas verfündigen, Cap. V. 2. X. 4. XVII. 
4. 241. als denen, bie etwas verrichten, Cap. XX.4. Antwort: 


Die Stärke der Engel, die etwas tbun, wird aus der That - 


ſelbſt erkannt, fie find ftarfe. Helden, die des HERAN 
Wort thun, Pi. CHI 20. ber die Engel, die etwas 
verfündigen, werben dur die ihnen zugeichriebene Gtärfe 


* 


unterſchieden von den ſchwachen Menſchen, die auch eine Bot⸗ 


‘ 
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fhaft bringen und deßwegen Engel geuennet werden. (Einen 
Stein) Eine gleide Borftellung von Babel mußte Zeremias 
tbun, Cap. LL (Alſo) jo mächtig, geihwind und voͤllig. 
Das alte Babylon und Tyrus, denen bei den Propheten aus 
der gänzlihe Untergang verfündiget worden, find zmar ge 
ſchwind um ihre Obermacht, aber nah und nad in das Abs 
nehmen gefommen und endlich zu nichte worden. Aber von 
diefem neuen Babylon lautet die Rede viel anders. Plötzlich 
wird fie ganz zu nichte, v. 2.°8. 40. 17. 19. (Nicht 
mehr) Dieb niht mehr kommt hier fehsmal nacheinander. 
Große Herrlichkeit vorher, große Verwüſtung bernah ! 
Der 2, Bert, 
Und die Stimme der Harfenſpieler, und Sänger und Pfeifer und 
Trompeter ſoll wicht mehr in dir gehöret werden, und fein Künftter 
von einiger Kunft foll nicht mehr in Dir gefunden werden, und 
die Stimme der Mühlen foll nicht mehr in Dir gehöret werden, 

25. und das Licht der Leuchte fol nicht mehr in dir fdheinen, ne) 

die Stimme des Bräutigams und der Braut foll nit mehr u 

dir gehöret werden, weil deine Kaufleure waren die Großen anf 

Erden, weil durch deine Zauberei find verirret worden alle Narioner. 
- (Und, und ꝛc.) Diele Beihreibung fleiget von dem 
Derluft der Galanterien zu dem Verluſt der nötfigften Dinge 
in dem menichlichen Leben. So au Ser. XXV. 10. (Der 
Harfenipieler ıc.) Wirgende bat man es in der Muſik 
höher gebracht, als zu Rom. Durch die Citharsedos werten 
überhaupt die Saitenipieler verftanten. (Sänger) 
fonderlih Gaflraten. (Pfeifer und Trompeter) kei 
traurigen und fröhlihen Gelegenheiten. (Kunft) Die Bau:, 
Mahler, Bildhauer und andere- Künfte hat man zu Rom 
auf das Höchfte getrieben. (Der Mühlen) und folglich 
anderer Werfftätten, da die zum menfchlichen Leben unums 
gänglich nöthige Arbeit verrichtet wird. _ 

(v. 23, Der Leuchte) oder eines Lichts, einer Kerze, 
Fackel, Laterne. Auf Kerzen und Lichter wird zu Rom uns 
gemein viel gewendet. Große Verwüſtung, wo auch dieß 
alles aus ift. (Deine Kaufleute) Ein Gleiches wird von 
der Macht der Kaufleute zu Tyro gelagt, Jeſ. XXIII. 8. 
Ihre Kaufleute waren Bürften; ihre Krämer 
die Herrlihften im Lande. Durch große Handelsleute 
wird in dem gemeinen Welen viel Gutes, aber aud viel Böſes 
geftiftet, und durch dergleichen Boͤſes werben dieſer Stadt 
Schulden gehäufet. Dur Pracht und Hochmuth wird GOtt 
infonderheit gereiget. (Zauberei) Vergl. Jeſ. XLVIL 9. 
42. Bisweilen fefjelt eine leiblihe Hure ihre Liebhaber durd 
zauberiſche Künite, und fo flärket Babylon ihre geiftliche 





Und in — find. XVII. 24. 561 


yurerei durch eine von der Macht der Finfterniß herrührende 
iftige Bösartigkeit. Einige Spur meifet oh. Tortunat 
Jeracher, ein geweſener Sefuit, in feinem Traftat wider P.- 
Sonnenberg pag. 538 folg., wofelbft er fih auch auf einen 
leichfalls geweſenen Jeſuiten, Johann Cambilton, de studiis 
esuitarum abstrusioribus, bezieht (ſolche Welation Fam, 
hne des Derfaflers Namen, im Jahr 1608 lateiniſch, und 
uch, verteutfht, heraus), deßgleihen Vont, T. IL. Disp. 
el. pag. 691. und Heidegger in mysterio Babylonis magnæe, 
Jissert. XV. Es ijt noch vieles verborgen, das an den Tag ' 
ommen wird. (Alle Nationen) Cap. XIV. 8. 
Der 24. Bere. 
Ind in ihr Hat ſich das Blut der Propheten und Heiligen gefunden, 
und aller deren, die auf der Erden umgebracht worden find. 
- (Der Propheten) Hier wird der AUpoftel nicht 
yieder gedacht, an Deren Blut doch Babylon auch ſchuldig iſt, 
. 20. Daß ihr Blur da fey, iſt weltbefannt, aber viel 
mdereds Blut wird fi daſelbſt erft finden. (Und 
)eiligen) wiewohl Babylon fih der Heiligen fo ſehr 
ühmet. (Dat fih gefunden) Dieß gefchieht auf vers 
hiedene Weiſe. Erftlich findet fih, daß Babylon an vielem 
zlut, fo anderer Drten in der Nähe und Gerne vergoſſen 
yorden, dennoch fhuldig fey. Zweitens findet fih, daß 
iejenigen, deren Blut eben nicht bedecket war, keine jhädliche 
'ente und Kleber, jondern Propheten und Heilige ges 
yefen feyen. Drittens findet fi dafelbit viel vergoffenes 
zlut, welches vorhin ganz verdecet geweien iſt. (Aller). 
) Menge! Aller, auch derer, die umgebracht oder ges 
chlachtet wurden, ehe Babylon gebanet ward... Man vers 
leihe Matth. XXIII. 35. Keine Stade ift unter der Sonne, 
18 die Stadt Rom, der ein folcher reatus catholicus oder 
Ugemeine Blutfchuld beigemeffen werden könnte. Aller, 
ie mögen um bes Namens Ehrifti willen, oder im Krieg, 
der auf irgend eine andere Weile, mit dem Beil €. XX. 4. 
ber fonft umgebracht worden ſeyn. Die Schuld wegen des 
nter den heidnifchen Kailern vergoffenen Bluts ift durch das 
inter den Paͤbſten vergofiene Blut nicht getilget, fondern ges 
äufet worden. Und wenn nun eines mit dem andern ges 
ochen wird, fo ift alles DBlutvergießen auf Erden vorbei. 
Auf der Erden) in allen Welttheilen. Zu Rom find 
inter? den heidnifhen Kaifern und unter den Päbſten Bie 
lutigen Anfchläge und Befehle abgefafler worden, von dannen 
Ind fie ausgegangen, und wenn irgendwo Blur, wie Waffer, 
'ergoffen wird, fo machet man gegen Rom ein Präſent davbn, 
| ; 56 
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\ 

und die größten Freudenbezeugungen ftellet mag dafelbfi a. 
König Karl IX. in Frankreich ruhmte ſich in einem Schreiben an 
Gregor AlII., daß er fiebenzigtaufeno Dugenotten umgebradt 
hätte; und in den Jahren 4518 bıs 1548 follen mehr dena 
15 Millionen Proteſtanten »durch das päbftiihe Inquiſitions⸗ 
Recht ihr Leben eingebußet haben, fiche Drelincourt Libitin. 
tropsea, pag. 95.106. Dieß mag überfhägt feyn, aber doch find 
es viele ın ſelbigen 30 Jahren, und vor und nad). Dicher g6 
hören alle Geihichten der Verfolger und der Märtyrer, ın 
deu alten, mittlern und neuern Zeiten, in Aſien, Afrika, 
Europa, und fonderlih in Böhmen, Nieberland, Deutig: 
land, Frankreich ıc. 4 


Das neunzehente Capitel. 
Der 4. Vers. 

Nach diefem hHörete ich eine große Stimme einer häufigen Schaar n 
dem Himmel, die ſprachen: Hutlelujah. Das Hei und die Madt 
und die Herrlichkeit unferm GOtt, weil feine Gerichte wahrhaitiz 
und gerecht find, 2. weil er gerichtet hat die große Hure, weld: 
die Erde verderbte mit ihrer Hurerei, und bat das Blut feine 
Knechte von ihrer Hand gerodıen. 

(Eine große Stimme) Nah dem Sturz des Satan! 

aus dem Himmel ließ fi eine Stimme hören, Cap. XII. 10. 

und fo num aud nad) dem Gericht der Hure, auf weldyes du 

Miederlage des Thiers und die Gefangenichaft des Satans 

erfolget. CEiner häufigen Schaar) deren Blut durd 

die Hure war vergoffen worden. Bald hernad werden gar 
alle Knehte GHDttes aufgerufen, v. 5. (Die fpracdhen) 

Dieß zielt, in plurali, auf die ganze Menge felbft, oder aus 

auf bie. zwei Chöre, v. 3. | 

(Hallelujah) Dieß hebräiſche Wort kommt in dem 
ganzen N. T. nirgends, als bier, aber. hier endlih nun vier 
mal vor. Es heißet: Lobet den Zah, das ift, Lobet 
den, der es ift. Erftlih Hat GOtt fih gegen Mofen und 

durch Moien genennet Ehjeh, Ich werd's ſeyn, 2 Mi. 

IIL 14. zugleich aber und hernach immer Jehovah, der iit, 

der war, der ſeyn wird. In der Trompete des fiebenten 

Engels heißt er, der ift und der war, Cap. XVI. 5. wie 

auh Cap. XI. 17. und nicht dabei, der ſeyn wird, oden 

der fommt, weil nämlich die längft verheißene Zukunft 
feloft unter ber Trompete diefes Engels ihre wirklich gegen 
wärtige Erfüllung hat. Endlich in diefem Hallelmjad 
beißt er Jah, der ift, oder, der HERR, da gleichſam das 

Vergangene zufammt dem Zufünftigen von dem Gegenwärtiges 

abforbiret und verfchlungen, und. der vorigen Dinge vor dir 











Und zum — Ewigkeit. XIX. 5. 665 
Größe der-neuern nicht befonders gedacht wird. Diefe Sylbe 
Jah ift der allereigentlichite Name des ewigen GDttes. 

2. Die Rabbinen haben fchon ‚lang die widtige Ans 
merfung gehabt, daß das HalleluJah, weldhes in den 
Pialmen 24mal erfhallet, das aller eritemal fih alsdann 
‚oren lafle, wenn es heißet: Die Sünder follen wegs 
jeräumet werden von der Erden, und die Gott 
ofen niht mehr ſeyn; benedeye meine Geele 
ven HERAN, Hallelujah, Pf. CIV. 35. Man vers. 
jleihe Pi. CXXXIX. 19. CXLV. 20. 21. CXLVI. 9. 10, 
Wenn nun die große Hure, die Berderberin der Erden, 
yerurtheilet, und der Sünden: Menfh, der Sohn des 
Berderbeng, der Sottlofe, auf dem Sprung feyn 
v:rd (2 Theſſ. II. 3. Sei. XL A), da wird in dem Himmel 
sa8 Hallelujah mit einer neuen Macht erfchallen. (Das 
Heil und die Macht und die Herrlichkeit) Das 
Deil wırd hier dem Berderben, dad von der Hure ges 
tiftet ward, entgegen geſetzt. Die Madht und die 
Derrlichkeit erhellet aus dem Gericht, dad an der Hure 
yolizogen worden, und aus dem nunmehr ungehinterten Aus» 
ruch des Reichs GOttes. Go heißet es: Das Heil und 
»ie Macht und das Königreich, Cap. XII. 10. Man 
vergleiche auch? den dreifahen Lobſpruch, Cap. IV. 9. 44. 
Wahrhaftig — gerohen) Hier iſt das Begehren der 
Seelen unter dem Altar in ein Lobgefang verwandelt. Siehe 
Sap. VI. 10. Wahrhaftig, mit der eigentlichen Des 
vandtniß eines jeglichen übereinftimmend (Röm. 1. 2.), und 
erecht, alles richtig auseinander. zu feßen und zu fchlichten, 
ind feine Gerichte alleſammt. Das Gericht über die 
Dure gibt allen vorigen und folgenden göttlihen Gerichten 
inen deito größeren Glanz. | | 

(v. 3: Die große Hure) Diele bat fih alles biss 
yerigen DBerberbens fhuldig gemacht, Cap: VI. 40. XVII. 24. 
Hurerei — Blut) Wit diefen zwei Stücen macht Bas 
»ylon vornämlih ihr Maaß vol. Die Deiligen freuen fich 
richt nur wegen der Nace.ihres Bluts, fondern auch wegen 
es Gerichts über die Verderbniß der Erde, und wegen der 
Ehre GOttes. (Seiner Knete) Eap. XVIU. 20. 24. . 


Der 3. Bere. 


Und zum zweitenmal fprachen fle: Hallelujah; und “ihr Rauch ſteiget 
auf in ewige Ewigkeit. . 
(Zum zweitenmal) Das erſtemal ſagten fie Halle⸗ 
Injag, weil das Gericht nun geſchehen war, und das zweite⸗ 
36 


mal fagen fie Hallelujah, in Betrachtung ber \ 
folhen Gerichts. . 

(Und ihr Raub) Das Wörtlein und hänget bide 
Nebe und das Ende des 2. Bere genau zufammen Das 
HalleluJah wird beidesmal von dem einen, und bie Übrige 
Lobrede von einem andern Chor, eines um das andere, ge 
ſprochen. Vergl. Eap. XV. A. 

2. Der Raub des Brandes wird gemeldet Eap. 
XVII. 9. 18. Aber wenn aud) die Flamme und Der Brand 
vorüber ift, wird ber Rauch fortmähren, bis die erfte Erde 
vergebet. Das mag ein Bann heißen! Indeſſen ift es ſoſern 
boch kein ewiger Rauch, aber von der Qual deren, die zu den 
Werken der großen Hure geholfen haben, wird der Raub 
ewig aufiteigen, vergl. Cap. XIV. 11. Und alfo wird der Rauch 
Babylons und der Rauch vom Feuerfee miteinander aufiteigen. 

Der 4& Ders. 
Und die zwanzig vier Aelteften und die vier Thiere fielen nieder, und 
beteten an GOtt, der auf dem Thron faß, und fprachen: 
‚» men, Hallelujah. . 

(Und die) Die vier Thiere find näher bei dem Thron, 
als die 24 Welteften, und jene werden Cap, IV. 9. 10. V. 8. 
44. mit dem Lob, das fie bringen, vor diefen gemelder, weil 
es bafelbft von dem Centrum zu dem Umkreis gebet, hier 
aber, da die Gerichte vollzogen find, gehet es von dem Ums 
freis zu dem Centrum zurück, und defmegen werden bie 
elteften vorher genennet. (Amen) Hiemit flimmen fie dem 
Lobfpruh bei, der v. 4. 2. 3. ftehet. Ein gleihes Amen 
ſprechen die vier Thiere, E.V. 14. nnd alle Engel, €. VL. 42. 

Der 5. Bere. 
Und eine Stimme ging von dem Thron aus, die ſprach: Lobſaget unferm 
OOtt alle feine Knechte, und die ihre ihm fürdytet, Die Kteinen 
. und die Großen. 

(Eine Stimme) Diele Stimme ift nicht GOttes 
felbft, denn fie fagt: Unferm GOtt. Und tod gehet fie 
vondem Thron aus, mag alfo wohl den vier Thieren 
zuzufchreiben feyn. (Lobfaget) Die Urfache und der JInhalt 
dieſes Lobfagens folget alfobald hernach, v. 6. c. Es waren 
v. I—4 Lobfprühe über Pas Gericht der großen Hure, jekt 
find es Lobſprüche über das, was noch weiter folget, da der 
HERN, GDtt, der Allgewaltige, das Reich oder Die Res 
gierung annimmt, und die nod übrigen Feinde Dämpfe. 
(Alle) nicht nur diejenigen, deren im 2. Vers gedacht wird. 
at ud) Di biele Ihon ben Buchten GOttes 
nicht gleich kommen (Gap. XI. 18.), fo Dürfen denno 
fie Ihn loben., iñ Yan 


und ich — Heiligen. XIX. 6.7.8 665 
= | Der 6. Ber 
And ich hörete eine Stinnme einer aroßen Schaar, und wie eine Stimme 
vieler Waffer, und wie eine Stimme flarker Donner, bie ſprachen: 
Hallelujah, denn der HERR, EOtt, der Allmächtige, hat die 
Negierung angenommen. 
(Und) Hiemit wird verridtet, was v. 5. gefordert ward, 
Dallelujah, und lobfaget unferm GDtt, ift einerlei.. 
(Eine Stimme) Hier Heißet ee dreimal jo, nnd 
ieh iſt nicht dahin zu verftehen, als ob Johannes eine 
inzige Stimme nad) und nad deutlicher gehüret hätte, wie 
Sap. XIV. 2, denn hier ftehet das Deutlichite, von ber 
5chaar, zuerf. Dreierlei waren diejenige, die hier zum 
tobfagen aufgefordert werden: I. Alle Knechte GOttes, 
nd bei dieſen war die Stimme einer großen Schaar, 
ergl. v. 1. 2. IL Die Kleinen, die ibn fürchten, und bei 
iejen war e8, wie eine Stimme vieler Waſſer. ILL Die 
Sroßen, die ihn fürdten, und bei diefen war es, wie eine 
Stimme ftarfer Donner (Hat die Regierung ans 
‚enommen) dDier zeiget fih in einer neuen Stufe bass 
enige, was Cap. Xl. 45, 47. XII, 10. gerühmet ward. 
a Der 7. Bere. 
affet und freuen und frobloden, und ihm die Herrlichkeit geben, weil 
kommen ift die Hochzeit des Lämmleins, und fein Weib hat ſich bes 
reitet, 8. und es ift ihr. gegeben, daß file fih anthue mit heller 
reiner Seiden. Die Seide nämlich find Die Rechte der Heiligen. 
(Lafiet uns freuen x.) Oben hieß ee: Fürdtet 
3Ott und gebt ibm Herrlihfeit, dieweil die 
Stunde feines Gerihts gefommen ift, C. XIV. 7. 
run heißet es: Laßt uns freuen und frobloden, 
ınd ibm die Herrlichkeit geben, dieweil die 
Rochzeit bes Lämmleins gekommen ift ıc. Beide 
Stellen beziehen fih deutlich auf: einander, find aber ſehr 
ınterfchiedenen Inhalts, wie Denn auch dieſes nachdrücklicher 
ft, die Herrlichkeit geben, als jenes, Herrlichkeit 
‚eben. GDtt wird verherrlichet, wo man ihn fürchtet, noch 
nehr aber, wo auf die Furcht die Freude kommt. Es hieß 
uch Cap. Xl. 13. XVI. 9.: Herrlichkeit geben, ohne 
Artikel, aber nur jegt: die Herrlihkeit geben. Man 
‚ergleihe Cap. IV. 9. 414. (Kommen ift) Hiemit wird 
ine ziemlihe Nähe angezeiget, wiewohl nicht ohne Naum, 
vergl. €. XI. 48. XIV. 7. (Die Hochzeit des Lamm 
eins) ». 9. Cap. XXI. 2. 9. ıc. Ein Mann leiftet feinem 
Weibe vornämlich bdreierlei, 2 Mof. XXI. 10. und fo auf 
‚a8 Länmlein, geiftiger Weife, feinem Weihe, aber in rechter 
Ordnung, vergl. Ez. XVI. 413, ıc. Shre Nahrung hatte fie 
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auch ſchon in der Wüſten, Cap. XII. 6. 44. Jetzt wird ik 

eine koͤſtliche Kleidung gegeben. Zuletzt iſt die Hochzeit, 

Hoſ. II. 20. Was dieſes ſey, hat wohl noch keine von den 

vortrefflichſten auserwählten Seelen in jener Welt ſelbſt ers 

fahren. O was, für Dinge find no zurüd! Sehr reine 

- Herzen ‚gehören zu weiterem Nachdenken. (Sein Weit) 

des Lämmleins. (Hat fih berettet) Nachdem die Hure 

aus dem Weg geräumet ift, fo ift es nun an dem, Daß die 

Braut, nah Überftandenen vielen Hinderniffen, zu ihrer Be 

reitihaft Anſtalt machen ann. Zu diefer DBereitfchaft der 

Braut felbft kommt auch die köſtliche Kleidung, vergl. 

Eſtb. IL 12. Pi. XLV, 14. Diefe Zubereitung geichieht auf 

Erden, und gewiffermaßen auch in dem Himmel. Sie erfordert 

noch eine ziemliche Zeit, bis das neue Jerufalem zum Vor—⸗ 

Tchein kommt, beides bereitet und geſchmücket, C. XXI. 2. 

(v. 8. Segeben) von GOtt. (Mit Heller reiner 
Seide) Dieß, von Byſſus, ift noch mehr, als die bee 
reine Leinwand der Engel mit den Schalen, Cap. XV. 6. 

(Die Seide nämlich find die Rechte der Her 

Ligen) Dieje Erläuterung feget Johannes dazu, wie auch v. 10. 
‚2. Die feidene Kleidung der Braut und die Nechte der 

Heiligen find einerlei. Alſo ift die Braut die Gemeine der 

Heiligen, die diefes Namens vor andern wertp find. Eis 

jeder derfelden muß für fein Theil etwas empfangen und zum 

Schmuck beitragen. | 

a Der 9. Vers. 

Und er ſpricht zu mies Schreibe: Selig find, die zu dem Abendmahl 
der Hochzeit des Lämmleins berufen find. - Und er fpricht zu mir: 
Died find die wahrhaftigen Reden GHDttes. 

(Er) der Engel, v. 10. Cap. XVIL 4. Der ganze Tert 
von felbiger Stelle bis hieher hänget genau zufammen. 
(Schreibe) Johannes ift voll Berwunderung über den berrs 
lichen Lobgefang, er muß an das Schreiben gemahnet werben. 
Hernad nimmt doch die Verwunderung zu, v. 10. (Selig) 
Hier ftehet nicht dabei Heilig, wie Cap. XII. 6. (Zu dem 
Abendmahl) Sind die Sälte felig, o wie felig ift die 
Braut felbft. CUnd er fpriht zu mir) Der Engel hatte 
en feiner vorigen Rede und diefer Rede ein wenig inne ge 

alten. Ein ſolcher Unterfchied göttlicher Reden it €. XXL. 5.6. 

J Der 40. Vers. | 
Und ich fiel vor feinen Füten nieder ihn anzubeten, Und er fpricht zn 

mir: Ey nicht. Ich ein dein Mitknecht und deiner Brüder, deren 


die, das Zeugniß FEſu haben. GEOtt bete an. Das Zeugni a 
ift nämlich der Geiſt * Wiigedt Zeugnißz Je 


g 
Und) Es ſcheinet, Johannes habe die Rede des Engel 


> 
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Dieb find die wahrhaftigen Worte GOttes, für 
den wirklichen Beihluß des ganzen Geſichts gehalten, die 
Anbetung aber fchon eine gute Weile vorgehabt und nun vers 
richten wollen vergl. Cap. XXII. 8 (Ey nidt) der Engel 
mehret auf das allergejchwindeite, wie ehedeflen die Apoftel, 
Ap.Sefh. XIV. 14. (Dein Mittneht) nit nur, wie 
ındere Engel, fondern auch in das befondere bei diefer Weiſ—⸗ 
agung. Anbeten beißt einen als feinen HErrn unters 
vürfig verehren. GHDtt ift allein unfer Herr, fo jollen wir 
bn allein, und feinen unferer Mitknechte Anbeten. (Und 
yeiner Brüder) Zwifhen den Engeln und den Menfchen 
st feine Brüderſchaft. GOtt bete an) auh eben um 
yiefer herrlichen Dinge willen. (Nämlih) Was dur - 
as Zeugniß JEſu verftanden werde, ift Hiemit erfläret. (Der ' 
Beiſt der Weiffagung) die Kraft der Weiffagung, welche der 
Detlige Geiſt, JEſum zu erklären, den Knechten GOttes mittheilet. 
Der 11. Vers. 
And ich ſahe deu Himmel eröffnet, und ſlehe ein weiß Pferd, und der 
darauf faß, heißet Treu und Wahrhaftig, und in Gerechtigkeit 
richtet und fireitet'er., 

(Eröffnet) Dies ift eine neue große fonderbare Ers 
zffnung des Himmels, wobei fih fo ein ſtattlicher Heerzug 
ehen läfiet mit dem Erfolg eines fo eigentlihen Treffens, da 
Spriftus feinen großen Widerfaher nnd beffen Anhang ers 
eget (Ein weiß Pferd) Biele fragen nihts nah JEſu, 
vie er auf einem Efelsfüllen fanftmüthig eingeritten ift, aber 
vas werden fie und andere ihres gleichen dazu fagen, wann 
r unvermuthet auf dem weißen Pferd mit dem Schwert 
eines Mundes ausziehen wird? oo. 

2. Die weiße Farbe ift eine vorgängige Anzeige des 
Sieges. (Und der darauf faß) Hier wird der HErr 
JEſus befchrieben, wie er fich zur legten Zeit erweifen wird, 
Hier eröffnet fi) bereus die Ewigkeit, fo fern. nach dieſem 
Streit das Thier und ber falfche Prophet in ben Ort ber 
ewigen Pein, nämlich in den Feuerſee geworfen werben. 
Bei Cap: XX. 410. werden wir noch etwas hievon bemerken. 
CHeißet) Vier Herrliche Namen führet bier dev Deld v. 14. 
12. 43. 16. Und bei einer jeden von diefen Gtellen, wo ein ' 
ſolcher Name ftehet, erfläret derfelbe, und dag, wobei er ftehet 
einander, Der verblümte Name des Lämmleins Fommt 
zwilhen v. 9. und Cap. XXI. 9. nidt vor (Treu und 
Wabrhaftig) Als. einen folchen beweifet Er ſich allermeift 
in dieſem Heerzug. (Rihtet und reitet} Urtheil und 
Execution ift beifammen, Zeh XI. A, 
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Der 12. Bert. 

Seine Augen aber Kind wie eine Feuerflamme, und anf feinem Hamie 
viel Königsbinden, und bat einen Namen gefchrieben, den niemand 
weiß, denn er felbft, 43. nnd ift angethan mit einem Kleid, des 
mit Blut gefärbet if, und fein Name heißet, das Wort GOttes. 

(Wie eine FZeuerflamme) Hiemit wird feine As 
wiffenHeit nnd Eifer angezeiget (Biel Königsbinden) 
wegen der Menge feiner vorigen Siege. (Einen Namer 
geihrieben, den niemand weiß, denn er felbii) 

Gleihwie die Namen im 14.43. 46. Vers von einander 

unterfchieden find, aljo ift diefer verborgene Name von jenen 

unterfchieden. Jene wußte auch niemand ohne feine Anzeige, 


ſo iſt alfo diefer Name darum verborgen, weil er nicht ange 


zeiget wird, vergl. Sptüch. XXX. A. Matth. XI. 27. Dod 
ift er auh gefhrieben, und alfo nicht allen allezeit gänzs 
lich unbekannt. 

(v. 413. Und ift angetban mit einem Kleide, 
das mit Blut gefärbet ift) Sein Pferd ift weiß, feiner 
Nachfolger Pferde find weiß. Geine Nachfolger find mit 
reiner weißer Seiden angezogen, v. 44. aber von feinem Kleite 
wird nichts meißes gemeldet; alfo ift es ganz in Blut ge 
tauchet, oder mit Blut der vorhin getüdteten Feinde ges 
färbet, vergl. Cap. XIV. 20. Jeſ. LXIII. 1. 2. 3. (Das 
Wort GHDttes) ob. 1. 1. Die Kraft dieſes Namens, 
und nicht Die Kraft des Namens JEſus, werden diefe Feinde 
an ſich felbft erfahren, Jeſ. XI. 4. Ein Jude der gehenkt 
werden follte, bat GOtt zunächft vorher, daß cr ihm den Weg 
des Heils zeigen möchte: und er hatte darauf ein Geſicht, Das 
mit gegenwärtiger Stelle eine große Aehnlichkeit hatte, wie 
wohl er nicht Buße thät. Siehe Schudts jüdiſche Merfwüärbig 
feiten, B. 6. Eap. 29. $ 29: nah Hosmann. Ä 
F D er 44. " V er 6. 

Und die Kriegsheere, bie im Himmef find, folgeten ihm auf weißen 
Pferden, angezogen mit reiner weißer Seiden. \ 

(Die Kriegsheere, die im Himmel find) We 
dieſe ſeyn, wird Cap. XVII. 14. angedeutet. Sie werden 
bier Kriegsheere, und hernach zuſammen, gegen die ver 
fammelten feindlihen Kriegsheere ber Könige der Erben, 
ein Kriegsheer genannt, v. 49. (GKolgeten) Das war 
‚ ein ſchoͤnes Gefolge. | | | 

Der 15. Bere. 
Und aus feinem Munde gehet ein fcharfed Schlachtſchwert, daß er be 
mit die Nationen ſchlage, und Er wird fie weiden mit einem eifernen 
. Stab, und Er kritt die Kelter des Weine des Zorns des Grimm 
GOtkes des Allmäctigen, 46, und er hat auf feinem Kleide und 


\ 
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auf feiner Hüften einen Namen gefchrieben, König über Könige, 
und Herr über Herren. 

(Aus feinem Munde) Alfo flieht man wohl, daß 
es fein leiblihes Schwert ift.. 

(Shlahtfhwert — eifernen Gtab) Das 
Schlahtfhwert ift da, die Nationen zu fehlagen oder zu 
tödten, v. 19. 24. der eiferne Stab, zum jtrengen Unters 
werfen deren, die überblieben. 


2. Den eifernen Stab und bie Gewalt uber bie 
Nationen veripriht Er auch dem Ueberwindenden Cap. II. 
26. 27. und Palm CXLIX. 6. heißet es, die Heiligen 
werden ein zweifhneidig Schwert in ihrer Hand 
haben ı. Hier aber wird die ganze Niederlage durch das 
Schwert Chrifti vollführt, v. 21. wie denn auch Ihm allein 
ver eijerne Stab und das Keltertreten zugefchrieben wird. 

3. Er wird alle Nationen weiden wie ein Hirte, und 
ie fich gern weiden laffen, Pfalm IL 10. die erfahren ein 
ſanftes Scepter. Die aber nicht daran wollen, müſſen fi 
‚och bequemen, und dabei ihrer vorigen langwierigen und ges 
jenwärtigen Widerfpenftigkeit wohl entgelten, Mid. V. 14. 

4. Diefer Nationen = Hirte ward bald anfangs bei den 
Trompeten des fiebenten Engels geboren, Cap. Xll. 5. Er 
vard aber eben damals zu GOtt und zu feinem Thron ents 
ücket, und nun kommt er nidht als ein Söhnlein, fondern 
ils ein ermwachlener Giegesheld zum Vorſchein. Hirt und 
Deerde gehören zufammen ; ale der Hirte geboren ward, 
vard ihm ſchon auch eine Heerde bereitet, aber nach) feinem 
Sieg wird fie ihm noch mehr unterthan werden. E 

5. Es haben den eiferneu Stab bie Nationen ſchon ches 
yejfen zum voraus gefühlet, theild da die heidniihen Römer 
vei-ihren grimmigen Berfolgungen, felbft gar viel Jammer 
nd Plage hatten, welches fie nicht ihren über das Chriſten⸗ 
bum, wie fie meinten, erzürnten Göttern, fondern ber Macht 
es HErrn Chriſti hätten zuſchreiben follen, theils unter dem 
jewaltfamen Verfahren ber. Potentaten chriſtlichen Namens. 
Denn. obwohl der Gewiſſenszwang und die Grauſamkeit, zum 
Srempel der Spanier in Amerika, ungerecht, ungöttlich, ja 
inmenſchlich war, fo maltete doch auch darunter ein heiliges 
Sericht über die unglaubigen Nationen. Doch werden die 
Nationen erft noch auf das fünftige die völlige Empfindung 
des eilernen Stabes befommen. Es werden aledann vornämlich 
Ale Nationen ihrem rechtmäſſigen Hirten heimfallen, wenn 
ver Dradje, der fie verführte, gebunden ſeyn wird. 

6. An diefem gewaltigen und heiljamen Weiden aller 


N 
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Nationen möchte Rußland zu feiner Zeit einen großen Teil 
haben, ja auch bei andern Natipnen in feiner Maffe erme 
ein numbaftes dazu beitragen. Es kann einen desfalls zum 
Nachdenken bewegen I. die Einführung des Ehriitenthums 
in Rußland, welche ganz nad) dem Dingang des zweiten Web, 
even um die Zeit, da der Hirte aller Nationen geboren wurd 
und vor dem Anfang der vierthalb Zeiten des Weibes geicheben 
it. Um das Jahr 860 führten die Ruffen eine Menge Gr 
fangener von Eonftantinopel weg, durch welche ihrer etliche 
gemoanen wurden. Im Jahr 875 wurden nod mehrere unter 
em Kaifer Baftlius dem Macedonier dazu gebracht. Im Jaht 
954 folgte die berühmte Olga, und im Jahr 980 unter dem 
Fürften Wlodimir die ganze Nation, beidesmal Durch Bors 
{hub der griechifchen Kirhe. II. Die Beſchaffenheit 
diefer Monarchie. Bon bem IX. Zahrhundert war die farw 
ceniihe Macht durch Zertheilungen geſchwaäͤchet, und hingegen 
verfchiedene Heidnifche Völker, die in Eleinere Herrfchaften ver 
theilet gewejen, in große Königreihe zufammen gefaflet, di 
denn ganze Kationen mit ihren Monarchen zugleich deftı 
leichter zur. Kirche gebradht wurden. So war es mit Rußlası 
eben unter Wlodimir ergangen. Nach vielen Abwechslungen 
begann es recht zu fteigen, als Eonftantinopel an die Türker 
hbergangen war, und trat alfo an bie Stelle des morgen 
ländifhen chriſtlichen Kaiſerthums, wie denn auch zu derſeb— 
bigen Zeit” der römifche zweifache Adler durch eine an Joham 
Baſilius vermählte Prinzeffin von Eonftantinopel in dat 
ruſſiſche Wappen gekommen ift. Rußland begreift viel und 
“vielerlei Völker in fih, und grenzet an eine Menge andere 
Kriftliher, mahomedanifcher und heidnifcher von Abraham her 
ftammender Völker, weit abendwärts von dem Meridian de 
Stadt Zerufalem, und nod) weiter gegen Morgen. Es habes 
geraume Zeit die Katholifen und die Proteftanten die ruſſiſche 
Kirche näher auf ihre Seite zu bringen getrachtet, es Häfkt 
fih aber bei derfelben je länger je günftiger für die Proteftanten 
an, und die gegenwärtige Regierung machet zu Aufnahm des 
Chriſtenthums ſowohl bei den Unterthanen, ale bei andern 
Völkern ſehr löbliche Anftalten. III. Das Gegentheil in den 
legten Seiten C. XX. 8. (Er tritt bie Kelter) & XIV. 
19.20. Sef. LXIII. 2. 5. Alles Gericht ift dem Sohn gegeben 
cv. 16. Auf feinem Kleide und auf ferner 
Hüften) Bor Alters pflegten in den Morgenländern große 
Leute prächtige Namen auf ihre. Kleider gezeichnet und ge 
fickt zu führen, und fo führet diefer Held den Ramen auf 
feinem Kleide und auf feiner Süften, das ifl, af 
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dem Theil bes Aleides, der über der Hüften ift. Eine ähnliche 

Redensart it Job. XX. 12. zun Häupten, zun Füßen. 

Hier zeiget fich die Herrlichkeit JEſu Chrifti vor aller Welt. 

"König über Könige, und Herr über Herren) Mit 

Babylon Regierung über die Könige der Erden ift es aus. 

JEſus Chriſtus ift König und Herr. Die Widerfpenftigen 

yämpfet er, die Unterthänigen haben es gut unter ihm. In 

yiefem hohen Titel ift die Summa feines fih nun zeigenden: 

Königreichs enthalten. 

Der 17. Bere, 

And ich fahe einen Engel in der Sonnen ſtehen, und en fchrie mit 
roßer Stimme, und fprach zu allen Bögeln, die in der Mitte des 
immeld fliegen: Kommt, verfammelt euch zu dem großen Abends 

mahl GDttes, 48. daß ihr effet das Fleiich von Königen und da 
Sleifh von Obriften und das Fleifch von Starken, und das Fleiſt 
vou Pferden und von denen die darauf ſitzen, und das Fleiſch vom 
allen, beides Freien und Knechten, und Kleinen und Großen. 
Inder Sonnen— in derMitte des Himmels) 

Huf diefe Weife werden die Vögel, als die am meiften bei 

Tag ihre Speife fuchen, 2. Sam. XXI, 10. .fein in der größten 

Menge zufammen gebracht, durd die Stimme des heiligen 

Engels. Der Himmelsmitte ward gedaht zu Anfang 

ver drei Weh, Cap. VII 413. und bei dem Flug des Engels 

nit dem ewigen Evangelium, Cap. XIV. 6. jest aber das 
ritte mal bei bevorftebender großer Schlacht. (Zu allen 

Zögeln) deren fehr viele die Art haben, daß fie fih vom 

Sleifch nähren. (Kommet) Eine gleihe Einladung ber 

Bögel, und der Thiere dazu, mußte Ezechiel thun, C. XXXIX. 

7. — 20. Solche Einladung  aeichieht noch vor dem Treffen. 

Zo gemwiß-ift der Sieg auf Eprifti Seiten. (Zu dem großen 

Ubendmahl'GOttes) GOTT gibt den Vögeln, diefe 

woße Beute, und die Feinde find eine Speife nicht nur der 

Bögel, fondern vielmehr des göttlichen Zorns. 

(28.418. Das Fleiſch) Im Griehiihen heißet es hier - 

surchgehends, Fleiſcher, und fo auch v. 21. Viel fett 

tarf Sleifh von Königen, viel Fleifh von hohen Officieremic. 

— Der 19. Vers. | 

Und ich fahe das Zhier und die Könige der Erden und ihre Krieges 


heere verfammelt, Streit zu halten mit dem, der auf dem Pferde 
faß, und mit feinem Kriegkheer. 


(Das Thier) Des falfden Propheten wird hier 
nicht, aber hernach v. 20. auch gedacht. Das Thier iſt's 
eigentlich, das wider Chriſtum ftreitet. 

"(Die Könige der Erden) Die zehen Könige, deren 
oben Cap. XVIL 43. — 414. gedacht wird, kehren fi an 
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Babylons Strafe nicht, fondern bleiben verftocet, und ziehen 

die übrigen Könige der Erden an ſich. 

9. Bon diefer Benennung haben wir €. J. 5. gehandelt. 
Hier Cap. XIX. ift das Thier eine von den ird iſchen 
Königen unterfhiedene Macht, es folget aber daraus nid, 
daß das Thier felbit nicht auh aus dem menichlihen Se 
ſchlechte ſey. Sonft müßte Babylon Feine irdifhe Stadt 
feyn, indem die Könige der Erden eben ſowohl von des 
felben unterſchieden find, Cap. XVIL 2. 18. XVIII. 3. 9. 
(Und ihre Kriegsheere) Diele Könige, viele Deere, 
Ein König, Chriftus, und Ein Heer mitifm (Berfammelt) 
in fehr großer Menge, wiewohl die Zahl des Gog und Ma 
gog, und fo denn auch deren Strafe noch größer ſeyn wird. 
(Streit zu halten) Da wird auf eine gar fonderbare, 
und doch wahrhaftige Weife das Böfe und Gute in dem 
Sichtbaren und Unfichtbaren auf einander ftoßen. 

Der 20. Vers. 

Und es ward gefangen das Thier und mit ihm der falſche Prophet, 
der die Zeichen that vor ihm, durch welche er verführte Die das 
Manlzeichen des Thiers nahmen, und die fein Bild anbeteten; febendiz 
wurden die zwei geworfen in den See des Feuers, fo mıt Scyhweiel 

re . \ 

(Der die Zeihen) Urfadhe, warum der falfhe Prophet 
eine gleihe Strafe mit dem Thier, und eben fo bald Prieget. 
(Lebendig) ohne leiblihen Tod v. 21. Ein gleicher Unter 
ſchied iſt hernach zwiſchen dem, was dem Teufel und dem Gog 
und Magog widerfähret Cap. XX. 9. 10. Go heißet es Pi. 
LV.416. Sie müffen lebendig indie Hölle hinunter 
fahren. (Die zwei) Zwei unfelige Menichen! Gar ein 
anders Ende hat das Thier And der falſche Prophet, als jene 
zwei Propheten oder Zeugen hatten, C. XI. 12. (Seworfen) 
zur Qual Cap. XX. 10. (In den See des Feuers) Alio 
ift es ein fließendes Schwefelfeuer, Jeſ. XXX. 33. Auf gleide 
Meife wird: Dan. VII 14. 26. der Untergang Des vierten 
Thiers beichrieben. | 

2. Dieg Feuer wird fehr unterfchiedlich beichrieben. In 
Feuer und Schwefel werden die Anbeter des Thiers ges 
quälet werben, C. XIV. 10, In den See des Feuers, 
fo mit Schwefel brennet, wird das Thier und ber 
falfhe Prophet geworfen, Cap. XIX. 20. Der Teufel wird 
geworfen in den See des Feuers und Schwefels Eap. 

X. 40. Der Tod und die Hölle, und wer nicht in dem Bud 
des Lebens gefchrieben erfunden wird, wird in den See des 

Feuers geworfen, Cap. XX. 414.45. Für die Furchtſamen x. 

wird ihr Theil ſeyn in dem See, der mit Feuer and 
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Schwefel brennet Cap. XXL 8. Bei ber erfien Gtelle 

vird noch nichts vom See oder Teich gefagt, bei der fünften 

tehet das Wort Feuer, ohne Artikel, etwas gelinder, aber 
ie dritte lautet am fchrecklihiten. Schafe mit Furcht und 

Zittern, daß du nicht in das Feuer fommeft, wenn es aud) 

hne Schwefel wäre. - 

I Der 4 Berk. 

Ind die übrigen wurden getödtet mit dem Schlachtſchwert des der auf 
dem Thron faß, dad aus feinem Munde ging, und alle Vögel 
wurden fatt von ihrem Fleiſch. 

(Die übrigen) die ganze Menge, bemeldte zwei aus⸗ 
jenommen, die Könige, Obriften ꝛc. 


Zwanzigſtes Capitel 
Der 1. Vers. 
And ich fahe einen Engel, der aus dem Himmel herabfuhr, der hatte 
den Schlüflel des Abarunde, und eine große Kette auf feiner Hand, 
2. und er griff den Drachen, die uralte Schlange, welche ift der 
Zeufel and Satanad, und band ihn taufend Jahr. 


(Und) Der Wahrheit JEſu Ehrifti und diefes 
"eines föniglihden Manifeits zu unterthänigen 
Ehren habe ich fhon etlihemal bezeuget, und bezeuge es mit 
einem nun noch arößern Recht auch dieſesmal: Der längfts 
yerkündigte und längft erwartete, hochwichtige, 
»lutige, herrliche Sprung, aus dem zehenten und vier 
olgenden Eapiteln diefes Buche, durch die fünf folgenden, in 
ieſes zwanzigfte Capitel, und alfo aus dem mannigs 
'altigen langwierigen Sammer in die erwünfdte 
üße Vollendung des Geheimniſſes GOttes, if 
noch nicht geichehen, bleibet aber an ſich felbft gewiß, und iſt 
zewißlih niht meHr weit. Amen. | | 

O longas et vanas spes (Co langaugfehende und vers 
zebliche Sofnung ), Ichrieben etliche unlängft: Die Hoffs 
sung befferer Zeiten, wann fommt fie? Bir 
Rechtglaubigen erwarten die taufend Jahre 
aiht mehr. Bald, bald wird diefe Hoffnung fommen, und 
den Ausfchlag bringen, wer rechtglaubig oder unglaubig, 
deßfalls, geweien ſey. ine unüberwindlihe und ‚wichtige 
Wahrheit ift ed, daß das Ende des XIX, und der Anfang 
dieſes XX. Capitels genau an einander bangen. Bei diefer 
zanzen Weiffagung ift die Drönung der Beſchreibung und die 
Drdnung des Erfolgs, wie wir von Anfang bis hieher gefehen 
haben, durchgehende einerlei, und Daß wir infonderheit die taufend 
Jahr in ihrer Ordnung flehen laffen follen, dazu zwinget uns 

l. Das, was vorhergehet. Unter der Trompete 
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des ſiebenten Engels iſt der Satan 1) noch eine Weile im 
"Himmel; 2) auf der Erden; 3) im Abgrund, und A) nach 
einer kleinen Friſt im Feuerſee. Don diefen vier Stufen Fan 
man feine um einen Schritt neben ber andern laufen laften, 
viel weniger eine unter oder über Lie andere binab oder bin 
aufrücden. Indem nun vr Satan auf der Erden ifi, er— 
reget er in der wenigen Zeit, die er hat, das dritte Reh, 
und unter diefem Weh richtet er felbft, und das Thier, und 
ber falfhe Prophet, und zwiſchen den Zeiten des Thiers, die 
große Hure, erichrecklich viel Unheil an. Nachdem fie es fait 
lang getrieben haben, und erftlich die Hure verwüftet iſt, ſo 
kommt es dann auch, in umgewandter Ordnung, an dag Tier 
und an den falihen Propheten, daß fie in den Feuerfce ge: 
worfen werden, und demnächft, aber nicht bälder, am den 
Drachen (als welcher kurz vorher, mit jenen beiden, noch unter 
der Schale des ſechſten Engels, ein böſes Stück verübet, Cap. 
XVI. 13. die Zukunft des Ungerechten Eräftig unterftüget, 
2 Theil. II. 9. ja vollends bisher die Nationen verführet hat), 
baß er für diegmal in den Abgrund verichloffen, und an ben 
dritten Web ein erwünichtes Ende gemadet wird. Wud 
werben _die fieben Schalen gewiß vor dem Untergang Diefer 
Feinde, und vor den taufend Sahren, als in welchen folck 
Plagen keine Statt mepr finden, ausgegofien: Wer alſo die 
taufend Jahr aus ihrer natürlichen Stelle rücket, der zerrütte 
die Eonnerion des ‚ganzen Buche, allermeift von dem X. bis 
auf das XX. Gapitel, Was es für eine Bewandtniß mit den 
taufend Jahren habe, da die Heiligen regieren, werden wit 
bernach fehen, indeflen ift unftreitig, und aledenn werden mit 
es noch deutlicher fehen, daB das Thier mit feinem Bild und 
Mahlzeichen aufhöre, ehe diejelben taujend Jahr angehen. 
U. Das, was bei dem Anfang dieles Zeit: 
laufs, und in diefem Zeitlauf felbft gef iebt. 
Es heißet Cap. XIX. 41. 17. 49. XX. 4. 4. 11.412. XXl. 
4. 2. fo oft nad) einander und ih fabe, und es ift nidt 
die geringfte Spur vorhanden, daß bie Stelle C. XX. 4-40. 
von den Punkten, zwiichen denen fie. ftehet (man befehe doch 
den Tert unverzüglih), abgeiondert werden müßte oder aud 
nur könnte. Aues, von Cap, XIX. 44. bis Cap. XXI. 4.2. 
wird unftreitig nach einander eben in der Ordnung, wie es 
befchrieben ift, zur legten Zeit erfüllet. Aljo fol es’ Niemand 
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wagen, nur bei diejer Stelle eine Ausnahme zu madyen, fr 


beraus zu reißen, und nad eigenem Einfall und Gntvünfer 
in frühere oder fpätere Zeiten zu fegen In dieſem Zeitlauf 
felbft geichehen ſolche neue, große, wornejame Dinge, als nod 
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ie geſchehen find. Davon werben wir v. 3. handeln. Auch 
allen dieſe tauſend Jahre ganz in die gemeflene Ewigkeit, 
Sap. XIV. 6, die ſich von dem Flug jenes Engels und Folglich 
von den lebten Zeiten des Thiers -bis an das Ende aller 
Dinge erftrecket. Wer nun die taufend Jahr aus ihrer Stelle 
ücket, der findet für felbige Ewigkeit den nörhigen Raum nimmer. 

Il Das, was hernach folget. Es folget fonderlich 
ie kleine Friſt, da der Teufel wieder los iſt; und der 
este Sturz, da nicht der Drache und das Thier und der 
alihe Proppet mit einander, nicht dieſe zwei zu ihm, fondern 
r zu jenen in den Feuerfee geworfen wird. (Ich ſahe 
inen Engel, der ausdem Himmel herab fuhr) 
JEſus Chriſtus felbit erlegt Tas Thier, der ftolze Drache muß 
ih von einem Engel binden laffen, eben wie er auch vorher 
nit feinen Engeln durd den Michael und die Engel deffelben 
var aus dem Himmel geworfen worden. Bon dem Ende bes 
KIX. auf.den Anfang dieſes XX. Capiteld ändert ſich ber 
Schauplag fehr geihwind. (Den Schlüffel des Abs 
rundes) Der Abgrund ift fowoHl von dem Meer, wie wir 
Sap, XVII. 8. geſehen haben, als aud von dem Feuerſee v. 
.0. unterfchieden. Zum Brunnen des Abgrunds gıbts einen : 
Schlüffel, Cap. IX. A. und zum Abgrund felbft auch. Mit 
iefem Schlüffel fchließt der Engel hier den Abgrund zu, 
Kette) Alio wird der Drache nicht nur eingefperrt, fondern 
uch gebunden oder geſchloſſen. Vor dem zweiten Weh waren 
ie vier Engel an dem Guphrat gebunden, Cap. IX. 14. und 
or dem erften Weh war der Engel des Abgrunds im Abgrund 
erihloffen, wie aus Cap. IX. 2. 11. abzunehmen, aber ber _ 
Satan wird erft gebunden und eingelegt, nachdem er das 
ritte Weh verurfacht hatte. 

(v. 2. Er griff) das Thier ward gefangen bei ber 
Schlacht, und mit ihm der falfche Prophet, Gap. XIX. 20. 
er Drache aber, defien bei der Schlacht nicht gedacht warb, 
ird nun von dem Engel gegriffen. (Den Draden) 
3on den Engeln des Draden wird nur Cap. XI. 7. 9. ets 
a8 gemeldet; doch ift eben daraus, und weil fie- feine 
ingel genennet werden, abzunehmen, daß fie es bei der 
Stiftung des dritten Web mit ihm gehalten, und fo dann 
zit ihm in den Abgrund, wie zulegt in das Feuer, Matth, 
(XV, 41. kommen. (Der Teufel und Satanas) Diele 
Ramen kommen befonders wieder vor, v. 7. 10. 

(Taufend Jahr) Dieß find taufend gemeine Jahr, 
nd zwar , ganz genau, Einl. Geite 124. Xaufend Jahr 
ehmen je einen großen Theil von dem ganzen Weltalter ein, 
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und bie Dinge, die in diefen taufend Jahren geſchehen folle, 
find fehr groß und fonderbar. Dieb ift das Ziel, worauf 
- unter der Trompete des fiebenten Engels, nad fo vielen Karten 
Ständen, die fo theuer beſchworne Vollendung des Geheims 
niffes GOttes mit Freude und Wonne hinauslauft. Menſchen 
mögen nun-dieß Geheimniß GOttes für etwas oder für nichts 
halten, fo ift und bleibet daffelbe doch richtig und wichtig. 
2. Taufend heiße griehifh Chilia, und daher hat 
man von den tanfend Jahren den ChHiliaften eben dieſen 
fo verfchrieenen Namen aufgetrieben. Nun fol! man fich ver 
allem Mißverftand der göttlichen Zeugniſſe forgfältig Hüter, 
und infonderheit alle judenzende und fleilhlihe Meinungen 
vom Reich GOttes mit hoͤchſtem Fleiße vermeiden und wider 
legen. Doch ift zw bedauern, daß, da die taufend Fahr in 
ber Offenbarung JEſu Chriſti mit fo großem Nachdruck ftehen, 
‚man von langen Zeiten her fih nicht hat durch den Reſpect 
vor den Worten des großen OOSttes zurücd halten Taflen, 
diefes Wort felbft, Chiliasmus, zu mißbrauhen, und mit 
demſelben eine Keberei und Schwärmerei, nämlich den falicher 
Chiliasmus, zu bezeichnen. Es hat ja das Wort Chiliasmus 
feine. böfe Bedeutung. Es ift ein .abgeleitetes Wort, an 
welchen weder die Wurzel, noch die Endung etwas Böſes 
mit fih führet. Gleichwie Lutheranismus heißet, mann id 
es mit den Lıltheranern halte, aljo heißet es Chiliasmus, 
wenn ich ed mitt den taufend Jahren halte. Wenn man nur 
mit diefem Namen vielmehr eine irrige, ald die wahre Lehre, 
von den taufend Jahren, beleget, fo bat es bei vielen Ge 
müthern eine ſolche Wirkung, daß fie in diefem Stück auf 
Das, was gut ift, verabiheuen, und die taufend Jahr, Pie 
aus GOttes Munde gegangen find, nicht in ihrem Munde 
führen wollen, fondern es für eine Eigenfhaft eines evange 
lifhen Lehrers anfehen und angeben, daß einer von allem 
Verdacht des Chiliasmus rein fey. Aber ein jeder, ber recht 
gefinnet ift, wird fich lieber einen Chiliaften nennen laſſen, 
als ſich felbit für einen Antichiliaften ausgeben, Welts 
Alter Cap. IV. Es iſt nahe dabei, daß der Erfolg des 
Chiliasmus in feiner Lauterkeit rechtfertigen, den ungeiftlichen 
Antichiliasmus (das Abläugnen ter taufentjährigen Derrichaft 
der Frommen) aber und den fleiichlichen Chiliasmus zernichten 
wird. Wer weife ift, ergibt fih der Wahrheit bei Zeiten. 
In der Offenbarung felbft lauft es auf einen feligen Chiliak 
mus hinaus, und dieſe Weiffagung faflet fo große Dinge 
darein, daß man die tauſend Jahr nothwendig ale einen nam 
haften Theil der göttlichen Defonomie erfennen muß, -aud 








Und ich — Jahr. XXL. . 87 


dieſelbe ohne Verletzung des theuren Gebeimniſſes, Cap. X. 7. 
XVII. 17. nicht für verfloſſen angeben kann. u 

3. Ein Irrthum ift es, wenn man die tanfend Jahr in 
ine Zeit feget, die nicht tauget, fie ſey gleich vergangen, oder 
jegenwärtig, oder zufünftig, und ein gräulicher Irrthum ift 
s, wenn man das große Wohll der taujend Jahr anf das. 
Sleifh, und nicht auf den Geiſt führet, man mag folden 
Zeitlauf wiederum für vergangen, oder gegenwärtig, .oder zus 
'ünftig halten. Es liegt gar nicht an dem Umftand der Zeit, 
ondern vielmehr an der Sache felbft, wie in ven Uns 
Huldigen Nachrichten im Jahr 1712 Seite 855 
ehr wohl erinnert wird, oo. | 

4. Iſt etwa bie oder da noch jemand übrig, ber ohne | 
Interfchied Über den Chiliasmus Flaget, fo merke ein Kind 
ver Wahrheit nur, aus was Grund ein Ausleger die annod) 
ünftigen taufend Jahr behaupte, und vornämlih, was für 
Dinge er darein fee. 

5. Man wird nit finden, daß in zwölf hundert Jahren 
ach Fohannes in Pathmo jemand irgendwd -die Zeiten des 
Thiers und dieſe taujend Jahr nur um einen Schritt Hätte 
veben einander fließen lafien. In den eriten und beiten 
Zeiten hat man das Thier eindellig, und mit fatten Grund 
er Wahrheit, voran geſetzet, hernad aber hat man es ums 
tefehret , und die taufend Sahr, lang genug, voran gehen 
affen. Auf diefer Meinung und auf jenem Grunde beruhen 
ille alte Auslegungen diefes Buchs. Endlih, als die otto⸗ 
naniiche Pforte jo mächtig ward, baben etliche geichlofien, 
va fen der Satan los worden, und find mit taufend Jahren 
ückwärts an Conftantin gerathen, worauf man das Thier 
ınd die taufend Jahr, bald fo, bald fo, aber immer unbes 
ugter Weiſe, neben einander laufen laffen. Man ehe boch 
ie elenden Auslegungen der Offenbarung, die nicht lang vor 
ver Reformation erdidhtet, und gäng und gebe worden fiud. 
Fine Pflanze aus felbigem Garten iſt ed, daß die taufend 
Jahr von Eonftantin auf Ottoman gerechnet werden. Man 
olite fich faft_verwundern, daß von allen zu jener dunkeln 
Zeit entftandenen, und telbiger Dunkelheit ganz gemäßen Eins 
Allen nur dieſer allein fo lang beibehalten, fo weit‘ ausge: 
yreitet, und fo eifrig, vertheidiget worden ift. Aus der Noth 
machten viele eine Tugend, fie ſuchten ohne Unterfchied dem 
vapren und falfhen Chiliasmus zu entgehen, und bielten 
die Aenderung unter Conftantin für ihre einzige Zuflucht. 
Nun verdorret dir Unkraut, und man findet ſich wieder zu 
ber alten Wahrheit. | og 
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6. Der unlantere Epiliasmus, auch wo’ er auf das Fünf 
lichſte geſchmücket wird, führet doch viel Anftößiges mit fi, 
aber auf gegenwärtige Auslegung wirb man bei der ſchärfeſtes 
Prüfung nichts. bringen, das wider den XVII. Artikel de 
angsburgiihen Confelfion und wider die Aehnlichkeit bes 
Glaubens felbft fritte, und nicht vielmehr mit ben Worter 
dieſer Weiflagung genau überein käͤme. Daß in ber aug% 
burgifhen Confeſſion die Befenner der 1000 Jahre für fi 
felbit nicht verworfen feyn, haben flgttlih erwielen, Spener 
in ber Wettung ©. 255, und fonft hin und wieder Panl 
Antonius in Coll. antithet. pag. 935 und God. Hoffwanı. 
ia comm. ad A. C. pag. 304 seq. Man vergl. das würtens 
bergifhe Edikt vom Jahr 1694 und mas Sandhagen darans 
anzieht in feinen eregetiihen Schriften, ©. 225. 

Der 3. Bere. 

Und warf ihn in den Abgrund, und ſchloß zu und verfiegelte über ihm, 
daß er nicht mehr verführen follte die Nationen, bis vollendet würden 
die taufend Jahr. Darnach muß er loß werden eine Heine Friſt. 

(Warf ihn) Der Himmel, die Erbe, und folglich be 
Abgrund, wie audı der Feuerfee , find ſolche Derter, da der 
Satan mit feiner Subftanz fi in einem nad) dem. anders 
befindet. Der Abgrund ift ihm zecht eigentlich ein Gefängniß, 
und biefe dürfen wir nicht nur auf eine Einfhränfung feine 
Macht in etlihen Umfländen deuten, v. 7. Der Engel 
warf ihn, heiße es, in den Abgrund, er (Hof 
über ihm zu, er verfiegelte über im. (Ber: 
: fiegelte) Man vergleihe Dan. VI. 47. Matth. XXVIL 
66. (Daß) Es Heißer Hier noch nicht, daß er gequälet 
würde. Er wird fein entieglih großes Sündenmaaß erf 
noch bei dem Gog und Magog erfüllen. (Nicht mepr 
verführen) Es iſt von ber himmliſchen Lehrart, fo zu 
reden, ein Meiſterſtuck, baß ber annoch Fünftige vortrefflice 
Zuftand des Reichs GOttes uns in dieſer Weillagung fo ges 

iemend beigebracht wird. Diefer güldene Apfel ift gleich 
am verſtecket, und muß ſich doch richtig finden. . Die Sache 
wird uns, bamit wir ſie weder zu groß, noch zu gering machen, 

zu erkennen gegeben : Ä 

L durch ben Hier ausgedrückten Hauptpunft 
ſelb ſt. Der Satan war bisher der Urheber alles Jammers, 
vornämli unter dem dritten Web, und doc auch fchon vor 
bin, und folder Jammer wird fummariih dur Die Ber 
führung bee Nationen und des ganzen Weltkreifes, nicht nur 
zum Krieg, fondern zur Abgötterei und zu allem Böfen, aus 
gedrädet., Run höret bei ber Sefangenfhaft bes. Satan, 
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da er weiter, als biöher noch nie, hinabkommt, die Verführung 
der Nationen und des ganzer Weltfreifes, und folglich aller 
Jammer auf, den Diefer Hauptfeind geftiftet hatte, und alles 
Yute, das er aufgehalten, gehet frei von ftatten. - Nun wird 
6 beſſer, als es unter dem dritten Weh, ja vor demfelben, 
emals gewefen war. Doc werben die Nationen noch fo bes 
Hafen feyn, daß fie verführet werden könnten, wenn der 
Teufel nicht in bem Gefängniß wäre. Die übrigen: Feinde, 
vie unter dem dritten Weh fo viel Gutes verhindert und ſo 
siel Unheil angerichtet hatten, find auch weggeräumet. Babylon 
ft verwüftet, das Thier und der falfche Prophet find in dem 
Feuerſee; die Könige der Erden, die ſich zu dem Thier ges 
lagen hatten, und ihre Heere, find umgebracht. Biel anderes 
Anwejen, das dem Reich GOttes in dem Wege geftanden, ift 
chon zuvor durch die fieben Schalen vertilget, der heilige 


Srimm GOttes ift mit den fieben legten Plagen vollendet, - 


and ſehr viele Gottlofen waren noch bäfder. durch den Herbft 
n die fehr großen Zornkelter gebracht. | 
1. Durdy die Berbindung mit dem, was vor 


ver gehet. Auf ben im XIX. und XX. Capitel bes 


hriebenen Untergang ber Feinde hat fhon in dem X. Capitel 
ver Engel mit feinem Schwur gezielet, und durch den Unters 
Jang der Feinde ift nun für alles Gute ein Raum gemadyet, 
wf welches von dem X: Capitel an, hin und wieder, ein 
Bine gegeben ward. Wir wollen über ermeldten Herbft weiter 
urbek gehen. Das ewige Evangelium bemeifet fih nun in 
voller Kraft, daß nit nur alle Heidnifche Nationen, fondern 
mch vornämtich alle ifraelitifchen Stämme, nad) überftandener 
jertretung der heiligen Stadt, GOtt fürchten, ihm Herrlichkeit 
eben und ihn anbeten, Cap: XIV. 7, verglidien mit Cap. 
KL. 4. 13. XV. A. Der Krieg des Drachen, den er mit den 


Ihrigen von dem Gamen des Weibes geführet bat, höre. 


nf, das Weib tft felbft nicht mehr in die Wüſte eingefchloffen, 


ondern fie hat den Erdboden vor fih offen, der männliche 
Bohn weidet alte Nationen, und diefe alle werden nicht 
nehr von dem Satan verführet, fondern fie erfennen ihren 
dirten, find ihm unterthan, laſſen von den DVerfolgungen 
ib ıc. Summa fummarum, das Weltkönigreich ift nun GOttes 
ınd feines Gefalbten, Cap. XI. 15. und es wird vollendet 
‚a6 Geheimniß, welches GOtt evangelifiret Hat feinen Knechten, 


en Propheten, Cap. X. 7. Dieß Geheimniß ift unerſchöpflich 


eich, und bei den alten Propheten, auf welche fi die Offen: 
yarung bezieht, iſt die göttliche Verheißung oder Botichaft, 


ie an dem Volk GOttes in den legten Zeiten annod) erfuͤllet 
37 
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werden ſoll, ſehr mannigfaltig. Darin iſt begriffen, ne 
dem, was bereits angedeutet worden, eine überſchwengliqe 
Külle des Geiftes und ein reicher Ueberfluß ter Gnates 
VBezeugungen und Wirkungen GDttes, ein heiterer, heiliger, 
einträchtiger Gehorſam und Dienft feines Volks, geſunde, 
fruchtbare, friedliche Zeiten, Vermehrung des heiligen Boite, 
und langes Leben; Freiheit von dem Jammer, den ſouſt ein 
jeder durch feine Bosheit ihm felbft oder viele ihnen ſelbſt zu 
ziehen, und audy einer oder viele einem andern oder vielen 
“andern zufügen, lauterer Genuß geiftliher und leibficher 
Wohlfahrt, in göttlicher Ordnung. Bon ſolchem Segen im 
äußern wollen viele nichts willen, doch wird derfelbe darum 
nicht ausbleiben, aber auch Feine fleiichliche Ueppigkeit, wie 
die Juden und Türken dichten, mit fi führen. Wenn « 
Zeit ift, Trübfal und Berfolgung zu leiten, fo will niemand 
daran, da gibt. es vor der Zeit lauter praftiihe Chiliaften, 
privatin, für fih. Wenn aber GStt fein Bolt in ber ver: 
beißenen Blüthe darftellen wilk, fo fuchen die Menſchen den 
Locum de Cruce oder bie Lehre vom Kreuz hervor, und 
ſchmücken fie mehr, als fonft niemald. Das Heißt, immer 
den Sjerweg, das heißt, fcheel Lazın fehen, daß der HERAN gut 
if. Die Gemeine des Herrn wird dur fo viele Draugfale 
geläutert werden, daß fie ftark genug feyn wird, gute Tage 
und jahre zu ertragen. Dod werden bie Heiligen noch im 
Stauden und nicht im Schauen wandeln; fie werden Pilgrime 
und noch nicht einheimiſch feyn. Die fämmtlihe Gememe 
Ehrifti wird in allen: Stücden, wo ‚nichts Neues im dem 
preophetifhen Wort gemeldet wird, bleiben, wie zuvor. Unter 
den Kindern des Reichs werden Kinder des Böswichts ſeyn 
bis an das Ende. der Welt. -Der Streit mit der Süude im 
Fleiſch wird noch nicht aufgehoben, und der Tod noch nicht 
in den Sieg verfchlungen fenn. Es wird wohl neue, boße, 
uns unbelannte, mit dem reichen Maaß der Gnadenfräfte 
übereinfommende Berfuhungen und Prüfungen, anftatt der 
fatanifchen Anfehtungen und äußerlichen Berfolgingen, geben. 
Denn das Bute ift bei dem Menihen, wenn ed aud) nun 
vor dem Teufel” fiher iſt, doch fonft noch in Gefahr, Luc. 
VIII. -ı2. 43. 44. Die Zünger baden auch’ nad der Auf: 
erftehung des HErrn, bei feinen Ericheinungen felbft, mit dem 
Unglauben zu kämpfen gehabt, und Adam ift im Paradies 
nicht durch die Schlange betrogen, doc, aber durd) das Weit 
verleitet worden. Alſo werden die Heiligen bei fo hoben 
Gaben fih ohne Zweifel vor Ueberhebung und Neid zu hüten 
baben. Es wird bleiben das Geſetz, Matth. V. 18. das 
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ewige Evangelium, Off. XIV. 6. bie Verfügbigung des, 
Todes Chriſti bei feinem Abendmahl, bis er fommet,4 
Cor. XI. 26. ꝛc. Es wird nocd Negenten und Obrigkeiten 
geben, die mit ihren Unterthanen als mit Brüdern umgehen. 
Es wird bleiben der Eheftand, der Feldbau und andere rechts 
mäßige Arbeit, ohne dasjenige, was menfchliher Vorwitz, 
Pracht und Schwelgerei daneben eingeführet hat. Die Städte 
der Heiden werden gefallen feyn, Gap. XVIL 19. die ges 
liebte Stadt felbit wird Feiner Zeitung, fondern einem Lager 
gleich fehen, Cap. XX. 9. Jedoch wird die Ereatur noch 
nicht gar von der Eitelkeit befreict feyn, es wird noch nicht 
dee neue Himmel und die neue Erde feyn. " 

2. In dieje taufend Jahre gehöret eigentlich des Satans 
Sefangenfhaft.e Die übrigen gleihwopl damit verknüpften 
Vorzüge der beflern. Zeiten künnen entweder eine kürzere oder 
langere Währung haben, da zum Erempel, che Gog und 
Magog Eommt, eine Sicherheit feyn wird, und hingegen nad 
dieſes Feindes Vertilgung noch große erwünfchte Dinge an 
len Heiden und an dem ganzen Haufe Sirael erfolgen 
verden, zu GOttes Verherrlihung, Ez. XXXVIII. 16. 25. 
IL. 7. 13. 21—29. 

- 3. Diejenigen thun ber Sade viel zu wenig, die aus 
en taujend jahren etwas vergangenes, und folglich) jo gerings 
"ügiges machen, das fi) weder mit dem Anfang, noch mit 
ven Ausgang in der Hiitorie fattfam, unterjcheidet, gar zu 
veit aber geben andere, die bei dem Anbruch der taufend 
Jahre Das feurige Weltende jelbft fegen. | 

4. Zwifchen folden Anſtößen gehet die gegenwärtige 
Srörterung auf dem fchmalen Weg unverfehrt einher, und 
sun wolle ein jeder fih verfuchen, und ſagen: Ob auf dies 
eiben nur eine einzige Confequenz, die wider die theure Wahrs 
yeit im. Großen und Kleinen ftritte, zu briugen ſey. (Bis) 
Die Rede hänget fo zufammen: Er warfihn inden Abs 
grund, und ſchloß zu und verfiegelte über ihm, 
78 ı., deun es folget, darnach muß er loß werden ı« 
Die taufend Jahr) diejenigen, deren im 2. Vers ges 
dacht wird. (Darnach) Ob uud wie fern dem. Satan bei 
dem Anfang feiner Gefangenſchaft feine künftige Loslaſſung 
yefannt ſeyn werde, wird nicht gemeldet, vergl. Cap. XII. 12. 
"Eine kleine Krift) Bei dem Wort Friſt, Chronus, 
tehet zwar bier das Wort Elein, aber das Wort Chronus 
bedeutet an fich felbit etwas ziemlich Großes. Wie nun ein 
Eleiner Rieſe dennoch einem Rieſen näher kommt, als ein 
anderen großer Mann; und ein Kleiner Strom größer ifl, 
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als ein großer Graben, alfo möchte ein Heiner  Chronss 
‚größer geachtet feyn, als etwa ein halber Chronus, oder als 
‚eine andere fonft namhafte Zeit, wiewohl wir deſſen Länge 
nicht eigentli) beftimmen koͤnnen. Uber daß‘ Chronus hier 
eben das bedeute, mas es Cap. VL 44. X. 6. bedeutet, ik 
nicht zu vermuthen, weil dieſer Fleine Chronus in bem 
letztern Theil der Weiſſagung ftehet, Einl. ©. 125. Doch ik 
dasjenige, was der Satanas in diefer Beinen Friſt thun wird, 
v. 8. 9. nicht gar geichwind geichehen, und dieſer Eleine 
Chronus kann nicht aufhören, ehe die taufend Fahr ber 
Heiligen anfangen, die Drönung bes Tertes bringt es mit 
fih. Alle Zeitläufe von Cap. XL. 12. bis zu dem Ende des 
- Gefihts haben eine Proportion unter einander, wie in be 
Einleitung Seite 108 gezeiget worden ift, und fo wird bie 
wenige Frift nicht. davon allen abgehen. Wenn man 
nun zum Erempel von A4144°/, Jahren, die einen ganzer 
Chronus oder Friſt ausmaden, bie Taufend (wie bei den 
Juden liphrat katon) wegthut, fo treten bie wenige Zeit 
und die kleine Frift in ſothane Proportion erſtlich gegen: 
einander felbft, mit 888./, und 144°), und folgends in ihrer 
Gumma, in eine völlige Gleichheit mit den 1000 Jahren. 
Denn da in der Weiffagung fo viele Zeitläufe auf vers 
ſchiedene Weile mehr als einmal angedeutet werden, fo kommt 
e8 fein heraus, wenn die einzelne wenige Zeit und bie 
einzelne kleine Friſſt fi mwenigftens in einem gewiflen Bere 
bältniß auf einander beziehen. Und dieß vorausgeſetzt, fo 
währete, wie die Gefangenſchaft bes Satang, da er die Narionen 
nicht verführen kann, taufend Jahr, gleihermaßen die Bers 
“ führung unter dem britten Web, vor und nad der Ges 
fangenfchaft, mit einunder auch taufend Zapr, und der Raum 
zwifchen dem Gturz des Satans in den Feuerſee und dem 
Ende aller Dinge wäre det wenigen Zeit glei. Dem 
fey, wie es wolle, die Gefangenfchaft des Satans höret um 
ein merflihes vor dem jüngften Tag auf. Denn er wird 
los eine Kleine Srift, und wenn biefe verfloffen, fo kommt er 
in den Teuerfee, Gog und Magog aber in den Stand ber 
Todten, v. 9. Ez. XXXIX. 9. und durch diefes Gericht wird 
der HErr bei Iſrael und bei den Heiden geheiliget, Ezechiel 
XXXVII. 16. 23. XXXIX. 7. 15. 24. folg. Wie lang es 
nun von da an nod bis an den jüngiten Tag ſelbſt fey, 
wird auch nicht ausgedrücket. Bon dem Raum zwilchen dem 
Loswerden des Satans und zwilden dem Ende aller Dinge 
„wird bei dem 5. Vers noch weiter zu handeln ſeyn. Kommt 
das Thier und der falſche Prophet fo lang vor dem Satan in 
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ben euerfee, fo Fann auch der Satan vor dem Ende aller Dinge 
dahin kommen, und in der That wird ihm diejes widerfahren. 
,.DdDer 4. Berk, | 
Und ic fahe Thronen, und fie feuten fich darauf, und ein Gericht warb 
ihnen gegeben, und die Seelen deren, die mit dem Beil hingerichtet 
morden waren, um des Zeugnifles IEfu und um des Worte GOttes 
wißen, nnd die nicht angebetet hatten das-Thier noch deſſen Bid, 
und nicht genommen hatten dad Mahlzeichen auf ihre Stirn und 


auf ihre Hand, und fie wurden lebendig und regierten mit Chriſto 
tanfend Jahr. 


(Thronen) Gerichtſtühle, wie den Apofteln verheißen 
worden, Matth. XIX. 28. Luc. XXI. 50. (Sie) nämlid, 
die Heiligen, die Johannes zugleich fahe, Dan. VII. 22. (Ein 
Geſricht) Sroße Gewalt! 4. Cor. VI. 2. (Ihnen) Wer 
diefe ſeyen, und wie viel ihrer ſeyen, wird nicht angezeiget. 
Sie find von den Seelen, deren alfobald hernad) gedacht wird, 
unterichieden, und alſo ſchon zuvor auferweckte Heiligen. (Und 
die Seelen) Und, ih ſahe nämlih, die Seelen « 
Das Wort, Seele, wird bier gebraudt, wie Cap. VI. 9. 
und bedeutet eine bejondere Gattung von Todten, als deren 
die übrigen Todten mit. ihrer fpätern Lebendigwerbung 
entgegen geletet werden v. 5: (Mit dem Beil hinge 
richtet) Im A. und N. T. wird oft des Schwerts, aber 
an diefer einzigen Stelle des Beils gedacht. Hiemit wird 
auf Nom gedeutet, ale wofelbit das Weil, Securis, wie 
Die Hebelthäter, fo auch die Märtyrer hinzurichten, üblih, und 
mit vielen auf einmal fertig zu werden, bequem war. Dabei 
aber werden diejenigen Märtyrer gar nicht ausgefchloffen, bie 
zu alten ober neuern Zeiten, auf eine andere noch graufamere 
Weiſe, als durch das Beil, zu Rom und andern römilchges 
finnten Orten hingerichtet wurden, um des Zeugniſſes 
$Efu.willen ıc. vor den Zeiten bes Thiers und, zu dem 
Zeiten des Thiers und feines Bildes und Mahlzeihens. (Um 
des Zeugniffes ZEfu und um des Worts GDttes 
willen) Die Märtyrer wurden bald überhaupt um des Wortes 
GOttes willen, bald infonderheit um bes Zeugnifles JEſu 
willen hingerichtet. jenes, wenn einer fi nicht zum Goͤtzen⸗ 
dienſt bequemte, diefes, wenn einer den Namen JEſu Ehrifti 
bekannte. (Und die nicht angebetet hatten) Bon 
jener Schaar, die Eap. XV. 2. gelehen ward, iſt diefe Hier - 
nnterfchieden. Jene überwanden, diefe aber hatten Feinen 
folhen Kampf vor fih. Ehe die Zahl des Thiers auslief, 
wurden die Leute mit graufamer Gewalt gezwungen, das Thier 
anzubeten, da aber das Thier nicht war, wurden fie nur durch 
die betrüglichen Zeichen des falihen Propheten‘ muthwilliger 


- 4 
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Weiſe dazu gebracht. Hier iſt abermal das Wort, ich Tape 
u verfteben, ih fahe nicht nur die Seelen ber Enthanpteten, 
Tontern auch diejenigen Heiligen, die wiht angebetet 
hatten das Thier ıc. (Wurden lebendig) nad dem 
jenigen Theil, nad welchem fie getödtet worden waren, nad 
aljo dem Leibe nad. Die Seelen wurden lebendig, 
it eine Medensart wie jene, die Todten, bie eben jetzt 
noch todt waren, ftehen auf. Dr. Ric. Selnecker, einer 
von den Theotogen, die an der Concordian:Kormel gearbeitet 
haben, vergteichet hieber die Stelle Matth. XXVII. 52. und 
fihreibet unter anderem: „ed gehören in Diele erfte Aufer⸗ 
„itehung alle Menſchen, die vor ber gemeinen Auferftchung 
„werden zum emigen Leben auferwecdt, und gibts der Xert 
„eigentlich, daß nicht allein lebendig wieder worden: ſeyn Die, 
„von denen der Evangelift f&hreibet, fondern au andere, — 
„und daß Diefe Auferweckung geſchehe durd die ganze Zeit 
„des N. Teltaments bis auf den jüngiten Tag, — zur Ans 
„zeige, daß Chriſtus allezeit feiner Geliebten etliche habe bei 
„Äh im Himmel baben wollen, und Freude mit ihnen haben.“ 
Er führt dabei einen alten Lehrer an, welcher dafür halte, 
„Shriftus erwecke alle Zahr der Seinen etliche, daß Sie mit 
„ihm leben bis auf die andere Auferwecfung am jüngften Zage 
„künftig.“ Dieß letztere laffen wir billig dahin geftellet ſeyn, 
und gehen mit nnfern Gedanken nicht weiter, als gefchrieben 
üt, doch geichieht die erfte Auferftehung nicht eben auf einmal, 
und gleichwie die Unfeligen nicht auf einmal in den Feuerſee 
kommen, und dieſer doch nur der zweite und nicht der 
dritte Tod zc. genennet wird, alfp werden alle, von den 
Gefährten der Auferftehung Chrifti bis auf die zwei Zeugen 
and die fetten Märtyrer, zu diefer erften Auferſtehung ges 
rechnet, Matth. XXVII. 52. Offb. XL. 11. 

Die Todten, möchte jemand fagen, ftehen auf einmal 
alle miteinander auf. Antwort: Gleichwie. die Verheißung 
des Herrn JEſu, daß er nad) feiner Auferftehung fi feinen 
Zürgern in Galiläa zeigen würde, die noch früheren Erſchei⸗ 

ungen nicht aufhebet, alfo hebet die verheißene Erweckung 
der Glaubigen am jüngften Tage die noch frühere Erweckung 
ber befonders Begnadigten nicht auf. Ein allgemeines Ges 
feg kann wohl nadymals eine Ausnahme durch ein Privilegium 
geftatten. Die Genoffen ber erften Auferftehung find eine 
Beine Zahl gegen die fehr große Menge bei der allgemeines 
fpätern Auferſtehung des vorhin durch den Tod beberrfchten 
menichlihen Seichlehts, wie es fih von Adam an auf dem 
Erdboden vermehrt hat. Diejenigen, die lebendig in die Oölle 
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der in ben Feuerfee kommen, find auch nicht bei ber fpätern 
nuferſtehung, und diefe bleibet dennoch allgemein. Es werben 
zoch am jüngften Tage alle, die in den Gräbern find, bie 
Stimme des Sohnes GOttes hören, und herausgeben, es 
vird nicht einer zurück bleiben. (Regierten mir Ehriito) 
. 6. Es ſtehet nicht Dabei auf Erden, wie Cap. V. 10, 
ondern es beißet, fie regierten mit Ehrifto, in dem 
dimmel, mo Epriftus iſt. Col. III.1. Bon dieſer Regierung 
ft unterjchieden das Reich unter dem ganzen Himmel, oder 
‚ad Königreich der Welt, Dan. VII. 27. Of. XI. 16. Ä 

(Tauſend Jahr) Große Vergeltung! Wer follte nicht 
em Lämmlein zu lieb gud einen Dieb aushalten? | 

2. Wann aud) diejenigen, die das Thier nicht angebetet 
yatten, taujend Fahr vor den übrigen Todten lebendig werden, 
and eben fo lang regieren, wie lang regieren Diejenigen, die 
noch früher auferfichen? Antwort: Das ftehet zu GDtt. 
Thriſtus felbft, mit dem fie taufend Jahr regieren, regieret Doch 
auch vorher. So haben die Nelteften ihre Kronen ſchon C. IV. 4. 

3. Es heißet hier nicht, Die taufend Jahr, fondern 
»ieder von neuem taujfend Jahr. Was hieran gelegen 
ey, wollen wir bei folgendem Ders betrachten. 

4. Diele tanfend Jahre werden auch bei dem Propheten 
Daniel, nur unter einem andern Ausdruck beſchrieben, aber von 
ielbiger und andern danielitifchen Zahlen handelt Ordo temporum. 


Der 5. Bere. 


Die übrigen von den: Zodten wurden nicht Tebendig, bis die taufend 
Jahr vollendet warden. Dieß ift die erfte Auferſtehung. 
"(Die übrigen) Hier wird der Unterſchied zwifchen 

den zwei Auferftehungen deutlih angezeiget, und nicht varin 

geſetzet, daß bei einerlei Menſchen die eine der Seele, und ' 


die andere dem Leibe zufäme, fondern es werden zwei merklich . 


unterfhiedene Gattungen deren, die auferftehen, beichrieben. 


2. Der übrigen, die nicht von der erften Auferftehung 


find, ift eine fehr große-Menge von Guter und Böſen. Ob 
bei der erften Auferftehung auch der Auszug der bösmwilligften 
Sünder aufftehe, das wird hier nicht angedeutet. Die Schrift 
redet oft mehr von der Auferftehung der Gerechten, als der 


Ungerechten. Bon der zweifahen Auferftehung vergleihe_man 


Se. XXVI. 44. 19. (Von) Es Heißt im Griechiſchen nicht; 
die übrigen Todten, fondern, die übrigen von den 
Todten, oder, die Übrigen der Todten weldher unterjchiebene 
Ausdruck zwar bisweilen nur um der Zierlichkeit willen gefeget 
wird, bier aber mit der. Sache felbft ganz eigentlich übereintommt, 
da bie übrigen von ben Todten find der übrige Theil - 
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von ber ganzen Menge der Todten, oder aller Deren, | 
die noch nicht zu der Unfterblichkeit gelanget find v. 42. 

(Die tauſend Jahr) diejenigen taufend Fahre, Deren 
im 4. Vers gedacht ward. Diele taufend Jahre reichen His 
an die Auferftchung der übrigen Todten Hin, und was follten 
die Heiligen fonft zwilchen ihrer taufendjährigen um 
ihrer ewigen Regierung zu thun haben? Hingegen die 
taufend Jahr, da der Satan gefangen ift, hören viel bäfde 
auf, und fangen alio aud viel bälder an. Es gibt bier zwei 
- Beitläufe, deren jeder taufend Jahr lang ift, und folglich 
werden die 1000 Jahr nit fehsmal, fondern won beide 
Jahrtauſenden ein jedes Dreimal gemeldet. Hiebei möcht 
man doch fagen: Oben ward mauder Zeitlauf zweimal bo 
merket; warum dieſer jet gar dreimal? Antwort: In dieſer 
Weiffagung wird auf die Leite alles viel eigentlicher und 
nachdrücklicher bezeuget, und der dreifache Ausdruck Des erſten 
Jahrtauſends, mit dem der dreifahe Ausdruck Des ander 
zierli übereinfommt, gibt nicht undeutlich einen dreifadyes 
Gegenfag, 4) gegen den Non-chronus, der niht gar 1414”, 
Lahr austrägt: 2) genen die wenige Beit Led Draden, 
(888°, : 4000) und 3) gegen die vierthalb Zriten be 
Weibes. (777°), : 1000). Diefe drei Zeitläufe fpließen in fd 
die 42 Monate des Thiers, (666°/,) und hören unmittelbar 
vor des in folhen drei Zeitiäufen . tobenten Hauptfeintes 
1000jährigen Gefangenichaft auf. | 

2. Fragt fih nun, ob diefe zwei Yahrtaufende doch zum 
heil nebeneinander, oder wie ſchon verfchiedene Ausleger ers 
achtet haben, ganz nad einander fließen. Johannes feßet fe 
nicht  undentlich nach einander. Denn es wird Durch das 
ganze Buch (auch fogar Eap. XL 2. XII. 4.) kein Zeitlauf, 
der fpäter anfängt, bälder angezeiget als ein anderer der mit 
demfelben in Bergleihung käme, und alfo kann die Fleine 
Friſt da der Satan los ift, nicht fpäter anfangen als die 
taufend Jahr, da die Heiligen regieren, weil naͤmlich jene 
vor diefen in dem Text gemeldet wird v. 5. 4. Die eigenb 
kihe Stelle der kleinen Friſt ift v, 5, und wenn «4 
im 3. Ders nicht Hauptijählid, eben um biefe Fleine Friſt 
zu thun wäre, fo Hätte dieß Sprüdlein, hernach muß er 
108 gelaffen werden eine kleine Frift, ganz und 
gar eriparet werben, und es im 7. Ders heißen können: der 
Satanas wird los gelaffen werden eine Fleine 
Grift aus feinem Gefängniß. Nun aber wird is 
dem 7. Ders Die Loslaffung des Satans ohne diefleine Frift 
wieberholet und nicht das erſte, fondern das zweite mal gefegel 


J 
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5. Biele wollen kaum ein einziges annoch künftiges Jahr⸗ 
taufend gelten laflen, und jebt befommen fie zwei bafür. Es 
werden auch wohl die meiften Ehiliaften felbft, die bisher 
wegen der einfachen taufend Fahre viel Widerſprechens ers 
duldet haben, nun den doppelten taufend Jahren eben ſowohl 
viderſprechen. Aber was fie bieher andern geantwortet haben, 
das wollen fie nun aud ihnen felbft autworten. ' 

4. Die Welt kann zwar zwifchen dem heutigen und dem 
üngften Tag, außer diefen 2000 Jahren überhaupt nicht viel 
Fahr mehr zu ftehen haben, fonft müßten die Zeiten des neuen 
Teſtaments länger ſeyn, ald des alten Teſtaments. Aber wenn 
vie fie nur licht wider das einhellige apoftolifche Zeugniß länger 
nachen, fo. ift nichts, das uns noͤthigte, dieſelbe viel Fürzer 
u maden. Ja das Wert GOttes, durch den Meſſias, ift iu 
ver Mitte der Welt⸗Jahre geihehen und fund gethan worden, 
vie aus Hab. IV. 2. in dem Ordo temporum*) bargethän 
ft. Wenn zum Erempel im Jahr 440 jemand gefagt Hätte, 
5 würde über 1600 Jahr die Welt, ja auch Babylon noch 
tehen, wer hätte das geglaubt? Und doch ftehet die Welt 
no, und Babylon aud. Die Antwort auf Diejenigen Urs 
jachen, um deren Willen man es damals nicht hätte glauben 
mögen, gilt noch anf diefen Tag. Vieles, das damals künftig 
war, ift noch künftig, Es find diefe zweifache taufend Jahr 
viel erträglicher, als ber eben nicht gar neue Einfall vers 
Ichiedener- Ausleger, die auf ein jedes von den 1090 Jahren 
560 prophetiiche Tage rechnen, und einen folden Tag für ein 
ganzes gemeines Jahr halten. Einl. p. 125. Wer diefe taufend | 
Fahr nicht zweifach nehmen kann, der wird im Übrigen doch 
—5 kommen, wenn er nur für die gemeſſene Ewigkeit Cap. 

IV. 6. den gehörigen Raum laͤſſet, oder die annoch rück⸗ 
ſtaͤndigen Weltzeiten nicht über die Gebühr abturzet. 

5. Die Fleine Frift und das zweite Jahrtauſend 
fangen mit einander an, und alfo fplget, wie der erfte, fo 
auch der andere von diefen zwei ungleichen SHeitläufen uns 
mittelbar auf bie vorigen taufend Jahr. Denn bier ift ein 
wichtiges Simultaneum, indem das Roswerden des Satans beides 
vor und nad der Beſchreibung des zweiten Jahrtaniende 
gemeldet wird. Man ermäge nochmal Pro. 2. bei diefem 
Text, und vergleihe Ein. $ 419, Diefe zwei unmittelbar 
auf einander folgenden Yahrtaufende geben gewiſſer maaßen 
einen einzigen and zwei gleichen Theilen beftehenden großen 

*) Einer Schrift I. U. Bengels, betitelt „ordo temporum*® ober, 

„Folge der —2 — wie (on Oben bemerkt wurde. m ben, 
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Zeitlauf ab, deſſen Anfang mit dem zuletzt folgenden Anbrıs 
der. Ewigkeit eine ziemliche Gleichheit bat. 

6. Es wird aber weder der Anfang noch das Ende beide⸗ 
der erftern und der legtern taufend jahre den Menſchen auf 
Erden bekannt feyn, fo fern die Sefangenichaft des Sata 
und fein Loswerden in das Unſichtbare gehört. Ob alio ki 


letzteren taufend Jahre fchon unmittelbar auf die erftera 


folgen, und mit ihrem Ende bis an den Tag der allgemeinn 
Auferftehung Hinreichen, fo folget Darum nicht, daß man daran 
den jüngften Tag werde erfahren fünnen. Denn die Genoſſen 
der erften Anferitebung fowohl als die am jüngiten Tag anf 
eritebenden Gerechten find feine Pilgrime, fondern vollendete 


Bürger des Reichs GHttes und Chrifti in jener Welt. Bon 


denfelben muß man die Slaubigen auf Erden fleißig unten 
fheiden, wiewohl ed eine mehrere Communication zwiſchen 
beiden Ehören, als vorhin, geben dürfte. 

7. Durch die Erkenntniß dieler zweifachen taufend Fahre 
wird verfchiedenes gewonnen. Denn dadurch befommt man 
Raum genug für Die gemefiene Ewigkeit, Cap. XIV. 6. unt, 
weiches gar was widtiges und merfwürdiges ift, fo erhelle 


. hieraus, wiedie miteinander zu ftreiten fcheinenden Weiffagungen 
eines theile von dem annoch bevorftehenden fehr guten 


Zuftand ber heiligen Gemeine JEſu Eprifti und andern 
theils von der leidigen Sicherheit der Menichen in den letzten 
üppigen böfen Tagen der Welt, die mit den Tagen vor 
der Sündfluth verglichen werden, fi in der That fo trefflich 
miteinander vertragen. Distingue tempora, et coneordabit 


: Seriptura. (Unterjheide Die Zeiten, fo wird die Schrift mit 


\ 


fih im Einklang feyn). Die Vollendung des Geheimniſſes 
GOttes wird wohl feinen engern Zeitraum haben, als die 
vorhergegangene ‚Zertretung Yerufalems, von Titus an, bis 


. auf den Anbruch der Vollendung. Doh kann es dabei auch 


wohl feyn, dab noch vor dem Loswerden des Satans die Leute 
aus eigener Nachläffigkeit lau werden, und / ſich ſodann (wäßs 


‚ rend der Regierung der Heiligen von der erften Auferftehung) 
‚bei noch mehr zunehmender Nachläffigkeit, auch nad) des Sa⸗ 


tans Sturz in den Feuerſee, in der Sicherheit immer weiter 
vertiefen. Das jetzige unglgubige Geſchmeiß der Gottesvers 
aͤchter macht es theils fo grob, theils fo fubtil Dabei, daß 
man zweifeln follte, ob der Teufel: felbit es höher treiben 
Fönnte, fie dürfen fi aber doch nicht einbilden, als ob fie 
einige befondere auch nur falihe Klugheit hätten, gefchweige 
daß ſie ihre Sache auf das bödhfte‘ gebracht hätfen oder — 
bald bringen würden. Sie find nur Anfänger, die rechten 
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Meifterfpötter find noch nicht geboren; dieſe werden das noch 
ünftige reihe Maaß des Lichts iu Irrthum verkehren, und 
ın dem Ende: auf. das allergewaltigite. zu fchanden werben. 
Wie man -indeffen dergleichen elenden Leuten einen “großen 
Bortheil an die Hand gibt, wenn man das Ende der Welt 
u nahe feget, indem fie bei dem unvermuthet langen Aus⸗ 
Heiden folchen Endes meinen, fie haben es gewonnen, alfe 
ichten fie hingegen nichts aus, wenn man die wahre Länge 
jer noch übrigen Weltwährung aus der Schrift darthut. Ya 
ie Dinge, deren eines Über das andere noch vorher erfüllet 
vird, find ein Beweis, daß das gleichmäßig verfündigte Ende - 
u feiner Zeit gleihmäßig fommen werde. Ob vor demEnde - 
ver Welt, wie zu Noe Zeiten, eine befondere Warnung gegen 
ie Sicherbeit und Spötterei ſammt einer Verachtung folder 
Warnung, bergehen werde, wird fi alstann zeigen. 

8. Nun möchte noch der Zweifel übrig feyn, ob es nicht 
ınf Diefe Weife von dem Untergang des Thiers, bis zu der 
Muferftehung derjenigen, die daflelbe nicht angebetet haben, - 
zar zu lang anſtünde? Antwort: Die Ceelen unter dem 
Altar haben noch länger warten müffen, und bernadh haben 
ruch Diejenigen die ziemlich lang vor dem lintergang des 
Thiers und früher, denn tie legten Märtyrer, hingerichtet 
vurden, ja auch die legten Märtyrer jelbft, wenigftend eine 
Weile auf den Anbruch der taufend Regierungs⸗Jahre warten. 
nüffen. Ob nun dieß Warten kürzer oder länger ſey, und 
»b die früheren oder zulebt alle Biutzeugen miteinander, nod) 
ine Weile warten müflen, das kommt nicht auf unfer Guts 
ıchten ,' fondern anf die göttliche Verordnung an. (Die) 
Auf diefe Weile klinget es auch bei dem Gegenſatz: Dieß 
ſt der zweite Tod v.44. Man merke folgende Bergleihung: 
1. Der Tod insgemein: c. die erfte Auferſtehung: 

3. der zweite Tod. d. die Auferſtehung insgemein. 

Hier ſtehen a und d, c und b einander entgegen; a und 
1 find vorhin aus den "häufigen Zeugnifien befannt, daher 
heißt es nur, der Tod, die Auferſtehung; nicht der 
erſte Tod, die zweite Auferftehung; b und c werden 
rt in der Offenbarung deutlich gemeldet, und werden daher 
zum Unterfhied von a und d der zweite Tod und die 
erſte Auferfiehung genennet. Leib und Geele werden 
durch a von einander getrennet, durch d wieder. vereiniget, 
dur b miteinander geftraft, und folglih durch c miteinans : 
der belohnt. Für die Gerechten und Ungerechten iſt a und d 
für jene und diefe befonters.c und b. b iſt etwas fchreds 
lichers als a; und c ift etwas herrlichers als d. 


‘ 
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Der 6. Bere. 
Gelig und heilig if, der Theil hat am der erſten Auferſtehtug. Ucher 
dDiefe hat der zweite Tod Leine Macht, ja fie werden Prieke 
GOttes und Chriſti feyn. und mit ihm regieren laufend Jahr. 

(Selig und Heilig) O großer und neuer WBorzugi 
- Suvor hieß es nur Selig, Cap. XIV. 413. XIX. 9. jek, 
nad überftandenen größeren Proben, felig und Heilig 
Selig, wegen der Freiheit nicht nur vom Tode, denn Diele 
hat ein ſolcher vorhin überftanden, fondern von Dem zweite 
Tode; da fich bei den Übrigen Todten erit am jüngften Tage 
zeigen wirb, wer von dem zweiten Tode befreiet ſeyn werde, 
oder nicht, unb Heilig, wegen des Prieſterthums. (Leber 
diese) Die Rebe wendet fih, und es ift fein, daß es nick 
heißet, über dielen, und folgende, er wird eis 
Prieſter feyn. Chriftus ſelbſt ift der einzige Prieſter. 
(Ya) fo gar find fie von dem zweiten Tod entfernef. 
(PDriefter GOttes und Chriſti) Ein Prieſter if, 
der den naͤchſten Zutritt zu.dem König hat, vergl. 2. Sam. 
VII. 48. und 4 Chrom. IX. 17. 

3. Die Heiligen find auch Chriſti Priefter, fo iſt Chriſtus 
wahrer GOtt, vergl. Av. Geſch. XIV. 413. (Mit ihm) mit 
Ehrifto, v. A. (Taufend Jahr) Dieß find eben die tauſend 
Jahre, beren im 4. und 5. Ders gedacht ward, und ded 
beißet es hier nicht wiederum, Die taufend Fahr. Dens 
dieſe Lobrede, Selig ꝛc. ftehet gleichſam beionders für fid. 

Der 7. Berk 

Und wenn bie taufend Jahr vollendet ſind, wird der Gatanas In 
werden aus feinem Gefäugniß, 8. und wird ausgeben zu verfügren 
Die Nationen, die in den vier Eden der Erden find, den und 

agog, fie nu verfammeln in einen Streit, deren Sahl if wir 
der Saud des Meers. 

(Die taufenb Jahr) die nämli, bei denen and 
des Satanad gedabt warb, v. 2. 3. (Bollendet) 
Tauſend Jahr iſt der Satan in dem Abgrund, aber 
ewiglid in dem Feuerſee, v. 10. Durch die taufend Jahr 
wird nirgends die Ewigkeit verftanden. . 

(Wird der Satanas los werben aus feinem 
Gefängniß) Es Heißet hier niht, und wenn der 
Satanas aus feinem Befängniß los feyn wird, 
fo wird er ausgehen, fondern, wenn die. tanfend 
Jahr vollendet find, wird der Satanas los 
werden ꝛe. Hierdurch wird das Simultaneum, wovon wit 
v. 5. Unregung gethan haben, ſehr befräftiget, und hierand 
erfcheinet zugleich eine befondere Aehnlichkeit dieſer Stelle mit 
Cap. All. 12. Bei dem Sturz bes Draden war Freude 
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n ben Himmeln, aber Weh auf Erden, und da ber Satan 
08 wird, regieren bie lebendig. gemachten mit Chriſt o, aber 
He Nationen in den vier Enden Der Erden werden verführet. _ 

2. Hier wird der Feind nit mehr der Drade, die 
ılte Schlange genennet, fondern das einemal allein der 
Satanas, wegen feines böfen Beginnens wider das 
!ager der Heiligen und die geliebte Stadt; unb 
. 10. das anderes und allerletztemal ber Teufel, wegen 
ver Verführung der Nationen. Man erwäge, was Cap. 
KIL. 9. von den Wörtern, Zenfel und Satan, be 
nerfet worden ift. | | | | 
"(9 8 Ausgehen zu verführen die Nationen) 
Diefes Berführen hat er taujend Jahr untermegen laffen 
nüffen, und nun wird er eine fehr arge Kraft anwenden, nach 
v langem Stiltftand eine fo große Menge auf das Neue zu 
verführen, und von ihrem guten und doch nicht fo argen 
Sinn zu einem fo verwegenen, trobigen, einhelligen Unters 
ſehmen zu bringen, welches nicht anders, als von einer ſehr 
woßen Blindheit und Bosheit herrühren fann. 

(Zn den vier Eden der Erden) Diele vier Welt 
jegenden hart man ſich rings um Sjeruialem vorzuftellen. 

2. Der Teufel hat nad) feinem: Sturz vom Himmel auf 
ie Erde in bee wenigen Zeit, die er hatte, das britte 
Beh geftiftet (Einleit. F. 14.), und nun, da er eine kleine 
Srift los ift, fängt er ed mit der Verführung der Nationen. 
pieder an, wo er es hatte laflen mülfen. Das dritte Weh 
am über die, fo auf der Erden wohnen, und zur 
chlimmen Letzte werben nun die Nationen in ten vier Eden 
er Erden durch den unermüdeten alten Feind verführet. 

(Den Sog und Magog) Magog war Yaphets 
meiter Sohn, 4 Mof. X. 2. ein Stamm:DBater fehr vieler 
mitternächtiger Völker,” morgenwärts, als der Scythen ıc. 
Sog aber, welches, wie Magog, fo viel Heißet, ale Hoch, 
bedeutet einen großen Potentaten im Lande Magog, er 
nag bdereinft eben Dielen, oder einen andern, etwa eben das 
bebeutenden Namen führen, &. XXXVIIL 2.6. 15. XXXIX.ı. 

2. Es bringt Ez. XXXVIII. 2. 8. das Wort Nesi in 
statu constructo ?) fammt den hebräifchen Aecenten mit 
Ach, daß das folgende Wort Ros der ame eines Volks ift, 
wie es auch die alten griechifchen Verfionen pas geben. Alſo 
iſt nie nur Moskau durch das uralte Meſech, 4 Mof. 
X. 2. fondern auch der ruffiihe Name felbft ausgebrücket, 





H Eine hebraiſche Deklinationdform, die ſo genannt wird. 


wie Vitringa zur Offenb. Seite 870 und Andere eradte. 

Rus ift einer unter den Söhnen Japhet in den Gefchichten 

der Perfen und der Zartaren,, wie die Allgemeine Welt: 

hiftorie meldet, I. Thil. ©. 257. Haller Ausgabe. Mas 
vergl., was wir Eap. XIX. 15. bemerfet haben. | 

| 3. Was Ezechiel und die Offenbarung von Gog vub 

Magog weiffaget, ift einerlei Sache, und wird zu einer einziger 

Zeit erfüllet. Der fihere Zuftand, darin der Sog und Wayıg 

bei dem Ezechiel das Volk Iſrael überziehet, ift vor der Ge⸗ 

fangenihaft des Satans nicht zu finden, und Gog med 

Magog kann nit zweimal gänzlich untergehen. Beil nun 

Sog und Magog bei Ezechiel fo ausführlich befchrieben ik, 

fo handelt die Offenbarung deſto kürzer Hievon. 

4. Magog madet nicht alle Nationen in den vie 
Ecken der Erden ans, weil aber fonft fo gar viele Natienen 

nad) einander aufgerieben worden find, fo dürfte wohl burd 

Magog in der That zu der letzten Zeit ein fehr große 
Theil der Welt befehet feyn, zu welchem fi dann bie übrigen 
Nationen ſchlagen werden. (In einen Streit) Da wir 
alles Böſe ſich wider alles Gute erheben, und das lest 
Treffen wagen, aber unterliegen, von rechtswegen. (Wie 
der Sand des Meers) Fit ein Spridwort, eine feh 
große Menge anzudeuten, Sof. XI A. Richt. VI: 42. Die 
bertrifft Ddieje legte Zahl, in einer Gradation, auch jese 
Neiterei, Cap. IX. 16. Sieben Jahre lang kann das Haus 
Iſrael mit dem Holz allein von ihren Waffen Feuer halten, 
€; XXXIX. 9, 410. Während ber tauſend Jahre, und gegen 

das Ende derfelben allermeift, werden diefe Nationen ſich 

ſehr vermehren. 

. Det 9. Vers. 

Und fie zogen auf die Breite ter Erden herauf, und umringten des 

- Lager der Heiligen und die geliebte Stadt, und es kam euer aus 

dem Himmel herab von ®Dtt, und fraß fie auf. 

: (Sie zogen herauf) Sf das gewöhnliche "Wort bei 
einem Heerzug. (Auf die Breite der Erden) © 
beißet es oft von großen Heeren, fie füllen und deden 
das Land, 4 Moſ. XXII. 5. Ridt. VL 4. Gel. VIII. 3. 
€: XXXVIII. 9. 

’ (Das Lager der Heiligen und die geliebte 
Stadt) Diefe' Stadt ift nicht das neue Jeruſalem, al 
welches erft hernady vom Himmel herab kommt, und Leinen 
folden Anlauf unterworfen ſeyn kann, wohl aber die heilige 
Stadt Jerufalem; welche aud Sir. XXIV. 14. (im Griechiſcher 
die geliebte Stadt genennet wird: Ä 
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. 2% Die Heiligen find infonderheit die Glaubigen aus. 
rad, Ez. XXXIX. 27. . . 

3. Iſrael hatte in der Wülten .gin Lager, und bier. 
vird Jeruſalem nicht nur eine Stadt, fondern auch zugleich 
in Lager genannt, weil es zu den guten fihern Zeiten 
einer Mauern und Feſtungswerke bedarf, E. XXXVIIL 41. 
zach. 1. 5. Zeiten oder Hütten haben ihre beipnderen Bors 
üge, und Städte mit ihren Iıngmanern und Häuſern auch. 
fo werden bier zwei Benennungen zufammen gefellet, durch 
eren eine allein die Vollkommenheit dieſes Stadtlagers 
sicht erihhöpfet würde. Gleicherweile wird Neu : Jerufalem 
ls eine noch volltommenere Stadt beichrieben, ‚und Doc 
uch eine Hütte oder Zelt GOttes genennet. 

— 4. David Heißt ein Geliebter, und Davids 
Stadt ift Zion, ber vornehmfe Theil von Jeruſalem. Dars 
wf mag wohl der Name der geliebten Stadt zielen, 

5. Weil es ein Lager der Heiligen und eine gef 
iebte Stadt ift, fo kommt Gog und Magog 10 übel au, 
tel. XLUl. 4. j 

6. Doc findet hiebei nody ein anderes Bedenken Raum. 
ßzeliebt Heißt auch einer, der fanft und zart gehalten wird. 
zu fo langen Sriedengzeiten hatte Jeruſalem fiher gemohnet, 
nd hatte fich folder Sicherheit nicht wenig angenommen, 
3. XXXVIIL. 8. 11. 12. u 

7. Thomas Burnet- wirft die beiden Jahrtauſende in 
Ines zuſammen, und hält das neue Jeruſalem für die Stadt, 
ie der Sog und Magog umringet c Seinem Irrthum bes 
egnen. unjere Anmerfangen bin und wieder, und wer Diele 
n acht nimmt, der wird deſſelben Erdenbetrahhtung und deren 
iertes Buch nicht ohne Nuten leien. (Und es fam) Der 
este und heftigſte Anlauf it doch auch am geſchwindeſten 
orbei. (Feuer aus dem Himmel) Hiemit wird eine 
löglıhe, völlige Vertilgung der Feinde, wobei die Heiligen 
me zufeben dürfen, angedeutet, da denn bei dem Keuer auch 
indere Plagen feyn werden, ECz. XXXVIII. 22. XXXIX.4.6.11. - 
- (Und fraß, fie auf) Dieß hindert das Begräbniß der _ 
Seinde nicht, welches bei Ezechiel ftehet, vergl. 3 Mof. X. 2. 6. 

2. Bon dem Tage und hinfürter (Ez. XXXIX. 
2.) werden noch wichtige Dinge. au dem Haus Jirael und 
m den Nationen geichehen, Ez. XXXVIII. 23. XXXIX. 
. 21-29. In zukünftigen Zeiten wird man dergleichen 
Dunfte, die für uns, fo zu reden, noch nicht zeitig find, und 
fo von uns nur fo Überhaupt angejeben werden, viel deut: 
idyer aus einander lefen, zu GOttes Xobe, | no 
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- Der 10 Ders . 

Und der Teufel, der fie verführte, ward gemorfen in den See bed Feuni 
und Schwefel, wo aud das Thier und der falſche Prophet (marı, 
und fie werden gequätet werden Tag und Nacht in ewige Ewigkeit. 

(Und der Teufel) Hier sängt erit die Qual dieſes 

Erzfünders an, der es fo lang getrieben hatte, 4 Joh. HL. 8. 

(Des Feuers und Schwefels) Cap. XIX. 20, (Bo) 

Dies Wörtlein bezieht fi) bisweilen auf einen gewiſſen 

Theil deßjenigen Orts, der zunächft vorher in der Rede ges 

meldet wird (Cap. Al. 8.) und alſo möchte ed Hier nidt 

den ganzen Geuerfee, indem ſchon oben zur Genüge ge 
meldet worden, Laß dat Thier und der falihe Prophet in 

denfelben geworfen feyen, fondern tiejenige Revier _ dei 
felben,, da die Feuers und Shwefelpein am Heftigften 
ift, andeuten. Es Heißt Cap. XXl.1: Und ih ſahe einen 
neuen Himmel und eine neue Erde! denn Ber 
erfte Himmel und die erfte Erde ift vergangen, 
undb das Meer ift niht mehr Da wird nun de 

Meers zufammt dem vorigen Himmel und ber vorigen 

Erde, und Cap. XX. 13. wird deffelden zufammt dem To? 

und der Hölle gedacht, und doch heißt es nicht, daß es, 

gleich jenen beiden, oder gleich dielen beiden, vergangen ober 
in den Feuerſee geworfen worden ſey. Woraus mar 
faft vermuthen möchte, Liefer See und dag Meer, 

Die auch in ihren Benennungen einander ähnlich find, feyen 

mit einander, und zwar dergeftalt vereinbaret worden, daß 

der ganze Feuerſee aus zwei Theilen beftünde, deren einer 
dem neuen Dimmel, und der andere der neuen Erde entgegen 
gelett wäre. Der erftere wäre, da das Meer noch für fid 
war, auch ſchon geweien, Cap. XIX. 20. und gäbe den Ort 
ber härteften Qual ab, mit Feuer, und mit Schwefel dazı, 
für die allerärgften Feinde, vergl. Jeſ. XXX. 3535. Dem 
andern aber, und feinem dünnern Feuer, ohne Schwefel, fielen 
alle Heim, die nicht in dem Buch des Lebens erfunden wurden, 

Dod wollen wir Hiemit der Wahrheit felbft nicht 

vorgegriffen haben. (Das Thier und der falſche 

Prophet) Diefe waren an folhem fhredlihen Orte ſchon 

über taufend Jahr und eine Fleine Frift Tazu. Paulus hat 

2 Theſſ. II. 8. den Untergang des Sünden: Menihen oder 

des Thiers, und bie Ericheinung der Zukunft Chriſti, zus 

fammen gefeget; aber die Offenbarung fchaltet nun eben 

Zeilen diefen zwei Punkten, die fie Cap. XIX. 20. und Cap 

‚ AX. 11. beichreibet, dasjenige ein, was Cap. XX. 1—10. 
ſtehet. Wiederum hat Paulus unter ber göttlihen Vorfehung 


und ich — erfunden XX. a. ° 6595 
bie Worte fo eingerichtet, daß dieſe Stelle zu rechter Zeit 
zar wohl eingeichaltet werden Fonnte. Die göttlichen Ents - 
deckungen geben ftufenweife, und bei denfelben muß man das 
was zuerft nur fummarifch angedeutet ward, (man erwäge 
um Exempel Matth. XXIV. 29. XXVI. 64.) nicht mißs 
rauchen, das, was hernach ausführliher und umftändlicher 
eröffnet wird, zu vernichten oder zu verfebern, fondern beides 
muß dankbarlich erfannt, und eines aus dem andern, und 
ıllermeift, wie die Natur felbft lehret, jenes aus biefem ers 
Märet werden. Bei der Beraleichuug der Stelle Pauli und 
der Offenbarung ift diejes deſto ungezwungener, weil Die Ders 
tilgung des Sündenmenſchen ein unvergleihliher Strahl ift 
yon der Erſcheinung der Zukunft JEſu ChHrifti. Die zwei 
Jahrtauſende befinden fih zwiſchen ten zwei großen Tagen 
3er herrlichen Rache und Rettung, deren der erftere ein Mufter, 
Bortrab und Angeld des andern ift, gleihmwie zwilchen dem 
Untergang des Antiochus, der ein Vorbild des Thiers mar, und 
sem Untergang des Thiers felbft, eben auh zwei Jahr⸗ 
:aufend find. Dan ’fehe oben p.342.f. (Sie) der Teufel, 
as Thier und der faljche Prophet. Don diefen drei Feinden 
yaben wir Cap. XVI. 13. etwas bemerfet, das ſich auch hier 
uf ihre gemeinfchaftliche Strafe reimet. (Tag und Nacht) 
38 mag zwifchen Neu⸗Jeruſalem und tem Feuerfee Tag oder 
Nacht ſeyn, fo währet in diefem die Dual eben fort, C. XIV. 
11. Man jehe die Anmerkung bei Cap. XXI. 25. und vers 
jleihe die Nedensart, Tag und Nacht, Eap. IV. 8. (Yu 
:wige Ewigkeit) Cap. XIV. 11. 

| Der 114. Bere. ‚ 

And ich fahe einen weißen großen Thron, und den, der darauf faß, vor 
deffen Angeficht flohe die Erde und der Himmel, und ihnen ward 
feine Stätte erfunden. 
CUnd ich fahe) Dieß ift nun der jüngite Tag. (Einen 
veißen großen Thron) Dieler Thron ift viel herrlicher 
als jener, deflen im 4. Vers gedacht ward. Die weiße Farbe 
yedeutet den ungebinderten Fortgang dieſes Gerichts. Diefer 
Serichtsthron oder NRichterftupt ift auch unterichieden von dem 
zöttlichen Thron, der fonft in tiefem Buch fo oft gemeldet, 
ıber nirgends als weiß befchrieben wird. (Der darauf faß) 
Diefer ift JEſus Chriſtus, Matth. XIX.28. XXV.34. (Bor 
deſſen Angefiht) Große Majeftät! (Flohe) nit von 
iner Stätte zur andern fondern fo, daß fie feine Stätte mehr 
yatten. Das Ende der Welt ift vorhin in dem A. und R.T. 
zum Erempel, 2. Petr. III. 7. — 12. ausführlich befchrieben, 
und alfo wird es hier und Cap. XIX. 1. nur ſummariſch an⸗ 
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gereget: (Die Erde und der Himmel) Die Erbe made 


den Anfang der Flucht. Gie ſtehet auch Zah. V. 9, vor 
dem Himmel. 
Der 12. Ders. 

Und ich fahe die Todten, die Großen und die Kleinen ſtehen vor den 
Throm und ed wurden Bücher aufaethan, und ein ander Buch wart 
aufgethan, welches ift des Lebens. Und tie Todten werden geridtet, 
nach dem, was gefchrieben war in den Büchern, nach ihren Werfen, 
43. Und es gab das Meer die Todten Die darinnen waren, und 
der Zod und die Hölle gaben die Zodten, die in ihnen waren, nad 
fie wurden gerichtet, ein jealicher nach ihren Werfen, da. Und 
der Tod und die Hölle wurden geworfen in den Feuerſee. Dieß 

‚ift der zweite Tod, der See des Feuers. 
(Die Todten) Die Auferftehung der Todten wirb in 
dem 13. Ders beichrieben: aber von den Todten in biefem 
42. Ders wird nicht gemeldet, daß das Meer, ter Tod, Die 
Hölle fie hergegeben Habe, und alfo find es diejenigen, die 
ten Zag des Gerichts erleben. Warum aud Diele bed 
Todte genennet werden, haben wir Cap. XI. 48. angemerfet. 
(Die Großen und die Kleinen) C. XI. 18. (Stehen) 
Die Erzählung möchte v. 12 — 15 feine deutlihe Ordnung 
u haben fcheinen, aber die Mannigfaltigfeit der zu gleid 
ch begebenden großen Dinge wird eben auf dieſe Weiſe eigent 


lich abgemahlet. Dieſe Auferſtehung gehet an, und bis alle 


von ſo vielen Enden und Orten her zuſammen gebracht werden, 


wird Anſtalt zum Gericht gemacht. Erſtlich wird das Lebens⸗ 


urtheil, und hernach die Verurtpeilung zum zweiten Tode ges 
meldet. C Bücher) viele folhe Bücher, darin die Werke der 
Tobten beſchrieben waren, wie aliobald folge. Menſchliche 
Richter haben Bücher, die. mit Tinte und Feder gefchrieben 
“ find, mit diefen Büchern aber bat es eine andere. Bewandtniß. 


(Aufgethan) O wie viel verborgenes wird damit an 


das Licht fommen, wie mandes wird da ein anderes Auk 
feben befommen, als es vorher von den Menſcher gefchäsrt 
worden, im Guten und Böſen. Es Heißet nit, Daß die 
Bücher werden abgeleſen werden, das Licht jenes großen Tages 
wird alles geihwind vorlegen und darftellen. Sonderlich wird 
ein jeder, der ihm felbit bis dahin etwa unbefannt geblieben, 
% auf das genauefte kennen lernen, Mattp. VIL 22. 23. 
XV. 37 — 40. Ah. 46. Das wird erft eine vollftändige, 
wahrhaftige, unpartheilfche Univerfal-Hiftorie feyn. - 

2. Der 413. Vers gedentet der Werke ohne die Bücher 
und deren Eröffnung. Die Werfe deren, die auferftehen, 
find weit Eenntliher, ob fie gut ſeyen oder nicht, ale bie 
Werke deren, die jener Tag noch auf dem Weg antrifft. Dar 
um gibt es nur bei Dielen neuerdifnete Bücher. 





— 


Und — Zeuers. XX. 42. 13.46 397 


(Ein ander Bub) Das Lebensbucd iſt in der 
That ein ander Buch, als die Bücher von ten Werken ber 
Zodten, und folglich aud von ben Werfen deren, die in dieſer 
Welt Gutes gethan hatten. Die Belohnüng wird weit darüber 
gehen. Dieß einzige eröffnete Lebensbuch wird den vielen 
eröffneten Werkdüchern entgegen geleget. Der Inhalt von 
siejen wird uns etwas neues jeyn, aber von jenem vielmehr. 
D was wird da vorfommen! | 

2. Auch find diejenigen, die in diefem andern Buch bes 


2ebens geichrieben find, unterichieden von dem Regifter deren, 


die ſchon vorher dafür erfannt wurden, daß ter zweite Tod 
keine Macht über fie habe v.6. (Ward aufgethan) 
D was wird das für ein Warten feyn, megen Ausgangs 
der ganzen Sache! Die Todten) Gerechten und Unges 
:chten. (Rah dem, was gefhrieben war ın den 
Büchern) Gleihwie es ein Bud) des Lebens gibt, darin 
se Gerechten geichrieben find, und diejenigen, die im Bud 
des Lebens nicht gefunden werden, in den Feuerſee geworfen 
verden, wiewohl fie in feinem befondern Buch des: zweiten" 
Todes ſtehen, alio find es ohne Zweifel lauter gute Werke, 
die in den Büchern geichrieben find, die Ungerechten aber bes 
ommen auch ihren Lohn, wann ihre Werke jchon nicht bes 
'onders aufgeichrieben find. Genug, daß fie nichts Gutes ge 
dan haben, Matt. XXV;42, Es werden aud) ihre Werke alle 
por Gericht gebracht. . 

(0,13. Das Meer) Viele Körper find durd die Sünd» 
Autb in das Meer geihmemmet worden, viele find mit Pharao 
im Meer verfunfen, viele ertrinfen in Wafleritrömen, und 
werden in das Meer getrieben, viele, die auf den Schiffen 
ſterben, werden im Meer begraben, viele fommen im Krieg 
auf der See, und in dem Schiffpruh um, Kaufs, Krieges 
und Schiffleute, und die am Meer und äuf den Inſeln wohnen, 
werden beifer Davon jagen können. (Der Tod und die Hölle) 
Die find die zwei großen Behältniffe der VBerftorbenen. Cap. 
I, 48. Sehr böfe Menſchen waren auch dem Leibe nad) in 
die Hölle gekommen, 4, Mof, XVI. 35. Bom Himmel wird 
hier nichts gemeldet; denn bderielbe har feinen Todten zu geben, 
anch nichts von dem zweiten Tod, der eine noch viel ſchreck⸗ 
lichere Behaͤltniß ift, als jene beide, denn das Thier und der 
falihe Prophet hatten ihr Urtheil ſchon lang, wie der Teufel 
vor einiger Zeit, empfangen. 

cv. 14, Burden geworfen) Diefe zmei großen Be 
bältniffe murben ganz aufgehoben, und was dieſelben unfeliges 
mit fi) führten, ward alles dem Feuerſee heimgewieſen. O 
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598 XX. 15. Und fo — Fenerſee. 


was wird das für ein Schlamm ſeyn, alles Boͤſe und ale | 


Böfen auf einen Haufen beilammen! Kein Stäublein -baven 
wird unter dem Guten gemenget bleiben. Des Abgrunds 
wird bier nicht gedacht, er ift unter der Erde begriffen v. 11. 

2. Den Tod halten etliche für einen gewaltigen Geilt 
ober Tyrannen in dem Reich der Zinfterniß, wie Der Abadten 
ift. Bon dem Hades, Scheol oder Hölle, mödte man 
ein gleiches gebenfen, da der Tod und die Hölle mit dem 
Meer zwar v. 43. aber nicht v. 14. verglihen werden. Hin⸗ 
gegen ift zu bemerken, daß die Stärke des Todes nicht dem 
Tode, fondern dem Teufel zugeeignet wird, Hebr. II. 14. Ich 
ftelle dieje tiefen Dinge einem größern Licht anheim. Der 
Tod bat Eap. VI. einige Aehnlichkeit mit den Drei vorher⸗ 
gehenten Reitern, v. 2 —8. Die Hölle folget ihm nad, v.5. 
und beide werden oft beiſammen genennet, €. 1. 18. 4. Eor. 
XV. 55. Jeſ. V. 14. XXVII 45. 18. Hohel. VIII. 6 x. 
wie auch die Hölle und Abaddon, Job. XXVI. 6. 


Der 15. Bere. 
Und fo jemand nicht ward’erfunden in dem Buch des Lebens geſchrieben, 
ſo ward er geworfen in den Feuerſee. 
(Erfunden gefhrieben) Dan. Ku. 4. (Zeuer: 
See) Mit großem Nahdrud wird die Rede v. 44.45. drei⸗ 
mal mil der Melvung von dem See des Feuers keichloffen. 


Anhang. 


Weil dasjenige, was von den annod, künftigen Weltzeiten bdei Cap. XX. 
und anderswo gemeldet wird, manchen Leſer vor allen andern Dingen 
befremden möchte, fo hat man für dienlich eradıtet, die ſwöre 
Stelle aus Bitringa zu Offenbarung p. 8417 folg. (die im Wet: 
Alter p. 355 und folg. erläutert wird) verdeutichet hirber zu fegen. 

. Es wird vielleiht von uns bie große Hoffnung von der 
berrlihen Zukunft des HERRN zu der völligen Ers 

Iöfung der Seinigen und zu dem allgemeinen Geridt 

das ihm von dem Vater aufgetragen ift, gar zu lang aufge 

zielet ? Ich befenne ee, es wird länger aufgefchoben , ale der 
gemeine Dann in der chriftlihen Kirche fih einbildet. Und 
ich ſelbſt fchreibe von dieſer Sache nicht ohne Bangigkeit, 
wiewohl ich mih bei dem hellen, Licht ber Wahrheit nicht 
fonderlih zu fürdten habe. „Ih liebe die Erfcheinung des 

„Herrn JEſu, und bitte nicht um Derzögerung des Endes, 

„in Hoffnung, ich werde Barmherzigkeit finden an jenem Tage.“ 

Doch halte ich dafür, es ſey dem Glauben und der Klugheit 

gemäß, daß man Gott Raum laffe, fein Werf auf Erten zu 

vollenden, ehe er ein Ende an den Zeiten macht, und wir 


\ 
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Anhang. 599 


olien uns nicht auf eine meifterlofe Weile an: 
naaßen, die Welts und Kirchenzeiten unfers 
Sefallens anzuſetzen, als weihes, wie der HErr uns 
jelehret Hat, GOtt allein gebühret, Ap. Geſch. 1.7. Denn das 
Bert, weihes GOtt auf Erden darzuftellen befchloffen, 
nd zu deflen Darftellung er die Zeiten gefchaffen bat, ift 
roß, erftaunlid und wunderfam; weldes nicht nad 
ınferm geringen Gemüthe, fontern nach der göttlichen Majeftär, 
yröße und feiner Rathfchläge Weite und Tiefe zu ermeflen 
infere Pflicht erheiſchet. Denn es ift ein Zeichen unferes 
eringen Gemüths, die eigenen Zeiten, welche GOtt feine Rath⸗ 
Hläge auszuführen gewitmet, in enge Schranken einfperren; 
iner Ungetuld aber und Unglaubens, denſelben mit unfern Ges 
'anken verlaufen, und mit den fleifchlichen Juden fagen; 
aß eilend und bald kommen fein Werk, daß wir 
eben, el. V.19. hingegen des Glaubens und der Nüchters 
eit, nicht eilen Sei. XXVIN. 16. Denn Hiebei weiß man 
aß Gott, ob es gleidy fcheinet, er verziche, doch wahrhaftig 
Viche verzieht, fondern alles fein thut zu feiner Zeit. *) 


Das einundzwanzigfte Eapitel. 


Der 1. Berk. | 
Ind ich fahe einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der erft 
Himmel und die erfte Erde ift veraangen, und das Meer ift nicht mehr. 


4‘ 


(Und ih fahe) So Heißet es Cap. XIX. 11. XX. ı. 
. 44. XXI. 4. nacheinander. Alle dieſe Vorftelungen find. 


interfchieden, und kommen auf einander in der Ordnung des 
kexts und des Erfolgs. Alſo gehet dieß Geſicht auf Lie felige 
Ewigkeit felbft, Cap. XXII. 5. 14. verglichen mit €. 11.7. 
der vorige Dimmel und die vorige Erde ift am jüngften Tag 


ergangen, Turkh die Flucht vor tem Angefiht dafie:, der auf, 


em weißen großen Thron faß, Cap. XX.44. Und gleichwie 
Sap. XX. 45. gemeldet wurde, wo diejenigen -bingefonmen 
even, die nicht in dem Lebensbuch geichrieben erfunden wurten, 
fo folget nun, wo biejenigen hinkommen, die in ſelbigem 
Zuch gefchrieben find, v. 27. Beides geſchieht nady der Aufers 
tehbung der Todten und nah dem Gericht, da das Meer, 
velches die darin befindlihen Todten wieder gab, nicht mehr 
ft. Die nicht im Bud) gefchrieben find, kommen in den Feuers 
See, die im Buch geichrieben find, kommen in das neue 


2) Diefer Anhang fteht in der dritten Ausgabe der erBlärten Offen⸗ 
barung Bengeis ganz hinten. Man hat es aber für gut befunden, 
ihn hieher zu ſeyen, weis er hauptſächlich an diefen Ort gehört. 


m 
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600 XXI. 1. Und ich — mehr. 


Jeruſalem. Wie das neue Jeruſalem ſich verhält gegen kai 
vorige Jeruſalem, fo verbält füh der neue Himmel und de 
neue Erde gegen den vorigen Himmel und die vorige Erde, 
2. Petr. II. 13. und der Erbſchaft an demielben wird ke 
Theil im Feuerſee gerade entgegen geießet, v. 7. 8. 

(Einen neuen Himmel und eine neue Erde) 
In biefem und den folgenden Verſen it nicht eine miederholt 
Borftellung deſſen, was in dem eriten Theil des vorhergehes 
den Capitels beichrieben itt, fondern es fängt bier eine neu 
Vorſtellung an, welche v. 9. felbit wiederholet wırd, und ale 
wırd in diejer doppelten Vorftelung nit die Kirche neun 
Feſtaments, wie fie fih zur lebten Zeit, aber auch nicht, wi 
ſie ieh von Johannes bis an das Ende aller Dinge verhalta 
werde, fondern die ewige Herrlichkeit ſelbſt beichrieben. 

2. Etliche wollen taufend Jahr zur Ewigkeit felbft machen, 
und andere hingegen wollen den neuen Himmel und die new 
Erde Samt Neu⸗Jeruſalem in die tauiend Jahr und alſo is 
Die Zeit ſetzen. Sind abermal zwei Ertreme, und wir bleibe: 
abermal einfältig bei dem Text. Die tanjend Jahre find ver 
dem Ende aller Dinge, aber der'nene Himmel und die um 
Erde ſammt Neu-Serufalem gehören in das Neue ALL, oda 
geben es vielmehr felber ab v. 5, a 

3. Nah den guten Kirchen » Zeiten wird nicht nur das 
Heerlager der Heiligen und die geliebte Statt von Sog und Me 
g0g umringet werden, fondern es wird aud auf. der Erden 
eine faft durdgängige Sicherheit im Unglauben und irdiſchen 
Sinn überhand nehmen. Wenn alfo in dieſem XXI. Eapitel 
bie guten Kirchenzeiten auf Erden verftanten würden, io müßte 
ber neue Himmel und die neue Erde auch veralten, ja bälder 
vergeben, als der vorige Himmel und die voriae Erbe, nm 
das fo Herrlich befchriebene neue Jeruſalem wüßte Boch ver 
Sog und Magog für überwindlich geachtet werden Fönnen. 

4, Bei. den alten Propheten, fonderlich bei Xefaia, gibt es 
viele Ausdrücke von der Kirhe neuen Zeftaments, die bier 
dem neuen Jeruſalem zugefchrieben werben, (wie denn and 
Serufalems bei dem neuen Himmel und der neuen Erbe ge: 
dacht wird, Sef. LXV. 17. 18. LXVI. 20. 22) Das madt, 
fie haben das, was zufünftig war, überhaupt zufammen ge 
nommen, wie es in der Zeit, fonderlich in Der legten Zeit 
Gap. X. 7. und in der Ewigkeit Cdenn das neue Teftament 
iſt ein ewiges Teſtament) erfüllet wird, aber in der Weiſſagunz 
des neuen Teftaments -wirdb das gegenwärtige Neue vorank 
geienet, und auf das annoch fünftige Neue, (vergl, Matth. 

XVI. 29.) nämlid auf das ewige Wohl, gefehen, As 
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werden nun die Weiffagungen des alten ZTeftaments in dem, 
Beritand ihrer anfänglichen Erfüllung voraus gefeket, und 
der Berfland der völligen überſchwenglich berrliden Erfüllung 
behält den Play allein. Daher hat zum Erempel ein Fluch 


Undih — mehr. XXLi. , 6m 


pter Bann noh Raum, Sei. LXV. 20. aber Offb. XXII. 3. 


nicht mehr. ' 


- 5. Der Zweck dieſes Buchs, zu zeigen, was ge⸗ 
ſchehen muß, nörhiget ung keines wege, den neuen Himmel 
und die neue Erde jammt dem neuen Serufalem von ver 
Kirche des neuen Teſtaments und der lebten Zeit auszulegen. 
Die damals gegenwärtige Berchaffenheit der fieben Ges 
meinen und ihrer Engel und viele andere Dinge fanden hies 
bei auch Raum, und zu der völligen Befchreibung eben deſſen 


# 


was geſchehen foll, gehöret die Nahricht von dem Urs - 


fprung der Geſchichten, Cap. IV. V. und von dem Ente oder 
Ziel, dahin fie hinauslaufen. Wenn um ſolches Zwecks willen 
die ewige Herrlichkeit nit Raum hätte, fo hätte auch der 
Feuerſee einen Raum. 


6. Burnet ftellet befonders die Erbe in fieben Geftalten 


vor: 4. wüßte und leer, 2. vor ber Suͤndfluth, 3. unter der 


Sündfluth, A. nad der Sündfluth, 5. im Brand, 6. in den 
taufend Sahren, 7. nad) dem Gerichte. Eigentlich find es nur 
zwei Zuitände der Erden, wie auch des Himmels, der vorige 
und der neue. Das andere find, bei ber Erden vornämlidh, 
geſchwinde Vebergänge, und da follte man auch die Seftalt 
hinzu thun vom dritten Tag ber Welt bis auf den Eingang 
der Sünde. Auch bringen die firben Schalen der Erden eine 
größere Beränterung , als bie taufend Jahr. (Denn) Ur 
fadhe, warum ‘hier eines neuen Himmels und einer 
neuen Erde, und zwar ohne efn neues Meer gedacht 
werde. (Der erfte Himmel) Nicht nur die unterfte Gegend 
fondern der ganze erfte Himmel mit allem feinem Heer, Sef. 
XXXIV. 4. Matth. XXIV. 29. Alles vorige gehet dahin, 
alles wird neu gemacht v. A. 5. 2. Petr. III. 10. 42. (Iſt 
vergangen) Johannes beichreiber es wirklich nach dem 
neuen Ausfehen. Darum folget, und das Meer ift nicht 
mehr. (Und das Meer) die Sammlung ter Wafler, 
von dem tritten Welt:Tag her, 1. Mof. 1. 9. 10. | 

' (Iſt niht mehr) Das mag eine Urfache feyn, warum 
GOTT fih einen Gott des Himmels und der Erde, aber 
niht des Meeres nennet. Berg. Matth. XXII. 23. 


2. Wo das Meer hinkommen fey, darüber haben wir 
Kap. XX. 10. zum Nachdenken Anlaß geben wollen: 


\ 





602 XXI. 2. Und die — Mann. 
| Der 2. Bers. 
Und die heilige Stadt, Neu: Ferufalem , fahe ich herabfahren aus im 
- Himmel von OOtt, zubereitet wie eine Braut, geſct mücket fir 
ihren Mann. 

(Und) Die Ordnung der Worte ift hier ſehr bebenfii. 
Sohannes feget die Heilige Stadt, Neu-Jeruſalen, 
vorans, und meldet, wie er das wirflihe Derabfahren 
derielben zum erwünichten fröhlichen Ente feines Geſichts en 
blicket Habe. CDie heilige Stadt) Gleichwie im dieſem 
Buch vieles zweifach vorgeftellet wird, alſo geſchieht ſolches 
auch bei dieſer Stadt, von dieſem 2. und von dem 9. Ders 
an. Erſtlich wird fe, als GOttes Hütte, durch die 
himmliſche Stimme, und ſo dann als das Web tes 
Lämmleins, durch den Engel geprieien. Beide Be 
ſchreibungen haben einen nachdrücklichen Beſchluß, von v. 5, 
und von Cap. XXII. 6. und wenn man fie gegen einandır 
hält, fo erhellet daraus, Laß vieles verblümt, und vielmek: 
von den Einwohnern, als von der Wohnung zu verfteben im 
Biel: Stadt wird fo herrlich befchrieben, daß man fie noık 
wendig in der Ewigkeit fuchen muß, ja ihre Inwohner regiern 
daſelbſt in die ewigen Ewigferten, Cap. XXI. A. 5. wie wi 
v. 4. mit mehrerem geiehen haben. (Herabfahren aus 
dem Himmel von HHDtt) Alfo darf fie nicht erft geband 
werden, $oh. XIV. 2. Hebr. XI. 10. 16. Dies Herab— 
fahren geihahe nicht nur im Gefihte, Johanni die Bon 
ftelung deito bequemer zu machen, fondern es iſt etwas, da 
fih zu feiner Zeit in der That äußert, Cap. I. ı2. wen 
nämlich der neue Dimmel und die neue Erde zum VBorfchen 
kommt. (Aus dem Dimmel, von GOtt) Bei and 
Selegendeiten Heißer es, vom Dimmel auf die Erde 
Cap. IX. A. XIII. 13. ıc. aber von dem neuen Serufal 
allemal aus dem Himmel, von GOtt, v. 10. € 
„UL 12. Es heißet nie, auf die Erde. Das nem 
Serufalem kommt von der göttlihen Höhe hernieder, es ü 
eine göttliche Herablafiung und Derniederlaffung dabei, Doch be 
hält die Stadt eine ihr geziemende Höhe, v. 10. Sie fommi 
von BHtt herab, und doch wird fein Thron in der Stadt, 

und Er felbft bei ben Menichen darin feyn, v.3. C. XXIL 3. 
(Zubereitet x.) Die Stadt ift 1) zubereitet, wie 
eine Braut, und 2) gefhmücet, für ifpren Mann, 
welcher ift Chriftus, 2 Cor. XL. 2. Jeſ. LIV. 5. Die Be: 
reitſchaft der Braut ſelbſt, und der Schmuck ihre 
‚Kleider, ift unterichieven, Cap. XIX. 7. 8. Das Wort ge: 
ſchmücket kommt v. 19. wieder vor. Andere erklären e⸗ 








, 


Und ich — dahingegangen. XXL 5.4 603 


: zubereitet, wie irgend eine für ihren Mann 
eſchmückte Braut. 
Der 5. Vers 

ıd ich hörete eine große Stimme von dem Himmel, die ſprach: Giche 

Die Wohnung GOttes bei den Menfchenz; und er wird bei Ihnen 

wohnen, und Sie werden fein Volk ſeyn, und Er felbft, OOtt bei 

ihnen, wird ihr GOtt ſeyn. 

Bon dem Himmel) Wer biefe Stimme geführet 

be, wird weiter nicht gemeldet. Man vergleiche C. XIV. 13. 
siehe) Hier ift die vorläufige Beſchreibung des neuen 
erufalems, v. 3. 4. Der neue Himmel aber und 
ı neue Erde, wie au der Feuer⸗See, werden Ders 
— 8. befhriebn. - | 

(Die Wohnung): Diefe Rede Hat vier Tpeile: 
Siehe, die Wohnung Gottes beiden Menſchen; 


und er wird bei ihnen wohnen; 3) und fie 


rden fein Bolt feyn; A) und Er ſelbſt, GOtt 
it ihnen, wird ihr GOtt ſeyn. Der erfte Theil 
rd durch den vierten, und der zweite durch ten dritten er⸗ 
rt. Da wird der Bund GDttes und feines Volks zu der 
erderrlichften Errcution fommen, v. 7. Ey. AXXVIL 26. 
. 28. 2 Cor. VI. 416. Hebr. VII. 40. 

2. Es ift eine feſt gegründete Heilige Refidenzftadt, und 
bei eine Wohnung oder Hütte, dba GDtt auf eine famis 
re Weiſe bei den Menſchen wohnet.. ” 

(Beiden Menfden) das ift: Nun find die Menfhen 
bin gebradht, daß fie tüdhtig find, GOtt bei fih wohnend _ 
baben. Das Wörtlein bei oder mit kommt bier dreimal vor. 

2. Es gilt nicht gleih, ob es heißet, Gott fey bei 
n Menſchen, oder, fie feyen bei ihm, Eap. 111.20. 
h. XV. 12. 24. Und wenn es nun hier fo nachdrücklich 
Bt, daß Gott beiden Menſchen fey, fo wird feine 
nderfame SHerablaffung und Herniederlafiung angedeutet, 
er fi zu ihnen hält, bis fie, fo zu reden, feiner ges 


ben. Diefe Wohnung bat er nicht ſich felbft, fTondern 


nen zubereitet, Hebr. XL 16. (Bei innen wohnen) 

:ber ihnen, heißer es Cap. VII. 415. Jetzt nod mehr, 

i ihnen, vergl. E. XL. 7. 

Der 4 Bere, 

» er wird abwifchen alle Thränen von ihren Augen, und der Tod 
wird nicht mehr feyn, nod) Leid, noch Gefchrei, nod Schmerzen 
wird mehr ſeyn, denn das erſte ift Bahingegangen. 

Wird abwifhen alle Thränen) fo, daß Fein 
einen mehr feyn wird. Das Berfhlingen des Todes 

d das Abwifhen der Thränen wird hier, wie Jeſ. 
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60% ‚ XXI. 5. 6.7. Und es — feyn. 


XXV.‘8. zufammengefeget. Wann jenes geiheben werke, 
4 Cor. XV. .49. 54. 55. zu -jeben, alfo geichieht auch dieſes 
nicht bälder. Abermal ein Beweis, daß dieſer Text über 
diefe Welt hinaus ſehe. (Nicht mehr) Alſo Hatte es is 
dahin nicht gar aufgeböret. (Leid) Trauer, über ande 
Tode, und andern Anfehtungen des Gemüthe. (Ge 
ſchrei) über allerhand Jammer, Unfall, Schimpf, Gemal, 
Unreht, Schaden an zeitlihen Gütern, da man ä 

Diejenigen , die dergleichen ‚zufügen, oder mit ihnen, in Zanf 
und Hader Ichreiet, Epb. IV. 31. (Schmerzen) bes Reiben. 

(Denn das erfte if dahingegangen) Unte 
dem vorigen Himmel, auf der vorigen Erde, war Tod 
und Leid, Geſchrei und Schmerzen, mweldes alles wid 
Thränen verurfadte, aber nun it Schmerzen und Seufzen 
geflohen, und die Heiligen haben ewige Freude, Leben, Monat, 
Sauchzen und Ergößung dafür, Jeſ. XXXV. 10. LXV. 16. 

2. Das Grgentpeil wird herrlich auegedrüdet: Siehe, 
id made alles neu, v. b. 

N Der db Bert. 

Und es fprach ,. der auf dem Thron faß: Siebe, ich mache alles um. 
"Und er fpricht zu mir: Schreibe, dieſe Reden find gewik um 
wahrhaftig. 6. Und er fprah zu mir: Es ift geſchehen. Ich bu 
dab NM und das DO. der Anfang und das Ende. Ich werde Dem, 
den e6 dürftet, geben von dem Brunnen des Waſſers Des Lebens 
umſonſt; 7. wer überwindet, wird diefed ererben, umd ich werk 
ihm Gott feyu, und er wird mir ein Sohn fepn. 

(Es ſprach) Drei Reden werben bier eingeführet, kei 
deren eriten es heißt: Er ſprach; fotenn: Er ſpricht zu 
mir. Und wiederum: Er fprad zu mir. Die erite um 
dritte hänget Johannes, als GOttes Reden, dur das Wort 
ſprach genau zufammen, und die zweite feget er, mit be 
Formel, er fpriht zu mir, die er Öflers bei Des Engels 
Meden führet, dazwiihen. Hier wird die neue Schöpfun 
aller Dinge vortrefflih ausgedrüdt._ Kaum hieß eu: 6 
. made, fo beißet es denn: Es ift geichehen. Und neba 

dem Wort Schreibe, diefe Worte find gewiß und 
wahrhaftig, gebet das große und geihwinde Werf vor ſich. 

2. Die erfte von dieſen Reden bat der, fo auf dem 
Thron faß, nicht beionders zu Johanne geſagt. (Siehe) 
Seit ber erften Meldung von dem, der auf dem Thron ſaß 
Cap. IV, 2. ift dieß die allererfte Rede, die Ihm ausdrückliq 
.zugeichrieben wird. Und cben bier wird nun das Ziel von 
alle dem gewiefen, was durd das ganze Hauptgeficht weil 
laäufig vorgefiellet ward. (Alles neu) Alles, Dimmi 
und Erden, nicht nur die Stadt, wird neu, durch und dur 
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diefe Erneuerung greift viel weiter um fih, als jene, die 2 
or. V. 17. beichrieben wird, und doch auch an fich felbft 
erriih, ja der Grund von dieſer iſt. Eben zu diefer Ers 
euerung gehöret es, ‚daß alles Alte und Böſe meggefeget 
nd dieſes nun in dem Feuerſee zufammengehäufet wird. Gie 
Ange mit der Flucht der Erden und des Himmels an, Eap. 
(X, 44. (Er fpriht) Der Engel, welcher eben dieß auch 
tap. XIX. 19. XXIL 6. fpriht. (Schreibe) Johanni 
sird befohlen eben das, was folget, nämlich: dDiefe Worte 
ind gewiß und wahrhaftig, zu fchreiben. (Diefe) 
ie nämlich vor diefer großen Bekräftigung zunächft hergeben, 
nd zunächſt darauf folgen, wiewohl eben damit auch alles 
Ihrige zugleich befräftiget wird, Cap. XIX. 9. XXI. 6. 

(v. 6. Zu mir) Johannes hat die Erneuerung bes 
dimmels und der Erden etwa bis auf den Horizont geſehen, 
ind Das Übrige nicht. Alfo wird ihm dieß durch das göttliche 
zeugniß befannt gemadt. Go wohl ift er daran, daß ber, 
o auf dem Thron figet, ihn felber anredet. (Es iſt ges 
chehen) nämlich alles, was hat gefchehen follen, C. IV. 4. 
Dan. XII. 7. Zweimal heißt es in diefer Weiffagung: E86 
ft geſchehen. Erftlid bei Vollendung des Grimme Gottes, 
Bap. XVI. 47. und nun bier bei der Erneuerung aller Dinge. 
Ich bin das Aund das O, der Anfang und das 
Ende) Das ift Er.vorhin an fich felbit, Cap. I. 8. . Wenn 
iber alles vollendet und neu gemacht feyn wird, da wird Er 
ya6, was er allein vorhin war, nämtih Alles, auf eine 
seue Weile in Allem fen, 1 Chron. XV. 28. (Dem, 
ven es dürftet) Man gist auch wohl einem Fremden, 
Den es dDürftet, einen Trunt Walfer umfonft und 
3hne Geld. Der aber überwindet, erhält durch ein 
Erbreht mas GOttes Söhnen gehdret. Iſt das Fein 
Unterfchied? Jeſ. LIV. 417. LV. 1. Off. XXIL 14. 17. Dan 
vergleiche, was Cap. XXI. 2. von den Früchten und den 
Blältern des Lebensholzes, wie auch Cap. XIX. 5. von 
BDtred Knehten, und von deien, die ihn fürdten, 
gemeldet ward. Der Durft macht fähia, der Gieg würdig, 
Cap. II. A. Doch wird auch jener auf ewig geſtillet, Joh. 
IV. 14. (Geben) Diele Verheißung gibt ber, fo auf dem 
Thron figet, und Gap. XXI. 17. wird vom Lämmlein eben 
dergleichen verheißen. (Bon dem Brunnen) Bon mehrern 
dergleihen Brunnen wird gereber Eap. VII. 47., von dem 
Strom Cap. XXI. 1. . 

(9. 7. Wer überwindet) Ueberwinden heißt viel, 
Cap. II. III. Ein Ueberwindender ift nicht nur von 
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2. Johannes hatte bas Neue Ferufalem bereits zu fein 
befommen, v. 2. aber jebt wird es, ale die Braut, um 
ftändlicher gezeiget. Beide Vorftellungen laſſen ſich fein wit 
einander vergleihen. (Die Braut) C. XXII. 17, (Das 
Weib des Zämmleins) Cap. XIX. 7. 


Der 10. Ders 
Und er trag mich bin im Geiſt auf einen großen und hoben Berg, m) 
— mir die heil ge Stade Jeruſalem, hernieder fahren aus Km 

immel von GOtt. J 

(Und er trug mich hin im Geiſt) Die Worte 
lauten wiederum, wie Cap. XVII. 3. (Auf einen große 
und hohen Berg) In der Wüſten, dahin Johannes ge 
tragen ward, war die Hure felbit, alfo ift auch auf den 
großen und hohen Berg, dahin er getragen warb, Die heilig 
Stadt ſelbſt. Auf demfelben liegt fie, v. 16. vor de 
Augen aller Nationen, Matth. V. 44. wie denn ber Ensd, 
indem er die Stadt maß, Johannes bei fid) hatte, mit ihn 
redete und ihm die Stadt zeigete. Auch das alte Jeruſalen 
‚ lag Hoc), doch ift deflen. nunmehr fo vergefien, daß das new 
bier nicht mehr das neue Serufalem, fondern abſoume 
Serufalem Heißt. (Zeigete) Wiewohl es für Johanue 
noch nicht Zeit war hinein zu geben. O was wird bei ihe 
für ein Verlangen entflanden feyn! 

(Die Heilige Stadt) So wird fie auch genennt 
v. 2. Cap. XXII. 19, 

2. Ezechiel beſchreibet auch Cap. XL — XLVIII. en 
heilige Stadt des HERRN, und was dazu gehdret; und 
von dem alten Jetruſalem, wie es vor und nach tem baby 
loniſchen Gefängniß war, iſt die Stadt bei Ezechiel nu 
in ber Offenbarung unterſchieden. Dieſe beide aber kommen 
zwar in vielen Stücken mit einander überein, wie mir his 
und wieder bemerken werden, doch find fie noch in mehreren 
Stücken aud unterfhieden. Ezechiel meldet zugleich das Land 
und defim neue Eintheilung außer der Stadt, Johannes aber 
nicht. Diefer hingegen gedenket der zwölf Engel, der zwöl 
Mpoitel, der zwölf Edelfteine und der zwölf Perlen, jene 
aber nicht. Jener befchreibet den Tempel und den Goitts 
bienft in demſelben ſehr ausführlich, mit einer häufigen Anfpielung 
auf die levitiihe Vorfchrife wegen der Opfer ꝛc. dieſer abe 
fahe keinen Tempel, und befchreibet die Statt recht herrliq 
und himmliſch, Tie aud bier, wie wir bald ſehen merkt 
- viel ein anderes und größeres Maaß bat, als bei Ezedik 
Zwar gebet auch bei Ezedhiel Sog und Magog vor der heiliga 
Stadt ber, aber es füngt ein ganz neues Datum W 
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Weiſſagung von der Stadt an, und bei Ezechiel und Johannes 

ft e8 einerfei Sog und Magog, aber die Stadt bei Ezechiel 

kommt viel bälder, ‚nach dem Untergang des Thiers, und bei 

Johannes erft nad dem allgemeinen Gericht zum Vorſchein; 

ya denn jene Stadt nicht abgebrochen, ſondern von dieſer 

zleichſam überkleidet wird. Weide Weiffagungen können deß— 
als gar"wopl mit einander vergliden, und eine durch die 
indere erkläret werden. (Hernieder fahren) Dieß war 

ben jetzt gefchehen, v. 2. . 

| Der 11. Vers. 

Die hatte die Herrlichkeit GOttes. Ihr Kenfter Mar gleich dem koſt⸗ 
barften Stein, als einem froftallmäßigen Jaſpisſtein. 

(Die Hatte die Herrlichkeit BDLtes) Der 
Slanz göttliher Majeftät machte fie liht und helle, v. 25. 
Jeſ. LX. 4. 2. Zac. 1. 5. O Herrlihe Wohnung, v. 3., 
vergl. Joh. 1. 44. Er mohnete unter ung, und wir 
aben feine Herrlidkeit. 

(Benfter) Die fummarifhe Beichreibung, v. 11 —44. 
jehet von der Höhe in die Tiefe, Seniter, Mauer, | 
Chore, Gründe. ö 

2. Durd) das Fenfter fällt das Licht nicht von außen 
yinein, denn die göttliche Herrlichkeit ift in der Stadt, ſondern 
yon innen heraus, daß es in die Ferne leuchtet, v. 23. 24. 

3. An einem Haufe find fonft Zeniter, diefe Stadt aber 
yat in vielem eine Nehnlichfeit mit einem Hauſe, und alſo 
yat fie auch eine Leuchte v. 23. und ein Fenſter (vergl. 
Jeſ. LIV. 42.) und zwar hier ein einziges Fenſter, rings 
rum, ununterbrohen. (Dem Eoftbariten Stein, als 
inem fryftallmäßigen Jaſpisſtein) Koftbar 
verden genannt bie zwölf Steine, die v. 19. 20. vorkommen, 
inter denen der erfte ein Jaſpis iſt, bier aber wird der 
roftallmäßige Jaſpis der Eoftbarfte gerennet. Rein 
Hold, wie rein und durchſcheinend Glas, kommt v. 18. 24, 
iber dieſer Eryftallmäßige Fafpisitein iſt wie rein 
Silber, wenn es zugleich durchſcheinend wäre, und folglich ift 
ran fi felbft weiß, v. 19. Schicket fih alfo, daß das 
Senfter mit demſelben verglichen wird, Zn ber göttlichen 
Derrlichkeit, die den güldenen Sonnenglanz unendlid weit 
ibertrifft,, fchicket ſich dieſes den Glanz des Silbers übers 
reffende Fenſter ſehr ſchön, vergl. v. 18. | 

Der 12. Bere. 

Sie hatte eine große nnd hohe Mauer; tie hatte zwölf Thore, und 
über den Thoren zwölf Engl. und Namen überiihrieben, weldye 
find die Namen der zwölf Stämme der Kinder Firael. 

(Mauer) Hier wird beftändig einer einzigen Mauer 
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gedacht. Groß war fie in iprem Umkreis, wie ſich hernaq 
zeigen wird, und Hoch dazu. (Zwölf Thore) Reichlicher 
Eingang für diejenigen, die in die Stadt gehören! Die Zahl 
zwölfe kommt in tiefem Ders dreimal, und 
oft vor, v. 44. 16. 24. XXll. 2. (Ueber) ‚Dieb Wörtlein 
muß fo erfläret werden, daß es fi zugleih auf die Enge 
und auf die StammsNamen ſchicket. Es bringt a doch 
nicht eben nothwendig mit ſich, daß die Engel oben über den 
Thoren ftehen, es bedeutet au bei, an oder por, Up. 
Geſch. 11. 10. 14. Die Engel halten Wade unb dienen zur 
Zierde. (Engel) Es werten Die Ramen ber Stämme 
und bald hernach die Namen der Apoſtel, hier aber tie 
Engel felbft gemeldet. Hiemit wirb zugleih auf bie 
Dekonomie GOttes und Chriſti Cv. 25.) gezielet, da 
beides von Engeln und von den Apofteln Melbung ge 
ſchieht. Sonft wird in der ganzen Beſchreibung diefer Stadt 
eines Engels oder engliihen Menge gedacht. Sie wird 
als die Hütte GOttes bei den Menfchen beſchrieben, 0.3. 
(Namen) Die Namen ber Stämme waren ebeheffen auf 
- die Edelfteine an des Hohenpriefters Bruftigildlein ge 
graben, bier aber find auf den Edelfteinen oder Gründen 
der Stadt die Namen der Apoftel, und die Namen ber 
zwölf Stämme an den Thoren felbit, &. XLVIU. Sı. 
Der 15. Derek. | 
Bon Morgen drei Ihore, und. von Mitternacht drei Thore, und von 

Mittag drei Thore, und von Abend drei Thore. 

(Bon) Hier wird nit jedem Stamm ein befonderes 
Thor angewielen, aber Ezechiel nennet die Thore nach ten 
Stämmen, Cap. XLVI. 34 — 54. und wiewohl die Start 
bei Ezechiel von dieſer, wie gedacht, unterſchieden iſt, fo 
möchte doc eine Beichreibung aus der andern in gewiſſen 
Stücken, da keine Veränderung dazwiſchen kommt, gleichſam 
zu ergänzen, und ſonderlich Die Eintheilung der Thore nad 
den zwölf Stämmen für einerlei zu achten ſeyn. Denn bie 
Ordnung ber Stämme bei ben Thoren, in Ezechiel, und bie 
Drbnung der Stämme‘ bei ber Derfiegelung in ber Dffen 
barung , kommt fehr merklich überein, wie wir Cap. VII. 5. 
geſehen haben, und durch die Verfiegelung werden bie Fünftigen 
Genoſſen der Stadt bei Ezechiel, und auch biefes Jeruſalems, 
verwahret. Alſo ift unter allen Ordnungen ber Stämme 

’ Iſrael die legte, die vornehmite, ald das von Anbeginn zuvor 
verfehene Ziel, wobei es ewiglich bleiben wird. (Worgen) 
Mitternacht ftchet bei Ezechiel vor, die übrigen Welts 
gegenden hat er in gleicher Ordnung. Hievon iſt €. VIL 8. 
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verihiebenes bemerfet worden. (Drei) Etlihe neuere Aus 
eger meinen, auf jeder Seite feyen je brei Thor hinter eins 
inder geweien, aber fie waren neben einander. Die Gtabt 
var nicht in eine Äußere, mittlere und innere Stadt eins 
yetheilet , fie hatte auch nicht drei, fondern eine Mauer. Wo 
ine Stadt an einem einzigen Ort etlihe Eingänge binter 
inander hat, werden diefe doch nur für ein einziges Thor geachtet, 
D e r 14. V [4 r 6 ‘ 
Und die Mauer der Stadt hatte zwölf Gründe, und auf benfeiben: 
zwölf Namen der zwölf Apoſtel des Lämmleins. 

(Zwölf Gründe) Diefe Stadt hat die Gründe, 
Debr. Xl. 10. und ihre Mauer hat deren Zwölfe, v. 49%. 
Diefe zwölf Gründe lagen nicht auf einander, fonft wären bie 
interen Gründe auch Gruͤnde der oberen, und auf einen jeden ders 
elben wäre die ganze Stadt gegründet. Alfo lagen fie neben 
inanter, und doch war die Stadt auf fie alle mit einander 
jegründet. Wenn zwölf Männer eine Laft tragen, fo trägt 
sicht einer dieſen, der andere Nr Theil, wenn ſchon ein 
eder mit feiner Hebenden Kraft befonders da oder dorthin 
trebet,, fondern fie tragen die Laft zugleih. Und fo verhält 
8 fih Hier. (Der zwölf Apoſtel) Auserfohrne Rüſt⸗ 
zeuge! Ap.Geſch. I. 13. 26. Diefe find der Sag der ganzen 
Thriſtenheit, Joh. XVII. 6—19. 24—26. Was v. 12. von 
en zwölf Stämmen, v. 413. von ben vier Welts 
jegenden, und bier v. 14. von den zwölf Apofteln 
jemeldet wird, kommt hernad) v. 49. 20. in weltere Betrachtung. 
| Der 15. Ders. 

Ind der mit’ mir redete, hatte ein Maaß, eine güldene Ruthe, daß er 
die Stabt und ihre Thore und ihre Mauer mäße. 

(Der mit mir redete) Der Engel ſetzte das Zeigen 
er Stadt durch das Meflen fort. (Rurhe) Rohr. Die 
igentliche Länge biefer Meßruthe ift nicht ausgedrücket, wird 
ih aber bernady finden. CDie Stadt) Es wird das hier, 
uf welchem die Hure figet, dem Lämmlein, dejien Braut bie 
‚eilige Stadt ift, gerade entgegen gefehet. Beiderſeits wird 
er unterthänige Theil bezeichnet, das Thier bat die Zahl, 
md die heilige Stadt Hat bie Maaß. (Und ihre Thore) 
dernach wird befonders wiederholet, wie ber Engel bie 
5tadt, und wie er ihre Mauer gemellen babe, ». 46. 
‚7. aber von dem Meflen ihrer Thore wird nichts gemeldet. 
Alſo iſt unter dem Meſſen der Stadt und ihrer Mauer aud) 
‚a6 Mefien der Thore begriffen. Die Stadt und die Mauer 
‚aben, wie wir fehen werden, einerlei Maaß, in die Höhe 
md an den vier Geiten rings ‘herum, und unter ſolcher 
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Maaß ift auch die Weite und die Höhe der Thore mit be 
riffen. Die Weite der Thore ift ein Theil von dem 42,000 
tadien, und bie Höhe der Thore ift ein Theil von den 144 

Meßruthen. Als der Engel die 12,000 Stadien und.bie 144 

Ruthen daher maß, bat er die Thore nicht dabei übergangen, 

noch ungemeſſen gelaffen, obihon deren Maaß nicht beſonders 

genommen: ward, 
Der 16. Bere. _ 

Und die Stadt liegt vieredet, und ihre Länge iſt fo groß als bie Breite. 

ı Und er maß die Stadt mit der Ruthe, bei zwölf taufend Gtabien, 

ihre Länge und Breite und Höhe find gleih. 47. Unb er mas 

ihre Mauer, hundert vierzig vier, Maaß eines Menſchen, di 

eines Engels iſt. ’ - 

CHhHre Länge ift fo groß, als die Breite) Die 
wird nicht umfonft gefagt. Denn es kann etwas vierede 
ſeyn, und dabei in der Laͤnge mehr als in der Breite haben, 
‚ bier aber ift die Breite der Länge gleih, oder vielmehr bie 
Länge der Breite. Denn die Breite ift von Mitternadt 
gegen Mittag, die Länge aber von Morgen gegen Abend, die 
Seite gegen Morgen, die zur Breite gehöret, warb zuerit ge 
meſſen, und fo dann ward die Seite gegen Mitternadt mit 
derfelben verglichen. (Bei zwölftaufend Stadien x.) 
Hier müflen wir unterſchiedene Säge machen. 

I. Bei der Zapl_ 144 werden fd viel Mef: 
ruthen verftanden. Gleichwie bei der Zahl 666 ein 
Zeitwort (Jahr) ausgelaffen wird, alſo wird auch bei den 
444 ein Wort ausgelaflen (©. 97.), welches nicht ſchwer zu 
errathen ift. Viele verftehen fo viel Ellen daruuter, aber, 
wenn das Maaß der Mauer ellenweife ginge, fo würbe one 
Zweifel, wie bei Ezechiel, fo auch hier angezeigt, ob etwa 
vier vder ſechs Ellen, jede mit oder ohne die Zugabe einer 
Handbreit auf die Elle, eine Ruthe austrügen. Bis de 
Engel die Meßruthe 144mal angeſchlagen, war die Mauer 
gemeflen. Alfo wird Hier am einfältigften und nächiten das 
Wort Meßruthe darunter verftanden, wie bei Ezechiel 
mehrmalen. Die Maaß gab alfogleih lauter Meßruthen, 
bingegen biefe vefoloirten fih in Stadien. Daher heißet es, 
er maß die Stadt mit der Rurhe, und weur «6 
hernach nur heiße, er maß die Mauer, fo folget für 
die Wörtlein, mit der Ruthe, ein Nequivalent, Maaß 
eines Menſchen, die eines Engels ift. Diebe 
Elinget diefe Ueberfegung faft ungewöhnlich, Hi, ndert vierzig 
vier, Maaß eines Menfdhen x. an kann es aber 
ſchwerlich anders geben. Denn man pfleget in dem gemeinen 
Handel eben. fo abgebrochen zu fagen, hundert Gülden 
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heiniſch, vierzig Mark lübiſch, taufend Reihe 

:baler banko. | 

Wer lieber 444 Ellen, ald 114 Mebruthen verfteht, der darf nur. 

ai ben folgenden Sägen anftatt der Ruthe allemal eine Elle in den 
imn nehmen. 


ll. „Die 12,000 Feldwegs oder Stadien gehen nicht auf 
ven Umkreis der Stadt, fondern auf ihre Länge und Breite, 
ind folglich auch anf die Höhe, befonderd, und alfo hat an 
em Viereck eine jede Seite 12,000 Stadien.“ Er maß die 
Stadt, heißet es, und babei nicht, 12,000 Stadien, ſondern 
ent) bei, nach 42,000 Stadien, oder Gtadienweis, 
yaB er alfo die 412,000 Stadien dem Johamnes mehr als 
nmal, in die Breite, und in die Länge, vworgem:fien bat. 
Die 144 Ruthen gehen nicht auf den Umkreis, fondern, zum 
Srempel, auf die Höhe. Mit den 12,000 Stadien. hat es 
jleiche Bewandtniß. Das alte Babylon lag vierecket, und 
yatte anf jeder Geite 420 Stadien, jede Seite an Reus 
Jerufalem ift hundertmal fo groß. Was trägt dieß in bie 
Ränge, Breite und Höhe zugleich aus? | 

Wer lieber die 43,000 Stadien für den ganzen Umkreis der Stade 


ſimmt, der kann das übrige, was wir jetzt weiter melden, leicht dars 
ach einrichten. . 


111. „Die Meßruthen find engliſch⸗menſchlich, die Stadien 
yingegen find menfchlih und gemein.“ — Ein anderes’ ift 
nenſchlich, ein andersenglifhsmenihlid. Menſch⸗ 
ih wird die Zahl bes Thiers, engliſch⸗menſchlich 
verden die Meßrutpen genannt, alfo find biefe nicht ſchlecht 
nenfhlic. Die Stadien hingegen werden nit englifch 
nenfhlid genannt, alfo And fie, kraft des Gegenſatzes 
"der fih auch bei den 42 Monaten des Thiers gegen bie 
menfchlihe Zahl deffelben, deßgleihen Dan. IX. 24. X. 2.3. 
m SHebräifhen, bei den drei Tages Wochen gegem bie. 
iebenzig Wochen findet), menfchlich oder gemein ,. eben‘ 
vie die 4600 Stadien Cap. XIV. 20. Kleiner kann man fie 
nicht machen; denn die Majeftät der göttlichen Redensaͤrt 
tellet lieber etwas größeres mit geringeren, ald etwas geringeres 
mit größeren Worten, zumal in guten Dingen, vor, größer 
wird fie hier auch niemand zu maden begehren, denn 12,000 
Stadien geben ohne das eine Größe, die ſchwer zu glauben 
ft. Es erfennet nit nur Thomas Burnet, fondern auch 
zwei neuere Ausleger, nämlich Herr Gottfried Koblreiff in der 
Auslegung des 33. Capitels Jeſaiä, ©. 54. und Herr Johann 
GBeorg Hagelganß in der Sphaera' ceelesti mystica, oder ges 
heimnißvollen Himmels » Kugel S. 180 (welche, und viele 
andere Stellen diefes Tractats, mit meinen Anmerkungen bei 
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dieſem XXI. Eapitel nüslih zu vergleichen find), daß die 
22,000 Stadien, unb die 444 Ellen oder Theile ein ganz 
leiches Maaß feyen, und mit diefer Gleihheit Kat «s 
—** Bewandtniß. Das Maaß der Stadt iſt 12,000 
Stadien, das Maaß der Mauer 444 Ruthen. Wenn zu 
Diefe 144 Ruthen gemeine Ruthen wären (gelegt von zetzn 
Kuh), wie die 12,000 Stadien gemeine Etadien Cetwa von 
625 Fuß) find, To verhielte fih das Maaß der Mauer gegen 
das Maaß der Stadt, beiläuflg, wie A gegen 5208'/, und 
folglich nur wie ein dünnes Brett gegen eine Thurmhöße, 
welches durchaus nicht angebet. Denn es iſt entweder die 
Dicke oder Länge, oder Höhe der Mauer, worauf die 14% 
Ruthen gemeflen werden. Die Die kann es nit feyn, aus 
folgenden Urſachen. 4) Will man es gegen das weitlide 
Bauwelen halten, fo hat fih zu Echatana die Dicke der 
Mauer gegen ihre Höhe verhalten, wie 5 gegen 7, Jodith 
L 4. im Griechiſchen, ober wie 3 gegen 7, im Lateinifchen; 
zu Babylon, wie 1 gegen A, zu Algier verhält es Ah, wie 
2 gegen 5, und zum Theil wie 5 gegen 40, zu Amadabat 
in Oſt⸗ Indien, wie 2”), gegen 5. Man nehme eine Mauer 
fo dünn al6 man immer wolle, fo iſt 4 gegen 5208'/, gat 
zu wenig. 2) In allen Stadtbefchreibungen pfleget man viel 
mehr die Höhe und die Fänge, die auch viel leichter im bie 
Augen fallen, denn die Dicke der Mauern zu bemerken, 5 
Mof. IL. 5. XXVI. 52. Oft wird die Höhe ohne die 
Dice, die Dicke aber niemals ohne die Höhe gemeldet. Bei 
manhem Maaß an der Stiftsgütte und an den Termpeln, 
welche Salomo gebauet und Ezechiel befchrieben haben, wird 
die Dicke nicht, wohl aber oft die Höhe betrachtet. Alſo 
kommt es vornämlich auf die Höhe, und erft folglich auf die 
‚Länge der Dauer an, wie Johannes deutlich bezeuget. Diele 
Erz lung hat vier Theile. 4) Die Länge ift fo groß, 
als die Breite; 2) und er maß die Stadt mit der 
Rauthe, bei 12,000 Stadien; 3) ihre Länge und 
Breite und Höhe find gleich; 4) und er maß ihre 
Mauer, 144 Maaß eines Menfhen, die eines 
Engels tft. Hier bat der erfte Theil unftreitig feine nähere 
- Determination und Erklärung im zweiten, der dritte aber eben 
fo wohl im vierten.. Im dritten fommt zu der nächſt vorger 
ausgemachten Länge und Breite vollends audy die Höhe, und 
diefe wird zwar in dem zweiten Theil dur eine Conſequenz 
und Folge, die aber erſt hernach kommt, hingegen in dem 
vierten Theil gleich jegt angezeiget. Indeſſen heifet es im 
dritten Theil doch, die Länge und Breite und Höfe, nicht 
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er Mauer, (deren auch eigentlich Feine Breite zufommt, ) 
ondern der Stadt, feyen gleich ; und im vierten Theil beißet 
s nicht, er habe die Stadt, fondern ihre Mauer gemellen, 
soraus denn abzunehmen ift, daß, gleichwie durch die Laͤnge 
nd Breite der Stadt, auch die Yänge der Mauer, auf allen 
ier Seiten angezeiget ward, alfo nun aud die noch üͤbrige 
Yöhe der Stadt durch die Höhe der Mauer (nicht durd) bie 
dicke derjelben) angezeiget werde. Sn Summa, bie Stadt 
md die Mauer hat einerlei Maaß in die Höhe und an den 
tier Seiten rings umher. Die Maaß der Stadt ift nicht 
nger, als die Maaß der Mauer. Die Stabt wirb voll wers 
en. Bei ber Höhe nun der Mauer wären 144 gemeine 
‚will nice fagen, Ellen, fondern) Ruthen, gegen 12000 
Stadien, weit über 5000 mal zu nieder, hingegen 12000 ge⸗ 
neine Stadien und 144 englifhsmenihliche Meßruthen werden 
ich wohl zuſammen reimen. | 
IV. Die 412000 Stadien und bie 1444 Ruthen 
ind in der That eines, und alfo ift die Groͤße 
ınd Döhe der Wauer der Länge und Breite und 
Döhe der Stadt glei. Dieb iſt zwar bei dem ‘vorher: 
jehenden Satze zugleich erwielen worden; es wirb aber auch 
mrch einen anderwärtigen Beweis dargethban, welcher bins 
viederum dem vorhergehenden Sab auf das neue rechtmäßig 
efräftiget. Es heißet 1) die Stadt liegt vieredigt, 
. 46. weil nämlid) ihre Mauer vierecfigt in das Geſicht 
ällt. Alſo ift die Figur und die Maaß der Stadt und ihre 
Mauer eitierlei, wie denn auch die Stadt feine folche Höhe 
at, die von der Höhe der Mauer unterfchieden wäre. 2) Die 
Mauer tft greß und hoch v. 42. Run wird bei der 
Stadt bie Ränge und die Breite, und fo dann eine 
inzige Maaß, nämli 12000 Stadien gemeldet, besgleichen 
vird bei der Dauer die Größe und Höhe, und fo dann 
wich eine einzige Maaß, nämlih 144 Meßruthen gemeldet, 
vie wie bei dem vorhergehenden Sa bemerkt haben. Hierzu 
ommt jest noch, daß, gleichwie jene Länge und Breite eins 
ınder an den 12000 Stadien gleich find, alfo auch diefe Größe 
ınd Höhe einander an den 144 Ruthen gleich And. Ferner 
'ann, vermöge diefer letztern Gleichheit durch die Bröße, neben 
ver Höhe, nicht bie Dicke (als wodurd die Stadt fekbft zu 
imer puren Mauer gemacht würde) und alfo nichts anders 
8 die Länge der Dauer an allen vier Seiten, wodurch zus 
zleich auch die unvergleihlihe Größe der Stadt felbit ans 
jedeutet wird, verftanden werden. Die Länge aber der Mauer 
iſt gewiß nicht geringer, als die Känge der Stadt, indem hier 
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keine Vorſtadt ift, und die Höhe der Mauer tft nit 
als die Höhe der Stadt, fonft wäre es ein Thurm. Ye 
werden vermittelft der Höhe, die bei der Stadt ſelbſt nad 
bei ihrer Mauer einerlei ift, alte Dimenflonen, bei beiden je 
fammen, durdhgängig gleich gemacht, und aljo find Die 12008 
Stadien und die 144 Meßruthen einander unfehlbar gau;' 
gleih. Was die 144 englifch « menſchliche Meßruthen fenen, 
Fönnte fein Menſch erachten, .nun aber geben die 42090 ge 
meine Stadien den unentbehrlichen und fonft nirgende be 
findlihen Schlüffel dazu, eben wie C. XIU. die zwei Zahles 
42 und 666 einander auffchließen. Die 42 Monate des Thiers 
und bie Zahl 666 zeigen einen winzigen Zeitlauf an, di 
42000 Stadien und 144 Meßruthen find eine einzige Maaß 
Dean fehe Einleitung p. 97 wofelbit diefe zwei Paar Zahlen 
mit mehrerem unter einander verglihen werden. Auf folde 
Weife gewinnet bie Dauer ihre von Johannes geprietene 
Größe und Höhe v. 12. Wenn man bergeftaften 12000 
mit 444 dividiret, fo iſt der Quotient 83Y,, und diefer gibt 
folgende Progreffion. 

Meßruthen, _Gtabien. Meßruthen, Stadien. 

83 /; 





1, 9, 750. 
2, 166°), 40, 833’), 
3, 250. 41, 946”/, 
4, 335%, 42, 4000. 
5, . 416%), und fo, 24, 2000. 
6, 500 56, 5000. 
7, 535'/, 72, 6000. 
666°/, endlich 144, 12000. 


8, 

Man vergleiche mit diefer Progreffion jene, die fich im ber 
Einleitung p. 120. ergeben haben. Der Bruch bei den Sta⸗ 
dien fol uns nicht irren, weil die Länge ber Stadien nidt 
. auf bey Natur ſelbſt beruget, fondern von menſchlicher Wills 
führe beftimmet ift, und der Bruh doch in ber Progreſſion 
fi fo bald und ſchön verliert. Bei diefer göttlichen Methode 
kommt es -ganz füglich heraus, daß bei der auf Erden fo uns 
befannten Gleichheit der Länge und Höhe der Stadt, dennoch 
Die prophetiſche Beſchreibung mit der gemöhnlichen Nedensart 
übereintommt, indem die Länge der Stadt in Stadien, wie 
auch fonft bei Stadtbefchreibungen üblich ift, die Höhe aber 
in Ruthen gefaflet wird. 

V. Diefe Stadt ift viel größer, als bie Stadt 
bei Ezechiel. Es geben 46”), Stadien auf eine deutſche 
Meile, und alfo geben die 12000 Stadien 257 '/, foldye Meilen. 
Solcher geftalten iſt Die Länge diejer Stadt fo viel, als dee 


\ 
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einundzwanzigſte Theil des Meridians oder Nequators, und eben 
ſo auch die Breite und die Höhe. Don der Höhe der Stadt bei 
Ezechiel wird nichts gemeldet, und ihr Umkreis Hat 18000 
Rurben. Der fiebente Theil von ‘den 12000 Stadien ift 
zrößer, als bei dem Ezechiel die Länge des Landes felbft, in 
velchem jene Stadt liegt. Großer Unterfhied! Die Stadt 
ei Ezechiel ift früher zu feben, Die viel. größere Stadt in der 
Dffendarung kommt hernah zum Vorfchein, ' 

VI Bet diefer ganzen Betrachtung ift tiefe 
Ehrerbietung ndthig. 


1. Es gehöret eine reihe Maaß geifklicher Weisheit dazu, 


aß man diefe Beſchreibung nicht gar zu körperlich auslege, 
ind doch auch von der Kraft der Worte nicht zu weit abgehe. 
Das Gold, die Perlen, die Edelgeftein, die Mauer, die Gründe, 
ie Thore, find ohne Zweifel allermeift verblümte Ausdrücke, 
ie Stadt felbft ift herrlich, und die Inwohner derielben gaben 
eiſtliche Leiber. Doc find und bleiben diefe geiſtlichen 


vohnern unterfchiedene und denfelben proportionirte Wohnung, 
re feinen unendlichen, fondern einen gewiſſen Raum hat, der 


eiber _ 
uch wahrhaftige Leiber, und die Stadt ift eine von ihren In⸗ 


viel näher zufammengehet, Al8 der neue Himmel und dieneue . 


Erbe, und der den Feuerſee ganz außer feinen Grenzen bat, 
pie denn auch die Zahlen 42000 und 444 ihre unverrücke 
Bedeutung haben. 

2. Wenn man diefe Zahlen, 12000 oder 144, zweimal 
ufeinander quadriret, fo gibt der aus der Länge, Breite unb 
Jöhe entitehende ganze Eubus 1828000000000 cubilhe Sta⸗ 
ien, oder 2985984 cubifche engliſch⸗ menſchliche Meßruthen, 
md ließe fi) alfo mit 42 in viele Eleinere und doch geraume 
Bohnungen (ob. XIV. 2.) nacheinander zertheilen. Hier 
nöchte wohl die Zahl aller oder ter vornehmften Inmohner 
Serufalems in fünftigen Zeiten wahrgenommen werden. Denn 
ie 444000 im VII. und XIV. Capitel haben mit der Maaß 
‚er Stadt eine große Aehnlichkeit, und fo wird auh C. XL. 1. 
sicht nur der Tempel GOttes, fondern aud) die, fo darin anbetene 


jemeflen, da denn wohl anf die Zahl der Anbeter gezielet wird. - 


5. Aus dieſer verblümten Bedeutung wirb die Größe 
yder- Weite und die Höhe der Mauer gar füglich erörtert, 
yirgegen hat bei folcher Bedeutung die Mauer Feiner Dicke 
yonnöthen, wie benn Sohannes auch Feiner Dice gedenket, 
and eben hierdurch werden die zwei vorhergehenden Gäße 
abermal ſehr befräftiget. | | 

4. Die wunderſame Länge ber Meßruthe haben wir bei 
yem IV, Sat gefehen, nun war biefelbe fo groß, als Lie 


‘ 
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menſchliche Geſtalt, darin ber Engel das Meflen verrichtete 
Wie groß muß demnachd ie engliſch⸗menſchliche Statur jeye! 
Damit fommt überein, daß bie zwölf Engel, über den zwill 
Thoren, eine mit der Höhe der Stadt proporrionirte Größe 
in, ihrer fihtbaren Statur haben, benn auh Riefen wär 
dagegen nur für Heuſchrecken zu achten. Ueberhaupt wird & 
enannt bie Maaß eines Menfhen, Die eines 
ngels, und nicht, des Engels, ift; und alfo mag es eben 
ſowohl andern Engeln, ale dem, der Johanni die Dinge zeigte, 
zufomıner. An dem Leib des Menfden iſt eine wunderichine 
Proportion, und daher nimmt man die Maaß und Benennung 
als ZoU oder Imergfinger, Handbreit, Zuß, Elfe, Klafter x. 
and fo iſt die engliſch⸗menſchliche Maaß, mornach der Engel 
die Mater gemeflen, diejenige Maaß oder ganze Statur eines 
Menſchen, die eines erichheınenden Engels if. Die Son 
- und andere himmliſche Körper find viel größen, als mander 
begreift, wie viel mehr Unbegreiflihes muß es in Dem neues 
Himmel und auf der neuen Erden und an dem neuen Ser» 
falem geben. Man erwäge auch die Größe der Engel, die 
ey. X. 1.2. 5. XVII. 1. XIX. 17. erfhienen, vergl. Zel. 
XVII. 36. Richt. XII, 6. Noch größer muß man fid 
Sef. VI.ı. LXVI. 1. die Erfheinungen des HErrn vorftellen. 
5. Die Höhe, nicht des Bergs, fondern der Stadt ſelbſt, 
wird bier bemerket, gleihwie die Länge und die Wreite für 
Ah, ohne den Pla auf dem Berge, angezeiget wird. Die 
Menſchenkinder können Feine Stadt bauen, die fo Hoch wäre, 
als lang und breit fie iſt. Jeruſalem hat diefe vortreffliche 
Vollkommenheit allein, und befiget zugleich die Geftalt und 
bie Bequemlichkeit eines Hanfes v. 11. 23. Aus diefer Figur 
entfpringet die allerbequemite Nachbarfhaft und die aller 
fehleunigfte Communication aller Inwohner dieſer Etabt unten 
einander. Es gibt obere und untere, Außere und innere, der 
Mauer und ben Thoren nähere und mittlere Gegenden is 
der Stabt, da denn zu bedenken wäre, ob mit diefem Unten 
ſchied auch’ der Unterſchied der Glorie übereinftimme.. Auf 
Erden Hält eine ziemlihe Stadt kaum’ fo viel in fih, als eim 
oder zwei cubifhe Stadien, denn was an der Länge und 
Breite barüber ift, fehlt an der Höhe. ‚Aber aus der Länge, 
Breite und Höhe jener heiligen Stadt entftchet eine begreifs 
lihe Größe. Halt inn, mein ſchwacher Sinn! 
on Der 18. Ber 
Und der Bau ihrer Mau war Jaſpis, und bie Stadt war reines 
Gold, reinem Glaſe gleich. 
(Der Bau) wie eine Mauer ſonſt ſteinern iſt, uud 
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vie man im Sprühmwort eine eherne Mauer nennet, fo ift 
Hefe Mauer aus Jaſpis. Diefer Stein kommt v. 19. wieder 
‚or. Die weiße Jafpiss Farbe und die gelbe Gold⸗ 
Sarbe fpielen trefflih ſchön zuſammen. Vergl. Dan. X. 6. 
Spr. XXV. 11. Hohel. V. 14. 15. (Die Stadt) Des 
Dlages wird v. 21. befünders gedacht, und alfo find hier 
wurd die Stadt die fämmtlichen Häufer, oder, wie mans 
vielleicht eigentliher mennete, die Wohnungen zu verftehen. 
‚Reines Gold) ba kein Sträublein anders, als Gold ift. 
on e i ne Glaſe glei) da fein Stäuhlein anders, als 
as ift. 


Der 19 Berk. 


Die Brände der Mauer der Etadt waren mit lauter @belgeftein ge⸗ 
hmüdet, der erfte Grund war ein Jaſpis, der zweite ein Sappbir, 
er dritte ein Chalcedonier, der vierte ein Smaragd, 20. der fünfte 
ein Sardonych, der fechste ein Sardis, der ſlebente eın Chryſolith, 
ber achte ein Berylil, der neunte ein Zopafler, der zehente eim 
Ehryſopras, der eılfte ein Hpacinth, der zwölfte ein Amethyſt. 
(Mit lauter Edelgeftein ıc.) mit lauter Eoftbaren 

Steinen zierlich gelegt. Es war ein jeder Edelgeftein nicht 

nr eine Zierde des Grundes, fondern er machte den Grund felbft 

wma Gie ipielen mit ihren Farben auebündig ſchön zufammen. 

2. Laflet uns vörberft einen jeden Edelſtein befonders 
nit feiner Sarbe merken. (Jaſpis) marmorweiß, v. 44. 
piesohl diefer Stein fonft etwas von der rothen, und viel 
on der grünen Farbe hat. CSappbhir) himmelblan, mit 

oldftaud. (Chalcedonier) fonft Karfunkel genannt, 
ft feuerroth, wie eine glühende und bereits abnehmende Kohle. 

Smaragd) grasgrün. (Sardonych) roth, und dabei 

veiß geſtreift. (Sardis) hochroth. (Chryſolith) von 

‚ober Goldfarbe, die ſonderlich morgens glänzet, fehr hart. 

Beryll) meergrün. (Topafier) bleihgrün, mit Golds 

Slanz. (Ehryſopras) grünlih durdicheinend, mit Golds 

Slanz. (Hyacinth) gelblichroth. (Amethyſt) wie 

Biolen und Purpur. 

3. Wenn die inneren Kräften dieſer Ebelgefteine hiebel 
mh zu betrachten feyn, und eine von den Farben, unters 
chiedene Bedeutung haben follten: fo möchte man von der 
ölligen Auslegung noch fehr weit entfernet feyn. Wenn man 
ıber die Stellen, v. 414. 18. 21. Cap. IV. 3. 6. 2. Mof. 
KXIV. 10. Ez. I. 26. vergleihet, fo möchte man wohl an 
en Farben eine Genüge haben. Zu deren geiltlicher Deutung 
vird uns Jeſ. LIV. 41. — 14. eine Spur gewielen, da es 
eRlih verblümt, und hernach eigentlich alfo lautet: 
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menſchliche Geſtalt, darin ber Engel das Meflen | 
Wie groß muß demnachd ie engliſch⸗menſchliche Statur je! 
Damit fommt überein, daß bie zwölf Engel, über den zwäll 
‚ Xhoren, eine mit ber Höhe der Stadt proporiionirte Größe 
in, ihrer fihtbaren Statur ‚haben, denn auch Riefen wire 
dagegen nur für Heuſchrecken zu achten. Ueberhaupt wird « 
evannt die Maaß eines Menfhen, Die eines 
ngels, und nicht, des Engels, 1ft; und alfo mag es cm 
ſowohl andern Engeln, ale dem, der Johanni die Dinge zeigte, 
zufommer. An dem Leib des Menden iſt eine wunderficdiet 
Proportion, und daher nimmt man die Maaß und Benennung 
als Zoll oder Zwergfinger, Handbreit, Zuß, Elle, Klafter x. 
and fo it die engliſch⸗ menſchlide Maaß, wornach ber Engel 
die Mater gemeflen, diejenige Maaß oder ganze Statur eine 
Menſchen, die eines ericheınenden Engels if. Die —* 
und andere himmliſche Körper find viel größen, als mande 
begreift, wie viel mehr Unbegreiflihes muß es in dem nes 
Himmel und auf der neuen Erden und an dem neuen Sau 
falem geben. Dan erwäge auch die Größe der Engel, bie 
Cap. X. 1.2. 5. XVII. 1. XIX. 17. erſchienen, vergl. JE | 
XXXVII. 36. Richt. XI. 6. Noch größer muß man fi& 
Sef. VI.ı. LXVI. 1. die Erſcheinungen des HErrn vorftellen. 
5. Die Höhe, nicht des Bergs, fondern der Stabt felbfl, 
wird hier bemerket, gleichwie die Fänge und die Yreite fir 
Ah, ohne den Plab auf dem Berge, angezeiget wird. Die 
Menſchenkinder können Feine Stadt bauen, die fo hoch wäre, 
als laug und breit fie ift. Jeruſalem hat tiefe vortrefflide 
Vollkommenheit allein, und beſitzet zugleich die Geſtalt umd 
bie Bequemlichkeit eines Hanfes v. 11. 23. Aus diejer Zigur 
entipringet die allerbequemſte Nachbarſchaft und die allen 
fehleunigfte Communication aller Inwohner diefer Stadt unten 
einander. Es gibt obere und untere, Außere und innere, der 
Mauer und den Thoren nähere und mittlere Gegenden in 
der Stabt, ba denn zu bedenken wäre, ob mit diefem Unter⸗ 
ſchied auch’ der Unterfchied der Glorie übereinftimme.. Auf 
Erden hält eine ziemlihe Stadt kaum’ fo viel in fi, als ein 
oder zwei cubifhe Stadien, denn was an der Länge nnd 
Breite darüber ift, fehlt an der Höhe. ‚Aber aus der Länge, 
Breite und Höhe jener Heiligen Stadt entſtehet eine begreife 
lihe Größe. Halt inn, mein ſchwacher Ginn! | 
\ v D er 18. V er 6. 
Und der Bau ihrer Maus war Jaſpis, und die Stadt war reines 
Gold, reinem Glaſe gleich. 
(Der Bau) wie eine Dauer fonft fieinern ift, und 
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vie man im Sprüchwort eine eherne Mauer nennet, fo ift 
ieſe Maner aus Jaſpis. Diefer Stein kommt v. 19. wieder 
‚Pr. Die weiße Jafpiss Farbe und die gelbe Gold⸗ 
Farbe fpielen trefflich ſchöͤn zufammen. Vergl. Dan. X. 6. 
5pr. XXV, 11. Hohel. V. 414. 15. (Die Stadt) Des 
Plages wird v. 21. befonders gedacht, und alfo finb bier 
wurd die Stabt die ſämmtlichen Haäufer, ober, wie mans 
ie lleicht eigentliher nennete, die Wohnungen zu verftehen. 
‚Reines Gold) ba fein Stäublein anders, als Gold ift. 
Reinem Glaſe glei) da fein Stäublein anders, als 
Zlas ift. x 
Der 19. Ders. , 
die Gründe der Mauer der Stadt waren mit lanter Edelgeſtein ge» 
ſchmücket, der erfte Grund war ein Jaſpis, der zweite ein Sappbir, 
der dritte ein Ehalcedonier, der vierte ein Smaragd, 20. ber ***— 


ein Sardonych, der ſechſste ein Sardis, der ſiebente ein Chryſolith, 


der achte em Berylil, der neunte ein Topaſler, der zehente ein 
Chryſopras, der eilfte ein Hyacinth, der zwötite ein Amethyſt. 


(Mit lauter Edelgeftein 2.) mit lauter koſtbaren 
Steinen zierlich gelegt. Es war ein jeder Edelgeſtein nicht 


rar eine Zierde des Grundes, ſondern er machte den. Grund ſelbſt 


wm Sie ipielen mit ihren Farben auebündig ſchön zufammen. 

2. Laflet uns vörderft einen jeden Edelſtein beſonders 
nit feiner Sarbe merken. (Jaſpis) marmorweiß, v. 44. 
vievohl diefer Stein fonft etwas von der rothen, ‚und viel 
von der grünen Farbe hat. (Sapphir) himmelblau, mit 
Holdftaud. (Chalcedonier) ſonſt Karfunkel genannt, 
ſt feuerroth, wie eine glühende und bereits abnehmende Kohle. 
Smaragd) grasgrün. (Sardonych) roth, und dabei 
veiß geſtreift. (Sardis) hochroth. (Chryſolith) von 
‚ober Goldfarbe, die ſonderlich morgens glänzet, ſehr hart. 
Beryll) meergrün. (Topaſier) bleichgrün, mit Gold⸗ 
Slanz. (Chryſopras) grüunlich durchſcheinend, mit Gold⸗ 
Blanz. (Hyacinth) gelblichroth. (Amethyſt) wie 
Biolen und Purpur. | 

3. Wenn die inneren Kräften dieſer Ebelgefteine hiebei 
inch zu betrachten feyn, und eine von den Farben, unters 
hiedehe Bedeutung haben follten: fo mödte man von der 
ölligen Auslegung noch fehr weit entferner fegn. Wenn man 
ıber die Stellen, v. 14. 18. 21. Cap. IV. 3.6 2. Mof. 
XXIV. 10. €. I. 26. vergleihet, fo möchte man wohl an 
ben Farben eine Genüge haben. Zu deren geiftliher Deutung 
wird uns Jeſ. LIV. 41. — 14. eine Spur gewieſen, da «6 
erfilich verblümt, und hernad eigentlich alſo lautet: 


e 
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menſchliche Geſtalt, barin ber Engel das Meſſen 
Wie groß muß demnachd ie engliſch⸗menſchliche Statur je! 
Damit fommt überein, daß die zwölf Engel, über bem zwölf 
Thoren, eine mit ber Höhe der Stadt proporsionirte Orik 
in, ihrer fihtbaren Stater haben, denn auch Nieſen wäre 
dagegen nur für Heuſchrecken zu achten. Ueberhaupt wird « 
enannt die Maaß eines Menfhen, Die eines 
ngels, und nicht, des Engels, üſt; und alfo mag es chen 
fowohl andern Engeln, ale dem, der Johanni die Dinge zeigte, 
zufommer. An dem Leib des Menſchen ift eine wunderſchiee 
Proportion, und daher nimmt man die Maaß und Benennung 
als ZoU oder Imergfinger, Handbreit, Zuß, Elle, Kiafter x. 
and fo iſt die engliſch⸗menſchliche Maaß, mornad der Engel 
die Mater gemeflen, diejenige Maaß oder ganze Statur eines 
Menſchen, die eines ericheınenden Engels if. Die Son 
und andere himmlische Körper find viel größen, ats mande 
begreift, wie viel mehr Unbegreifliches muß es in dem nenn 
Himmel und auf der neuen Erden und an dem neuen ers 
falem geben. Dan erwäge auch die Größe der Engel, bie 
Cap. X. 41.2. 5. XVII. 1. XIX. 17. erfhienen, vergl. Zei | 
XXXVII 36. Ridt. XI. 6. Noch größer muß man fi& 
ef. VI.ı. LXVI. 1. die Erſcheinungen des HErrn vorftellen. 
5. Die Höhe, nicht des Bergs, fondern der Stadt felbfl, 
wird hier bemerfet, gleichwie bie Fänge und die Wreite für 
Ad, ohne den Play auf dem Berge, angezeiget wird. Die 
Menſchenkinder können keine Stadt bauen, die fo hoch wäre, 
als lang und breit fie ift. Serufalem hat diefe vortrefflicde 
Bolltommenpeit allein, und befiget zugleich die Seftalt und 
bie Bequemlichkeit eines Hanfes v. At. 23. Aus biejer Figur 
entipringet die allerbequemite Nachbarſchaft und die aller⸗ 
fehleunigfte Communication aller Inwohner diefer Stadt unten 
einander. Es gibt obere und untere, Außere und innere, der 
Mauer und den Thoren nähere und mittlere Gegenden in 
der Stabt, da denn zu bedenken wäre, ob mit dieſem Unter⸗ 
ſchied auch’ der Unterfhied der Glorie übereinftimme.. Auf 
Erden Hält eine ziemlihe Stadt kaum’ fo viel in fi, als ein 
oder zwei cubifhe Stadien, denn was an der Länge und 
Breite darüber ift, fehlt an der Höhe, ‚Aber aus der Länge, 
Breite und Höhe jener Heiligen Stadt entftehet eine begreif 
liche Größe. Halt inn, mein ſchwacher Sinn! 
on ı Der 18. Bere. 
Und der Bau ihrer ae war Jaſpis, und bie Stadt war reines 
Gold, reinem Glaſe gleich. 
(Der Bau) wie eine Dauer ſonſt ſteinern iſt, un 
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vie man im Sprüchwort eine eberne Mauer nennet, fo ift 
Hefe Mauer aus Jafpis. Dieſer Stein kommt v. 19. wieber 
yor. Die weiße Jafpis>Farbe und die gelbe Gold⸗ 
Farbe ſpielen trefflich ſchön zufammen. Vergl. Dan. X. 5. 
Spr. XXV, 11. Hohel. V. 44. 15. (Die Stadt) Des 
Plages wird v. 21. beſonders gedacht, und .alfo find hier 
ur die Stadt die fämmtlichen Häufer, oder, wie mans 
jelleiht eigentliher nennete, die Wohnungen zu verftehen. 
‚Reines Gold) da fein Stäublein anders, als Gold ift. 
we i ne Glaſe glei) da fein Stäublein anders, ale 
a 1 0 


Der 49. Vers. 


Die Gründe der Mauer der Stadt waren mit lauter Edelgeſtein ge⸗ 
ſchmücket, der erfte Grund war ein Fafpis, Der zweite ein Sappbir, 
ber dritte ein Ehalcedonier, der vierte ein Smaragd, 20. der fünite 
ein Sardonych, der ſechſte ein Gardis, der ſlebente eın Chryſolith, 
der achte em Beryll, der neunte ein Zopafler, der zehente ein 
EHryfopras, der eilfte ein Hyacinth, der zwölfte ein Amethyſt. 

(Mit lauter Edelgeftein ꝛc.) mit lauter Eoftbaren 
Steinen zierlich gelegt. Es war ein jeder Edelgeftein nicht 
mr eine Zierde des Grundes, fondern er machte den Grund felbfil 
mus Sie ſpielen mit ihren Farben ausbündig ſchön zufammen. 

2. Laſſet uns vörderft einen jeden Edelſtein befonderd 
nit feiner Farbe merken. (Jaſpis) marmorweiß, v. 44. 
vievopl diefer Stein fonft etwas von der rothen, und viel 
on der grünen Farbe hat. (Sapphir) himmelblau, mil 

oldftaud. (Chalcedonier) fonft Karfunkel genannt, 
ft feuerrorh, wie eine glühende und bereits abnehmende Kohle. 

Smaragd) grasgrün. (Sardonych) roth, und dabei 

veiß geftreift. (Sardis) hochroth. (Chryſolith) von 

woher Goldfarbe, die fonderlid morgens glänzet, fehr hart. 

Beryll) meergrün. (Topaſier) bleihgrün, mit Gold« 

Hanz. (Ehryſopras) grünlich durdicheinend, mit Gold— 

Yanz. (Hyacinth) gelblihroth. (Amethyſt) wie 

Biolen und Purpur. 

3. Wenn die inneren Kräften dieſer Edelgefteine hiebel 
mh zu betrachten feyn, und eine von den Farben, unters 
hiedene Bedeutung haben follten: fo möchte man von der 
Ölligen Auslegung noch fehr weit entfernet fegn. Wenn man 
ıber die Stellen, v. 414. 18. 241. Eap. IV. 3. 6. 2. Mof. 
KXIV. 10. Ez. I. 26. vergleichet, fo möchte man wohl an 
ven Farben eine Genüge haben. Zu derem geiftlicher Deutung 
vird uns Jeſ. LIV. 41. — 14. eine Spur gewieſen, da ed 
erſtlich verblümt, und hernach eigentlich alſo lautet: 
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4. Ich werde beine Steine A. und alle beine Kinder ge⸗ 
mit Puch *) belegen, —lehret vom HERRN, 

2. und deinen Grund 2. und großen Frieden beinen 
mit Sapphiren*) legen; Kindern. 

3. und werde deine Fenſter 3. Du follft durch Gerechtig⸗ 
aus Eadceod *) machen, feit bereitet werden. 

4. und deine Thore von A. Du wirft ferne ſeyn von 


Ekdach⸗Steinen; Unterdrüdung, denn bu ſollſt 


dich nicht fürchten; 

5. und alle beine Grenzen 5. und von Schrecken, denn es 
von lieblichen Steinen. ſoll nicht zu dir nahen. _ 
Was die hier hebräifch behaltenen Wörter bedeuten, if 
nicht gänzlich ausgemacht, doch wird es nicht weit gefehlet 
fepn, wenn man fie nacheinander auf den Chalcedonier, 
Sapphir, erpftallmäßigen Jafpis, und fo dann übers 
baupt theils auf rothfunfelnde, theils Liebreide 
grünfärbige Sattungen verftehet. Die eigentliche Bebentung 
ftehet in jest ausgedruͤckter Stelle Jeſaias gegenüber, und 
kann aud zur Erflärung der zwölf Gründe Jeruſalems ans 
gewendet werden. Weberhaupt wird die ewige vollfommene 
Erfenntniß, Friede, Gerechtigkeit, Herrlichkeit angedeutet, Je. 
XXX. 47. wozu die Genoflen der heiligen Stadt durch die 
Apoftel des Lämmleins gebracht worden find. 
4. Auf diefen zwölf Edelfteinen und Gründen find de 
Namen der zwölf Apoſtel, und alfo werden wir billig die 
Ordnung der Gründe und der Apoftel miteinander vergleichen. 
Nun ift bon der Ordnung der Apoftel etwas in ber Har⸗ 
monie der Evangeliften $ 539 bemerfet worden. Petrus 
ift überall der erfte, Philippus der fünfte, Jakobus Alphäi 


der neunte, und von den andern rückt einer weiter als um 


zwei Stellen hinauf oder hinab. Dieß Orts aber wird ent 
weder auf keine von den Evangeliften befchriebene, oder auf 
Diefenige Ordnung zu fehen feyn, die Ap.Geſch. I. ſſtehet. 
Denn diefelbe zieht allein anftatt des verlornen Judä feinen 
Amtsnahfolger Matthias an, und ift die neuefle, ba bie 
zwölfe nad) der Auffahrt des Herrn ans dem Jünger: in den 
völligen Apofteltand getreten find. Hieraus entflünde num 
folgende Vergleichung: 
1. 1. Jaſpis: Petrus. 
2. Sapphir: Johannes. 
3. Chalcedonier: Jafous. 
N. A. Smaragd: ndreae. 


14 


°) Namen der Edelfteine. 


! 
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5. Sardbonyh: Philippus. 
G. Gardis: Thomas. 
IL 7. Chryſolith: Bartholomäus. 
8. Beryll: Matthäus. 


9. Topafler: Jakobus Alphät. 
IV. 10. Chryſopras: Simon ber Eiferer, 
14. Hyacinth: Judas Jakobi. 
42. Amethyſt: Matthias. 
In dieſer Vergleichung find die vier Seiten der Stadt 
hne Beitimmung der Weltgegenden gezeichnet, bis fi was 


Näheres ereignet. Der erfte Apoftel- ift Petrus, ber erſte 


Srund ift ein Jaſpis, und die Dauer felbft ift ein Jaſpis, 
. 18. woraus denn biefes Apoftels unftreitiger, (wiewohl ſehr 
nißbraudter) Vorzug fattfam erhellet. Paulus, der Heiden 
Mpoftel, wird nicht unter die Zwölfe gerechnet. Matth. XIX, 
8. Auf einer "jeden von den vier Seiten ficken fidy die 
wei letteren Edelfteine wegen der Farbe, oder Die zwei lehteren 
Mpoftel, wegen ihrer natürlih und geiftlihen Verwandtſchaft, 
der beides dieſe und jene befonders zufammen ale 

Nro. 2. 3. Johannes und Jakobus: — Nro. 5. 6. 
Dhilippus und Thomad, (Joh. XIV. 5. 8.) — Nro. 8. 9. 
ver Beryll und Mer Zöpafter: — Nro. 11. 12. der Hyacinth 
ınd der Amethyſt, und fo auch die einzelnen erften auf jeder 
Seiten, ale: Pro. 4. 4. Petrus ımd Andreas, und Nro. 
r. 40. der Chryſolith und der Chryſopras. 

Was in den natürlichen Farben ſchönes ift, das. findet 
ich an dem zwölf Edelfteinen beifammen, und unter den zwölf 
Apoſteln hat ein jeder einen befondern geiltlihen Eharafter, 
ilſo daß fie zufammen viel völliger denn ein jeder allein, die 
yerrlihe Geſtalt Chriſti präfentiren. Ein gleihes wird man 
ald hernach von den zwölf Stämmen zu erachten haben, wie 
Yiefelben zu der Gemeine, oder dem Leib Chriſti gehören. 

5. Der tieffinnige Matthäus Hiller bat dafür gehalten, 
‚ben dieß ſeyen auch Lie zwölf Edelfteine auf dem Bruſt— 
childlein des levitifchen Hohenpriefters geweien, und bat deren 
eden mit einem gewiffen Stammen von Iſrael verknüpfet, 


Ey 


vir getrauen uns aber nit, alle Hiebei vorfallenden Bedenks | 


ichfeiten zu heben. Jedoch weil die Namen ber zwölf Stämme 
Sfrael auf den zwölf Thoren find, fo gibt fich von felbft, daß 
e ein Thor und ein Grund, je ein Stamm und ein Apoftel 
befonders verbunden feyen. Fragt fih nur, wie man fie nach— 
inander combiniren und verknüpfen folle. Die vier Melts 
gegenden betrachtet dieſe Weiſſagung in unterichiedlicher Ord⸗ 
nung: Morgen, Mitternaht, Mittag, Abend, 
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v. 415. Morgen, Abend, Mittag, Mitternadt, & 

IV. VI VII XVI. Mitternaht, Abend, Mittag, 

Morgen bei den zwölf Stämmen und ihren Thoren. Mas 

fehe Cap. VI 5— 8. die Anmerkung in Vergleichung € 

xLVIIL 31 — 34. Diefer letztern Ordnung wird man bier 

rückwärts folgen dürfen. - Denn den Unfang machen mir, 

allermeift dem 13. Vers zufolge, von Morgen, und weil 
die Gründe von A bis auf 12 gerade fortgezählet werden, fo 
gen wir mit denjelben, und ſo audh mit den Ramen ber 
poftel ‚geraden Wegs rings um die Stadt. herum. 
Das gibt denn folgende Ordnung : 
Morgen: Joſeph: Petrus. 
Benjamin; Johannes. 
| Dan: Jakobus. 
Mittag: Simeon: Aundreas. 
Iſſachar: Philippus. 
Zebulon: Thomas. 
Abend: Sad: Bartholomäus. 
Aſer: Matthaͤus. 
| \ Naphthali: Jakobus Alppäi. 
Mitternacht: Nuben: Simon der Eiferer. 
Juda: Judas Jakobi. 
Levi: Matthias. | 

Ich ſchaͤme mich bei diefem ſchwachen Verſuch, habe aber doch 

andern einigen Anlaß weiter zu forfehen geben wollen. Dem 

Joſeph ward die Erfigeburt gegeben, und alfo ftehet ex 

bier wohl vornen an, 4 Ehron. VI. 1. 2. | 

Der 21. Bere. 

Und die zwölf Thore waren zwölf Perlen, ein jegliches der Thore war 
aus einer Perle, und der Pag der Stadt reines Bold, als durch⸗ 
ſcheinend Glas. 

C(3wölf Thore) v. 12. (Perlen) Die Evelfteine 

haben ihren Uriprung in der Erden, die Perlen im Waſſer. 

Der weiße Perlens und der gelbe Gold⸗Glanz fpielen 

trefflich ſchͤn zufammen, vergl. v. 18. (Ein jeglides 

der Thore war aus einer einzigen Perle) Soft 
beſtehet ein Thor aus zwei Slügeln, aber hier ift ein jegliches 
Thor ein einziges ganzes Stück, aus einer Perle beitehend. 
Das find außer jenen zwölf Apofteln andere zwölf fonderhare 
Rüſtzeuge, die einer ‚großen Menge aus den Heiden zum 
Reihe GDttes find förderlich geweien. Hier möchte wohl 

Paulus feinen Naum haben, wie auch Barnabas, Gilas, 

Zimotheus und andere, die bei dem ingang der Heiden 

ſonderliche Dienfte gethan Haben. (Der Pat) oder die | 
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3 affe, Cap. XXH. 2. Iſt dasjenige, was man in irdiſchen 
Städten den Markt heißt. Auf ſolchen Plag kommt man 
erade von den zwölf Thoren herein. (ALS durch ſcheinend 
3Las8) Dieß it noch mehr, als wie reines Glas, v. 
3. Die einzelnen Wohnungen werden von dem Öffentlichen 
Ylas am Klarheit übertroffen. 
Der 22. Bere 
ind einen Tempel fahe ich nicht in berfelben, denn ber HERR, GOtt, 
der Altmächtiae, tft ihr Tempel, und das Lämmieiu, 
(Einen Tempel) Wo in einer Stadt ein Tempel ift, 
x wird der Tempel für beiliger gehalten, als die Stadt 
mßerhatb des Tempels; Hier aber ift die Stadt durchgehende 
ertig. Nun möchte es heißen, Die Stadt fey ein Tempel 
Ber Gib des HERRN, vergl. +. 3. und Ser. III 46; 17. 
ber noch Herrliher lautet es: Der HERR, Gott, ber 
Kllmähtige, ilt ihr Tempel, und das Lämmlein. 
Er erfüllet au den neuen Himmel und die nıne Erde, er 
imgibt alſo die Stadt, und heiliget fie, und alle, die fi 
yarin befinden. Er iſt alles in allem, 4 Cor. XV. 28. (Und) 
So werden GOtt und dem Lämmlein einerlei berrliche 
Eigenſchaften zugeichrieben, v. 23. €. XXIL 1. 3. VIL 10. 
Der 23. Derek. 
ind die Stadt bedarf nicht der Sonne , noch des Mondes, dab fle ihr 
fcheinen,, denn die Herrlichkeit GOttes hat fie dichte gemacht, und 
itte Leuchte ift dad Lammlein.. ' , 
(Der Sonnen) Die Sonne, Mond und Öterne - 
haben da auggedienet, Cap. XVII. 5. ef. LX. 19. 20. 
XXIV. 23. (Hr) der Stadt. (Die Herrlichkeit 
SG Dttes) die unendlich über allen Sonnen: Glanz jcheinende 
Klarheit GOttes. (Ihre Leuchte ift das Lämmlein), 
Man hält in Häufern, bei Nacht, zumal wenn der Mond 
nicht ſcheinet, brennende Lichter und Lampen, und diefe müßten 
noch viel heller ſeyn, wenn fie dem Tageslicht einen Beitrag 
geben follten. Uber das Lämmlein ift auch bei dem immers 
mwährenden Tag bie Leuchte der Stadt. Daher wird die 
Klarheit GOttes fo. wohl einer Leuchte, als dem Sonnenlicht 
entgegen gefeget, Cap. XXII. 5. und folglich iſt dieſelbe 
Klarheit auch des Lämmleins Klarheit, wird aber durch ben 
Mrütler den Menſchen erträglicher gemachet, und durch feine 
verBlärte Menſchheit gleichſam gemildert. - 
| -» Der 24 Ber - 
Und die Nationen werden bei dem Lichte derfelben wandeln, un bie | 
Könige der Erden bringen ibre Herrlichkeit in dieſelbe. 
(Und) Diefer „gerie Vers lautet,.wie Jeſ. LX. 3. und 
die zwei folgenden, el. LX. 41. Ja felbiges ganze LX. 
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Eapitel kann mit dieſer Belchreibung Jeruſalems vergl 

werben, wie wir es denn bereits auch v. 44. 25. angejzoges 

baben. (Die Nationen) ale. Der Nationen und de 

Könige wird zugleich gedacht, wie el. LX. 3. 10. 11. 12 

416. (Werden bei dem Lichte derfelben mwandels) 

Alfo wird der Glanz der Stadt fih auswärts im Die Rüke 

und Ferne erftrecken. Die Nationen find Iſraels Mitgenoſſer. 

(Die Könige der Erden) Diele Worte werden durd 

die folgenden limitiret und eingefchränfet, und dergleichen 

Redensarten gibt es viel, Zum Erempell: Ein weile 

Sohn erfrenet feinen Bater (wenn dieſer nämlid 

noch lebet). Ein Gerehter erbarmet ſich feines 

Viehes (wenn er nämlich Vieh hat), Sprüch. X. 1. XL 

40. Alfo wird hier angedeutet, die herrlichſten und würdigſter 

unter den Königen werden ſolche ihre Herrlichkeit in di 

Stabt bringen. (Bringen ipre Herrlihfeit in die 

felbe) Es iſt keine altsirdifche, fondern eine der neuen Erik 

geziemende Majeſtät oder Herrlichkeit, die die Könige der 

Erden mit fih in die Stadt bringen, und ſolche ihre Hert 

lichkeit wird durch die Einführung in die Stadt noch meh 

erhöhet. Bei den Nationen kommt zu der Herrlichkeit 
auch die Pracht, v. 26. Br 

Der 25. Vers. 

Und ihre Thore werden nicht geichioffen ded Tages, Feine Nahe wir 
nämlich, dafelbft fen; 26. und fie werden die Herrlichkeit und d.e 
Pradıt der Nationen in Diefelbe bringen. 

(Nicht gefhloffen) damit der im 26. Vers ge 
meldte Wandel ununterbrodhen bleibe, Jeſ. LX. 11. (Ram 
ih) Die Thore werden jonft allermeift bei Nacht gefchloffen, 
nnd alfo wird hiemit erläutert, warum es hier nicht heiße, 
bei Nacht, dagegen aber noch dazu, bei Tag. (Das 
felpft) Iſt eine Reſtriktion und Einfchränfung, €. XXL 5. 
Außer der Stadt, wo die Herrlichkeit GOttes fih nicht fe 


überfchwenglich zeiget, mag es wohl einen Unterfchied des 


Tages und der Nacht geben. In dem Feuerſee ift es finfter 
wwiglih, Sud. v. 43. Der Rauch mird das Geinige auf 
dabei thun, Cap. XIV. 44. 

(8. 26. Sie) diejenigen nämlich, denen folche® zu thun 
zufommt, ef. LX. 44. (Die Herrlichkeit und die 
Draht der Nationen) Die Herrlichkeit der Ras; 


- tionen wird der heiligen Stadt verfproden, ef. LXVI. 12. 


und (chel) die Macht oder Menge der Heiden, Sei. LX. 
6. 15. In der Offenbarung aber wird anftatt der Menge 
geſetzet (pruum, hadar) die Pracht, wie auch Jeſ. XKXXV. 2 
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2. dergleihen Herrlichkeit (Jeſ. LX. 13.) und Pracht 
reifammen ftehen. Nicht alle Nationen durchgehende, auch 
richt alle diejenigen, die gleichwohl bei dem Licht Jeruſalems 
pbandeln, werden hinein fommen, fondern der herrlichſte und 
eſchmückteſte Auszug von denfelben. | 

Der 27. Ber \ 
Ind es wird nicht in diejelbe hinein kommen irgend was gemeined und 


wer Greuel und Lügen thät, fondern die gefrhrieben find in dem 
Buch des Kebens des Lämmleins. 


(Und) Die unfeligen Gattungen folder Menſchen, die 
‚ächt hinein fommen, werden hernach erzähler, hier aber wird 
zur überhaupt bei der Befchreibung der Thore gemeldet, für 
sen dieſe offen flehen oder nicht. (Nicht): Es werden da 
auter Serehte fenn, Jeſ. LX. 24. Die ohne Buße und 
Ilauben dahin fahren, die werden in alle Emwigfeit nicht da 
inein kommen. (Gemeines) unheiliges, Jeſ. LIL 1. 
‚eißet ed, „in die heilige Stadt Jeruſalem werde fein Uns 
efchnittenge und Unreiner mehr fommen.“ (Grenel) Uns 
einigfeit v. 8. (Bügen) Lügen thun, und die Wahrs 
‚eit tbun, Joh. III. 21. werden einander entgegengefebet. 
Mer den Greuel und die Lügen thut, und fi nicht von 
tler Beflectung des Fleiſches und des Geiftes reiniget, 
2. Eor. VII 4.) der hat Feine Gemeinfhaft mit dem Heis 
igen, dem Wahrhaftigen, Cap. III.7. VI. 40. (es 
chrieben) Cap. XX. 45. el. IV. 3. Wohl diefen! Eja, 
»ären wir da! Ringet darnach! 


⸗ 
‘ 


Das zweiundzwanzigftie Capitel, 
Dier 1. Bere. ' 
nd F zeigete mir einen Strom Lebenswaſſer Mar wie Eryſtall, der 
ging and von dem Thron GOttes und des Laͤmmleins. 

(Einen Strom Lebendwafler) Dieß ifl die 
Les frifh und fruchtbar machende Kraft des heiligen Geiſtes. 
Ran vergleihe Ez. XLVII. 1— 12. da aud der Bäume, 
ie ale Monat Frucht bringen, gedacht wird, desgleichen 
- Mof. 11. 10. Erwas ähnliches ftehet Zach. XIV. 8. von 
serufalem, daß lebendige Waller von dannen aus⸗ 
eben follen. (Klar) ohne ben geringften Schleim und Uns 
yuterfeit, und dagegen heil fhimmernd. (Bing aus) Joh. 
[V. 26. (Bon dem Thron GOttes und des Lämms 
eins) Alles, was der Bater hat, fpridt der Sohn 
3Dttes, ift mein, Joh. XVL 15. woſelbſt eben von dem 
eiligen Geift die Rede ill. Won dieſem Ehron wird weiter _ 

0 
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gehandelt v. 3. Der Thron im Himmel ift von diefem Zhren 
der in der aus dem Himmel herabfahrenden heiligen Stet 
ſeyn wird, gewiffer maaßen unterkpieben. - Die Stellen Ex. 
11. 21. IV. 2. VIL 47. XX. 441. müflen nicht ganz für 
einerlei gehalten werden. Hier, nämlih Cap. XXIL 15. 
wird die Herrlichkeit EHrifti auf das allertrefflidhite beichrieben, 
daß feines Baters Thron auch fein Thron if. Defmege 
kommt bie Rebendart, der auf dem Thron faß, ve 
Gap. XXI. 5. bis zu dem Ende des. Buche nicht mehr vor. 
Der 2. Ber, 

In der Mitte ihres Plapes, und an dem Strom auf beiden Seiten ik 

5. des Lebens, das trägt zwölf rückte, und auf einen jedem 

nat bringt es feine Frucht, und Die. Blätter des Holzes find 

zur Genefung der Nationen. — . 

(In der Mitte ihres Plages) Hier iſt das gött 
lide Paradies Cap. II. 7. Es wird, Raum genug haben, dem 
der Platz iſt Sehr groß. In irdiihen Städten bat man anf 
dem Marke Obſt und allerhand Sartenfrüdte feil, aber In 
dem himmliſchen Serufalem ift mitten auf dem großen Plat; 
ber Luftgarten felbft. (Holz) fehr viele Bäume ( E. XLVI. 
7.) von zwölf Gattungen, wie aus den zwölf Früchten und 
zwölf Monaten . abzunehmen ift. (Lebens) Wie lieblid 

olgen bier aufeinander, Bud) Des Lebens, Waffer des 
Lebens, Holz; des Lebens. (Auf einen jeden Me 
nat) Ez. XLVIL 12: 
(Frucht — Blätter) Frucht zur Speife, und 
die Blätter zur Arznei, wiederum €. XLVIL 42. 
Man vergleihe dafelbft v. 8. und folgende, von der heilfamen 
Kraft des Waſſers. Mit der Art der Früchte kommen bie 
Dlätter in ihrem Maaße überein. 2 
2. Im Anfang aß der Menih in dem Garten Eben von 
den Früchten der Bäume, nach dem Fall aber mußte er fid 
vom Felde näpren, und im Schweiße feines Angefihtes Brod 
eifen, 4. Moſ. 11.8. 45. 46. III. 2. 47. 49. In S$erufalem 
kommt es wieder auf das Holz des Lebens an. (Zur Se 
nefung der Nationen) Dieß möchte ein Licht geben bei 
den Fragen, wie ed ben Heiden, die das Evangelium nicht ver: 
nommen haben, in der Ewigfeit ergehen werde. Sind aber bie 
Blätter fo Fräftig und heilſam, wie werden die Früchte felber ſeyn? 
\ Der 5. Vers. | 
Und es wird durchaus Fein Bann mehr ſeyn, und der Thron GOttes 

. und bes Lämmleins wirb in berfelben fepn, und feine Knechte werden 
ihm Dienen, 4. und fle werben fein Augeſicht fehen, und fein Name 
wird auf ihren Stirnen feyn. 


(Kein Bann) Es wird lauter Liebe, Segen umd Leben 
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Und es — Emigfeiten. XXL 5. 627 


on, Zach. XIV. 41. Diefe Mede lief im Vergangenen, ale 
ferüfalem eben frifh zum Vorſchein kam, Cap. XXI. 18. 24, 
ber nad etlich zierlichen Abwechslungen gehet fie nun vollends 
ms Zufünftigen hinaus v. 3. 4. 5. zur Anzeige, wie ed bei 
ers bier befchriebenen herrlichen Punkten ewiglich fein Vers 
Leiden haben werde. Ein Bann ift ber göttlihen Gegen: 
aart hinderlih, Joſ. VII. 42. Aber alsdenn wird nirgends 
einn Bann mehr und in der Stadt die allernädfte Gegeumart 
er göttlihen Derrlidhkeit feyn. (Und der Thron) Die 
Rede hat vier Sätze: 4) der Thron GDttes und bes Lämm⸗ 
eins wird in der Stadt ſeyn, 2) und feine Knechte werben 
Hr dienen. 3) Und fie werden fein Angefiht fehen, A) und 
eirr Name wird auf ihren Stirnen feyn. Damit wird bes 
Hrieben die. herrliche "Gegenwart GOttes, und die Aufs 


Dartung feiner Knechte, der Knechte naher Zutritt, und 
3 Ottes Huld, mwomit er fie für fein Eigenthum erfennet. 


Seine Knechte) die Knehte OOttes, die in befondern 
SSrrabden fteben. (Dienen) priefterlic. 4 

cv. 4. Sein Angefiht ſehen) Dieß ift ehedeſſen 
uch Mofi nicht angediehen, 2. Mof. XXXIH. 20, Sie werben 
wäglich den näcdhften Zutritt haben, vergl. 4. Kon. X.8. (Sein 
game wird auf ihreün Stirnen feyn) Ein jrder unter 
hnen wird Öffentlich dafür erfannt werben, daß er GDttes 
igen fey, Cap. XIV. 4. Das Angefiht GOttes ımd die 
Stirnen feiner Knechte werden bier fehr lieblich gegeneinander 
veftellet. O wie wird fih da die Herrlichkeit GOttes ſpiegeln. 


Der 5 Ders Se 


Ind es wird Beine Nacht dafelbft ſeyn, und fle werben nicht bedürfen . 


Des Lichts einer Leuchte, und des Lichte der Sonnen, denn der 
HERR, GOTT, wird es über ihnen Ficht machen, und ſie werden 
regieren. in die ewigen Emigkeiten. 5 
(Keine Naht ıc.) Was Cap. XXI, 25. 25, ange 
eget worden ift, wie ber Olanz der heiligen Stadt fih aus 
värts ergießen werde, das wird hier zufammen gefaßt, unb 
och höher angezeiget, was für eines Yichtes Die Inwohner 
elbſt genießen werden. (Einer Leuchte) Des Nachte, wenn 
ver Mond nicht feheinet, oder wenn man bei feinem Schein 
sicht genug fiehet, ſtecket man Lichter auf, aber in Jeruſalem 
yaben fie weder Mond noch Lichter vonnöthen, ja aucd der 
Sonne nit. (Ueber ihnen) Cap. VIL 45, Sei. LX. 2, 


"Sie werden regieren) Wenn die Inwohner ber Stadt 


auter Negenten find, wo find denn die Unterthanen? außer 

ver Mefidenz auf der neuen Erden. (In die ewigen 

Ewigfeiten) Diefe ewige Regierung wird auch Dan, VII, 
au * | 


/ 
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48. 27. beyeuget. Die göttlichen Bundergeheimnifle werben 
ben Slaubigen nad und nad eröffnet, und es muß mod) vide 
geichehen, bis Jeruſalem aus dem Himmel herabfonmt. Se 
genwärtige Auslegung erfenne ich felbft für fehr ſchwach, unt 
" wird deßwegen wohl zu beobachten ſeyn, ob dieß und jenes 
als eine fatte Lehre, oder nur zu weiterem Nachdenken von 
qeleget werde. In der Hauptfache gehe ih, wie ich bofk, 
zwilchen einer gar zu buchftäblihen und einer gar zu freie 
Auslegung in der Mitte fiher hindurd. Nun thue ein jeder 
mit mie einen Blick auf die heilige Stadt. Das Rei BDtte 
bat ih dur manden in dieſem Bud beichriebenen Wider: 
and hindurchſchlagen müflen, aber das Ziel ift Eöftlih. Wer 
alle weltlichen Monarchien mädtiges, präcdhtiges, Hohes, lieb⸗ 
liches, vortreffliches Haben, ift alles miteinander nicht wie eit 
Gran iu fhäten gegen bie Herrlichkeit der Kinder GOttes. 
Eine göttlich s Löniglihe Stadt ift Jeruſalem. GOtt ſchaͤmet 
fh nicht, ein GOtt derer zu heißen, denen er Diele Statt 
zubereitet bat, Debr. XL. 416. Aber wer kommt hinein? we 
kommt nicht hinein? Selig find, die feine Gebote thun v. 14. 


Der 6 Bere. 
Und ee fprad zu mir: Diefe Neden find gewiß und wahrhaftig, un 
‚der Herr, des GOtt der Geifter der Propheten hat feinen Engel ar 
fandt, zu zeigen feinen Kuechten, was in einer Schnelle gefdyehen muß. 
(Und) Hier fängt der Beſchluß des Buchs an. Diele 
iſt ſehr nachdenklich, hat verfchiedene Abfäge, und kommt mit 
dem Eingang fchön überein, man vergleihe fonderlich v. 6. 
7, 40. mit Cap. J. 1.3. Diefer Beſchluß Hilft - zum DBeritänd 
niß des ganzen Buchs, und das Bud zum Berftändniß ber 
Schrift. Erfilih wird das nöthige bezeuget von GOttes 
wegen, v. 6 — 15. fo denn, von des HErrn JEſu wegen, 
v. 16 — 20. wiewohl unter dem allem JEſus dreimal fagt: 
—Ich komme v0.7.12.20. (Er ſprach) der Engel. (Dieſe 
Reden) alle Reden, die dieſer Engel geredet hat. Dier wird 
Johanni und durch ihn und eine Befräftigung gegeben, v. 8. 
(Gewiß und wahrhaftig) Sie find an ſich ſelbſt wahr, 
und bie Heiligen können und follen fi jet und Fünftighin 
darauf verlaffen. Dan vergleihe Pi. XIX. 8.9. und ermäge 
wie dafelbit das Wort GOttes, für fih, und in Anfehung 
feiner Liebhaber, fo manchfaltig nacheinander gerühmet wird. 
. (Der Gott der Geifter ber Dropheten) Des 
Geiſtes der Weiffagung oder Prophezeihung wirb ge 
dacht C. XIX. 410. Hieb aber, ber Beifter der Propheten. 
„Gott iſt ein GOtt der Herrlichkeit, ber Liebe, der Hoffnung, 
„der Gebult, des Troſtes, aller Gnaden,“ und fo auch be: 
\ ' ‚ 


, 


! 


Siehe — bee an. XXI. 7. 8.9, | 6239 


Beifter alles Fleiſches, 4. Mof. XVI.22. XXVII. 16. 
ier aber inſonderheit der Geiſter der Propheten. Er 
virket alles in ihnen, und vollführet es, 2. Petr. I. 20. 21. 


Die Engel find auch Geifter, und alfo haben die Propheten. 


md ‚ihre Geilter eine Aehnlichkeit und Amtsverwandtſchaft 
nit ihnen. Durch die Seifter der Propheten iſt kängit vorher 
on Zeit zu Zeit dasjenige geweiffaget worden, mas nun hier 
wech den Engel gezeiget wird, Cap. XIX. 10. Beides be 
räftiget einander vortrefflidh, beiderlei Zeugniß ift von GOtt 
. 9. Der HErr ift es, den die Seilter der Propheten zu 
hrem GDtt Haben, und der diefen Engel mit gewiflen uud 
vahrhaftigen Reden gelandt Hat. (Seinen Engel) Eben 
jiefer Engel ifts, der hier noch redet, und v. 16. auch von 
em HErrn JEſu fein Engel genennet wird. | | 
Der 7, Bere. 
Siehe, Ich komme ſchnell. Selig ift, der bewahret die Neben ber 

Weiſſagung diefes Bude. 

(Siehe, ih komme ſchnell) Einerlei Wort, rayv, 
ihnell, bald, geſchwind, wird bier dreimal gefeet, 
». 7. 412. 20., Alfo erfchallet in diefem Beſchluß die Zukunft 
des Herrn JEſu mit Macht, und wird diefelbe nun nicht 
nur als etwas nahes, wie Cap. II. III. ſechsmal, fondern 
wm fiebenten mal als etwas wirkliches vorgeftellet. Man 


vergleiche Cap. 11. 5. und ſehe bier auch v. 17. CSelig). 


in der Zufunft des HErrn. JEſus feet hier die Nede fort, 
wie v. 12 — 14. (Der bewahret) Bon diefem bemapren 
ft Eap. 1. 3. gehandelt worden, nun kommt zu biefem bes 
wahren, daß man nichts zu diefen Neben, und nichts davon 


thun foll. v. 48. 19. (Diefes Buchs) Von nun an wird 


ed gar oft ein Buch genennet, da Johannes es bald vollends 
ausgefchrieben hat; C. I. 3. nannte er es bie Reden der 
Weiffagung, noch niht, bes Buchs. Die Neben ber 
Weiſſagung dieſes Buchs befräftiget der HErr JEſus felbft, 
v. 7. der Engel, v. 9. 10. Johannes, v. 18. 19. 

. — Der 8 Vers. 


Und Ich Johannes bin ed, der dieſes hörete und fahe, und ba ih es 


gehörer und gefehen habe, fiel ich nieder anzubeten vor den Füßen 
„des Enaels, der mir diefed zeigete. 9. Und er fpricht zu mir: Ei 
nicht. Ich bin dein Mitkuecht und deiner Brüder, der Propheten, 
und derer die bewahren die Neden dieſes Buche. GOTT bete au; 
cHörete und fahe) Hören und fehen war beis 
fammen, und doch war das hören diefer Dinge in feinem 
Maaße das erfte, und das fehen das lebte. (Fiel ich 
nieder) Johannes hatte wollen den Engel anbeten €. XIX. 40. 


N 
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630 XXI. 10. 44. Under — ferner. 


und ber Engel hatte es verwehret. Indeſſen Hat er Johanni 
noch herrlichere Dinge gezeiget, und biefer will nur vor ben 
Füßen des Engels eine auf GOtt gerichtete Anbetung thun, 
aber aud) dieß wehret der Engel. Es ift ein einziger Engel, 
befien v. 6. und Gap. XXI. 9. gedacht wird. 

(v. 9. Deiner Brüder) Des Engels Mitnechte, 
und Johannes Brüder, find nicht nur die Propgeten, Deren 
ed auch noch damalen gab, fondern- aud) alle,- die dieſes und 
alles Wort GDttes behaßren. (GOtt bete an) Warum 
fagt der Engel nit: den Herrn JEſum bete an, ba 
doch der Herr JEſus vor und nad felbft redet, und alſo 
zugegen ift, v. 7. 12. auch ber Engel felbft Cap. XIX. 10. 
des HErrn JEſu gedenfer? ‚Antwort: Der Engel redet hier 
als ein Knecht GOttes, von GOtt gefandt, v. 6. und dep 
wegen will er nicht zwifhen GOtt und Sohannes, ſondern 
neben Johannes ftehen, und Johannes neben fh zum Anz 
beter GOttes haben. Der HErr JEſus wird nicht ans 
geſchloſſen, Cap. V. 8. 12. 44. 


Der 10. Bert. 

Und er fpriht am mir: Verſlegele nicht die Reben der Weiffagung 
‚biefed Buchs, Die Seit ift nahe. 44. Wer Unrecht thut, tue 
ferner Unredt; und wer unflätig ift, treibe ferner Unfläterei, und 
ber Gerechte thue ferner Recht, und der Heilige heilige ſich ferner. 

Er) der Engel. (Verfiegele nicht) Laß nichts 
unbefchrieben , vergl. Cap. X. 4. Johannes mochte gedadit 
baben, er wolle um unwürdiger Zuhörer willen (vgl. Matth. 

VII 6.) ein und anders für fi behalten; er muß aber 

alles unverholen befchreiben. Daniel mußte Cap. VII. 26. 

AI, 4. 9, bas Gefiht verfiegeln, weil es auf viele Tage, 

und alfo aud) auf das Ende zielete, aber von Johannes ift 

es nahe; darum darf er es nicht verfiegeln. Es muß alles 
nicht erft in der Ewigkeit, fondern nod vor dem Ende vers 
fanden werden, und nun find wir dem Ende viel näßer ge 
fommen. Die Offenbarung iſt die endlihe Weiſſagung, man 
darf auf Feine warten, die völliger und Elärer wäre, Diele ift 
für fich felbft gang veritändlih, man mag den Daniel 
daraus fchon verftehen oder noch nicht. Es ift fein, wenn 
man die alten Propheten mit der Offenbarung iv den Stücden, 
wovon fie gleichfalls handeln, vergleihen, Tann; aber man 
muß zufehen, daß man fi die Sache, ehe es Zeit ift, nit 
deſto ſchwerer, und. bei andern defto flreitiger mache, Einl. $. 1. 
(v 44. Wer Unrecht thut 2.) Unrecht un 

Gerechtigkeit, Unfläterei und Heiligfeit werben 

einander entgegen geſetzet. Wer die in diefer Offenbarung 
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thaltenien herrlichen Dinge Höret, und doch ohne Buße (C. 


IX. 111.) dahin gehen, böfe bleiben, und fi) nicht zum Guten 


ringen laſſen will, der thue es auf fein. Abentheuer, und - 


verde immer ärger. Die Offenbarung füähret doch fort, Dan. 
XI. 10. 4 Cor. XIV. 38. Alſo fol aud ein Ausleger 


zunmehr nichts zurückhalten, fondern alles klar und frei dars | 
legen, Zuce XI. 1—9. 2 Eor. II. a2. 13. IV, 1- 4. 


Kindet er feinen Eingang, wo er gehoffet hatte, jo findet er 
ſoſchen, wo er ſich deſſen nicht verfahe. Was den. Gatten 
als eine lofe Speife vorfommt, das kann zur Zeit der Roth 
andern ſchmackhaft werden. Was jeht für einen Vorwitz 
gehalten wird, das wird Fünftighin zum Lobe ber göttlichen 
Herrlichkett dienen. Es foll aber auch Feiner. bei feiner Er: 
Fenntniß ftille ftehen, fondern ein jeder fich defto mehr beides 
der Gerechtigkeit und der Deiligung befleißen. Wer fih dur 
dieß Bud nicht gewinnen laͤſſet, der wird ſchwerlich ges 
wonnen werden. . 2 ' 
| Der 12. Bere 


Siehe id fomme fhnell, und mein Lohn Cift) bei mir, zu vergelten 


einem jeglichen, wie fein Werk ift. 43. Ich bin das A und das 
D, ber Erfte und der Lepte, der Anfang und das Ende. 414. Selig 
find , die feine Gebote thun, daß ihre Macht ſey über das Holz 
des Lebens, und zu deu Thoren eingehen in die Stadt. 15. Draußen 


die Hunde und die Zauberer und die Hurer und die Mörder und 


die Götzendiener, und ein jeder der Lügen liebt und that. -- 

(Und mein Lohn ift bei mir) Herrliche, dem Herrn 
geziemende Worte, ef. XL. 10. (Sein Wert) Das 
ganze Thun eines guten oder böfen Menfchen ift ein einziges 
Merk und Gefhäfte, Matth. XVI 27. (Iſt) in dem Ru 
der Zukunft felbit. N 

(v. 13. Ich) Durch diefen Vers wirb mit dem 42. ber 


44. verbunden. "Die Neden GOttes, Cap. XXL 6 —8, und 


die Neden des HErrn JEſu, Cap. XXIL 43. 14. 16. 17. 
baben eine große Aehnlichfeit, Er und der Vater find eing, 


Gottes Thron iſt auch des Laͤmmleins Thron. GOtt ift 


das Aund das D, der Anfang und das Ende, ©, 


XXI 6. Eben dieſes ſagt nun auch JEſus von fih, Er 


feßet aber dazwifhen, was er Cap. I. 47. gelagt hat: Ich 
bin der Erfte und ber Leute. Er iſt das A und das 
O, der einzige Heiland und der einzige Hkre. - 

(y. 14. Selig) Als Adam das Gebot übertrat, warb 
ihm der Weg zum Holz bes Lebens verwehret, die aber Die 
Gebote thun, die werden Macht haben ‘über das Holz; d& 
Lebens. Merke, wie weit die Offenbarung zurück fiehet. Sie 
werden aber auch ben freien Eingang in die Stadt haben, 
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Das heißet Seligkeit, v. 19. (Die) Nachdem bie 
Feinde weggeräumet find, fo heißet es nicht mehr, wer 
berwindet, fondern, die feine Gebotethun. (Seine) 
Iſt zierlich gelegt, für meine. Seine, deflen, ber ift das 
A und das D. JEſus, als unfer Meifter, gibt uns treutid 
an die Hand, wie wir ihm, als der feinen Lohn mitbringt, 
begegnen follen. Alfo fie für uns, Cap. V. 10. (Ge 
bote) Diefe find lauter Wahrheit und keine Lügen, v. 15. 
(Das) Hiermit wird ausgedrückt, was die Thäter der Ges 
bote JEſu für eine Seligkeit haben werden. (Macht) Gie 
werden Fug und Recht haben, von den Früchten des Lebens: 
bolzes zu effen. Mit diefer Macht reimet fi der recht⸗ 
mäßige Eingang durd die Thore in die Stadt, vergl. 
Joh. X, v. 2 Petr. I. 11. 
. (dv. 45. Draußen) Die Rede lautet bier abgebrochen 
und erſchrecklich. Die Thore der Stadt find immer offen, 
aber nicht für die Lügner und ihres Gleihen. Sie werben 
ewiglich nicht hinein Fommen. Es war Eap. XXI 7. 8. ans 
gezeiget, wer an dem neuen Himmel und an der neuen Erde 
erbe, oder hingegen feinen Theil in dem, Feuerfee habe; bier 
aber, wer in die Stadt komme, oder nit. Da wirb das 
Gute vom Böſen befreiet feyn. (Die Hunde) die da 
greulihe Unzucht treiben, Cap. XXI. 8. und als eine 
Höllenbrut derKeinigkeit des Lämmleins ganz ungleich 
ſind. (Der Lügen liebt) in eigenem verkehrten Sinn, 
und mit Gutheißen fremder Lügen, Joh. IL. 19— 21. Ein 
folcher ift noch ärger, als der die Lügen thut, aber nicht 
gern, wiewohl auch dieſer fein Urtheil trägt. (Und thut) 
' Gap. XXI. 27. R 
Der 16. Bere | 
Ih JEſus habe meinen Engel geſchickt, euch ‚diefe Dinge zu zeuam 
Ä ei den Gemeinen, Id) bim die Wurzel und das Geſchlecht Davids, 
“der helle Morgenftern. \ 
(3 JEſus) Hier nennet Der, der kommt, ode 
das Lämmlein, fid) einmal mit feinem eigenen Namen, 
‚und befennet fih damit Flar zu allem vorhergehenden. Ex 
fagr: ZH JEſus; und 'er felbit iſt es doch, der auch d. 
12— 45. redet, wie es oft mitten in der Rede Pauli oder 
Johannis Heißet: Ich Paulus ih Johannes. (Meinen 
Engel) Cap. I. 4. (Euch dbiefe Dinge zu zeugen 
beiden Semeinen) Oben hieß e8: Er habe es aw 
gedentet, nämlid auf das fünftige, wie dieß Wort aw 
deuten flehet Joh. XII. 33. aber jebt bei dem Ende wird 
es ein Zeugniß von wirklichen Dingen genannt. Das mas 
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3 — Morgenftern. XXII. 16. 653 
Yezenget wird, tft in Summa die Zufunft bes HEren - 
JEſu. Diefe kündigt Er hier an, und im folgenden (v. 17.) 
immt er das ihm entgegen rufende Komme mit Wohl: 
fallen an. ‚ Wer wird aber unter dem Wörtlein euch vers 
tanden, wenn es nicht die Gemeinen felbft find? Es find 
ie fieben Engel der Gemeinen „ und alle einzelnen Zuhörer 
er DOffenbarımg, denen dieß Zeugniß bei öffentlicher Der: 
ammlung ber fieben Gemeinen in Afien ift vorgelefen worden. 
ſtachdem der von Johannes aus Pathmos in Afieg gefandte 
'efer bei. den fieben Semeinen berumgefommen mar, hat er 
hne Zweifel. das durch Johannes Hand befchriebene Buch bei 
iner von den Gemeinen, und zwar infonderheit zu Ephelo, 
ahin Johannes felbft hernach aus Pathmos wieder gekommen, 
iebergelegt, daß es zum Zeugniß verwahret würde: 

(5% bin die Wurzel und das Geſchlecht 
Javids, der belle Morgenftern) Die Wurzel 
Yapids ward er E.V. 5. genannt, bier aber die Wurzel 
nd das Geſchlecht Davids Den Morgenftern 
erhieß er Cap. II. 28. hier aber nennete’ er fih den heilen 
MNorgenftern. Alſo find zwei Gradationen bei diefen zwei 
Benennungen, in welchen feine erfte und feine zweite Zufunft 
refflich zufammen gefaflet wird. Bom Gewächſe und vom 
icht redet auch David in feinen legten Worten, 2 Sam. 
(XHI. 4.'6. | Ä 

2. Davids Nachkommenſchaft war zur Zeit, da Ehriftus 
eboren ward, nicht nur in einem fehr niedrigen Stand, 
ındern auch fehr gering an der Zahl, fo daß es eben ‚auf 
hriſtum felbft anfam. Der Stamm hatte fo abgenommen, 
t auch annoch fo beichaffen, daß Ehriftus allein die Wurzel 
nd das Gefhleht Davids ift, Sef. XL. 4. LIII. 2. 
Imos IX. a1. Sir. XLVIL 25. Sonſt Heißet er Davids 
5ofn, und mit. diefen Benennungen wird auf das Reid 
hriſt i gezielet. Ihm ift der Thron feines Vaters 
Javids gegeben, und er wird ein König feym 
ber das Haus Jakob ewiglid, und feines 
‚Dnigreihs wird fein Ende ſeyn, Luc L 32. 33. 
ef. IX. 7. Ser. XXIU. 5. Hiemit kommt überein, daß 
Eſus Cpriftus ift der Helle Morgenftern, als welde 
jenennung den Splendor und Glanz’ Eprifti in feinem: Reid) 
nteutet, und zwar, wie daſſelbe ein Reich des ewigen 
riedens ift. Giehe Cap. II. 28. Jener weltlihe Monarch 
ard en Morgenftern, ein Sohn der Morgens 
öt he, genennet, ef. XIV. 412. Vielmehr aber ift Chriſtus 
er Helle Morgenftern. Unter allen hellen Sternen iſt 
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ber Mo opgenftern der hellefte, ) md hat gewiffermaßen aud vor 

der Sonne mit ihren Flecken einen Vorzug. Died bat man 

zu neuern Zeiten durch bie Yernröhre wahrgenommen, und iu 
der Weiſſagung hat- JEſus fi vorlängft den ſo ſchonen 

Namen des Morgenſterns zugeeignet. 

Der, 17. Vers. 

Und der Fa und Die Braut fpriht: Komm. Unb wer höret, be 
fpriht: Komm. Und wen dürftet, der komme, wer will, der 
nehme Rebenswafler umfonft. 

(Und) In dem vorhergehenden bezeuget JEſus feine 

Zukunft, und bier zeigt er an, daß er willfonimen fey. (Der 

Geift und die Braut fpridt: Komm) Die Braut 

ift bereit. Der Bräutigam kann fommen, wann er will, ja 

fie wünfchet und begehret es, fie fagt: Komm. „Der Geiſt 
der ihr zum Pfand gegeben iſt, ſpricht es ihr vor. Und dieß 
iſt nicht ein zweifaches Sprechen, ſondern der Geiſt legt es 
dere Braut in das Herz und in den Mund, und die Braut 
fagt es aus dem Trieb des Geiſtes. YEfus böret es ( Röm. 

VIEL 27.), er billiget es auch, er fagt es bier, und muntert 

| lm andere auf, daß fie au ſo ſagen, und ſo ſagen lernen 

ollen. 

2. Wie kann aber die Braut ſagen: Komm, wenn ſie 

ſelbſt vom Himmel herabkommt? Hier iſt die Rede von der 

Braut, fo fern die Heiligen auf. der Erden, bie auch in die 

heilige Stadt gehören, bes HErrn JEſu vom Himmel ge 

wärtig find, Phil. 11. 20. 

5, Alles, was der Geiſt bei den Gemeinen ſagt, Cap. 
II. III. zielet auf die Zukunft Chriſti, und hier wird durch 
das Komm alles ſummariſch wieder angezogen. (Wer 
höret) Wer ein Ohr hat, höre, hieß es ſo oft Cap. 
1. II. Nun aber wird dag Hören vorausgeſetzt, und wer 
das Wort JEſu, Ich komme, welches ber Inhalt vieler 
ganzen Weilfagung ift, höret, der fprehe auch: Komm. 
(Und wen dürftet) Hiemit werden auch diejenigen, die 
weiter zurück find, eingeladen. (Komme) zum Feber 
waſſer. Auf den Durfl folget das Kommen (Joh. VI 
37.) und auf das Wollen das Nehmen. Alſo gehet die 
Mede hier in der Ordnung der Sache ſelbſt. (Wer will) 
Durd den Durft, der an fi felbit nichts millführliches if, 
ſoll ein jeder, den es bürftet, zum Berlangen, zum Gebet, 
zum Schreien, zum Nehmen bewogen werden. (Nehme) 
D gültiges Anerbieten! Nehmen darf einer, bis er genug hal, 
(Umfonft) Er muß es als eine ganz lautere  Onadengak 
J erkennen und annehmen. 
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Der 18. Berk - » 
Ich Ange einem jeben, der da hörek die Neden der Weiſſagung biefes 
uhs, fo jemand dazu febet, fo wird GOtt auf ihn zufeßen die 
Plagen, die gefchrieben find in diefem Bud; 419. und fo jemand 
abthut von den Neden des Buchs diefer Weiffagung, fo wird GOtt 
abthun fein Theil vom Holz des Lebens und der heiligen Stadt, 
die in dieſen Buch befchrieben (Ind. “ 
(34H) Johannes. Diefe Bezeugung fließt aus dem 
iefen Eindruck von der Wichtigkeit aller in diefem Bud) bes 
hriebenen Dinge, der in Johannis Herzen war. (Höret) 
18 das Buch bei den fieben Gemeinen Öffentlich abgelefen 
zurde, hörten es viele, Cap. I. 3. und dieſe werden ins 
onderheit gewarnet. Doc) gehet die Warnung auch alle andere 
n, die mit diefem Buch auf irgend eine Weile zu thun haben. 
(Der Weiffagung diefes Buchs) Hernad 
eißet es: des Buchs dieſer Weiflagung. Die Weil- 
agung wird eigenflih gehöret, und an dem Bud 
ergreift fid) eigentlich, wer etwas von deſſen Reden abthut. 


2. Mit diefem Buch ift alle Weiffagung auf das höchſte 


efommen, darum wird ed auf eine. fo gar fonderbare Weile 
erwahret. Man foll mit allen göttlihen Zeugniflen fo ehr⸗ 
rbietig umgehen, daß man nichts im geringften dazu, oder 
avon thue, 5 Moſ. IV. 2. Spr. XXX. 6. Doch ſiehet 
sohannes mit feiner Warnung ganz beſonders auf dieſes 
zuch, und nicht auf der andern Apoftel oder auf feine vor 
der hernach gefchriebenen’ Bücher und Briefe. In alten 
remplaren verichiedener Sprachen ftehet die Offenbarung nicht 
legt, ſondern zmiihen andern Büchern neuen Teftaments. 
:8 war auch bei diefem Buch eine folhe Warnung infonders 
eit nötbig. In prophetifhen Dingen kann am eheften eine 
irrung einfchleihen, 2 Theſſ. II. 2. und wenn bei andern 
Schriften des neuen Teftaments jemand hätte etwas dazu 
der davon thun wollen, jo wäre es durch das übrige fowohl 
lündliche als ſchriftliche Zeugniß ber Apoftelentdecket und widers 
get worden, aber dieß prophetiihe Buch hat gar vieles 
genes, da einer Berfälfhung ſonſt nirgends her. abzuhelfen 
ewefen wäre. (So jemand) er fey, wer 'er wolle, von 
sn Zuhörern bei den fieben Gemeinen, oder fonft an allen 
rten und zu allen Zeiten. Billig wird dieß ein ſchreck⸗ 
Iher Bann genennet in der Probe eines Lehr—⸗ 
züchleins für diefogenannten Brüdergemeinen, 
ste ©eite, Ausgabe vom Sahr 1740. 
(Dazu feget — abthut) Hierunter ift auch bes 
riffen, wer Die Connerionen ( wovon jett gemeldte Probe 
nderlih redet) oder ſonſt etwas, wie ed Namen haben 
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mag, verändert, denn er thut zugleich dazu und davon, 
and zwar auf die gefährlichite Weife, indem noch Seichter zu 
begegnen ift, mo man ſchlechthin etwas dazu oder Davon 
thut. Es konnte ih, und Fann ſich noch, auf ſolche Weile, 
fhriftlid oder mündlich, vergreifen ein Ausleger, noch mebr 
ein Ueberſetzer, nod vielmehr einer, der den Grundtert ſelbſt, 
ganz oder in gemifien Stücken, und Stellen revidirt, oder 
auch nur abfchreibt und an das Licht ſtellet. Denn leichter 
ift es, falſche Auslegungen aus einem richtigen Tert zu wider 
legen, denn einen unrichtigen Text felbft zu beffern. 

2. Hier möchte man zu mir fagen: Wie haft Du did 
unterfangen , diefes Buch zu rewidiren, zu überfegen, auszu⸗ 
legen 2c. Antwort: Daß ſolches aus einer Leichtfinnigkeit 
geichehen fey, iſt ſchon lang und oft, fonderlid in Apparatu 
Critico,.*) p. 777. 778. bezeuget worden. Ge mebr fid 
mancher deßfalls vergriffen, und andere fchüchtern oder aud 
fühn gemacht hat, je nöthiger ift es, daß der Sache recht⸗ 
Schaffen gerathen werde. Meines Theils habe ich nichts 
ſchlechterdings hingefeget, und alfo auh nichts auf mid 
en mm en, fondern von allem, bis auf den Pleinften 

uchftaben, Nechenfchaft gegeben. Das mag ein jeder nad) 
Bermögen prüfen, oder auch noch weiter verbeflern. - 

‚ 3, Wenigftens fol es feinem Lefer, der fih vor GOttes 
Worten fürchtet, gleich gelten, was ihm für ein Offenbarungss 
Text in die Hände fället, fondern er foll Nachftage halten, 
wenn er fchon fein Gelehrter ift, und wenn er das, was 
das Beſte ift, gefunden hat, GOtt dafür danfen. Die Ant: 
wort auf das, was etliche Gelehrte wider das von mir re 
vidirte Griechiſche N. T. vorgebracht haben, 1745. kann hie 
bei dienlich ſeyn, pP} 24. 63. 84. 

(GOtt — GOtt) Weld ein Emft ift ee, aus dem 
dieſe Drohungen fließen! Wer glaubt es aber, daß GOtt 
über ſolchen vor der ftolzen Vernunft fo gering fIcheinenden 
Reden Io eifrig Halte und wer fürchtet fih vor GOttes Zorn 
and Grimm? Wir Menfhenkinder legen unfere Worte, wenn 
wir aud) von heiligen Dingen reden und fehreiben, nicht fo 
emfig auf die Goldwage, haben e6 bewegen aud nicht immer 
gern, wenn man unfere Worte genau nehmen will; und da 
meineft du, GOtt werde feyn) gleichwie du, und 
Er fol es für eine Ehre halten, wenn man von dem, mas 
aus feinem Munde gegangen it, Heinen größern Gtaat 
machet, als von Menfchenreden. Uber die fcharfen Warnungen 
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ſtehen nicht umfönft geſchrieben da, ſie müſſen eine Urſache 
haben. EcdulsLeute ſchreiben große Bücher, aber Künige 
und Fürſten faflen große Dinge nahe zufammen. In der 
Dffenbarung ift der Berlauf der Welt und des Reiche 
GOttes, von ihrem Dato an, bie an das Ende aller Dinge 
und in die Ewigkeit hinein, fo Präftig und ſubtil verfaffet, 
daß ed ganz auf etliche wenige Blättlein gebet. Da erhellet 
vieles, nicht eben aus den Worten ſelbſt, fondern nur aus 
dem, wie fle gegen einander ſtehen. Wie nun an einer ge 
Ihmewigen Uhr der kleinſte Fehler niht nur an einem 
Raͤdlkin, Sondern aud) an einem Zinklein, eine Unrichtigkeit 
verurſachet, alſo Fann an diefem ganz fonderbaren Büchlein 
der Offenbarung. ber geringfte Zuſatz oder die geringite Ders 
minderung den Abfichten deflelben auf eine oft unvermuthete 
Weiſe hinderlich feyn. Der himmlifche Kanzleiftyi hat feines 
gleichen nicht. Wenn man bei dieſem prophetifchen und eng« 
lichen , ja göttlich» Föniglihen Manifeft die Herrlichkeit des 
Berfaflers , welcher ift JEſus Chriftus, und der diefen. feinen 
Namen felber voranfeget, die Wichtigkeit des Inhalts, und 
die Kürze der Rede betrachtet, fo muß man erfennen,, daß 
hier an einem jeden Wörtlein fehr vieles gelegen ſeyn müſſe. 
Darum nimmt fih8 GOtt fo Hoch an, 

2. Dei fo geitalten Sachen ift billig Sorge zu tragen, 
dag man benen, die an der Offenbarung etwas tüchtiges ar, 
beiten, nicht hinderlich fallen möge, wie nur. allzuviel ges 
fhieht. Kein Prophet Hat umftändlicher geweillaget, ale 
Daniel in dem alten, und Johannes in dem neuen Teftament. 
Darum ift jener bei mandyen Juden aus dem Rang der Pros 
pheten, und fonderlich die Offenbarung ehedeflen aus der Zahl 
der canonifchen Bücher herausgefeget worden, und wer auf 
Diefe zwei Bücher einigen Fleiß wendet, dem gehet ed nad 
Proportion. auch alfo, ob: er fhon mit .denfelben nicht uns 
gefchickter umgehet, als andere mit andern Büchern beiliger 
Schrift. Finder er einiges Gehör, fo ift ed doch von fchlechter 
Dauer. Denn es find die Zeugniffe von zufünftigen Dingen. 
das floridefte unter allem, was GOtt uns durd fein Wort 
lehret. Man fället bismeilen begierig darauf, wird aber auch 
beiten fo viel eher überdrüffig. Hiezu kommt, daß die pros 
phetifchen, räthielhaften, fehr genauen Ausdrücke von Fünftigen 
Dingen, durch eine ganz unſchuldigſcheinende Veränderung der 
Worte oft gar fehr veritellet werden können, wie man es dem- 
HErrn Sch felbft gemacht hat, Joh. XXI. 23. Ueber 
ſolchen Anftößen, die ſich viele ſeibſt machen, kehren fie ſich 
velbft und andere auf eine Hägliche und fchädlihe Weiſe von 
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der Wahrheit ab, und bei ben ftandhaften Vertheidigern der 
Wahrheit Heißet es immer: Wer viel lebren muß, ber 
niuß viel leiden, Pre. I. 18. Gie find deito mehr bes 
fliffen, allem Mißverftand vorzubeugen ‚| und die Tautere 
Wahrheit und deren eigentlichen Ausdruck deſto fchärfer zu 
elaufuliren und abzuzeihnen, wie Johannes an jest anges 
zogener Stelle gethan. Hingegen bat ein jeder, ber non 
ſolchen Dingen etwas höret oder Tiefet, und nachſagt vder 
nachichreibt, fih zu hüten, daß er, wie der Offenbarung 
felbft, fo aud deuen, die daran arbeiten, nichts albernes, 
ungegrändetes ‚und anftößiges, auch unwiſſend, beimefien, 


und alſo die heiligen nnd heilfamen Abfichten diefer großen 


Weiffagung nicht verhindern möge. (Zufegen) Dies Wort 
And das Wort abthun fteht zweimal de. Wie der Menſch 


— mit GOttes Wort umgehet , fo gebt GDtt mit ihm mm, von 


N 


rechts wegen, Cap. IH. 10. (Die Plagen) Es wir 
Gap. IX. 20. .XI. 6. von befonderen Plagen "geredet: aber 
Cap. XV. 1. 6. 7. 8. bei den fieben Scaalen, wie aud 
Cap. XVIII. 8. find ſolche Plagen, die viel weiter reichen. 
Und auf diefe mag bier infonderheit gefehen feyn. Denn einer 
von den Engeln, die die Plag- Schaalen hatten, hat Johannes 
auch die heilige Stadt fammt dem Holz des Lebens 
(v. 19.) gezeiget. (Die gefhrichen find in dDiefem 
Bud) 5 Moſ. XXIX. 20. 27. | 

(vA9. Vom Holz des Lebens und der heiligen 
Stadt, die in dieſem Bud gefhrieben find) Diele 
beiden wird aud) zugleich gedacht v. 44. und in diefen beiben 
beitehet die Summa der im Anfang und im Berhluß des Buchs 
befchriebenen Geligfeit, Cap. 11.7. UL. 12. XXL 2. XXI. 2. 

Der 20. Bers. 

Es fpricht, der diefe Dinge zeugetes ja, ich komme fchnell: Amen 

fomm Herr Ten 

(Es ſpricht) Der 47. und 20. Ders hängen genar 
zufammen. Der Geift und die Braut ruft JEſu entgegen: 
Sohannes aud. Und der HErr antwortet: Ich komme. 

(Der diefe Dinge zeugete x.) Die Redensart, 
dbiefe Dinge, bezieht fih auf das ganze Bud, v. 6. 18. 
vergl. Joh. XXL. 24. Der da zeugete, iſt Johaunes, 
als der es geſehen und gehöret hat, v. 8., eben dieß Wort ſteht 
auch von ihm v. 418, und auf eine ganz gleiche Weile, Eap. I. 2. 
oh. XXL. 24. Der Herr JEſus hat in diefem Buch den 
Namen bes treuen Zeugen: aber das Wort, Zeugen, 


3 eugniß geben, wird feinen Knechten zugeſchrieben. 


. Was ſpricht denn, ber dieſes zeugete? er ſpricht für 
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in Theil auch: komm, HErr Zefu. Mber der —* 
zEſus redet dazwiſchen, und ſagt: Ich komme ſchnell. 
denn ſolche unterbrochene Reden giebt es, bei dem Wort 
preden, Ap. Geſch. I. 15. und eben bei diefem Wort, ich 
omme, Cap. XVl. 15. da hingegen es in dieſem Bud nie. 
ale heißt: ee fpriht, ih komme. Der HErr JEſus 
est voran, Ya: und Johannes, Amen. Lieblihes und, 
ierlich ausgedrücktes Simultaneum! Einl. $; 19. Das Veni 
t Venio, ih fomme, komm du, trifft in einem Augenblick 
ufammen, Johannes hat im Sinn: komm: JEſus fommt ihm 
won, und fagt: ic) komme: jener fagt auch vollends, komm. 

3. 3a ih komme ſchnell: iſt das letzte Wort Cprifti 
or feiner Zufimft : mit dieſem Morte warb auch die Weiffagung 
Iten Zeftaments befchloffen. Mal. IV. 6. Mber dafelbft ſteht 
icht dabei, Komme. Es ftand noch eine geraume Zeit an. 

4. derr JEſu, feet Johannes Hinzu. Er kennet den, 
er kommt, und feine Stimme woht. 

b. Jobannes hatte eine ganz eigene Urſache, der Zukunft 
es HErrn entgegen zu rufen, Joh. XXI 22. Er iſt ges 
lieben bis auf die Zufunft des Herrn: und als die Zukunft 
ingebrochen, war feines Bleibens nicht mehr. Er ift im Frieden 
ntichlafen. Er präfentirt aber diejenigen Heiligen, die zur. 
zeit der Zukunft Chrifti auf Erden feyn werden. , Wenn das 
ch fomme, und fomme du, fein Ziel erreicht, wird der 
»Err feinen Augenblick verziehen. 

6. Dreimal, heißet es in diefem Beſchluß, id komme. 
daß erfte und zweite Mal wird eine Seligkeit dabei be 
euget, v. 7. 14. und bei dem ‚dritten Mal findet fi die 
5eligfeit wirklich: denn. derjenige, der da fommt, ift 
er belle Moraenflern, u. 16. 

Des 21. Bere. 
Die Gnade des Herrn JEſu fey mit Allen. 

(Die Gnade) Das Buch ift im Anfang einem Brief ' 
hnlih, und fo auch mit dem Gruß im Beſchluß. Doc), hat 
sohannes das Wort Eomme fo weit ein: und mitgenommen, 
aß er feine bisperigen Mit » Pilgrime gleihfam im Rücken 
at, und alles in einem weiten Sinn faffet, Er ſagt abfolute, 
es HErrn, nicht unferes Herrn; auf nidt, mit 
uch wie Gap. I. 4. oder, mit eud) allen, fondern , mit 
len. So fey denn die Gnade des Herrn YEfu ans 
och und immerhin mit allen. 


— Beſchluß. 


Solcher geſtalt haben wir die Auslegung der Dfenbarung 


0."  Belgluß. | Stac. 


nad) der Ordnung des Tertes zu Ende gebracht. Es iſt aber noch ein 
und anderes zurück, das ſich nicht fo bequem an einzelnenGtellen Hat 
anbringen laffen , fondern zur gefammten Betradtung gehöret. 
Deßwegen folget hier: I. Eine Zeit: Tafel, darin Die Punkte 
der Weiffagung und der Erfüllung fummarıld) "begriffen fi find. — 
11. Eine nähere, doch beſcheidene Beſtimmung der Zeiten 
ded Thiers. — IL. Die Kennzeichen der wahren Auslegung 
diefer Weiſſagung. — WV. Eine Erzählung von dem 
Warten der Denfchen von einer Zeit zur andern. — 
V, Eine Borftellung von der Wirkung der prohetiihen Auss 
legungen bei dem Thun und Laflen der Menſchen. — VI. Eine 
Prüfung etliher Weiffagungen, die man bie und da 
aufweifet. — VIL Etlihe Heilfame Erinnerungen. 


Das ı Stüd, 


Verſuch einer apocalyptifchen Zeit: Tafel. 


4. Borftellung, 
I : nach dem Test. 


Jahr der Welt 3940: JEſus Ehriftus geboren. 
» nn» 3943: Erftes Jahr unferer dionpſianiſchen 
Jahrzahl. 

A. Anno 30. JEſus Chriſtus leidet, wer ftehet auf, 
gibt Vorblicke feiner Offenbarung, Jo XXI. 22. 23. 
Up. Geſch. J. 7., fähret gen Himmel. — Anno 96. Die 
Dffenbarung wird durch Johanues befchrieben: Gap. L 
Die Zukunft des HErrn wird den ſieben Osmeinen in 

Ufa and ihren Engeln angetündigt, Cap. II. II 

. Anno 97, 98. Die fieben Siegel werden er 
Öffnet, und bei dem fünften Siegel der Chronus angedeutet. 
Cap. IV. V. VI. Die fieben Trompetey werden den fieben 
Enge gegeben, Gap. VII. VI. 

C. Der Herr Sommt: Johannis Bleibens ift nicht mehr. 

»  D. Jahrhundert 11. 11. IV. V. Die Trompeten der vier 
erſten Engel nad einander. Eap. VI. 

- „ E. Anno 510 — 589. Das erfte Weh. Cap. x 

“FF. Xnno 589 — 634. Stillſtand zwiichen dem erſten 
und zweiten Web. | 

G. Anno 654 — 847. Das zweite Web. Cap. IX. 

H. »„ 800. Anfang Des Non-Chronus, und der 
vielen Könige, Cap. X. XI. 

. Anno 847 — 947. Stilfftand zwifchen dem, zweiten 
und beitten Web. Cap. X XIL. 44. 
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X. uno 940 — 1647. Die 1260 Tage bes Weibes in 
er Wüfte, nachdem fie ben männlichen Sphn geboren. C. XII. 6. 
L. Anno 947 — 1856. Das dritte Weh. Cap. XII. 42. 
M. ,„ 4058 — 4856. Die vierthalb Zeiten €. XII. 14. 

- N. Zwiſchen den vierthalb Zeiten: das Thier, in den 
rei Abſchnitten feiner ganzen Währung. Eap. XIII. 5. 

O0. Anno 1108, 1209. Krieg mit den Deiligen, Ende 
es Chronus des Buchſtaben B. Cap. XI. 7; 

P. Anno 4614. der Engel mit dem ewigen Evangelio, 
ap. XIV. 6. \ 

Q. Anno 41836. Ende bes Non-Chronus und ber vielen 
önige, Vollendung der Worte GOttes und feines Geheims 
iffes, Ende der wenigen Zeit und der 1. 2. ‘/, Zeit; Unters 
ang des Thiers, 4000jaͤhrige Befangenfchaft - des Satans, 
ap. XIX. XX, 

R. Hernach: Loslaffung des Satans auf eine Heine 
reift. anfang der 4000 Jahr, in welchen die Heiligen res 
ieren, Cap. X. 3. 4. 

S. Ende der kleinen Friſt, Cap. XX. 7. 

T. Ende der Welt, Cap. XX. ı1. 

V. Alles neu, Cap. XXI. XXII. 

Es mag eine ſolche Tabelle für etwas nöthiges oder übers 
lüffiges geachtet werden, fo wird fie doc denen anftändig 
mn, die fi derfelben recht und bedäcdhtlich bedienen. Ich 
enne fie einen Verſuch, und bedinge dabei geflifienft, daß 
h die Jahre gar nicht mit gleicher Gewißheit bei allen und 
den Punkten geſetzt haben wolle, fondern es nur mache, 
ie die Geographen, welche oft auf ihren Karten befannte _ 
änder, Grenzen und Küften mit unbefannten, wegen des nöthigen 
jufammenbangs, ausfüllen. Doch fana man hier bereits zum 
indeften fehen, wie die Zeitläufe nach einander anfangen und 
ufhdren; und wenn das Licht völliger aufgehen wird, fo 
ied es feine große Wenderung in den Jahren, und noch 
ieniger in ber Länge, Neige, Berbindung und Entfernung 
er ‚Zeitläufe fegen, wohl aber wird man das, was nicht 
enau getroffen ift, zu feiner Zeit aus Anlaß eben dieſes 
intwurfs, welcher NB. nur zu foldem Ende hier befonders 
bgefaffet worden , defto leichter in Richtigkeit feßen. 

1. Borfttellung, 
_ nad der Hiftorie. 

Nimmt man die vornehmfien Hiftorien, von Johannes 
reiten an, durch die fechzehen Jahrhuuderte nach einander oft mit 
en Beinamen felbft, welche die Hiftorie ſolchen Jahrhunderten 
ibt, fo kommt ber Test in feiner Ordnung wieber heraus. 
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2tes Jahrhundert. Zerftreuung ber Juden durch’ Abrian, E. 
VIII.7. — Stes. Einfallder Gothen und anderer fremden Völker, 
8. Ates. Seculam Arianum (Jahrhundert bes Arius). 40. 
6tes. Aufgebobenes Kaiſerthum, unter Auguſtus. 12. 6tes. Drang» 
fal der Juden im Perfien. IX. 1. 7tes. Das faracenifhe Tödten. 
13. 8tes. Bilbereifer. 20. 9tes. Kaiſerthum unter Earl dem 
Großen. X. 11. 10tes. Seculum Infelix (Jahrhundert des Uns 
glücts) XIL 12. A4tes. Seculum Hildebraudinum (Jahrhundert 
Hilvebrands). XIII. 1. 42tes. Gewalt des Dabits, 4. 18tes. Kreuz: 
fahrt wider die Waldenſer. 7. 14tes. Päbftlihe Macht über 
alle Nationen. 7. 46tes. Anbetung. 8. 416tes. Reformation. 9. 
17tes. Goangeliihe Lehrer. XIV. 6. 8. Die übrigen dazwiſchen 
laufenden Punkte mag ein jeder nad feinem Belieben aus 
der Erklärung hinzuthun , and wer biefe beiden Borftellungen 
mit einander vergleicht, der wird die durchgängige Ueberein⸗ 
ſtimmung der Weiffagung und der Erfüllung erfennen. 
Das 1 Stäüd. 

Da die Währung des Thiers famınt der Nähe ihres 
Ausgangs muthmaßlich beflimmet, und aljo die Beits Tafel 
des vorhergehenden Stüds lit. N. ergänzet wird. 

6. 1. Unter den Zeitläufen, Die jest in dem Gang find, gibt 
es bei den Zeiten bes Thiers, fo fern deren Ausgang um 
etwas bälder, al& der Übrigen, zu erwarten flehet, Das meiſte 
Bedenfen, und wenn alfo ein Ausleger nicht ſehr vorfücdkis 
damit umgehet, fo möchten viele einen Anftoß nehmen, umd 
nicht nur die Erklärung der Thierszeiten felbit, fondern auch 
des Thiers, wie auch ber andern Zeitläufe, barein daſſelbe 
fället, .ja ber ganzen Weiſſagung vernichten wollen. Damit 
nun foldem Unrecht und Unheil vorgebeugt werben moͤchte, 
fo habe ich für gut befunden, nit nur in der Einleitung, 
fondern auch in der Auslegung, ja auch in dem J. Etüd 
dieſes Beſchluſſes, nämlich in ber Zeittafel, den Termin der 
Monate des Thiers und feiner Zahl unberühret zu laflen, 
und benfelben erft dieß Orts nachzubolen, und ganz befonders 
zu ſetzen, da ſichs nicht geziemte deuſelben gar zu verbergen. 
Ich bezeuge alſo mit Zug und Recht, ob der Erfolg an diefen 
11. Stücke, welches doch wicht gar zu: ſchanden geben wird, 
eine noch fo große Nenderung maden follte, fo wird es doch 
nue eben dieſes Stücd treffen. Dieß ift mit feiner Faſſung 
nicht wie ein Stein in der Mauer, dem wo er herausfäller, 
mehr andere folgen möflen, jondern wie eine Glasſcheibe, Pie 
für nn okein, one Schaden des ganzen Zenftere, einen Gpelt 
gewinnen kann. Laßt uns denn jehen, was uns Nützliches us 
‚ser Wahrheit begegnen möchte. J * 
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6. 2. Alles, was der große GOtt in feinem Wort ung 
rorleget, ift etwas für unfern Glauben, im wichtigen und ges 
ingern, tim geiftlihen und leiblichen, es mag eine Sache 
elbft, oder die Umftände bes Orts, der Zeit, der Art und 
Weiſe ıc. betreffen. Der Unglaube ift eigenfinnig, Llanbet 
eraus, was ihm anſtehet, und das übrige wirft er, aud 
ter dem beiten Schein, hinweg, der Glaube aber gibt GOtt 
ie Ehre in allem. Als der Sara ein Sohn verheißen ward, 
en fig innerhalb einer Eurzen Zeit haben. würde, fo wäre 
s nicht fein geweien, wenn fie der Verheißung nur wegen 
8 Sohnes, und nicht auch wegen der Zeit geglaubet hätte, 
Benn der HErr, ale er dem König Hiskia die Verlängerung 
eines Lebens kund that, die fünfzehben Jahre hätte von 
hr verborgen halten wollen, fo wäre dem Hiskia nicht wohl 
ngeftanden, nach der Länge der Zeit zu fragen. Hingegen 
nitte bei Hiskia die Dankbarkeit einen Mangel gehabt, wenn 
r nur die Verlängerung des Lebens für befannt angenommen, 
nd die Anzeige der fünfzehn Jahre unter dem Schein einer 
Befcheidenheit verachtet hätte. Wenn die Niniviten nur wegen 
e6 gedroheten Untergangs ihrer Stadt, und nicht auch wegen 
er vierzig Tage geglaubet hätten, fo wäre ihre Buße 
he Zweifel nicht fo heftig geweien. Als der Nitter zu Sa⸗ 
naria nicht glauben wollte, Daß in 24 Stunden (wie wir 
eden) eine große Wohlfeile feyn würde, fo Foftete es ihn 
as Leben. Hätten‘ die Siraeliten zu Babel nicht auf die 
0Yahre geachtet, fo Hätten fie ſich entweder zu Babel nicht 
echt in die namhafte Zeit geſchickt, die fie da zubringen 
nußten, oder fie wären zu Babel gewohnet, und hätten gar. 
licht mehr heim begehret. Und daß wir aud wegen des Orts 
in Erempel geben, fo war es von den Juden eine große Hals— 
tarrigfeit, daB fie dem Jeremias, der ihnen die Fludpt in 
Egypten unterfagte, nicht glauben wollten, Je bejtimmter 
as Wort gebet, je ſchwerer, edler und rarer iſt ber Glaube 
in daſſelbe, und deswegen GDtt gewiß beionders angenehm, 
Sprihft du: Fa wenn Johannes jest lebte, und die für und 
‚ehörigen Stüce der Offenbarung mit Beſtimmung der Beit 
nd anderer Umftände uns zeinte, jo wollte ich glauben? 
Yntworc: Ya, wenn Johannes jetzt lebte, und das alles zeigte 
iber unerfannt, fo ‚würde man ihn perſönlich abweilen, wie 
nan ibn in dem Buch das er geichrieben bat, abweiſet Thut 
8 etwas zur Sache, ob GDtt es jeiner Gemeine auf einmal 
ür alle und jede Zeiten gegeben bat, oder ob er es mac) und 
ach. gebe? Ja auf jenen Weg iſt der Glaube ben man ihm 
eiftet, vielmehr Löblih und dem erwachſenen Glaubensalter 
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in dem neuen Teſtament gemiß. Darum bdärfen uns Die in 
ber Weiffagung fo ſtattlich bejchriebenen gräulichen Thiers zeiten 
nicht gleichgültig feyn. j 

$. 3. Daß das Thier das Hildebrandiiche Pabſtthum fey, 
baben wie Eap. XIIL 4. aus der Uebereinftimmung 
der Weiflagung und der Erfüllung, an deren den Einfältigiten 
auch allein genügen Fönnte, gründlich erwieſen. Hiezu kam 
aber au die Orduung ber ganzen zujammenhängenben 
Weiffagung in der Folge eines. Punkt's nach dem andern. 
Diefe beiden Beweisthümer kann ein jeder fallen, der etwa 
die wahre und genaue, nur aber auch die faliche Zeitrechnung 
beifeit thut. Doc gibt die. Berechnung der Zahl des Thiers 
eine unvergleichliche VBekräftigung, und je geuauer wir gehen, 
je größer wird ſolche Bekraͤftigung. Ä 

6. A. Die vierthalb Zeiten Haben wir Eap. XIL 14. bes 
trachtet: Diefe find 777’/, Jahr, vom Jahr 1058 bis 41856 
und in Dielen Zeitraum gehören, unter anderm, folgende 
Punkte: a) Die Nahrung des Weibes in ber Wüſte in ihrem 
Drt; ber Strom; ber Streit des Draden mit den übrigen 
von dem Gamen des Weibes. b. Das Auffteigen des Thiers 
aus dem Meer. c. Die Bewalt, die ibm gegeben warb, 
42 Monet, oder 666 (voͤllige Jahre). d. Das Auffteigen 
des. andern Thiers aus ber. Erden, welches alle Gewalt 
bes erften Thiers vor ihm thut. e. Die Schale des fünften 
Enge! , bie er auf den Thron bes Thiers ausgießt, daß fein 
Reich in einen finitern Stand geräth, nachdem die Schale 
des eriten Engels ſchon diejenigen getroffen, die das von dem 
andern Thier anfgebrahte Mahlzeihen annahmen. f. Das 
Sitzen des. Weibes auf dem Thier, da es demn heiße: Das 
Thier if nit. g. Das Auffteigen des. Thiers aus dem 
Abgrund, und gar bald hernach Babylons Berwüftung. 
Weniges Bleiben des andern Könige. h. Des Thiers Nieder 
lage und Untergang. Ende der vierthalb Zeiten. 

6. 5. Ulle diefe Punkte find im Tert in der Ordnung 
gefchrieben, wie fie hier ftehen, und bei biefer Ordnung bleibt 
es in.der Erfüllung felbit, die Jahre zwifhen dem Anfang 
und Ausgang ber vierthalb Zeiten mögen ausfallen, wie fe 
wollen. Doch ift ed nicht undienlich, auch die Fahre zu überlegen. 

$. 6. In bie 777’/, Jahr ‚fallen die 666°), Jahr ganz. 
Der Unterſchied zwiſchen diefen zwei Zeitläufen ift 141°), Fahr; 
bie. Bräde ’/,, ., *; wollen wir eine Weile weglaffen; 
man kann »fie barunter verftehen, und die 4414 find theils 
vor, theils nad den 666. Nun: fragt fih, wie bie 777 
oder auch die 666 einzutheilen feyen? Ih babe es anf 
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nandherlei Weiſe verſucht, wie die Zwifchenräume einzutheilen . 
evn möchten, und bei etlichen Gelegenheiten Babe ich vers 
chiedene Vorfhläge, mit aller erfinnliden Bes 
heidenheit, nad einander gethan. Es wäre unluftig, 
Ues umftändlid zu wiederholen, die Gumma aber ift dieſe: 
wiſchen deu jahren 1076 und 1836 babe ih jeder Zeit, 
:it dem mir die Erörterung ber prophetiſchen Zahlen aufs 
ing, die ganze Währung des Thiers geſetzet, und bieß- bes 
Ale feine Wichtigkeit. Weil aber bie in der —— 
usgedrückten Zeitläufe bes Thiers um ein merkliches kuͤrzer 
nd, als der Raum zwiſchen jenen Jahren, fo hat mein 
Schifflein lang zmifhen folden Ufern, über 
ie es doch niht gehen konnte, geſchwanket. Die 
Sache wurde mir, daß id) es aufridhtig melde, ſchwer, 41) weil 
% die völlig gleihe Länge zwifchen ben 42 Monaten und 
er Zahl 666 nit finden konnte, ehe ſich die Proportion der 
zahl 666 gegen die 1000 Jahr fand; und 2) weil ih das 
ziel der vierthalb Zeiten nicht finden Tonnte, ehe Ah bie 
Hriftmäßige Länge der verfloffenen und folglich aud der 
nnod) künftigen Weltzeiten fand. Als diefe Schwierigkeiten 
ch verloren, mar die Eintheilung der Zeiten des Thiers um 
in merkliches erleichtert, und feit bem Jahr 1740, da diefe 
rElärte Dffenbarung das erftemal an das Lit kam, 
at die neuefte Hiftorie in etlichen Stücken etwas genommen 
nd gegeben. ar 

$, 7. est will ih es wiederum verfuden, und 
uf ermeldte Frage, wie mit den 777 bie 666 einzutheilen 
pen, die Antwort felbft uur fragmweife einrichten, zu 
nem Mufter, wie man der Hauptfahe immer 
ewiß bleiben, und die NRebenumftäude ned 
Raßgabe der neuern Geſchichten und Gedanken 
ihtiger abfafien könne. a j 

$. 8. Der Anfang wird am leichteſten bei dem Ziel 
er 666 gemadet, und fd fern man die Tabelle $. A, mur 
benhin anfiehet, fo Könnte man foldhes Ziel bei d. e. f. g. 
der h. ſuchen. Der Termin h. wäre in gewiſſer Betrachtung 
er bequemfte, aber es fcheinet nicht, daß dazwiſchen bie 
jyewalt des Thiers c. und fein Non-esse f. beiſammen ftehen 
dnnen. Bei e. wird des Thiers Meich zwar verfinitert, aber 
3 bleibt doch ein Meich. Alfo kommt es auf die Frage an: 
»b nicht das Ziel der 666 bei d. fer? Nach dem Erfolg 
er Punkte b—h. wird man den Anfang der 666 immer 
[ärer beflimmen können. | | 

$. 9. Indeſſen weil pei den 777 die Zahl 7, und bei 
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. ben 666 bie Zahl 6, beides die Summe und die Theile geben, 
. fo fragt ih ferner: 1) Dh die Übrigen 441 (die fich weder 
durch 7, nod dur 6 dividiren laffen, und alſo weder ans 
lauter 7 noch aus lauter 6 beſtehen), nicht bei. dem Thier 
aus 6, und bei den andern Punkten aus 7 beitehen ? nnd 
folglich: 2) Ob nicht von a. bis b. 28 (oder viermal fieben) 
völlige Fahre jeyen, die fih in der Hiltorie beilänfig 
alſo fänden? 5) Ob von b. und c. zugleich Cdaß Diele 
beiden Punkte einerlei Anfang Hätten) oder von c. allein, 
bis d. die 666 (444 mal ſechs) völlige Jahre ſeyen? 
4) Ob nicht von d. bie f. fieben völlige Jahre feyen? &) Ob 
nit das e. nahe vor f. hergehe ? 6) Ob nidt von f. bis 
g. 70 (10 mal fieben) völlige Jahre jeyen? 7) Ob nidt 
son g- bis h. ſech s völlige Jahre ſeyen? Dergleihen Fragen 
haben biefen Rugen, daß man ten Erfolg erft eigentlich 
wahrnehmen fam. Ein jeder kann die Jahre zwifhen 1058 
und 1856 zu jedem Punkte leicht felber ſetzen; ich druͤcke fle 
nicht aus, damit man mir die Termine nicht weiter könne fo 
geihwinde nachſchreiben, bie außer ter ganzen Connerion 
nit fein in das Geſicht fallen, wenn ein Referent meinen 
. Sinn Ion richtig fafiete und meldete. So viel hier etwa 
vor dem Unfang der 666 zu fubtrabiren oder noch zu addiren 
wäre, fo viel muß man bei den Zmifchenränmen nah dem 
Ausgang der 666 fonderlich. bei d. f. addiren oder ſubtrahiren. 
Wenn man nun die 28 und 666 und 7 und 70 und 6, oder 
wie die Zwiſchenraͤnme fonft vollends kommen werben, zus 
fammen nimmt, fo ergeben fih die 777 völlige Jahre wieder. 
$. 10. Wem diefe Eintheilungen nicht durchgehends ges 
fallen, der möchte fih nur an folgende Fragen haften: 
1) Ob die Zahl 666 nicht bei Gregor VII. Tode anfange ? 
In der eriten Ausgabe diejer Erklärung im Jahr 1740 babe 
‚ih nur zu bedenken gegeben, ob ſolche Zahl nicht ven 
4443 bi6 4810 vornaͤmlich, und gewiflermaßen (NB. seeun- 
därio , in geringerem Grade), aud) von 1077 bie 4744 ihren 
Lauf hätte? Indeſſen And viel wichtige Dinge geihehen, und 
daher geminnet das Bedenken folgende Form: Ob Die 
Zahl 666 nicht in ihrem vornehmften Lauf noh früher 
fey, ja 06 nicht ihr einziger Lauf bei Öregor, jedoch ents 
weder bei feinen lettern Handlungen, oder gar bei feinem 
Tode, anfange? Geine Handlungen, im Jahr 1080, 
baben wir oben gemeldet, er ftarb im Elend, im Jahr 
1085, am 25. Mai. Er felbft ernannte feinen Nadfoige, 
welches gar viel ift. Die Wahl ftand ein Jahr an; Bicter 
wollte fih auch hernach lang nicht bequemen, unb body blieb 
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6 bei tes gregorianiſchen Stuhlfolge. Gregors feierlicher 
jedächtnißtag iſt der 25. Mai, fiehe Franz Potter Interpr.. 
um. 666. pag. 458, 459. Bon dem nfang der 666 . 
ängt num die Frage Ab (bie der Erfolg vollends die Entſcheidung 
ringet): Ob von der Zahl 666 das letzte Serennium 
n diefen Tagen ausgehe oder erft anfanget. 
) Wenn die Zahl des Thiers, und folglich auch feine zwei⸗ 
ndvierzig monatlide Gewalt ihr Ziel ind. erreichet, fo ift die: 
trage: Ob foldhes einen Fall mit fi bringe (wie man: 
ir es ausgedeutet bat) und ob nicht vielmehr das erfie- 
hier in der Gewalt durd) das andere alſo abgeldfet werde, 
aß feine Mühe geringer, fein Aniehen "aber höher würde. 
) Wenn die Schaale des fünften Engels ausgegoffen wird, 
je das Weib auf dem Thier zu figen kommt, fo ift bie. 
trage: Db nicht dasjenige, was von bem XII. Capitel 
och übrig it, und dazu die Ernte und bee Herbft, Cap. 
AV. in ſehr wenig Jahren erfüllet werden möchte7 
tiemand hätte vor dem fünfzehenten Regierungsjahr des Tiberins 
edacht, daß alles, was Lucas von dem dritten Gapitel feines 
pangelli bis über dag zweite Capitel der Apoſtel⸗Geſchichte 
inaus erzähle, eber als in drei Jahren gefchehen, 
nd es folglih in Iſrael und zu Jeruſalem ſo gar ein er 
aunlich anderes Ausſehen gewinnen würde, und doc ift es ' 
efhehen. Deßsleihen fragt fih: Ob nicht alsdann bie 
schaalen (die den Plagen in Egnpten ähnlich find) geihwinde 
ac einander ergehen werden? „D, daß man folde Dinge 
3 Kerzen nehmen, und nicht fo fiher dahin gehen möchte! 
sie find gewiß und wichtig, fie find noch nicht vorbei, und 
dnnen nicht mehr lang anftehen, fonderlih wenn auf die 
ächitfolgende Frage im Erfolg das Ja käme.“ Bergl. pag. 
45. num. 4. 4) GSiebenzig Jahre find die Tage 
:ines Königes, el. 23,.45. vergl. Offenb. 47, 10. 
Neßiwegen fragt fih: Ob das Weib, wenn es auf dem 
hier figet, nicht fiebenzig Jahr berrſchen werde, in 
er Aehnlichkeit des chaltäiihen Babylons? Ger. 25, 4. 
) Ferner wird man zu merfen haben, ob das Toben bes 
hier aus dem Abgrund ſechs Jahre währen werde, bis zu 
siner endlihen Niederlage? Was in folder Zeit mit Rom 
nd mit Serufalem vorgehen, und wie lang das Ende der 
abylonifhen Herrſchaft, und ber Anfang des Thiers aus dem 
(bgrund neben einander laufen werden ? . 

$. 44. Bisher haben mir die 666 als einen Theil von 
en 777 betrachtet, jett laßt uns fehen, was bie Zahl 666 
elbft für Abtheilungen habe: Die vierthalb Zeiten beſtehen 
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aus 144 völligen Jahrwochen, und die Zahl des Thiers aus 
444 völligen Serennien (Zeiträumen von 6 Jahren). Wie 
nun jene in 4. 2. und ", Zeit abaetheilet werden, alio theilet 
ſich die Zahl des Thiers gar füglih 4) in drei Zeiten, 
deren jede 222 ”/, Jahr oder 14 prophetifhe Dionate in fid 
Hält; 2) in ſechs Igcula, deren jedes 441°), Jabr, vber 
eine halbe Zeit, oder 7 prophetiſche Monate in ſich Hält. 
Man fehe Glaube und Geduld der Heiligen, p. 
277; 3) in 144 gleiche Theile, beren jeder 6 A, Jahr im 
ſich hält; 4) vornänlih in 600, 60, 6. nad dem Ausdrud 
und der Ordnung des Tertes. Hier gibt es etwas, das 
Niemand für eim leeres Spielwerk balten Tann. Gleichwie 
ber Prophet Daniel, und Johannes in Pathmo, einanper in 
vielen Stücken ähnli waren, alfo laſſen fih die 70 Wochen, 
und bie Zahl 666, wie auch Die 70ſte Woche, und tas 
wenige Bleiben des andern Königs, bei jenem und bei 
piefem, in vielen Stücken gegen einander halten. 1) Die 70 
Wochen zielen auf Chriftum, aber die Zahl 666 zielet auf 
den Wibderwärtigen. 2) Die Wochen geben fiebenfad, 
und die Zahl ſechs fach. 53) Unter ben Wochen und unter 
der Zahl find Jahre angedeutet. A) Aber beidesmal obne 
den Ausdruck diefes Wortes: Jahr. 5) jener Zeitlauf bes 
ſtehet aus 555°, Jahren, wie im Ordo temwporum die Vers 
gleihung von Dan. Cap, IX. 24. und der Öffenbarumg 
jeiget, und 'diefer aus 666°), Jahren. 6) Beide werden in 
drei Theile getheilet, wiewohl die Dinge, welche bei jenem 
in bie 7. und 62. und 1. Woche gehören, ausdrücklich 
unterfchieden find, welches fich bei diefem in den 600, 60, 6. 
nicht findet, da hingegen in den drei Abfchnitten- ber 
ganzen Währung des Thiers die verihiedenen Dinge an 6: 
ne find. Bei beiden find die drei Theile der Zeits 
Aufe von fehr ungleiher Größe. 8) Bei jedem von Feiden 
zZeitläufen ift der Dritte oder letzte Theil von 7 oder von 6 
völligen Jahren, ber Fürzefte, und 6 völlige Jahre möchte 
auch das wenige Bleiben des andern Könige haben. 9) Die 
zo0fte Woche ift die wichtigſte, und in der Währung des 
Thiers hat bas wenige Bleiben das meilte auf fid- 
10) Jene ift ſehr gut, und biefe ift fehr böfe. 11) Die 70ſte 
Woche führet die Stärkung des Bundes durch den Meifiar, 
und das wenige Bleiben hret das Unheil nater dem Thier 
aus dem Abgrund mit ſich. 12) In der Mitte der 70ſten 
Woche gibt es etwas merkliches, und gleichfalls in der Mitte 
des wenigen Bleibens, wiewohl au, wenn man bie 441 
Serennien von Gregors letztern Handlungen zählet, das letzu 
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ſchon im feiner Mitte etwas Bedenkliches hat. Man erwäge 
Acta Benedicti XIV. 9. Sept. A. 1745. 45) Nicht lange 
vor dem Eintritt der 70. Woche hatte es nod Fein Anjehen 
zu der Erfüllung, die doch fo nahe und gewiß; war, und Burz 
bor dem Eintritt des wenigen Bleibens möchte mancher noch 
an der wahren Auslegung verzagen, 44) Als die 70ſte Woche 
anfing, meren noch vierzig Sahr, von dem Leiden Ehrifti 
JEſu, im Jahr 50, bie zu der dem Daniel auch verfündigten 
zerftörung Jeruſalem's, und jo ift auch nah verfloffenen 
Monaten des Thiers und feiner Zahl noch ein Naum bie 
u Babylons Zerftörung und des Thiers endlihem Untirgang. 
5) Deßgleichen theilen fich die prophetijchen Monate in 40 und 2. 
42 Setzet man nun nicht allein den Auftritt des 
Chiers and dem Meer, fondern auch den Anfang feiner 42 
Semwaltmonate bei Sregor VII., fo kommen fothane Abs 
heilungen in den Geſchichten heraus: 4) Bei der eriten 
von den drei Zeiten CS. 44.) wird man das Binden, bi 
ser zweiten Las Löſen, und bei der dritten das Löſen 
ınd das Binden, und aljo die Schlüſſel Petri, in bem 
hnödeften Mißbrauch finden. 2) Die Veränderungen mit 
vem Pabſtthum in Abſicht anf die Stadt Rom möchte man 
ei den 6 Seculis oder Halbzeiten, und folglih auch 
bieder bei den drei Zeiten wahrzunehmen haben. 3) Mir 
ven 144 Sexennien läffet ſich vergleichen die Zahl der Päbft 
n der gregorianiihen Stuhl: Solge. Man fehe ihr Vers 
eichniß oben p. 536 u. flg. Die Segenpäbfte gehören dazu. 
Denn es wird bier etwas chronologiſches betreffen, und in 
er Ehronotogie wird nicht darauf gefehen, wer Mecht oder 
Unrecht habe, Nicht. IX. 22. ja auch in ber Hifterie eines 
ſeichs oder Staats werden die Ufurpatoren mit beichrieben, 
md in einer Genealogie werden auch die natürlichen Göhne 
‚emeldet. Gegen dad Rei Ehrifti ift das Pabſtthum felbit, 
pas gegen einen Pabſt ein Gegenpabit if. Es it auch noch 
ſicht ausgemacht, weicher von zwei oder drei oft ein befleres 
Recht, und ob nicht zwei mit einander gleich viel Recht ober 
leich viel Unrecht gehabt haben, Endlich find die Akten und 
Schlüffe der Gegenpäbfte (weiche die Händel voriger Mäbite 
ortgeleget, viel wichtiges gethan, und es oft lang getrieben, 
uch damit die Vacantias sedis fompenfirt haben) mandmal 
urch einen Vergleich gut gebeißen worden. Man;wird, ich 
eilt nicht fagen in Königreihen und Fürftenthümern, bei 
enen es eine andere Bewandtniß hat, aber bei Erz- und 
Bisthlimern, feine fo kurzen Regierungen, als bei Lem Pabfts 
hum finden, In den eriten Zeiten darf es uns nicht bes 
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fremben, ba fo mancher Biſchof zu Rom ein Martprer wurde, 
aber auch hernach findet es fi alſo. Das hohe Alter deren, 
die man zu wählen pfleget, thuts nicht allein, mancher Alte 
figet no laug, mander Junge flirbt bald. Als in dem 
XI. Jahrhundert infonderheit viele Pähfte auf einander dahin 
farben, war man fehe um die Urfacdhen befümmert, und 
Honorius IL. fragte den berühmten Peter Damian hierüber. 
Diefer hat viel hievon geichrieben, wie Roderich von Zamora 
berichtet, der auch felbft ausfjihrlich ‚hievon handelt lib. 11. 
Specali vitze hum. cap. 4. seq. Es ſteckt etwas bapinter. 
Man fehe das vorermeldte Berzeihniß an, es find darin Die 
Mähfte und Gegenpäbfte eben in der. Ordnung und eben in 
der Zahl, wie fie Onuphrius Panvinius in Chronice Ponti- 
ficum romanorum feßet. Bon Gregor VII. bis auf Pius V., 
unter welchem Panvinius fohrieb, find es 88, und von da 
an umftreitig 22. Summa 110. Eben jo viel Serennien find 
von Gregor's Tode bis auf den heutigen Tag. Die Zahl 656 
hat 111 Gerennien, und bis diefe voll werden, wird man 
erachten können, ob und wie wiederum eben fo viel Paͤbſte zu 
zählen ſeyen. ‚Potter fchätet den jegigen lUmfreis der Stadt 
Rom auf 114 Etadien, Tract. cit. pag. 182, und die von 
Gregor VII im Jahr 1076 wider den Kaifer Heinrich ge 
baltene Verſammlung zu Rom beitand, fammt ihm felbft, 
als ein Bild der Hildebrandiihen Nachfolge, aus 144 Präs 
laten. Bis die 444 Sexennien, wie gedacht, voll werden, 
wird man auch in den zwei übrigen Abichnitten ber Währung 
des Thiers die Zahl der Päbite und ihrer Jahre nach Pros 
portion Cfiehe Potter Cap. 42.) bemerken künnen. Etliche in 
der roͤmiſchen Kirche halten. viel auf die Beirahtung der 
päbftlihen Negierungen und ihrer Länge, und folchen wird 
biemit eine heilſame Handleitung angeboten. Diefe Res 
: gierungen find in die Sechs⸗Zahl (genau, oder, wie 
man auf das wenigite erkennen muß, beiläufig) em 
geichlofien. 4) Den Dergleihungen ter 70 Wochen und der 
Zahl 666 ift diefe als die 45. beizufügen: Es Haben nämlich 
die 70 Wochen nicht bei Cyrus angeiangen, teilen Befehl 
fufgendiret ward, fondern bei Darius, welcher dag Bauweſen 
vermöge der Befehle des Eyrus fürderte, und es nicht wieder 
änderte, und die 666 fangen nicht bei tem eriten Bann 
Gregors wider Heinrich an, welcher wieder aufgehoben warb, 
fondern bei dem andern. Dieier fing im Jahr 1080 «en, 
“ Gregor ftarb im Jahr. 1085, und Heinrich ftarb im Bann im J. 
4406. 5) In der Mitte bes Aujten Monats erging die Conſtitu⸗ 
tion Unigenitus, welche dann im Anfang des einundvierzigften 
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Monats, vor Clemens XI, Tode in Franfreih zu wollen 
Rräften fam, und fammt der Legenda Gregorii die zwei 
etzten Monate vollends einnimmt. | 

6. 43. Endlich wird der große Termin felbft, 1836, 
ſier noch auf eine andere Weile belenchtet. Es: ift ein be 
renfliher Zeitraum vom Reiden Chrifti, im Jahre 50, 
is auf die endlihe Wiederlage des Thiere, und von bem 
sapr, da Jeruſalem zerftöret ward, im Jahr 70, 
ommt man mit 36 Zeitläufen, deren jeder 49 Jahr in fih 
affet (man maa folhe, gleih dem Jahr der Zerfiärung 
elbſt, für Jubeljahr erkennen, oder nicht, fiehe Ord. temp. 
. 423, 428, 450), über das Auffteigen des Thiers aus dem 
ibgrund hin, - Wenn man diefe zwei Zwifchenräume mit eins 
nder vergleicht, fo gewinnen fie ein merkwürdiges Verhältniß. 
senes ift größer, und betrifft Chriftum und feinen Wider⸗ 
acher; dieſes ift Fleiner, und betrifft Jeruſalem und Sirael. 
Yiefes ift in jenem eingefchloffen, und jenes hat 1806, dieſes 
ber 1764 Jahr. Eine jede von beiden Summen Iäffet ſich 
urch 7 und auch durch 6 Dividiren, und die Pleinere ift. 56 
zal 49, wie gedacht, oder A2 mal 42, die größere aber bat. 
och 42 darüber. Man möchte Achtung geben, was in 36 


al 49 Jahren nah der Zerfiörung Serufalem burd bie ‘ 


tömer, mit der heiligen Stadt, ihrer bei der Zeritörung 
ngefangenen Zertretung halben, vorgehen werde, und wenn. 
er größere Zwifhenraum fein Ziel wird erreichet haben, fo 
ürfte man vieles, Chriftum und feinen Widerfader bes 
:effend,, wahrnehmen können. 

$. 44. Es gibt Leute, die es in ein Ohr gefaflet ‚haben, 
aß wir eine merkliche Xtenderung der Zeiten und Läufe ers 
‚pen dürften. Man beftimmet den Termin nicht gern, doch 
eil Die Periote, zum Exempel, des Thiers Zeiten, vermöge 
es Xertes, fo und fo lang ift, und vermödge der Hiftorie da 
nd Da angefangen hat, fo fann man den Anfang und die 
änge der Periode nicht gar allein zeigen, noch babei das Ziel, 
ach welchem zumal aud) etliche fait allein zu fragen pflegen, 
ertufchen. Bei Diefem Ziel hält fi) ein demürhiger Ausleger 
(bft nicht zu viel vor der Zeit auf, fondern machet ſich viels 
tehr die Sache felbit zu Ruhe, jene aber fallen nur auf das 
tel bin, das man vor ihnen nicht gar hat verbehlen können, 
sachen Anfangs zu viel, und über eine kleine Weile au wenig 
araus, und lafien übrigens die beilfame wichtige Wahrheit 
ihren. Wenn allein tolle und trunfene Weltkinder das thäten, 
o märe es fein Wunder, daß aber gotterfürditige, und dabei 


ach yeophetifchen Entdeckungen fragende Seelen es fo machen, 


852 Beſchluß IL Städ. 


das iſt ein Anzeigen, wie GOttes Wort uns eine mod fı 
remde Sprache, und wie wir von der rechten Tüchtigkeit uns 
n die Zeit zu ſchicken, fo weit entfernet, und deswegen ir 
o großer Gefahr feyn. Wie will ein Wächter das Bell 
varnen, wenn er felbft nicht: glauben will, daß Ber Feint 
ich verflärfe und heranrücke? Wer it verwegener, be 
enige, ber ihm Knodſchaft bringt, und aud wohl die Zeit, 
vann der Zeind fommen möchte, muthmaßlich melbet, ode 
ver Wächter felbk, der es in den Wind fchlägt? Noch üble 
Ind Viejenigen daran, bie nicht nur alles Warten aufgeben, 
ondern audy mit der Auslegung zugleich alle Weiflagung un! 
ie ganze Schrift. verwerfen und vernichten. Sie finds werts, 
aß fie fih an der Schrift und an teren geſchickten unt 
ingeſchickten Auslegungen ftoßen, und fallen. Dieß Üi 
ver Juden, ja auch der Wtbeilten, bequeme, aber unſelige 
Methode. Gie fangen geihwind etwas auf, das in tem 
nen Teftament oder in der ganzen Schrift anſtößi— 
cheinet: find froh darüber, menden fih von der Wahrheii 
b, und geben verloren. Wer alfo vielen Schluß madkt: 
Es bat noch kein Unfehen, daß es auf dieß oder jenes “yahı 
eintreffen werde; darum wird es nicht eintreffen; oder: Ei 
bat auf dieß oder jenes Jahre nicht eingetroffen; darum wirt 
ed auch ‚in den folgenden Fahren nicht eintreifen: darum darf 
ber Ausleger feinen Termin nicht verbeffern und um etıwad 
verlängern * ber verfähret nicht nur fehe unbillig mit einen 
Iusleger , Cbefonders, wenn er ihm noch dazu etwas beimiffet, 
as feine Meinung nicht ift, und gar nie gemwefen ift) fontern 
erfündiget fi auh an dem Worte GDttes ſelbſten. Die 
zache ift vorhin gewiß; die Länge der Periode iſt richtig, 
eil aber der Unfang ber Periode in der von ben Menſchen 
ft nicht gar zu deutlich beichriebenen,, rioch nach ihren Stufen 
nterfchiedenen Hiftorie einige Weite hat, fo bat aud ber 
Iusgang nothipendig in unfern Augen eine Weit. Mas 
tachet aber doch eine muthmaßliche Beſtimmung, theils weil 
ie Länge ber Periode und deren muthmaßlicher Anfang ans 
iefelbe auch ohne unfer Forſchen an die Hand giebt, theils 
eil man ohne. muthmaßlihe Beitimmung zur wahren amt 
gentlihen Beſtimmung, die der Erfolg am Ende mit ſich 
ringt, nicht gelangen fan, Wir wollen ein Exempel aus 
en vergangenen Zeiten nehmen. Das zweite Weh hat in dem 
U. Jahrhunderie angefangen , wie aud) viele Ausleger, ohne 
uziehung der Zeitrechnung, richtig erkannt Haben. Und es 
nn angefangen haben im Jahr 622, bei Mahomebs Flucht; 
ver. im Jahr 652, bei Mahomebs Tode ; oder im Jahr 65h 
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8 die Saracenen Arabien und Syrien eroßerten, ober im 
Yahr 637, da fie die perfifhe Monarchie unter fi bradıten. 
Bon einem diefer Termine fommt man mit 243 jahren; 
denn fo fang, zunächit, währte dad zweite Weh,) auf das 
Jahr 835 oder 845 oder 847 oder 850. ꝛc. Wer die Hiftorie 
eier Jahrgänge nicht im Gedächtniß hat, für den iſt es 
ben fo viel, als etwas Zufünftiges: und dba muß ih 
as Ziel den Ausichlag arben. Findet er nun im Jahr 855 
nichts, fo ittes eben fo viel, als ob er den Termin einer noch 
sicht verfloffenen Periode zu bald geſetzt Hätte. Es ift aber 
yaram nicht gar gefehlet. Bald hernach iſt die ſarazeniſche 
Macht, welches niemand längnen ann, gebroden, wenn 
eich nah dem .eigentlihen Jahr bis auf Dielen Tag noch 
viemand gefragt hätte. Dieß wollen wir auf die jetzt nod 
aufenden Zeiten des Thiers anwenden. Hätten biefe zum 
Srempel im Jahr 1075 angefangen, fo müßten fie im Jahr 
759 ausgelaufen ſeyn. Run aber ift biefer Termin ohne 
ofhe große Menderung verfloffen,, fo ift darum nicht aller Tage 
Ibend, fondern man fchreitet von dem Jahr 41073 zu einem 
ndern oder zu andern folgenden. Je unmftändlicher die Muths 
naßungen ausgedrücket werden , je leichter faun man hernach 
en Erfolg beobadhten und die Fehler verbeffern; die, Zahlen 
a der Jahr» Rechnung ändern fih aledann ein wenig, die 
Rubrifen aber bleiben ftehen, wie ich denn fchon oft biefe 
zahlen babe ändern müflen, und bie Worte ohne Aenderung 
eblieben And. Was hingegen eintrifft, das gereihet zu einer 
räftigen Beftärkung der ganzen Sache, und ift für bie evans 
eliſche Wahrheit von einer ſolchen Wichtigkeit, daß auch 
tejenigen,, bie vorhin fo fohüchtern geweien, und von ferne 
ugeleben haben, nad bem Sieg einen Theil von Beute bes 
ehren werden. Hat ein Ausleger den Termin gar zu gewiß 
emacht und es fchläget aud) nur um ein Pünktlein fehl, fo 
ft es an ihm eine Verwegenheit: hat er es aber, was bie 
igentlide Zeit betrifft, nur muthmaßlich gethban, und «4 
eifft nicht ein, fo fchämer er ſich nicht, und wird noch weniger 
rre, fondern trägt die unverdiente Schmach in Gedult, ums 
sarter nur Cob man ihn auch allein ließ) eine Weile länger, wie 
Roah in dem Kaften. Was hat ein Erleuchteter, oder ein 
zweifler, oder ein Spötter hHiegegen einzuwenden? Es 
leibt alfo bei dem, was ich in ber Vorrede G XL. bezeuget habe, 
Das U. Stück. 
Beldes die Kennzeiden einer wahren Auss 
en legung in ſich hält. 
Unfere Auslegung führet ihren Beweis an allen- nöthigen 
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Irten mit ſich: doch wird es nicht undienlich ſeyn, bie we 
vehmften und deutlichiten, an gehörigen Orten befräftigten Kenn 
eihen der Wahrheit zu wieterholen, und, nicht ohne 3% 
ab, tn eines zu bringen. \ 

I. Die wahre Auslegung der Offenbarung, fie mag mau 
eftehen, worin fie wolle, muß mit dem Grund⸗Text 
der beffen genauer Ueberfegung, und beiden Stellen, woraf 
er Beweis gegen die Roͤmiſch-Katholiſchen beruhet, mit ben 
ewährteften Eremplarien,, infonderheit mit der, durch GOttes 
Borfehung vor der Reformation mitten in Spanien gedruckten 
sditione complutensi, wie aud mit ber uralten Vulgata, 
Ibereinftimmen. — 11. Sie bleibt bei dem rechten Ausdrnd 
nd Nachdruck der prophetilchen, bald verblümten,, bal 
igentlihen Worte und Mebens: Arten. — UL Sie Fänge 
on leichten, im Tert Mar liegenden, Teinem billigen Zweifel 
nterworfenen Anmerfungen an, und aus dieſen leitet fie das 
brige duch richtige Folgen und Schlüſſe her. — IV. Ex 
auß mit der Ordnung der Weiflagung die Ordnung der Ex: 
üllung von einem Stuͤck zum andern. vergleihen. — V. & 
auß den Anfang des Erfolgs alfobald zu Johannes Zeiten 
egen. — VI. Sie muß mit dem Beſchluß bie an das Ende 
ler Dinge Hinreihen. — VII Sie muß durch alle zwiſche 
olche Grenzen fallende Welt Zeiten gehen, und Beine Lüd: 
nahen, fondern fortlaufen. — VIII. Selbft die Stiliftänk 
wifchen den drei Weh gehlren ſowohl hieher, als die Panuſes 
u einem Concert. — IX. Bei dieſen beiden Stillftänden fe 
»ohl, als bei dem Mdler, Der Weh, weh, weh ruft, mei 
ie die Vorfpiele der jeden Orts noch Fünftigen Web in der 
Yiftorie zeigen. — X. Sie muß bei der Hiſtorie aus einm 
olhen Punkte, wie zum Exempel die Reformation, dk 
Fhaten eines gleichwohl großen Könige in Schweden, bi 
Berfolgung in Frankreich, die falzburgiihe Emigration if, 
‚der was einem fonft von der Nähe her beionders beweglid 
ft, weder zu wenig noch zu viel maden, und die wirkliche 
Summe der Welt und Kirchengefchichte erihdpfen und is 
ich faffen, dabei aber nicht ſowohl auf die Theile, IE an 
a8 Ganze, in Hauptſachen, Hauptzeiten und Hauprorten, 
um Exempel, Nom und Serufalem, fehen. — Xl. Sie mıf 
ine Urſache geben, warum ber ſiebenfache Lobſpruch, Eap. V. 
\2. den Artikel, die Macht ıc. nur einmal, und Eap. Vi. 
12. fiebenmal mit. ih führe?:— Xll. Sie muß alles. wos 
sicht in beftimmte Zeiten gefaffet ift, ſchnell laufen laſſen. - 
Kill. Sie muß den beitimmten Zeitläufen bas meiite von de 
zeit des N. T. einräumen. — XIV, Sie muß darthun, a 
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nd warum diefe oder jene Zeitläufe in prophetiſchem ober 
n gemeinem Beritande genommen werden? — XV. Sie muß 
ie im Buch jo häufig vorkommende Siebenzahl auch in 
ven Zeiten entdecken. — XVI. Sie muß keine Ansam ober 
Yandgriff, fo der Zert zu feiner Erörterung anbietet, als etwas 
ergebliches liegen lafien, und hingegen an allen darin bes 
indlichen Datis miteinander eine Serrüge haben. Zum Erempel 
Sie muß eine Urfache geben können, warum bie fünf Monate 
ee Heuschrecken zweimal da ſtehen? XVIL Desgleihen, warum 
Mein bei den Trompeten fo viele Zeitläufe, bei den Semeinen 
iber nur zeben Tage, und bei den Siegeln ein Chronus vors 
omme? — XVII. Unb, warum es Heiße, Die Trompete 
»es fehsten, bes fiebenten Engels, und nidt 
ürzer, bie ſechste, Die ficbente Trompete? ıc. — 
KIX. Auch, was für ein Dritttheil unter der Trompete bes 
iebenten Engels zu finden fey, da der dritte Theil der Erden . 
inter den Trompeten aller fechs andern Eugel vortommt? — 
LX. Und, was das für Chroni feyen, in deren Gegenſatz ber 
Engel ſchwöret, es werde fein Chronus mehr feyn bié zur 
Bollendung ? — XXI. Sie muß zwifchen den drei Weh zwei 
Stiliftände erkennen. — XXIL Eie muß eine Urfache ans 
eigen, warum ed C. XX, 10. heiße: Die Gewalt, nidt 
»as Königreih feines Geſalbten. — XXIII. Unb, 
varum bie halbe Zeit, die doch über hundert Jahr hinaus 
jehet, nur eine halbe Zeit genennet werde? — XXIV. Dess 
leihen, warum es Cap. XII. v. 414. und nicht auch 
1.6. heiße: vor. Dem Angeſichte der Schlangen. 
— XXV, Ferner, warum das zweihdrnichte Thier nur 
Snap. XII. ein Thier, und bernah immer ber falle 
Drophet werte? — XXVI. Sngleihem, warum Eap. XIII. 
8. das Wort (Jahr) ausgelaffen werde? — XXVIL 
Ind warum bei der Zahl des Thiers die Weis heit (n cogın, 
nit dem Artikel) ſtehe? — XXVIII. Gie muß bei der Bors 
hrift der Formeln im Tert, zum Erempel eines Menſchen 
Zahl, ein Maaß eines Menfden, bas eines 
Engels tft, fo eintreffen, daß diele ſich auf einander bes 
iehenden Formeln einen namhaften Zug bei der Muslegung 
hun. — XXIX. Gie muß folde Zeiten uns in der Nähe 
eigen, in denen fie einen neuen und vorhin nicht fo nöthig 
jeweienen Nutzen bringen ſoll, kenn dieß Kreuzbuch ift nicht 
ja müjfigen Speculationen gegeben. — "XXX. Gie muß bie 
Jeiten des N. T. nicht zu weit ausdehnen, fondern mit den 
in der Einleitung $. 31. 32. gefeäten Punkten: überein kommen. 
— XXXI. Doch muß fie auch das Ende der. Welt nach dem 
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Hug des Engels mit dem ewigen. Evangelio nicht zu nake 
Ben. — XXXII. Sie muß in den prophetiſchen Zahlen keine 
igenmädhtigen Proportionen ſuchen, wohl aber diejenigen, bie 
m Text liegen, bemerken. XXXIII. Sie muß eine Urſache 
nführen, warum bei den Schaalen feine Zeiten ausgedrüde 
pn? — XXXIV. Desgleiden, warum das Wort Engel 
icht bei jeder Schaale, wie bei jeder Trompete ausgedrücket 
ebe? — XXXV. Sie muß die Stellen, da bald Gedult, 
ad Weisheit ic. erfordert wird, miteinander vergleiden 
nd in ihrem Geichiche zeigen. — XXXVI. Gie muß weder 
en Maren Unterfchied zwiſchen dem Thier-und der Hure, noch 
ie genaue Berwandtichaft dDiefer beiden überfeben. — XXXVIL 
sie maß die Urſache geben, warum die zwei legteren bei den 
eben Häuptern des Thiers nicht der fechste und fiebente, 
ndern der eine und der andere König genennet werden? 
- XXXVill. Sie muſi feine Dinge, die nicht neben einans 
er ſtehen können, neben einander denen. 3. €. Der Teufel 
ied zu Anfang der 1000 Jahre gefangen gelegt; darum if 
ie Gefaugenſchaft, in melde er etliche zu SGmyrnen wirft, 
:über. Der Abgrund ift offen, wann das Thier aus bem 
lbzrund auffteiger, darum müffen diefelben 1000 Jahre eiſt 
ernach folgen, — XXXIX. Bermittelft derfelden müſſen bie 
jeiten, weile bei dem Propheten Daniel verfiegelt waren, 
öffnet werden, und wann ſolches, fonderlich bei den 70 Wochen 
eihieht, jo wird auch der Streit zwilchen denen gefchlichtet, 
elhe die ganze Zeitrehnung aus der heil. Schrift allein be 
gen wollen, oder im Gegentheil aus ben heidniſchen ir 
nden zu viel Werks machen. Dan fehe das Weltalter 
ı 829. folg. Mehr Kennzeichen kann man in der Aus 
gung wahrnefmen. Unter denen, bie wir bier wiederholet 
ıden find manche, bie für etwas Befonderes angefehen wer: 
m möchten, und doch mit ihrer Eonfegenz bie ‘ganze Grün 
rung duchdringen. Keine Auslegung, die von der umjrigen 
eit abgehet, wird alle jebtbemeldte Kennzeichen beieinander 
aben können, doch kann nnd will ih niemand bereden, fon 
en lege nur die Wahrheit felbft vor, fo viel meine Schwach⸗ 
eit zugibt. Wer die Wahrheit ſuchet, dern können diele 
ennzeihen auf vielerlei Weife nüglih feyn. Denn wenn 
ner zum Erempel bie 43 Monate des Thiers zn Iang ober 
ı fur; nimmt, und deren Anfang in der Hiftorie defto weiter 
ben oder unten fett, fo kann er zufälliger Weife das Ziel 
:effen, und wiederum, wen einer dieſen Zeitiauf in feine 
chten Länge hat, deſſen Anfang aber in’ der Hiftorie zu mei 
ben oder zu weit unten feget, jo fann er des Zieis ns 
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etwas verfehlen. Darum muß man nit. alles auf den Ers 
folg ankommen laffen, fondern von den Zeitläufen und den 
Kennzeichen der Wahrheit dasjenige zufammen nehmen, was 
ju einer heitern Ueberzeugung hinlanglid ift. Da Fann denn 
und folk nad dieſen Kennzeichen unjere und fonft eine jede 
Auslegung auf das genaueſte gepsüfet werden. Und wer ges 
jenwärtige Auslegung fo verbeflern fann, daß fie mit diefen 
Kennzeichen noch jchärfer übereinkommt, der wird einen Dan 
verdienen. Ein jeder aber, der etwas daran ändern will, : 
ehe zu, daß er nicht, indem er dem einen Kennzeichen beflere 
Yenüge zumege bringen will, bei dem andern defto mehr ans 
aufe. Ferner wenn wir obige Auslegung, und die im eriten 
Brück dieſes Beichlufles gegebene Tabelle,. insbefontere anjehen, 
o ereignen fih dabei noch etliche Umftände, die man zwar 
sicht alle als nöthige Erforderniffe, doc) als anftändige Eigens 
haften, und folglich als eine Zugabe der Kennzeichen fchäßen 
ann. Wir fahren: aljo in der Zahl berfeiben fort. — XL. 
In dem I. Stück dieſes Beſchluſſes feget die Tabelle, die in 
dem II. Stück ergänzet wird, ihre Punkte eben in: derjenigen 
Irdnung nacheinander, wie flein den dabei angezogenen Terıen 
eibſt aufeinander folgen. Und wenn man die Jahrzahlen 
yanz ausftriehe, fo blieben doch die Punkte felbft in“ ihrer 
Drdaung unverrüct ftehen. Es fann keines Zeitlaufs Anfang 
wer Ende Über den Anfang oder das Ende des andern hinauf 
‚der hinab gefeget werden, und hinwiederum bringt diefe unbe⸗ 
vegliche Orduung der Sachen jelbft mit ſich, daß es bei der Bes 
timmung der vergangenen und der noch Fünftigen Jahre nicht weit. 
fehlt feyn kann. Wir wollen die Punkte etwas näher betrachten. 

. Sn der Tabelle hat eine jede Periode ihre Länge nach. 
er durchgängig nleihen Ausredinung der prophetiſchen oder 
jemeinen Tage, Monate zc. Der Anfang einer jeden Periode 
at ein ausnehmenbes Gewicht in der Hiſtorie, wie die Meifter. 
n derjelben, ohne Abficht auf die Weilfagung, es erkennen, 
Ya dem Fortgang fügen die Perioden fi) auf eine. merk: 
bürdige Weife ineinander. Bon B in der Tabelle bis O fit 
enau ein Chronus oder 1444, Jahr, hingegen von. H bis 
rt ift fein Chronus, aber doc, beinahe ein Chronus das ift, 
veniger denn 4441'/, und mehr denn 1000 Jahr, zwiſchen 
belchen zwei Stufen es feine andere in der Scala seculörum 
‚Stufenleiter der Jahrhunderte) gibt. Und wiederum ift 
raft des Gegenſatzes, von G bi & ein ziemlihee mehr als 
in Chronus.. Gelbft die Mitte der trübfeligen Zeitläufe 
H. L. M. N. fället, bei einem nad dem andern, vor ber ges 


gneten Reformation. ein: | n 
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Anno 800 — 1518 — 1856. 
947 — 1392 — 1836. 
41058 — 1447 — 4836, 
1085 — 41461 — 18536. 

Sn folder Mitte war die im Morgens und Abendland 
fo ſchreckliche Finfterniß des vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhunderts. Sodann ging die Mitternaht vorbei, und 
bei der evangeliihen Neformation fing es wieder an zu tagen, 
wie denn: auch die Periote K. fid) in die Periode M. ergoß. 
Künftighin mag es wohl etwa noch eine, Sonnenftniterniß, 
aber eine fo langwierige Nacht mehr geben, und da ermeltte 
vier Perioden ziemlich weit von einanter anfingen, fo treffen 
fie doch endlich bei einem emzigen großen ermwünichten Ziel 
zufammen, Anno 4836. Alto wird Durch Die Tabelle ein jeder 
Punkt derfelben, und durch alle einzelnen Punkte die ganje 
jufammenhangende Kette beitärket. Es iſt nicht nöthig, einen 

jeden befondern Punkt weitläufig zu beweiſen; wenn man 
“eine jede Periote gegen eine jede antere befonders halten 
will, fo wird der Beweis wegen Menge der Schlüſſe au: 
ſchwer gemadt. Der Anblick der Tabelle iſt viel beffer. Ei 
ift wie bei einem Problemate steganographico ( Geheim: 
ſchrift), deſſen Aufiöfung ſich felbft fo beweilet, daß « 
feines andern Beweiſes bedarf. | 

Mer aber diefes annoch für eine bloße Erfindung menſch 
lichen Nachfiunens halten kann, den wird fein Zweifelmatl 
niemalen dazu Fommen laflen, daß er eine ganz andere wahr 
bafte Auslegung, wenn es je eine andere feyn könnte, für 
wahrbaftig annähme in folder foll wiſſen, daß GOt 
große Geduld mit ihm habe, und deßmegen mit andern, Mi 
in der Erfenntniß aller Wahrheit weit zurücd find, Gedull 
baben.. — XLI. Wir mollen auch eine Probe nehmen ai 
der Summa Gummarum der apocalyptiihen Zeitrechnung 
von dem Unfang des N. T. bis auf die Vollendung Des Ge 
heimniſſes GOttes. Zu ben geſammten Apoſteln ſprach dei 
HErr vor feiner Himmelfahrt: Nicht euch kommt zu, ji 
erkennen, Xoovous n xampovs, Friſten oder Zeiten, 
die der Bater in feine eigene Macht geitelle: 
bat. Auch Hier bat der Heiland feinen Apofteln Feine pur: 
abfchlägige Antwort, fondern in der That eine Antwort ap 
ihre Frage gegeben. Es Heißet niht: Ihr bürfet nid! 
fragen; fonden: Riht euh fommt zu, foldı 
zeiten zu wiſſen, in. eurem apoftolifhen Theil. Um 
was hingegen ihnen zukomme, ſtehet alfobald dabei: ph 
werdet meine Zeugen feyn. Viele oder fat alle Apopa 
| 


v 
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haben dieß ihr Zeugniß vollendet, ehe diefe Friften oder 
Zeiten dem: Johannes, nicht als. einem Apoſtel und Bots 
‚hafter der eriten Zukunft, Tondern als einem befonders ers 
Sornen Herold der ‚zweiten Zukunft Chriſti, geoffenbaret 
vurden. Bis dapin hatte der Vater fie feiner Macht refers 
yiret und vorbehalten, alsdann aber hat er fie feinen Knechten 
und werden laffen. Die Jünger hatten mit gefammier Hand 
vefragt: HErr, erftatter du zu dieſer Frift das 
Rönigreih dem Iſrael? und das Wort Frift nahmen 
de in gemeinem DBerftand. Aber die Friften oder Zeiten, 
yie der HErr in der Antwort mit einem nachdrücklichen Unters 
chied der. Worte, Frift und Zeit, zufammenfeget, führen 


hre eigentlihe Länge rätpielweile mit fih. Bon der Zeit, 


ya bie. Apoitel Tas Zeugniß Chrifti in aller Welt, und 
onderlich in der Hauptftadt Rom ausgebreitet- haben, bis 
wur Erfüllung des Geheimnifles, wornad) fie Hier fragten, ift 
sine Zrift, und noch dazu drei Zeiten, oder 4777’, 
Jahr, beiläufig vom Jahr 58 bis 1836, das tft, xopovos 
wu xaıpor. Diefer singularis et pluralis ( Einzapı und 
Mehrzahl) wäre ungewöhnlich gewejen: fo wird der Ausdruck 
jeändert, und gleihwie für ein Jahr und vier Monate 
8 heißt, Diele Tage oder dDiefe Jahre, A Sam. 


XXVII. 7. XXIX, 3. eben fo wird Hier für eine Friſt 


ınd etlihe Zeiten geleßet Friftenoder Zeiten. — 


KLII. Ermeldte Zeitrechnung machet den Anfang nur mit 


Widerlegung der gemeinften Irrthümer, und bringt einen 
imfcheinbaren prophetifhen Monat, Jahr, Tag und Stunde 
yeraud, aus weichen doch hernach bei den im Text wirklich 
tehenden Zeitläufen. theils eine ſchöne Rotundität, theils Die 
Sieben:Zahl, und, wenn man die Zeitläufe gegen einander 
‚alt, eine wunderſame Preportion entſpringet. — XLIII. Die 


vahre Auslegung gehet in der Mirte einher, nicht nur bei 
ver Zeitrechnung, fondern auch bei der Sache felbfl.. Denten. 


indere zu viel oder zu wenig vom. Tert anf’ unfichtbare ober 
ichtbare, auf en und zukünftige Dinge, fo nimmt fie 


yingegen alles zufammen. &ie vermeidet die Beſchwerden der 


ur rechten und zur linken ausichweifenden Meinungen, und 
ignet ſich die auf diefer oder jener Seite entftehenden Vor⸗ 
heile zu. Sie darf fih alles deſſen, was Boſſuet dem Jurieu, 
ınd binwiederum Abbadie dem Boſſuet vorwirft oder abs. 
jewinnet, und was fonft zwiſchen dergleichen Auslegern zu 
Sontroverfien ausfchläget, auf eine andere Weile, als zu 
hrer VBelräftigung, annehmen. — XLIV. Die drei Web, 
inter anderem, gehen in derfelben von Morgen gegen ‚Abend, 


> 


Ä 
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in einem einzigen Strid. — XLV. Ueberhaupt ſchickt fie 
fih auf ben Horizont der Inſel Pathmos, und kommt mit 
den vier erſten Siegen, wie auch mit ben Trompeten und 
Schalen je der vier erften Engel, durh Morgen, Nibend, 
Mittag und Mitternaht heram. — XLVI. Sie faſſet das 


Mark von demjenigen in fih, was die Heiligen zu Allen 


iten aus biefer Weilfagung unter fo vielerleı Deutungen 
och mit Grund erkannt haben. Hievon jetzt ein mehrers. 
Das W tüc. 


Dder Erzählung, wie durd alle Zeiten des R.2. 
Das Warten der Menſchen, und infonderheit 
der Deiligen, altlermeift in Anfehung Der 
Dffendbarung JEſu Chriſti, beihaffen ge 
weien fen. 

4. Bei allen Welffagungen bes A. T. wurde auf EHriftum 
JEſum, von fernem und von nahem, gezielet. 

2. Durch feine Zukunft im Zleifh wurden bie deßwegen 
gegebenen Berheißungen und zugleid der fehnlihe Wunſch 
der Chriſten alten Teſtaments erfüllet. 

5. In diefe Erfüllung wurde alfobald bie fernere Anzeige 
der annoch unter bem neuen Teftament künftigen Dinge 
wunderbarlich eingeflochten, Luc. I. 32. 33. HI. 34. IH. 17. 
A4. Als unfer HEre JEſus Epriftus feine erftien Nachfolger 


und Lehrjünger, und infonderheit feine zwölf Apoitel jo weit 


ebracht, daß fie Ihn für den Sohn GOttes und wahren 

eſſtas erkannten, fo hat er auf diefen Grund fo fort bas 
Übrige gebauet, und ihnen angezeiget, was mit ibm, nad 
dem er nunmehr zum Heil der Welt erfchienen, weiter vors 
gehen würde, und alfo von feinem Leiden, Kreuz Tod, Auf: 


erftehung , Himmelfahrt und herrlichen Zukunft geredet. 


5. Zn den naͤchſten Tagen aber vor feinem Leiden hat 
er ihnen auch bie Zerftörung Des Tempels und der Stadt 
Sernfalem verfündiget, und ſich babei auf den Propheten 
Daniel berufen. Die Yünger und ohne Zweifel auch die 
Inden insgemein, hatten dafür gehalten, der Tempel, die 
Stadt und die Welt würden einerlei Ende mit einander 
haben, Matth. XXIV..3. Aber der Heiland lehrete bie 
Jünger, ’aß der Tempel und die Stade noch während bes 
felbigen Mannsalters zerftöret werden, die Welt aber nicht 
zugleich ihr Ende haben würde, und babei hat Er bie 
rer) bg ei be Na oe hereinbrechender Noth, 
a r etlichen Umſtände halber, zu verhalt 
Bath. KXIV. 0160 halbet, zu verhalten. hätten 

‚6, Zwiſchen feiner Auferfichung und Himmelfahrt gab er 
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och nähere Vorblicke feiner Offenbarung, wie wir pag. 143, 
358 wahrgenammen haben. . 

7. Rah feiner Auffahrt haben bie zwei Männer in 
veißem Kleide den Apofteln auf der Stelle bezeuget, wie fie 
FEſum haben gefehen gen Himmel fahren, fo "werde Er 
ommen. In der That- ift zwifhen feiner Himmelfahrt unb 
einer Zukunft unter fo vielen hochwichtigen Dingen fonft 
eine Gtufe von gleicher Wichtigkeit, und was dazwiſchen 
infällt, ift nur eine Vorbereitung auf die Zukunft, und bes 
ommt von der Zukunft fein Gewicht. 

8. So ging nun von da an unter Anmweifung ber Apoftel 
as Warten der erften Ehriften auf folde Zukunft. Doch Haben 
tiefe wider den Sinn Chrifti und feiner Apoftel ſolche Zukunft 
illzunahe vermuthet, weldyes zwar beſſer war, als die Spötterei 
er Weltleute, Doch aber der Wahrheit ein Hinderniß brachte. 

9. Wie nun der liebe Heiland zwifchen feiner Himmels 
ahrt und herrlichen Zukunft die Zerftörung Jeruſalem gefebet, 
10 Hat Paulus, da die Thefialonicher noch vor der Zers 
törung Jeruſalem fih bereits des Tages Chrifti verfahen, . 
iefes nicht gleichgültig angefehen, fondern ein deutliches Zeuge 
iß von dem Abfall und von dem Menfchen der Sünden, und 
on dem, fo ihn aufhalten follte, eingeichaltet, und nach der 
jerftörung find durch Johannes in der Offenbarung bie 
aufend Jahr und viel anders mehr eingerücket worden, 

40. Hierdurch war die Kirhe N. T. mit bem nöthigen 
eugniß zufünftiger Dinge, von der Apoftel Zeiten an, bis 
ar berrlihen Zukunft ChHrifti, verfehen. Aber eben ba haben 
rft die mandherlei Deutungen angefangen. 

141. In Unfehung deffen, was geſchehen follte, waren 
ieß die drei Hauptpunfte nah einander: Antihrift, 
anfend Jahr, WeltsEnde. (Auf dieſe drei Punkte, 
nd auf die Ordnung ter zwei erften, denn ber. dritte iſt 
ir fih ber legte, wolle man im folgenden immer merken. 
Jury das Wort Antihrift, welches in Johannis Briefen’ 
ine weitläufigere Bedeutung hat, bezeichnen wir bier, nad 
em Gtyl der Kirchenlehrer, den großen Widerfadher oder. 
as Thier, fo 2 Theſſ. II. und Offb. XIII. ꝛc. beichrieben wird). 

12. Bei dem Warten auf das nahe Ende blieb man, 
nd alles, was vorher geichehen follte, ward fo genau eins 
efchränfet, als: es thunlich fchien. N 

13. Ein Erempel folder Einfhränfung findet dh in dem 
genannten vierten Buch Eira. Dieles von etlihen zu hoch 
eichätte, von den meiften aber zu fehr verachtete Buch, wie 
ie es heut zu Tag haben (fiehe Scaliger Exercit. 508 uab 

\ 
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Gregorius Observat. c. 48.), iſt nah Erkenntniß ge 
rter Leute zu Unfang bes zweiten Jahrhunderts und folg— 
h gar bald nad der Offenbarung geichrieben worden, daß 
o 4 Eſr. II. 4. die Rede von dem breißigfien Jahr nad 
e Zerftdrung der Stadt dur die Römer wäre, 
ihr nach der chriſtlichen Zeitrehnung das hundertite, nah 
e jüdifhen Rechnung das 3860Ite ift. Wenn es nun A Er. 
[V. 441. 42. beißet, die Weltwährung fey in zwölf Theil 
theilet, davon 9°/, verflofien, und 2", noch übrig feyen, 
bat der Verfaffer die jüdiihe Jahrzahl feiner Zeit, un 
e apocalyptifhen taufend Jahr zufammen genommen. Dens 
60 und 4000 verhalten fi zunädft wie 91, und 2". 
ı6 eben diefem Grunde haben etliche unter den Griechen die 
nze Weltwährung auf fiebenthalb taufend Jahr geſetzet, inden 

nämlidy auf die Jahre von der Schöpfung bis zur Geburt 
yrifti, deren fie 5508 zähleten, nichtmehr ald 1000 addirt haben. 

14. Den Antichriſt festen die erften Chriſten ein 
hthiglich vor, und die 1000 Jahr hernach. Daher far 

‚ daß, wenn irgend etwas widriges oder auch ärgerlich 
rgefallen, man alſogleich gelagt, das fey der Antichril, 
er defielben Borfpiel, Anfang, Vortrab ıc. Derjenige, der 
86 Geheimniß der Bosheit aufhielt, war der römilck 
tifer, 2. Theil. II. 7. Er fland dem: Judentum, dem 
riftenthum und zugleich dem AntidhriftenthHum in dem Weg. 
enn dieſes war gewiflermaßen unter jenem, wie jenes unter 
n Judenthum, verftechet. Dieß mochten etlihe von da 
rjon des Kaiſers Claudius (man vergf. Lightfoot Chroni- 
n, pag. 104.), unter deſſen Regierung Paulus an bie 
eflalonicher gefjchrieben hat, verftanden haben. Denn als 
audius Nero zum Nachfolger befonmen, und diefer es ie 
3 und graufam madıte, fuhren fie zu, und hielten ihm für 
n Widerwaͤrtigen. Gleiche Gedanken führten hernach unter 
mitianus, Aurelius, Severus, Decius, Gallus, Bolr 
nus, Gallienus, die von ihnen ſehr bedrängten Chriſten. 
ng nach Neros Tod meinte man, er würde wieder lebendig 
rden, und den Antichriſt abgeben. 

45. Alfo haben nicht nur die Krrgeifter, fondern anch 

Rechtglqubigen, ganz Häufig, die tanfend Jahr nad dem 
tihrift, und fo fern in die letzte Zeit geſetzet, wie die 
lehrten und auch diejenigen, die felbit anderer Meinung 
d, nachdrücklich geftehen. Rivet in tract. de patrum aucto- 
ate, cap. VI. bemerket, daß Die Lehrer in Aften, in Gallien, 

Afrifa, zu Rom und an andern Drten diefes erkaust, 
d wie bie meilten von ihnen balb mad den Apoſteln ge 
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tbet, alſo fie eben dieſes als eine von den Apoſteln her⸗ 
ührende Lehre gepriefen haben. Dalläus lib. II. de vero 
su patrum, cap. IV. fagt von dieiem Irrthum, wie er es 
enner, er ion uralt, und vor Zeiten hätten: die Ehriften 
asgemein denſelben angenommen, unb beweifet es damit, 
yeil die ganze griechiſche Kirche noch heut zu Tag es ver 
beidige, und unter der Menge aller deren, bie bei ihrer 
ehre auf die Schriften der Väter fehen, bie Lateiner allein 
avon abgegangen ſeyen, aud die gegenfeitige Meinung erft 
m Jahr 1439 auf dem Florentinifhen Concil dffentlic) ' bes 
tätiget haben. Deidegger befräftiget es, daB zu Zuflin des 
Närtyrers Zeiten die ganze hriftlihe Kirche diefes erkannt 
abe, Tom. I. Diss. p. 653. seq. und 649. Juſtin hat es. 
‚Amlich ſelbſt überhaupt von allen Rechtgefinnten feiner Zeit 
erfihert. Man ſehe aub Bitringa zur Offenb. p. 845 fly. 
Joiret Posthuma, p. 653, da fie fih ohne Scheu zugleich 
af die alte jüdiſche Kirche berufen; deßgleihen Dr. Joach. 
'ange Gloria Christi, Tom. 1. fol. 270. Alfo fommt es 
jicht auf den Papias an, dem man nur nadfagt, was bie 
Alten an ihm tadeln, und nicht, was fie an ihm loben. Er 
teht gleichwohl im Martyrologium romanum, und man follte 
Baronius glimpflihe Note Dabei anfehen. 

46. Unter denfelbigen Trübfalen ftärkten fich die Glaubigen 
sit der Hoffnung auf die großen Verheißungen. Es mäg 
pn, daß etwas unlauteres, -aus dem Sinn’ des Fleiſches, 
nd aus den jüdifhen Fabeln dazu gefchlagen: doch findet fich 
eßhalb kein Streit vor der Mitte des dritten Jahrhunderts, 
a wegen des böſen Zufages nah und nah ein indiscreter 
rfel an der Hauptfache, ja an der Weiffagung feldft entftanden ift. 

17. Etlihe haben doch die Betrachtung des prophetiſchen 
Borts beibehalten, aber die eigentlihe Länge der taufend 
jahre fehr bald aus den Augen gefeget. Und da find piel 
orgefaßte Meinungen zufammen gefloffen. 1) Man Sat mit 
en fiebenzig Dolmetichern die Zeiten des A. T. fehr vers 
ängert. 2) Man bat die jüdifche Tradition angenommen, 
»odurch die ganze Welt: Währung in 6000 Jahr eins 
eſchränket wird, 3) Man hat gemeinet, auch die 6000 
sahr , die beinahe verflofien wären, würden noch dazu am 
Ende verfürzet werden. 4) Man hat den noch übrigen 
ermeintlich Beinen Theil bes fechsten Zahrtaufends für die 
000 Jahr genommen... 5) Man hat für die ganze Zeit des 
N. T. nur 3565 Jahr, als eben fo viel Tage jenes gnädigen 
zahrs, ef. LXI. A. genommen. 6) Die taufend Jahr hat 
aan- von der erſten Zeit des N. T. felbft angefangen. Ders 
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gleichen Meinungen machten den jüngften Tag viel näßer, 
als es der Wahrheit gemäß war, und das fiehet Joh. Melchior 
billig für eine Uriadde an, warum viele die Kirchengeſchichten 
felbiger Zeiten. aufzuzeichnen unterlaſſen haben. 

418. Als das Epriftentpum durch Eonfiantin den Großen 
die Dberhand in der Welt. befommen hat, ift Die Hoffunng 
auf das Zukünftige durch die Bergnügungen über dem Gegen 
wärtigen fehr gefhwädet worden, uf dem Eoncil zu Nicae 
waren gleichwohl noch viele, die um des Namens Ehriki 
willen manches Leiden erdultet hatten; und was telbige grobe 
Berjammiung von dem Reich der Heiligen des Höchſten ge 
balten babe, it bei Selaftus von Cyzicus in Actis Conc, 
Nic. c. 30. zu finden. Doch verging die Furcht vor dem 
Antihrift, an den man fih durd den arianiihen Sammer 
bisweilen mahnen ließ, allmaͤhlig, und die tauſend Jahre 
rurden nah und nad aufgegeben. Paulatim (nad und 
nah), fagt Eftius, womit er auf eine fubtile Weite demen 
widerfpricht, die da fagen, es ſey in der gegen Apollinaris 
gehaltenen römifchen Synode unter Damafus der. vorhin fo 
ſchwätzigen Kegerei der Ehiliaften, wie Baronius frohlocket, 
bas Maul beſchloſſen worden. Hieher reimet fih, was oben 
p, 350 f. aus Eufebius angeführet werden ift. Sonderlich ward 
zu Conftantinopel die Offenbarung fehr wenig geachtet, wie 
fih denn hei manchen Vätern ſelbiger Gegenden zutheuerf 
‚nicht eine Stelle aus diefem Buche angezogen findet, 

49. Etlihe fingen die taufend Jahr, es möchten nun fo 
viel oder mehr, oder weniger ſeyn, von der Geburt Chrifti, 
etliche aber von feinem Leiden an: Deutlich fafiet es Eaifiodor 
in Eomplexionibus: Alligavitque eum mille annis, quod 
per figuram synecdoche a parte totum dicitur, quando 
ejus finis omnimodis habetur incognitus, qui tamen con- 
sensu patrum a nativitate Domini computantur, ne credi- 
turas: gentes libera poteatate confunderet. In fine vero 
saeculi dicit eum esse solvendum, quando multi martyres 
et confessores veniente antechristo germinabunt. (Er band 
ihn taufend Jahre; es iſt dieß ein Theil für das Ganze ges 
fest, da fein Ende jedem unbelannt ift; jene Jahre müſſen 
aber nach der einftimmigen Meinung der DBäter von der Ge 
burt Chriſti an gerechnet werden, denn wäre er von da az 
frei geweien, .fo hätte er die glaubigen Völker nach feinem 
GSelüften plagen können. Am Ende ber Zeiten aber, fagt 
Johannes, werden feine Feſſein gelöst, dann werden viele 
Märtyrer und Blutzeugen ber Wahrheit, bei Ankunft bes 
Antichriſts, auftreten.) Sp lehrte Auguftinus (deſſen Anfchen 
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genugſam war, bie mittleren Zeiten mit diefer Meinung eins 
zunehmen), Primafius (welcher neben den taulend Jahren 
auch die vierthalb Zeiten von dem Anfang des N. T. bis zu 
dem Ente der Welt rechnet), und unter den Griechen Andreas 
von-Cäfarea, welcher des Leidens Chrifti Hiebei mit mehr 
Nachdruck gedenket. Scipio Maffei ſetzet unter Caffiodors 
angezogene Worte folgendes: Quod subditur, spatium hoc 
multorum patrum sententia a riativitate Domini computari, 
ad opinionem multis olim subortam videtur referri, mille- 
simo post Christum anno rerum universitatem dissolutum 
iri, et antichristum adventurum. (Die Behauptung, daß 
nach der Meinung vieler Väter, jener Zeitraum von ber Ges 
burt Ehrifti an gerechnet werden müfle, hängt mit der längft 
mtftandenen Anficht zufammen, daß 1000 Jahre nad) Chriſtus 
bie Welt ihrem Untergange nahe feye, und der Antichriſt 
fommen werde.) Hiemit ward die Ordnung in der That 
unfgemwendet, und die alſo verfürzeten 1000 Jahre wurden 
vor, der fo lang ausbleidende Antichrift aber nah, zumächft 
vor dem Ende der Welt, gefeget. Die taujend Jahre nahm 
man dafür an, daß fie wirflih im Gang wären, und bie 
Zufunft des Antihrifts fommt dem Ende der Welt hielte man 
immer für nahe. Diefer Meinung waren Laltantius, Hiero⸗ 
nymus, Auctor operis imperfecti in Matthaeum , in homi- 
lia 49 (der unbelannte Berfafter einer alten Auslegung über, 
tin Stüc des Matthäus, in feiner 49. Betrachtung), Gregorius 
der Große und andere. Doc ale die Jahrzahl ohne merflihe Res 
volution immer größer ward, ließ man die eigentlihe Be⸗ 
yentung der taufend Jahre wieder gelten, bei teren Ausgang 
ber Antichriſt kommen würte. J 

20. Sofern man inſonderheit die tauſend Jahr aus Off. 
XX. dahin zog, war es gefehlet, aber doch hat es ſich wohl 
zefüget, daß fie etwas, das zufälliger Weiſe ſich überhaupt 
fo verhielte,. ergriffen, nämlih taufend auf andern Be 
veisthümern beruhende Jahre, beiläufig von den erften Zeiten 
es M. 2. bis auf das Reich des Thiers. Ä 

21. Es fam alfo mit der Jahrzahl wirklich auf das Jahr 
10003 es wurden zehen Jahrhunderte zurlickgeleget. „Zu Ans 
ang bes eilften Jahrhunderts lehreten etliche ( wie Baronius 
jerichtet ), es ſey Die Zeit -vorbanden, da des Menfch der 
Sünde, der Sohn des Verderbens, der fo genannte Anticrift 
ffenbar werden follte, und dieß murde in Franfreih, und 
mar zuerft zu Paris verfündiget, in der Welt ausgebreitet, - 
nd won fehr vielen geglaubet.“ Weil man fih nun zugleich 
es jüngften Tages verfahe, fo ließ man die Kirchen und 
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Kloͤſter verfallen, viele Zürften und Herren reiſeten nach Rem, 
baueten SHofpitäler für die Armen und Pilgrime, wie auch 
Abteien, wo fich etlihe von ihnen. hin verfügten, jenen Tag 
zu erwarten. Fleury moeurs des Chretiens, tit. 50. D’Emi: 
liane Tromperies des pretres T. I. p. 130 1. 

22. In der aͤngſtlichen Erwartung des Antichriſts wurde 
die Menfchen durch die Betrachtung deſſen, was mit dem 
römifchen Stuhl vorging, mächtig aufgehalten und beftärker. 
Als man nah Chriſti Leiden zählte taufend Jahr, war Bene 
bift IX. Bilhof zu Rom von Anno 1052 bi6 4045, umd 
allem Anſehen nach haben die Öriechen, um. dieſes ärgerlichen 
Sünglings willen, in dieiem Namen BENEZIKTOZ, der im 
griehifhen genau 6566 hält, die Zahl des Thiers gefudt. 
(Siehe meinen Gnomon zur Dffend. XL 18. p. 41714.) 
Eine binlänglide Spur findet fid) bei-Andreas von Cäjarea. 
Denn bei demfelben iſt diefer Name Benedikt dur die Co: 
pilten eingefhoben, und zugleich die Rubrik von den tanitad 
Jahren, die zuvor, wie bei Arethas noch zu fehen, auf bie 
Geburt Chriſti gerichtet war, auf die Kreuzigung geftellet 
worden, damıt es ſich nämlich auf die Zeit dieſes DBenepdikts 
seimen möchte. Doch war bei dieſem, aufs höchfte, nur ein Vorſpiel. 

23. Endlih kam Hildebrand. Bei diejes Pabfts Aus 
fprüchen und Ausbrüchen erjahen viele, nach fo vıerlen War 
nungen, wo fie daran waren. Was die Leute fetbiger Zeit 
‚bafür gehalten haben, ift Hin und wieder zu finden. Alles 
bar Apentinus zufammen gefallet in der befanuten wichtigen 
Ötelle: PLERIQUE omnes boni, aperti,: justi, ingenui, sim- 
plices, tum imperium antichristi coepisse, memoriae lite- 
rarum prodidere: „die allermeiften ehrlichen, vffenherzigen, 
gerechten, aufrichtigen, einfältigen Leute baben es ſchriftlich 
bezeuget, damals habe des‘ Antichrifts Reich angefangen. ? 
Wie genau fie das Reich des Thiers und ben Antichrift felbit 
unterſchieden haben, iſt nicht leicht zu erfehen. 

24. Ueber alle greulichen Dinge, die man von diefen 
Gregor VII. liefet, gehet dasjenige, was der Eardinal Benno 
damals anf-ihn ausgegeben hat. Viele, aud) unter ten Pro 
teftanten, wollen ihm darum nicht glauben, weil er Gregors 
Feind geweſen fey. Uber man muß nicht feben, ob einer ein 
Freund oder Feind, fondern ob er gewiflenhaft oder wenigftens 
ehrlich fey. Die Tugend liebet man, die Lafter baffet man. 
Die Liebe und der Haß treiben manchen erft in fehr guten 
und in fehr böſen Dingen die Wahrheit zu entdecken, die er 
fonft verſchwiegen und andere verfchweigen. Benno zäflte 
auch taujend Jahr. vom Unfaug des N. T. bis auf das Reih 
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6 Antihrifts, und dieß mag eine von den Urfachen feyn, 


varum er Hildebrand defto weniger verfchonet hat. 

„25. As der Hildebrandiiche Laͤrmen vorbei war, blieben 
tliche, ‚denen der Greuel nicht ganz in die Augen fiel, annoch 
set ihrem Warten, welches, fofern es den Antichrift felbft 
'etraf, annoch zu früh, fofern es aber das Reich des Thiers 
etraf, zu fpät war. Fluentius, ein Biſchof zu Florenz, 
jab vor, nachdem ein fehr großer Komet erihienen, der Ans 
ichrift wäre geboren, weswegen der Pabft Paſchalis II. ſich 
ahin erhoben, und in einem Eoncil, welches nach Bellarmin's 
Ausfage aus 340 Bifhdfen- beftanden, jenem ein Stillihweigen 
wmferleget hat, im Jahre 1105. So: hätte mit der Geburt 
Shrifti die Geburt ſeines MWiderfachers, in Anfehung eines 
Sterns und der geiftlihen Verſammlung (Matth. IL 2. 4.) 
inige Aehntlichkeit gehabt. Was’ Auflehens und Aufmerkens 
nuß das zu Florenz und in die Zerne gegeben haben! Schade 
ap nicht mehr Nachricht davon vorhanden ‚ift. Eben um 
elbiges Jahr verfiherte Norbert dem heiligen Bernhard, der 
ntichrift würde noch während felbigen Mannsalters offens 


N‘ 


yar werden, und er felbft würde noch die allgemeine Verfolgung - 


n der Kirche erleben. Siehe Bernhards Brief 56. Er ftarb 
m Jahr 1134. Bernhard felbft fagte serm, 6. in Psalm. 
XCI. Superest, ut reveletur homo peccati: e8 darf nur 
rollende der Menſch der Sünden offenbar wer 
en. Und viel anders dergleichen. 
- 26. Je weiter man mit der Jahrzahl fam, je mehr fchickte 
ichs, daß man die prophetifchen Zeiten in ihrer Deutung 
erlängerte. Um das Jahr 1200 florirte ter Abt Jdachim, 
nd wie es nahe dazu kam, daß die Jahrzahl mit den 1260 
pocalyptiſchen Tagen übereinträfe, alfo vermuthet er und mit 
ba viele andere eine bevorftchende große Aenderung. Siehe 
. A. Schmid diss. hist. de Pseudoevangelio zeterno 
eculi XIII. $. VIH. Eben im Jahr 1260 ward feine Lehre 
uf einem Concil zu Arles verworfen. Er beftärfte theils 
inen Irrthum, daß man die 1260 Tage für fo viel Jahre, 
nd Überhaupt einen apocalyptifchen Tag für ein Jahr ans 
ahm, theils die Wahrheit, daß nämlich erft nad) dem Unters 
ang bes Antichrifte die blühende Kirchenzeit (wie er Diele 
eichrieben habe, fragt ſich jest nicht,) und folglid die 1000 
:ahre fommen müßten. BR 
27. Andere erfannten, baß der Jammer ſchon angefangen 
abe, zum Eyempel, der unbefannte Autor, welcher im Jahr 
120 von Antichriſt gefchrieben hat, Vitringa zur Offen⸗ 
arang p. 747. Und mie die Zeugen der Wahrpeit vorher 
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geſaget hatten, der Antichriſt würde fommen, fo fagten fie 
nunmehr, mit einer in der Hauptfache merfwärdigen Eiss 
traͤchtig⸗ und Beftändigkeit, er fen gefommen. Wan ermäge 
Die Zengniffe nach der Drdnung der Zeiten, bei andern, und 
infonderheit bei Gerhard Confess. Cathol. Lib. Il. art. 3. cap. 6. 
fol. 681 — 595 — 626. und gebe dabei Acht, wie fie dassı 
als von einem Fünftigen oder wirklichen Sammer reden. 

28. Die finftere Nacht war völlig eingetreten, und wackere 
Seelen fingen an nachzudenken und zu ſehen, wann es wieder 
tagen möchte. Da wurde nun wieder ein Termin nach dem 
andern beftinmet. Der alte Ziconius hatte die pierthalb 
Zeiten für vierthalb Hundert Jahr gerechnet, (weldyes auch 
die Juden thaten, bei Juſtin in dial, cum. Tryph.) und dei 
deuteten die Waldenſer für fih, und machten ih bie 
Hoffnung, in 350 Jahren von dem Nnfang felbiger elens 
den Zeiten würde es befier werden, Vitringa pag. 4644. Don 
den Waldenfern haben folde Deutung die Wiclefiten und 
Huffiten empfangen. Denn Johannes Purväus, ein Engländer, 
verfaflete aus feines Lehrmeifters Joh. Wiclefs Lectionen, im 
Jahr 1390, da er in Banden und Gefängniß war, eine Auf 
legung der Offenbarung, ba er die, 41000 Jahr vom Leiben 
Chriſti bis auf Das Jahr 1035 zählet, und vom Jahr 1033 
bis 1583 dem Antichrift 350 Jahr anrechnet. Daß Wiclef 
felbſt eben dieſer Meinung geweien fey, zeuget die achte Sigumg 
des Eoncils zu Eoftnig, da der neunte ihm beigemeffene Artikel 
alju lautet: Post urbanum VI, non est aliquis recipiendus 
in papam, sed vivendum est more Gräcorum sub legibus 
propriis. (Rah Urban VI. darf Niemand mehr als Pabſt 
anerfannt werben , fondern man muß nad Art der Griechen 
anter eigenen Gefegen leben.) Das Jahr 13853 fället in Diefes 
Urbans Regierung. Bon der Huffiten Lehre handelt Herr 
Special Rieger in der Hiſtorie der böhmifchen Brüder, G A12. 
Der dafelbft angezogene Byzynius meldet, wie ſich viele ia 
Böhmen um das Jahr 4420 durch die Meinung, Daß bas 
Reich Chriſti Hiernähft aufgerichtet und Je Nahe an den 
Feinden ausgeübet werden follte, hierdurch hätten verleiten 
laffen, ihre Güter auch um einen geringen Preis zu verlaufen 
mit ihren Weibern und Kindern zu den Zaboriten ſich zu bes 
geben, und das Geld zu den Füßen ber Priefter niederzuiegen, 
mithin eine Gemeinſchaft der Güter einzuführen. Es ſey aber 
bald großer Mangel und Unordnung daraus entitanden, und 
bie Zeit felbft Habe diefen Irthum bald widerleget. 

. 29. Nachdem in den mittleren Jahrhunderten die Perfer 
unter Ehosrod, und nach ihnen die Saracenen, vornaͤmlich 
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ber die Türken fo mächtig worden, und ſonderlich das heilige 
Brab, bie heilige Stadt Kerufalem, und bas gelobte Land 
nter ihre Gewalt gebracht, haben viele Ausleger bie Offens 
arung auf felbige Händel gedeutet. Denn als Jeruſalem 
urch den erften Kreuzzug eingenommen worden, nad dem 
weiten (wozu Bernhard eifrig geholfen, indem bie Zeit da 
are, da die Külle der Heiden eingehen, "und ganz Iſrael 
fig werden follte,) wieder verloren gegangen, und der dritte 
ter abgelaufen, hat Pabſt Innocentius IL im Jahr 4243 
in QAusfchreiben an alle glaubigen Ehriften pro subsidio 
errae sanctae (zur Befreiung des heiligen Landes) ergehen 
affen, in Hoffnung, man würde nun, da von Mahomed an, 
ie 666 Jahre auf der Neige wären, mehr Sieg haben. Hers 
ach hat Peter Aureolus, Nic. Lyranus, Anton von Florenz zc. . 
ie 666 Jahr, und vieles andere in der Offenbaruug, zu uns 
efchiedener Weile auf den Mahomed gedeutet, auf welchen 
uch nad der Reformation viele, fonderlic unter den Roͤmiſch⸗ 
atholifchen dergleihen Terte ziehen. Als ferner zu Anfang 
es XIV. Sahrhunderts die ottomaniſche Pforte aufgerichtet 
orden, find dergleichen Yusleger auf die Gedanken gerathen, 
u felbiger Zeit ſey der Teufel los worden, (wiewohl man 
uch hiebei auf die damalige Greuel des Pabſtthums fahe,) 
aben von da 1000 Jahr zurück gezählet, und deren Anfang 
ei Conftantin geſuchet. Fox, Gerhard und Hoẽ citiren- für 
iefe Meinung, Walter, Brutus, Ubertin von Caſalis, ers 
inand von Caftillo, Jakob von Teramo, und unter ben nenern 
at vornämlih Brightmann biefelbe gefördert. Andere fingen 
ie 1000 Jahr von Calixt II. an, und diefer mußte der Engel 
pn, der Kaifer aber der Drade, den er durch das abges 
wungene Recht der Sjnveftituren gebunden, im Jahr 1422, 
423 oder von Innocenz Ill. welcher bie Orden. der Domis 
aner und Srancisfaner beftätigte im Jahr 1215. Hiemit ift 
ie Confuſion der Thierzeiten und der 4000 Jahre auf das 
öchſte gekommen, es ward aber Dadurch der Weg gebahnet, 
aß jene wieder vor, und dieſe wieder nachgefebet werden 
onnten, daher Johann von Viterbo Girtus IV. von dem 
fahr 4481 an, Hoffnung zum Gieg wider den Türken, (ale 
uf den er, wie Innocenz vorher auf die Saracenen, das Thier 
eutete,) und zu den 1000 Jahren machte. Siehe Sebaftian 
Reyer zur Offenbarung folg. 80. | 

- 30. Mit der Reformation ging. ein neues Licht auch 
n prophetiichen Dingen auf, und Luther fand das Hildehrans 
ifche Pabſtthum in dem XIII. Eapitel der Offenbarung vors 
eftellet. Dabei Eonnten ihm ermeldte 550 Jahr nicht eben 
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unbewußt ſeyn; denn er hat ermeldte Auslegung des Purväns mit 
feiner Vorrede zu Wittenberg ‘im Jahr 4528 drucken laften, 
aber fie waren ihm nunmehr augenicheinlih zu kurz, und 
alfo ergriff er etwas richtigers, nämlid) die 666 Jahrre. Er 
erfannte, daß das XIII. Eapitel der Offenbarung nicht anf 
den Türken, jondern auf den Pabſt ziele, und deutete folglid 
auch diefe 666 Jahr in feiner Randgloſſe auf das weltliche 
Pabſtthum und deſſen Währung. Bidliander war einer von 
den erften, die es auch erkannten, und unter den neuern Res 


formirten in Frantreih war Jac. Capellus, in Englaud Thos 


mas Lydyat. Wie GSeraphin von Fermo und andere bald 
dieß bald jehes Stück, wo die Offenbarung etwas greuliches 
bejchreibet, auf Luther und auf die Reformation fchon von 
felbigen Zeiten an zu zwingen bemühet geweſen jeyn, verdiene 
nicht gemeldet zu werden, Hingegen Luthers Erklärung ül 


billig für einen merklichen Theil jeınes ganzen Zeugniſſes zu 


erkennen, wiewohl jehr wenige auch in der proteſtantiſches 
Kirche bisher darauf geachtet haben. Er hielte dafür, der 
Antichrift wäre nun ganz offenbaret, und ftimmte Paul von 
Bourges und andern. bei, welche die 6000 Jahr für das ganze 
Alter der Welt achten. Daraus ſchloß er, der jüngfte Tag 
wäre nicht fern, und hatte aljo feinen Raum mehr, für die 
künftigen 4000 Sabre, Dffenbarung XX. weswegen er fie 
nicht bequemer als von Anfang des N. T. bie auf Gregor Vi. 
rechnen tonnte. Hievon zeuget feine nicht lang vor feinem 
zode herausgegebene Rechnung der Welt: Jahre. Uebrigens 
find in feinen Gloffen und Worrede über die Offenbarung 
folgende Säge enthalten. 1. Das erfte Weh ift groß, das 
zweite noch größer, das dritte dad grüßefte. 11. Das zmeite 
Weh hat in dem VIL Jahrhundert in der ſaraceniſchen Hiſtorie 
angefangen. Ill. Das dritte Weh in dem XIII. Capitel if 
Das weltliche Pabſtihum. IV. Dieß bat bei Hildebrand an 
gefangen. V. Es ſoll 666 Jahr lang ftehen. VI. Das Dritte 
Wen und die fieben Schalen gehören unter die Trompete des 


ſiebenten Engels. VII Das dritte Web wird durd) die Schalen 


gedämpfet. VIII. Die 1000 Jahre find eigentlih 1000 Jahre. 
1X. Die 1000 Jahre und die Zeiten des Thiers fönnen um keinen 


“ Schritt neben einander laufen. Dieſe Säge haben auch andere 


Ausleger einzeln angenommen, aber Luther, und zwar" meines 
Wiflens er bisher allein, bat fie alle in feiner großen Erkenntniß 
iſchon zu feiner Zeit zufammen gehabt. Nimmt man nur 
noh einen Sat, als den X. dazu, (welden die neun im 
geringften nicht beftreiten, fondern vielmehr nad) fi) ziehen, 
und Luthers Mitarbeiter Srayz Lambert in Exeg. Apoc.p 
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33. 286. vertheidiget hat,) dag nämlich die Zeiten des 
:hiers voran, und die A000 Jahre nachgehen, fo hat man 
en ganzen Grund: einer richtigen Auslegung. 

31. Einen andern Weg ging Andreas Ofiander der ältere, 
Fr fuchte die Zahl des Thiers in dem hebräifhen Wort Romith 
ind gab zugleid) Anlaß, daß man bei der Währung des Thierd 
ad) und nady von den 666 Jahren auf 1260 Jahr gerietb. 
Man erwäge. feine zu Nürnterg im Jahr 1544 edirte Con- 
ecturam de ultimis temporibus etc. fine mundi, und feines 
ſtachfolgers Joh. Funk Erflärung der Offenbarung, p. 162. 
03 folg. 865. ed. A. 1596. Etliche haben: die 666 und 
ie 41260 Jahr neben einander ftehen laffen, und diefe auf 
ie geiftliche, jene auf die weltlihe Macht des Thierd ges 
eutet, wie die Magdeburger Kirchengeſchichte, das damit vers 
sandte Syntagma N. T. Joh. Baläus, Raphael Eglin, Zach. 
Nuthes, Melch. Kromayer und andere. Aber die 666 gegründete 
jahre wurden von den 1260 ungegründeten Jahren von dem Wort 
Romith und andern dergleichen Namen überwogen, vornämlid) in 
slaciusSloffen und in andern Auslegungen, die weit auggefommen 
nd. Bellarmin und feines gleichen that dieſes weh, aber viele 
droteftanten haben in ihren Streit:öchriften und Auslegungen 
iejen 1260jährigen Zeitlauf behalten, ale Hoe&, Pareus, Gers 
ard, Eluver, Bravius, Coccejus, H. Kromayer, Calov ꝛc. 

32. Da bat nun der jährige Tag viel widrige Folgen 
ebabt. 4) Mit den 666 Jahren wurde die Hildebrandifche 
orbin von allen waceren Augen für fo wichtig angefehene 
Jeriode in Vergeſſenheit geftellet, oder doc nur zu einem 
Stück der päbftlichen Periode gemacht. Bei Öregor VII. oder 
‚och weiter unten wollte man die 1260 Jahr niht anfangen, 
enn das wäre gar zu lang für Diejenigen gewefen, die den 
ndlichen Untergang des Antichrifts und den jüngiten Tag 
ür gar nahe hielten, und das Warten auf diefe Fünftigen 
Yinge wäre immer weiter auseinander gedehnet, aufgezielet 
md ungewiß gemadt worden. Alfo müßte man weiter oben 
nfangen, und ba blieb in der That gar zu wenig Raum 
brig für das, was in der Weillagung vor dem Thier her⸗ 
ebet. Die Prognostica (Vorherſagungen) fchlugen auch 
äufig nacheinander fehl, beionders unter den Verfolgungen 
er NReformirten in: Sranfreih, nicht ohne Spott der Widers 
acher. 2) Die Länge des 1260jährigen Zeitlaufs machte 
lſo, daß man als er überhband nahm, die Zeiten des Thiers 
nögemein zu weit oben in der Hiftorie, zum Erempel, im 
Jahr 257. 450. 600. 800. (weiter Unterfdied!) feste. Das 
ab ein Geſperre in alle Vergleihung der Weiflagung und 
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67 
giforie and auch die heiligen Biſchöfe der alten römiſchen 
irche erfühnte ſich mandyer, der, wie Peter Erugot hier 
redet, nicht würdig war, ihnen‘die Schuhriemen aufzuldien, 
zu dem Autichriſt zu rechnen: 3) Sonderlid wurde das Zeug 
niß der Wahrheit wider das Pabſtthum, fo fern daſſelbige 
Zeugniß fih auf die Weilfagung gründet, ſehr gehinden. 
4) Kür die 1000 Jahre Eonnte man feinen Raum finden, und 
„da diefelben von allen Alten entweder ganz nad), oder ganz 
vor den Zeiten des Thiers gefehet worden waren, fo ließ 
man nunmehr irgend einen Xheil von den 1000 Fahren, oder 
dieſe ganz, und einen Theil der 1260 Jahre, neben einander 
laufen. Ja etlihe haben beides, die 1260 unfeligen, und 
die taufend feligen Jahre, zugleih von Eonftantin dem Großes 
oder zugleih um Earl des Großen Zeiten angefangen. Jenes 
tbat Joh. Napeir, diefes Matthäus Hoffmann, von dem 
erſten gehet B. P. Earl, und von dem andern Gafpar 
Heuniſch nicht weit ab. | 
35. Der wiedertäuferifche, frühzeitige, raſende Chilias⸗ 
mus, gegen weldhen in der augsburgifchen Confeflion ein 
rechtmäßiges Zeugniß enthalten ift, hat ein großes dazu ge 
hoffen, daß etliche auf das Neue nach der Offenbarung felbil, 
und viele nad) den taufend Fahren wenig mehr fragten, zu: 
malen fie diefelben für längft verfloffen hielten. Die annod 
Fünftigen 1000 Jahr wurden, wo jemand fi damıt blicken 
ließe, für verdächtig gehalten, und allermeift denjenigen Preis 
gegeben, die fih an Feine Öffentlihe Confeſſion banden. Dice 
nahmen fi der Sache deſto elfriger an, und machten ſie 
eben damit defto verhaßter. Siehe Eramer arbor haeret. 
consanguin. p. 76. Zu Bafel find um das Jahr 4554 ef 
licher gelehrten Flüchtlinge feine Zeugniffe von den auf den 
Sturz bes Antichrifts folgenden 1000 Jahren ergangen, als 
Seh. Eaftellio in der Vorrede zu feinem Bibelwerk, und 
Mart. Borrhaus in Ap. XX. (wiewohl diefe beiden fonft mit 
einander Streit gehabt), deßgleichen Coelii Secundi Curio- 
nis in libris de Amplitudine regni Dei, und Alphonsi 
Conradi Mantuani in Apoc. 
34. Auf das Jahr 1588 bat man fih lang zuvor, ehe 
daffelbe gekommen, des Endes der Welt oder doch fonft* fehr 
großer Wenderungen verfehen. Joh. Wil. Stud zu Zürid 
gab hievon eben im Jahr 4588 eine befondere Schrift heraus. 
Wenn man J. J. Hoffmann Hist. Pap. ad A. 1219. Flaciut 
catal. test.. verit. $. 173. Gerhatd Loc. de extr. jud. $. 78. 
Conrad Brüßfens Anhang zu Beverleys Zeitregifter, zufammen 
faffet, ſo ergibt fig folgendes. Dan abdirte vom Alters ber 
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nf Mapomebs Arfang die Zahl des Thiers, und bei ber 
ms 622 und 666 entftehenden Summe wurden die Leute auf 
a8 Jahr 1288 aufmerffam. Um felbige Zeit verloren die . 
Spriften, mas fie in Syrien noch inne gehabt hatten, und 
aan trug fid) mit einer Prophezeifung: Vae mundo in cen- 
um annis, Weh der Welt in Hundert Jahren Man 
erfahe ſich alfo des größten und lebten antichriftifhen Jam⸗ 
ers, welcher im Jahr 1388 ein Ende nehmen würde. Als 
tiefes leer ausging, addirte man noch ein und andermal 100 
ahr, kam damit auf Die Jahre 1588 und 1688, und rechnete 
uch den Himmelslauf bei denielben aus. Endlich ließ, man 
iefe& fahren, und addirte Die 666 Jahre nicht mehr auf 
Nahomeds Zeiten, fondery auf das Jahr 1032, bei welchen 
san von dem Leiden JEſu Chriſti die 1000 Jahre zählte. 
Jaher wollte man auf das Jahr 1698 den Untergang des 
ürlen und des Pabſtthums, und dle Ausbreitung des Chriftens 
hums in ber ganzen Welt vermutben. Lamb. Dandus wandte 
z um, zählte von JEſu Chrifti Leiden die 666 Zahre, und - 


bdirte die 4000 Jahre darauf, de Antichr. p. 98, 4108. - ” 


3ergl. Dublei Fenner Theologie, pag. 472. ed. A. 4589. 
Indere mochten die 666, oder die 1000 Jahre vorfeben,, ſo 
t wenigftens gegen das Jahr 1666 ein großes Warten ges 
vefen. Der Traftat Romae ruina finalis, ift ganz hierauf 
erichtet, und bat Spizel und Artopäus zu weiterem Be⸗ 
enfen Anlaß gegeben. 
55. Durch das Forſchen der Schrift ift man der uralten 
Bahrheit wieder näher gefommen. Zu Anfang des vorigen 
:ahrhunderts hat Joh. Piscator, und andere, das Reich des 
hiers und den Antichrift vor den 1000 Jahren gefeket, und 
ezeuget, daß noch nit alles, was vor dem Ende aller 
Yinge hergeben folle, erfüllt fey. Deßgleihen hat Daniel 
ramer in feiner gloffirten Bibel erkannt, daß erft nah dem 
rallelujah und nach dem GSieg,-Cap. XIX. 4. 44. die 1000 
abre Cap. XX. 2. anfangen; foldyes aber hat er auf den 
teligiongfrieden .ıc. gedeutet (beinahe, wie. Cotter, Zeltner 
nd Mommers), und dazu, weil er das Ende der Welt für 
br nahe hielte, die tauſend Jahre kaum über ein Mannes 
Iter erftrechet, darin ‚Kranz Lambert ihm vorgegangen, und 
ach. Hogel, 30H. Schindler, Nic. Müller, Joh. Brunsmann, 
Rei. Kromaher, ſich nicht weit von ihm entfernen. Se 
ezwungener dieß ift, je bündiger bemeilet ed, daß die Ders 
indung des XIX. und XX. Capitels diefen Auslegern in 
je Augen geleuchtet babe. I 
+ 56. Hernach iſt durch Coccejus eine neue Emſigkeit in 
— 43 
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dieſem Stücke bei vielen zu wege gebracht worden, wien 
man ſich mit den fieben Perioden oder Kirchenzeiten zu vielen 
dvergeblihen Ausichmeifungen bat verleiten lafien. 

37. Eine große Thüre ward durch den theuren Spene! 
aufgethan, als welder die von ihm und andern fo genanıtı 
Hoffnung befferer Zeiten wieder hervorgebracht, alle Partiku 
Iarien zwar auf das behutjamfte, wie ſichs bei einem ſolche 
neuen Anfang geziemte, bei Seite geſetzet, die Dauptiadk 
aber mit großem Ernft, Standpaftigkeit und Gewißheit, bi 
in den Tod vertpeitiget bat. Bon da an dringet die Wahr 
beit in dieſem Stücke immer mächtiger, wiewohl zwiſche 
vielen Irrungen, hindurch. | Ä 

38. Diejenigen, bie nun ben meiften Beifall finde 
theilen fi in drei Daufen: I. Etliche deuten fait alles an 
die Gerichte Über die Juden, oder auch über die Deiden bei 
in den erften Zeiten des N. T., und rechnen die 100 
Sabre von der Himmelfahrt JEſu Eprifti oder von Eonftasti 
dem Großen. Dahin gehet die Meinung des Grotius, Han 
mond, der Praenotionum apocalypiicarum etc., wobei N 
Zeiten - durchgehende in gemeinem DBerftande genomme 
werden. Bofluet nimmts für bekannt an, und fetzet m 
auch den Antihrift no kurz vor dem Ende der Wal 
1. Andere bleiben anno bei dem jährigen Tag und h 
ber 1260jährigen Periode; und welche unter ihnen das Xu 
vor den tauſend Jahren hergeben laflen, die feben fehr unte 
fohiedene Termine, wann es von jenen zu Dielen komm 
folle. Joſeph Mede war einer von den vornehmften Körber 
der 1260jährigen Periode, als welchem H. Morus, Peganis 
Jurien und andere -gefolget find. Hieher gebören N 
Sandhagen, Dürer, Giblehr, Schweizer, Zeltner, 
König, Schenrmann, Abbadie, de Bionens, Driefien, M 
Kohlreiff, Stock zc., wiewohl fie wegen der 1000 jahre 
von einander abgehen. IIE Diele trachten ben ganzen Ra 
von Johannes bis auf uns, nur durch Die fieben Gemei 
oder die verblämte Deutung berfelben auezufüllen, und 
von dem erften Siegel fait alles bis auf die taufend 
anno für Fänftig, wobei bie Zeiten audy in gemeine 
Berftande genommen werden. Man fehe die Vorrede $. 
VII., wie au D. Hedingers Vorrede zur Offenbarung , | 
‚feinem gloffirtn N. T. ur 

39. Kein Wunber ift es, daß bei fo großen Schei 
feiten , und fo vielen leer ausgegangenen Terminen, viele 
nünftige Leute es beinahe aufgegeben, und faft alle apec 
lyptiſchen Betrachtungen auf etliche allgemeine vorhin befanst 
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ehrſatze, daß die Kirche immer gedrückt, aber nimmer unters 
rückt werde, reduciret, aud bie Zeitrehnung fchier zev⸗ 
ichtet haben. Ein Erempel gibt Mark in feinem Werke über 
ie Offenbarung, da er viele ungefchichte Meinungen geſchickt 
überlegt, aber felbft, wie wir p. 264 gebacht, eine gar 
yarfame Unterweiſung gibt. ı 

40. Niemand hat es meines Wiſſens, in ben zn ber 
egenmwärtigen Zeit nöthigen Punkte, befier getroffen, als 
ampegins Vitringa. Diefer ift wieder an Gregor VII. ge⸗ 
angen, wie auch Nic. Müller gethan, und hat die Ueberein⸗ 
immung der Weiflagung und der Erfüllung in der Sache 
IHR gefunden und erwielen. In den jährigen Tag hat. er. 
n Mißtrauen gefeget, und fih Boch auch nicht an ben ges 
reinen Tag gehänget. Hiemit bat er dieſen beiberlei falfchen 
eitrehnungen, einen namhaften Stoß gegeben, und der wahren 
ı der Mitte einhergehenden Zeitrechnung nicht gar weit vers 
blet.: Siehe Anacris. Apoc. p. 460 seq. Auf diefer Bahn . 
‚hret er feinen Lefer Dur) das Toben ber Feinde und ihre 
tederlage richtig in das XX. Capitel hinein. 

44. Und alfo kommt die alte wahre Ordnung wieder 
aus: Antihrift, taufend Jahr, Weltende 

42. Dieß wäre eine ſummariſche Hiftorie der prophes - 
[hen Auslegungen nad) ihren vornehmiten Abwechslungen, 
ıd hieraus entflehet ein-mannigfaltiger Nuten für diejenigen, 
e darnad fragen. I. Man fiehet, mie unter dem wunder 
wen vielfältigen Gemenge fo vieler Meinungen, die Wahr⸗ 
tt durch mancherlei vordringende Irrungen fey aufgehalten 
orden, und doch zu allen Zeiten. hervor. geblicket und fi 
wchgeichlagen habe. II. Dan mag itgend einen alten oder 
uen Ausleger der Dffenbarung in die Hände befommen, fo 
ef man nur ſehen, wie er die zweiundvierzig Monate des 
yiers, die Zahl des Thiers, und die 1000° Jahre auslege. 
z wird biebei fein ganzer Grund bald zu entdecden ſeyn, 
6 man bas falſche meiden, und das wahre annehmen und 
rin weiter fommen fann. III. Es erhellet Hieraus, wie 
nn der wahren und falihen Auslegung bes prophetiichen 
zorts das Thun und Laffen der Menſchen größtentheild abs 
nget, und bieduürch wird man erinnert, fi weislid in 
e Zeit zu ſchicken. Hievon handelt das folgende Stück. 

43. Sonderli fallen etliche Srrthümer weg, Die zu 
uern Zeiten fcheinbar geſchmücket worden, oder gar erſt 
tftanden find, ald: J. Der Irrthum, daß Die Zeiten des 
siers und Die 1000 Jahre neben einander laufen. Go ide 
e Alten fonft alles einfchränfeten, fo ließen ſie doch die 
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zwei Stücte um feinen Schritt neben ‚einander laufen. I. De 

Irrthum, daß bie 4000 Jahre zu Eonftantins Zeiten an 
gefangen haben. IM. Der Irrthum, daß ein Tag im be 
Dffenbarung bisweilen ein gemeines Jahr, oder durchgehend 
ein gemeiner Tag fey. Hingegen befommt man bie Grund 
füge und Kennzeichen der wahren Auslegung zum beſten 
weiche p. 73 folg. 652 folg. 668° angeführet worden find. 

48. Ze fchärfer jemand gegenwärtige ganze Erklärzs: 

‚pehfen wirb, je gewilfer wird er, wie ich Hoffe, finden, dei 
ich alle jetzt angeregten Irrungen vermeide, und nichts vor 
bringe, das mit den wahren Gründen ftritte, ſondern vielmeh 
diefe felbft miteinander annehme. Auch bei der Zeitrechnsn 
haben ſchon viele den Mittelweg betreten. Nichts neues hab 
ich, als die in der Mitte einhergebenbe eigentlich beſtimm 
Länge der prophetifchen Zeiten. ieſe, und die vorhin ww 
andern erfannten Dinge felbit vertragen nicht nur, fonden 
befräftigen auch einander. Alſo kommt, dad, was am be 
Ende des HI. Stücks erfordert wurde, nämlid die Weber 
einftimmung. mit den bisherigen Auslegumgen 
wieder heraus. Cs fommt zwar die wahre Auslegung di 
göktlicen Worts, auch in prophetifhen Sachen, gar nicht 

as Gutheißen der Menihen an, gleihwie aber heut zu 2u 
ein jeder, der etwas fchreibet, die Hoffnung, hat, andern wi 
lich zu ſeyn, (ſonſt er das Schreiben lieber unterließe, ) alte | 
er billig dafür Halten, daß andere vor ihm in gleicher 
nung gefchrieben haben, und folglich durch ihre Gaben, Arbe 
und Erkenntniß, ja auch durch ihre. Fehler, fich ſelbſt befien 
GOtt Hat zu jeven Zeiten den Liebhabern der Wahrheit etıa 
verkiehen, und es iſt zwar nicht jedermanns Thun, es zufamme 
zu leſen, wenn aber ein Husleger das, was denfelben verliche 
war, und bei ihnen anzutreffen ift, nit an ſolchem Dt 
ſuchet, ſondern ſich allein an den Tert machet, fo kann manche 
vor feinen Augen verborgen bleiben, und er fid) lang % 
ſolchen Stücken, die bereits ihre Nichtigkeit haben, aufhalte 
9% babe mir zu Nutzen gemacht, was ich fonnte, und hof 

es fey Hiemit auch ander defto beſſer gedienet. | 
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oder Vorftellung, wie die göttlichen Zeugniſſe und die menkd 
fichen Meinungen von zukünftigen Dingen bei. dem Thun ze 
Laſſen der Menſchen von geiner fehr großen Folge fepn. 
4. SDtt der Allmädhtige regieret. die Welt, die Kirk 
Wölfer, Negenten, Leute in wichtigen Aemtern, und sinzes 
Menſchen, von Aubeginn durch fein Wort. 
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2. Un Adam, Noch, Abraham, Sara, Hagar, Abimelech, 
Haaf, Meberca, Jacob, Laban, Joſeph, Pharao, ift folches 
äufig zu fehen.. . u 

3. Durch Mofen Hat Er fein Zeugniß gar mamigfaltig 
ad Herrlich in Iſrael aufgerichtet, und folches in folgenden 
weiten fortgeführet. | n 

4. Mit feinem Wort bat Er fonderlich den König David 
nd dur die Propheten hat Er nicht nur die Könige in 
fude, fondern auch die Könige in Iſrael, in Syrien ıc. regieret. 

5. Unter dem allen Hatten auch gemeine Leute folcher 
Vohlthat zu geniehen, jum Erempel bei einer benorftehenden 
heurung, 2. Kön. VIII. . | 

6. Selbft der egyptiihe König Necho hatte Worte aus 
en Munde GDttes, feinen Feldzug . betreffend, denen ber 
romme König Joſia nicht gehorchte, und barüber umkam, 
. Ehron. XXXV. 24. 22. 

7. Deßwegen ſuchten auch bie Bottlofen und Unglaubigen 
n Krankheiten, in Kriegshändeln 2c. den Ausgang dur bie . 
Propheten zu erfahren, oder fie richteten ihnen ſelbſt allerhand. 
Baprjagerei an, da denn ®HDtt felbft feine Dand auch dar⸗ 
inter hatte, Ez. XXL 22. - 

8. Als das Volk Juda in die babylonifche Gefangenſchaft 
ekommen bezeugte fih ber HRERR um feined Volks willen 
ei den Königen zu Babel mit feinem Wort deſto reichlicher 
urch Seremias und Daniel. So ward auch dur dieſen 
elbſt dem erften -perfifhen Könige Eores, und. durch feine 
Schriften dem erften griechiſchen Monarchen, Alerander bem 
Iroßen, der Rathſchluß des Allmächligen kund gethan. 

9, Wie GOtt bei dem Anbrud des neuen Teftaments 
en auserfornen Gefäßen feiner Barmherzigkeit und Herrlich⸗ 
eit feinen Willen fo reichlich eröffnet habe, ift bei Matthäus 
nd Lucas in dem Anfang der evangeliſchen Geſchichten zu 
fen. Und da hat Er denn in feinem Sopn zu den Menſchen⸗ 
kindern geredet. 

‚ 40. Rad der Himmelfahrt JEſu Chriftt ward der heilige 
zeiſt vom Himmel gefandt, der die Glaubigen, und ſonderlich 
ie Apoftel in alle Wahrheit leitete,. und ihnen aud) das Zukünftige 
erfündigte.. Da hatten fie nicht nur in Sachen das Reid 
Dttes betreffend, fondern auch in Außerlihden Linftänden 
ichtd genug. Als eine Hungersnoth bevorftand, warb «es 
hnen angezeiget, daß fie fih darnach richten konnten. Und 
er gefangene Paulus dirigirte die Schifffaprt, die fonft Flägs 
ich gelaufen wäre, Ap. Geſch. XL. und XXVH. - 

41. Wer follte nicht wünfchen, bei allen Gelegenheiten 
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eben dergleichen Anleitung zu haben? Aber ber Glaube hat 
gar zu bald und gar zu fehr abgenommen, und doch exftattel 
der getreue GOtt bei den Seinen auf eine verborgene nnd 
gleihmogl auch merklihe Weile allen ihren Mangel. 

42. Die theuren Zeugniffe des HErrn JEſu, bei der 
Evangeliften und feiner Apoftel in ihren Briefen geben benen 
die darauf merken, auch zukünftiger Dinge halben, eine heil 
fome Nachricht. | m 

45, Allermeift führet bie Offenbarung SEfu Chriſti 
eine ſolche Anzeige von dem, was gefchehen werde, mit fid, 
dag nicht nur die fieben Gemeinen in Aflen und ihre Engel, 
fondern auch alle Heiligen in folgenden Zeiten wiflen Tonntes 
welcherlei Dinge fie jeder Zeit zu erwarten, und was fie u 
Betrachtung derfelben zu thun und zu laflen hätten. 

44. Uber diefer himmlischen Nachricht haben Diejenigen, 
für welche fie eigentlich gehörte, fih großen theils nicht ir 
angenommen und bedienet, wie, fie hätten thun dürfen nat 
ſollen, hingegen haben fich fonft viele herzugedrungen, in dem 
Forſchen Fünftiger Dinge auf fremde, ungewiffe, irrige Gründe 
gebauet, felbige mit der heiligen Weiflagung felbft vereinbart, 
und nit nur fich felbft, fondern auch andere verwirret und 
verleitet. .Und alfo haben jene diefen die theure prophetiſch 
Beilage beinahe überlaffen. 

45. Die wahre Auslegung der Offenbarung in biefem 
und jenem Stück zum wenigften, hat je und je viel heilſam⸗ 
Vorfichtigfeit und Sreudigkeit, die falihe aber noch mehr ver: 
geblihe Furcht und Hoffnung gemwirfet, und beides iſt manch⸗ 
mal von einer großen Eonfequenz in dem Thun und Laffıs 
der Menſcheu felbft. 

46. Unter Heiligen und irdifchsgefinnten Leuten, unter 
Hohen und Niedern gibt es wenige, die nicht auf verfchiebene 
Weiſe durch dergleichen Betrachtung beſtimmet und gelentet 
würden, und große Gemüther werden von berfelben fonderlid 
eingenommen, Dan. II. 29. In Kirchen⸗ und Staats⸗, in 
Krieges, Friedens: und Privat: Händeln, bei Nevolutionen, 
Succeffionen, Bermäplungen, Bünbniffen zc. fehen fi” mande 
‚ wenigftens insgeheim , nad) dergleichen Kundfchaft um, oder, 
wenn fie felbft nichts oder nicht viel Darauf Halten, jo geben 
fie aus politiſchen Abfihten diefer oder jener Weiffagung und 
Auslegung Gehör, oder laſſen ihr doch bei andern den Lauf. 
Bei dem allen wird der Rath des HEren ausgeführet. 

47. Zu dem vierten Stücke diefes Beichluffes, Pro. 5, 
16. 17. 48. 24. 28. 29. und fonft hin und wieder ift be 
mierket worden, was bie proppetifchen Deutungen in den älterz 
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gelten für gute und böfe Wirkungen gehabt haben. Zebt wollen 
vie etlihes von der Reformation bis auf unfere Zeit nachholen. 

48. Luther felbft ift in dem großen Werk, darein er um: 
erſehens durch göttliche Zügung nach und nach geſtecket ward, 
ei dem Fortgang deſſelben durch die Offenbarung ſehr ger 
tärfet worden, wie aus feiner Vorrede und Nandgloflen ers 
ellet, und eben dieſes findet fih bei feinen Nacfolgern, 
ambert, Flacius ıc. , 

49. Keine ärgere Tragödie iſt jemalen durch den Miß⸗ 
rauch des prophetiihen Worts verurfachet worden, als bie 
viedertänferiichen Händel zu Münfter ꝛc. waren. Dergleichen. 
at es doch mehrmals in England, Holland, Frankreich ꝛc. 
siewoHl nicht mit fo greulihen Ausbrüchen, gefeget.. Siehe 
Benthem Or. de Christo rege, p. 8. Zim. Philadelphus 
sinleitung zu Guion Wegweifer, p. 100. 109 f. 

20. Man meinte, da der Antichrift entdecket wäre, ſo 
Are das nächte, worauf man zu warten hätte, der jüngfte 
Tag. Michael Stifel, ein Pfarrer in der Nähe von Wittens 
erg, bielt ſich für den fiebenten Engel mit der fiebenten 
Erompete, und fagte: die Welt mürde im Jahr 4533 am 
Lage Luck, Vormittag untergehen. Seine Zuhörer famen auf 
te von ihm beftimmte Stunde zufammen, und es entfland 
ben ein Wetter, man verfahe fich des ‚Endes. Aber der 
Dimmel warb wieder belle, die Leute, bie indeſſen das ihrige 
erzehret hatten, wurden unwillig, Luther aber Half dazu, 
veil jener fonft ein feiner Mann war, daß ber Handel 
limpflich beigelegt wurde. 

24. Im Jahr 1563 kam Jakob Brocard auf eine bes 
ondere Auslegung der beiligen Schrift, und deutete mandjes 
ar umftändlich auf die Potentaten felbiger Zeit. Er brachte 
inem franzöfifhen Edelmann Namens Segur Pardaillan, bei, 
er paͤbſtliche Stuhl würde näcftens durch einen proteftirens 
en Fürften Üiber den Haufen geworfen werben, daher dieſer 
reinte, daß foldhes am beiten durch den König von Navarra, 
em er bdienete, gefhehen Eünnte, und fi von diefem Prinzen, 
em er nidhts von ſolcher Einbildung eröffnete, fondern nur 
en Nuten einer nähern Verbindung mit den proteflirenden 
eutſchen Fürften vorftellete, an dieſelben als einen Sefandten 
bichicken ließ. Doch nahdem man den Grund biefer Si 
atdecket, wurden beide von den Leuten werfpottet. Siebe 
as Basler Leritöon B. J. pag. 627.. 

22. Blafins Viegas, ein portugiefifcher Jeſuit, Schreibt: 
Unter den Anzeigungen Fünftiger Dinge, Die fih bei dem 
Ibt Joachim finden , ift jene von dem philadelphifchen Engel 
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berühmt, als durch welchen ein neuer künftiger Orden in be 
Kirche bedeutet ward. Die Worte, womit er es zuvor ſagte, 
find dieſe: Die Kirche muß einen neuen geiftlichen Berftand 
empfangen, ober auch Kinder der Berheißung, und folde 
Nachkommen, die vor andern geiltlich find, das ift, Deu Orden 
ſelbſt, melden JEſus andeutet, welcher Orden nämlid ver 
vielen andern, die Alter waren, lieblih und herrlich ift, mab 
zwar nod) im zweiten Weltzuftande geftiftet werden foll, wenn 
er anders nicht bereits bei etlichen angefangen bat, (welches 
ih zwar noch nicht weiß, weil der Anfang allezeit dunkel und 
verächtlich ift:) fol aber vermehret und ausgebreitet werben 
in jenem britten Zuftand der Welt, der zur lebten Zeit ſeyn 
wird 20, Etliche meinen, feine (Joachims) Weiflagung gehe 
auf die Gefellihaft JEſu, da fle fehen, daß Diefer Orden, 
wie Joachim vorbergefagt, Jeſum mit feinem Namen andeutet ıc. 
Andere mögen durdy den Engel zu Philadelphia, Der ftch von 
der Brubderliebe herſchreibet, das feite Liebesband verſtehen, 
womit unfere Brüder wegen ihres gemeinfchaftliden Standet, 
unter allen Völkern, nit ohne Verwunderung aller. Leute 
einander umfaflen. Andere mögen den herrlichen Titel in 
der Zuſchrift, da Chriſtus an diefen Engel ſich ben Heilige 
und den Wahrhaftigen nennet, auf unfere Gefellichaft reimen’ 
und erachten, daß Diele heilige Anftalt, welche für die Deilig 
keit und Wahrheit nit allein bei den Katholifchen , ſondern 
auch unter ben Kebern und Unglaubigen bis an die Außerfes 
Gegenden ber Erden Fämpfet, durch ſolche Ueberfhrift an ihre 
Pflicht gemabnet worden fey. Andere mögen erachfen, if 
werde von Dem, der den Scläffel David hat, die Thüre zur 
Defehrung ber Völker durch eine befondere Gnade in 

Landen eröffnet, da fle fehen, daß ſolcher Orden in eifier feit 
jeiner Stiftung- verfloflenen fehr kurzen Zeit bis zu den Außerften 
Provinzen des Weltfreifes mit einer eritaunlichen Geſchwindiz⸗ 
feit Durchgedrungen tft, und in bemfelben das hellglänzende 
Kreuzes: Panier unter höchſtem Frohlocken der Kirche aufge 
fichtet hat. Endlih mögen fie das übrige, was zu dem 
philadelphifhen Engel gefagt wird, nah Joachims Sinn von 
biefem Drden auslegen. Uns aber will gebühren, daß wir, 
auch vornämlih um dieſes Ruhms willen, melchen wir Feines 
weges für befannt annehmen, foldhe Auslegung für verbädhtig 
halten. , Deßwegen geben wir für jest einen Ausichlag, bie 
Wahrheit diefer Weiffagnng, oder ihre Auslegung betreifent, 
und halten dafür, man habe ein gleiches Urtheil zu fällen 
von einer andern Weilfagung des heiligen Vincents Prediger 
Ordens, am Ende feines Büchleins vom geiftlichen Lebes. 
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denn mit gleicher Gütigkeit haben wichtige Leute biefelbe 
uf unterer Sefellichaft deuten wollen, indem fie eine größere 
Neinung von uns gefaflet haben, ald wir felbft, bie aller 
leinften ung beimefien können. So ſchreibt nun PVincenz: 
Zreierlei haben wir fonderlih und gleichſam umausgejegt zu 
eberzigen. Erſtlich ift es Ehriftus (crucifixus, incarnatus,) 
m Kreuz, und in feiner Menſchwerdung; Zweitens ber Stand 
er Apoftel und ber vorigen Brüder unfers Ordens, und 
as mit dem Verlangen, daß wir ihnen gleihförmig werden 
aögen; Drittens, (status virorum evangelicorum futurus) 
er künftige Stand evangelifcher Männer. Und dieſes follft 
u Tag uud Naht beherzigen, nämlich den Stand beren, die 
anz arm, einfältig und fanftmüthig, demüthig, verachtet, mit 
rünftiger Liebe untereinander verbunden find, die nichts denken 
der reden, noch ſchmecken, als allein IEfum Ehriftum, und 
war als den Gefreuzigten, die auch nit um dieſe Welt‘ bes 
orget find, und ihrer ſelbſt vergeffen haben, die die Herrlichkeit 
Ottes bdort- oben und der Seligen betrachten und innigit 
arnach ſeufzen zc. Und biefelben Leute mußt du dir in allem 
Imgang einbilden, (imaginari) wie fie das englifche Kieb 
Ingen unter dem Jubiliren deren die auf den Harfen ihres 
derzens fpielen. Diefe Einbildung wird dich führen, mehr 
ils man glauben Fann, zu einem ungebduldigen DBerlangen 
‚ach der Zukunft (illorum temporum ) felbiger Zeiten.“ — Bis 
ieher Vincenz. Dieſes lehnet Biegas . befcheidentlih von 
:iner Gefelfhaft ab, meldet aber doch feiner Brüber 
tifer, womit fie die evangeliiche Lehre in aller Welt auds 
treuen, ihre Armuth, ihre Surafalt für aller, aud) ber ‚ges 
ingften Leute geiftliche und leiblihe Wohlfahrt, ihren umers 
hrockenen Muth, ihre weiten Meilen, ihre Arbeit an ben Heiden, 
hr geſchwindes Aufnehmen, da fie ſich an allen Enden feit 
eieget haben, und das alles zieht er als Lirfache an, warum 
e andern Leuten vworfämen, als die Männer, die mit ihrem 
sinn, Verftand und Gedanken allein auf JEſum Ehriftum _ 
en Sefreuzigten gerichtet feyen, und als die Gefellfchaft die 

ihr, fo gering fie ift, mit den Gchäsen ber himmliſchen 
Hüter und mit den Strömen ber geiftlihen Vergnügungen 
ber alles wunderbarlih ausgebreitet und ergoſſen hat. 
Zonderlich aber beruft er fi auf ihre Liebe und Einträchtig— 
eit, um deren willen fie von etlichen für die durd DBincenz 
orhergefagte Liebreiche Leute geachtet würden, wie denn eben 
eswegen auch Joachim nad) vieler Leute Deinuyg dafür ges 
alten habe, daß durch ben Engel zu Philadelphia, ber von 
ex Bruderliche den Namen hat, ihre Gefellihaft abgebildet 
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worden ſey ze. Comm; in Apoc. pag. 483. seqq. ed. Colon. 
4603. Nicht alles, was man für Philadelphia Hält, if 
- Diiladelphia. 

23. Während bed bdreißigjährigen Kriegs gab es eine 
Menge prophetifcher Auslegungen. Im Jahr 1624 und 1622 kam 
berans, lateiniſch und holländiih, Tuba belli sacri, een ba- 
suyne des heyligen Orloghs, da Martin Harky aus Offenb. 
Xil.bis XX, zu beweiſen vermeinte, die Zerftörung des Pabſt⸗ 
tbums und die Aufrichtung der Kirche follte durch den Chur⸗ 
fürften Friedrich III. in der Pfalz, ausgeführet werden. Siehe 
Sisb. Boët T. II. disp. sel. p. 1084. Nic Arnold Discur- 
sum contra Comenii Iucem in tenebris, p. 60. %. 9. Hei⸗ 
dbegger mysterium Babylonis magnae, Tom. Il. pag. 816. 
J. Dav. Köler diss. de Nicolao Drabicio, da er fonderlid 
F XVL meldet: Bälius quoque testatur, Comenium reve- 
lationes Drabicii Ludovico XIV. Regi Galliarum transmi- 
sisse. Gallos certe magnos spiritus ex earum lectione 
sumsisse constat, (Auch Bapyle bezeugt, daß Comenius die 
Dffeubarung des Drabicius an Ludwig XIV. König v. Frank: 
reich überſchickt habe. Die Franzofen follen auch nicht wen 
ftol darüber geworden feyn.) Esprit de Mr. Arnaud, T. Il. 
p. 290. Bei allen dieſen und noch andern ıft fonft vieles, 
das ſich hier ber reimete, anzutreffen. 

24, m Jahr 1652 hat Joh. Greislar zu Leipzig etliche 
Predigten, meijtend über die Offenbarung, vor und nach ber 
Schlacht bei Fügen, gehalten, und folgenden Frühlings mit 
einer Zuſchrift an Derzog Bernhard von Sachſen und Baron 
Arel Dchfenftirn, unter dem Tıtel, Fürftehender Kall 
bes Pabits, an das Licht geftellet, darin er die Evangelifchen, 
und fonderlich Schweden und Sachen nit nur zur Stand 
baftigfeit, fondern aud zur Zapferkeit ermahnete. Im abe 
41653 gab Heinrih Meerbott Heraus: Sententiam definitivam 
“oder Eudellrtbeil des heiligen Worts GDttes, Das römiſche 
Mabftthum betreffend, lateinifh und gar bald hernach deutſch, 
jenes mit einer Zuſchrift an ermeldten Baron Ochfenitira, 
diefes mit einer Zufhrift an die Königin Maria Eleonora 
in Schweben, die Prinzeffin Chriftina, die ſchwediſchen Reichs⸗ 
Rathe, und die deutfchen proteftirenden Stände, barin er ben 
Evangelifhen alles Gute, den Feinden aber den Untergang 
verfündigte. Er gab es mit der Krone Schweden Pripilegium 
heraus. Golden Schriften Eonnten die Großen, fie mochten 
für fi) Beifall geben oder nicht, wohl den Lauf laffen. Im 
ahr 1646 und 4647 gab Zacharias Hogel feinen Evange⸗ 
Gen Rebucadnezar heraus, da er in Meinung, es wäre 
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ie Zeit ber fiebenten Zornſchale auf das rörtifche Pabftthum, den 
yamaligen Sriedensfhluß als etwas unverantwortliches anfabe, 

25. „gu unfern Lebzeiten,“ ſprach Jac. Thomas in einer 
Dankrede für den Frieden im Jahre 1665 „ift faum ein Krieg 
on einiger Wichtigkeit mit den Feinden ber Kirche anges 
angen worden, für den nicht irgend ein Sternfeher die Mies 
erlage des morgens oder des abendländiichen, oder auch diefer 
eiden Antichriften zum Ausgang beſtimmet hätte, weil er 
(ämlih glaubte, mit ihrem Untergang fey ber: Anfang ber. 
‚oldenen Zeit verknüpfet. Diejen ftartlihen Sieges: Kranz 
igneten etliche zur Zeit des vorigen deutfhen Kriegs dem 
turfürften Friedrich vom der Pfalz zu, etliche Guſtav Adolph 
tönige in Schweden, etlihe Carl Guſtav ale er vor neun 
sahren Polen angriff.e. Ferner hat Deutichland feit dem vers 
sihenen Jahrhundert nicht leicht einen Einfall von dem Erbs 
eind des chriftlichen Namens erlitten, da es nicht Leute ges 
egeben hätte, die beides heilige und weltliche, alte und neue Weiss 
agungen allenthalben zuſammen geſuchet und ausgefaget haben, 
ieß jey der allerlegte und dem Reich des Tyrannen fatale Anlauf.“ 

26. Eben um felbige Zeit ftand in Frankreich ein Mits 
lied der franzöflihen Akademie, Zean Des Marets, auf, 
erfaßte eine Schrift, Avis du Saint Esprit au Roy, und 
ab vor, er hätte Befehl eine Armee von 144000 Daun aufs 
urihten, wider die Sottlofen und Janſeniſten (denen er ſehr 
ind war,) zu fireiten; König Ludwig XIV. würde dieſelbe 
nter der Anführung der Engel Gabriel, Michael, Raphael 
nd Uriel commandirenz der Pahft und der König von Spanien 
ten dem König Ludwig in Avignon begegnen, und alle 
ürften und Könige ſich dafelbft verfammeln, und überlegen, 
uf was Weiſe diefes große Wert am beften vorgenommen 
nd vollführet werden Lünnte, es würden alle Chriften zu 
er römifch= fatholifhen Kirche fallen: es follte der König. 
udwig Die Zürfen und alle eg Waſſer und 
and übern Haufen werfen und zerftören, doch mehr mit 
eifts. als leiblihen Waffen. Endlich _follte die ganze Welt 
ch in Einen Schafltall, in Friede, Ruhe und guten Tagen . 
ereinigen. Er wurde dennoch bei feinen Ehrenftellen gelaflen, 
nd ftarb im Jahr 1676. | | 

27. Zu Rom felbft verübten im Jahr 1694 die Cava- 
eri dell’ Apocallise (apocalyptiſche Nitter) fehr abenteuers 
ihe Händel, unter dem Borwand, die fatholifche Kirche wider 
en Antichriit, der nun bald angebetet werden würde, zu bes 
chützen. Man fehe das Hiftorifche Lexikon, unter apoca⸗ 
yptiſche Ritter. Ä | 
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28. Was in bem jestlaufenben Jahrhundert bei 
ſehr vielen für ein Warten megen Carls XIL, Könige iu 
Schweden, geweien, wird man fo bald nicht vergeflen. Ein 
gelehrter Schwede, Dr. Magnus Gabriel Bloc, hat in feiner 
Mutterſprache im Jahr 1708. zu Linköping Herausgegeben 
„verfchiedene Anmerkungen über gegenwärtiger Zeiten falſche 
aftrologifche, phantaftifhe und enthufiaftifhe Wahrſagereien 
und Prophezeihungen,‘ des Menfchen Weſen und Wandel is 
gemein, infonderheit aber Religionss und Staatsſachen, vor⸗ 
nehmlichſt in den nordiſchen Ländern betreffend, ingleichen bie 
zweite Zukunft Chrifi, wie auch das leute Ende der Welt.“ 
So kautet der" Zitel ber deutſchen Meberfegung, welche im 
Jahr 1711: gemacht, und zu Stade ausgegangen iſt. Won 
feinem Könige handelt er $ 26 folgg., er bringt aber auf 
fonften vieles bei, das fih auf unfere Betrachtung reimet, 
fonderlih $ S9, 40 von falſchen apocalyptiſchen Zeitrechnern. 
Eine gewifle Perfon, die mich, von der Materie diefes fünften 
Stücks zu handeln ehedeflen ermahnet hat, und ſolche ſelbſt 
befier abhandeln könnte, erinnert folgendes: „Man flieht in 
unfern Zeiten nit nur fanatifche, fondern aud folide Ges 
‚müther von ihrem Eifer dahin geriffen, welche ſich unterſtanden 
haben, den Obrigfeiten- Dinge zu weiffagen und zu verheißen, 
bie bei denfelben wohl eine perfünliche Neigung gegen biefe 
Lehrer gewirkt, fonft aber der Sache des Heilandes mehr ge 
fihadet, als genuset Haben. Man kann ftatt aller andern 
Erempel Guſtav Adolph, Ehurfürft Friedrich in ber Pfalz 
und Earl XIL ohne Beſorgniß eines gegründeten Wider⸗ 
ſpruchs anführen, denen die Theologen durch eine unzeitige 
Anwendung prophetiiher Wahrheiten gewiß Die Brücke za 
ihrem Untergange legen halfen. Es bleibt allemal dabei, daß 
es eine Gnade ift, wenn man mit prophetiſchen Commiffionen 
verſchont, und in den Schranken bes Evangelifirdns bleiben 
kann: einer feligen und heilfamen VBotichaft, eines Amts des 
Kreuzes und der Kraft.“ Jeremias ıc. pag. 94. Dan ſehe 
Dafelbft auch pag. 78. 243 f. 
29. ©o weit Dliger Pauli gieng, fo fehr ift feiner vergeflen. 
30. Zu den neueſten Erempeln von der Wirkung pro⸗ 
phetifher Meinungen gehöret, was in Hrn. Rathlefs Se 
Ihichten jegtlebender Gelehrten, Band III. f. A665 und in den 
Actis historico-eccles. Band VIII. f. 1065 ıc. angedeutet wird 
- 31. Bon dem Vorſchlag, defien oben p4g--459 einige 
Meldung geihehen, waren die. Meinungen fehr unterfchieden: 
der Dauptinbalt aber ift eben dasjenige, was alle Welt vorhin 
weiß, was Jean Des Diarets vorichlug, und was infonderheit 
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ranz Breccard, Clemens VII. geweiener Serretär, in feinem 


lassico adversus Papam et molitiones technasque papales 
: se patefactas , begriffen hat. Doch ift es näher auf bie 
jegenwärtigen Zeiten und Läufe eingerichtet. 

33. Unlautern Zeugs gibt es mehr als zu viel, Dei 
len Dingen, fonderlic aber bei dem Wort GOttes und bei 
er Weiffagung gibt es einen Gebrauch, der den göttlichen 
Ibfichten gemäß ift, and einen Mißbrauch. Se heiliger eine 
Sache ſelbſt ift, je ſchnöder ift der Mißbrauch. Bei dem 
Nißbrauch der Weiffagung gibt es falfche, unzeitige Furcht 
nd Hoffnung, und dabei Unordnung, Aufblähen, Erbitterung, 
Itgwohn, Zeitverderb, Verwegenheit, Gewalt und Lnrecht.. 
Dan erwäge die Warnung, die Bofluet feiner Explication 
le Apocalypse angehänget hat. Doch hebt der Mißbrauch 
en Gebrauch nit auf, fondern wird durch ben Gebraud) 
ebeilet. Es ift nihts unfhuldiger, als der wahre 
Berftand der Dffenbarung. Bei demfelben hat fi 
yeder die Obrigkeit vor dem Chiliasmus, noch Rom und der 
dabſt vor den Proteftanten und ihren Regenten zu fürchten. 
Indeflen wird einem jeden von GDtt angezeiget, weſſen ex 
ih, nachdem er fih wird finden laflen, zu verfeben babe, 
nd wie er fih in eine jede Zeit ſchicken fol. Wer ift 
yeife, ber dieß verfiche? und Flug, der dieß 
zerte? Denn die Wege des HERAN find ride 
ig, und die Gerechten wandeln ERBEN: aber 
ie Vebertreter fallen darinnen. 


“ | Das VL Stüſck. 


Yehfung etlicher Weiflagungen und Meinungen, auf welche 
man in der römiſchen Kirche und ſonſt zu ſehen pfleget. 


6. 4. Mit ber reinen Quelle des prophetiſchen Worts- - 
egehre ih ja Fein unlauteres und wildes Wafler zu vers 
engen oder zu vergleihen. Hiefür fheonet ſich ges 
»iß meine Seele fo ſehr, als irgend jemand, 
er mih um das, was id jest vorzulegen habe, 
efähren möchte. Nur finde ih für dienlich, etliches, 
as von ernfthaften Männern je und je angezogen wird, vor 
ie Hand zu nehmen. Man wolle es, wiewohl wir im Bes 
hluß begriffen find, doch auch bier für eine bloße Dis 
veffion annehmen, die gleihwopl zu einigem guten Nach⸗ 
innen Anlaß geben Fann, 

$. 2. Diefe Worte, die ih $. A. aus ber erften Aus⸗ 
abe ungeändert wiederhole, hätten ja verhüten follen, 
aß Dinner von Billigkeit und Verſtand mir nichts Uns 
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gebührliches zufhrieben. Es Haben aber doch verfchiebene 
Nezenfenten,, da fie in meiner. Einleitung und Auslegung 
jelbit fo viel wichtiges vor fih hatten, fi lieber an ben 
Beihluß, und über das noh im Beihluß an diejenigen 
Stücke, die ich für die ſchwächſten erfläret, und mit den ge 
fliffeniten, »befcheideniten, vorfichtigften Elaufeln umgeben, und 
fait überdecket hatte, gemadet, mir über den fipyilinifchen 
Werfen und über den Sprüchen Malachias des Irländers 
ſolche Dinge beigemeffen, die nicht nur meinem Sinn, fondern 
auch der ausdrücklichen Nede, die ich geführet hatte, entgegen 
find. Seht will ich es auf das neue verfuhen, ob dieſe 
Prüfung, die doch nit gar unfrudhtbar tft, auf eine nod 
vergnüglichere Weiſe vorgetragen werden fünne. 

$. 5. Mit den ſibyllinſchen Weiffagungen hat men 
ſich immer getragen, bis auf unfere Zeit, da der linglaube 
beides, den Glauben und den Aberglauben überniegt. Gi 
beſtehen in alten griehiihen Verſen, und wie man fie heut 
zu Tage noch hat, fo findet man fie bei den alten Kirdyens 
vätern Häufig angegeben. Niemand vertheidiget fie, meines 
Wiſſens, fo eifrig, daß er alles für unverfälfhet annehmen 
und ausgeben follte, und Niemand vernichtet fie jo gar, da 
er alles für untergeichoben erflärte. Nostri media via ince- 
dunt (die unfrigen fchlagen den Mittelmeg ein), bezeugt 
& 9. Urfinus vol. 2. analect. p. 173, wie au Calovius 
T. IL Bibl, ill, N. T. f. 4876. Wie möchte e8 aber aus 
einander zu leſen ſeyn? 

94 Was darin untergelhoben und zwar aus ber 
heiligen Schrift genommen ift, das führet eine fo große Deuts 
lichkeit mit fi), daß es wider die Art des alten Teftaments 
ftreitet, und zeuget von fich felbft, daß es hernach aus dem 
neuen Teſtament, und zwar in dem zweiten Jahrhundert, ges 
nommen worden fey, wiewohl auch die Juden etwas von 
dem Meſſias beigetragen haben mögen. - 

6. 5: Was- Hingegen in der heiligen Schrift X. und 
N. T. nicht befindlih ift, das hat auch ' nicht aus derfelben 
enommen werden fünnen, und ift entweder aus den Ges 
chichten, die fidh bereits, zum Erempel zu Rom, begeben 
batten, herausgelefen, oder eigentlich ſibylliniſch. 

$. 6. Bon der legten Gattung ift wohl das wenigfte, 
und etwa ein Fleiner Xheil desjenigen, was in dieſem 
Semenge Rom angehet. | 
8 7. Bald zu Anfang des VII. Buchs heißet es: 
AM ors co Baorkeıg xAıdavoı roıg nevrs yevavraı, Ecost’ 
ava& woÄsoupavog sXav nelag ovvoua noveov url. Das if, 
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r6 werde Rom fünfzehn weihlihe Königehaben, 
bis aufeinen König mir einem grauen Daupte, 
ber den Namen bes benahbarten Meeres habe 
Hieranf follen no drei Eommen, und einer _ 
unter ihnen werbe alt feyn und lang regieren 
Weiter, wenn Rom werde 948 Jahr erfüllet haben, 
melde Zahl in ibrem griehiiden Namen PRMH 
begriffen Cgleichwie im 4. Buch bemerket wird, daß der Name 
JEſus im Griechiſchen, IHZOYZ, 888 in fid) halte), ſo 
werde das Derbängniß diefer Stadi kommen. 

$. 8. Die fünfzehen Könige findet man von Julius 
Säfar bis auf-Adrian, ber den Namen von Adria oder dem 
adriatifhen Meere hat. Die brei folgenden waren Antoninus 
Pins, Antonius der Philofophe und Lucius Berus. Es mag 
wohl ein Poet zwiſchen 8. Derus und Antonin des Philo— 
fophen Tode bie Hiftorie, laut deren Antoninus Pins ziemlich 
betagt Kailer geworden, und doch lange regierte, zu einer 
Prophezeiung gemacht haben. | 
$. 9. Rom ward gegründet im Jahr 5960 nicht 3964). 
Per. Jul. d. 29. Oct., wie M. Des» Bignoles T. II. Chro- 
nol. p: 865 darthut. Bon da an kommt man weder mit 
den 948 Jahren, noch (wenn jemand die 888, weiß nicht 
warum, dazu thun wollte) mit 4856 Jahren auf einen 
beiondern Termin. | 
6. 40. Jedoch, wenn man die 888 und bie 948, oder. 
die 948 und die 888 (und fo dann die 858 etwa ale ein 
Merkmal oder Berwahrung wider- das dritte Weh) anſehen 
wollte, fo käme folches nahe überein mit der Jahrzahl 947, 
und mit dem Zeitlauf 'der 888%, Jahre, welde ganz und 
gar aus andern Quellen lang zuvor hergeleitet find, oben p. 
406, 407: Ob / ſolches von ungefähr zufammentreffe, oder - 
wo die Uebereinftimmung herrühre, weiß ich nicht, will auch 
nicht melden, wie die Summe ber 948 und der 888, von 
Ehrifti Geburt und ihrer wahren Zeit an, auf ein gewiſſes 
Ziel mit Rom binauslaufen möchte. Ich baue nichts darauf. 
- 6, 441. Indeſſen fteben doch auf der ſibylliniſchen Wurzel 
mehr Weiffagungen, ale man bei dem erften Anblick vers. 
muthet. Sonderli wird Abt Idachim durdy die Stelle von 
Den fünfzehn Königen zu feinem Buch De quindecina 
Pontificibus veranlafjet worden ſeyn, welches unter andern 
Joſeph Scaliger mit Anmerkungen erläutert hat. Es können 
ohne dieß fünfzehn Päbfte am Ende merklich in das Geſicht fallen. 
$. 42. Uebrig ift genug an dem, was Aug. Pfeiffer 
den ſibylliniſchen Gedichten einräumet: daß man fie wohl 
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als zur Zugabe, wenn fonft die Sade gewiß and 
Feſt gefesgt it, niht aber zum Nachtheil der 
heiligen Schrift und ber daraus feſt geftellten 
Artikel allegiren foll. Antichil. p. 374 seq. 

$. 13. Bei vielen Gelegenheiten, und infonderheit, (0 
oft e8 zu Rom ein Lonclave gibt, ift viel Redens und 
Schreibens von den Deviien oder kurzen Speühen und Raͤth⸗ 
ſeln, wodurd die Päbfte von des irländifhen Maladhiä 
Zeiten her bedeutet merden foln. 

$. 14. Sothane Devifen werden hin und wieder bald 
fo, bald fo ausgegeben,. und deßwegen wird es dem Leſer 
nicht mißfällig feyn, wenn wir fie mit ihren eigentlichen 
Worten und in ‚derjenigen Ordnung, wie fie erfimals in 
Arnold Wion Ligno vitae zu Venedig im Jahr 4595 heran 
Ei find, auch die Orthographie ungeändert, mittheilen. 
Bir wollen nur Zahlen, die hernach ‚ihren Dienft than 
ſollen, beifügen. 

Prophetia S. Malachiae archiepiscopi,, de summis 
Pontificibus: 1) Ex castro Tiberis. 2) Inimicus expulsus, 
3) Ex magnitudine montis, 4) Abbas Suburranus, 5) De 
rure albo, 6) Ex tetro carcere. 7) Via Transtiberina. 8) De 
Pannonia Tusciae, 9) Ex ansere custode. 10) Lux in ostio, 
41) Sus in cribro. 12) Ensis Laurentii. 13) De schola 
exiet, 44) De rure bovensi. 15) Comes signatus. 16) Ca» 
nonicus de latere. 17) Avis Ostiensis. 48) Leo Sabinus, 
49) Comes Laurentius, 20) Signum Ostiense. 21) Hier- 
salem Campaniae. 22) Draco depressus. 23) Anguinus vir. 


Anmerkung: So fchwiertg es iſt, ſolche dunkle propbetifche orte 
Überzutragen, ſo wollen wir es boch verfuchen, zum Nugen be 
Leſer, die Sein Latein verſtehen, eine wörtliche Ueberfegung zu 
eben. Prophezeihung des heil. Erzbifchofes Malachias, über die 
äbfte: 4) Aus dem Lager an der Ziber 2) vertriebener Feind. 

5) Don der Höhe des Berges. 4) Ein Ibt aus der Subura (ein übe 
berüchtigter Drt in der alten Stadt Rom). 5) Vom weißen Felke. 

6) Aus argem Befängniß. 7) Straße jenfeits ber Tiber. 8) Aus 
dem tuscifchen Pannonien (Cerfleres der Name einer Provinz in 
Stalien, lebteres der alte Name des heutigen Ungarn). 9) Den 
der Wache haltenden Gans. 10) Licht an der Schwelle. 11) Eu 
Schwein im Sieb. 12) Dad Schwert des Laurentius. 15) Won der 
Schule wird er ausgehen. 14) Bon dem Schſenfelde. 15) Der be 
zeichnete Gefährte (oder Graf). 16) Ein Kanonikus aus der Um 
gebung (des Pabftes) [de latere bezeichnet eine päbftlihe Beamten: 
wütde, fo fagt man 3. B. ein Legat de latere]. 17) Ein Begel 
von Oſtia (ein Hafenort am Wusfluß.der Tiber, 4 Stunden von 
Rom). 18) Der Sabinifche Löwe. 19) Der Gefährte (oder Graf) 
Zaurentins. 30) Das Banner (oder Zeichen) von Oſtia. 21) Jernfalen 
@ampaniens. 22) Der gebemäthigte Drache. 33) Ein Schlangenmane. 
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) Concionator Gallus. 25) Bonus Comes, 26) Piscator 
auscus. 27) Rosa composita. 28) Ex teloneo liliacei Mar- 
ıi. 29) Ex rosa leonina. 30) Picus inter escas, 51) Ex 
emo celsus. 32) Ex undarum henedictione, 55) Concio- 
tor patereus. 34) De fessis aquilanicis. 35) De sutore 
seo. 36) Corvus schismaticus, 37) Frigidus abbas. 58) De 
sa Attrebatensi. 39) De montibus Pamachii. 40) Gallus 
cecomes. 44) Novus de virgine forti. 42) De cruce 
‚ostolica. 43) Luna Cosmedina. A4) Schisma Barchino- 
am, 45) De inferno praegnanti. 46) Cubus de mixtione. 
) De meliore sydere. 48) Nauta de Ponte nigro. 49) Fla- 
lum solis. 50) Cervus Sirenae. 51) Corona veli aurei. 
) Lupa Coelestina. 53) Amator crucis. 5%) De modici- 
e Lunae, 55) Bos pascens. 56) De Capra et Albergo, 
) De Cervo et Leone 58) Piscator Minorita. 59) Prae- 
:sor Siciliae. 60) Bos albanus in portu. 61) De parvo 
mine, 62) Fructus Jovis juvabit, 63) De craticula Poli- 
na. 64) Leo Florentius. 65) Flos pilei aegri. 66) Hia- 
thus medicorum. 67) De corona montana. 68) Fru- 
ntum flocidum. 69) De fide Petri. 70) Esculapis phar- 
eum, 74) Angelus nemorosus. 72) Medium eorpus 
um, 73) Axis in medietate signi, 74) De rore coeli, 


24) Ein prebigender Hahn (oder Franzoſe). 25) Ein guter 
Gefährte. 26) Thuszifcher Fiſcher. 27) Zufanımengefehte (viel 
Blättrige?) Roſe. 28) Vom Sollhaus Des lilienweißen Martın. 
29) Bon der Löwenrofe. 30) Ein Specht unter Speifen. 31) Er» 
baden aus der Wüfte. 32) Vom Gegnen des MWaflırd. 33) Ein 
Prediger mit der Schale. 34) Vom Aquitanifchen Ungtäd. 535) Bon 
Lem Pnöchernen Schuſter. 36) Ein ſchismätiſcher (keheriſcher) Nabe. 
37) Ein kalter Abt. 38) Bon der Roſe aus Artois (in Frankreich). 
39) Von den Bergen Pamachiums. 40) Ein framjzöſiſcher Bicegraf. 
41) Neu von der ſtarken Jungfrau. 42) Bon apoſtoliſchen Kreus. 
13) Der Losmedinifhe Mond. 41) Schema (oder Kircdhentrennung) - 
in Barcinon (Barcellona). 45) Bon der ſchwangern Hölle, 
46) Würfel von der Mifhung. 47) Bom befferen Stern, a8) Schif— 
'er von der ſchwarzen Brücke. 49) Geißel der Sonne. 50) Hirſch 
3er Sirene. 51) Krone des goldenen Scdrleierd (Segelö), 52) Ed: 
eftinifche Wölfin. 53) Liebhaber des Kreuſes. 51) Vom ſchwachen 
Mondfchein. 55) @in weidender Stier. 56) Bon ber Siege und 
ver Herberge. 57) Vom Hirſch und Xöwen. 53) Ein fildiender Mi— 
write. 59) Vorläufer Siciliens. 60) Ein albanıfdıer Ochſe am 
Dafen. 61) Vom Bleinen Mann. 62) Die Frucht Fupiters wird 
eifen. 63) Vom politianifchen Geflecht. 54) Klorentimiicher Löwe, 
5) Die Blume des fihadhaften Huts. 65) Die Schwertlilie der 
lerzte. 67) Bon der Gebirge» Krone. 68) Wlodiates Getreide, 
9) Bom Glauben Petri. 70) Arznei Acskulape, 71) Engel ded 
Baldes. 72) Die Mitte der Bälle. 75) Ein Ure mitten im 
Siegel. 74) Vom hau Bed Himmels, er 
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76) Ex antiquitate Urbis. 76) Pia civitas in bello. 77) Cru 
Romulea. 78) Undosus vir. 79) Gens perversa. 80) In tribı 
Jatione pacis. 84) Lilium et rosa. 82) Jucunditas cracıı 
83) Montium custos, 84) Sydus olorum. 85) De flumin 


| magno. 86) Bellua insatiabilis. 87) Poenitentia glorios: 


88) Rastrum in porta. 89) Flores circundati. 90) De bon 
religione, 94) Miles in bello. 92) Columna excelsa. 93) An 
mal rurale. 94) Rosa Umbriae, 95) Ursus velox. 96) Per 
grinus apostolicus. 97) Aquila rapax. 98) Canis et colabeı 
99) Vir religiosus. 100) De balneis Ethruriae. 101) Cru 
de cruce, 402) Lumen in coelo, 4105) Ignis ardenı 
104) Religio depopulata. 105) Fides intrepida. 106) Pasto 
angelicus. 107) Pastor et nauta. 108) Flos florum. 109) D 
medietate lunae, 140) De labore solis. 111) Gloria olirae 
In persecutione extrema S. R. E. sedebit Petrus Romanuı 
qui pascet oves in multis tribulationibus: quibus transacüi 
civitas septicollis diruetur, et Judex tremendus judicabi 
populum suum. 

$. 15. Dieß Stüdlein hat Raum genug eingenommen 
unfere NReflerionen darüber follen defto näher zufammen geben 
Die Sprüde, wie fie Alphons Ciacconius bei Wion, ml 
insgemein andere ihm nach erflären, fangen mit Cöleſtin I 
an, weicher zu diefes Malahiä Zeiten Pabit war. Mit de 
folgenden neun Devifen werden verfnüpfet Lucius II. Eugen Ill 
Anaſtaſius IV. Adrian IV. Biktor IV. Paſchalis IH. © 
liſtus IM. (find drei Segenpäbfte,) Alerander II. Lucius Il 
Hernach laufen die Deviien und die Päbſte, wie fie obe 
pag. 556 — 539 bis auf diefen Tag verzeichnet find, geral 
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Umbriens. 95) Schneller Bär. 96) Apoſtoliſcher Pilger. 97) 
berifcher Adler. 98) Hund und Schlange. 99) Frommer M 
100) Bon den Bädern Etruriens. 101) Kreuz vom Ar 
102) Liht am Himmel. 103) Brennendes Feuer. 404) Ri 
gedrüdte Meligion. 405) Unerfihrodtener Glaube. 406) 
gleicher Hirte, 107) Hirte und Schiffer. 108) Blume der Bi 
109) Mitten aus dem Monde. 110) Von Der Arbeit der 
411) Ruhm der Diive. In der letzten Berfofqung wird der rösi 
Detrus auf den Stunt figen und die Schaafe weiden unter 
Trübfal ; if dieß vorüber, fo wird die Siehens Hügelfadt 
und der fucchtbare Richter fein Volk richten. - 
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eben einander fort, Alle, auch die pabſtlichen Ausleger, 
ehmen die Gegenpäbfle mit, und fie können nicht anders, 
mn diefe werden in den Sprüchen felbft mitgenommen. 

$. 16. Es Haben Gabr. Bucelin, H. Engelgrave, Even. 
Lapide, Dion. von Lügenburg, Joh. Palatins, und viele 
idere von den Römiſchkatholiſchen, die Devifen, nachdem fie 
s das Licht geftellet worden find, für eihe Frucht des pros 
yetitchen Geiltes gehalten, und fo fern kann man fi auf 
efelben wenigſtens ad hominem berufen, doch hat die Hoch⸗ 
Hung nah und nad) abgenommen‘, vielleicht darum, “weil 
ige nad) diefen Sprüchen die noch Übrigen ‚Weltjahre bes 
hnen wollen, und dabei bemerket haben, daß bier eine 
m Pabſtthum nachtheilige Sache ftecke. Der Jeſuite Menes - 
ier hat gar wollen fagen, die Deviien feyen erft im Jahr 
90, ehe Gregor XIV. Pabſt ward, einem Gardinal, ber 
rn Pabft werden wollte, zu lieb erfonnen worden. 

6. 47. Für eine lautere himmliſche Weiffagung kann 
an es mit nihten halten. Der Styl zum Exempel bei 
r 62ften und 7often Devife leidet es nicht, und die Elaufel, 
persecntione etc. ift unlauter. Weltlihe Herren lafien es 
öweilen gefchehen, daß etwas, ohne ihr Geheiß, ausfommt, 
mn es für ihre Abfichten dienlih feyn kann, ob es fhon 
me rechte Art bat. Wenn jemand fagte, die göttliche 
tajeftät Habe hier auch etwas dergleichen verhänget, je würde 
Diefer Prophezeiung eine göttlihe Inſpiration das 
t vielmehr abiprechen, als beitegen. n 

F. 18. Unter den Proteſtanten erkennen verſchiedene Ge⸗ 
rte (auch ſolche, die den irländiihen Malachias nicht für 
3 Urheber achten), daß diefe Sprüclein etwas beionderes 
liquid plus quam vulgare) mit fi führen. Man fehe 
<$. Pfizer Diss. de Malachia propheta pontificio, praeside 

G. Mollero, Altorfii 4706, wo fonderlid Sam. Undreä 
DB Wilh. Ernft Tenzel angezogen werben, p. 26, und 
F Berfaffers eigene Meinung eben dahin gebet, p. 32, deß⸗ 
ichen Heidegger hist. papat. p. 565. Theod. Crüger comm, 
success, pont. rom. $. 7, 

$. 19. Die Sitten und Gemüths-Beſchaffenheit eines 
en Pabſts wird man in bdiefen Sprüchen nicht zu ſuchen 
ven, wie zum Erempel die zuvor ermeldie Bellua insatia- 
Is von J. P. Erich zu Innocenz XI. großem Lobe, von 

H. Heidegger aber zu deſſelben größten Nachtheil aus⸗ 
eget wird, ſondern die Sprüche gehen auf der Päbſte 
men, Sefhleht, Vaterland, Wappen, Titel, 
mter u. f. wm Weil 3. Aymon, Innocenz Xl. ge 
ener Praelatus domesticus, ſolcher Perfonalien ‚unbig mar, 
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ſo hat er in feisem Tahbleau de la cour. de Rome vor ande 
eine richtige Auslegung gegeben. 

6. 20. Man fehe aber bie Deuifen recht an, wie | 
entweder Alter oder neuer find, als Gregor XIV. und Wio 
Die ältern gehen viel mäher auf bie eigenen Namen d 
Männer, Derter ıc. und treffen burchgehends ein, die neuer 
aber kann man entweber nicht vergnüglich aufldfen , oder a 
einen einzigen Pabſt reimen ſich zwei Devifen (wie anf J 
nocen; XII. Namen und Wappen bei Aymon die 103te | 
wohl, als. die 88ſte), oder fie haben fonft mehrere Unt 
ftimmtheit, und gehen nicht fogar auf beſondere Umftände hera 

$. 21. Es Hat viele Zeiten über vor der Reformatiı 
in der römiichen Kirche mancherlei Leute gegeben, bie m 
zufünftigen Dingen geredet haben, und vieles davon iſt 
Flacius Catalogus testium veritatis, .Wolfg. Lazius comme 
tarii ad vaticinium Methodii, Joh. Wolf Memorabilia , & 
barb Confessio catholica et L. de extremo judicio ete. 
finden, wozu Catastrophe mundi, Lomd. 1683, und Yalı 
Maſſard Harmonie des propheties anciennes avec les m 
dernes gehdret. Inſonderheit ift das fogenannte Onus e 
clesiae, weldhes von Johann, Biſchof zu Ehiemfee, im Js 
1519 zufammengetragen, und mehrmals aufgeleget work 
ein Auszug von bderglei alten Weiflagungen, ba aber I 
viel unnüges Zeugs mit unterlauft, und eben diefes Schla— 
ift Bernharbin ‚de Bufti in Quadragesimali Parte II., Sera 
XL, wie au Joh. Baptift Nazarus.von Briren Discurs 
de fatura victoria contra Turcam, welder- im Jahr 45: 
Italieniſch geftellet, und Wolf memorabilia T. IL f. 88 
Lateiniſch einverleibet. it. Doch führen fie uns auf ei 
Spur, daß man nicht alles erft um die Zeit, welche Ma 
trier feet, erfonnen habe. | 
G. 22. Das Onus ecclesiae fagt im LX. Eapitel, 
werben gegen die lebte Zeit vier feine Pähfte, und der er 
unter ihnen Papa angelicus sive Pastor angelicus feyn (# 
weichem gar häufige Meldung geichieht bei Kichtenberger u 
vielen andern, deren Namen Lazius lib. cit. und Oo& 
Offenb. XX. p. 246 anführen), der zweite Paftor C Hirt 
. werde feyn marinarum ductor egregius (ein trefflider Ste 
mann), der dritte werte heißen Spousus ecclesiae ( Bri 
tigam der Kirche), Der vierte werde ſeyn concionator mM 
tissimus (ein erfahrnee Kanzelredner), und nach dem vierl 
‚werde der große Antichrift kommen. Dieß ift eben der i 
Spruch: Pastor angelicus; und der 107te: Pastor et na 
worauf in den fibrigen noch etliche andere, und fo banp Ä 
große Antichriſt und die letzten Welttage berühret wert 
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Bas von ſolchen feinen Pähften vorgegeben wirb, beruhet 
weiftens darauf, daß man ihre Eurze Beichreibung für fitte 
che Eigenichaften angefehen hat. Doch erhellet hieraus, daß 
ohann von Ehiemenfee, wie auch Zhelophorus, Joachim, 
Yandalus, Rabanus, Birgitta, bie er anführet, verlängft 
tliche von diefen Sprüdlein gehabt haben müllen, welche 
kwandiniß es denn auch mit Nazarus hat. 

$. 23. Noch viel Alter aber ift jener Schriftfteller, auf 
n Ad) das Onus ecclesiae mehr als einmal beruft (wenn 
ir ihn nennen Dürfen), Merlin, mit feinee Revelatio de 
ımmis Pontificibus ( Offenbarung über die Pählte). Diefer 
ird von etlichen als ein Unmenſch befchrieben, von andern 
ver bis auf diefen Tag gerühmet. Ich weiß nicht, und bes 
pre nicht fonderlich zu willen, welcher Theil beileres Recht 
ıbe. Er hat gegen das Ende bes fünften Jahrhunderts ges 
bt, und fol viel Fünftige Dinge zuvor gefagt haben. Wenn 
Ihe Dinge nicht durch fo vielerlei Hände gegangen wären, 
könnte man richtiger davon urtheilen, doch ift aus allem 
| eradhten, daß in England um das Jahr 500 fi eine 
erfündigung Ffünftiger elenden Zeiten gereget habe, es mögen 
un geiftlihe oder natürliche Urfachen (fiehe Buſaͤus not, ad 
etrum Bles. p. 608) dabei vorgefchlagen, und Merlin von 
ıdern, oder andere von ihm etwas empfangen haben. Er 
ar aus Wales, und zwar aus einer abendländifchen Gegend 
(bigen Landes gebürtig, und Malachias war ein Irlaͤnder. 
eßwegen wird es nicht zu fühn fen, wenn wir vermuthen, 
; fey eine von Merlin pder deflen Zeiten vorhanden ges 
efene Anzeige. kuͤnftiger elenden, Begegniflen in Malachià 
ände gefommen, und durch ihn nach Stalien und Frankreich 
bracht worden, worauf die Devifen nach und nad vers 
ehret, in diefe Form gegofien und dem Malachias zuge 
jrieben worden feyen. Bon einer fo gar bunfeln und ver 
nfenen Sache läffet ſich nichts Gewiſſes ſetzen, aber es ift 
ig, daß man eine weitere Unterfuhung anfielle. Denn 
enn der Adler, dee web, weh, weh geichrien, fi aud 
af der Erden follte haben hören lafien, fo möchte man 
n auf diefem Weg entdecken. Gein Klug war vor dem 
ften Weh und nach der Trompete des vierten Engels. Eben 
n dieſe Zeit hat Merlin gelebt, und da wurden die drei 
zeh angezeiget, es mag dieſe Anzeige auch auf Erben ge 
jeben ſeyn, ober nicht, und derfelbe mag einigen Theil 
wan, und fonft im Guten oder Boͤſen etwas ungemeines 
habt haben ‚oder nicht. Er wird von denen, bie die map os 
edanifhen und päbſtlichen Händel befchreiben , öfter 
sgezogen, und pastor angelicus, pastor et nauta, follen 
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bei ibm ſtehen. Wer etwas gewiflers hervorbringen kau 
dem foll man gern Gehör geben. Ä 

$. 24. Wenn man von ben 444 Devifen bie ſech 
leßteren und die Sprüchlein von vier feinen Päbften gege 
einander hält, fo zeigt fi ein merklicher Unterfchied. De 
Pabſt Pins IV. wollten Benedikt Accolti und feine Geſellen ü 
Jahr 1564 entleiben, damit dem engliſchen Pabſt Pu 
gemaht würde. Ja Lazius wollte diefen Pabſt chen ; 
Earl V. Zeiten haben. Sind lauter Merkmale, daß die For 
ber fämmtlien 444 Devifen fammt ihrem Anfang b 
@dleftin II. etwas neues fy. 

$. 25. Diefe Einfälle Habe ich in guter Meinung avi 
gefhüttet. Es ift etwas leichtes, dergleihen Kleinigkeiten i 
ihrer erften Bluͤthe zu zernichten, aber ein Weiler nimmt au 
die Hüljen mit, fo lang er den Kern nicht befonders in u 
Reife haben kann. Was für die wenigften tauget, das find 
etwa bo einen, der damit umzugehen weiß. 

9. 26. - Das neuefte an ermeldten Devifen iſt endli 
das nützlichſte, nämlich ihre Zahl. Diele ift 114 ($. 44 
eine fehr ungerade und ungewöhnliche Zahl. Wir geben ; 
bebenfen, ob es mit berfelben nit beinahe folgende & 
wandtniß haben möchte: 4) Aus dem prophetifchen Ba 

aben die Verfaffer der 114 Devifen erkannt, daß das mi 
ihe Pabſtthum 666 Jahre. währen fol. Sind 111 Seren 
—— von 6 Jahren). Man vergleiche das II. Sti 
ieſes Beſchluſſes, F. 12. 2) Aus der Hiftorie Haben fie e 
fehben, daß je ein Pabft in den andern 6 Jahre regiere ( 
war ed zum Erempel von Ciacconi Lebzeiten zurück auf Mi 
lachias), und, da fie bie Proportion von dem DBergangest 
auf das Zukünftige genommen, in den 444 Sexennien al 
414 Päbite den Schluß gemacht. 3) Bon den ältern Zeite 
ber hatten fie eine Weiffagung vom Pastore angelico, Pastoı 
et nauta etc. und die 144 Päbfte haben fie in dieſe und d 
anderen beigefügten Symbole eingefaffet. 4) Es war eigen 
ih um eine Zeit-Rehnung des neuern Pabfi 
thums zu thun, und bierzu maren keine ſittlichen Eiga 
{haften nöthig, fondern ber Pähfte Namen, Wappen u 
andere dergleihen Umftände taugten viel mehr, ob man fold 
gleich für die künftigen Zeiten nicht eben genau träfe. 5) We 
zu Norbert's und Bernhard's Zeiten das Warten auf dr 
großen Kirhenjammer auf das höchſte geftiegen, und damal 
aud) der irländifhe Malahias im Leben war, fo. hat mai 
den Anfang der Devifen auf felbige Zeit gerichtet, und ba 
Aufiag den Malachias zugefchrieben, durch. deflen Hand vik 
leiht etliche alte Pöftlen, davon vormals gegangen war: 
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5) Damit die Zahl ber 111 Päbfle und Devifen verwahret 
vürde, hat man fie in die erfte Devife eingefallet, und den 
Unfang bei Edleftin II. gemacht, bei dem ed bequem hieß, 
:X Castro tyberls: Das war gleihfam die Mafora, wos 
nit Die Zahl ber Devifen ganz beibehalten, und unäcte Zu: 
Age widerleget werden möchten, wobei, wenn man eX Uastre 
lberls läfe, die Zahl 412 zugleich den Anhang in persecu- 
ione etc. mit einſchlöße; faſt wie das Thier der achte felbft, . 
md nicht nur aus den ſieben ift. 

$. 27. Alſo ift bierunter Fein politifches Geſuch, wie 
Denetrier meynete, fonderne eine rare Einfiht in das pros 
»Hetiihe Wort zu vermerken, die aber auf italienische Weile 
n einen theils heidniſch, theils römiſch klingenden Vortrag 
ingehüllet iſt, und den Anfang weiter oben in der Pabſtreihe 
‚ätte machen follen. 

$. 28. Da wird unter der Weihe und der Zahl ber 
Däbfte Die Zahl des Thiers und das Thier felbft angezeiget, 
u großem Nutzen derer, die in der römifchen Kirche auf ders 
zleihen Dinge viel halten. Um dieß ift es zu thun. 

$. 29, Die hriftlichs theologifche Klugheit erfordert, daß 
nan dieſes Zeugniß der Wahrheit, unter dem Pabftthum, 
vegen das Pabftthum, zwar nicht zu hoch erhebe, aber dass 
eibe doc) jo wohl, als irgend ein anderes, gu Rath halte. 
Es ift Feine Weiffagung, Sondern es dienet 
ur Auslegung. 

$. 30. Bei Johann von Ehiemenfee und Nazarus findet 
ich vieles gefammelt: de antichristo mixto, et de autichristo 
ero sive magno (von dem gemifchten Antichrift und von dem 
yahren oder großen Antichrift). Auf jenen fol biefer folgen. 
ft eine Anzeige, daß die Alten etwas von dem erblicet 
aben, was die Offenbarung uns oben gelehret hat, p. 442. 
um. 5. und p. 546. num. 6. 

$. 31. Im Jahr 1725 Hat ein Ungenannter, nett ber 
zulle, welhe Benebift XILL. wegen des damaligen Concil's 
rgeben laſſen, eine Weiflagung herausgegeben, die ein ges 
iffer Araber dem Kaifer Sigismund auf dem Condl zu 
ofinig im Jahr 1414 unter vierzig Näthfeln von fo vielen 
ano) auf einander folgenden römiſchen Päbften übergeben. 
aut der beigefügten Auslegung war Benedikt XII. der 
dneins lebte, diefer aber Hat indeſſen ſchon zwei Nachfolger 
etommen, und alfo ift ſothane Weiffagung zu kurz geweſen. 

$. 32. Yu nädyftverwichenen Jahren fagte man vieles 
on Br. Sebalds Wahrfagung fonderlid auf das Jahr 1740. 
Beil es aber nicht das Pabſtthum, fondern das Kailershum 
etrifft, fo gehöret es nicht hieher. 
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$. 35. Auf den Laͤrmen, welcher zu Jeruſalem im Jahr 
1662. der Sabbatai Gevi *) erregte, madte die Bourigasa 
große Neflerion, als ob derfelbe ein ungemeines Unheil ass 
richten würde, Am Jahr 466% hatte fie eine Viſton vom 
Antichrift, und befchriebe fie folgenden Tages in Verſen, bern 
Unfang war: 

Cet Antechrist est ne 
ll y plus dun an passe. 
Diejer Antichrift iſt geboren 
Ä Vor mehr als einem Jahr. 
Bald hernach folget: 
il n'est plus en bas age; 
Ainsi un grand personnage. etc. 
Er ift nicht mehr jung, 
Und ein angefehener Mann. 

Man fehe ihre Vie continude, p. 251. 266. V’Antechrist 
decöuvert, Part. I. pag. 101. le Tombeau de la fausse Theo- 
logie, Part.’ III. p. 476. 188. l’Etoile du matin, p. 110. Wens 
noch jemand gedenfen kann, dieſe Bifion möchte wahrhaftig 
geweien feyn, fo foll er den Erfolg nunmehr zeigen. Denn 
es find ſchon mehr als achtzig Jahr verfloifen, und die Boss 
rignon bat mit andern fonderlich viel aufdie Vifion gehaften. 

$. 34. Zulegt werfen wir einen Blick aufdie, die draußes 
find. Nie Mahomed fterben follte, ſtreckte: er feine zehen 
Finger aus, das verftunden die Umftehenden von der Währung 
teffen, was er aufgebracht, wußten aber nicht, ob es fo viel 
Tage, ober Monate, oder Jahre ꝛc. bebeutete Die Wahr: 
fager legten es von fo viel Jahrhunderten aus. Siehe Leunclav 
praef. hist, Turc. Dieje Weiflagung, deren viel namhafte 
Männer, als Phil. Camerarius, Mylius, Duretus, Rumetid x. 
gedenfen, Habe ich nicht unberührt laſſen wollen. Man ſehe 
auch Sam. Könige Gefpräh vom Untergang des Türkiſch⸗ 
Mahometiiden Reichs p. 89. 103. und die Fortfesung p. 147. 
Zehen Jahrhunderte, ja auch zehen folhe Jahrhunderte, 
wie wir in der Einleitung p. 126 gejehen haben, find fehon 
lang verflofien. Doch fcheint es nicht, daB das Muhamed 
-thum, bas mit dem zweiten Weh aufgefommen, über Das 
dritte Weh hinaus, und alfo noch länger als ein Jahrhundert 
währen werde. Man wird bald erachten Tönnen, ob Ber 
Kügenprophet felber, ober wie er den Untergang feines Uns 
weſens habe andeuten müffen. 

$. 35. Es ift ung diefes. Stück faft lang worden. Wirft 


”) Ein fgrifcher Inde, der ſich damals in ber Zürfei für den Mefdas 
ansgab, und unter den Juden großen Anhang fand, | 
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nan Wolfs Tomos Memorabilium nit weg, fo werden 
ir etliche Blätter hingehen. Meine Bekannten wiflen, daß 
& Feine Waide in bergleihen Euriofitäten fudhe, und folglich 
onft feine Zeit damit verderbet. Hat aber doch nur dieſes 
inen Nuten? Es mag wohl ein Ertract aus fehr vielem 
Bahrfagerzeug ſeyn. Wenn nun bierunter noch viel Spreu 
eyn follte, wie wenig Körnlein müflen unter dem Uebrigen 
roßen Haufen ftecfen? Es ift nicht alles leer, Doch wollen 
vier und einzig und allein an die heilige Schrift und an ihren 
mvergleichlichsreinen Geſchmack halten, und bas übrige auf 
ih beruhen laſſen, bis es fich zeiget, ob etliche hier oder da 
rerfündigte befondere Umftände- in dem wirklichen Erfolg eins 
reffen. Sp wird alles geprüfet, das Bdfe vermieden, und 
a8 Gute behalten. 2 | 


M | 

sch könnte verfchiedene Punkte, bie in der Auslegung, und in biefem 
Beſchlus vorgefallen find, und eunfeige Begebenheiten betreffen, 
dieſes Orts ſummariſch zufammen leſen, ed möchte aber der Für⸗ 
mip ſolches mißbrauchen. Alfo werden wadere Bemüther gehöriger 
Drten für fi ſelbſt dasjenige merken, was fie zu feiner Zeit 
einer Mufmerkfandeit wis achten werden. 

oo a ‚ 
eftebend in heilfamen Erinnerungen, wie man allen Miß⸗ 
rauch und, Mißverftand meiten, und ben wahren Gebrauch 

aus dergleihen prophetiſchen Betrachtungen ziehen könne. 

4. Mit diefer berrlihen Weilfagung kommt der Erfolg 
on dem Dato derfelben bis auf unfere gegenwärtige Zeit 
mf das genauefte überein, und daburd wird die Wahrheit 
es göttlihen Worts wider alle Unglaubigen, die Wahrheit 
er chriſtlichen Neligion wider die Juden, Türken ꝛc. ja auch 
ie Wahrheit der evangeliihen Neligion wider das Pabſt⸗ 
hum, unmwiderfprehlich auf das allerfräftigfte bewielen. Abs 
adie hat nicht lang vor feinem Tode eine weitläufige Auss 
egung der Dffenbarung Cap. VI. — IX, unter dem Titel: 
‚e Triomphe de la Providence et de la Religion, an das 
icht geftellet, als ein Supplement feines Tractat6 de la 
rerit& de la religion chretienne, Was nun berfelbe im 
Infang des I. Theile p. 16. gegen bie Spötter, und im Bes 
chluß des IV. Theile p. 663. gegen die 4) Heiden, 2) Juden, 
) Mahomedaner , 4) Arianer und Soeinianer, 5) Römiſch⸗ 
atholifhe, 6) Atheiften,, Deiſten, Zweifler und Unglaubige 
ezeuget, das wird auf den Grund gegenwärtiger Auslegung 
och feiter zu bauen ſeyn. 


Unlaͤngſt ward Abbadie auf eine ſolche Weile angezogen 
aß es nöthig ift, diefe Erinnerung um etwas zu er⸗ 
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weitern. In gewiffen penfylvanifden Fragen und 
Antworten findet fi folgendes:  . 

„46) Worinnen die Verwundung und Bis 
berbeilwerdung jenes Thiers in der DOffen: 
barung beftebe?“ Ich weiß nicht: Ich bin aber ber 
Meinung, wer die Offenbarung Yohannis nicht von oben herab 
verftehen gelernet bat, der kann feinen Menichen ficherer con 

‚fultiren, als den Monfleur Abbadie. 

„a7) Was die zwei Lammeshörner des anders 
Thierd feyen, und woran fie eigentli zu ers 
kennen, daß man niht das wahre Gute vers 
dachtig Halte?“ Es wird mit den Lammeshörnern ver 
muthlich fo ſeyn, wie mit dem Lammespelz, und wer nicht 
als die Hörner hervorgucken ſieht von weiten oter pinte 
Dem Berge, ber wird benfen, es ift das Lamm, fobald aber 
das Thier den Berg ein bischen heraufkommt, fo wird mans 

"am Kopfe oder an den Beinen, oder fonft wo fennen, daß 
es das Lamm nicht ift. 

„48) Was doch des Thiers Bild ſey?“ Das 
weiß ih auch nicht, wenigftens kann ich noch nichts davon 
reben und fchreiben. 

— 449) Bie dem Föünne ein Beift gegeben wen 
ben?“ Auf gleihe Weile. 

„50) Weldhe Art Leute es eigentlih than 
ze Ohne Zweifel falfche Propheten mit einem böfes 

erzen. 

„51) Obs diefe Zeiten angehbe?* Ih weiß nidt 
ob Abbadie dergleichen Zeitrechnung paffiren ließe. 

„52) Ob ſolche noch ferne?“ Aus gleihen Urſachen 
weiß ich auch das nicht zu jagen, obs ferne oder vorbei ift 
und die Urſache warum michs nicht angeht, ift die Verheißung 
daß, weil meiner: Gemeine und mir JEſu Palflon lauter 

*Freude ift, fo geht ung feine Verfuhungsftunde was an, wenn 
fie gleich alle Welt träfe ıc. 

Weil diefes nit allein in der Büdingiſchen Samm 
lung, 1. Band, pag. 879. fondern au in Siegfrieds 
Beleudhtung pP. 174. vorkommt, und von fehr vielen ges 
lefen wird, fo werden folgende Wahrheiten reiflih zu erwägen 
ohne Eigenliebe vorgeleget. I. Abbadie ift vermöge feiner 
Hauptabfiht, da er die Wahrheit der Religion aus lauter ers 
füllten Stüden diefer Weiffagung, Offb. VL — IX. zeigen 
wollte, nit ausdrüdlih bis auf die gegenwärtige Zeit ge 
sangen. Wenn nun eine andere Auslegung die gegenwärtigen 
Zeiten, die immer gefährlicher werben, mimmimmt,. und folches 
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wit Grund thut, fo wird diefelbe, den Abſichten der Weiss 
ſagung nach zu leben, erft recht fiher confultiret. IL. Ob 
einer gleih die Offenbarung Johannis von oben 
herab, wie Siegfried redet, verftehen gelernet, fo wird 
feine Auslegung doch von vielen, die foldhe unter Handen 
haben, nicht dafür erkannt. III. Die fogenannte Brüderges 
meine hätte der evangeliſchen Kirche wohl anftehen, und vielen 
Menſchen nüglich feyn fünnen, wenn fie fid) ſelbſt hätte faſſen 
mögen. Jeh begehrte auch die frommen einfältigen 
Seelen, die unter ihrer Pflege find, und mit dem großen Plan 
nichts zu thun haben, nicht irre zu machen, nod) ihnen meines 
theils den Rath zu ‘geben, beilen die. gegenwärtige 
Seftalt des Kreuz:Reihes JEſu in feiner Uns 
ſchuld v. 56. gebenket, daß ein jegliher wieder 
heimgehen fol. Bielmehr kann dieſe Erinnerung denen, 
Die fie nicht verachten, dazu dienlich ſeyn, daß es für fie defto - 
fpäter oder defto weniger möge rathfam werden, enimeber 
beim, oder anders wohin zu geben. IV. Kürzlich ift die 
Meinung von der philadelphiidhen Kirchen = Periode und von 
der jegigen feligen Zeit ausgebrohen, Büd. Sammlung 
Band, pag. 603. 888. III. Pand pag. 192. 757 ıc. Und 
eben ſolche Meinungen find es, die beides den Bortrag ber 
Kriftlihen Lehre, und die Handlungsmeife von etlihen Mängeln 
voriger Zeiten auf eine ganz neue Ertremität binaustreiben. 
V. Die Offenbarung Johannis ift nirgends ndthiger, 
als bei folhen, die ins Ganze arbeiten, und die bekannte 
Abkehr von dem wahren Berftand und Gebraud, diefer vom 
Himmel uns fo hoch angepriefenen Anzeige defien, was ges 
fchehen fol, ift eines von den Kennzeichen der Unrichtigfeit. 
Wir wollen Feine Parallele machen mit denen, die im XIII. Jahr⸗ 
Hundert die Offenbarung Johannis dafür angefehen haben, alsob ' 
fe der Periode der evangelifhen Vollkommenheit, melden fie 
fördern wollten, im Weg ftünde. So viel ift gewiß, daß bei den 
heutigen Streitigkeiten weit mehr an der Theologia prophetica 
(propbetifhen Theologie) gelegen ift, als die meilten gedenken. 
Derjenige, auf welchen der philadelppiihe Engel ges 
deutet wird, führet mit feiner Seelen» Sammlung eine gute 
willigen Seelen vor andern zufegende Verfuchungsftunde daher, 
und fliegt in feiner Spheera hoch über alles Garn feiner 
Gegner, und über feine eigenen märifhen Hürden felbit das 
bin. VI. Daß alle die in der Offenbarung os 
bannis genannten Gemeinen nnd Kirden aufs 
einander folgende Deconnmien feyen, ift bei 
weitem niht außer Streit gefebt ja das Gegen⸗ 
teil iſt oben pag.- 235. ausführlich erwielen, und wenn 
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es mit ben fleben Perioden an ſich ſelbſt feine NRichtigkeit 
hätte, fo folgte doch nicht, daß die Brüdergemeine hands 
greiflich Philadelphia, oder nur daß Philadelphia Heut 
zu Tage ſey, und bis auf die Zukunft des Deis 
landes niht geändert werden fol. Dan mag dieſe 
Zukunft des Heilandes verftehen wie man will, fo wird man 
doch Philadelphia nicht fo berausbringen, fonderlih wenn 
man Garden nicht weit zurückjeget, und aud ſchoͤn von Laos 
dicea ſpricht. Man gedenke nicht, daß ich hiebei ein In⸗ 
tereile habe, ich fege bier die genaue Reſolvirung 
der prophetiihen Zeiten ganz beifeit, und fleure 
mid nur auf das, was bei der gemeinen Auslegung, als 
Luther’s, Cluver's, Gerhard's, Ealov’s (welchem die fteben 
Perioden fhon befannt waren) das fernpafteite ift. VII. Die 
Bewahrung vor der allgemeinen Berfuhungss 
ftunde, die dem Engel der Gemeine zu Philadelphia verheißen 
war, wird Siegfried und feiner Gemeine eben jo herzlich gegönnet, 


‚als andern, die das Gedultwort JEſu bewahren, nur foll 


man nichts eigenes daraus machen, tenn eben dieß ift ſchon 
eine Verfuhung, und GOtt den HENRN fol man au 
nicht verfuhen, wie an mehr als einer Probe zu fehen ift, 
im III. Bd. der Büb. Samml. p. 749. VIII. JEſu Leiden 
ft auch andern Seelen lauter Freude, die es gleihwohl zu 
leinem Vorwand machen, bag übrige Zeugniß von Ihm, dem 
HErrn, von feiner Auferftehung ıc. (man erwäge Apg. L 22. 
H. 32. 111. 16. IV. 10. XVII. 51. Röm. I. 4. IV. 26. 
VII. 34. X. 9. 2c. 2c.) abzulehnen oder zu verkleinern, wie 
in ermeldtem Sammlungsband p. 747. netchieht, nicht anders 
als ob der Herr JEſus nach den Ausdrücen der jehtanges 
zogenen Stelle, Johannes in Pathmo stellatum geführet, und 
Diefer es nicht mit der lieben Sonne gehalten Härte. IX. Den 
ganzen Stock der Heilfamen Lehre hat man bei der Brüder 
gemeine abgeblattet, das innerfte entblöfet, und eben dieſes 
noch dazu, wenn noch viel übrig gelaflen ift, halbiret. Diefer 
Theil waͤchſet denn jebt, beiihnen über die maaßen aus, und 
der Achte Geſchmack an der Schrift, welchen die Heiligen im 
A. und N. X. bisher gehabt, wird merklich umgefeget. Das 
forglichfte ift hiebei, daß nicht nur die Menge der Brüder, 
fondern aud die Vornehmften unter ihnen, ihr geiftliches 
dorthin gebrachtes Vermögen einem einzigen Vater und Meifter 
auf Erden zu den Füßen legen, und daß folgli alles nad 
Dem Herzen eines einzigen, wienohl ungemeinen Menfchen 
gebet. X. Der einzige zwölfte Lieder-Anbang gibt nun 
mehr einen flärfern Ausfchlag, als zuvor alle Schriften auf 
beiden Seiten. Da fehe man, wie das Geheimniß ber heiligen 
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Sreteinigfeit behandelt, und unter dem Schein der Vertraus 
lichkeit eine übermachte Unbefcheidenheit gegen bie unendliche 
Moajeftät eingeführet wird. Wenn eine Geele in einem uns 
verfehenen Nu von der füßen Liebe übernommen wird, fich 
ingeheim kindlich, ja Eindifch auszudrücken, fo mag es bins 
gehen, aber zu einer Öffentlichen Vorſchrift taugt es nicht. 
Man vergleihe das WeltsAUlter p. 295 10, Bei den Wade 
fommen, die vom vorigen Ernjt nichts willen, muß ſich der 
Reſpect und mit demfelben das Vertrauen und felbft die Liebe 
verlieren. XI, Wenn man den Heiden fagt, daß 1) Einer 
bei der höchſten Unhuld, mit Wunden, Blutvergießen, 
Schmerzen und Schmad umgebradht worden fen, und daß 
2) derfelbe den Menſchen, und eben auch denen, Die man vor 
fih hat, ein ewiges Leben dadurch erworben babe, fo kann 
man bald Gehör finden. Das erfte ift natürlichbilligen Ges 
möüthern empfindlih, und das andere ift ber Selbſtliebe ges 
mäß. Ob aber folches einen ganzen dauerhaften Glauben 
zeuge, ftehet dahin, wenn man den flüchtigen Character ber 
Wilden erwäget,. in Zleury moeurs des Chrätiens, tit. Ab. 
Die Ehre GOttes gehet Über alles, und zu einem Vor⸗ 
trag der Wahrheit, welcher ber Ehre GOttes gemäß tft, ges 
böret eine viel größere Völligkeit. Man febe infonbderheit 
ben ganzen Brief an die Eolofler an. Das gibt darum feine 
Wiſſer, fonft müßten die Apoftel auch nur Wiffer gezogen 
aben. Der Glaube wird nit nur im Willen, fondern aud) 
m Berftand, Gedächtniß zc. verfuhet, geübet und bewähret, 
Für träge und commode Lehrjünger, deren es viele gibt, 
it es fehr anftändig, wenn ihnen viele Lectionen und Auf— 
gaben nachgelafien werden. XI. Wen das Leiden Chriſti 
nicht allbereit eine wahre Freude, und Ehriftus felbit, fammt 
dem Vater, alle Freude ift, der iſt nicht einmal in bem Stand, 
den Warnungen vor dem falihen Propheten nachzukommen, 
und alio können nur folhe, die ihnen felbft ein Canon 
find, eine von dem Heiland aus dem Himmel angebotene 
befondere Rüftung von fich abweifen, als ob fie derfelben durch Die 
Freude an feinem Leiden entwachſen wären. Das macht's 
nicht. aus, wann man vom Leiden JEſu, wie aud von 
Philadelphia, reden laſſen und felbit davon reden kann. 
Man fehe das V. Stück diefes Beſchluſſes $. 22, XIII. Siegs 
fried wird die Digreffion nicht wahrgenommen haben, dar⸗ 
in Abbadie das Thier eben fo auslegt, wie ich und andere, 
und folglich auch die Deutung des andern Thiers auf uns 
fere Zeiten paffiren laflen muß. Tom. IV. pag. 460, ib. 
Ein gleihes thur de Bionens, welcher die Auslegung bes 
Abbadie ergänzet hat, wiswohl bei beiden ber jährige Tag 
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eine Hindernifi bringet. Ja das andere Thier iſt im EAnzug, 
das zwei Hörner bat einem Lämmlein gleih, und mie eis 
Dradye redet. XIV. Was hier zufammengezogen und zum weis 
tern Nachdenken vorgeleget wird, betrifft Die Hauptſache, wiewohl 
feine weitläufige Ausführung hier felbft Play Hat. Es wän 
eine Untreue, wenn ih an dieſer eigentlihen Stelle vers 
fchwiegen, und nit vielmehr erinnert hätte, wie bie 
Dffenbarung, nad) des Herrn Abbadie Principiis, ja nad 
der Wahrheit felbft, vor einer unrichtigen Application zu vers 
wahren, und -auf Diele Zeiten. heilfam zu appliciren fey. Käme 
bei der Brüdergemeine zu ihrer meltbefannten Folgſamkeit 
eine vorfichtiae Unterſcheidung des Guten und des Böſen, 
deffen Vermiſchung jetzt auf das bödfte zn fleigen beginne, 
fo könnte es ſich zu einer fruchtbaren Mäßigung im Xpun 
und im Lehren fchicten, oder man würde fi wenigftens die 
Meinung von einer eigenen fo ausnehmenden Kirdyenperiote 
vergeben laflen. i 


o & 
2 

2. Es wird in der Offenbarung das Heiligthum Gottes 

fehr reichlich aufgeichloffen. Deßwegen follen die Ausleger und 
die Lefer eine heilige Furt und geziemende Beſcheidenheit 
unauggefeget beweifen. Was GOtt uns lehret, das follen 
wir zu lernen beflifien feyn, nicht mehr, aber auch nicht 
weniger ; und alles zu feiner Verberrlihung, und zu unferer 
Mettung und Ermunterung anlegen, nicht aber in das bloße 
Wiſſen verwenden. Biele gehen damit um, wie mit einem 
Räthfel. Ehe es aufgeldiet -wird, haben fie eine kitzeliche 
Ungeduld,, begieriges Warten und angenehme Bemühung das 
mit, fo bald es aber aufgeidier ift, fo find fie deſſen übers 
drüffig und fragen nad) einem neuen. Daher einer gewißlich, 
wenn er alle Fragen der Gelehrten auf einmal auf eine voll 
kommen überzeugende Weiſe aufldfete, bei denfelben gar einen 
übeln Danf verdienen würde, weil er ihnen ihr Gpiel und 
Zeitvertreib verderbete. Wer aber mit der Wahrheit danfbar 
und ehrerbietig umgehet, der madyet dielelbe ſich erft alsdann 
zu Nuge, wenn ihm die Erfenntniß davon aufgegangen tft, 
und das in beiondern Punkten fo wohl, als in Hauptſtücken. 
3. Wenn mander fi) in der Betradtung bes Worte, 

ber Verheißungen, der Gerichte GOttes zu vergangenen und 
fünftigen Zeiten, weibliher übete, fo würde er in 
eigenem Wirken nicht fo viel vergeblihe Mühe haben, fondern 
die Allmacht, die Güte und Treue GOttes erfennen, und in 
folder Erkenntniß mehr Kraft zum Sieg über fi felbft und 
über alles Widrige von innen und außen finden, als in ber 
Plage feiner eigenen Gedanken. In denjenigen Pfalmen, deren 
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Infang oft aus ber fhärfeften innerlichen Anfechtung flteßt, 
‚öret es doch mit einer lieblihen Ercurfion in bie ganze 
Jefonomie GOttes auf. GStt hat feiner Gemeine feine 
Berbeißungen nicht vergeblich vorgeleget, wenn nientand ins⸗ 
efondere fih daran ergögen will, wofür ftehen fie gefchrieben ? 

4. Dur unfere Voreltern und ihren bis auf das. Blut 
eleifteten Widerftand ift die proteftantifche Kirche zu dem 
Zefig einer ſolchen Gewiflensfreipeit gelanget, deren Kofts 
arfeit nur biejenigen Seelen zu ſchätzen willen, bie dem 
ifernen Dfen der römiſchen Dienftbarkfeit kümmerlich entflohen 
ind. Den Genuß diefer Freiheit nehmen viele für gefunden 
ind befannt an, und bedienen ſich derfelben, wie fie künneyg 
ınd mögen, nicht nur für fih, fondern auch dffentlih in 
hrem Thun und Laſſen, Neben und Schreiben, und .tragen 
och Fein Bedenken, alles mit einander für ‘ein einziges. 
Babel zu erflären. Wiewohl nun leider aller Orten der 
Inorönungen. mehr als zu viel ift, fo find dod von der in 
er Weiffagung fo genannten Babylon andere Gemeinen 
ehr weit unterfheiden. So arg Jeruſalem es machte, war 
8 doc fein Babel. Bon Babylon haben viele, die von ders 
elben ausgegangen -oder ausgeftoßen find, viel Greuel mits 
enommen, aber doch machet Babylon alle Welt fromm. 
Richt nach dem Anfehen, fondern das gerrchte Gerichte: zu 
ichten, werden wir deßfalls in der Offenbarung gelehret. 

b. Die Zeiten, darin ſich die Heiligen je und je befinden, 
md entweder ÖrenzsZeiten, ba eine Periode bald abs 
anfen und etwas anders aufgeben foll, oder Mittels Zeiten, 
a ein Gefchlecht oder deren mehrere ohne merkliche Nenderung 
ingehen. In Mittels Zeiten läffet es fich einigermaßen ins 
ifferent feyn, aber Grenz: Zeiten erfordern Wachjamfeit und 
wingen felbige auch denen, die fih wecken laſſen. Anders 
nußten fich die Sfraeliten verhalten, ba fie in der Mitte ber 
gyptiſchen Dienftbarfeit oder der babyloniichen Gefängniß 
varen; viel anders aber zur Zeit bes Ausgangs und ber 
Rücdkehr. Sie durften dem HERRN nicht vorlaufen, durften 
hm aber auch nit aus Handen gehen. 

6. Diejenigen, die fih großer, ftattliher, fcheinbarer, 
veltausfehender Dinge unterfangen, follen fih zwar nicht 
ıbichrechen laffen von dem, mozu fie einen Beruf zu haben 
serfichert find, aber doc auch bedenken, was zu Diefer Zeit, 
’a fo viel Höllenriegel noch in dem Wege find, thunlich fey 
der nicht, damit fie, wenn fie nicht geſchwinden Fortgang 
yaben, fih& nicht ärgern laffen. Biel weniger fol man zu 
Yiefer Zeit verdroſſen und zaghaft feyn, allem Böſen zu witers 
tehen uud alles Gute zu fördern, als ob jenes zu ftark, und 
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dieſes noch frühzeitig wäre. Der wäre ein arger und fanle 
Kuecht, der ſich dieſes Vorwandes bedienen wollte. Mer 
dergleichen Erinnerungen gibt das IV. und V. Stück dieſes 
Beſchluſſes an die Hand, 

7. Bald hat man nad) einander zu erwarten den Jammer, 
ben das andere Thier dem erften zu Dienfte anrichtet , die 
Ernte und bey Herbſt, die Uusgießung der Schalen, Baby 
lons Gerichte, des Thiers letes Toben und Untergang, des 
Satans Gefangenſchaft. O wie große Dinge! Wie furze 
Zeit! Was ift und nöthig? Weispeit, Geduld, Treue, 
Bahfamkeit. Es wird ſich nicht thun, daß wir auf unfern 
Hefen liegen bleiben. Dieß ift für Fleifh und Blut Beine 
angenehme Botfchaft und Aufgabe, wenn fie recht verftanden 
wird, und Weife, Sewaltige, Edle in diefer Welt erfchrecken, 
wenn fle hören, daß es bald anders werden will. Es ge 
ſchieht aber doch, was geichehen fol. 

8 Was zu Ueberzengung der Inden injonderheit die 
Zahlen beitragen, welde bei dem Daniel verfiegelt waren, 
md erft „oO die Offenbarung JEſu Chriſti eröffne 
werben, und Dazu fo puͤnktlich herausfommen, das wirb denen, 
Die beides mit den Propheten und mit ben. Juden umzugehen 
efhickt find, zu erwägen und zu verſuchen überlaffen. Was 
e.oben pag. 70, 446. 
r ..9. Diele achten folde Dinge nit, und bei anders 
gibt es fo manden Mißverftand, fo viel Einwärfe und Aus 
flüchte überhaupt, vder wieder befondere Punkte, daß, weru 
man meinet, mit zehen fertig zu ſeyn, Hundert andere daft 
entftehen. Dft reiben file einander felbft auf, find aber fo 
beſchaffen, daß fie, ob fie fhon einzeln gar leicht zu beant 
morten find, doch einen, der auf alle dienen wollte, mit ihrer 
Menge abmatteten. Run tft allen alles vorgeleget. Wer es laſſes 
will, der laſſe es: wer es faffen kann, der faffe es 

„Wie viel wichtige Dinge, HErr HEſu, liegen in deiner 
Dffenbarung vor deinem Ungeficht, bei denen ich mit meinen 
blöden Augen vorbeigegangen bin. Erftatte du meinen Mangel 
bei mir und andern aus deiner Fülle. Dir ſey die Herrlich⸗ 
Feit und die Kraft in alle Ewigkeit,“ 


- s 
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Bengels apocalyptifcher Korrefpondenz. 
Zn Mitgetheilt | | 


M. 3. Ch. Fr. Burk, Pfarrer in Thailfingen, 


[Die auf dem Titel biefes Werte verfprodhene Vergleichung der erſten 
und der zweiten Auflage dieſes Werkes iſt bei näherer Anſicht un 
Fate — da — nen aus dem Nadaß des 
eligen Prälaten hauptſä don feinen verſchiedenen An— 
über die Apocalypſe handeln. ) Te ing : a. 
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Vorbericht. 


Aus Aufforderung des Herrn Verlegers dieſer neuen 
vierten) Wuflage „der erklärten Offenbarung “ theile ich hier 
en Freunden apocalpptifher Forfchungen aus dem Nachlaſſe 
zeines fel. Urgroßvaters, Dr. Johann Albrecht Bengel, eine 
achleſe a feiner apocalyptiſchen Eorreipondenz mit. ch 
age eine Nachlefe, weil ich bereitz ©. 408 folg. meines 
Leben und Wirkens J. U. Bengels, 2te Aufl, bei %, 5. 
Steinkopfiin Stuttgart, 1832 * Auszüge aus diefer Eorres 
sondenz mitgetheilt habe; aber nm die Gränzen einer Bios 
raphie nicht zu Überfchreiten, mid auf dasjenige dorf bes 
hränten mußte, was mir’ für diefelbe das nöthigſte und 
eeignetite ichien. Daß fomit die bier folgenden Mittheilungen 
ee Hauptſache nah nichts Neues enthalten Fünnen, iſt 
icht zu begreifen; deſſen ungeachtet aber glaube ich, daß fie 
icht unintereflant und vergeblich gefunden werden, und naments 
ch für den gegenwärtigen Zeitpankt ihre eigenthümliche Bes 
tung haben dürften. Es ſey mir erlaubt, mich hierüber 
was näher zw erflären: 4) Werden dieſe brieflichen Mit: 
eilungen manchem das Verftändniß des bengliihen Syſtems 
jeichtern. Die brieflihe Darftelung naͤmlich, die man bier 
ndet, ift hin und wieder einfacher, deutlicher und auss 
ihrlicher , ale die obige Erklärung, und hebt gerade die we— 
ntlichften Punkte geflifientlih hervor. 2) Erleichtern diefe 
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Briefe das Urtheil üben den Werth des ganzen Soflems ie 
wohl, als feiner einzelnen Theile. Der fel. Bengel, der fi 
keineswegs für unfehlbar hielt, blieb zwar in der Regel bei 
feinen Ucberzeugungen mit. unerfhürterlicher Feſtigkeit ſtehen, 
aber ließ ſich doch gerne Einwendungen machen, und fehente 
die Mühe nicht, immer und immer wieder darauf zu aut 
worten. Mehrere der bier folgenden Briefe zeigen theils biete 
beicheidene Aufmerkſamkeit Bengeld auf die ihm von Leuten 
verichiedener Art gemachten Einwendungen, theils bieten fie 
Die Antworten dar, mit welchen er jenen Einwendungen zu 
- begegnen hoffte, fomit hat man hier, mit jeinen eigenen Worten 
die Dertheitigung mehrerer der wichtigiten Punkte feines 
Syſtems. 3) Wird durch dieſe Briefe unwiderſprechlich ge 
zeigt, Daß Bengel, wenn er gleich dafür hielt, Daß er durch 
eine befondere Gnabdenleitung Gottes auf das Studium der 
Apocalypſe hingetrieben worden fey, doch fi nicht anmaßte, 
aus unmittelbar prophbetifcher Anſchauung das Ganze der Fünf: 
tigen Ereigniffe des Reiches Gottes vorhergefehen zu haben. 
Wir treffen ihn vielmehr ig diefen Briefen in immerwährenden 
Forſchen und Suchen begriffen, beobachten Hier feine geipannt: 
Aufmerkſamkeit auf jeden ihm noch unbefannten Strahl bik 
liſcher Wabrbeit, fo wie. auf die Begebenheiten feiner Zei 
und bewundern feine ‚feite Ueberzgeugung von den großen ape 
calyptiſchen Hauptlehren: „Es geht ein beffimmter in ta 
» Offenbarung Johannis ausgeiprochener Plan Gottes durch du 
„ganze Weltgefhichte hindurch, welcher auf die vollfommen 
„Verherrlichung Chriſti bimausführen muß — alle Gegua 
„Ehrifti, in und außerhalb der Ehriftenheit, müſſen endlich zum 
„Schemel jeiner Füße gelegt werden, dieſes gefchieht aber nid, 
„eher, bie ber perſönliche Antichrift. erfchienen ift, auf deſſer 
„Sturz erit das taufendjährige Reich, die allgemeine Befehrus: 
„ber Juden und Heiden folgt u. f. mw.“ — Uber wir febe 
auch, wie Bengel, obgleich an den großen Termin 4836 Mi 
fonbers feithaltend, an einzelnen Zeitbeftimmungen bald it 
bald anders Ändert, und zwar nie mit Berufung auf höbe 
Eingebung, ‚Sondern bloß mit Berufung auf feine Erforfchun; 
bes Bibelmorts und die Beobachtung der Welt: .und Kirchen 
Geſchichte im der Vergangenheit und Gegenwart. — Diem! 
wird uns denn aud ein Fingerzeig gegeben, was wir fei 
balten follen, wenn, wie jet ziemlich deutlih vor Yu 

liegt, auch der große Termin 1836 nicht diejenige Wichtig 
gewinnt, welche Bengel erwartete. 4) Zeigen diefe Brı 


daß, wenn wir dchte Schüler Bengels ſeyn wollen, wir 


er, unſere eigentliche Seelen⸗Rahrung nicht in der delicatu 
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Byeife apscalyptiſcher Forfchungen, fondern im dem Haitsbrod 
er einfachen, evangeliihen Deilsordnung juchen muſſen, mit 
er fih befanntlih „das Wachen und Beten * recht gut vers 
inigen läßt. Tragen diefe Briefe einiges dazu bei, bie 
'hreiften unferer Tage Auf diefen richtigen Gtanbpunft der 
zeit betrachtung Hinzuleiten und auf deimfelben feit zu halten, 
> werde ih dieß für den fhönften Lohn ber auf ihre Mit: 
heilung gemandten Mühe betrachten. Schließlich habe ich 
od zu bemerken, daß die nadhfolgenden Briefe um der ums 
elehrten Lefer willen zum Theil aus der lateinischen Sprache 
derfegt wurden, in der fie entweder halb oder ganz ge 
brieben waren; — und daß biefelben auch als erfter Theil 
ines bejondern Schrifthens ausgegeben werden , welches unter 
em Titel: „Naclefe aus Dr, Johann Albrecht Bengels li⸗ 
erarifhem Briefwechſel“ ericheint. Ze 
Thailfingen, den S. Dec, 1834, Ä | 
Ä Christian Burk. 
(us de» Eorrefpondenz;z mit dem ungarifhen 
Prediger Marthius in Presburg. - | 
Denkendorf, den 48. April 1738. 
Aus der DBorrede der mitfolgenden Ausgabe von ber 
Schrift des Chryſoſtomus fiber das Prieſterthum wirft du 
ben, wie weit nun meine Arbeit am N. T. vorgerlickt iſt; 
ben dafelbit, fo wie anderswo, wirft du etliche „Dinmweilungen 
mf die Zeichen der Zeit" finden. Damit verhält „8 ſich 
olgendermaßen: Apoc. 13. wird die Zahl 666 zu einer Wer: 
leichung dargeboten; zum Nechnen braucht man aber immer 
mei oder mehrere Zahlen. Nun bietet der Text Feine anbere 
zahl dar, als die 42, und das find Monate; folglich find 
uch Pie 666 nichts anderes, als Zeiten, und zwar wie Luther 
a einer Anmerkung fagt: Jahre. "Theile nun 666 durd) 42; 
> haft du 15 mit einem Reit von 36. Das Facit, nämlich 
ine Zeit ‘von -15 Jahren gibt einen propbetiihen Monat. 
das Vorurtheil, ein Tag fey ein ganzes jahr, hat bie Des 
ang ber Offenbarung fehr erihwert. Die Wunde des Thiers 
auert 56 Jahre, die Zeit feined Tobens 42 Monate, das iſt 
50 Jahre. Das gibt zufammen 666 Jahre. Ferner theilen 
ch ‚die 6566 in drei Perioden: bie erfte umfaßt 600 Fahr, 
ie zweite 60, die dritte 6, vergl» Off. 17, 10. In ber eriten 
Yeriode ift das Thier- allein, in der se fommt der faljche 
Jrophet dazu, in der dritten dad Bild, In der eriten Periode 
pricht Der erfte Engel, Cap 44, im der zweiten der zweite, 
a’ ber „beitten der dritte. In bdiefelben drei Perioden fällt 
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auch bie dreifache Anbetung des Thiers, und die dreimal er: 
wähnte Wunde, Der Anfang der 666 Jahre kann 4443 ge 
rechnet werden, der Anfang der 42 Monate von 44179, wie 
aus Panvinius und der ganzen Geſchichſe erhellt; denn von 
ba an ilt ber, welcher bisher der Widerwärtiae war (2 Ziheil. 
2, 4. avrıxeinetog), der, welcher fi über alles erbebt (Cunzg- 
aıoovuevog), Daber iſt bis dabin die Frage vergeblich, wer 
der falſche Prophet, welches das Bild des Thieres, wer die 
Fröſchegeiſter, wer der zweite oder dritte Engel ſey; Denn 
diefe And noch nicht gefommen. Die erfte Periode lauft bis 
1743, Die fünf eriten Könige find fünf Reihen von Päbiten, 
jede von 420 Kabren; die erfte Reihe hat 20 Päbite, tw 
“zweite 24, die dritte 49, die vierte 20; daher zu Ichliehen 
iſt, ec werbe bei ber fünften Reihe eben fo ſeyn, und Bene 
bitte XIII. werde bie 4745 neun Nachfolger haben. Die 
weite Periode geht von 4743 — 1803 , zu welder Zeit Ba: 
ylon fällt, und das Thier nicht ift. (Mnfang des Non-esse). 
Diefen Stoß verdient es fi) gerade in unfern Tagen durd 
die Verfolgung der Deiligen. Gerade zur Zeit der traurigen 
Geſchichte von Thorn, Herietb ih auf dieſe Betrachtungen; 
was aber die militäriihe Macht der Proteftanten ausrichten 
werde, das kann man aus Of. 13, 10 erfehen. Die dritte 
Deriobe ift bie kürzefte (oAyov, Eap. 47, 10); aber fie if 
erfüllt von dem Geftanf des Abgrunds und fehr betrubt: So 
löst ſich der Streits: ob der Antihrift eine ganze Reihe von 
Perſonen, oder eine einzelne Perfon fey, Es ift eine ganze 
Reihe in Hinſicht auf die 666 Jahre, und eine einzelne Pers 
fon in Dinfiht auf die legten 6 Jahre. DBergleihe einmal 
bie päbitlihen Denkſprüche des Malachias aus Irland, berm 
Zahl 1114 mit 6 multiplicirt gerade 666 gibt; wozu no 
tommt, daß in dem erften Denkſpruch eX Castro tyberk 
gleichſam nad Art der Maforetgen die Zahl 114 zum voramf 
angedeutet iſt Cipäter erklärte fih Bengel dahin, er ha 

dieſen Denkſprüchen zu viel Beachtung geſchenkt). Rach diejem 
Derhältniß, da ein apocalyptiſcher Tag die Hälfte eines Jah 
‚beträgt, bat Eine Zeit 365 '% Halbejahre und fo fort, wo 
die Geſchichte wunderbarkich zufammenftimmt, Doch der Rau 
geitattet nicht, daße ih es noch genauer aueführe. Kan 
du, zumal mac dieſer gedräugten Darftellung der Sa 
deinen Beifall nicht ſcheuken, fo nehme ich dieß nicht übe 
gefällt fie dir aber, fo lobe Gott darum. Gewiß iſt ei 
mal das, Daß der Zufand der Kirche und de 
Melt niht bleiben kann, wie je bis dabi 
gegen die Erwartung vieler Leute gebliwbis 









- 
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ind. . Hier zu Lande fterben fehr viele Kinder hinweg, und 
ruch ich habe aufs neue in meiner Familie diefen Fall erlebt. 
Da erfheinen mir denn biefe Betrachtungen als eine Quelle 
ed Troftes; denn die fchönfte Pebenszeit, noch mehr aber das 
öhere Alter ber Rinder, weiche gegenwärtig jterben, wird in 


ie allerbetrübtefte Zeit hinein fallen, Eben meine Anficht 


ettet aud die Ehre bes Kaiſers, den fo viele und namentlich 
ie Jeſuiten für das Thier halten, Auf diefe Anficht bat 
nich eine einzige verfchiedene Lesart im Zerte ber Offenbarung 
vergl. Leben und Wirken Bengels ©. 270) geführt. Um fo 
nehr Kegt mir daran, daß du mir jenen Coder möchteit zur 
kinſicht überfenden. — — Laß ung wachſen in der Erfenntniß 
prifti; denn ein einziger Strahl von feinem Angeſichte ift 
erg wird, als wenn man den Antichrift vom Gcheitel bie 
uf die Fußſohle zu fehen befommt *), 


Von J. A. Bengelan einen Unbefannten. 
Denkendorf, den 15. Märı 1751, 
Friede jedem, der den Herrn Jeſum lieber! 
Ju dem Monat Januar, da id das Schreiben von Bolt 


rhalten, war der Bogen sub Titulo: Notitia N. T. edendi 


a der Buchdrucerei, den ich der Antwort auf jenes beizu— 
ügen gedacht, und ich hatte eben auch eine Betrachtung von 
em „Weltalter“ in meinem Gemüthe. Durch diefe jwei 
Irfachen bin ich, theils etwas Ausführliches mitzutheilen bes 
sogen, theils aber zwilchen vieler dringenden Arbeit, ſolches 
u beſchleunigen verhindert worden. Bitte beides im Piebe zu 
ermerfen. Nun folgen unter der guten Hand Gottes „I. An: 
ıerfungen zur deutichen Ueberfegung des N. T.« Diefe babe 
ch um bie,Zeit, da ich auf die Berlenburgiiche Einladung 


ine ‚Nachricht von ber Revifion des griehiihen Textes ers we 


heilet, entworfen ; aber wie der Augenichein darthut, auf 
ine ſolche Façgon, wie es mehr zu eigener Erinnerung, als 
ndern Freunden zu Dienfte tauglich ſeyn möchte, Weil aber 
er liebe Here Pfarrer (Klüpfel) zu Unterenfingen diefe Ans 
nerfungen freundtich verratben, fo habe ich fie num auf das 
mvermuthet wiederholte Begehren nicht vorenthalten wollen, 
Sie find. allermeift ſchon vor fünfthalb Jahr verfaßt worden, 
8 fteht aber den Berlenburgifchen Ueberſetzern, burch deren 
Prüfung es ohnedem geben muß, zu belieben, ob fie bie 
riehifhe Ausgabe des N. T., bie auf der Bahn iſt, vers 


. 410— 419 der Lebensbefchreibung. 


°) u Fortfegung dieſer Correſpondenz fiche in Bengels Briefen | 


⸗ 


—* 


110 Nachbeſe 


gleichen wollen, da ſich dann wohl noch eine ziemliche Nach⸗ 
lefe finden dürfte. IL Bemeldter Bogen, deſſen Titel: No. 
titia N, T, edendi, zu einem fummarifhen Vorſchmack, wie 
bie neue Reviſton des Grundtextes beihaffen fey, und mie 
man ſich dieſelbe zu Nutzen maden könne TIL Apoca⸗ 
lyptiſche Adventsgedanken. Dieſe find um verwichere 
Adventszeit abgefaßt, und daher fo überſchrieben worden. Sie 
folgen der Drönung in der Apocalypſe und fehen notgwendis 
voraus den Bogen der unter dem Titel: „discipuli de 
temporibus* dem Anhange des men aufgelegten Zeit 
segiltere non Deren Rath Fende beigefügt worden if. — 
IV. Weltalter. Dieb ift erft vorige Woche ausgearbeitet 
worden, und wenn ich es offen männiglid durd den Drud 
vorlegen follte; fo hielte ich manches gar fpecielle, oder and 
unreife zurüd, bedinge alfo auch bei aller brüderlihen Freund 
fhaft, daß weber diefe Piece in biefer Form gedrudt, nmoch 
eine Abfchrift davon genommen werden folle. Der eine fromme 
Freund hält mich mit heftiger Beſchwörung ( obtestatio ) zu 
rück, ich follte von dergleihen Dingen ftilfe bleiben, ein ans 
derer treibt mich, alles herauszuſchütten. Geübten Arbeitern 
babe ih auf ihr gar dringend an mid gebradhtes Erfordern 
. von den feit vorigem Jahr, und eben in diefen Tagen au% 
gegebenen Betrachtungen, ohne Vorbehalt auch deſſen, 
was vielleicht untüchtig und mein eigen iſt, ohne ängſtliche 
hir bei engen Stunden und kurzem Meßtermin , dieſes 
ektalter offenherzig und vertraulich mittheilen wollen, da—⸗ 
mit ſolche jo viel mehr alles auseinander leſen, bas ihnen an 
Mändige in Saft und Kraft (Succum et sanguinem suum) 
verwandeln, durch diefen Anlaß noch weiter in die Wahrheit, 
die gewiß nicht ferne ift dringen, und das mas ihnen gefälk, 
für ih an das Licht ftellen mögen, weldyenfalls ih’ mir Dans 
eine Bleine Anzeige Davon ausgebeten haben will, 
Als dieſes alles bis auf den geftrigen Tag fo zuſammen 
‚ gefchrieben war, kommt des Abends mir eine Anmahnung 
von Bolt, diefe Senvung zu fördern, mit ber Anzeige, daß 
man mit der Arbeit zu DBerlenburg mitten im Sjeremias fey, 
welches ohne Zweifel auf einen Beitrag zu den Prophezeihungen 
des U. 7. zielet. Ich aber habe dieſe Piece nach den mit 
M. Fefter geführten Reden, und nach feiner zu F. ertheilten Rad» 
„eicht eingerichtet, Fann es auch nun feinetwegs ändern, dod 
beziehen dieſe fi hie und da auf die Propheten A. T. und 
werden: in -Erflärung der auf noch künftige Dinge abzweckender 
Weiſſagung gar nit undienlich ſeyn. GOttes Gnade malt 
über uns ſammt feiner Wahrheit in Ehrifto Jeſu! 
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Ins der Eorrefpondenz mit Joachim Dedelin*). 

Oechslin hatte unter dem 15. September 1732 gelchrieben: 
Bei mir haftet es als ein ſtarkes Borurtbeil, daß der Haupt 
rHalt der apocalyptiſchen Geſchichte die Schickſale der Kirche 
nd ihrer Feinde ſeyen und zwar vornämlich der innerlichen, 
elche angeblihd um Chriſti willen das heilige Volk anzu— 
:inden und zu ’vertilgen pflegen, woraus folgt, daß die Schick: 
le des übrigen Erdfreifes in dem apocalyptiihen Drama 
venig berückfichtigt werden, außer wenn ein offenbater und 
efonderer Zufammendang zwiihen ihnen und dem Zuftand 
er Kirche flattindet, daß aber hiezu nur diejenigen Ber: 
nderungen gehören, welche etwas Großes, Unerwartetes, Nuss 
ezeichnetes haben. Mit diefer meiner Einfalt will fi vers 
Hiedenes in Ihrer Ausführung nicht wohl reimen, 3. B. die 
Zerfolgungen der Juden in Perfien (erites Weh) Icheinen 
air ein au unbedeutendes Ereigniß und dagegen munbert 
nie, daß des fo fehr veränderten Zuftandes der morgen. 
Andiichen Kirche fo gar nicht gedacht werden foll, ſonderlich 
ad) der Geftalt derfelben, in den neuern Zeiten. Die Ber 
mderung die mit diefer palfirt, ift doch was fehr eclatantes: 
ver die offenbariten, anfehnlichftien Veränderungen die in und 
nit der Kirche und ihren Feinden vorgegangen find, aus ber 
Yeichichte herausnehmen und folche gegen den wohlausgewickelten 
ſtäthſelſpruch der Offenbarung halten follte, der dürfte meines. 
Frachtens gar leicht ein unvermuthetes ſchönes Licht für fi) 
efommen.“ — 

Bengel antwortete: Die Geſchichten entfernter Gegenden 
nd Jahrhunderte find oft an ſich ſelbſt und in ihren Folgen 
ur Erfüllung des göttlihen Rathſchluſſes viel wichtiger, und 
aben oft eine viel genauere Berbindung mit dem Dolfe 
jfrael, mit der chriſtlichen Kirche und mit der güftlichen 
Yaushaftung überhaupt, als wir aus der in foldhen Stücken 
och nicht genug erforichten Sefhichte wahrzunehmen gewohnt 
ind. 3. B. jene Drangiale der Juden in Perfien find ge: 
oiß von Wichtigkeit, weil fie ohne diefelbe fich menichlicher 
Beife wieder zum Nachtheil des Reihes GOttes würden auf: 
eſchwungen haben. 

Der orientalifchen Kirche wird eben ba gedacht, da von 
em. Strom gehandelt wird, den der Drade dem Weibe nad 
gefchoffen, desgleichen bei der. Betrachtung der heiligen Stadt. 
Bon der abendländifhen wird aber deswegen ausführlicher 





) Einzeines aus dieſer Correſnondenz gibt ſchon die Lehensbeſchreibung 
Seite 419 folgt. Hier wird dieſeibe nun vollſtändiger mitgetheilt. 
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gehandelt, weil- in ihrer Mitte das Tpier aus. dem Meer auf 
geftiegen iſt. s i 
Dechslin fchrieb ferner: „Bisher bin ich überzeugt geweſen, 
unter die Gegenſtände oder Materien des prophetifchen XBertet 
gehören Feine allgemeinen. und durchaus unſichtbare Dinge, 
welche ben Sinnen durchweg unzugänglich find, und daher Den 
ſuchung im dieſer Zeitlihkeit weder anregen noch mintern vie 
entfernen fünnen ; was auch Vitringa nid blos einmal aus 
gemerkt, oder vielmehr beftimmt behaupter hat. Man mag. 
nun auf ben Zweck bes prophetiihen Wortes im allgemeinen, 
oder auf den Gebraud) und Zweck des een Wortes 
insbeſondere ſehen, fo ſcheint mir dieſe Behauptung begründet 
und gewiß zu ſeyn. Dieſes aber vorausgeſetzt, fo will mir 
freilich nicht, in den Kopf, daß fo vieles in Ihrem Gpiteme 
vordommt, welches unter die Rubrif ded Allgemeinen und Uns 
fiytbaren gehört. So geht mir aud mit den zwei fetten 
apocalpptifchen Kapiteln, da id Ibre Gedanken nicht gut 
beißen kann. Was bie Ordnung betrifft, melde Sie zwiſchen 
bem 20. und 21. Cap. wollen beobachtet wiffen, fo gelten fie bei 
mir Nichte, weil es in der Schrift eine nit feltene Erfcheinung 
ift, DaB was vorher nur in kurzem Ueberblick und nicht ganz 
vollftändig angezeigt worden, wieder aufgenommen, und im 
folgenden ausführliher und nachdrücklicher vorgeftellt wird.“ 
Bengel ermwiebert: Daß bie Apocalypie auch auf das 
Unſichtbare gehe, Halte ich für einen hefonders wichtigen Grund 
ſatz bei meiner Erklärung. Alle Verheißungen, die den aller: 
meilt nach dem Kampf diells Lebens im Tod Ueberwindbenben 
gegeben werden, gehören in jenes Leben, und fo C. 7.44.15. 
Die Scene Eap. A. und 5. führt uns jene Welt vor. Alle 
Engel werden da aufgeboten, ſammt den vier. Thieren und 
ten. vierundzwanzig MWelteften und diefe fichen GOtt "nod 
näher als die Engel. Solches ift dem Endzwed der Propbes 
eihung und insbefondere der apocalyptifchen einzig gemäß. 
6 gehört zu dem Ruhme des Lammes, dem alle Gewalt ges 
geben ift im Himmel und auf Erden und alle Namen in ber 
zukünftigen Zeit; es ermuntert au wirklich die Pilger und 
Kämpfer. Die Offenbarung nicht blos von JEſu Eprifto, 
fondern von dem erhähten Jeſus Chriſtus kann obne ben 
Dimmel, ber ihn aufnahm, gar nicht veritanden werden. Was 
das 20. und 24. Eapitel betrifft, fo erfieht man, daß Bas 
neue Serufalem über Diefes Leben Hinausgehe, aus deſſen herr⸗ 
licher Beihreibung, ewiger Währung und dem Öegenfag gegen 
den Feuerſee. Am jüngiten Tag fleucht erft die Erde und Der 
Himmel: fo muß er bean vor dem neuen Qimmel und der 
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zeuen Erbe hergehen. Bei ber Auferftehung gibt das Meet 
ie Todten die darin waren, hernach ift es nicht mehr. Bei 
ındera Propheten, da es etwa eine Sammlung vieler Weiss 
agungen iſt, gibts Wiederholungen, aber in der Mpocalypfe, 
yie wie ein. fortlaufenber Faden zum- beſt immten 
ziele binführt, ift feine wahrzunehmen.“ 
Oechslin fchrieb ferner: Weiter erkenne ich gar gerne 
ın, ‚daß bei der Erklärung eines apccalyptifchen Buches wegen 
er darin herrichenden bildlichen Ausdrucksweiſe, der menſch⸗ 
iche Geiſt mit ſeinem Scharfſinn auf eine ganz beſondere 
Weiſe in Anſpruch genommen werde, aber wenn dieſelbe auf 
illzu geſuchte Künſtelein verfällt, die dem gemeinen Menſchen⸗ 
erſtande allzuferne liegen, fo ſcheint mir das mit ber Ehrer⸗ 
ietung gegen ben heiligen Geift, den Urheber der Schrift 
Ind gegen den Zweck der göttlichen Offenbarung zu ftreiten. 
Ind bier muß-ich wahrhaftig ihre hronologifchen Subtilitäten 
in wenig für verdächtig halten, ob ich mich gleich über bie 
zufammenftimmung derfelben ernftlich verwundern mußte, und. 
8 dermalen nicht beffer zu machen weiß. Meine eigenthüms 
ihe Anfiht Heißt Doch weder hier nod) anderewo, Erkennt⸗ 
ißgrund der Wahrheit. Die Zahlen in der Apocalypſe find 
rößtenthsils aus. dem Daniel, und nad dem Modell dess 
elben genommen, ich aber bin bisher noch überzeugt, daß bie 
jahten, die Daniel XI. vorfommen, nah dem einfahften 
Zuchſtaben und durchaus nicht myftifh zu nehmen find und 
nithin fih auf die DVermäftung des Heiligthums unter Ans ‘ 
iochus Epiphanes beziehen. Wenn wir die Erfolge am rechten 
Irt wahrnehmen, würden vielleicht ‘auch die andern Zeiten 
n der Apocalypſe ihre rechte Ränge haben, und nicht zu Furz 
eigen, wenn aud feine myftifchen Zahlen anerkannt werben. 
Ind fo ift denn auch folgendes ein Stück. meines vielleicht. 
ngefchickten Begriffes, der ſich nach ihrem Laiſt nit accoms 
nodiren will, wenn ich denken muß, in chronologifchen Bes 
immungen, auch menn fie in prophetiſcher Schrift vors 
ommen, dürfe man von der gewöhnlichen Rechnungsweiſe 
icht abgeben, wenn nicht die offenbarfte Nothwendigkeit einen, 
azu zwingt. Wenn aber dieß je einmal der Fall wäre, \ 
nüßten den myſtiſchen Zahlenbeftimmungen folce Berpättni 
u runde gelegt werden, welche zur Zeit, da die Offenbarung 
egeben wurde, gäng und gäbe waren. Man reflectire über. 
en Zweck der göttlichen Offenbarungen und was tabei der 
‚Sttlihen Weisheit gemäß ift, fo wird man die Sache, die 
ch bier anmerke, richtig heißen müſſen. Nun aber weiß ich 
icht, daß zu ber Zeit, da Johannes gelebt, bie Zeit gemöhns 
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licher Weiſe nach halben Fahren wäre gerechnet worden; was 
von dem jüdifchen Jahr und deſſen unterfhiedlidem Berpält 
niffe gemeldet wird, gehört meines‘ Erachtens nicht hieher.“ 
Bengel erwiederte: Bon der Vergleichung Däniels ab 
firabire ich gern. Das habe Jahr der Alten und das Doppelte 
neue Jahr der Hebräer nehme ich nur zur Beleuchtung. Ehe 
ich den halben preophetifchen Tag in den drei Wehen beftimmt 
beweiſe, fo zeige ih aus dem Zufammenhang bed Kuchen, 
daß zum apoealyptifdyen. Tag das ganze Jahr zu lang, und 
der gemeine Tag zu kurz ſey. Ein jeder kann aud ohne 
prophetifches Studium nah Willkühr 7 — 40 — 200 Tage 
für eine chronologiſche Einheit nehmen, und blos dem Geſetze 
des Verhaͤltniſſes nach ſolche Zeiten, die ſich gegen einander 
verhalten wie '/,, zu 4, wie 4 zu 29°, wie 29%, zu 3655, 
Stunde, Tag, Monat, Jahr nennen. Eben wıe bei der 
bebräiichen Accentuation Kaifer, Könige xc. ihre Benennung is 
ber Aehnlichkeit begründet finden. Die apocalyptiſchen Zapfen 
find gewiß gebeimnißvoll, daß zeigt Die unvergleichlich wichtige 
Formel:. hier iſt die Weisheit. Was ift die Weisheit ? Die 
Erfenntniß nicht blos des Thiers an ih, fondern aud der 
ganzen Haushbaltung Gottes. In der Thar gibt Die Ber 
gleihung der Zahl 666, theild mit den 42 Monden des Thiers, 
theils mit den 1000 Jahren, worin die anbefoblene Calculaties 
cher, leicht und wohl verrichtet wird, einen. Anlaß zw einem 
eltalter, darin die geihichtlichen und prophetifchen Zeıtläufe 
fi) auf das lieblichfte verbinden laflen. So lange wir hie 
gegen die Sahen, melde Gott nicht umſonſt durch Zahlen 
näher bezeichnet hat, ohne DBerückfihtigung der Zahlen er 
flären, werden wir weder die Sachen ſelbſt recht Ireifen, nod 
einander von der Wahrbeit oder . Falfchheit der Erfiärun 
isderzeugen können. Die Zeiten des 9. Al. 12. 43. Eapitels 
machen, wenn man fie in gewöhnlidhem Sinn nimmt, feiner 
Aufenthalt in der Schnelle der geiammten Weiffagung ; mit 
könnte fi denn die. Erfüllung auf flebenzehn Jahrhunderte 
erftrechen, ehe fie in das 20. Eapitel tritt? Meine Schlüfk 
fließen aus ihren aneinander hängenden Borderfägen. 
Wenn glei irgend eine andere Zeitrehnung, als die 
jenige, der ich folge, die rechte ift, fo muß jene doch gewiß 
eben fo bunt fepn, als dteye, denn der Text iſt ff. Wie it 
es in der Aitronomie fo etwas krauſes und ſubtiles um die 
Umwälzung der Planeten? Gleichwohl hat die Hand dei 
großen Schönfers es alfo gemacht. Wie geht die Beichreibung 
ber Stiftshütte, des falomonifhen Tempels und des Gottes 
bieuftes darin fo mannigfaltig durcheinander ? Wie iſt be 
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Riß in den letzten Capiteln Ezechiels To vielfah? Nur müffen 
ir nachfolgen, und nicht verlaufen. Auch ift der erfte Anblick 
chiwerer, als hernach der völlige Begriff von der ganzen Augel. 


Oechslin ſchreibt: „So wünfhte ih auch, daß Die Bilder 


es Drahens, des Thiers aus dem Meer, des Thiers von 
er Erde, der Häupter des Thiers, das Bild des Thiers, des 
alfchen Propheten, der Hure, beftimmter und genauer mad 
Nrt der biltlichen Ausdruckeweiſe der Schrift, ſonderlich wie 
ie im Daniel vorfommt, möchten dargeftellt und ſolcherge⸗ 
talt in das Syſtem gehörigen Orts eingefchaltet werden. Ich 
in in meiner Schwachheit verfichert, daß Hierin der Schlüffel 
ur Auflöſung des Buches liegt. Ich babe mir weder in 
jhrem, noch in Dietlins (Pfarrer in Weiltingen) Entwurf 
ießfalls völlige Befriedigung verfihaffen können. Mich dünkts, 
aß man mit dem Bilde des Tbiers über einen gemeinen 
Beitftaat nicht hinaus bürfe, und alfo daſſelbe im Pabft 
icht zu finden ſey. Ebenſo daß das deutliche Reich' bei Dielen 
Zorbildern in befondere Betrachtung müfle gezogen. werden; 
enn das gegenwärtige römiſche Reich ift eine Chimäre.“ 


Bengel erwiederte: Dom Drachen, von beiden Thieren 


nd den Häuptern des erftern wird Am gehörigen Drt aus— 
ührlicher gehandelt. Daß durd das erfte Thier ein gemeiner 
Beltftaat verftanden, und der ganz befondere Staat des geifts 
ich « weltlichen Monarchen, der allein eine fo nahe Verbindung 
ait der Stadt Mom hat, und fo Tange Zeit fo viel Unheil, 
ngerichtet hat, Üibergangen werben follte, ift nicht zu vers 
anthen, zumalen die fhon zur WUpoftelzeit angezeigten 
rften Wirkungen des Abfall an keinem andern Ort gezeigt 
yoerden können. , | DR 

Stuttgart, den 12. November ſchrieb Dehslin: „Es ift 
ochmals mein Wunfh, daß der inhalt der Offenbarung 
fefu Chriſti zu diefer Zeit den Leuten auf: eine deutliche, ors 
entliche, wohl faßliche Weife jo möchte vorgetragen werden, 
ie er theils in. Markii Commentario, theild in Vitringae 
nacrisi vor Augen liegt, und zwar mit folder Auswahl, 
aß vom 13. Cap. an bis zum AYten dem Bitringa gefolgt 
sürde, in ben übrigen Gapiteln aber die Mäßigung tes 
Marfihen Geiftes und deſſen Borfichtigkeit beibehalten 
dürde. Ich babe ſchon mehrmal vergeflen zu fragen, ob fie 
ie oeconomia bibliorum des geweſenen Kaiſerl. Hofraths 
zden und feine darin enthaltenen Gebanfen über die Apocas 
ppie nicht geieben haben ?_ Er macht feltiame Anwendungen. 
3. B. wenn er in dem 43. Cap. bei dem zehn⸗ und zweis 
Örnigen Thiere die Geſchichte von Kaiſer Heraklius und deſſen 
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Gegner, bem König in Perſien, Ehosrde, und deſſen | 
findet. Ich habe das Buch, und kann es allepfalls zur Haud 
ftellen. Earpzoo in feiner Einleitung in die canoniichen Bucher 
meldet, er habe das Bud, niemals vor das Geſicht bes 
kommen können. 

Mein! was iſt das für cin fürdterlihes Phänomen, 
welches fih in. diefem Tag an unierem Würtembergiſcher 
Kirhenhimmel gezeigt Hat? Gott richte alles zu feiner Epre! 
Dean erwartet Herrn Rueß und Herrn Khun alle Tage bier. 
Herr Probft Drommer, der geitern bier geweien , wird das 
Mehrere erzählen können. Ich fürchte, es ſtecke etwas Ge 
waltiges hinter der Sache. — — 

Die Untwort Beugels auf diefen Brief findet ih nicht ver. 





Bengelan Joh. Jak. Rambach, als er bemfelben 
417354 einen Auffas für die Zeitfhrift: „Heffiſchet 
Hebopfer“ überfandt. 

Ich Halte es für eine göttliche Schickung, daß Pfarrer 
Rieger zu dem „Heſſiſchen Hebopfer“ und font Jemand je 
dem „Alten und Neuen aus dem Reihe Gottes“ zu Eine 
Zeit einen Beitrag von mir begehrt; babe deßwegen beiden 
einfältiglich gefolgt, und eine apocatyptifche Betrachtung, die 
ih noch nicht zu ediren gedacht, und doch bald für nöthig 
erkenne, Euer Hochwürden überlaffen wollen. Wenn zu dem 
Hebopfer diefer Auffag fih nicht reimen follte, fo kann er 
meinetwegen gar wohl wieder in dieſer Form zurücdfommen. 
— Auch werden Euer Hochwürden nicht von mir gedenken, 
als ob ih meine eigene täglihe Seelennahrung 
eben an delicaten Speifen, und nit vielmehr 
an dem gemetnen lieben Brod ſuchte; wiewop! 
ber reihe gätige Heiland ung beiderleianbietet. 


M. Daiblinger (hrieb aus Horſt (fünf Meilen 
von Hamburg) den 44. Jan. 1736 an Bengel: 

Der Abſchied, den: Sie mit Gebet und herzlicher Liebes: 
bezeugung von mir bei. meiner Abreiſe aus Württemberg 
nahmen, ift mir noch immer fehr erwedlih, und Das An: 
denken , deflen Sie mid durch Herrn Euhorfi- fo freunbtid 
biebei verfihern laflen, hat: mid in ber Hoffnung geftärtt, 
daß Sie aud) pisher meiner nicht werden vergefien, und fid 
fonderli) vor dem Herrn meines Zuftandes jezumeilen en 
innert haben. Gelobet fey unfer treuer Gott, der Bater unſeres 
Herren Jeſu Eprifti, der Sie dem Tod, welchem Sie in te 
legt ausgeftandenen Krankheit, wie ih höre, fehr nahe waren, 
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piebersm eutrifen und gefund hergeſteilt hat. Und da ich 
richt zweifle, es werde diefe ihre Krankheit, da fie nicht zum 
Tode geweſen, zur Verberrlihung des Sohnes Gottes aus 
lagen; fo bezeuge ich hiemit meine aufrichtige und herzliche 
Freude, daß Sie. kranf geweien, aber nun wieder gefunb 
vorden find, und bitte Sie gehorfamii, wenn Ahnen in dieſen 
wei lehten Jahren und jonderlid in und nad) der Krankheit 
in Aufl und mehrere Aufpeiterung Ihrer vorhin ypuhlis 
irten apocalpptifchen Arbeit ift vom HErrn gegeben worden, 
er commmunicabel ift, fo wollen Sie mir etwas davon mit⸗ 
Heilen, nicht zur Gtillung eines fürwisigen, -fondern zu 
nehrerer Befeſtigung eines nad der Wahrheit, die zu dieſer 
Jeit gewiß ift und lehren kann, begierigen Schülers. Ich 
ans zwar nicht leugnen, daß im dieſen nordiſchen Landen, 
vo ich mich jetzt der mähziichen Brüder wegen aufhalte, auch ‘ 
hr „Orundriß“ von folchen, die ihn gelefen, geurtheilt wird, 
ie fünnen ed nicht begreifen und verfiehen, es fen zu hoch und 
u dunkel, und rähmen vielmehr — Dr. 
Foach. Langs Erklaärungen; mir wird dagegen daſſelbe immer 
ewiſſer und richtiger. Doch wünſchte ich beſonders über fol⸗ 
ende drei Punkte naͤhere Auskunft: 1) Was halten Sie von 
em jebigen Friedensichluß in Europa; ich dachte, in Diefem - 
Rrieg würden die zehn Hörner ausgeboren ‚werden? 2) Kommt 
n der Offenbarung ‚nichts von der künftigen großen Juden⸗ 
refehrung , welche doch. der allgemeinen Dieinung nach, und 
ach ber. Schrift bald geichehen muß, „oder follten das Juden 
eyn, Apoc. XI. 43, weil fie zu Sjerufalem wohnen? 3) Was 
ralten. Gie von ben .norbifchen Landen und fonderlih vom 
dönigreich Dänemasf? Es ſcheint doc in dieſen Landen ets 
bas aufzugehen, der König ſcheint ſelbſt wahrhaftig von Gott 
jezogen und zu Beförderung des Reiches Chriſti ernſtlich bes 
häfrigt zu ſeyn? Sollte es einft eine Zufluchtsftätte für die 
Tinder Gottes werden ? Oder follte die Anbetung des Thiers 
uch Hier einreißen? | * 
Bengel erwiederte: Das angenehme Schreiben habe ich 
‚Hier in Deinach erhalten. Die Krankheit, die vor eineii 
alben Jahr an mid gefommen, war für mid feine alltägs 
ihe Heimfuchung des himmlischen Vaters, id babe aber aud) 
u der Zeit, da es am tiefſten war, feine Spur oder Anzeige 
habt, daß es Zeit zum Heimgehen wäre. Wenn aber auf 
ie-Zeit zu meinem Abicheiden geweien wäre, fo glaube ich 
richt, daß aud; auf der Schwelle diefes und jenes Lebens mir 
inſichtlich der biblischen Zeitrechnung etwas anderes auf: und 
eigegaugen wäre, als was ic, zuvor bargelegt habe. Im 
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Beſondern (lift Mh immer ein und anderes weiter anf, 
wovon ih aber nichts melden kann, weil id mit Bedacht kein 
Blatt von folhen Betrachtungen mit hieher genommen habe, 
und wenn ich dieß fchen bei mir Hätte, fo wäre nidyts dar 
unter, das eben zu melden nöthig wäre. Ich komme alis 
auf die drei vorgelegten Fragen, und was bie erſte von dem 
jegigen Friedensſchluß berrifft, fo iſt derfelbe nichts unver: 
muthetes, fondern muß vielmehr andern Dingen Raum machen. 
Wenn das Non-esse des Thiers, welches noch nicht ange 
gangen,, vorbei feyn wird, alsdann werden die zehn Döürner 
erſt an dem Thier völlig zu feben feyn. Border müllen bie 
zwei Hörner des Thiers aus der Erde fi zeigen. 2) Die 
Judenbekehrung iſt in dem U. T. überflüifig bezeuget, und 
wird daher in der Apocalypſe, wie andere dergleichen vorhin 
in der Schrift geweiflagte Dinge nur durch eine kurze Anrege 
an ihrem Drt wiederholt. Die Apoealppfe zielt gar großen 
theils anf Iſrael mit einem in Worten und Mebensartes 
liebli,afpielenden Hebräismus felbft, und durch eine auf 
drüdlihe Anzeige, fo oft z. B. die guAus oder Staͤmmt 
(weſſen Bolfts, wenn nicht des Iſraelitiſchen?) gemeldet werden. 
Der Same, aus weldem die zu Belehrenden endlich enb 
farießen, wirb Cap. 7, A. folg. beichrieten, und auf die Be 
Tehrung felbft zielt Cap. 12, 4. (zwölf Sterne Gen. 37, 9.) 
und v. 44. der mit dem Ende des dritten Web verknüpfte 
Hervorgang des Weibes aus der Würe. Die Belehrung de 
Heiden, Cap. 15, &. 20, 3. wisd Sirael reiten, Mom. XL 
Die Stelle Apoc. Xl. 13. 8.9. zielt auf die Juden, aber 
nit auf die Juden allein. Die Juden felbft in unfern 
Tagen verfeben fih einer Befferung ibres Zu: 
ftandes, wenn das ihnen fo ſchädliche Rom nim 
wer ſeyn wird, und das Ende bes tärtiihen Um 
welens ihnen aud. Luft maden wird. 3) Wo tu 
legte Wuth des Thieres vor dem Kintritt in das Michtfens 
am ärgiten oder wenigiten ausbrechen werde, läßt ſich weder 
ans dem jebigen Bezengen dieſes oder jeneg Potentaten, nod 
aus. der Lage der Länder ermeflen. Vermuthlich wirb es 
bald da, bald dert, wie unter den beitniihen Kaifern, am 
fdärfiten hergeben, und allermeift diejenigen Fänder treifen, 
Die das durch die Reformation aufgegangene Licht am reich⸗ 
lichſten gebabt, und Dagegen den größelteyg Undank und we 
nigfte Beflerung bewielfen haben Cfie mögen von dem Gıihe 
bes Thieres entlegen feyn, oder nicht), abfonderlid 
aber, wenn fie fih muthwilliger Weife wieder 
zurückgewendet haben, werden ihnen ıhre frei« 
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silligen Bande defto Härter werden, Die drei 
Beh,-und vornämlidh das dritte, treffen diejenigen, die anf 
erden wohnen: alſo wird wohl die größefte Sicherheit und 
senigfte Plage an den Orten feyn, wo es bisher weder im 
zuten, noch im Böen höher geftanten if. So viel von bee, 
ritten Frage, deren Beantwortung in furzer Zeit noch leichter 
nd flarer werden wird. 

Daß der „Grundriß der erklärten Offenbarung“ einigen 
uw hoch vorfommt, nimmt mich nit wunder. Er ift mit 
en ſchlechteſten Ceinfahften) Worten abgefaßt,, und der. Ins 
alt der Offenbarung felbft ift Hoch, mit welchem dann eine 
ähere Erklärung‘ übereinfommen muß. Dunkel habe ich den. 
Iufiag gewilfermaßen mit gutem Bedacht gemacht, und auf 
ehtmäßigen Urfachen ; dody hoffe ich, einem Leſer, dem es 
rnftlih um die Sache der Wahrheit zu thun ift, folle das 
öthige Licht aufgehen, und zwilhen ihm und denen, die es 
sicht achten, oder zur. Nahrung der Euriofität brauden, ein: 
Interfchied entitehen. Was folhen Vortrag abgeht, folk mit 
Hottes Hülfe entweder in einer ausführlihen Auflage des 
Srundrifles, oder wenn diefe unterbleipt, deito bälder in dem, 
Ölligen deutichen Commentar mit möglichiter Sorgfalt unbr. 
Treue erftattet, auch eine nad der griehiihen Revifton des ". 
Textes einhergebende Ueberlegung hinzu gethan werden. 


Bon Dr. €. 8. Weismann den 27. Dezember 41740 
an Georg Conrad Rieger... SL 
Daß ih neulich der Beugeliſchen Erfiärung ber Offen. 
arung Johannis nicht gedacht, iſt geſchehen, weil der Brief 
ereits vol war und. mir jenes aus Sedanfen gefommen.. 
Mir gefällt das Bud der Hauptſache nah fehr wohl, im 
inzelnen aber gebt meine Kunft und Erfenntniß nicht fo. 
veit, ale das Bengeliihe Bud. Hauptſachen find bei mir: 
aß Dffend. 13 folg, in, der CHriften heit zu Suchen, und 
war nicht an jedem verderbten Orte, fondern da, wo dag 
Berderben und der Abfall von dem Geifte Jeſu Chriſti am 
rößeften ift; notoriih falih ift aber, wenn die Papilten, 
nd die ihnen nachſprechen (papizantes ), alles mit einander 
och auf das Heidenthum ſchieben, oder auf einen vierthalb⸗ 
ährigen jüdiſchen Antichriſt, welche Vorausſetzungen id) kaum 
er Aufmerkſamkeit werth achte. Am allerwenigſten gilt mir, 
benn einige Theologen, unter dem Vorwand der Vertraͤglich— 
eit, über alles hinüberhüpfen, und mit gänzlicher Vernach— 
aͤß'gung des prophetiihen. Sinnes etwas bloß moralifcdhes 
araus machen, gleich ald ob eben in der Offenbarung ohne 
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alle beſtiamtere Beziehung von guten und böfen Yewten ale 


fein bald hinaus und darf fi nicht viel den Kopf zerbreden, 
ober auch fi bei den Staatskoöpfen den Vorwurf zuziehen, 
man hänge fih, wie die Theologen fo. zu thun pflegen, an 
allerlei einfättige Einbildungen — das jey weit ferne ww 
mie, Ich babe noch nicht lang in dem Commentar des Dr 
U. Zurretinus Über die Briefe gn die Theſſalonicher geleia, | 
baß er zugelteht, die gewöhnliche Erklärung der Proteflantes 

von 2 Theſſ. 2. fey unter allen die wahricheinlichfte; ebenſe 

fagt Beauſobre in feinen apologeticis: contra censuram Je- ! 
suitarum, man hätte den Boffuet etlihe Jahre im die Zul 
Pathmos ſchicken follen, bis er einen beſſern Commentar übe 
Die Apocalypſe Hätte ſchreiben lernen. Und tiefe find dei 
unter den Theologen geweien, welche über die gewöhnlichen 
Vorausſetzungen der Proteltanten in dieſer Materie, “1 


Zeitalter Die Rebe wäre. . Mit diefer Borausfesung if 5 








Kappenrückens gemacht haben. Daß Offenb. 20 in Beziehnng 
auf die Anordnung des Ganzen und die Zeit auf den gaͤnp 
lichen Untergang Babylons folgen werde und mäfle, bazas 
habe ich auch feinen Zweifel; man erftäre hernad das taufend 
jährige Neid, wie man will. Das gedoppelte taufentdfährige 
eich. Bengels verfiche ih noch nicht, auch nit, daß e 
nach demſelben in der Kirche Gottes wieder zu einem ſolcher 
Abfall kommen fol. Sehe auch nicht, wie ſolches mis dem 


" Zufammenhang der Offenbarung ſtehen kann. Offenbar if, 


daß diejenigen Theologen Ah ſchwerlich verfündigen, welche 
über alle Eommentare der Offenbarung Johaunis Die Make 
rümpfen, und aud:anbere mit. ihren Discurfen anf. gefähe 
lichen Unglauben und Geringihägung verleiten, unter melde 
zu äplen ih dem groben Froͤreiſen nicht einmal die Ede 
—28 wollte. 
Aus der Correſpondenz Bengels mit Andreas 
' Bardili, Pfarrer in Heiningen. 

Brage: Wie flimmt das Wörtlein „bald“ Matth. 24, 29 
zufammen mit Ihrer Rechnung, wonach von der Zerſtörung 
Jeruſalems bis zum Anfang des taufendjährigen Reiches, und 





. von da did zum Ende fo viele Zeit verftreiht? Antwort: 


Einige nehmen das „bald“ nicht von einem kurzen Zwiſchen⸗ 
raum, fondern von dem fchnellen, rafhen Ablauf nach poram 
gegangenen langen Zwifhenräumen. Allein ich bleibe bei der 
erftern Bedeutung, jedoch fo, daß das Wörtlein „bald “ den 
ganzen Zwildenraum zwifchen der Zerftörung Jeruſalems durch 
Titus und dem Ende der Welt umfaßt. In ſolchen Dingen 
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, wie Dr. Anton ſich auszubrürfen pflegte, zeik kleiner 
rophetiſcher Nebel.“ Es wär noch nicht an ber Zeit, die 
anze Reihe der zukünftigen Dinge zu enthüllen, welche Die 
‚eit bbn Zerſtörung Jeruſalems bis zum Ende dir Welt aus- 
lien ſollte. Daher iſt die Rede Bes HErrn wie das SU 
räfde einet Gegend, das Bie nade liegenden Häufdt, Bügel; 
zümpfe u. ſ. wi genatt zeichnet, entfernte Thaͤler ünd Ges 
irgetetten aber; die fih nöd f8. weit ausdehnen, in eMeh 
leinern Raum sufammendrängt: Die Umſchreibüng der Morte 
e8 Herrn ift daber dieſe: Bald nad) det Trübfal derfelben Zeit 
eginnt dann jene große Epoöche, von der ich nach eurer jetzigeti 
age und Faflungskraft nur das anfüßren will, das Ente wird 
on, daß die Sonne und der Mond ihren Scheih verHieten n. ſ. w. 
Die Beimörter, wie bier das „bald“ beziehen ſtch manch? 
al nicht auf die Sache, fondern auf die ganze Rebe, wie bie 
Zeifpiele Märts 7, 9: (wohl fein) Debr 4, 6. (abermal) zeigen: 
Endlich folgt Hieraus tiiht, daB das nad biefem in 
mem. laren Sinne pendftittieh werden müfle, Off. A, 4: md 
te Schnelligkeit aus Cap. 4, 4. als bekannt vorausgeſetzt iſt. 
Yergleihen Formeln müffen an jeder Stelle näch der befonderd 
zeſchaffenheit derfelben genommeh werden: Ein einjiger Rechen⸗ 
fennig bedeutet, nur nachdem et liegt , bald viel, bald wenig, 


Zengel an Pfarde} Bardili den du: Jantdr 4740: 

— Hilf mir beten; daß Gott bei der Herausgabe „der 
eftärten Offenbarung“ alles nach feinem Willen regieren wolle: 

Mit dem Türken kann es nidjt lang mehr währen, 6% 
m aud ſchon noch etwag zur Leute gelingen möchte: aber 
b ihm von der perflihen und zuffiihen Geite Her aud ein 
ztreich oder alles ‚allein durch bie Sand vbit Himmel (per 
ränus coelesteö) werde beigebtaht werden, ſteht zu ers 
arten: Wenn nicht innerhalb vier Jahten etwas recht Netiet 
nd Großes mit ibm vorgeyet , 10 fteht es hetuach noch eine 
ute Weile au: Ich Fingnofticire von dergleichen Einzeln 
eiten gar ungern, und was wege größerer Dinge ehedeifen 
ei mie unbeftimmt im Gemüthe lag; das ſcheidet fi immer 
zeiter, das Pofltive zu flatwiten oder zu verwerfen: 
| . Vom 5; Dezember 1749; 
— — Nach der Herbitmefle find etliche Ungtifſe wider 
fe erflärte Offenbarung und ordinem tempordm eiügelaufen, 
ie mich zwar nicht irre machen, dber doch deßwegen befrüben, 
‚eil die Welt, und diejenigen, die ſich als Angen der Welt achten 
vifen, fo weit von der Währheit, alich wenn fit ihnen dorgelegt 
ed, entfern And: Wohlan es hat alles feine Zeit und Zeitigung, 
| | . Din 4: Jali 1746; 

Ob die Muthmaßung won dent Termin der Abloſune 


* 
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des erſten Wiers in Aufehnnz ber wirklichen in 666 Jahre⸗ 
beſtehenden Macht nun mehr vermöge Weltalters p. 277 ass 
ftatt 1744 auf 4746 gehe? Antwort: Jh Halte über: 
baupt dafür, daß jeder vielmehr auf das Geges 
wärtige, als auf das Zukünftige ſehen, und wır 
ein Stücdlein eines geiftlihen Ackerwerks habe, 


darin getreulih arbeiten, und vor Gott mit 


einem unbefholtenen Bewiffen erfunden zu 
werben befliifen ſeyn fotl. Denn es ift etwas 
Größeres, das Gegenwärtige verfichen, als bas 
Zufünftige, und aud ale das zunächſt Zufünj: 
tige, Matth. Xl. 44. 

. 2% Wegen der Zahl bed Thiers ift noch nichts Be 


ſtimmies zu melden, in Hinſicht des Anfangs und Endes des 


Termins. Die 7777, Jahre oder 3%, Zeiten ſtehen und 


: bleiben, unverrückt von 1058 bis 4836, zwifchen folden 


(hwimmet die Zahl des Thiers 666, und die darüber lei 
genden A4ı völligen. Fahre geben theils vor, theils nad), und 
es können. die 666 Jahre angefangen haben, entweber 108 
oder 4082, no unter Gregor oder unter Urban IL mit ben 
Kreuzzug, Off. 13. da ver ganze Erdboden dem Thier nad 
gefolget iſt 1094, und kann alſo der Termin ausgehen 1746, 
1748, 1760, welches letztere ziemlich wahrſcheinlich iſt, weil 
das Richtſeyn des Thiers und die Herrſchaft des römiſcher 
Babylons nad dem -Borbild des alten Babeld audy 70 Jabhte 
währen dürfte, nämlich von 1760-1830, und ber fünf 
König wohl zweimal ſechs Jahre regieren möchte, nämlich ve 
4748 — 41760, unb von ben 42 aten nicht. die zwei Ir 
ten, wie die erklaͤrte Offenbarung ©. 41075 will, ſondern de 


‚zwei ohnehin legten auf die Eonflitution Unigenitus und arf 


ie Legende Gregors 1743 und 1728 geben, welche beide Ash 
fäge noch vieles nad) ſich ziehen koͤnnen; wie denn der geges 


- wärtige Pabſt Benediktus ſehr mit der Canonifatiou de 


Heiligen beichäftigt feyn, und den Grundſatz feftfegen fol, 
daß die gute Sache auch bei Ermanglang der Heiligkeit de 
Derfon, ſchon zur Canonifation einer etwas Großes für va 
Kirche ausrichtenden Perfon hinreichend fen, womit er alıt 
dem Gregor nah feiner Meinung helfen künnte. Der wir: 
lide Auftritt des zweiten .Thiers wird das Jahr des Ende 
der Zahl 666 erſt beſtimmen. 





Ueber bie Schrift von Kaifer: doctrina christias 
(chriſt liche Lehre). 

4. Die Ueberbleibſel vom göttlichen Ebenbild find wenig 

ober gar feine, je nachdem man das Ebendild im weiten 
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Oder engeren Sinn verfieht. Der Ruhm Gottes, deſſen bie 
Sünder entbebren iſt die Unfterblichkeit. 

2. Die Gewiffensbiffe wegen ber Vergangenheit und bie 
Mahnung zum. Beffeen in Betreff der Zufunft bienten zur 
Ehre Gottes, man mag fie nun als Ueberbleibiel des vorigen 
Buftandes, oder als zusorfommende Snadenleitung anfehen. 

3. Das’ Gefeg der. Natur ift nicht gar nichts, fondern es 
ift erftickt und unterdrückt, ' | 
A. Die Rechtfertigung in Betreff der vergangenen Schule 
ift vollfommen; die andere Rechtfertigung, die fih auf bie 
Zukunft bezieht, bat ihr Wachſsthum, abet jene und nicht 
biefe bringt das Leben. - | . 

5. Die Kirche finden, ift ein zweidentiger Ausdruck, 
Philadelphus leugnet mit Recht, daß es Feine gäbe. . 

6. Der Acer ift die Welt, wie der Herr feibft fagt. 

7. Das Geheimniß der Ungerechtigkeit regte fi ſchon zu 
Dauli Zeiten. 

83. Das zweite, dritte, vierte Siegel handelt nicht von 
dem Antichriit, fondern von der Macht des Lammes. | 

9. 40; Die fieben Perioden find (aus dem Sendſchreiben 
ıbgeleitete) Allegorien , welche in den Schrifttert hinein ges 
ragen find. x | 

411. Das Thier im Abendland ift dafjelbe, mit dem, das 
rachher im Morgenland wüthet. 

412. Der Wütherich wird weltlich » geiftlich ſeyn. 

413. Das Thier Apoe. 43 iſt Eines in Betracht der fieben 
dörner, obgleich fein Auflteigen aus dem Meer und aus dem 
Abgrund zu unterfcheiden ift. "Die Heilung der Bunde Cap. 
13 geht dem Auffteigen aus dem Abgrund Eap. 47 voran. 
44. Der falihe Prophet ift ein Neligionsdiener zur Zeit 
es Thiers aus dem Meer und aus dem Abgrund. ER 

45. Offenbarung 42. handelt nicht von der Belehrung 
er Juden, in fo fein der, welcher geboren wird, ein Hirte 
er Heiden ift. | | 

16. Das taufentjährige Reich ber regierenden Heiligen . 
eht der allgemeinen Auferftehung poran; aber hernad) ift ein 
euer Himmel, eine heue Erde und ein neues Sernfalem, 
effen Einwohnern das ewige Reich zugeihrieben wird. 

47. Sog und Magog dringen In das Lager der Heiligen 
nd in die geliebte Stadt, nicht in das neue Jeruſalem felbft. 
Den 18. September 1747. 
Daß die Zahl 666 zunädft fo viel völlige Zahre feyen, 
Heibt ftehen; weil es aber in Form eines allgemeinen Aus⸗ 
pruches heißt: die Zahl des Thieres ſey 666, und weil die Zahl 
es Ihiers fi) mit den 70 Wochen Dan, IX, vielfa vers 
leihen läßt, fo frant fih, ob nicht auf entferntere Weile 


m 
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(secundario) auch 666 Einheiten, die‘ ben Einheiten ber 70 

Danielifhen Wochen entſprechen, Play haben, auf ſolche Weile: 
Danielifche Einheiten, Fahre. Danielifche Einheiten. Jahre 
A90 "555°, 666 75594 

Diele 755°, Jahre von dem Termin 4836 abgezogen, führen 

urück auf das Jahr 1081, welches dann eine bedenkliche 


Dildebrandiſche Epohe wäre. Vergl. Apoc. Reden ©. 972, 


wo ich verhüllter gefchrieben habe, was ich bier im “Bertranes 

mehr entwicte. Wenn man 666mal 7 Wochen zu 666°, 

Jahr addirt, fo kommt man von ermeldtem Termin zuräd 

auf das in den apocalyptiſchen Reden gelchte Jahr 1080. 
a Den 28. Nov. 1747. 

Die Provinzen des alten roͤmiſchen Reiches find zwiſchen 
dem Pabſt und Türken getheilt, und alfo möchte die Madt 
bes Türfen über Paläftına und Über die beilige Stadt, feit 
dem er Serufalem 1187 wieder erobert bat, als ein vorn 
nehmer Theil der hernach geneſenden Schwertwunde geachtet 
werden. Bei der perfiihen Revolution hat man erſt zu er 
warten, wo fie hinaus wolle. | 
Ä - An Bardili den 412. Auguft 1748. 

— — Die Eintheilung der 777%, verändere id jr 


| oft, daß tan mir durchaus feine beſtimmte Be: 


bBauptung beimeffen kann; und die fünf Poften im 


Duane det Wahrheit ıc., Kohlreiff ©. 208, haben bei mir 
) 


eit dem Druck diefes Blattes folgende etwas geänderte Zeit: 
Portionen befommen. 5 


Drophetiiche Monate. Gemein » Fahre. 
Strom ufm A. 2:0 16/1058 — 4074 
"Auftritt : 2... 47°, — 41074 — 1121 
Mahtmonate 427°... 666 — 1421 — 178 
Non-esse (28... A — 1788 — 1853 
Weniges Bleiben ... 5" — 41852 — 1856 


—— — 


49 7777. \ 
Da zwar nur das zweite und vierte oo ihre Seitpeoportie: 
nen mit einander vertauichen, Doch Diefes berinalen im Bertranen. 
| An denfelben, den 7. Febr. 1749. 
— — Das Zunehmen bes fogenannten Deismus ift ko 
trübt. Es mahnt mich an jenen alten Ehpriften, der auf dw 


Frage: was des Zimmermänns Sohn made? zur Antwoit 


gab: den Sarg für den, der da fragt... 
Der Auftritt des Thiers aus dem Meer bei Gregor VII. 


iſt meines Erachtens unveränderlidh, und ih glaube ſchier, 
‚die Zahl 666 fey fchon verfloflen, da. der Pabſt bei der Ge 


legengeit. in Schleſien erklärt hat, es ſey ihm nicht Darum x 
thun,. daß die Dispenjationsfahen und Gelder nach Roc 
kommen, wenn man nur bie Unterwürfigkeit unter ben röm 
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Ken Stuhl anerfenne, Iſt gerade das Gegentheil vom Hildes 
randilhen Weſen. Doch vermuthe ic) nicht, daß ich deßfalls 


u einer beitiimmten Eutideidung fommen werde. Der falihe 
€ 


Jrophet Bann doch noch eine Weile auebleiben, je nachdem 
as Richtſeyn des Thiers eine längere oder fürzere Währung bat. 
An denielben, den 27. Januar 4754. 

Der Herr Jeſus gebe immermehr heitere Zreubigkeit auf, 
a8 fo nahe Ziel. Er wolle auch mich durch die Weitläufigs 
eit, darein ih in meinem Alter ohne mein Geſuch gefteckt 
sorden, nicht verfählungen, fondern deſto gefhwinder und 
egieriger in den Hafen getrieben werden laffen. 

An denfelben, den 22. Mai 47b1. 

Was die Eintheilung der 4. 2. %, Zeit betrifft (7777, 
on 4058 — 4836), fo ift mir beigegangen, daß mie bie 
ier großen Monarchien fih Daniel 2 u. f. w. auf Iſrael 
nd Sjerufalem mit ihren Anhängern beziehen, alſo das Thier 
zit den fieben Köpfen Apoc. 13 als eine Portiou von den 
ier Monarchen, gleichfalls ſich darauf beziehe. Alſo wäre 


as Auffteigen aus dem Meer, der von Gregor VII. vorge 


ommene und nun bald von Urban II. zu Stand gebradte 
treuzzug und Eroberung der Stadt Jeruſalems. Das Schwert 


ber, wovon bie tödtlihe Wunde herkam, vornämlich der 


arfifhe Säbel, infonderheit als Jeruſalem wieder an bie 
Rubamedaner überging, Solchetgeſtalt tbeilte ſich bas alte 
bmiſche Rech. in das türkiihe Morgeniand und in bas 
äbſtliche Abendland‘, bis dieſes jenes üdermeiftert, und die 
dntlihe Wunde nad Üüberkantenen anderen Symptomen, 
Spaltungen und Kämpfen zwilchen dem Pabft und Kaifer, und 
ach. tbeilweiſer Heilung, die endlihe Deilung bekommt. Wie 
Ih Cyrus und Darius gegen eiyander verhalten bei dem all 
aähligen Ausgang des Warte beim Anfang der 70 Wochen, 
o »erhalten fih Gregor umd Urbanus gegen’ einander bei 
ers allmaͤhligen Auftritt des Thiers aus dem Meer. Bei 
en Abſchnitten der 8. 2. Y, Zeiten bebalte id das Jahr 
058 — 1836, und bei den 42 Monaten kann ich den Lauf 
om 4845-4810 mit mehrerer oder minderer Genauigkeit 


praecise vel in hatitudine ) .aufs neue für wahrſcheinlich 


alten. ine allzu fuhtile Zerftüctelung der 777 völligen 
Jahre kann ich nicht gut beißen, und alfo halte ich das Ende 
ver Zahl 666 für den Anfang vom Nichtſeyn des Thiers. 
Der eröffnete Mund des Xhierd Apoc. 15, 6. läßt ſich im 
anpnifchen Recht Hören, und folches hat eine Autorität bes 
'ommen in der Mitte des zwölften Jahrhunderte. Das wes 
ige Bleiben des Könige, der „der andere“ heißt, Anoc. XVII. 
ängt meints Erachtens im Jahr 4832 an. Auch dieles wird 
mr mutbmaßliher Werfe aelefit. wie mwohlich dafür halte. 
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"daß wir auf dieſem Weg immer näher zur Wahrheit ge 
langen. s 

. Au denfelben, den 30. Juni 1751. - 

9 4. Die Hiftorie des Krenzzugs 4095 und der Eroberung 
Serufalems 1099 ift ridtig. ' 

3. Die tödtlihe Wunde beftehet im Allgemeinen in dem 
thrkifhen Beſitz des orientalifhen römifhen Reiches; im Be 
fondern, im Beſitz ber heiligen Stadt, weldye der Schauplatz 
des Thieres aus dem Abgrund werden wird, 

3. Die 42 Monate und die Zahl 666 laufen gerade 
neben einander, und fangen entweder 4143 bei Cöleſtin IL 
oder kurz vorher oder hernach an, 

— 4. Bei folhem Anfang fee ich das vollendete Auffleigen 
aus dem Meer,. und bald hernach ift die Deffnung dei 
Mundes im canonifhen Recht. Den zweiten Lauf der Zahl 
666 von Gregor VII. an gebe ih auf. Es ift genug, wenn 
von Gregor VII. an der Anfang des Auffteigens gerechnet wirt, 

5. Das Nichtfeyn des Thiers ift viel kürzer, als 70 
Fahre, yielleiht 22 Jahre völlig. 

6. Wo das Nichtſeyn aufhört, fängt das Aufſteigen aus 
dem Abgrund an, | 
An denfelben, ben 21. Juli 1751. 

-Das Thier aus der Erbe kann Apoc. XIII. auffteiger 
eine geraume Zeit vorher, ehe das Thier aus dem Meer bd 
dem Ausgang feiner Zahl und Monate ins Nidhtfeyn tritt, 
wiewohl, wenn es mit feinen beiden Hörnern nur eine einzeln 
Perſon ſeyn follte, von feinem Auftritt aus der Erde bie zu 
feinem Hingang in den Feuerfee der Zwilhenraum nicht gar 
zu groß feyn fann. Den Haupttermin 4856 weiß ich nidt 
zu ändern. Aber wegen der Eintheilung der 441, welches 
jwiichen 777 und 666 ‚die Differenz ift, ſetze ih die Sadı 
immer auf einen weitern Erfolg aus. An der erklärten Offen: 
barıng & 880 beihämt mid meine einmal über das andere 
begangene Unachtfamkeit. In einem vorlängft gemachten Zu 
fage meines Manuferipts babe ich ſetzen jollen: Trompete 
nebft dem Blafen — — Schale uebit dem Auggießen, und 
dafür habe ic Blafen zweimal geſchrieben, und dieß ift dasn 
duch den Druck zweimal gelaufen, 





Bon‘. «, Bengelan Special M. Georg Michael 
Geger in Pfullingen. 
Kl, Herbrehtingen, den 26. Dt. 1744. 
Mad F —* el Zahl des a mwähret feine 
noch fort, aber auf eine andere Weiſe ebe fob 
gende Tapelle zu betrachten ; BEER: ER 
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L Dem Weibe werben gegeben die zwei Gfägel bes 
zroßen Adlers. 

J. Das Thier aus dem Meer bekommt Gewalt 42 Mo⸗ 
nate fo daß es ſelbſt feine Gewalt üben kann, 

III. Das andere Thier aus der Erde thut alle Gewalt 
bes eriten Thieres vor ihm, und alfo dergeftalt, daß das erfts 
doch auch noch bleibt. 

IV. Das Reich des Thiers wird unter ber Schale bes 
fünften Engels verfinktert.: 

V. Das Thier iſt nicht: es trägt die Hure. 

VI. Das Thier aus dem Abgrund verwůſtet die dure; 
es a felbit um. | 

. 4 hat Japre 1.5 

N. 22 — 66 
Die Übrigen vier Nummern werben. zu ſeiner Zeit nach em 
Jahren einzutheilen fen, und haben zufammen 


Summa KH, oder 4. 2. 1, Zeit: 

Vorigen Jahrs ift die Hildebrandiihe Macht erfofhen. Die 
Senerale der rbmiſch⸗katholiſchen Mächte ſteben in der Nähe 
der Stadt Rom, und wenn der Pabſt fragt, wie lang fie im 
Kirchenflaat bleiben werden, fo geben fie ihm nit einmal 
eine Antwort darauf, Als Poszobonelli Earbinal wurde, 

burfte er fein Erzbisthum zu Mailand nicht beziehen, bis bie 
Königin in Ungarn Ja dazu fagte: und wie es noch mit 
Secnlarifirung der deutſchen Bisthümer und Abteien geben 
werde, ftebt noch dahin. Was der König in Preußen wegen 
der geiftlichen Gewalt der römischen Katholiken in Schleſien 
that, und wie fänberlich der Pabſt den Eardinal von Sinzen⸗ 
dorf. in der Abhängigkeit vom römiſchen Stupl, nie wohl 
vergeblich, zu erhalten fucht, zeigt fi immer deutlicher. Es 
iſt gerade das Gegentheil deſſen, warum Gregor VIE. und 
Heinrich IV. fih mit einander überworfen haben. Ob unter 
der ferntigen großen Cardinalspromotion das andere Thier 
ſtecke, ftehet noch zu erwarten. In den Akten felbiger Hand⸗ 
lungen finden ſich fehr merfwärdige Umflände, Doc wollen 
wir noch in der Stille zuſehen. 


Von Profeſſor Kraft in Tübingen au Hfarrer 
‚Detingen 

(Ueber Bengels Cyclus vgl. die Vebensbefchreibung ©. 335 f.) 

Tübingen, den 5. Mai 4745. 

— Weil diefe Freundſchaft ſowohl, als meine befondere 

Hochachtung gegen den Heren Probſt Bengel als einen in der 


738 ‚Maiekr 

gelehrten und cprifklichen Welt hechangefehemen ans 
ih willig in eine beſcheidene Unterfuhung feines Gydat, 
oder großen Jqhres hineinführt, ſa babe bei meinen wenig 
Augenblicken, die mir zu dergleichen hohen Sachen erlask 
find, dennoch folgende Betrachtung angeftellet, Die ich dir, fe 
ie fie aus meinem treuen und Wahrheit liebepden Derzer 

beraueflichet, biemit ungefünftelt mittheile, . 

Die Borredg fagt: „die Beilige Sarift verzäglie zeigt 
uns einen tönigtüchen Meg des ewigen Lebens. — Die geh 
ih vollfommen und mit ber freudigiien Ueberzeugung zu 
Evendieſelbe fett quch die güttlicde Deconomie aus einander, 
welche im Lauf der Zeiten fih entfaltet, und gibt Nachricht 
von den Verhältniffen und Maaßen der Zeiten. Hier zweirk 
9, und trage Bedeuken, den Sat anzuerfennen; denn du 

usſprüche Matth. 24, 36. Apoſtg. 4, p (Zeit und Stande | 
weiß Niemand) — und — (Es gebühret euch nicht zu willen 
Er und Stunde, welde bas Vater feiner Macht vorbepalten | 

at} belehren mid eineg andern. Run wirft du aber wi 
entaegenbalten: es findet fi diefe gättlihe Deconomie bee 
A in der heiligen Schrift Hanbgreifli (ipsoe actu ), ohne 
daß man fie darin’ geſucht hätte, und fie bietet fi gleichem 
von ſelbſt dar. Z Allein ich geftehe, daß ich davon noch wicht 
ber bin. Denn wenn es fo wäre, ſa müßte alles von 
der Heiligen Schrift herausgennmmen werden können, Elar ut 
ohne Bedenklichkeit, und nichts müßte in dieſelhe hineinge 
bracht werden von Anfern Zufäken, yait weichen wir fie nad 
unfern Meinungen zu mobeln ſuchen. Run frage ih, ob es 
außer allem Zweifel von der heiligen Schrift an die Dank 
gegeben werbe, daß bie Zahl 666 Zeiten bedeute? Diele Zahl 
wird, genennet Apoc. 15, 18 Zahl eines Menſchen, und Mper. 
, * 2 Zahl eines Namens; aber wo heißt fie Zahl einer 





eit? Folglich find His dahin wenigſtens bie Zahlen 42 und 
6 nicht aleihartig, und boͤnnen auch nicht, durch Divifion 
verkleinert, eine Zahl bezeichnen. Daher ſcheint mir zu fallen 
$ 30, der berüprten Schrift (Cyclus), und alleg, was weites 
davon abgeleitet wird, und. zwar nicht ſowohl bewegen, weil 
- Dimmeleperigden herausgebracht werben, welche mit den Beob⸗ 
qchtungen der Aftronomen nicht übereinftimmen, benn fe weichen 
non ber wahren Periode weit genug ab, fondern meil fe nid 
ungezwungen und deutli aus ben Gchriftworten hervorgehen. 
Pergach in der Gtufenleiten CProgreffion ). 7/1000 Zei 
1000 Zadl des Thiers, /1000 eine Zeit, zwei Zeiten un 
eidg halbe Zeit, %/,1009 eine Eleine Zeit, — 1000 tauſendiaͤ 
riges Reid, "1000 Chronus (Periode), — ſehe id nicht 
| HPA ein unbezweifelter Schriftbeweis hergenommen werden 
|. 


fe: denn id finde keinen, außer einen non außenher 


EEE — ar — (ui see a! — — 
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eigebrachten, obgleich auf eine nicht geraba nachtpeilige Weiſe 
inmorie) — Gott mit uns! Wir wollen nicht Hagen über 
ie Bergangenheit, und die Zukunft koͤnnen wir nicht machen, 
rauden fie aper auch nicht zu fürchten. Lebe wohl, - \ 


Bengel an Detinger.den 22. Mat 1745. 
Diejenigen, denen es um die Wahrheit und hei Ders 


eben um GOttes Ehre zu than dit, Pünnen einander feine 


rößere Zreundfchaft und Gefaͤlligkeit erzeigen, als durch eine 
reie Entdedung entweder der Wahrheit. feibfi, oder der das 


egen vorkommenden Bedenflichkeiten, und deßwegen bin ich 
ines Tbeils dem Herrn Profeflor Kraft für das offenherzige 
Urtheil über den Cyelus, und meinem lieben Better und Ges 


atter für Ihre wohlgerathene Vermittlung ſebr verbunden,’ 
nd andern Theils gebe ich, um meine Gelehrigkeit zu zeigen, 
Digende Erläuterung meined Gefuches. 0 
Die Zahl dea Thieres Heißt fo viel, als Zeiten bes 
ihieres. Die Theilung der Zahl 666 durch 42 ſammt bey 
drogreffion 141°), — 222°), — 333%, u. f. w. iſt aus dem 
Text entiprungen, wobei ich: mir des Prozefles fattfam bes 
ervußt bin: Die Stellen Matth. 2 
ehren dergleihen Forſchungen nicht, vielmehr aber erfordern 
He Weiflagungen : 'eine Aufmerkamkeit auf das Künftige, 
nd mie im alten Teſtament ein ftetiges Warten auf den 
Reifias mar, alfo ift im neuen Teſtament ˖ein ftetiges Warten 
uf ſeine zweite Zukunft, und auf das, was inzwifchen ges 
Heben foll, "und: mit feinem Erfolg ein Angeld ſolcher Zus 
unft if. Das altes ift in der erklärten Offenbarung und 
m ordine temporum ausgeführt. Doch kann ich leicht er« 
ten, daß dieſer kürzlich ‚heimgefommene Profeſſor ſolche 


ztücke fammt ihrem Beweis zu lefen und zu prüfen Beine 


jeit gehabt habe. Es ift mir aber auch nichts ungemohntes, 
aß olche Weichrte, die ſich anfangs in meine Patadoya nicht 
aden Sounten, diefelbe hervach doc ſich gefallen ließen. Es 
iögen nun felgige Stücde voraus oder gar beifeit geſetzt 
erden, fo wäre mir fehr lieb, wenn diefer geübte Aftrenoım 
hue alle Rüchſicht auf mein exegetiſches Intereſfe, nur nad. 
eg Grundſaͤhen feiner Wiflenihaft die Länge der Plangsens 
iufe gleichſam von veuem unterfuchte und beſtimmte. Ich 
verde erſt beſſer inne, daß ein folder Fremdling in der Aſtro⸗ 
omie, mie ih bin, fi auf die bisherigen Ausfogen der 


Reifter in diefer Wiſſenſchaft nicht verlaffen fünne. Denn 
n den wenigen. Tagen, feitdem mein Epclus ausging, find 


ie bereits die Gedanken eines namhaften ausländifchen 
iſtronomen mitgetheilt worden, vermöge deren, nad den 
euefleg Rechnungen , der Umlauf des Saturn im XThierkreis 


4 und Ap.Geſch. 1 vers, 


— 
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ſchier um brei Zag länger ift, als. bei Wolf, ber | 
größefte Länge bei diefem Planeten feet; hingegen 3 
Umlauf um ’/, kürzer, als bei Mäftlin, Mars um d 
niges kürzer, ale bei allen andern meines. Willens, | 
um eine völlige Stunde kürzer, als bei Qugenius, -° 
um fünf Minuten Pürzer, als bei De la Hire, und be 
piſche Jahr um 24 völlige Stunden kürzer, als bei & 
nieus. Da ich dann leicht ermeflen kann, daß folche 
sungen zwar bei lauter heutigen Beobachtungen fliehen Eh 
aber zweifle, ob fie fih mit glaubwürdigen alten Berk 
tungen vergleichen laſſen, vergleihen Ealviftus im fe 
chronologiichen Werk beim Jahr der Welt 5735 $. eonft 
.tio und in indice $. obsery. — meldet. Bei diefem © 
ken der Meinungen gebet mein Cyclus noch genauer 
fiherer in der Mitte einber, ale ich gewußt habe, nnd 
mehr wünſche id), zuveriälfig zu erfahren, weldyes denn er 
Die wahren Längen der einzelnen Umläufe eines jeden Pie: 
entweder im Thierfreis, oder im Sternenfreis (orbe stellif 
oder welches wenigſtens bie Graͤnze ſeye, zwiſchen weichen“ 
kleinſten und größeſten Längen ihrer periodiſchen Zeiten a 
wißlich verſiren? Ermeldter Aftronom ſchreibt überdieß, 
babe. ſehr wichtige Gründe entdeckt, weßwegen er glaube, N 
die Zeiten der Ummälzung ter Erbe ſowohl, als der übrig 
- Planeten, je länger, je Bleiner werden, und auf ſolchen Fi 
wollte ich meine Frage beflimmter faflen, welches nämlid 
ber Mitte der Weltvauer ums Yahr A660 der julianild 
Zeitrechnung die wahren Rängen der Periode feyen, und 
nicht die Länge in den Ältern und die Kürze in den folgen 
Zeiten fih gegen einander ausgleihen? Wenn der Epclus ! 
280,000 Jahren keinen Beitand hätte, fo blicke doch me 
Auftöjung der prophetiichen Zeit, weil fie, was die Plane 
betrifft, Alter ift, als der Cyclus, ftehen, wie deun aud 5 
gerühmter Aftronom derſelben Recht gibt, ob er gleich 
Betreff der Planetenumläufe mir ganz beifällt. Wie « 
der Cyclus entweder in befagter Summe ‚von Yabren fe 
Richtigkeit hat, — ob man fhon bei Mars etwa einen ı 
bei Benus und Merkur etliche Umiläufe mehr oder weni 
rechnen dürfte, oder auch die Theile des Cyclus richtig fi 
wie ich denn fchwerlich glaube, daß man mir eine Inſt 
von 29 oder noch mehr Myriaden, oder andere noch fo gr 
Zahlen von Jahren beibringen werde, da die Umläufe fi 
- eine folde Aulammenrehnung mit fo vielen andern Sea 
niffen der Wahrheit, die im weitern Berlauf fi hervorſte 
bequemten, ſo würde dadurch ein Großes gemonnen, 9 
u 9 zu gutem Belieben anheim , ob die freundfchaftl 
indung m ofeſſo 
g Profeſſor Kraft Ihnen geßatte, no ı 
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—* zu machen, und ob er mit aller guten Weile, ohne 
ii Aummniß anderer Gefchäfte, bei ben ohnehin vorfallenden 
.' %bachtungen meine Frage enticheiden wollte. ine gründs 
ke ‚Beftätigung wäre ein ganzes Munnsleben werth, und 
N Ei religidien Mathematiker, der mir bei diefem ang 
Ren bülfe,, und meinen aftronomifhen Mangel erftatten- 
Dde, würden viele danken, welche die Wahrheit, die eine 
im ptet der zeit ift, lieb haben. — SE 





Myngel an Johann Conrad Gmelin, Chymiſt 
— und Apotheker in Tübingen. 
F Herbredhtingen, den-5. Jull 1745: 

fe Mie du dich vielleicht erinnern wirft, theilteft du mir 
Me mehreren Jahren Mid. Adelbulner's Einladung zu literas 
wachem Verkehr über aftronomifche Gegenftände mit. Damals _ 
mapıbte ich nicht, daß ich jemals in den Fall kommen: würde, 
x Gegenftände diefer Art Betrachtungen anzuftellen. Allein 
owlich gerieth ich auf einen Gedanken, der das mitfolgende 
xwächlein: „Cyclus“ zur Folge hatte. Bald nachdem daffelbe 
Yefehienen war, wurden mir die Anfihten mehrerer ausges 
#fchneter Niteonomen bekannt. Die einen flimmen mir mebr 
A in Betreff der prophetiſchen Entwicklung der Zeitperiode, 
„mdere in Betreff der periodiihen Umläufe der Planeten. Ver⸗ 
zinde ic) beides mit einander, fo habe ich eine Billigung meines 
„anzen Syſtems, zumal wenn zugegeben wird, daß die Berechnung 
» er Bewegung. der himmliſchen Geſtirne nichts Unmögliches iſt. 
er Indeß wuͤnſchte ich fehr, der Wahrheit genauer auf den 
‚Brund zu fommen, namentlid) wünſchte ich zu wiſſen, was 
206 bewährtefte Ergebniß der ausgezeichnetften: Aftronomen ia 
Beziehung auf diefen bochwichtigen Gegenſtand fey, und wenn 
ich ihren wahrhaften Beifall erhalten follte, würde es mir 
‚eine Aufforderung zu unendlidem Lob Gottes feyn. Jusbe⸗ 
fondere wünfchte ich zu willen, welches, genau genommen, die 
Umlaufszeit eines, jeden Planeten fey, oder wenigſtens, weiches 
die Srängen ſeyen zwifchen denen die wahre Länge, entweder 
im Kreife des Zodiacus oder unter tem Gternenfreife , ſey. 
Ale id das Büchlein ſchrieb, glaubte ich, es finde eine größere 
Uebereinſtimmung zwiſchen den Aftronomen ftatt, in Betreff 
jener periodiihen Umtläufe, als idy nunmehr. finde, obgleich die 
neueren mit den Älteren, welche ich vorzugsweife in dem Büch⸗ 
fein berüctfichtigte, fo. ziemlich übereinitimmen. Einer 5. 2. 
gibt dem Gaturnus eine dreimal längere Umlaufszeit, als 
Wolf, und dem Jupiter eine um 6°, Stunden fürzere, Fafl 
will es mir fcheinen, beide nehmen die Umlaufszeit des Mars 
etwas zu.lang an, auch über Venus und Merfurius find die 
Angaben nicht ganz Übereinftimmend, Bei den niebereren 
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Planeten find die Umfäufe fo Earz, daß bei meinem Endes 
von 280,000 Jahren, oder 252 Chronen, etliche Amtäch | 
mehr oder weniger keinen bedeutenden Itrthum nad 64 
ziehen ; aber bei den höheren: Planeten kann bei di eſem greßer 
Cyclus niche ein einziger Umlauf weniger oder mehr ange 
nommen werden; noch viel wenigen bei dem kleineren Eyelnt 
von 84 Ehronen, in welchem . bereits Saturnus, Jupiter, 
Mars, Benus und Merkurius ihre Berehnung Anden. 4 
febe, daß die Aftronomen mehr um die Beobachtungen ihres 

italters, als um bie Umtäufe früherer Jahrhunderte fi 
efimmern , aber fowohl für den einen, als andern 
fönnte, glaube ich, mein Cyclus wichtige Dienfte Teiften. 

Mmmt man an, die pertodifhen Umlaufzeiten der Pia 
neten fegen in dem einen Jahrhundert länger, in dem ambern 
kürzer gemeien, fo frage ich noch beftimmter: Welches wer 
ihre Länge um ben Anfang der dionyſianiſchen Zeitrechnung? 
damit bie längeren und kürzeren Umläufe fi ausgleichen. 
Ich bin fo ſehr bereit, mid belehren zu fatfen, 
ſchatze die Wahrheit fo bad, daß es mich mepr, 
freuen foll, wenn ih von einem Irrthum über: 
führt werde, als wenn ich bei einer rihtigen 
Behauptung Beifall finde Gh werde daher ſehr 
dankbar dafür feyn, wenn irgend ein Einfichtevoller mir einen 
fongeren oder Fürzeren Cyclus an die Fand gibt, der bie 
Kennzeichen der Wahrhaftigkeit an ſich trägt, welche ich im 
ſtebenzehnten Abſchnitt meines Büchleins angegeben babe, ober 
wenn er mich auf eine andere zutreffende Weile von meinem 
Irrthum überführt. GSollte aber nach angeftellter ſtrenget 
Prüfung die Richtigkeit meines Eyelus ſich beftätigen, fo ik 
gar Bein Zweifel, vaß es theils zu einer: Förderung der aſtro— 
nomiſchen Wiſſenſchaft, theils zur Verherrkichung des großen 
Goͤttes beitragen und die darauf gewandte viele Mübe reich 
li) lohnen wird, Es wird mich demnah ungemein freuer, 
wenn du mir deine Auficht, fo wie die deines’ gegenwärtig 
auf Reiten befindlichen Bruders, ferner Dir. AMdelbulners und 
anderer Ahnlihen Freunde bibliicher und aſtronomiſcher Fer: 
(dungen mittheilen willſt. Es hat damit nichk gerade Eile, 
indeß eine je bäldere und gründiihere Antwort ich erhalte, 
deto lieber wird es mir ſeyn. —— 





Bengel Cwahrihenlih) an M. ©. M. Geger. 

Kt. Herbrehtingen, den 9. Januar 4746, 
Dev getreue Gott erfülle meines geliebien Herrn Schwager 
‚Herzensbegegren nicht allein darin, daß er mir und den 
Meinigen, fondern auch ihm und den Geinigen wohl thne in 
Alten! Er laffe uns in Ihm mehr und mehr erfahren , daf 
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nr dem Geliebten wir Ihm angenehm ſeyen, und ſtaärke uns 
urch Seinen Geiſt an dem inwendigen Menſchen. So wird 
s uns auch in unſern Aemtern zu dieſer theils heitern, theils 
üſtern Zeit gelingen. Geſtern habe ich das liebwerthe 
Schreiben erhalten, und bis hiefiger Bote übermorgen früße 
ebet, gibts für mid) mehr, als fonft, zu thun., Will es alfo 
zit Schreiben kurz maden, da wir mündlich viel zur Hand 
ätten. Daß die Redtfertigung und der Olaube ein Mittel 
nd die Deiligung ein Ziel fey, und wir im Vortrag bierauf 


u fehen haben, it dem Sinn Pauli felbft gemäß, Röm. 5, . 


1. 8, 4. ıc. Beides und noch mehr baben wir in- Eprifto, 
. Cor. 4, 30, fo daß er ung zum Mittel und zum Ziel 
ilft. Aus diefem Grunde fegt Breithbaupt die Wiederbers 
tellung des göttlihen Ebenbildes zum Zielpunkte ber Theos 
ogie. Daß Herr Gteinhofer fein Amt zu Ebersdorf niebers 
‚elegt babe, und wiederum nad Gnadenthal und Herrnhut 
‚egangen fey, hat man mir von Ebersdorf felbft gefchrieben. 
>b er bei der Brüdergemeinde fi völlig engagiren werde, 
nuß ſich bald ausweiſen. Mit dem Vortrag ber apocalyps 
iichen Stunden habe ich noch diefen Monat zu tun, Weber 
Bermuthen äußert ſich bei etlihen ein mehreres Belieben zu 
yenfelben, als zu der Erkiärung (melche wirklich wieder ges 
ruckt wird), und deßwegen ift mir die Publication nicht 
ntgegen: In dem eritern Jahrtauſend iſt nicht lauter gute, 
ınd in dem zweiten nicht lauter höfe Zeit überall, Das Ges 
icht über den Gog und Magog wird eine heilfame Wirkung 
ben, Ey. 38, 20. und die letzte Sicherheit wird Hoffentlich 


— 


richt viele und ganze Jahrhunderte einnehmen. Das andere 


Sahrtaufend gründe ich nicht auf die Abweſenbeit des Artikels 


a, Apoc. 20, 4. als weiche nur eine Bedingung ift, ohne 
veihe es nicht unmdglich ſeyn koͤnnte. Erftlich beweile ich 
ie Derfchiedenheit dadurch, daß das erfte vor der Verführung, 
deerzug und Untergang des Gog und Magog hergeht, das 
ındere ‚aber bis an die allgemeine Auferfiehung der Todten 
yinreichet. Hernach aber wird erft erwielen, daß der Auss 
Jang des erften Jahrtauſends der Anfang des andern fey, 
ınd folcher Beweis beruht auf der Dergleihung bes britten 
ınd fiebenten Verſes, mit welchem die dazwiſchen liegenden 
Berfe eın ſchönes Simultaneum geben, Die Mitte der Jahre 
nd die zwei Jahrtauſende werden gegenfeitig -Durdh einanter 
beftärft, und es wird nicht eine Sache mit ſich ſelbſt (idem 
per idem) bewieſen, noch auch ein Cirkel begangen, wenn in 
einem ein Ganzes umfafienden Beweife die Theile zufammens 


gerechnet werden, wie man bei der Aufldfung einer in Chiffern 


gefaßten Schrift thut. Weil ich fehe, daß mein’ geliebter 
Here Schwager ein ſolches Herz zu dergleichen Betrachtungen 


Rn - 


75. Rachleſe 
hat, fo ſende ich bie Beilage zum Gruß. — Ich vbekenne, d 


meine Aufmerkfamkeit auf bad ſetzt angefangene Jahr be 
fonders geftellt ift. Wir grüßen Sie mit einander herzlich — 


Bengelan M. Georg Michael Seger, Special 
j 0 in Pfullingen. 
'- Stuttgart, den 9. Juni 3747. 
— Ehen in biefen Tagen habe id) das fechzigite Jahe 
meiner Wallfahrt allhier zurückgelegt, und da ich unlängft ein 
und anderes Penſum beichloffen habe, und vermeinte,, meis 
Geräthe näher zufammen zu legen, fomme id durch bie mr 


geſuchte Berufung in die Landſchaft, erft im Weitläufigkeiten, 


durch welche doch die ewige Treue mid durchführen wirt. 
Die äpocalyptiſchen Reden zu halten und herauszugeben, bis 
ih nach und nad). bewogen worden. Der Anfang zum 


‚it in der Klofterbergifchen Sammlung gemaht worden, bariz 


neulih das dritte Cap. Apoc. publicirt ward. : Es braufi 
feine Geduld, fondern es ift mir Freude, auf Ihre Wünſche 


nad, Möglichkeit zu dienen. 


4. Das Thier und die Hure fommen in manchem tertis 
(Bergleihungspunfte) überein, und find vor dem Michtiem 
des Thiers nicht fo unterfchieden, als zur Zeit des Nichtſeyn 
feipft. Das Pabſtthum ift nicht bei’ der Beichreibung zu fuchen, 
die der Tert von der Hure gibt, wie der fel. Lang that. Is 
vielerlei Stücken thut fih das Pabſtthum und die Hure ze 
unterfchiedenen Zeiten hervor, und auch auf verichiedene Weile. 
2. Die Währung des Thieres ift zu Verftehen von dem 
Thier, welches fieben Häupter, aber niht fofern es fiche 
Hänpter bat. Die fieben Häupter durchſtreichen die gang 
Währung des Thiers, fo fern tiefes ein fortgefeutes Ganzes 
(continuum) bildet, von feinem Auftritt ans dem Meer bis 
zum Sturz in den euerfee, aber die 666 find die Zahl dei 
Thiers, welche vom Thier aus der Erde urgirt wird, und ohm 
Zweifel erfüllt ift, fobald diefer fatfhe Prophet auftrite. Die 
42 Monate werden präcife der Macht des erften Thieres zu: 
gemeffen.: Hingegen beißt es unbeflimmt, die Zahf des Thieres 
fen 666, welches als eine (sententia axiomatica) Grundlehre 
auf vielerlei Weile angehen fann, ſo daß es erftlih, in Ber 
gleichung der 42 Monate, die 666 völligen Jahre bedeutet, 
hernach aber 666 Einheiten beträgt, die mit den Danieliſchen 
zufammentreffen,, d. t. 756 Jahre. Das lebtere dringe id 
Niemand auf, das vrftere aber ift die Ha uptſache. Darum 
aber darf man nicht einmal dieſe, geihweige andere Zeiten, 
in allerlei Berftand nehmen. Wegen des Auffeigens des 
Ibiers bin ich nicht eben an das Jahr 1080 gebunden; es 
Kann etliche Fahre fpäter feyn. Das Cfucceffive) allmähligt 


zu Bengels Offenbarung. sh 
Inffkeigen iſt mir in Vergleihung bes allmäpligen Ansganges 
es Worts, Dan. 9. von Eyrus bis auf Darius, fehr wahrs 
heinlihd. Das Nuffteigen durd mehrere Sahrhunderte vor 
Jildebrand war, fo zu fagen, unter meinem Horizont. Die 
anze Sache kommt mir in ihrem Zufammenhang nicht mühs 
im vor. Das Mihtiegn bes Thiers Halte ich für lang⸗ 
iteriger, als zehn oder zwanzig Jahre, und die 666 geben 
a ihrem erften Lauf, der mit den 42 Monaten zufammens 
rifft (cursu primario 42 mensibus commensurato), ohne 
‚weifel von dem Anfang des Nichtſeyns aus — \ 





3on Diaconus Johann Jakob Erbe an Bengel. 
j Neuenſtadt, den 18. März 1751. 
Ew. Hochmärben Haben mir durch Bicarius Helwag die 
Zerficherung gegeben, daß ih in Sachen meiner gnäßigften 
Jrinzeffin Friederife allhier nur gerade bin zu Ihnen felbft 
ommen dürfte. Ih danke um fo vielmehr dafür, weil ich 
ugleich die Gelegenheit habe, meine tiefe Ehrerbietung als 
in ehemaliger, mit ungemeiner Liebe getragener Schüler nach 
Berlangen zu bezeugen. Ich muß aber zum Borans etwas 
berhaupt von diefer fürfttichen Perfon melden, ehe ich ihre 
ießmaligen Anfragen vorbringe. Gie liest E. H. deutſche 
Schriften ganz fleißig und hat die Gabe zu denken. Die 
Begierde, des Herrn Jeſu Zufunft zu erleben, fann fait durch 
ſichts geftillt werden. Es fommt ihr der Tod fo ſchreckend 
or, daß bald alle fchriftmäßigen Gründe zu einem freudigen 
Sterben bei ihr ſchwach bleiben. Nur die Hoffnung einer 
aldigen Erfheinung des großen Heilandes möchte ihr indeflen 
in gewidtiger Troft fen. Daher fiel fid auf das Werk von 
König“ in zwei Bänden, darin diefer Dann auf das Jahr 
750 die legte Zeit gerechnet bat. Obwohl fie nun gern mir 
refennen mußte, daß feine Schlüſſe gar nıchts fagen wollen, 
o möchte fie doch von E. 9. zwei Dinge willen: 1) Was 
Die von diefem Bud) halten ? 2) Ob bisher der dritte Band 
ſicht heraus gefommen wäre? Hernach ift fie von Mare 
‚3, 52 fo. eingenommen, daß es nicht zureihend ſeyn will, 
venn man das Nichtwiflen auf die damalige Zeit ziehet, da 
6 noch nicht follte geoffenbaret werden, wie lang. did Welt 
tehben möchte. Bald kommt diefer Einwurf: 
. So wenig es Gott in dem alten Bund habe Fund gemadit, 
venn Ehriftus in dem Fleiſch erfcheinen werde, fo wenig habe 
red in dem neuen Teſtament fagen wollen, wenn die Zus 
unft Jeſu zum Gericht vor fih gehen folle. Bald- ift die 
Binwentung: Wo man das Weltalter fo ziemlich gerad bis 
auf fo weit hinaus beftimmen könnte, fo würde Eeıne Ders 
kürzuna-der Tane ftatt baben mögen. Ich aab zur Antwort, 
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was mir bie erklaͤrte Offenbarung an die Hand gab. flieht 
Ihre Durchlaucht wollen, daß ih E. 9. Ihren guddigen 
Gruß fchreiden und eine authentiſche Widerlegung mir dus 
bitten ſolle. Sie kenne E. 9: von Kirchbeim aus auf 
verſpreche ſich Ihre Freunoͤſchaft und Beantwortuugen anf 
jetzt und das Künftige, fo laug der HErr will. Es wolles 
daher E. H. meiner gehorſamſten Bitte einen Platz geben, 
und mich belehren, was Ihre Gedanken Über Die obiges 
Bunkte fegen? — Für die Denkendorfiſchen Lehren babe ih 
Gott ſchon Öfters gedankt und Ihnen Leben, Gnade und Kraft 
dafür erflebt. Es find mir. in meinem Amte, da mich bei 
getreue Bott erſt recht nüchtern machet, fhon mehr ale hundert 
ute Worte wieder davon eingefallen. Beſonders iſt mir das 
. oft wieberpölte: „ Sammelt eure Seele in Eprifto*“ 9 zd 
einee gefunden Lofung geworden. — — 

Don der Antwort Bengels Hat ſich nur- nächfelgendes 

— 





erhalten, 46. Maͤrz 1751. 


— Bon dem Tag Chriſti. u 
‚ Das Licht iſt überhaupt im neuen Tefkamertt wölliger; 
als es im U. T. war, und doch iſt auch die Zeit der Zukunft 
des Meſſias angedeutet worden ın den 70 Danielifhen Wochen, 
Go auch Luc. 2, 26. 38: Ufo vielmehr die Zukunft in der 
Herrlichkeit. or — 

Die Tage, die verkürzt worden, Matth. 34, 22 find bie 
Tage vor det Zerflörung Jeruſalems durch die Römer. Die 
Rechnungen, welche „ Königs“ Weiffagung Mofis in deu legten 
Tagen, und deren erftet und zweiter Theil (von einem brüten 
weiß ich nichts) darleget, führen keitten Beweis mit fich, ja 
wir fmben einen ſtarken Gegenbetveid: Denn der Termin 4750 
ift bereits verftrichen,, zumel ta son der wahreh Zeit ber 
Geburt Eprifti wirktich das 1754ſte Jaht auf der Mute ift: 
Er technet auf das U, T. 4250 Jahre. Mah fhhe hinzu die 
Jahrzahl unſter feit Ehriſto verflofienen Zeit, gibt 6000: 


Jahr. Daran fehlen zu 7000 Jahr noch 41000, welcher Raum 


für das, was laut der Offenbarung Eap. 17 und 20 ned 
gefchehen fol, viel zu enge iſt. Die Zeiten ber Weltwährung 
von der Schöpfung bis ans Ende macht König zu kurz; bie 
Zeiten des U. Ta zwar zu lang, aber die Zeiten des R. U 
zu kurz. Doc feht er vom Jahr 4750 nod 1000 Jah. 

Man mag nun den Tag Chriſti fo nahe fegen, und die 
Beſtimmungen deffeiben Tages fo ungewiß machen, als man 
wolle, fo iſt es doch auch nur it Betradhtang des Textes, 


.Off. 20, 2: etwas ungezweifeltes, daß allen, die zu Kiefer Zeit 
leben, die Auflöſung des irdifchen Hauſes dieſer Hütte benorfiehe, 


H Zuruf Bengels an feine Kloſterſchüler beim : She. 
Die Vebenshefiueitung © a0. Au Vette gehen 2 


, 


“ 
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Daß aber ſolches ben Glaubigen, ſonderlich felt: dem 
chriſtus geſtorben und auferſtanden iſt, keine — 
Sache ſeyn foll, iſt chen fo richtig. Wan erinäge die Stellen 
tob. 14, 26. 1,Cor 45 — 2 Cor. 4, 7. 6, 10. Phil. A, 
0. 21. 1 Abel. A 13-18. 2 Theff. 2,2. Hehe, 42, 25 
MH. 7, 9-2 17. 14, 15. Eimem Chymicns: ift es etwas leichte 


ine einzige Maſſe von einer Geſtalt in die andere ‚zu vers 


ar deln, und vielmehr follten wir uns der allmächtigen Hand 
es getreuen Schöpfers überlafien, wenn er uns .alle Tage 
erftäuben und wieder lebendig machen wollte Warum foliten 
nr es denn für etwas ſchweres achten, unfern Geift ihm ein 
inziges Mal in die Dände zu empfehlen? Es braucht nicht 
inmal einiger Sterbekunſt. @in Kind, das fich fchlafen Legen 
Abt, hat keine Kun dazu nöthig. Er lege mich. zur 
Zube, wenn es ihm beliebt, feine große Hauss 
‚altung wird. dennoch in ihrem Gang fort, 
abren. Schlafe ich Hier ein, fo wache ich an einem beflern 
Irte auf, und der Leib wird nicht zurürfe bleiben, Räm. 8, 
Ar Much bei denen, bie der Tag Ehrifti lebendig antrifft, 
‚eht es obne Berwantiung nicht .ab. Der. Zod wird auch HE 
hnen verichlungen: in den Sieg. Daß. die Etelle Marc. 18, 
2. bei dem deren. Jeſu Gprifte .allein .ven Staud ſeiner 
Riedrigfeit betroffen habe, iſt außer Zweifel, und wieferne 
te Zeit des. Endes auch in folgenden: Zeiten den Glaubigen 
erborgen ſey oder nicht, das muß aus dem Maaß ber bers 
‚ach verliehenen Entbeckungen abgenommen: werden Die Er⸗ 


eantniß von dem Tage Ehriſti wird Mare. 43, 52. Engrin 


nd Menſchen nicht ſchlechterdings abgeſprochen, font: würde 
san auch an ſelbigem Tage ſelbſt den Tay nicht wiſſen. Doch 
ntſtehet ſolche Erkenntniß nicht bei allen: Pilgern: und auch 


sicht. anf einmal, Ye mehr Zeit verfließet, je mehe 


veiß man, daß das Ende hberannahe Dech muß 

mmer eines ‘dem andern es frei überlafien, wie weit- es mit 

einen Einfihten reiche, oder. nicht. - 
Antwort non Erbe, den 8. Juni 1754. 

Meine gnädigfte Prinzeffie danfen Em. Hochmürben fehr, 
nd empfehlen fich dere fortwährenden Freundfchaft. und Fürs 
itte. So wohl ihnen aber der Aufſatz von E. H. geſtel, fo 
ben fie ſich doch bisher nocd nicht aus ihrem eigenen Weſen 
n dem neulich berichteten Stück herausführen laſſen. €. 3 
arf ich meine Gedanken darüber wohl bekannt machen. 
unkt mich, es fehle dieſer gutwilligen Fürſtenſeele —* 


ich an dem Troſtamt des helligen Geiſtes, daß fie ſich dem: 


elben widerſetzt. Sie läuft ſich ſo müde in der Menge ihrer 
Wege. Bald ſoll ihr dieſes, Bo jenes zur Ruhe beifen, 
und damit gehet fie von Chriſto ab, Ich beſinge uni oft 


' 


— 
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umd bete, daß ihr nichts, als Jeſus vorfomme. Indeß simm 
fe €. 9. bei dem gegebenen Wort, und ich thue es auf 
Es find folgende Einwürfe. gegen den Aufſatz entſtanden: 

+ 4. Es iſt zwar die Zeit der Zukunft des Meifias in da 
70 Wochen Daniels angedeutet worden, aber die Munktlichken 
der Zeit von ber Zukunft der Herrlichkeit ſcheinet gegen bi 
felbe gar zu groß auszufallen; befonders da bie Propbeie 
eine ſolche beftimmte Zeit vor Ehriſto nicht begriffen Haben, 
4 Weir: A, 11: " 

2. Lac. 2, 26 iſt es etwas anferordentlides, Daß de 
einzige Simeon vor der Zeit des Meſſias durch ben Ge 

barung empfangen bat. Sie war auch ganz nahe ba 

Zukunft Eprifti ins Fleiſch und noch dazu nubeſtimmt au 
Ras Jahr und ben Tag gegeben worden. 

N 3. Sollte nit der Spruch Marc. 45, 323. vielmebe ven 

em befendern jüdiihen Gericht, der Zerlörung verflande 
werben mäflen, ba ber, fo nahe vorhetgehende v. 28 offen 
barlich davon zeuget? 

4. Dürfte man niht, wenn biefer. v. 32 auf die lehhte 
Dinge bezogen wid, einen eigentlihen Tag und Stunde be 
behalten, daß nur biefe verborgen blieben, nicht aber bie Zei, 
zu der man ziemlich nahe hinrechnen mödte?. 

5, Matth. 34, 22 fallen die verfürzten Tage we 
nachſtens auf Vie Serfiötung Jeruſalems, aber es wird & 
den lebten Zeiten eben eine fo große, wo nicht größere Rod 
vorhanden jeyn. Ueber biefes möchte meine guädigfte Prinzefis 
noch erfahren, was E. H. Gedanken Über die 2500 Tage wäre, 
Dan.:8, 14. Ob man fie nicht in Jahre verwandeln möge? 
Hochwurdiger Herr Abt! diefes mußte ich führeiben. 4 
weiß wohl, daß. man einiges in Ihren Briefen beantworin 
- fiudet, das andere fih nicht. zufammenfchicket, und das übrig 
faft ganz außen bleiben könnte. Ich bin aber befebligt we 
betomme dur) die Antwort einen Herzensvortheil. Wengn 4 
nit fo gar wenige Zeit hätte, fo wollte ih Die erflärk 
Dffenbarung vom Anfang bis zum Ende, befonders was be 
Zeitrechnung betrifft, mit diefer Fürflin durdhuchmen. 36 
komme zwar bald alle Wochen zweimal zu ihr, aber di 
Stunden muß ich wegen meines Amtes kurz nehmen. Ja wen 

ich meine edelmanniſche Pfarrei niht Hätte, und ohne diefelk 

bier leben könnte, fo könnte ich mich auf ganze halbe Tage u 
bem hiefigen. Schloß aufhalten, und doch mein übriges hiefige 
Amt, für welches id) befonders forge, nach Genüge ausrichten. 

Bengel antwortet den 43. Juni.1751: Das Wort Gotta 
nnd dad. Gebet find Die bewährten Mittel, unfere Seelen x 
berugigen, ia Esfennmiß der Liebe, die der himmliſche Batrr 
zu uns in feinem Sohne, dem Sefichten, heget. Wir kinza 
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ns ſodann auch aufs Künftige alles Outen vwerfößen, es 
omme dazwiſchen, mas da wolle. Die Erweckung am jüngften 
‚age, beren der Herr. Jeſus Joh. 6. ſo oft gedenfet, ift das 
jiel, auf welches wie über alle nähere Begegniffe getroſt hin⸗ 
hauen dürfen. Die Beflimmung der Zeit des Endes ift eine 
Sache, wozu einer weder ſich felbfl; noch andere foreiren kann. 
zudeſſen aebe ich auf die vom Deren Diaconus wieder vorge 
rachten Punkte folgende Erläuterung : 

4. In den 70 Wochen ift die Zeit ber erften Zukunft 
es Meifiad ziemlich nahe angezeigt, aber noch näher tft her⸗ 
meh Die Zeit feiner andern Zukunft angedeutet, weil im N. 
Fr. überhaupt ein größeres Maaß ded Lichtes aufgegangen 
md die erfte Zufunft em Mittelziel, die andere aber das 
Janptziel ift. Eben dieſes Danptziel wird auch nicht auf ein: 
nal, fondern nad) und nach von den Glaubigen wahrgenommen. 

2. Simeon hat die ihm gewordene Antwort ohne Zweifel 
indern wartenden Seelen eröffnen dürfen, und ihm ſelbſt if 
8 nach und nach immer klarer geworben, bis auf das feige 
‚Run ſelbſt. 

5. Marc. 45 wird der 29ſte und 32ſte Vers im Grunde 
ert auf das deutlichſte durch das Wörtlein die ſes und 
‚ones ımterfchieben. Diefes geht auf das Nähere, Jeru⸗ 
alem betreffend; jener Tag ift der jüngfte Tag. Ich bitte, 
weine Harmonie der vier Evangeliſten $. 4168 zu erwägen. 

4. Sn. derielben Gtelle ift der Tag und die Stunde 
eigentlich zu verftehen, und doch bringt der Gegenfat gegen’ 
Yiefes Geſchlecht mit fi, daß zur Zeit dieſer Mede au 
yas Mannsalter, da die Welt zu Ende geben foll, unbelannt feyn 
vHe, bis auf fernere Entdectung dur Johannes auf Pathmos. 
+ 5. Matth. 2%, 31 iſt gewißlich die Verkürzung ber Lage 
bei-Yernfalem. Mit der Roth vor dem Ende der Welt; mag 
es eine Bewandtniß haben, wie e6 wolle, fo gielt die Ver⸗ 
kürzung der Tage nicht dort hinaus, und wenn auch da eine 
Berfürzung wäre, fo wäre foldhe in der prophetiichen, dennoch 
gewiß bleibenden , Zeitanzeige zum voraus abgezogen. 

6. Dantel 8, 44 redet der Grundtert nicht von 23300 
Tagen, die eben fo viele Jahre bedeuteten (mie denn vom 
Dato dieſes Gefihts 2300 Jahre nun ſchon im Jahr 1744 
perfloffen wären), fondern eigentlich von 4150 Abend und 
4450 Morgen, zufammen 25300 Abend und Morgen ; weiches 
die Zeit des antiohifhen Greuels it, da eine ſolche Zahl 
von Morgens und Abendopfern: unterblieb. — 





Prorectdr Jäger in Kirn an der Nabe ſchrieb an 
Bengeliden 10. Februar 1748. 
— Den Emtichlaß, meine apocalyptiſche Tabelle drucken 


.4 
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zu laſſen, Habe ich wieder geändert, weil wir bier uilien im 
. Dabfitbum leben, deſſen Verfolgungsgeift wir gar hart ſchoe 
„empfunden haben. Zudem flehet mein Sohn in Dem alles 
rößten rheingräfliden Kirchſpiel Dronneder, mitten wm 
j Srierfehen, führt als ein’ Achter Dallenfer fein Amt mir große 
Sraft, und ift ohnehin feines Lebens nicht recht ficher; id 
mag iha dafer, ohne von Gott berufen, nicht ber Sefahr ans 
fegen. — Das publife, offenherzige Zeugniß Ew. Hocdymürdes 
u, Gott ſey Dank, recht zur gelegenen Zeit wider das Pabſt⸗ 
tum im Druck erfchienen, und wırd unfern Nachbarn wichtige 
Dienfte leiſten. Ich muß aber biebei nicht unberührt laflen, 
daß id in einem einzigen Hauptpunkt habe müflen abgeben, 
and bas betrifft die drei fchweren Eapitd — XIL., insbe 
fondere den Zufammenhang der Sache mit den zwei Zeugen, 
welche nicht allein als einzelne Perſonen zur legten Ze des 
Thiers nah dem Borbilde Mofis und YAarons eridgeinen 
mögen, fonbern es feinen zugleich colleftiive, genägiam 
Zengen nah Mofis Geſetz angedeutet zu werden, während be 
ganzen Dauer des Thiers und zwar aus folgenden Urſaches: 
4) Weil fonft die A2 Monate und 41260 Tage von natürlichen 
Zeiten müffen genommen werden. Diefer einzige Punkt ſtößt 
einen geneigten Lefer gar gewaltig vor den Kopf, und eines 
obgeneigten macht er zum Spötter aller Zeitrehnungen, wenn 
die Monate und Tage bafd in gewöhnlichen, bald in myſtiſchen 

Ginne genommen werben müflen. 

- 2 Weil die zwei Zeugen würden einen Streit balten 
mit dem Thier, und zwar mit Waffen, welches nicht füglid 
von zwei eigentlichen heiligen Männern- Gottes kann werftanden 
merden, wohl aber von ben Anhängern ber zur Zeit Des 
Thiers in Säcen weiffagenden oder zeugenden Zeugen Chriſti. 
5. Wird diefe große Stadt ausdrücklich verblümt bas 
geiltliche Aegypten und Godom genannt, und deutlich Capitel 
47, 4. auf Babel oder Rom gedeutet. Jeruſalem aber, menu 
es auch noch follte in den künftigen, rückitehenden Zeiten der 
90 Jahre können gebaut werden, noch nit Cxar' dEoyp) 
vorzugsweile die große Stadt könnte genannt werden, da es 
zur Zeit bes Gröbebene nur 70000 Menſchen zu Sinwohnern hätte. 
4. Die 42 Monate der Zeitrehrnung der äußerlichen 
Kirche und die 1260 Tage, in welchen die Zeugen trübſelig 
ihr Amt müſſen führen, harmoniren alfo fein, ſonderlich nad 
meiner Zabelle mit den. doppelten Zeitläufen in Capitel 43, 
‚ nämli den 4260 Tagen, in. melden das Weib, ober bis 
hhriſtliche Kirche, in der Wüſte, während der Zeit bes tobenben 
Thiers, erbalten wird, und von. der einem, zwei. und halben 
geit, — welche eine Zeit von 1000, die zwei von 200, nad die 
— halbe die Übrigen 60. prophetiſchen Tage vorſtellen künuem, 
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das Wort Zeit deutet ohnebieß mandherlet Zrittänfe an, wie 
. B. beim Daniel bedeutet es ein Jahr. So Harmonirte 
er Text, da ſouſt wohl jchwerlich ein natürlicher Zuſammen⸗ 
ang zu finden wäre. — — V 

Antwort won Bengel, den 25. Merz 1748. 

Es wäre mir vorhin bedenklich und mißlicd vorgekommen; 
nm ©. 5 apocalyptifhe Tabelle in Ihren Gegenden hätte 
ublieirt werden follen. Wollen Gie mir. diefelbe communiciren, 
o will ich meine Gedanken aufrichtig mittheilen, wie ich dieß⸗ 
aal wegen Offenb. X. und XI. in aller Vertraulichkeit thue. 

1. Da €. 9. die Zeiten der drei Web mit mir pro» 


hetiſch (myſtiſch), und die Jahrtauſende Cap. 20 eigentlich 


echnen, fo kann Ihnen eben das eingemorfen werden, was 
Sie mir einwerfen; und dagegen ift dieſes die einzige Ant⸗ 


ort, daß die Zeiten vor der Zahl des Thiers prophetiſch, 
nd nach berielben eigentlich zu verftehen feyen. Dieſes iſt 


me Regel ohne Ausnahme, und ba fee ih hinzu, daß bie 
8 Monate und die 4260 Zage.im XI. Eap. in der Folge 
er Erfüllung fpäter feyen, als Die Zahl des Thieres. 

2. Die zwei Zeugen werten feinen Streit mis dem Thies 
alten, fondern das Thier mit ihnen. 

3. Die große Stadt Offenb. Xi. ift die Stadt, me Gols 
atha liegt, und wird von Babylon unterfchieden, Gap. XVI. 
9 Ibre Größe und die Zahl der Einwohner, daß. fie nue 
0,000 Menihennamen in fi) hat, ſtehen im Text beifammen, 

4. Die Zeitläufe Gap. 12. and 13. treten in der Ers 
bilung nach einander ebenfo ein, wie ſie im Tert nady' eins 
nder fteben, und das Wort Zeit Eap. 12, 44 hat: in ber 


zeimaligen Meldung einerlei Bedeutung bei einer dreifachen 


soportionirten Länge. 
Dieſe vier Anmerkungen werden ſich in: meiner Schrift 
Iber die Offenbarung, und fonderlich in der Einleitung weiter 


Bon Matthäus Wohlbaupter, Eollaborater in 
Schorndorf, au J. A. Bengel, den 10. Dez. 1751. - 
— Hier zu Schorndorf fchafft der Herr noch immer anch 


nas Gutes, und kommt fo nah und nah zum Worſchein. 


Helobt fey feine Güte und Wahrbeit. Obwohl die Winfterniß 
och immer das Meifte bedecket, io geht doch von dem gnäs 
igen und barmberzigen Bott das Licht der Gerechten immer 
veiter auf in der Finſterniß. Die Hoffnung auf dar Zu 
ünftige maht mid getroſt, denn Gott iſt einer, ter Ach 
feinen Miegel worfebieben läßt, er thut alles fein zu feiner 
Zeit, und was er fagt, das hält er aud gewiß. Seine Liebe 
ſey gehehet. Die theure Babe der Offenbarung Jeſu Chriſti 


- 
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Be 


‚ Die Eintheilung der Zeit, Zeiten und Zeithälften habe ich bis 


dieſe Stadt 87 Jahre Hernach wieder an bie Saracenen tiber 
- ging. Bor oder in ſolchem Zwiſchenraume fingen die 4! 


Raum einnehmen, und mag fo fern nicht viel daranezelege 
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wird bei: uns noch immer im Gegen betrachtet; umb da U 


auch die Kiofterbergifden Sammtiungen lefe, jo kommt mi 
des fel. Dr. Antons Erklärung vors Geht. Dabei ich in 
DVerborgenen wünfhe, daß fie doch zurk geblieben mir; 
benn weit es fo vielen feinen Seelen vor Augen fommt, i 
wacht es doch manchen Seelen einen Aufenthalt und Binder 


ben Gang ber Wahrheit. Ich vflege oft zu fagen: Es H 


nicht alles wahr, was fchön ift. Ich Halte mich zur Quell 
der Ewigkeit, und weiß germiß, daß keine Lüge aus ber Wahn 
beit kommt. Er Hat mid aus vielem Gewirre heraus und 
auf fein Wort und auf die Verföhnung im Blut und Te 
feines .eingebornen Sohnes geführt, da finde ich eine Ruhe. 
die mit feiner Kraft unterftügt if. Bel Betrachtung de 
heil. Offenbarung liegt mir immer nur noch eine einzig 


Frage im Gemüth, bie ich nicht auflöfen kann, E. 9. ſetzer 


allezeit 1) den Auftritt bes zweiten Thieres, 2) die Aerndtı 
und den Herbft, 5) die Zornichalen; koͤnnten dans die Aerndt 
and den Herbſt nicht erfolgen, ehe bas zweite Thier von de 
Erde auffteigt? da ja bdeffen Auftritt im A3ten Cap. ve 
brei Engeln im Adten auch vorfteht, und die Warnung dei 
dritten Engeld vor Anbetung kann fa auch vor dem Wilk 
hergeben, eben wie die Berfündigung des Falles Babels durd 
ben zweiten ‚vor deſſen Fall hergegangen. Es liegt mir u 
der That etwas daran, doch will mit ‚meinen übrigen Be 
merfungen E. H. nicht beichwerlich fallen. — | 
—Antwort Bengels, den 21. Dez. 1751. | 
- ‚Des feligen Dr. Antons VBorlefungen über die Offenbarun 
IJchannis irren mich nidyt; die Gedanken find gründlich und en 
baulich, obgleich der Sinn des Teytes nicht überall erörtert wirt 


ber auf vielerlei Weiſe verſucht, aber noch nichts Gewiffes ge 
funden. Die. Befchreibung der vier Meiche und ihrer Anfäng 
Dan. 2 und 7 bezieht fih auf das Volt Iſrael und auf bi 
Stadt Yerufalem, und der Auftritt des Thiers aus dem Meer 
wie auch deſſen Wunde nnd Kur if Fleihmäßig um die Ze 
zu fuhen, da die Eroberung Jeruſalems unter päpftliche 
Einfluffe (auspiclis papalibus) im Jahr 4099’ geſchah, unl 





Monate und die Zahl 666 an, hernach nimmt. das Nichtſey 
des Thieres einen Raum ein, ber aus verſchiedenen Urfäche 
nicht zu weit, aber auch nicht zu enge gemacht werden mu 
ud weil denn der Anfang des Nichtſeyns nicht gar as 
mehr ausbleiben kann, fo muß ber Auftritt des Thierd aul 
dee Erde und''die Aerndte fanımt dem Herbit- defto wenige 
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un, vb Der Anftritt des Thiers aus der Erde, oder bie 
lerndte und ber Herbſt früher komme. Doch bleibt‘ man 
cherer bei der Drönung bes Tertes, indem ſolches Thier auf 
ie Zahl ded Mamens des erften Thiers dringt, ohne Zmeifel 
be folche Zahl gar ausiäuft, und wenn ber Dritte Ensd 
don 'vor der Anbetung des Thiered warnen kann, che das 
udere Thier ſolche Anbetung fordert, fo kann doch aud) das 
ndere Thier vor der Aerndte kommen; vermuthlich wird bie 
jewalt des Thiered aus. des Erbe, Upoc. 45. und der letzte 
on den fünf Königen, Apoc. 47. in einerlei Zeit fallen, 
Bem indefien in der That etwas daran liegt, wenn das 
wdere. Thier feinen Auftritt habe, der nehme feine Zuflucht 
u der Macht Gottes, wodurch die Glaubigen bewahrt werben, 


Bengelan einen M. Mäller in Dresden. 
en on Stuttgart, den 3. Jan. 1751. 

Das angenehme Schreiben fammt den Beilagen habe den 
»O. Oktober erhalten, und zwifchen häufigen Geſchaͤften mit 
tiefem Vergnügen geleſen. Deine fchuldige Antwort fafie ich 
Deutlichkeit halber in folgende Nummern. | 

4. Meinen Beitrag zu dem biblifhen Garten (mahrs 
cheinlih eine Art Stammbuch) wird fih p. 69 finden, und 
ch danke Herzlich für den mir barin gegönneten Raum, wis 
uch für die Bberlaffenen Blätter und für die Mittheilung 
yerer, bie ich hiebei zurückiende, on 
9. Es iſt Ihnen gewidmet: 4) der Cyclus; 2) das bes 
fräftigte Zeugniß der Wahrheit; 5) meine Lebensbeſchreibung, 
vomit aber «eine ältere in Hrn. Rathlefs Geſchichte jeut 
'ebender Gelehrten verglichen werden kann. Zu biefen Stäcen, 
nach denen Sie ein gütiges Verlangen ſpüren laffen, kommt 
1) Defensio N. T. Gra&ci adversus Wetstein; 5) meine 
Bortede zu Hrn. Storrens, biefigen Hofcaptand, Predigten 
5) das Nvertiffement wegen eines apoealyptiichen Gebetbuches; 
7) ein Geldſtück, für welches Sie noch etwas von meinen 
Schriften Faufen, oder fonft nad) Erforderung Ihrer Umftände 
anwenden können. Weil id aber diefe Stüde nicht über 
Regensburg laufen fallen kann, fo hoffe ich fie einem, der von 
biee nach Dresden reifet, mit: zu geben. 

5. Die Herausgabe des verdeutichten ordinis temporum 
bitte, nicht gänzlich aus dem Sinn zu Ichlagen. Womit Gie 
etlichen nüse find, damit könnte vielen genübt werben. ' Sie 
baben ja meine Meinung wohl inne, und VBerbefferungen 
find unverboten, wenn fie von meiner Wrbeit unters 
fchieden werden. Bon den 70 CDanieliihen) Wochen find 
in der zweiten Ausgabe der Harmonie ber Erangeliften, und 
noch weiter im bebräftigten Zeugniß der Wahrheit, meine 
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nenen Gedanken anzutreffen, einer geſchriebenen Autwort auf 
die andere Hälfte der Clauswiziſchen Abhandlung im bes 
SGBupplementen der allgemeinen Welthiftorie nicht zu gedenken 
A. Die Gleichheit der A0,000 Sonnenjahre mit 494,751 
muedifhen Monaten, und der 40,000 } 494,731 = 534,734 
periodiſchen Monate wird fih im Cyclus $. 78 finden, wie and 
$. 69 der Unterſchied des periobifchen und ſynodiſchen Monats 
b. Mit der Tag und Nacıtgleiche zur Zeit der Schöpfung 

bat es folgende Bewandtniß: Die Chronologen bedienen fid 
insgemein bes julianifhen Jahrs, welches solo fang und 
ihnen alfo fehr bequem, an fi aber über 10° und 48” 30 
lang ift, indem ein Sonnenjahr in das ‚andere nur 565". 
Tage bat. Das trägt in 400 Jahren drei Tage aus. Nur 
war um die Zeit des Nicdiſchen Eoncils bie Tags und Baht 
hi nach julianshem Kalender den 23. Sept., und vem 





(biger Zeit an ift im julianiſchen Kalender rückwärts bie 
ag» und Machtgleiche immer Ipäter im Jahr, und zwar zur 
er der Schöpfung den 24. Oktober, wie es vorwärts immer 
rüber ift, und zwar beur zu Tage den 42. Geptember. Sa 
des Calvisii opere chronologico weifet ber Eolummentitel 
durchgehende den Rückgang ver Frühlings Tag⸗ wud Nacht⸗ 
gieihe im julranifhen Kalender fehr deutlich. Im Anfang 
ieles achtzehnten Jahrhunderts iſt dieſem Kalender der ner: 
befferte um eilf Tage goraelaufen, und fo gibt es vom Jake 
ber Welt bis. 5690 (nad) Dronpf. Rechnung 1752) 42 völlige 
Tage, vom 24. October im Anfang der Welt, bie zum 42. 
September heut zu Tage. In gewiſſem Betracht ifl jener 24 
Dftober, nah julianifcher Rechnung, und diefer 42. September 
futianifher Rechnung, und der 233. September der verbeflerten 
Zeitrechnung einerlei Yag. - 
ft es Ibnen beliebig, etwas weiteres an mich gelangen 
zu laſſen, fo bitte, große Litel und Lobeserhebungen wegzr⸗ 
laſſen, wie Sie, wenn Sie mich von Perſon kenneten, wie 
Äh) Ibnen zutraue, thun würden. Irrungen vorzubeugen, bient 
- jur Nachricht, daß ih nun in das dritte Jahr nicht mehr 
Drobft zu Derbrechtingen, fondern Prälat zu Wlpirfpach bin, 


- und als zugleib Conſiſtorialrath allbier in Stuttgart wohne 


Empfehle diefelbe fammt dem venerablen Herru Phftor Peters 
mann in die ewiglich währende Güte des HErrn, und vers 
harre in beftändiger Liebe und Hochachtung u. f. w. — 


\ 
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